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1S92. Rogentburg, am 1. Januar 1892. J}«^ 1, 

MUSIGA SACRZ 

Geffrtadet tod Dr. Fraas Xaver Witt <f 1888). 

Monatsctrift für Hebung und Förderung der kathol. Kirchenniusik. 

Herausgegeben vi.u T>r. Frans Xaver Haliorl, Dirtkror <ier Kirchffnmusikmhi!)»' in Rifcnaburg. 

Neue Fol-;' IV.. als Fortsetzung XXV. Jahrgang. Mit 12 Musikbeilagen. 



[>i« „Utmea tacra" wird am 1. jeden Mnnats aup^kien. Jede Nummer amtiast IS SeiU'ti Teil. Die 13 Muikbeila^n werden 
tj» 16 Sotten) mit Mf« 4« 5 und vcrstindet. Der Akonneinent(>rei> des Jabn^K* betrüKt S Maik; dk BMtcUuoC klM M 
ie4«r PwtMMlatt «dar BaoblMlndlaitR erfroren. — Bei der Reicbspost mit Vi Pf. AufnibUir. B«i tenw Tllf ÜHd In PortiWIlllW 

«tbtet mrdMi M n ud öt Aulaad« 60 PC Ib Pwtt« bttMhMti. 



Allerlei RedaclioüSgeda,iiken. 

iSchreiber dieser Zeilen liat in den letzten sechs Monaten des Jahres 1891 mehr 
als ßooo Kilometer auf den KL^enbalinscliienen zurück {^elejjt, um in Ort und West, Nord 
uml Süll iliirch In.Ntrnctionskurse, Studien in Archiven und Bibliirtlieken, Besin lic und 
Unt(>rliantlliiii<rt n tui Hebung und Förderung; der katb. Kirchenmusik persOnücb einzu- 

greilcn uml m arljciu^n. 

l>a war denn Müsse gej^eben, die Gedanken nach der Vcr^ngenheit schweifen zu 
lanen, ftit i\tf Gegenwart zu bes(!häftij^cD und in die Zukunft zu tsendenf denn allein 
zu reisen, ist (1<m1i ilor höchste Genus«! Waren die Pflicliton des Priester» erfüllt, so 
gab eä nocli Zeit genug, durch Leetüre (nur keiue poUti^hen Blätter!) den Geii^ aut- 
zafnsdttnnna anzuregen. Dazu diente diesmal GAthe'sFanst, gelesen mit der Absieht, 
alle .Stellen auf kircheuniu-sikaUsche Ideen und Zwecke. Schäden und Zu>stiiDde zu beziehen. 
Das i.<t also eine durch und dürr): siihjrrtive Bes<:haftigttng und Auflassung gewesen, die 
aber irulividucU \1el Verguügeu ujul Mut bereitet hat 

Ein Bedftcteor socht eben bei allem was er liest, neben seiner eigraen Ansbüdong, 

sehr gerne nach dem, was seinen Lesern angenebiti und für sie passend sein könnte-, er 
soll, wie der Dirigent, mit voller Seele bei seiner S.M-he sein. Besonders wird nun diese 
Thätigkeit fks& GeL^ lebhaft, wenn die Zeit herannalit, bis zu welcher das Maniiüeript 
(die Komposition, die AnlÜIhnuig) fBr die ÖfGBntUchkeit reif and fiarti^ sein mossL 

Was soll die erste N'nmmer des 26. Jahrj^anges der Mii^ica aacra onf halten? 
T>ie>4*^ Fraire/eichen i>t ^It r Hacken, welcher >H fi im Gei.«tc fe.stklanimer1 und >o lange 
drückt und zieht, bi^ die zwölf Seiten Text >aubei- korrigiert vor dem ruiienden Auge 
flicli ausbreiten. 

Gleidit da der arbdteode Geist jenem „Geist^, den der Dichter de^ ^Faustf* sagen limt: 

_.S<i schaff" ich am Han!<»'U«l»'n Webstnhl d»'r Zdt 
Lud wirke <kr Gutthdc U-Wudigfs Kldd";" 

und der Fanst höhnend znmft: 

J>n gleichst d«!» O^ist, d<» da begrd&t, aicbt mir!* 

Dder gleicht er dem Faost, der. mit Xostradamns in der Hand. ülx5rirdLsche Kräfte 
ZM " innen wähnt. na^'hdeTK er in «einem Wlssenschaftsdiinkel , mit ideb und der Welt 
zerlallen, zum .Sell>str>ekenüiiii'. vorgedrungen l-t: • 

.Midi plag«;n keiae Scmp«'! noch ZwdM, , 
iFfircLt*- mich wed^-r vor Hijlle noch Teaiel — 
I'.ifiir ist mir auch all*- Fr^-nd' entTTÄ^^-n, 
hildf mir nutht ein wa.-; r*^\i\n ct wis-i^-n. 
Jiiide mir nicht ein ich kiNute mm teJireii, 
Die Mmiichwi zu bMsem und sn bdtehren!" 
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Oder '^\v\rht er dem Famulus „Wa<riier im Scldafrocke und mit der Nachtmütze, 
eine Lampe in der Hand'', von dem Fau.'^t aicU unwillig abwendet, weil er ilm in »einen 
Träumereien und Oeisterdtationen mit den Worten stört: 

„Verzeiht! ich hör' ench declaiiiieren; 
Ihr las't ^wis« «in griechiscli Traoerspiol ! 
In dieser Kmiät müebt' ich v/an profitieren, 
Denn hent m Tag» wirkt das Tid." 

Don (reist, welchen Faust citicrt, muss der Kirrlipnniiisik1)i f!icssenc flifhoii. ju hassen, 
denn die Üeiiüli&ttigung det^lhcn ist ruhelos, dessen Ziel ^>elbstvergötterung und Verderben: 

-Li Lebetisfiutcn, in Thateiutorm 

Wair ich auf und ab, 

Wehe hin and her! 

Geburt nnd Grab, 

Ein r\vig*?8 Meer, 

Ein weaiKelud Webou, 

Bin gltthend Leben** - 

Und dann? Ein Mrhts, kein cwi^,'or Lolin, keino hnliore Vcrs-Gltiinfr, kein Himmel 
im Jenseits für die irdisclicn. niclit zur Ehre «Rottes ^ebracliten Opfer und Mühen! 

t^Fausf" selbst ist weuigstenä Menscli, sein Ziel jedocli ist falsch. Die £ner^e, 
mit welcher er sehafR;, ist bewundernswert; seine Beabaehtnngsgabe grossartig, wie 
prächtig Ist die Strafpredigt gegmi die irrigen, iuhndwerksmilasigeii, gdstlosen, stompf- 
tdnnig^ Gewohnheitsmenschen: 

_Wrnn ilii s iiidit ftildt, ilir werdet's nicht eijagen, 

\Vi iiii rs nicht ans d»»r Seele dringt', 

Und mit urkrUftitrcni lieha^en 

Di»^ Herzen aller Hörw zwingt." u. s. w. 

Wenn nur diesem „Fauste tier Geist des «OeJatei^, das Individuelle, das sich selbst 
suchende, nach blossem Bcil'all und Gefallen, nach stets wechaelndttn Genosse hungernde 

nnd strebende Wesen nicht anklebte! 

Der Geist des Famnlns .,Wap:TiPr" ist j?ar zu hausbacken, voll von Theorien, Jammer, 
uiitlmiiger Schwärmerei, leereu Vorsätzen, kaum das Echo seines Meisters, in der i^raxi* 
dne NcdL Er klagt: 

..Ach! wenn man so an s- in MiiM-nm gebannt ist, 
Und sieht die Welt kamu > inru Feierti^f , 
Kann durch ein Fernglas, nur von weiten, 
Wie soll man sie durch Übenedong leiten." 



Er gesteht zu: 
Er philosopliiert: 



ifAllein der Vortrag macht de» Redners (ilück, 
leb fühl' es wohl, noch bin Ich weit cnrttdk." 

,,Acb Oott! die Knn»t ist lang! 
Und kurz ist unser Loben. 
Mir wird, bei iu> iii('iii kritisclicii Bo^itrebon, 
Doch Ott mu Kuiit utul iiwsrii lang'. 
Wie schwer sind nicht die Mittel zu erwerben, 
Dorch die man zu den UnelleQ steigt! 
Und eh' man nnr den htubeu Weg erreicht, 
Mnss wohJ ein amter Teufel sterben! 

Ja er flunkert mit den Lorbeeren anderer Lonte: 

„Veneeiht! es ist ein gross Ergötzen 
^ Hich in den Gdist der Zeiten m versetzen, 

7n schanen wie vor uns ein wrisnr Mann gedacht, 
Und \vie wir's dann so herrlich weit gt-bracht." 

Wenn die drei „Geister"' unser Vorbüd und Ideal wären, so müssteu wir am Ende 
unserer Lebenstage woU mit Mephistopheles «uruM: 

yl)u bist getflnscht in dfiiu n ulten Tagen, 

Du baat's verdient, es gtiht Dir griumig stthlecht." 
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Kciiiü dieser drei rersünlichkeiten kann also mit ihren Anäcliauungen aul' die 
Länge befriedigen und dem Geiste Rahe und Frieden geben. 

Der geniale Dichter schlendert aus den reidien Schachten seiner Erfithmn?, Hen!>«hen« 

and Weltkoiintnis eine überwältigende Menge von Sentenzen, Walirheiten m\([ (iiiind- 
.sätzen gleich fckielsteinen hervor, aber as felilt ilmen die cliristliche Fassung, sie wirken 
durch ihren, weltlichen Glanz, nicht durch eine zur Nachfolge Clirlsti anregende, Leben 
ond Leiden, Tod und Auftntehung des Erlösers preisoide nnd verherrlitdiende Anordnung. 

So stürmen, toben, säuseln, schmarlitcn manche moderne Tonmaler und K'iiclicn- 
musikdraniatiker; das Wort Gottes, der liturgische Text ist ihnen ein uubecjuemer 
Hemmschuii, den sie verstümmeln nnd sicli tussgerecht machen, um in ihren Rhythmen 
-wandeln, ihren G( nihk n und ihrem Gefallen Atisdmck zn geben. Geistrdefa sind de 
oft, aber arm an litiir^risch- kircldichem (ieLste. 

Eini<re 'i'akti' sind hocherhaben, wie etwa die ei-sten Strophen Hretcliens vor dem 
Audacijt.sbiid der Mater dolorosa, aber bald gewinnen das profane Haupt und Herz die 
Übergewalt: 

.,"\Vfnn' man's so hfirt, möchrV Ii idHch scheilM^, 
Steht iihvr doch immer scliit*! diinnu; 
Denn Da hast kein Christenthnm"! 

Weich' eisL Unterschied zwischen der Sprache OOthe's nnd der einuM helL Jürchen* 
Vaters! 

Der hrdmlsche Vater der Lüge und de«s Truges von Anlwginn, der zweifelnde, durch 
Wissensdiaflb, Knnst und ( ienuss unl)efrialigte Faust reden sich I)is znr Qrenze des Christna" 
glanbens heran. — dann halten sie inue. da sie nicht weiter können nnd wollen. 

Dr. Hettinger schreibt dalier t reffe nd:') „da.ss (TÖthe es verstand, das Menschenherz 
ZU schildern . . . das Schi.:ksal der uner lösten Menschheit n)it Meisterhand zur Dai"- 
stellong zu bringen und in einer viel tieferen Wdae, als dies der Antike je raöglidi 
war — das dankt er denn d«»cli nicht zum irerinirs'ten Tr-üe dem cliristlichen Hinter- 
grunde, aui dem dieses grosse Gemälde unserer Bestrebungen und unserer Kämpfe sich 
erhebt Was ein göttlichem Wort den Gläubigen verliilndet, weist er an seinem Helden nach: 

„Hin ^iiitlffi kfiuc Lnst, iJim jf'nüprt koin (tliiek. 
>!o bnlilt er [tirt nach wi'clisehulfn (li -t tlt.n."' 

„Und daruui postuliert er eine andere, liöiiere Maclu, die den Menschen der Ge- 
walt (ies Bösen und der Verzweiflung entrejjist, da er selbst sich niclit retten kann. 
Güthe stdlt das Problem klar hin — die Lösung war ihm nicht iKjfMjliieden." 

Famst. und Wagner hätten in die Seelen-Strömnnff tles Kämmerers der Köniirin 
Kaudake kommen müssen, der zuerst im Heiligtume zu Jerusalem gebetet und dann im 
Propheten Isaias auf der R(u.se gdesen hatte*). Dann wäre für das dem guten Willen 
zuvorkommende, göttliclie Krbarmen ein Anknüpfungspunkt geboten prewasen und ein 
Philippuä gekommen; der hätte mit der Frage: „Nun verstehest du denn auch, was du 
liesest?" dem demtttig Gestehenden, rasch und willig Folgsamen die riditige Antwort 
gegeben, welche bei dem Bekehrten im unerschrockenen Ikkenntnis gipfeln musste: 
„Ich glaube, das?; Jesus (Ihristus der Sohn Gottes ist," 

Mit diesem Dreiklange muss jede Kirchenkomposition beginnen, in ihm arnddingcui 
er moss in ihr mit seinen Umkehrungen und Folgerungen entludten sein. 

Die Erzälilungen von der Liebe Jos. Haj^'s znm Boaenkranzgebet, von C. M. Weber^ 

hoher Anfta.ssnnfr der katholischen Kirclienniusik*). von W. Amad. Mozart's Ergriffenheit, 
als er auf seinem Todi>ette einige Sätze aus seinem Bcquiem anhörte u. s. w. sind 
erbaulich und rührend, aber der Schluss: „deshalb sind die Jürchcnkomp(^tioucu dieser 
Meister als Vorbilder kirchlicher Tonkunst anzusehen" ist falsch. 



') Apologie des Cbristcntuiii's TT Tand. 3. Abtoilung & 267; Freibyq^ im Breiagao, Herder. 

*) Apostclfi;e8ohiohto 8. Kap. 27. \\:tt< u. flgdo. 

*) AI» er zum cräteuinal diu Direktion an der katb. Hofkirche in Dresden lUx nmhin , scLi ii li i r 
in eeio Tagebuch: ,Uni die Ftmktiuaen in der Kirche wördig su beginnen, linbe ich beut« geb«ii-litet 
und die U. Kounminion vuipfoogcn." 
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Sie trageu keine Schuld, — es ist die Zeit, welche wir aiiklageu. Sie hatten 
Ahnnngen, ubtat die Erhabenheit kircMicher Tonkunst, welche ilu-e weltlichen und 
geistlichen Vorgesetzten beschämen mnsstcn, nnd lipiite nocli beschämen können. 

Ein Ludwig- van Beethoven schuf aber niclit für die Kirche seine j^rosse D-Mcsse. 
er schuf sie dem geheianiLiYülku Drange nach Verehrung eines höheren W e«enü folgend. 
Er wollte sie der Berliner Singakademie zuliebe sogar a la capella bearbeiten, und 
bemerkt in einem Briefe an Zelter^): „möchte grade diesen Styl Yorzugs weise 
den einzis^en wahren Kirchen-Styl nennen." 

Der „Hintergrund" ist chrii>t-katholisch, das TongciUHlde selbst profan, wie im 
Faust GOlhe's. 

Brechen wir ab. in nicht zu weit vom Ziele abzuschweifen! Was wollen wir 

mit dic<;cn Zeilen, Citalen, Gedanken? 

Duis Programm für den Jahrgang 1892 entwickeln, die Angaben bezelclmeu, 
wdche gelöst werden sollen. 

Die Artikel üVter den Vortrag von Gesangswerken im Palestrinastil sollen ihre 
Fortsetzung finden. Älit ümcn sollen sich praktLsclie Anweisungen zum Gesangnnterrielit 
verinischeu; denn an guten, kirclilichen Gesangswerkeo fehlt es nicht, es mangeln 
mehr die gatea ChOre. 

Vorgestern aus Rom zurückgekehrt — zum zwölftenmale seit 25 Jahren — wird 
es manches zu sagen geben, was tür die Leser niclit nur interessant, sondern aneh 1>o- 
lehrend ist: über Geschmacksrichtung, Erziehung, Vorurteile, Hindernisse, Autwa<;lien, 
Streben, Erkennen. 

yla was man so flrkeuuon heisst 

Wpf darf das Kiud beim rechten Xaui.jii iiciuu'n ? 

Die Wfiiii^i'ii. dit' was davnii t'rkaiiüt, 

Die thftriclit gnug ihr vollem Herz nicht wahrten, 

Dem P5bel ihr Gefühl, ihr Schanen offenbarten, 

Hat man von je g:ekre,nzigt und vrrbrannt." 

Das ist gegenwärtig die Klage jeuer Männer in Italien, die tapfer für die 
Muska mera im hdssen Kampfs st^en. 

Der Polemik gegen falsdic Anschauungen und ungerechte Angriffe muss von Zeit 
zu Zeit maiKdie Spalte geiitinet werden, besonders wenn man vom Gegner sagen kann: 

.,kh liab«! Dir nicht nuchgeütellt, 

hht Du doch selbst in's Garn g^goagm'" 

5>ind denn hn nns die „Kaiizh^r" bereits ausfjestorben . welclie den ,.Mnsik;inten" 

den Vorwurl machen, daä» sie sich iu diese „hohen Kreide schwärzen wollen"? Leider 

mnas man ,^gelehrte Herzu'* noch mit der Ajisehanung erfüllt antreffen, gegen die des 

IMcfaters Wort sich wendet: 

Was ihr nicht tastet, stellt euch meilenfeni; 
Was ihr nicht fasst. das fehlt euch p^anz und gar; 
Was ihr nicht rechnet, glaubt ilir sei nid\t \v;i1ir; 
Was ihr nicht münzt, das, meint ihr, gelte nicht." 

Ein sdiftnes Bewpiel für Yortragsfibungen! Fftllt der Accent auf das zweite oder 
anf da« vierte Wort der Verszeflen? 

Was aber für die Mimca sacra geschrieben und gedruckt wird, es soll, sei's Wort 
sei's Ton, gedacht, gesagt und gesungen sein : 1) nacli den Vorscluifteu der hl. röniisch- 
katholischen Kirche, 2) znm Lobe des allmAclitigen Ootftes, 3) im Sinne nnd Gci:»te dc:> 
Cäcilicnvercins, 4) zur Bestärkung und Belehrung von Freund nnd Feind 5) snr Hebong 
und Förderung der kirclüichen Tonkunst 

Das wSre unser ,.Pentagramni'' ! 

Sollt« ein Mepldstopheles spotten: 

yBeschaat es recht! es ist nicht gut gezogen. 
Der f'inv Winkel, der nacli aassen zu, 
Ist, wio Du öiehfit, ein wenig offen". 



') Wien, üö. U&rz 1823 in der Biogr. Beethovon's von A. B. Alan, BcrUn, Otto Jaokc 185». 
9. T«iL & S67. 
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danu m\m dafür gesorgt werden, dass nicht aust's Schicksal unä ereile, der durch 
den onüberlegton Wunsch, 

„Xnr dass die Knnst gefftlllg sei" 
in Scldaf <rcfäiis(lit wurrle, so dass „der Herr der Batten und der M&use, der FUegea, 
Früäche u. s. ireicii Au»- und Eingang gewann. 

Zur Unterstützung in dieser Soige 6Et)ittet der Unteneichnete fiir jede Nnninier 
den göttliehen Beistand nnd die vachssmeD Augen der freundlkhen Leser. 

F. X. MaberL 



Liturgica. 

Dr. r.'r< r Mnllt r. Direktor dor sninja ;/reg. in Rom, richtet»' (Mai IS!»! ) im Aiiftragp des hochw. 
Bischofes der Diöy.ese Basel, Mous. Dr. Haas, iu suchen eines kirchenmusikaliacnen Diözesan- 
regleiußnta ein Schreiben an Sr. Emilien/ Cardinal Gactuno Aloisi Masella, Präfect der S. R. C, 
worin er am Beantwortung folgender Fragen bat Die Antwort erfolgte privatim Ende Jnni nnd 
stjmint, wie Toranszasenen war, mit a<>n im OBeilienireTein srit Jimren fliblldien Ansdtaaangen 
nnd Intorpretatlonen Öbcr littiijrivt li-mn>ikalisrlif ^'crordimnjfrn iiliorein. 

1) ..Ob das halMauti' HiciiiiTcn di r Wtclis<'ij:''Silnge bi»iiii Horhamt %'nrfreRelmeben Bei. fiills 
der Sänir-Tclmr nur da.-' (hiUnm ii-m Mwae vortrii;rt . rcsp. zu siiitr»'ii v«Mstt'lit y Affirmfifivf. {^■^^ 

2) Ob die zu px>8se Eademong de*» Gesan^rliores resp. der Urgel and SängcrbUhne von» 
Hochaltar, oder ob die Unkenntnis der lateiniscben Sjirache von seiteu der Singer letztere entbindet, 
die Wechaelgeaftnjre sn singen oder cn r«cltieren? Negative. (Nein.) 

a) Ob US Redtiftren der Wi^hselgesänge mit, aneh ansserhalb der 8ang«r- oder Orgeltribttn«, 
vemdbmbarer StimiiK' /,\\ trt's. tH'lirn liat ? Ajjirmntiir. r.Tu.i 

4) f)b wf-^ri'u UukeuiiUiis der SiintriT im ('li(ir:tl;rt'sarii; di*' Wechselgesänge wegfallfii dürfen? 
Ntffdtiii. fXciii.) 

5) Üb die Licenz, das Dies hrw zu kürzen, anrh ant die andern Sequenzen: Stabat mater, Lauda 
&m, etc amigedehnt werden dürfe? NpfoHn/e. {Si lu.r 

Genannte Entscheidungen sind zwar nur (der Anfrage entsprechend) confidentiel, der Sekretilr 
der ■Riteneongregation hat jedoch das Aktenstück im Auftrage der Congregation mit derEJrklämng 
zu<rt -f» llt, fiass ilicsc Eiit-i ii( idnii;;' n dlf allfiii rirlitigen Anschauungen der Cniiyrr» iratinn enthalten, 
und dass sie iniialtlich sich gleich blieben, möge der Charakter der Aalrage so uttMell oder feierlich 
wie immer sein. 



Aw J^s^Adrea und BibliollLekeii. 

Ehe die Hedaetion ihr« penSnIiehen Beobachtungen Ober Idrehenmnaikalisehe Vorgänge md 
Fortschritte in Italion in skizzenhafter Form von Keiseerinnerungen zn Papier brinpren nnd für die 
MuKun mcra dnickrcif uiaclicii kann, scheint es lehrreich zn sein, nachfolgende Excerplf aus einem 
vor IHf) .Tahmi geschriebenen I'airi'liin lj , wt lclif vom llm liw. Prior in Metten, P. Utto Kornmüller 
2ar Verfügung gestellt worden »üid, abdrucken zu lassen. So schlimm ist m gegenwärt^ nicht 
ndur, obwohl Festtagsvespern (Vespenmi geimnnt) noch immw sw^ 8tnnden (vor Aw muria) in 
Anspruch nehmen. 

P. Placidus Seharl, (). S. B von Audechb si hreibt iu seinen Aufzeichnungen über seine 
17(12 nin>'nii>mm' iK' \{>'\<f narli Itaiii ii. (..Ein Milnclislt hm ans der zweiten Hälfte des 18. Jalir^ 
huuderts" von P. Magnus Sattler 0. S. B. liegentiborg, Ibtiä, ü. J. Mauz. 8. BH nnd 211): 

..Gegen vfw ühr begab ich mich in die nenrestaarirte Kirche Piot* (ta Venedig), wo eben 
die V^spi-r b*'iriiiii*'n sulltf. di-r'-n musikalischer Teil dnreh di»^ Damen des Consen'atnrimn« der 
Pieta e.\ekiHirt wurde. Die Kirch»' hat keine f**sten Srülih'; nur auf fiiu-r Seite gegen den Musik- 
Chor hin Werden einzelne beweglielie .Sitzi' autl^ewalirt . die {re-ren ein kli-iiu's Triiiki;eld i in/.eliieii 
Besnchem zur Disposition gestellt werden; dieses geschieht ZU \ •Mie<li!r .luch in den übrigen Con- 
ser\at»rien, wo junge Damen in Musik und Gesang nntcorichtet werden. Das btüte unter ihnen ist 
das im Hospitaletto degli incnrabili, wo besonders groesartige und schöne Compositionen mm Vor- 
trag kommen. Mit ihm rivalisiert das Conservatorium an der PietA. welches vor aUen andern den 
Vorrang zu i»ehaupten suchte. Schon Mittacr^^ war die Ride viui di r herrlichen Kirchenraiuik &i 
der Pietä . w<»durch ich um su mehr bestimmt wurde , der Vesper des Tages — SL Michael — bei* 
znwohneu. Es war mehr ein zalilreiches Auditorium, als Andllchtige gegenwBitlg, nnd man mnsste 
sich ziemlich früh eiuünden, nm eine sedia zu bekommen. 

Die Ve-sper dauerte von 4 Uhr bis gegen 8 Uhr al)end8. Obwohl der (Jhor ganz von Praueo- 
zimmeru besetzt war, so konnte mau doch auch das Waldhorn nnd andere IHasinstnimf nte . die 
Trumpete ausgenommen, vernehuteii. Die Anti|>honen zwischen dt'U einzelnen l'salmen waren mü- 
certartig vorgetragen mit je einer (Kuvertüre, einem Intermezzo nnd einem Finale. Eine auf der 
Mandora war besimders schön und mir neu. Beim Ma^iißcat spielten zwei Orgeln im Wechselchore, 
was von besonders guter Wirkung war. Der Officiator sammt den Leviten blieben ad nedUin nnd 
setzten «ich nach dem Incensiereu wieder nieder. Nach den Orationen kehrte er mit der ganzen 
Assistenz iu die Sakristei zurück. Ich blieb noch iu der darauffolgenden Litanei, welche oline 
Inatnimentalbegleitong choraliter gesangen Warden" 
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Von Padaa notirt er (S. 209): Feste der hl. JuBtina, 7. Oktober, sollt« die Kirche 

(St. .Tustinal wieder prangen iu ihrem ganzen Ftstsclunuck*'. wosswegcn ich eingeladen wnrde, 80 
lango zu bleiben, um diesp HerrlirlikiMr zn sflii-n. Icli war um so mehr versucht, dieser Kinhidang 
zu tultii'n, al^ mir ln'deuret wurde, liti ilii ^rr ( icjcgfiilieit den bfiiilniit-'ii Tartiiii und st-inen ebenso 
ausgezeichneten Schiller Nardiui auf der \'iolme hüreu zu küoueu; allein die vorgerückte Zeit . . . 
erlaubten es nicht" 

In Verona schreibt er von der V«>siier (am Rnsenkraiizfeste) in der I>(»minikanerkirche: „Um 
vier Uhr begann die feierliche Vesper, die Abends neun l'iir zu Kiide trin;:. Mieii fesselte die herrliche 
Musik, ilciiii t s liatii II sich viele musikalisclie Ctlfliritüri ii mhi Italien zur Ausführung derselben 
da.selbst eingefunden. .Nach jedem PniIui wurde auch hier wieder wie in Venedig A la l'ieUl eiu 

ganzes Concert mit all seinen Hestundteilen au^lgefuhrt; bei jedem derselben suchte ein anderer 
[Onstier seine Virtuosität geltend za mucben; unter diesen erregte mein besonderes Interesse ein 
italieniselier Ablwte mit semem wundervollen Spiele anf dem ViolonceHo. Am End« der Vesper 
waren niclit nndir viele Andilehtige geiremvilrfig; dieselbe mochre ihnen zu lauge gedauert haben. 
Der Ofluiator mit seiner .Assistenz niussie natürlich auslialten: ab> r auch diese blieben nicht am 
Altare. sondern iialinien, wenn ilire Crreiiinnien am Altare lii i niligt waren. ilir>' Sit/.e an einer .'Stelle 
ein, auf der sie das Musikpersonal gerade im Auge hattcu uud scliieueu eiu giosDereä iuteresäe an 
der HmUc, als an der eigentlichen Andatsht m haben." 

Aus dem Lesezimmer. 

Urteile der kirchenmusikalischen Presse Uber die Auffuhrungen bei der dreizehnten General- 
Versammlung in Graz, (24.-26. August 1891). 

Durch diese ÜherHchrift sind die Berichte politischer Zeitungen, welche Aber die General- 
Versammlung in öraz teils Auszüge ans den Grazerblütteni , teils Originalartikel brachten, ansjje- 
schlossen; nicht als ob sie unpassend oder unrichtig gewesen wären, sondern weil die /ritiinf^en 
meist nur 1i\I'T( ->en und Hediirfnisse ibres Leserkreises oder eim's ••ngi ren N'aterlandes zum .\ns- 
drucke bringen uud auch, um uicht ungebührlich viel liaum für die üchou tseit vier Mouateu lüu- 
IMagUch bekannten und heschriebenen FestaafFlIhrangeB in Anspruch neimien sn mtesen. 

Zn den in Nn. ft. 1891 der Mm. wir. S. !':?, i. Amn. erwähnten Origitialberichten .sind unter- 
desHen noch die mit ih m ..(iiejjtiriusbnten'" zit inlit h identiscln-n , in's Knglisclie übersetzten .\rtikel 
Bewerun^e's in d' i' l,;/ni II il,-.', (intim (Dublin), zwi i Herielii-- in Fr. ,1. Hattlogg's ..Kirchenebor"', 
sowie die .\rtikel im .,Kath. Kircheusäiiger" (Herder , Freiburg), iu Kdm. Lauger't» .,ChriKtliche 
Akademie", in Ed. Stehle's „Cborwaohter" und in Dr. Joh. KatschUialer's ,3^irehennins. VioteUahies- 
schrift'' trekommen. 

Bew orange bennrki zum 25. August: 

„Der ftstbetische Eindruck der Segeusmesse war nicht sehr gut. Das beste waren die 
geschmackvollen Zwischenspiele. Ich möchte die Hennen, die sich in Gras tun den kirchlichen 
volks^esaug bemUhen, nicht entmutigen; aber Ich mnss doch der Ansicht Ausdruck geben, dass 

der einzige Wejr zur Herstellnng eines guten (»iineindegesanges dureli Iii gewülinliclie Volks- 
schule geht. Wird dort die Saclu- ni<'bt richtig angefasst. so sind alle anderen .\nstrengunsren 
vergebens. lUd daini müsslr man do( h etwa> Sorgfalt anf richtige Deklamation verwenden. W inn 
die UiUtle von dem, was der Domchor beim Churalsiugeu iu der Abschwächnng der Endsilbeu zu 
viel thnty dem VoHutgesaag bu Oute kSme, so wibre das eine wesentliche Verbesserung.** 
Zur tistinun. Hesse ..Facv «jo Jiuunu's" Palestrina's schreibt er: 

,,Der Chor schien Uber Macht ganz erneut zu sein, so wundervidl saug er. (ileich nach dem 
„K^pie" wän> ich gern zn dem hochwilidigsten Hen-u Domkapellmeister hingegangen, ihm meinen 
autrichtig^teu (Tlückwunsch auszusprechen, und der weitere ^'erfolg der Me.s,se ven'ollständigte nur 
imm^r nu-hr diesen Kindrnck. Ks war ein wirklicher Genuss. Besonders bestachen mich die 
w undervolle Behandlung des FiLMireiiwerkes und an einzelnen .Stellen fein> run-i liattieniugen , die 
von edelstem (te.schmacke Zeugnis piben. Ich habe mich nacht riigiicli fjewundert, dass der Chor 
am vorhergehenden Abend das ..A<1 if Uu-aii" niclit schiiiier gesungen liatte. Vielleicht waren da- 
mals Chor uud Dirigent noch etwas aulgeregt. Die heutige Messe aber war der Glauzpunkt des 
Festes. Über Einzelheiten der Auflösung könnt«* man ja wohl streiten. Uir schien es bei einsehieii 
feurigen Stellen ein wenig ftirioso zuzugehen. Besonders aber hätte ich zuweilen das Thema etwas 
deutlicher hervortretend gewünscht, . . 

Den Choralgesang tadelt er mit folgenden Worten: 

„Leider kann ich mich da niclit unbedingt lobend anss))rechen. Die ('horaliresauge waren 
nrt'enbar sehr trut eingeübt, der l'laii. weh her der \'ortrugs weise zu (iriiiide liegt, trat klar zu Ta^e, 
und e.i war nn\ erki'iinhar. dass der t'hor in diese Voitragswfise sich lmiiz hiiieingeleljt hatte. .Mier 
eben diese Ndrtragsweise , den Stil, koniit«^ ich nicht billigen. Um es kurz zu sagen, der Chor 
machte die betonten Silben zu stark, die SchliLsssilben zu schwach, tmd riss die Worte zuviel ans- 
einander. Der Chural will doch Melodie sein, zwar Sprachmelodie, wenn mau so will, aber doch 
immerhin Melodie, ein srnnammenhibigender mnsikaUseher Gedanke. Durch diese Uebertreibung des 
Accentes aber werden die melodischen Umrisse zerstört, statt der fortlaufenden Melodielinie erhält 
mau ttuzusummeuhiingende Ciruppeu vou starken und schwachen Töueu, die keinen uiusikalischeu 
Sinn ergeben. Wenn man nun die Worte versteht, so erkennt num allerdings den Grand dieser 
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innsikalisc!i«'ii riizntnij.'ticlik' it . alu r dadurcli wiiil di r Eindruck dieser riizutnitrliciikrii selbst nur 
gemildert, nicht aulk«>li*ibeu. Wer aber die Worte uicLt ventebt, lur deu bleibt ciu iwlcber (ie- 
ttag ein versiegeltes Hucli statt einer Melodie h5rt«r nichts ab eineD TegeDosen Haufen von Tönen.^ 
tber die Orgel in der Flerz-Je-su-Kirche liiüst er sieh vernehmen: 

„Die Orpel ist ein selir sclionos Werk, wofllr Ja »chun di r Name der Erban< r bürgt-, ab^^r 
zu bedauern ist d*ii h drv Maoeel an Zuu^eustimnieu, aie nach dem Will« ii di r Üi sti-lh v <raiiz !• hie«, 
und noch mehr die Schwerfälligkeit der Registrierung. i3ei 3t> Stimmen nur zwei Manuale und 
drei CoUectivtrittel Wie ist da ein kunstgerechtes Hegistrieren mOgUch? Dass das zweite Manual 
im Schwellkasten »tebt, billige ich durchaus. leider aber miufs ich sagen, dass die Art, wie der 
Schweller an diesem tind dpm folgenden Tjige gebraucht wurde, einen Gegner desselben iiehwerHch 
bekehrt li.irtf. Hi-r ()i^Minst snielte als > istr Xuinmer eine Fiifr> , iih weis-s nicht mehr welche. 
Da.s T»'iii|"> war lut-iut-r Ansicht nach zu laiigsam and die liegisu ierung war mit einem Wort 
schaud'Tiiafr. So schroff und unvermittelt waren die Ubergilnge und so lujpeschickt trat. u sie ein. 
IcJi will den ürarauijjten nicht zu viel tadeln. Er hatte die lobenswerte Absicht, Licht und Scbatteu 
anzubringen. Aber wa« will man mit drei (Tnilectivtritten anfangen? Um eine Fuge mit ansdmck»- 
voller Registration m spielen, dazu gehört meines Erachteus fast unbedingt ein Hegistenschweller. 
Aber es muss einer sein, dessen Gang iu das Belieben des Spielers gestellt ist. Sonst ist e^s doch 
nur Spielerei." 

Schlussurtcil : 

„Nach dem Segen stimmt der Officiator ..7> Deum" au und das ..Volk" singt: ..Grosser 
Gott, wir loben Dich." — AVir wollen nicht die Frage, mitersuchen. ob das liturgisch erlaulii war, 
aber jedenfalls schien uns hier doch eine rberschätzung des Vrdksgesan^es vorzuliegen, l ud wie 
wurde gesungcu? Es war kläglich. Ein Liebhaber h[\it>- si< h eine ganze \ ariantensammhuig anlegen 
können. Von einer TeUnahme des Volkes, von litrgmtemng war keine Spur vorhanden. I)ie 
Tonart, F-dnr, war wohl auch etwas zn tief |(ewSh1t Darnach wurden die Versikel und Orationen 
wieder lateinisch £rf'>ungen, — es war ent^chiedfii l in Mi---k!rmfr. wAr dt-m die Feier endete. 

Blicken wir noch einmal zurück auf die gehauiitii Leistungen des Grazer Domchores, so 
fühlen wir ims gedrungen, dem hochwürdigsteu Herrn Domkapellitieister noch einmal unsem hera- 
lichflten Glückwunsch ausaispKchen. £r bat Bedeutendes geleistet Zwar steht sein Chor noch 
nidit auf der Hnhe der VoUkommesbelt, aber er ist auf dem besten Wege dastt Möge er Häver- 
drossen weiter arb iten zu noch grOwerer VerfeineruD«, Verfidinemiif der Tonhilduig nnd Ver* 
fuiuerung de« \ ortragcs.'* 

Der kurse Bericht Dntxi's im ,JRaÜL Kirchensftnger" enthllt die S&tse: 

..Über die Lei.stungeu des Domchors, wrlrli. r alle Gesänge au den dr- i Tatr<'ii atisführte. 
herrschte nur eine Stimme des Lobes. Mau kauu >ii|^»n. da.ss dieser Chor uiiti r d. r I.citiiiiir di s 
Herrn Domkapellmeisters Dr. Wt-i^-. fast übermenschliches geleistet h'at. lii koiimii man t in< iii 
weniger geschulten Chore die alten Meister zu hön-u, daiui will einem die Sache auch gar nicht 
r«'cht gefallen: mir ging es wenigstens früher so. In Graz da;^»^en gehörten die Nummern von 
Palestrina zu dem Schönsten, was ich ie ge)ii>rt. Da» acbt«tiiumige i^tabat Mater ^ welches in der 
neuerbanten prachtvollen Herz-Jesu-Kirche gesungen wurde, war woli! die höchste Leistung. Wohl 
ans Lokalpatrlotlsimis wnrdi n auch zwei Gesiing-' vnii Tivt, ri ejehischen Koiiipoiiisten, Preyer iitid 
Bruckner, gebotru. die im modernen Style gehalten sind. Zwar stellte be.-oiiders das Ate Mmta 
von Bruckner sehr hohe Aufordernngeu an die Stimmnüttel der Siinger. han|>tsftchlicli die Sniiraiii-^rinii' U, 
aber dies»» modernen Meister konnten bei weitem nicht den Eindruck erreichen, wie Palestrina, 
Nauiuo oder Orlando di Lasso." 

Ediu. Langer schivibt über den l<in henmusikalischen Teil u. A.: 

pich schicke hier den Bemerkungen über die zu Gehör gebrachte Musik die liturgiM In u 
Bemerkungen voran, da es sich ja eben an liturgische Musik handelt. 

Allgemein aufgefallen ist. dass da. wo gewisse Textteile dnrch (►rgelspiel suppliert wurden, 
die dabei vorg«*schriebene Recitation des Textes unterblieb. So war es schon gleich bei der 
Pontifical - \*i'^per, bei welcher auf di-x* Weise die Anti]ilnin> ii nach u r>aliin ii. die nach dem 
Muynifimt (die nach ineiuer Oberzeugiuig laut ("ntrem. (•;>. überhaupt nicht sup]>lier!, sundem immer 
gesungen werden sollte) und endlich die Antiphon zur Commemonition unterdrückt wurden. Das 
Gleiche wiederholt sich Tags darauf beim Pontifikal-Amt In der Domkirche , wo die Wiederholung 
des bttrmihu unterblieb. Auch da.s GntAmie im liniuifm des letzten Tages tiel unter den Tisch, 
ebenso wie die ///^w/tw-Wiederlinlnns". Man rnn-s wolil daraus schliessen, da-s die Recitation der 

nicht g<>sungenen Textteile üb- rlianjit in (iia/. Ii uiiht eingeführt ist, und das ist bedauerlich; 

diMiii (iicNt-r T' il liint[ri>clc T ( 'llrrt'i^tllcir. die 'i'--\i-\'ollstilndigkeit, >icli lniItcl^t Tcvt-Recitation 
doch so leicht erzielen. Bei einem Chore, wie es der (trazer ist, kami mau gewiss auch nicht sagen, 
dass demselben die schSne, wUrdlge Recitati«>ii eine Schwierigkeit machen könne; ja die von Alum- 
neft gesmisene Choralmesse am 26. bat uns in den abwechselna recitierten elewm den Beweis geliefert, 
dass man In Gnu sogar sehr sehSn zu recitieren versteht Ich bedauere es um so mehr, dass die 
R' ciration in den anpegebrnen Fü'lcn unterblieben ist, weil ich m< in- . di. Ci neralversammlungen 
sollr- n gerade auch oazu dienen, deu Besuchen! Muster der schönen iiecitation vorzuführen. ZU der 
mehr od. 1 \v*iniger itoeh von Zeit zu Zeit auf jedem ecrreeten Chor gegriffen werden nmss.^ 

Ferner: 

„Vom Preyer'schen Offertorium „Qkria ü kmor^ möchte ich nrtdlen, dass es flbr liturgischen 
QebtMch eben noch zu* Not erträglich sei; seHke nicht dem Sprachgesang entwadiseiie Bliythmi- 
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siernng zei^, das.s das Motctt dt>uu doch einer gam. underu CluitsR der Musik angehört, als die 
imistor^ltiKon Werke der Kirchcnma»ik. Viel iiuerträffliclier aber erscheint mir Bmckner's .,Aw 
Maria", wel( li> >^ Idder bei deu am letzten Ta^i' in <li r Unz-Jesu- Kirche autVi nUird n Nai hniitt,i{?s- 
KunstffesJlugeu den Schlusspimkt bildete. Dxs driUe Ji'*.u» in seinem Charivari kam mir wie eine 
ganz oirecte Versündieune gegen die Heiligkeit des heiligsten Namens vor. Fast noch ab.st<KSijender, 
Wflil auch ailer Logik Holm aprecbeDd, erschieuea mir die verzweifelnden Wolfschluchttsklänge, 
welche das mater ÜSi nun Answodk brachten, — ein Namo, der nns Cliristen sonst da» hiichi^te 
Vn-tranen einflösst. Auch wenn mau dieses dämonische Töneringen noch als Kirchenmusik gelten 
lastieu wollte, so konnte es änsserstt u Falles hei j>ecca{oribtis, nicht aber bei matet- Dei angewendet werden." 
Eudli( Ii : 

,,Did OrgelleistaageQ Staden hinter dou gesaaglichen wohl etwas znräck. Uber das Unzu- 
reichende der Domorgel gab es nur eine Stiinme; aber auch von der neuen Orgel der Hens-Jesn- 
Kirche, die von einer .sn b^Tühmten Firma des Auslsuides (Waicker in Lndwigsburg) gebaut ist. 
hätte man (ilrösseroB erwartet. Dem Schreiber dieses schwebte noch der Eindruck der neuen seit 
circa 3 Wochen in GcbraiKli strljUKlcn Oiircl in Tetscheii vini der inländischni Firma Kii irrr in 
Jägemdorf vor. Trotzdem diese nur 2tj. die Urazer 3<> Register zählt, kann sitli die Tetschucr 
(ttgel nidkt nur mit jener messen , sondern hat auch vor ihr unleugbare gl;lnzen<le Vorzüge. Ob 
dies gana allein auf aas eewttnschte Fehlen dar Zungenstimmen der Grazer Oi^el zarüdueoführen, 
mögen Fachmflanw tüwmim." 

Ein anderer Korrespondent der „CtariatL Äkad.** ftnsaert sich in einem mnaikalisch-tech- 

nischen Bericht: 

„Den SchbUfl bIU0te ein aus der modernen Schule eut.sijningenes ..Are Mnna" von Anton 
Brodmer. Wamin man gerade dieses Stück gewählt hat, ist unbegreiflich. Bei vielen tauchte die 
Anrieht anf^ es wSre beeser gewesen, wenn nun abends im Konzertaaat diese Compomtion nun Vor- 
trag gebracht hätte Dirsor kirrhonmnaikalischen Vetimuig folgte Taaium trgo mit Segen, dann 
Te detini, vom Volke di iitsch gesungen. 

Was das Orgelsjiir l angeht, so ist es gewiss im Gänsen ein gntes und gewandt^ts zu nennen, 
nur wurde ihm zu viel Zeit eingeräumt Die Zwischenspiele schloi-esen sich zu rasch an den vor- 
hergehenden Gesang an, so dass die Wirkung desselben zu schnell gestört wurde. Eine kleine 
Fange wäre nach den Gt säiitrru erwiiuhcht gewe.sen. 

Im Ganzen und Grossen ist der Graz rr I)f>mchor seiner Aufgabe vollkommen gerecht worden 
und alles, was zum Vortrag gebracht wiiid> . irab Zeugnis von der tüchtigen, nmaiehtigeu nnd 
waoltereu Schulong detiselben. Insbesondere lieblich klangen die äopranstimmen, von welchi>n die 
gimoren, feinklingenden Altstimmen, Äe besonders Auffallen nnd Bewnndemng erregten, sich wirkungs- 
voll abhoben. H. Pmf. Dr. XVeiss verdient alle Hochachtung' und df ii bo>t> n Dank von allen JUngern 
des Caciliauismiis t iir di u treistigen Hochgenuss, den er wälireud der Tage in Gniz ihnen vemhafft«. 
Vei^clt es Gott!' 

Der Berichterstatter — r. — r. im „ChorwÄchter" versichert, die (^geschmeidigste Feder" 
gewählt zu haben; nehmen wir die sahnmte Stelle ans dem Bericht Aber die letzte Anfifihmng: 

„Nr. 7 fTlnickin rs Ave Maria) zählt nicht mehr zur Kircln luiiusik: wenn t s das sein soll, — 
und bei (Teneralversammlnngen wird man doch wohl niu" solches bieten — diuui virdieuen Khein- 
berger nnd Stehle, die in den Augen mancher schon mehr Ketzer sind, einen 8itz zum mindesten 
im 4. Himmel. Schreiber dies würde si^ geschmeichelt fühlen, wenn er würdig wäre, zn beiden 
genannten Herren sprechen zn kOnnen : „Ich sei, gewllhrt mir die Mtte, in enerrai Bond der dritte!" 

„Gau/ liriinisrh fühlt man sich im Haos des Hemk", sagte mir ein Heir, als zum Segen 
Nr, 4 aus Halieix Landen Eucharigt. erklang." 

„Damit wäre imser Beferat über die Unsikanffühnrngien zn Ende. Wenn dem Feittbericht 
manchmni t iiii> Bresche beigebracht wurde, so möLn u dip vi rflirton Leser binleuken, da>^ Srhöu- 
färberei iuuurhalb unseres \ eirins absidut keinen Platz hat. !»aiiiit ist un.seren Zwecken nji hi yre- 
dient. Wer eine GeueralvcrvaniniluiiL' übernimmt, weist i ln ii damit rhu- Xaoli-irhtskritik l ui-cliit il. ti 
von sich, OS liiesse das auch seine Aufgabe nnd sfine Stellung verkennen. \Ver selb.-*! mitien in 
der Praxis s-t. ht, weiss die Zufälligkeiten. Schui i ,:keiton zu wfudlgen. die dem Leiter . iue.s Chores 
znstoflsen. Wir haben also den weiten Weg; uuch der gemütUichoi, lieblichen, liedenreicheu Steier- 
mark nicht nnleniommen, um lieblos zn Icrituderpn, wir Können nns aber auch nicht dazu verstehen, 
der Wahrheit aus dem Wet;' zn trr'hen. Es ist in (Jraz viel geleistet worden, was nn^> voll>ie 
Zustinininn;; liat. und bewiiiidcru wir den Fleins und die Ausdauer des ('hores wie da.s Gcacliiik 
d' s DiriK^t iitcii, lit's Herrn l'rof. Dr. Wri-s. W ivs uns nicht geli' ! . di ekten wir au( , diuuit Graz 
auf dem betrotcucu Woge weiter arbeite uud febierfrei, namentlich oline liturgische Verbisse, Gott 
zn dienen vermöge zn sdner grSsseren Ehre nnd znr Erbammg der Gliabigra." 

Im ..Kirrlicn chor*' mriut ->in \. \\'.: ...\]]<- cinz- lni'U .Vuffiilniin'jren bosprechrn . was 
liesse sich di-mi da sagen? .Alles war svhbu und pnuhtig! Die.s*; rultigen [Einsätze, da.^ schön»? 
eresceiido und hsnrsecndn, das schöne Ausklingen am Sciilusse — fast kam uns die Frag«', ob nicht 
vielleicht für die Kirche dies alles zu wtdch, zu theatralisch sei — abui' nein! wir mit uusvrvn 
urwüchsigen Dorfsängeni sind eben an derartiges zu wtiuig gewShnt. Gerne hätten wir einfachere 
Werke, welche auch au einer Dorfkirche bewälti;.'< t wi nli n können, gehi»rt — aber bei einer (.ieneral- 
Ver^ammlung geht das eben nicht an. Ja, wiid man un-» sagen, das Choral-Amt am 25. August 
früh? Ja, 80 ein Choral-Amt ist audi tr-ra.b tiir «intn Aiijanger keine Spielerei. Die Choräle, 
wurden fast durchwegs begleitet Lieber wäre es uuü gewesen, diei>clben ohne alle Begleitung zn 
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IiöreD; denn oin Dorforgaiiist ist Organist and Dlrigient zng lefch nod da klappt dann wohl uichi 
«lies. 0er Chor bestand aos 70 Stimnieii, Sopran nnd AU waren mar IVauenstimmen. IKuse Süinmeu 
bewBhrcn sieh in ptaktiseher Hinsieht wm bfH.ser, als dip Knabmstinunen, weil sie viele Jahre 
daatTu." (V Ked. m-r Mus. ».) 

Im gl«>ich»>n Jilritt<> h< merkt ein F. M. zum Pontitikulamfo (25. Auf?.): .,IMni Eiii2iu;e der 
BischSfe sau^ der Donu hcr ( in wahrhaft imposantes (»stiiuinigcs Eoe »ncerdos v. .M. Haller in arUB- 
g^zeichneter Weise. Beim Amte wurde dt>r Intrnitos wieder nicht repetiert. Wie kann man d«H 
anch bei einer Generalversammlanif wa}?en?!! Wfllirend dos Amtps hiirten wir die Hstimmijre Messe 
von Palfi.strina : K, ,- rgo Jmnnen/ t^ün^- ii di<' Tenore ihrfti I'.irt ni< lit innnnr gei^cnmeidig. 
\)\c Ab.'ichlüss«» waren nicht breit {?i^nu;r, zu kurz gehiiltt'U ohn«" m» iklii hc-^ ritnrd., und der Anfanp 
d«'s (iloriu zw scluH'll. DtT Chor schien befanpfcn zu st-in, wenn or ^^ich das erstemal an Pale- 
striua gewagt hUttf. Bei Genoralver.-'ammlangeu tändelt ea »ich eben nicht nur darnni, dass etwas 
{fut freUbt ist. da handelt es sich danini, das Kntmtwerk vottsttodi}? zur Geltung zu bringen. Übrigens 
glaube ich, dass der fTrazer Domchor, niilM lan>fht von gestrengen Kritici, diese heiTÜche Messe mit 
mehr linhft singen wird, nnd dass sicli dann iiiiinches vor/Ji?Iich anhören mag. Ilühmende An- 
erkennung verdient A\\< .") stimmige ,7«/<<i« ut pnlnm voll \\\\\ , - h. iiso <;h>r\ii •■tlionorc von Prever. 
Zu tadeln war, djuss von dem R. Et cum spiritu tm immer mir: Et cum spir. Um zu höreu war. 
Ferni-r wird das „a" selten gehOrt. überhavpt linsB die Ansapnche der GOBBonanten dann nnd 
wann zu wünschen iibrijr.'" 

Zur SchluHs-AurtTilinmg bemerkt er: „Die letzte Nr. 7 (Bruckner'» ^Ire J£a»üt) hätte ich lieber 
iHilii irrliiirt. Das ^^-'iit iilu r >li>' Hn^iv/j- >h-- in d<-v KiicIm' iiorlt .Angängigen hinaus. Diese Nr. ins 
I'ritgrunim aufzunehmen, muMs als ein Missgiifl bexeicluiet werdeu."' 

„Oanz heimisch tlthlte man sich wieder im hl. Hans des Herrn, als xma .Seiren Tanttim ayn 
(E-Dur) aus M. Hallers l«aud. Kuch. erklang. T>;is ist KirchciniuHik . \r 7 dfs rripramms aber 
ist ein Zerrbild, das keinen der Zuliörer erbaib ii kniinte. Sovit 1 üher Musik iii ilei Kirche. Alle 
Hocliauhtuii^: vnr di r 'l liatkratt und d- in 'rali-ut d- s Imehwürdigen Herrn Dirigenten und der Aus- 
dauer »eines Chores. Diese Zeilen »lud nicht gcächricbcu, tun m verletzen; deshalb hat Boforeut 
den weiten Weg gar nicht gemacht. Der Wahrheit aus dem Weg gehen aber kann er andi nicht. 
Daher sein offeiie.H Urteil." 

Der Bericht in der ..Kin^heumua. Vierteljahrschrift" ist (frö^istenteils aus dem Art. in Xr. 1> 
der Mu>. s. und im >n-^''oriushiitrn" zii>ainnien<r( st*dlt ; die l.'i lerate im .,\'ereiiis(ii >,'-air' unscn» 
H. H. UcucrjUpräses (Jr'iicg. Bl, Xr. D flgd.) setzeu wir bei uusern Lij^eru al^i bekaant vorttua. 



1. The Plaiiisontr and Mediaeva! Mnsic S'nrirtv in London hat soeben üiren Jahres^ 
bericht versendet. l)uiuach üähJte dii -dlschatt wtiluuud Jt-s vertlossenen Jalires 137 Mitglieder 
und Teihulimrr. Das erste von der (Je>ellschaft herausgegebene Werk ..Tlie Musical Notation of 
The Midde Ages" ist, wie der Bericht meldet, vergriffen. Das zweite ,.Songs aud Madrigal« of The 
Fifteenth Century" hat solchen Absatz gefunden, dass die Herstellujigskosten beinahe gedeckt .sind- 
Das Werk ist erschienen bei H. Quaritcht 15 Piccadilly. London \V. Die pbututypische Xachbüdniig 
des ersten Teiles eines Englichen Oraduales aus dem 13. Jahrhundert ist in Vorbereitimg und wird 
in kurzem erscheinen. Ti -r B- rielit entlüilt ferner eine Aiiffniflerung au die Mir;j]ieder. die '\litt. ] 
zur .Anscdiaffnng von Typen zum Druck vuu alten englischen Choralmelodicu aulzubiiiigeii. ICs wird 
mitgeteilt, dass mit der Henry Bradshaw Society, einer Gesellschalt zur Herausgabe seltener litur- 
gisoier 'i'exte, ein Abkoinraen getrofteu worden sei, wouadi Jede der beiden (jeseUscbaiten za diesem 



unterhalb Mainz, aal dem rechten Kheinufer, lie^t das I)<>rf Schierstein (Diöc^se Limburg), eimt 
(ienieiude vim 2.tIä) Einwiduier. darunter n()iJ Katholiken. Der hochherzigen Opferwilligkeit eines ihrer 
Mitbürger, des Rentners A. P. Berges, sowie d«'m Bcmifacius-V'erein haben letistere es ganz besonders 
ggn verdanken, wenn fie binnen Jahresfrist ein schönes (Jotteshaus erhidten haben, da» anfanfr> 
August 1K*»1 von dem hochwürdiLr^ien Herni Bisehof Dr. Karl Klein cousekriert worden ist. 
Eine benu'rkens werte Zierde der lürt he bildet die neue Orgel, welche aus der Werkstftttc des Herrn 
M. Keller in IJinburg als opus 59 hervorgej>a;iLrn i>r. ^( liidu Werk /iililt l") Ki gister, darunter 
12 klingende Stimmen. Dieselben verteilen sicli aal i. .Manual: Principal 8'. Bordun BV. Gamba S', 
Hcdilflöte S' Oktave 4'^ Cornett :\ fach. 11. Manual: Principal H'. Salicional 8*, Grdackt 8", Flöte 1-, 
Pedal: SubWs UV. Violon 8'. Nebenzüge: Mauualkoppei, Pedalkoppelzum L liannal, Pedalikoppel 
zuin U. Mannai , CoUektivtritt Tntri. Die Revision des Werkes fand durch die Herrn Domkapell- 
meister Weber uns Mainz und Organisten Waher aus Biebrich statt. Die Prüfung ergab, dass die 
Orgel «renau nach dem vorgelegten Contraki ireljam ist. r)as Plenum des Werkes entsiiriclit \uil- 
ständifi' den jtimensionen des (Terti -liau>es und In >itzt in seinen Grundstimmen ' ine dnrriiau> xdide 
Basiä für den Ge.sammtton. r)er Ton spricht bei allen Spielweisen prompt an und /ein^t keinerlei 
Abweichung. Die kräftige nnd sehr sauber ausfreführte Meclianik und Traktnr (Kegeilade), welche 



bedarf. Das Opblftse (Mag.r/Jnbaltr) ist so leicht zu handliaben. dass ein Knabe das Werk auch bei 
V(dlem Gebrnirli bef|neni niit Wiinl versorgen kann. Das (ndiaus- . in i;<itliis( lir^m Stil ansgefiihrt, 
ist ans Tannenholz veiiertigt; die Krappen au den Giebeln und F'ialen sind aus Kichenholz geschnitzt. 
Was die Charakteristik der einzelnen Register betrUlt, so muss dieselbe als eine dnrchans gelongene 



VermiMhte HaobTloliteii nnd UTitteUungen. 
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ho?.- !« liiH t ut id- ii. Wilhrt iid z. H. das Priiii iii il d<'s Haiiptwi'rk»'S (vitllsiiitidi^ reiut iii, in üUh. 
Zinu lifrg«>ttllr) ciimx krilftig-cu, vollen nnd dabni cdhm To» hat, ist das dis Nebeuw«'rke> in der 
U(Hii»ur en^;' 1 I llicht (ieigenprincifid, rite liauart. ohne StiuinirtvUe) und durch sHum pesanevolien, 
weichen uud l uudea Ton von sdir iuiRaiehiii«r Wirkung. Vorzüglich gelungen sind die stxvicneDden 
R«l^t«r: gftlleional, Gamba nnd Viäon. Nfargrads hemerkt man in einpt Stimirn» den Uber^g 
vom ITnl?: -/.nm Mstall. I>ip V'frbindnng aller Aclitfiisser dv^ Werkes gibt einen sehr krSf'tifren, 
klun u und ulit iMUs wohlthui iid'ni Ton. wjts als besnnderflr Vnrzag hervorgtdiobeti wi nl n inuss. 
Da.s ganze W-ik ist. mit i;üik>irlit aiii die vorlieifeudcn L«'istuiig'en, höclist pn-iswürdig 
(37(X) Mark) zu bezeidmen. Hen- Kt'ller, hinreichend bekanut durch seine vielen und tüchtigeu 
Arbeiten, sowohl innerhalb uuseres Bistum» (x. B Domorffel in Ijiubnrg'), Montabaurj Wirges, 
Cranabergt Osterspai etc.), als auch aonaerhalb deti^elbeu (Buk»i-est, Kreuzeni>tein bei Wien*) etc.), 
hat der katboUach«» Kirchengenieiude zn Schierstein ein Orgelwerk geliefert, daa dem Heister xnr 
hQchaten filhre gereicht. 

Bezüglich des »eiieii (Tel.lutesi befinden wir uns itiider nicht in der angenehmen Lage, so 
günstig referiereu zu können, wie über das Orgelwerk. Das »ju. (ieläute bthtisht aus f> Sfiihlröhren 
und wurde vou der Firma .HarrinG[ton, LAtham & Comp. Pateutees and Mauiil'acturers, Coveutry, 
Kngland" hergestellt: dieselbe empn^lt ihre Erfindung In foteender Weise: ^Harriugtons Patent 
Tuiiular B* Ils an eronomiral and jperfect Substitute for bclls for .ill nurposes, ard sppcially suifa1i!c for 
duuclit fj, turret elocks, public buudings, »chools. theatres, Ä.e." (Sciiluss dieses I>*'i ii lir» ;. toljrt in Xr. 2.) 

8. C. Mederscblesleii. (Instruktious- Kursus.) Vun h d- u Eifer uud die B< müluiMtri u des 
uiedersciJesischen BezirksijräseSj Herrn Krzpriesters Staude au Sprottau, ist es zur grossen l-Yende 
der CliorhAiter gelnugen. einem IiüträctionsKursus beiznwoImeB. Derselbe wurde in den verflossenen 
Herbstferien unter Leitung des genannten Herrn in ST)r()rtau abgehalten und hat einen schönen, 
dnrchaus zufriedenstellenden Verlauf genommen. Üt-iiu U^'^iun desselben erstattete der liochwürdic* 
H> rr r.i'itcr • in^'ehend Bericht übrr die Generalversammlung in Graz, der er beigewulmt. Es 
iiainueii tilier 4<) Herren teil, darunter circa ein Dritteil Prie.ster. Ausser dem Leiter des Kursus 
hatten noch die Herren Pfan-er Hnizdill und P. Krutschek Vorträge übernommen. Instruktive 
Proben hielten ab Herr Erzpr. Stande nnd der Diöcesanpräses, Herr Dfrschke ans J3reaian. Herr 
Chorrektor Baier-Sprottan veranstaltete am Abende des S. Tages mit seinem wackeren Kirchen- 
chore zu Ehren der Cursusteilnehmer ein öfft-ntliiiics Konznrf. von dessen Progrannn wir nur erwäh- 
nen: K^Tie aus der „Mism uhie nmiihie" vuii Palestriiia. .Ecce qimtioilo" von Handl, Atr Marin 
von Witt, Chor .,0, tvckh Tit^t" aus ..J''iulits- von M !■ iid 1 s s o h ii u. a. l!i-i liistniktions- 
probeii wurde dem gregor. Choral besondere B<'achtuug geäclienkt, wie derselbe auf «leui .Sprottauer 
Kirchenchore überhaupt eine echte I^flegst.ltte gefunden hat YoUailf befriedigt und dankerfüllt zogen 
die Teilnehmer wieder nach Aet Heimat, fest entsdüosseD, auf d«m gelegten (ümnde weiter zu 
bauen. Herr Enspriester Stande aber bat sich den Dank nnd die Wertsdläztung aller in besonderem 
Ghrade erworben. Möchten recht vieh^ solche Kräfte aus diesen Kreisen erstehen! - 

F. Dem Kgl. 1. Seminar- und Musiklelirer Horn Wilh. Kot he in Habelsch werdl hut 
das Kgl. preuss. Imten-ichtsniinisterium ..in Kücksicht auf seine anerkennungswerten musikalischen 
Leistungen" durch Reskript vom \H. Juli 1H}>1 da.s Prädikat eines .,Königuchen 3£usikdirekt«)rs" 
verliehen. Den Vereinsmitglicdern ist Herr Willi. Kotlie durch die Nummern 51, 252, 526 und 781 
des Cäc.-Ver.-Knt. bekannt; er ist ein eifiiger F5rderer dar K.-M. und (IrUnder ^ Cic-Ver. der 
Orafschaft Glatz. 

4. f ff Orttemherff. (iiossartiiT und erfrenlirh war vor Jalip ii iiocli ilic Bi^^ri isterung für 
Uäci lianische Kirchenmusik, und t:in jeder Kircheuclior. wenn < r ain h nur iil)er ^anz b«»- 
scheideno Krftfi*» zn verfüj?en hatte, sa^te dit* erhabenen Zweck'- d» r-i lli« n vi i wirkhclien zu 
belten. Um das Interesse hiefür zu wecken, wurden fast alljUhrlich bald da, bald dort kirchenmusi- 
kalische Prodnctionen veranstaltet und keine Opfer gescheut , den Anwe.senden nur echt kirchliche 
Kompositioii' ii in fTrluiiirener und würdiLi'-r W'inse vürznfiihi>'n. Wenn auch dif Projihr/.riuitg 
eines Gegne^^ di< si !■ IM'ormbestrebnng. dus.s man nilmü« Ii narl» zelm Jahren schon gern wieder 
nach dem .\lten grt il-'. 1ms jetzt nicht in Erfüllung giii^. kann doch nicht geläugnet werden, 
das« jener fi>nrige Eifer für die heilige Sache nicht mehr vorhiuiden ist, was schon aus der immer 
geringer \\ri,lenden Beteiligung am Kirchenmusikverein, namentlich vou Seiten des Lehrerstandes 
nen'orgehen dürfte. Was nnig wohl die I i-sache hievon sein? Einsender dieses ist der .•\nsic.ht 
dasä dh'se Erscheinung einesteils in der alljiilirlich sich kundgebenden Unznfriedenheit über die er- 
haltem'u X'emiisirahiu ilircn liiiiiid halif*. Die.«ieniin wrid^n allcniin-s von den Mitgliedeni aus 
dem reichhaltig» ü X'erzeichnis des. Kiilalogs .s^-lbst ausgewählt: allein die aufgeführten Nummeru 
sind eben den meisteu v(tn ihnen fi-enid. w»'rden aufs Geratewolil bestellt und können gar oft nicht 
mnmal verwendet werden. Liige es nicht im Interesse der guten Sache, wenn von einem Kundigen 
dieselben nfther bestimmt würden, wenn jedesmal bemerkt wäre, was sieb fttr schwächere, ebenso 
w.is sicli für hpss.^r und gutgeschulte stärkere ('ti">Tr- riirneti* Hauptgrund ist. dnss die l.'linr- 
Chon-egiMiten zu iiirer grossen Mühe auch nocii einen .laUresbcitrag von .Ä IM) zu bezahlen liabeu 
und dirfOr oft Vereinsgaben erhalten, die sie nidit benutzen kOnnen oder wollen. Wir glauben, 

■} Si^h« ktn-hemnuVikulidclK-* Jahrliuch fllr IS!)j. .Seite 101. III. 

»1 Krhaiit lSt»l fllr den Grafen von Wilcfck. I. Miinunl: Princiiml H*, (iiiin)M S'. [IntilH<'>t« 8', Hiinhin l>V, OkUvo 4% 
Oktavii i'. Qiiinto 2».V. Mixtur 3 fai-h. H. Manual: Salii'iniial S'. ««•«Ini'kt ¥lnW travcrn 4*, (.V.rii.'tt 3 fncb, l'«-<lal: .SuliliAM 
1«% OktwmibM« 8", Qnintbu* «f. Nab^niAse: lUiin»l-C«i>iwt. Padal Coppcl. Araut: flcJiltiilUMle. Fnw: 4m Mwfc, «hne 
Pc]y«lmin«tmf , BiMJnnamlwt mnd a«Ul<w (rrthsatHvIn). wolah» ArMtm n«ir BiMteMr Mirtta in Bona immrtMlMfl mhw»- 
flilirtbit 
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dasü dordi Eiufähruag dt-r mium Statut«-«, wotiuch iiusiilit uile Vt*r«'iiisiiii(jirii«'tl«'r v<»m Bt'itrag b«'fmt- 
«ind, und dturcb Wrabrt'ichiiiitf von nur allpompiucn (in Wüiittiniberff (fiebl t-a im-h he.sondt^ri') 
Vereinsgaben, die fdr die einzelnen Chörv naher betitimuit wän^n, sich eine zulilmclier« BeUsiligoug: 
ei^b»»n werae. 

Einp andere lirsacho g:laubt Kinsender darin zu erblicken^ dass «-ben die Anffe)«>fjenbeit b«'- 
ziigiic.li der Orgainstenb«'Süldnnjr his jetzt iuiuier uocli ihrer Erledi»cuu{r harrt. Wie viel«^ Orpanisten 
gilir I S ikkIi in tiUH«'rer I>iii/;< s. . iljr jaliraits jahrein ^irli für Müh«' urul <)|ir>T ' inzia: und allein 
mit der V ertröstung auf deu eiusii^en (iuKe-üldhn begnügen niUäüeu! Da darf «'s doch wswrlicU uicltt 
wnodeniehmeu. \v« uü d«r Eifer bei <leni einen otler andern denelben nacli und nadi erkaltet. Jeder 
Arbeiter iat seines Lohnes wert, und es i.st uicbt einsmeheD, wamm serade hier in einer so mch* 
tifen Sache eine AnRnnhmi* von der R«'gel gt^macht worden und der OrKaiut*t nnd Ohordirigent bei 
dem I^elirer in fVu- Kf>st tr« Iicn 8«dl. Di«' Aufrorlirlialtimf,' tiines guteu Kirt•h^■n<•llllr^! ist wMlirlidi 
keinp Nebea'^acht: für dfu l>ilin>r, sie fordert ihren Mann, und wer recht und Iii II i^' zu iiiti-i]''ii gt- 
wiilr i>t. wird zug' li' ii niiissi n, das« hifr eine eiJt>i'i i < lirnde lielobiiuntr am i'lat/ w;ir>'. Sulaiige 
diese Fragü nicht allgeni«*iii uii*l ;:lHichu»ässig gerejfflt \v«'rden kann — und iiiezu wiiren zu allerer»! 
utufaMäerae atatisti^ehe ICrli>'linii;4''n n<»t\vt>n<!ig ist en gut, immer wieder daran zu mahnen, daaa 
überaU. wo es nur möglich ist , dieser Tankt uicUt auatfer Acht gelaaeen wird. Man bann gevi» 
diese Frage nicht an nnvia Tag und übend! in gleicher Welse Reen, aber eie einfach rohen mksni, 
gebt niclit an. 

6. Herr MasiJidirektor J. B. MoUtor ii>t von Prag nach Leitmcritz Ubersiedelt, am am dor- 
tiren Frieet«neminar den Unterrieht im GumJgerang und am Dome die Orgoniatenstelle stn Uber- 
nunneu. 

6. 'Regensbnr^, 11. N'ov« lubt r. Di«' durch Erli.ranknng (ncrvii^;! > Lrid.n) ii( > H. H. Doni- 
kapellnu'isters Max Kan scher «'rl«'digte Stelle «•in«'s D«>mkai»ellini i<i''is luid Insi i ktni-, il«>,r l)<mi- 

Sräbende worde vou Sr. Bischöll. Gnaden provisorisch dem H. H. Curat von Kartliaus-Priill Frans 
laver Eng Ihardt- übertragen. Derselbe hat sone Funktion mit dem I. Adventsonntagc angetreten. 

Auf dem Bücher- und DiusikalieDmarkie. 

NaebfoIg«>n«l«» WVrke finden sich im iu ik n ,Ialit» noch auf dem K«'dakti<»nstisohe und liarrcii 
einer in<-hr (jd>-r wriiiirrr rinir» li> nd- n Hi -jirrrliuns: in d«'r Mtisirn fonn. V:m den ven'hriii lu-n Eiu- 
seudern aud Verlt'gt-ru gegenüber gleichi^am eine EmpfaiigbbeHtiitiguug vurweisvu zu küuni n. la>;Keu 
wir dfe eingegangenen ii«'c«'iudon8ezeni|)lart', nach zusamm«'ng)horig*'n Gmppen geordu t. in der 
ersten Nuimer des 25. Jahrgaogf»« mit Tit*^l und Wrh'ger (auch Fri-isaugaDe. wi>nn sie beluuiut 
ist) abdmcken nnd bphaltpn nn» vor, auf dies»'lb«'u im Lau» diesps Jahi^ange.s /.uritck/ukommen. 
lo ähnlirhrr \V. is> soll mit di-n Eiiisrndtin;,'' n d*'s Jahres 18!*2 verfahren wenh ii. 

Auf dii sr liutlt di<* Ked. di-r fsthvvierigen Anfsrab«', welch«' ihr btiuuhe w<Hli««ntlich 

unter dieser i\ul>rik gi'xtellt wird, nach Krftt^en gi'n'oht \\> rdini zu kiVnnen. Was grundsiitzlich 
abg('wi«>sen werdeu miis.s. wird überhaupt nicht atigetiiiirt. Hei vielen der folgenden Publi- 
kationen werden freilich seinerzeit mehria( Im liedenken. eutw«'iler nach liturgischer, «nler nach musi- 
kalischer Seite, auszuspreclu'n s«'in: manches kann .j«'do('h uneingeschränkt eni])fohlen werden. Was 
übrigens im Cäcilienvereinskatalog aufgenommeu worden ist. wird in der Mnnica 
sncra nur und r liinwci-- auf die Urf' ili der Referenten mit .\n^al)i- di r b<'treft". Numm' r 
de« C.-V.-iL aufgeführt, w t uu da8 uämliche W« rk auch der Mus. s. zugesendet wurde. 

I. Messen, a. Ohne riojjrleitong. 

Byrd W. Missa ad IV voces inaeqnaies. Ed, by Snülh Bockütro it H. Barclay Spätre. P. UK 2,60. 
NoveUo London. 

KOmin Dom. Mi->a brevis in hou. S. Dominiri. fiir Ist. pom. Chor. Op. 5. Schwann, DSsaeldorf. 

Löhle A. Missa in lio?i. B. M. Virg. ad 4 voces luaequales. I'ustet, liegenüburg. 

Maikinus wilh. Miss;, in hon. 8t. Bonlfiatii ad IV imeqaales. Fnldaer Aktfendrackerd. Part. 

uu»l Stiinnien M \MK 

a) Missa bnn'is in In in. Sr. I.inbiP (ohne (Wo) 4 v. Bbendaaelbet. P. U. St. ,H 1. 

b) Dieselbe in Aufgabe für gleiche Stimmen 50 ^. 
Nockes Frz. Missa ui hon. St. Beruardi für 4 st. M.1nnerch«>r oder 3 MiUinerst. und .\U. Op. 17. 

Partitur .fi& 1,40. Singstimm«'n i\ 30 ^. Paw««leck. Recrt nsburg. (('iic.-\'. i.-Kat \ r. l '{f;.').> 
Renner Joseph, jun. M«'sse in c-moll tür g«'m. Chor, op. 15. Fawelek, Kegeusl)urg. l'iirt. M l,.')<>. 

4 Hingste ä 30 j>. (Cslc-Ver.-Kat. Nr. 137f».) 
Sander Frledr. Messe tür gemiflchteu Chor. Paweiek, Kegensbnrg. Part. M 1,20, äiugst. 20 

(CÄC-Ver.-Kat» Nr. U12.) 

b. Mit Begleituntr. 

Becker C. Missa in honorem St. C'aroli Bon*omtci für 1 Singst, mit Ürgelbegleiioug. Verlag, Joh. 
Sin^' nbri ger in St. Francis, Wlscomdii (Amerika). In Commission bei Iknziger nnd Fastet'. 

l^artitur l.äO. 

Mis)ia: Veaite adoremus für 2 gleiche Stimuit a mit OiTjel. Commiss. n. Preis wie vorher. 

BwdMl H. «I. van. Missa III. in hon. Ss. Cordis .l«\su. 4 UttanerBtimmen mit ürgelbegleitung. 
Beilage aam hoUMudiäclR'u St. Ciregoriuäblatt lü&i. 
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-Brunner Ed. Dritti ^ Rctiuit m fiir Sopran nud Alt mit Orf?. !})« trleitnug op. II, Faweledt, Begeos- 

biirg. Purtitiir 1. 8ing:.shniraeu 20 (C'äc-Ver.'KiU. Xr. 1411.) 
Diebuld Joh. ilissa : O sacnim couviviiuii iür 1 Sin^t. oder 2 gl. Stimiueu oder 3 oder 4 gem. 

Stimmen mit OrgetlH^gleitaug op. 38. Schwann, Dättseldorf. (UäG.-Ver.-Kat. Nr. 1419.) 
Fflretier Ant Missa in honorem St. I^aarentil für 4 Rem. Stimmen mit Orfr<>lbf gleitonir. Theissing, 

Münster i. W. (Cäc.-Ver.-Kat. Nr. 1411 ) 
Gruber Jos. Festmeese in hon. St. Petri op. 14 für 4 stimm, gem. Chor mit Orchester und Orgel. 

Partitur M 2.50. Singstimmen M hSß. InBtnmentnlstimmen JH KotJie, LeolMebmts. 

(Cäc.-Ver.-Knt. Nr. 1370.) 
Harzoifenbeig H. v. Requiem für 4 stini. Ciior nnd Orchester (Orgel ad Uh.) GsvieivAaa^ M 6. 

Chorstimmen je 4 eine MariL Text mit Übersetzung 10 ;k. Riet(>r-Biedennann, Leipzig. 
Preyer H. lfi«üa in C op. 86. Nr. 1 für gern. Chor nnd OrgeL Heransgegehen vom Rfirlienminük- 

Vi Irin <l< r Votivkirrhf m ^Vi.■ll (TIi. Krr-tschniaim) Anstria (Dre.scher & ('o.) Wion. W kr. 
Terrabugio Gius. Me^sa in la per Coro all' unisono cnm orgaoo. Op. 13. Calcogralia della musica 

«mm. Milano. Ft. 8 U 

U. Motetten, a. Ohne Beeleitune. 

IMeboid, j. Tu • ^4 PeUm, ist Chor op. 96c Erleichterte Aiugabe, Kiatner, Leipzigs. ParL 60 ^ 

Stimmen a 15 v^. 

Ebner L. 14 Gesäii;r*' zu Ehifii (irr all. rsrli^r-tni Juni^fruu Maria ( Ti railuali« u uiiil ( )rtiT(i)rii'ii fiir 
MuttergütteMti'st«') tür 4 und 5 SfiiHUieu. Part. M 2,40, Stiuuneu ä 35 v^. Pawf^lek, Hegeiujbnrji:. 
Gallignani F. Sei motetti a 4 v. Kieordi, Milano. 2. fr. TiO c. 

Werk H. V'U Motetten zu Ehren des ailerhl. AltamaicramenteB fOr 3 MUnnerstinunen. Part und 
9 Stimmen Jt 1. Simendinger in IfflUhanaen. 

b. Mit Orgelbegleitun;^. 

Greith C Nachgelassene Werke, herausg» b- n von Mitterer. 1. Lieferung. 

„J«\sn dulcis memoria" tTir gem. Chor; ^Adoro te" Gar gem. Ch«)r und liieines Orchester; «Je^n 

decau» angelicnm" tlir gem. Chor und Strpichqnartptt od^r Org« I; „.Tt-su dolds memoria" f&r gem. 

Cljor una Stri icluiuartPtt oder Org«>l. Vereiusbtif'liliandlung Innsbruck. 
Koerien Fr. Oft«>rtoni-n l'iir die vorzüglichsiten Ff str drs Umrn für 2 gleiche Stimm<'n mit Orgfl- 

l.i -leitung. Pawelok, R(r:< ii>liur};. Partitur .« Stimiiirii 2ö vi. (Cäc- Ver.-Kat. Nr. 14 IM.) 
Krau2hofT w. Offertorien Air 2 gleiche Stimmen und Orgel für die ilaoptfeste des KircheigahrM. 

4!). und .50 Lieferung der Mudca ecdesiaat. Pawelek, Regensbnrg. Part JH L70. 9 St dO ^. 

(CÄ«»-Ver.-Kat. \r. I4ia) 

III. Vet-jpem, Hymnen, Introiten, Litan. u. b. w. 

BoDvin Im, S. J. Vesper» in hon. H. M. V. für Sopran und Ait mit Orgelbegleicong. Fischer, 
New York. 

Joos Oswald. Op. ].'>. Lateiniscln' iukI dentscli)' hegrübnisg^esHago föi lÜUuierchor nebst ChomJ' 

Requiem nnd Libera. Chri.*<tiau, Horb a. Neckar. 80 v>. 
Kunc Tii. r« D. um laudainus ad IV voees inmqnales c oi^pano ad Hbit Canto gregor. altemante. 

Musica >acra., Toulouse. 
Hymne prien* pour N. S. P. Pape. Musical saera, Tonlous»-. 

LiUzemeV kaut Cflcilicnverehi. Churheft ilir ClUnlienTerehi8pi-<odaktionen 18i>l. Feacbünger & 
Oleichatif in Begensbnrg. SO ^. (EnChftU Motetten, Hvmnen, Magniticat , dentsche Kirchen* 

lir.Irr ftr.) 

Stehl.' J. I". K. lntroit<>n für gem. Chor (Kalsibordoni) ftir dir wirlii i^^^1r|| Fest«' d»'s Kirehfu- 
j;i]irrs uiirii Anrriei, Pitoni. .St«'hl«'. Witt iiinl Za> liai'ii>. Mayrr, St. tiallrn. in 

siein jtjs. ti kurze und sehr leicht austührbaic X'cjjperpsaJuien für 4 v. (Tenor ad lib.> nnd Orgvl- 
bcgiritung. On. L Partitur M 2, Stimmfla Jt I. Kothe, Leobschnitz. 

Terrabugio Clus. Yespro feotivo seoondo le nrescriidoni e regole della sacra litnivia. Op. 2t>. Milaim, 
calcografia della mnsiea sacra. (Die Vespet de Conf. non Pont für 3 Hännerst mit obliar. 

Troppniann j. A. Lauri't. Litan. für gem. Chor u. Orgel. (11. u. 12. Musikbell, m «iFlIeg. Bl." läW m. Tau- 
tam ei|ro von Fr. Schmidt nnd Veni sancte spliüns von Troppmann Ar gem. St) &g«nisbiirgt Puatet. 

IV. OrgeL 

Bach Joh. 5. AuNgf^walilte Or!r*'1kompn>jitioneu. Kritisch revidiert, mit Fingrrsats ond Vortrags- 
bftzeichnnngen verschon. .. (J. Schreyer.) 1. Pand .« ii. HofmeisHT. Lrip/.ig. 

Baunach M. Knrzpefas.stc Ü>)ergäuge in allen Kirchentonarten. 2') Sril.-;vi'rlag, Wür/bnrp. 

Diebels Fr. Der niU!>ikverätUudige Organi.>4t. Lehrbuch der Kircheumussik. 1. Teil: MeiodÜL nud 
Harmonik der Kirchenmusik. 2. Teil: Dio Kirchenmnaik in harmonisieTten Gingen k S 
Schöniugh, Paderborn. (Ciic.- Ver.-Kat. 1399.) 

Dlebold JolL, I)er Fest -Organist. 35 grJ'Ksser»' Orgtdstücke. Opns C. Kothe, Leobsriiütz. 

■2 Wrü,- A 2 Jt. Vv\u\.\. in riiinii Bande .H> 4.50. (Cllc- Vcr - Ka t, Nr. ] 2r>:\.\ 

Türck© c Trauerfanta^ir in .l-uioH für die Orgel. Ol», ti. Part. .H U*). Kieter-Uledermann, I^ipxig. 

Album tlir Orgelsjtirlrr : 9i>. Lieferung. Kfadeitong und Choralfbge über „Jeene meine Zuver- 
sicht" Part. M IJtSiK Kahut, Leipzig. 
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V. Kirohenlieder. 

Baiunac>> m. Si. Kilians Hyuiuc zum ISOCyiUirigen Jitbllltam. Pftr 48t. gem. dua oder MinneT' 

dior. SeUistverlag, WUrzbiirc:. 
Berger Ottm. P. Saminlnng katholischer Kirchenlieder. 8. Teil. Orvolbraftditnnir dasn. 3k Aufl. 

Ebeohöch, Liius. 1. Teil 20 kr. 2. TeU 1 fl. 30 kr. 
Ktrehengesänge fHr KAtbolikAn. 1, Teil, Melodieen. 2. T«il, Orprelbeffh ituiij;:. Kühkonf, KomenhiUL'. 

' T.'il 15 kr. 2. T. il (io kr. 
Müller H. F. 3 kirchliche Liedi-r zu EUrcu des hl. Ah^ybius für 48t. gem. Chor oder 3.»jt. MiluitT- 

chor oder äst, Kindorchor. Mayer, Fulda. A 20 vv- 
Novak Viencesiav. Kirchenli^'dpr.' V Zasrebu, Tiscaro. 

Osburg w. Ih r Chorsänger. SujuiiiUiu^ gdstl. ChtfAiig» mit beSKnideTer Berfteksiditigimir df« 

Cborals. Ueilieeostadt (üSicbsfeld)- Curdier. 
Setdffels Jos. Gttc&ia. Sammlung leichter. lateinischer und deotscher Kirchenlieder, hit Äleasg«- 

sflnge, Vesper)?eHäage filr 4 st. gt'vn. luiu 4 st. Männerehor. 1. Heft; Lit'der tVir die Advent»» und 

Wejluiachtszeit. Schöning, Miliuiter i. W. (Cäc- Ver.-iv»t i402.) k l Ji. 
Slovkk und Kment. Ora et canta. Oebet> nna Gesangbitdi fiir die satbol. S«hi4jiigeiid. Brttim, 

Haigener Benediktiner. 

"VI. Thcoi'ie, Grei*ehichte, AHthotlk etc. 
Baeumker W. Dan kathol. deatscli(> Kirchenlied in seinen • btMi. 3. liand. Hit NaehtrBgeii 

zQ den 3 ersten Bituden. Herder, Ereibnrg. 8 ,H, für die iSnscrih. Jl 'y.t'.O 
Biegelaar H. j. Dfvo Gregorlo P. P. in memoriam centiuarii XIII. Xlosman, Huücuduci. 
BischufT R. J. niiniii'nii'lclire in 10 Lieterungen. M 9. 1.— 3. Li»'ferunp. iJiemer, Mainz. 
Böhme, itt^t hichtt- der Mutdk iu Tubelleu. Breitkopf und Härtel iu iMpsäg. 
Cäciiianer dt r südlichen LaoBiti. Das deutsche Kirchenlied im kathoUsdien OotteBdienste. Fulda^r 

Aktiendruckerei. * 
Dleoel c. Die niuderue Orgel, ihre Einrichtung nnd ihre Stellung znfiachs Orgelmneik. Biblio- 

grapgiscbea Horeau, Herlin. 
Conservatorium kgl. für Muüik iu Dresden. Satzungen des-selbeu 1891. 

Elitner R. Ijnellen und Hilfswerke beim Studium der Mii^ikiii m hichte. Breitkopf B. Hftrtel, LeliMdg. 

Eit*. l)a.s mathematisch reine Tonsystem. Hreitkopf und HärteL 

Gebele M. Kalender fiir Lehramtskandidaten pro 1892. Auer, Doiianw5rth. 

Kjileuder für Lehrer uro lüyä. Aner. Donauwörth. 

Grinun w. Die Natnr der Bprnehlaute und ihr Einfluss auf die Leistnugstähigkeit der Stimme för 

Wort iiiuj Ton. (Trinmi. Srh;}fflian*<f'n. 
liuintzf U. Ülmiifrslii li /.iir kl* iin ii Aii-iraln' der Harmonielehre. 75 ^. Handel. Hr«'slan. 
Jahresbericht des >tadr. ( 'nM-rrviit. t'iir .Alusik in Strai<sbiir<r iKS'd'l«) mirl l^^ti'91. 
Jansen w. p, H. Ki u » m aiidt r nvcr een paar oude get'»Jti lik«; Liodereu. Amsterdam. (.E.xt raabdruck 

auü der Zi it>Llu ilt tiir um d - und niederlUudische Mii-ikgesehichte.) 
K. V. M. Muxikaal Woordenboek. £k Aufl. durch van Sch&ik besoi^ Blom nnd Olivier«e, Culemborg. 
Kelter H. KathoUseher Literatnrkalender. 3. Jahrgang. Selbstverlag, Hegeusburg. 
Kothc B. Masikgeschichte. 5. Aufl. Lenckart, Leipzig. rCriPc. Ver. KaL i359i) 
Kkiue ürgelbauiehre, 4. Aufl. 75 ^. Kothe, Leobschütz. 

Kn>iss G. Das \\ i( htiu^>te ans der Musikh'hre für Geijangschüler aa lUttidsehlllen. Commim. von 
Max Coppeurath in i'as.suu. 1hh7. 25 Seiten. 5ü ^. 

Kiigele R. Harmonie- und Compo^iitionslehre nach der entwickelnden Methode. 3 Teile mit Auf- 
gaben- und Übungsbuch. Zus. 5 Jt. Irörlich, Bresian. 

Lipp j. M. Ofsaugnnterricht nach der aual^'tiscb-svnthetiächeu Methode. Fooroier, Zuaim. 

Muller. i)a> Straaaburger Dijieeeaiigesaiiebadi. MSa. Vortrag. 30 EgünsdOrfiBr und Wald- 
uit^y» r, Colmar. 

Plscalar A. U. Erinnerungen an August Link. S. J. Roth, Schw. (inüliid. 3,60 Jl. 
Prleger £. Hiebt oder anecht '/ Zur LakasDa.Hsiou. Conrad, Berlin. 80 ^. 
Pudor Dr. H. Krieg nnd Frieden in der Musik. Damm, Dresden. 

Sehwabacher j. Pr isi . raeme Serie, den Herrn! Die iiturgischen aesangstexte mit deutt»dier 

(^ber.s«'tzu!if7. 2') o. Ascheudortf, Münster. 

Schmelz P. 4. ("Imns^sneft zu Fiel's Haninuiieli hri'. Schwann, lMi>st'Idi>rf. 

Schuadt-Bode. Kaspar Jac. Bischoff; ein moderutsr Ivircheukompoiast. Hiographi.s« lir .•-Jkizzf. 
Diemer, Mainz. 

Or. Sehubrlng juL Briefwechsel zwischen F. Jlendelsohn nnd Jul. Schnbring, zugleicli ein iteitrag 
zur Oeoddehte woA TbeOTie des Oratovlnms. 4.40 M. Donker und Hnmblot, Leipzig. 

Slnpenborger. Guide in Catholic-Chnrch-Music. Siu^renber^er, St. Francis. W Coniinis-^. I»nsfcr. 

Spitta Ph. Zur Ausgabe d«'r Cumpdsitiouen Friedrich d's (Irossien. L'in/.ii^. HniikMiit und lliiitfl. 

Tinel Edg. Le chaut gregüiit n. Theorie sommairc df son cxccntiim. Prssain. Malincs. 

Tresch J. B. Das Notwendigste und Wichtigste über und vom gregorianischen Choral. 2. Aufl. 
Bröuner, Eichstädt. 

Wagner p. Palestiina als weltlicher Komponist. Doktor -Dissertation. 1,50 jH. Hits, ätrassbnig. 

VU. Weltliche Musik. 
Kawitsoh Tb. Volks-Festeesang Dentschlands in 12 verschiedenen ArrangementB. Bote und Bock, 
BwUiL 
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Rt)sonstengei A. ToiiN'itmi iiiul Arpeg^g-i«»!! in ihrer Vorbor»'itmig luid Anstuliruug. Beitrai; zur 

Klavi«'rt»'c,lniik. Sclii'minprl', Padorhorii. 2 ,ft. 
Schwalm R. ScbolUederbacb. liß ein- nud 2äL Lieder nebst einer kansgefaBaten ChorgieMiigsdiule. 

30, 45 nnd 50 c>. B«cber, Br««IiitL 
Stehle j. H. Oybin, Lied für Altsolo und USimerelior mit Kiavierbegleitang oder Ordwster. 

(Selbst Verlag; Mayer, St. CTuikn. 



OWane Komspondens. 

G. M. in E. Was Vi rst» ht inan unter Charakter der Tonarten?" 

Diese Frage litantwurict kurz und zutn-ffend P. Utto KomniiUlcr in rk-r Aitflatrr« des I.^^xikon's 
der kirchlichen Tonkuue>t, Rcgtusburg;, Tawelek 1891, 1. Teil: ^Sachlirbcs ' S 17 nnfi r „( hanikttTistifti h". 
Uotcracheiden Sie wohl zwischen Cbamkicr der harmoniefrei ertundcnon Melodieen wie» sie x. im 
OhoraJe siph finden (vgl. Mag. chor. ». Aull. Seit«? Sfl— Ä9) und zwischen den durcli Hannonie (Dur «od 
Mol!) i r/(Mi<,'tt'ri, ( hanikteristischr ii Klänj;! n. ..Frarjt es sich um die Cbaraktenütik der verschiedenen 
nciiertü Tuiiürtru, ho findet hu h ciuc ti}^< iifiiinliriif Verschiedenheit /.wiHcheu I>ur und MoU. indem 
erntereH heiter und freundlich kling^t, letzercti im lir truh und dflKtcr erscheint. Will man einen Cnter- 
Hchied zwischen den einzelnen Tonarten dersi llH ii diatung, z. B. C-dur und A*dur, tiodce, so liegt er 
nicht in inneren (ästhetischen) (jrimdcn, sondern l'lo^s in äusüeren (technischen) oder aklistisehcn . . . 
Der Charakter wird dadurch eigentlich nicht berührt , obwohl auch nicht geleugnet wird, dam all dies 
als sekundäres Mittel in Anwendung kommen kann. Eine Hdodie, welche der wahre Ausdruck der 
Frdhiiehkeit ist , wird diet bleiboD, nag sie in E-Dur oder H-Dur oder F-Dur gabelt werdm u. s. w.** 
(Lex. a. a. 0. S. 4Ö.) 

Demnach sind die benonders seit den ftsthetischcn Phanta»tereien Schubarts (f 1791) ftblieben 

Wunder*iohilderun|jen von Des-Dur, As-moll etc. in das (tebief überreizter Nerveneindrücke zu verweisen; 
diese Charakteristiken erklären sich einfach aus den verschiedenen Schwebungen der cnharmouiech gestimm- 
ten, meist aber verstimmten Tasteninstrumente. 

L. in T. Als grosse Nachschlagwcrkc Uber ..liturgisch-musikalische Fragen" sind zu nennen: 
1) Das offizielle Caeremoniale Kjmcop. (Fu«tetj. 2) rtard<dlini's und Mülilbauer's DecretensammlHng. 
3) Die periodisch in Honi « rscheinenden Act/t S. Serfts iiinl Kplunmides liturgicm n s Au-^si r (Inn 
von Ihnen genannten .Mas^ister werden 8ie im eben citicrttu Lexikon V Konimüller".-», in F. KniJsf In k s 
bekanntem Huch .. I'ir .Musik nach dem Willen der Kirche", in Mitterer's S, öjj der Mti*. mc. \Wtt\ ;ingr- 
zeigten „Kirehl. Vorftchriften" und in P. Geoi» äcbober'a Exj^nmatio crüka (Pustet, 16U1) so ziemlich 
' alles flnden, was sie wSasehen und brauehen. iias Qbrtge muss, wie in allen Disciplinen, die Combination 
nnd Interpretation thun. 

R. A. Ein ,.(-'äcilieukiücudt T ' ist (kin „ Kirchenmusik. Jahrbucb " uur als Beiluge vuu 4 Seiten 
beigefilgt. Ihren Wünschen wird der oben (S. 13.) aufgeführte nKath. Lehrerkalcnder" von MatthiasCtebele 
mit Stundenplan, Raum fllr Notiiscn und >Seit Vormerkungen und dem übrigen praktischen, anregenden» 
nfit^Jichcn und katboliscfa-pfidagoinst^hcn Inhalt voUkemmen entsprechen. Wenn Sie den ähnliebon Kai. 

iUr katk. Lebramtskandiibitm warm c-mpfehlen (gleicher Verlag und Vi rfa«(<«f r). so «tifti n Sir (i'ntcs- 

Nach Belgien. Für «Ue freundliche Zusendung der No. 48. 23. Julirg. der Stnutiu« nit<^ieMiif du 
Hiocene de Tournai mit dem populären und schlagenden Artikel De la t^almr et de Ui jmrtee dex dtxfHuiitiona 
jHintiJknle et epücnjxde timcJmnt V Edilum officidle du Plnm-chant dankt die Redaktion aufs höflicbste: 
sie wird ihn jedoch erst in Xo, 2 Überselzen können wegen Stoffandrang. Unsere Leser in Deutscblund 
(Stehen der, für Ihre Verhältnisse freilich brennenden Frage ziemlich gleichgilt ig gegenüber, da die Blleher 
allgemein im Qebrauche sind. Ülirigens können Sie, nach den Erklärungen von Möns. Ponzi. Substitut der 
s R, 0. und nach persönlichen Infonnationcn, über die Haltung Rom's in dieser Anpeliirenheit , auch 
nach dem Erlöschen des Privilegiums, so ruhig und sicher sein, aU es Thatüachv ist, dass der 
1. Jan. IM!*:.' mii einen i>eitag fällt. 

H. B. in X. Ihren Anfragen sei die Antwort in Klaouncr beigefügt: 

1) Einige Male im .Tahrc wird hier im Dome ftniriiehe CompTet äigehalten, %. B. an den Oiter» 
tagen ; müssen nun die übrigen Psalmverse feioilick wie der erste Vers intoniert werden oder nicht? 

(Nein; siehe Mag. chor. 9. AuH. S. 147, I. Anro.) 

2) Mei dem (Jrd. Exae/juiarum muss doch das Benedidns Dom. Dem /sroel in aUOB TersOB mit 
feierlichem Initiuju gesungen werden? (Ja; siehe Mag. chor. S. 1«8.) 

3) Der hiesige Chor singt das cl6-ison, andere „kluge" Leute steifen sich auf eleinon. Was etc? 
(Stehe Mus. s. 1891, S. KM); c-lc-i-son ist viersilbig! „SehntTt «inen Bohrer an!") 

An mehrer« M«fr^<«<*i*'. Ibra nnd andere Zcugenauh?a;i:Lu über die „Österreich. Kirchenmusik" 
et( .. nebst Ke]>1{k iler Hei|. gcgcn den bekannten Artikel im ..Vaterland", JUinoOtt in dieser NunuiMt 
nicht mehr untergebracht werden, n^ut iuuuer her, ich neluu's auf uiicb." 



€h»tt mmi im iMil^iM dcUlft n Bhna. 

Übertnf {Mus. s. 1891» S. 179) 13^1 U. 90 Pf. 

Von (iviiinasiallchrer .lac. Klassert 4 „ — 

I ii\ isiiiii>jit.iiier H. Nikcl in Tbom In „ — „ 

Churdir. Alt in Ellwaugen lU „ — „ 

Summa 13,906 „90»» 
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MIJSICA SACKA. 



Verlag von Friedrick Pnstet in 1' n.sburg, dorch alle iitucbhandlangen za b«ueliei>: 

HT Soeben erschien: 



Kleines Gradual- und Messbuch. 

Ein Gebet- und Betraelitiin<isl)iicli 
für Kirchensän^er und ^eliildcle Laien, 
aiM dem rttmisch- katholischen Missale übersetzt und herausgegeben von 

Dr. Fl-. X. Haber 1. 
Mit Approbation des biscb^ifllchen Ordinarlatp« R»>trpn)*bnrs'. 
480 Seiten in 16*. Preis M, 2.—. In Leiuwandbaud iiut Kot.schnitt 2 M. 6Ü Pf. 

In Lederband mit Goldschnitt 3 M. 50 Pf. 

Dieses mit Verlangen cns'artete Buch liegt nuu in schöner Ansstattiing vor. Sein Inhalt wird 
dit' f?f?hegt*n Erwartungen erfüllen iiiul Vit h ii ziini tri istiy:* !! Nur/.- n sein. Man vtr.>niime nicht 
8ich dastielbe ZOT uäUereu Einsichtnahme vorlegen zu lassen, woza nach dio Verlagäliundiung bereit ist. 



AindiMUHMVliifbbdltlllr KatholiMlitEnWiirlWI IL 12. 

Epitome ex Tesperali Romano 

concinnata px editlonilMis typicis Antiplio- 
narii et Breviarii Koniani cura et auctori- 
tate sacromm ritnam congrej^ationis publi- 
catü.s. Editio stereotypica. Ratisbonac, 
Neo Eborad et Cincinnatii, Suniptibus. 
cUartiii et typis Friderici Pustet, ss. sedis 
ApOBtetS.lUtCongr.typogr. 1890. .41 1,70. 

Nachdem einmal der römische Choral durch 
die (Jäcilienvereine bei dem Officium der heili^n ii 
Messe als der liturgische Schatz der Kirche <ii m 
heiligen Dienste wied»iir<r^tl)*ii war, koiintt- 
nicht ausbleiben, dass diost lbi ii Schätsse bei dej' 
lateinischen Vesper ihre würdige Vertretung 
finden. Sind doch die Psalmen sowohl ihrem 
inneren geistigen Inhalte nach, wie nicht weniger 
ihrer lii^TiIichen Melodien wt j^en von jeher in der 
Kirclif hochgeschätzt wonlfii. Und auch die in 
dt r N esper vorkommendfii Antiidunii'ii und Hvin- 
nen bilden die schönste iilumenlet$e aus der Hei- 
ligen Schrift und den christlichen Dichtem. Des- 
halb beffrilssen wir obigen „Auszug'', welcher 
sowohl anrch die zweekmKssige Anordntug, als 
auch durch die ausgezeichiictf Ausstattung: alles 
Lob verdient. Den (Tcsiliiet'» geht eiu ,.K.aku- 
dariuni" voraus. uii<i am ScliUisse sind denselben 
die notwendigsten iahalt-sverzeichnisse beigefligt. 
Answrdem enthält ein besondere.s DIatt die Endun- 
gen der acht Psalmentöne. Durch diesen wirk- 
lich nach jeder Hichtung praktischen and hübschen 
^aarag' ist aodi der klelaMten PHurrfemeind» 



Gelegenheit gegeben, den kinhlichen Vesperf^>- 
sang liturgiscli verwerten zu küiiuun. Möge luuu 
nur recht n irliliih davon (ii'brauch machen und 
dio leider noch in vielen Diözesen bestehenden 
dentadien Vespern verdrfti^pen! 
Frankftirt a. M. B. Widmann. 

Jw. Mk*H Bicli* and Hiifllkalieiihudliiiig 

Sdiwib. Gmünd. 

Soeben en^chien und ist durch alle Bach- and 

Musikalienhandlungen zu beziehen: 

Origmalcompositionen 

zeitgt'iujs.sischer Meister der Tonsetzkuiisi für 

Orgel und Hannonium 

zum kirchlichen Gebrauch sowohl wie üum 
Studium und zur Übung herausgegeben von 
JohABn Paul Sehukmaeher. 
El^ant broaehirt 4 M. 60 Pf. 

In diesem opus, das von berufenil-ttr Stite 
als gauz vorzüglich bezeichnet wird, sind biühiug 
nngMmekt« Originalbeitrilge bedentender hoch» 

anfreschener ^[eistt-r ('Uthalten. 

Vor kurzm erschien im trlrii-ln'n \'i'rla^^: 

2Ewei Votiv- Vespern 

für Sopran, Tenor und Alt 
Von J. W. AM, CbofdliiUar. 
Fartitar 3 M. — Btaselstimnie 60 Pfg. 
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Aus dwn Katholischen Schulblatt In Speyer 1891 Nr. 12. 
NoTit&taa»dem Verlag v. tV. Fastet, iisl^irg:. 

Missa in honorem K. M. Virio;. 

für 4 gern. Stiiumeu von Lülile. Preis 
der Partitur H. 1. Stimmen 60 Pf^. 

Eiiio l»>icht ausführbare, kurjyrt'haltene^ echt 
kii < iilirln Mossc von MussiTst aii>;''n»'him'r Klang- 
wirkung, w»'lclif> jedeiu Kirchi'nclior, tier mit den 
Aniftng^H (]tT I'olypliunii' auch nur läuigiTnuisscu 
Vf>itrattt ist, mh wäiiust)' inipfohhMi \v(>rd*'n 
kann. Benonaer© ErwBhnnuj? v<'rai«*nt d«'r inässi}?«' 
rnifiiu^ (t. r Si>Ttr:in- und Tt'norstiuiiin', ' in Vor- 
zug, wcltloT d«>r M»;S80 bald vitdi; Frfund«- ^i- 
winneti wird. F. M. 



JE DEDH LAUDAMÜS". 

Mf U Mftttttlnn ■flsse ttr 8«pnui, All. 
Touir «14 Wan 

fonipunirt von 
Joh. Dietiold. 
(Op. 6a.) 
Editio qinnta. 
Preis der Partitur 1 M, Stimmen 40 ^. 
Vtrlag von Friedrich Piiftet. 



HK KK K KK KKXKKKHXyKyHlttfyKXKKXXKlIKl 

Antiquariate -Katalog^e. 

Soeben erschienen: 

K«. 112. Answnhl aoH allen Zwei^^en der Littentar (leimte Irwerbugei). 

Fruh«'r eri$cliieueu und noch giltig. 

KatboHfif he Theold^il«. 

Tlieolo^ir. Philnsapliir, Gesfhichte. KnDsdiUinlir f«e* 
Auswahl auN vcrsrhiedencn Fürhom. 
tieHchlrht«, AlterfnmslLDnde, Geographie. ReisebeMrhreilmn^i>B, 
Biographien. 

ludcni wir vorstehende Kataloge Intereasf'nten nnh<'r«-clin« t und po«tfri>i cor Ver* 
t°u^'utl^^ sfi'llrn, erlanhen ans noch oemnrkcn . daiit» Taui^cbgebuie gerne Wrileksichtigt 
Word- II Kiuzidntj Wt>rke und K^nnzt; Hildiotheken kaufen wir stete zu bebten Preisen. 

llOBaiiwdrth (Bayeru), Oktober 1k9) 

Antiquariat der Buchhandlung L. Auer. 



Vii. III. 

\o. 110. 

\o. 10». 

.\o. 10*1. 



Kirchenmusikalisciies Jahrbuch 

fm^ eins Jaiix* IBQ^^. 

fltttosgai^ebeii von Dr. Fr. X. Haberl rm Bp'^ton rlfr Kl'-chenfliüsUucholc In Regnoabuig^ 
Siebzehnter Jahrgang d«ä Cücilienkalctiders. Preis S Mark* 
Inhalt: Vorwort Mi$M HI. Oelatd S vaeim metort Joanne Cr uer.*) Abhand- 
lunfr^^n und AufsiUzc: P. Giov. Batt. Martini als Musiker und Componist. X:uli It in 
itah't'nischeu OriK^inalwt'rkt' Leou. liusis ausjfezogeu und bearbeitet von Fr. X. IL Aüi 
i'-«rimni. Oedi» P. Martini's. - Die J/jtsfitYi nnhu-tn iis und ihr Zeitalter. P. ütto KoruuiUlliT. 
l>i»' lierliner Sinffaküdiiuie. Von Paul Veit. Ein kirchenniusikaliDcbur In.struktions- 
kurs und zwar; \ ottriic« 1) Wa.s wiO der apui-obierte deutsche ('äcilienvm^iu. K. Le Mairt*. 
'i) Uber Wesen und liedentung des grOKetianiscben Gesanges. Leonh. Knhn. 3) Das Ver- 
hältnis der Hoalk zn den andern sehSnen Künsten fn dpr Kirche. Dr. Higm. Zimmern. 4) Kirchen- 
vorstand und Chorretrent G. Kl in. HrxlKiint uiiil \'. -im t. Franz Kempf. <)) I.itur^srhe 
Predijrt. I^eonh. Kuhn. — !)»«■ K.iriliirii-konmiiiaiou von und Palestrina'.s Mitwi I'fipnr 

Marcefli. Fr. X. Ilaberl. - Greii;(>r di r iir>><<>' und das römische Antiplionar. Dr. .\dalbert 
Ehm r. Beitrug zur (le^fichichte der Duuiurgol in Limburg. Karl Walter. Ober den enueh- 
Uchen Wert der Musik iui Dieu.st{; der Kinbe. Ant Serdlor. — Das Grahmal des Orlando 
di La.sso. Mit Abbildung. Vt. X. H. 

*} Die Stimuie« xn d'mm Htme (* U) 90 tioil UerviU orncliivnvn. 



Druck und N'urUig vuu Friedrich Pustet in Eogensburg. 



Digrtized by Google 



1392. Regensburg, am 1. Februar 1892. |}>«- 



MUSIGA SACRA. 

netrrnndet von Dr. Pranx Xav«r Witt (f 1988). 

HoMtsckrift fir Hebnnj und Fordenu^ der kathol. KiidieiuiQSil. 

Heiuingegeben yon Dr. Fmn* Xikver HAbftrl, Direktor der KirelieiittiMttkscbule in "B^egembrng. 
Neue Folge IV., als Fortsetenng XXV. Jahrgang. Hit 12 Musikbeila^eD. 



Die „ifHMiea taera" wird am 1. jeden Monnt« aai)ee<;elMii. ieAv Nnmmer uniftmC Ii Sellin Ti'xl. !):>' IJ MMsikli' ihi^nii w.'iil<'ii 
(j» lü tieiteu) nit Nr, 4, 6 und f> venuüidet Dor Alini<neinent|trc<iii At-n JahrfrnniTH Ueti%i>;t a Mnrk ; die BvsteUiuii; kum b«i 
il4M rmtlMtllf ndtr Ihllilltanillliic eriote«ii. — Bei der UeinlupoMt mit äl> l'f. A urMhla^. Bei franoo VwiMldwif [■ Pottfinilll- 

gebiet Warden 36 Pf. und im Aulande «0 PI. lUr l'orto berechnet. 

Über den Vortrag von Oesangswerken im Palestrinastil. 

4. Artikel. 
(Fortsetxang ans 8. 65, 97 n. 141 der Mmion «ocra 1891.) 

Die Frage: ^Wie wurden die Oesania^erke im 16. Jahrbnndert vorgetragen?*^ ist 

an der Hand der Tlieoretiker und Zeii<jen jeuer Kunstei)Oclie in ffedräuo:tester Kürze 
iMjhandelt worden; es wurde mit dem itedanken jres^cldo.ssen, da-s.«* die RMü-otn lür den 
Vortra>r in den Kompositionen selbst liegcu, und das« der Grundsatz zu beoliathten sei: 
„8ii)|re lüe Worte mit den Notai vie du sie otine Noten schdn, verstflndlich nnd innig 
deklamierst.^' 

Dieser (Tniiidsatz l)edai-f' nun einer nälicren Erläuternnfr, welche in foljjenden 
Artikeln mit kurzer Begründung und unter Atdiiliruag praktischer Beispiele g^ebeu 
vrerden soll. 

Ein Blick in die Winterlands<'.haf*t zei«j:t uns öde Gra.sflä( luii . entlaubte Bäume, 
des Schmufkes von Blättern und Blüten Ircnnilitp (4estr;inc)io und l'llanzcn: wir \vj<?sfMi 
aber aus ICrtalirung, da.ss im Mai si< httr iitucs lieben kttiuii und bliiiu, tlass diese kalten 
Formen zu üppij^er Entfaltung nnd herrliclioni Anblick sich entwickeln, dass Leben, 
durch Sonnenlicht und Wärme erzeufrt, dem Au^e erscheinen werde. 

So lieji:t die geschriebene rnlci irodinckte Partitur stnrr und stnt?nti vor d»Mn .\u^ 
des Unkundigen. Sie kann vit lleiclit im Geiste und in der Vorstellung de^s Musikver- 
ständigen Leben gewinnen, die Töne strömen ihm ans den Noten entgegen, er hört 
scliarf und deutlicli, licireistort nnd liinsferisscn aber es ist Traum; das leil)licbo Ohr, 
die ganze ISeele sind erst durch den wirklichen Vortrag befriediget, der eigentliche Ge- 
nnas tritt eist «n, wenn durch die Macht der Direktion, durch die Stimmmittel der 
Sftngcr, durch die Verbindun}? zwi.schen Wort und Ton die Melodie, der Rhythmus 
nnd die 'I'nn färbe ins Leben treten, wenn alle Bedingungen eifiillt sind, widche der 
Kompumst gefordert, der Diritjent und die Sänjjer zu erreichen bemüht waren. 

Reicht da die obige Regel aus? Wie kann sie überhaupt für den Vortrag des 
mensoiiertra Gesanges aufgestellt vrerden, bei dem die Notenwerte nach einer Zeitein- 
heit abgemessen sind? Ist denn ein freit j Kliythrnns, wie er irti jrreirorianischen Choral 
vorliegt und beim Vortrage gelordert winl, auch im gebundenen (luensurierten) Rhyth- 
mus mSgllch und denkbar? Ist es möglich, auch nur zwei, geschweige vier oder sechs 
Stimmen in der niensnrierten Polyphonic so ztt verbinden, dass eine liarnionische 
Wirkung entsteht, und dass nicht vielmehr eiu heilloses Dni'cheinander auf diese Weise 
hervorgerufen wird? 

Um auf diese dnstfinnenden Fragen und Zweifel bestimmt und klar, bändig und 
verstandlidi antworten zu können, wollen wir uns vorerst fiher einige Begriffe ver- 
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.stämlifren, wclclie bcsontlei-s l»ci tnuderu gebildeten Musikern f^Hii/clicii unbeachtet «geblie- 
ben sind oder von ihnen kaum «gekannt, wenigstens selten otler nie unterschieden wor- 
den sind. 

Was ist polyphoner Satz, Polyphonie? 

Midi. Haller sihreibf) ; ..IM»^ irleichzeititre udiI T^unstseroilito Vorliiiulunf!: mehrerer 
Melodien heisst mehrstini iii i jr« r Satz oder |»ulyj)liü ner Satz, int (TCgensatze zu 
homophonem Satze, in wtlcliem nur eine einzif^e Stimme die Melodie führt, wälircud 
die andern sich unters:eorilnet, unwesentlich, nur bcjorleitcnd verliultcn ■*) Und a. a. O. 
S. 2o:{: ..Wie im zwei-, drei- und vierstiniiniiicii Satze. >o ist audi im im'lir.stinimi{2:en 
Satze die Selbständigkeit jeder Stimme bis zur äussersten Konseciuems lestzuhalteu, weil 
ja jede Stimme als eine Pei-son, ein Individunm anfinifasmn ist, das in allem seine 
Piij^t'iitiimliclikeiten, seine (Tleirhbcrechtip'unff und (ileichwr rtltrkoit wahrt. Daher dürfen 
auch im mehr als viprstimmijren Satze selbst die derselben stimmsjattung angehdrenden 
Stimmen niemals oiueu intei vallenschritt im Einklang:e uuiclien." ') 

P. Utto Kornmüller definiert: *) „Polyphonie (vom erriech. ttoAi» = viel und ffowi^ 
— Stimme) die Vielstimmigkeit, im (legeosatse zur Homophonie, Gleichstimmigkdt 

IMoses Woi t . . . bedeutet nicht überhaupt einen mehrstitnniiiroii Siilz. sondern nur einen 
.solchen, in welchem von den einzelnen Stimmen jede gewi.s.serma.sseii ihre Selbständigkeit 
behauptet, wie es z. B. bei den Kontrapunkten, Kanons und Pniren der Fall ist; Homo- 

lihniiif weist dann auf solclie mcliistiiininVe Sätze, wo eine Stinnne die iiielodicnibremlo 
ist, ilie übrigen dieser nur untergeonlnet als begleitende, den Accord vervollstämligendc, 
tnllende Stimmen eixdieinen , besser könnte man sie die gleichzeitige Satzweise 
nennen." 

Übereinstimmend mit letzterer Henierkung meint Kd. Grell, der Lehrer Beller- 
mann's: „Wenn ein vierstimmiger Chor so ge^setzt ist, da.ss alle vier Stimmen zu irlcifher 
Zeit anfangen, sich zu gleicher Zeit in gleichen Taktteilen weiterbewegen, tUe Silben 
des Texteis gleichzeitig au.s.si)rechen, so könnte man eiuMi solchen Satz vielleicht „mono- 
nicti ix li" mid ilie Siiinmeii ..isniiu trisch" nennen. Man nannte das in früherer Zeit ganz 
einlach „Note gegen Note" oder „scIUechteu, d. L sclUicliten Kontrapunkt". Ein Gesaug- 
stflck kann aber auch so eingerichtet sein (nnd das wird för «ne höhere Stufe der 
Kunst gehalten), dass die Stimmen zu versduedenen Zeiten and vo mCtglictli mit dem- 
selben musikalischen (^cflunkrn (Tficmai eintreten, und dann eine jede eine von der 
anderen vei-schiedene rhytlinuMilie Gestalt und Figur annimmt. Dies nannte man sonst 
einen fugierten Satz, oder, wenn dieselben Gedanken nicht In allen Stimmen vorkommen, 
einen S.itz im litinten (»der blumigen lütntrapnnkto. Man könnte ihn auch „polyniclrisdi"' 
nennen. .\l)er polyphon (im Gegen.sutz zu der erstgeuanatcu Art) kann man ihn nicht 
nennen, weil jede Mehrstimmigkeit — die rhytbmisehe Form sei wäche sie volle, — eine 
Polyphonie ist. Der Unterschied des schlichten und des bunten Kontrapunktes liegt 
einzig und allein im Rhythmus.'* 

Der Sprachgebrauch ist, so dürfen wir foliroin. aucli hier wieder zum Tyrannen 
geworden. Sicher ist jedoch, dass der Schwerpunkt heim \ urtrage polyphoner Siitze in 

*} Kompositionilobra fUr polyphonen Kirehengemiig mit b«8oii4erar &ttck»icht Auf die Ueister«- 
werke det IS. .T«hrh. Rei^nsbiirg. A. « Vnpcnrath (ff. PMwelck) 1891. 8. 96. 

") Hcllcnn uin i^cbrauchf iliv-s Wort rolyphonic im Sinne «les IK. Taiirli., in w el» In-ni i s si< h 
aiil ilit Kwiti|io.Hiiiou von mehr als 4 Stiinnien lu-zielit. I iii Mis.sverstän<loi8SCtt viii/!il>> iii^i u. m hnii n wir 
dteeen iin<l andere KiinstauHflrÜL-kc im Sinne «ler mudernen Mii>iklehre. 

*l ..Die ffro^scn KoinponiHtcn rtc(* U\ hhrh. einEren liierin stets ganz strenjr tu Werke. lu ilireo 
poh'phooen Sätzen wimlc eine jede cinzeluu S[i,n,in^^^ uujc-htCD ch «leren noch so viele »ein, nU ein selb- 
sUüiaigw Wcaen betrachtet, deren lodividiuditüt «ick nicht mit der ciocr asdcrn venuiachen koniitc 
nnd darfte. Durch >Ue konsequente DttrebfOhrung der Yielstinunigkcit erreichten sie eben jenen b«wnn- 
ilrriintrJ^wilnUgrD Voll- und Wohlklanf;:, «lieHC« märhtig:e .Anschwellen <ler Tonraassi-, wrnn sit Ii imnK r 
mehr der vorhandenen Stinimrn am Oesange iK'teilijren. mit einem Worte, jene Klan^rwirkuniruu. wie .«.ic 
die Komponisten in ^]lLltereu Zeiten veri^cblieb !<iicli(jn." Belkrmanu. Kontrapunkt. S. 417. 

*) T<exikon der kirchl. Tonkunst 2 Autl. I. Teil. KepensburR. \. « oppenrath (H. F'awelek) 
ISSl. Seit« 846. 

AufflitM und (Gutachten ni>er Musik von £d. Grell. Nach aeiBeui Tode henuiSRegebeB vin 
H. BdlemanB. Berlin. Joliu« Springer. 1887. B. m. Sieh« Kirrbesmuk. Jahrb. 1888^ 8. lüU. 
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den Eigen8chaftßn des Rhytiiiuus und in den Fol^riingvn aus demselben liegt. Wenn 

die iiolyiiliono Koniposition in der klassisi Iicii Vnrm des Hiisffehildeten Paltest rina.stile«» 
gehalten ist, so (ritt eine fjf^wiss»' Alinlit likt it zwischen diesem Ifhythmus und dem des 
^egorianiscljen (Chorals heivui. Wenn der Komponist die Melodie zum Texte so 
erfunden hat, dassj sie an die prosodi.schen und deklamatoristrhen (»ersetze der Sprache 
sich anschmiegt, ja aus denselben licraiisw.'ichsf . dann wird der K'Iiy thmus dieser 
Melodie der Sprache, dem üntx- und Feriodcubau denselben ähnlich und es kann dann 
mit Recht fllr den Vortrag solcher Tonwerke die obige These angewendet werden. 
Die Meister des ](>. Jahrhunderts hal)en ihre Melodien. au(ih die frei erfundenen, nicht 
etwa liNw- die dem gregorianischen ( lionil entnommenen oder nachgebildeten, stet,s nlnip 
die Kar/.crgitter der Taktstriche niedergescluiebeu. Dadurch Lst tür di(; gute Plna- 
sierung, für das Atmen, für die Znsammengehiirigkdf der Melodieglieder, für die Ton> 
färbe, Accentuierung, Beschhiim^ning, sowie lur die Ali>fufiinfr (lor Stnrkegniilo ein 
bedeut.^iamer Anhaltspunkt gegeben. Viele ihrer Melodien köiiute mau, unbeschadet ihrer 
Wirkung, atut der menanrierten Notation in die gregorianische Choralsehrift nmschreiben; 
man vergleiche beispielxweise die aus ileni ('horal stammenden Melodien Paleetrina's in 
Haller's Koniijositionslehre S. 22 Hgde., lasse aber die Takt.striche weg. 

Beantworten wir uns, nach die>!er kurzen Kinschaltung über Khythmuä als freie, 
aber doch gemessene Bewegung, noch die Frage: Was ist Melodie? 

Im Mag, thar. st^t die Definition: ..Melodie ist eine nach musikalischen ilesetzen 
geordnete Reihe von Ionen, die dem Ohre durch ihi-e Folge und Abwechslung nach 
Hr»b<' lind Tiefe. Liiiige und Kürze, sowie durcli Weclisfl in den (irailen der Stärk o jinge- 
nehm erscheint." Der letzte Teil dieser Begritfäbestimmuug paSst nur filr den mit 
Worten terbundenen Gesang; flir Musik im al^meinen, besonders für die Orgel enthält 
sie eine Bedingung, welclio bei dem Charakter dieses .Pfeifoniristruinciitcs nidit (Mllillbar 
ist. Daher deliulert Haller a. a. (). S. I4: ..l^nter Melodie verstehen wir die Folge 
mehrerer nach Hohe, Tiefe und Zeitdauer wohlgeoi-dneter Töne, ako ein geordnetes 
Steigt 11 und Fallen der Töne, mit andern Worten: eine im Tonfall und Rhythmns geord- 
nete 'roiitoiiTf'." 

Mit dieser Begrifl'sbastimmung sind also zwei <THttiin«ren von Melodien zugelassen, 
welche etwa mit dem .\us«lrucke relative und alisolute MeloiUe bezeichnet werden 
können. Die relative Melodie entsteht aus dem Terstfindnisvollen, grammatikalisch nnd 
spnulilirli rir1itit;t»n, und dcklamntoriscdi gehobenen Vortrage der Text^- und Sülze, sie 
kann .Sprachmelodie genanut werden; die absolute bildet »idi eulwcdei* au«> den 
metrisch geonliu^ten, in Ver»seilen abgeteilten, oder ans frei erfundenen Tonreihen, 
welche eine gewisse regelmü.ssig wi(Hlerki'lirende Metrik in .sich tragen. .Als Beispiele 
relativer Melodien kr»nn»^fi die vorliaiitltnen gregoriani.sclien (ie.säni^e und fsist alle 
Kirchenkompositionen des Ki. .lahrh., bcsondeis die puleslriiiensischeu gellen, die absoluten 
Melodien finden wir im Hymnengesang der Kirche, in den meisten Liederkompositionen 
und in der Orgel- und liistrmnoTitalTnnsik. Kt ilic Mclddie oliiif Tfiick^it lit auf den Text 
erfunden, hat sich derselbe in die vurlu r crluiideue Melodicschablone zu fügen, dann 
.stebcu wir, besonders bei den in Prosa gegebenen lituigischeu Texten, vor jener Kluft, 
weldie die moderne Kompositionsart und Melodiebildung von der Palestrina's scheidet 

Den Gipfelpunkt de.s Pale,strina.stil&s aber findet nun Schreiber dieser Zeilen nicht nur 
in den Meissen: Paptu' Marcclli, Aasumpta est. Ihim amphrioihtr, Erce Joatnn's mler den 
vielen 4stimm. Messen, wie Brevis, Äeterna Christi munt ra, Mc rovfcssor. Lniuht *SVon, 
Jerni nostra redempHo, den beiden Sine nomine nnd den Sstimm. Äsonifhi, o adnmtiihiU 
rommerrinm. O sarrum concirinui \v., sondern ausser doii nioisten Mutt tten der ersten 
sieben Bämlr. Iienonders in den 5 stimm. Otfertorien, welciie im U. Baude der Ue^samt- 
an5|;ahe vorliegen und die der au.sgereifte 6B jährige Meister 1593, ein Jahr vor seinem 
Toite, der ^Mfentlichkeit übergeben hat 

Wenn von diesem Werke zuerst geredet wird, oliwolil die Themale nnd Motive 
nielit mehr, wie Ikm vielen !\fessen und vt>rziigsweise bei den Hytntien Pale.strina's, dem 
gregorianischen Choral entnommen, .sondern frei nach Meditation und rhythmi.sch-dekla- 
matorischer Anordnung der Sat2glieder des Textes erfunden sind, so geschieht das, weil 
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die Mdodiebilfliin'2: Uber diese Texte anch dem modernen, denkenden und nach AnKdruek 

und Wahrheit ^itrcben(len MuRiker nahe liegt und verBtändlicIior ist, und weil ihm dadurcii, 
wonn or Ohren liat zu liörcn, am ehesten klar wenlcn k;tnn. wie selir sich die moderne 
Melüdiebildung, zum ^ehadcu der Vei-ständlit hkeit der naiii kiiclilicher Voi-M'hi-ift oiid 
vwnttnfüger Erwügnng an erste Stelle m Kettendem Textworte, von der Natnr nnd dem 
Charakter der Sprache, von der Eint'achheit und Wahrheil entfernt hat. 

Schlicsscn wir diesen Airikel mit dem Abdiiick der Melodien und Hanptthoinate 
de!< iJöertoriuuis vom iSonntag Jjeptuagesima (No. 16, S. 4ü des y. Bandes). Die durch 
den Eintritt der flbrigen ittnf Stimmen hediogten Textwiederholangen worden wegge- 
lassen, ebenso (dem Originaldruckc gemäss) die Taktstriche. Der zwrite Tenor*) singt 
(hier im Molinschlüs^el wiedergegeben): 



j I. Tbema. , j | IL Thema, 



^..„^ , 1_ _ 1— a ' 1 1— '-w--t- J— t 



WHB ttl «on * fi - ta • ri Do*nii-iio n i. w. etpaal ... ta-ra«. «. w. 
Out M^i, balnnnoa den Herrn uad lobsingen 



, Dann ruft der Sopren zuorM: 

HO - mi - ni ta - - o ii •. w. AI - üs - ei - me. 

defaitn N«iB*A, AllerliSolMtar. 

i'Mguratiüuen des Ii. Tenor über (la.s Süprauthenm: 



AI • ti» - si - me . . . . Al-ti« - - si mo Al-tis - - - pi - me 



In \o. ^^ wprdon die tiinf Stimmen in moderner Partitur mit Ateni- und Vortrags- 
zeiciieu abgedruckt vverih;ii;-') vielleicht prägt sich der freundliche Leser diese einfachen 
Melodien des zweiten Tenor dur^li (iftere, ungekünstelte Vortrags versuche so den mnsi" 
kaiischen Sinnen ein, daxs ihm daiiii die Durchiälimngen und Erweiterungen des Meisters 
iiatttrlich, schön und leicht crscheineu. F. X. ü. 



Li turgica. 

Verttlndnis des liturgischen Textet für die Icutb. Laien 

vt>ni!it!t lii mrlin if liü( h«r, so auch <lai* Jiing^st erschitMiouft „Kleine (triMloal- and Heaabuch'', über 
desüiiu lirauchbarkeit und Natzen der E«d. bereits die erfreulichsten Urteile zagettommen «ind, 
obwold es erst vor kurzem im Bnchhandel versendet nnd in den ISffbntlicben HlRttvim nnch nicht 

eingeliond t)pspr»")rhpii worden ht. 

In der ,,Kath. St.huizniiiinjf" von Ditnauworth sclireihl 8. P. über dieses Thema . 1»< r Chor- 
reeent M. iu K. hatte in irgend einer Zeitmitr fjelesen, wie ein Pfarrer in sehr ESCbaliiin iis\v. i t» i 
Weise seine Pfiurkinder iu da» VenttaudoiM der Litnugie eiuführte. Der Chorregent hob sich d&A 
Bltmt auf, besprach sich darttber mit seinem Pfarrer und erreicbte bald ein Einverständnis. Der 
Vorschlag des erwähnten lUutrt s ist fol::i'ii(b r : 

,^eder Christ hat ciuuu Auspruch daraut, die (iesaugütoxti) beim feierlichen Gottesdienste 
kennen m lernen. Wie Usst »icli das erreichen? 



ächer 



,.Fiir den Sflii<;trrhnr fr\vrrb»> man mit ilrn ein oder zwei Exemplare denf- 

Mc^hiiciier nnd leite die Sänger au, vor dem «.Tj jsang«' die deutsclien Texte dai'iu uachzuleäeu. 



') l'ni nitht zu srtit anziistosscn, sei diese moilrim I'c/cichniine: tfi-wiihlt. DiiM Sriinnn' liris«f 
eigentlich ö. vox 'quintm, Imuii HechsMtinim. Snt/e srjtu>, u. s. \v.). int aber nicht <>in /.»liter renor Un 
Sinne unserer Münucrqiiartette , also um eine Quarte etwa tit t'er als th r erste ; sie bewerft sich, wie überhaupt 
bei dea älteren Gcitangiikompositionen, auch über deui ersten Tenor ia den Tonri-f,'ioncn von o- I imUt e— n. 

•) rHe ftMimm. Sonnlajfsoffertorien Palestrina's von Sf pi ua^tsiuia bis Palinsonnrasr mit dem Offer- 
te 'Ii.:]! t'iir < irniiil(iiiiii-r>f iiLT ill an ib-r Z.ilili m rib n iji'i'' irt ii: in dmhIitiht r;ir(itur als Ii*, Ili-H de« 
lUutrtüt'iHm mtmcm mcrae hergestellt; auch die Eiur.clstiiinncn da/.u sind bis ilür/ (durch Puätetj iu 
beiielnger Zahl sv halieo. 
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IM der UnsangiirolK' winl dtr Chorrcfyput olmuliin aut die iü dicM-u BiicheTii Hiuhalteiio l'ber- 
setznii^ aiit'nii'rks.'iiii iiiar'iirii. I 'adnrch erlangt d«r S^gerclior nacli einiger Zeit ein gntes mid 
Sreuiigt'iide« Versiändubj dws heili|feu Textes." 

„Schwieriger ist dies fftr das Volk. Wenn ancli alle ein doutsche.s lles-sbuch hatten, .-üo ver- 
.stäudeu die wenigsten, es zu gebraucheu, sdion weil aie nicht w&asten, welch« U«tm gelesen wird. 
Ich habe deshalb folgende Übua;; ein^enlhTt: Beim Vetlitoden nach der Predigt saee ich %. B.: 
Heute begehen wir den vierten Advf iirsmnitat,'. lu fl*'r heiligen Messe betet die Kirche im Introi- 
tn.s . . ., im {inidiiale . . . nsw. Oder wenn ein Heilifreufest einfallt, z. B. : Heute i«t der zweite 
Sonntaj? naiii F,|>ij>liaiii<'. an drm das Fest des heiligsten Namen Jesu {gefeiert wird. In der heiligen 
Meüse 8iugt die Kirche im lutroitoji . . dann wira im Verkiindeu der Feste weiterget'&breu. Da» 
nimmt wenig Zeit weg nnd man könnte sie da nnd dort dnreh Kttnsen allxnlanger ^klindformeln 
einbringen." 

tjAb nnd kmn der Priester iö d<»r Predigt die wechselnden Oesünf^ ßinflechten nnd prkl8r<»n. 
dieselben vielleicht zum Thr^m;! ilrr Pn dL^I iit lmu n." 

,.Da^ i»t der Vorschlag:, der durch iiesprechimg zwischen Chorregent und Pfarrer ~ bis jetzt 
znr Probe -- iu AusfUhrnng kam nnd sich zn bewahren scheint. M«ge er anch anderseits an emeni 
Vertiacbe bewegen!" 

,Jfaehtrag der Bedaktion. (Oebele."» Mancherorts besteht ohnehin die Sitte, M der sonn- 
tflglichen Verküudijirmijr die Feier dfr \\'iii'bfnfage nach dem Dioce^an-Kirchenkalfiultr zu vtIi-^-ii. 
Noch be.Hser scheint mir di»' (ibnuK zu sein, diese Verkündigung .sotort nach deni ( iottHMÜrii.si« in 
eiiH-n mit (rla?) versehenen Rahmen, der neben der Kir< ln-nthüre liflngt, - iiiztit7i;;rü und sie am 
uU< hsr< !i Sonntag wieder auszuwechseln. Pas Letztere kann durch einen Minii-traiit''u besorgt wer- 
den. - Übrigens ri>icht in sehr vieh-n Füllen schon die Anfnierktiainkeit auf dif Karl»e des Messge- 
waude8 hin, za erkennen, ob das im dentschen Messbuche für den betreffenden Tag einge,sety,te 
Messfominlar tn nehmen ist od*'r ob z. B. für N'erstorbene gelesen wird. Für die wenigen Au.s- 
iialimfJlUe. an di iu ii die-» s Xt im/i-icli' H nii lit aiisrciflif . wöhnen sich die Leute leicht daran, an 
.soiclif-n Tagen ein»' \ <)tivmesse zur Mutti i (inti.- uder /.uiu heiligsten Altars-sakrament etc. einzu- 
legen. Diii» (rewrdmen hieran soll tv ilii Ii ■^. Ihui vr>n Jng«'nd auf geschehen, indem man die .Schüler 
iu den Gebrauch eine« solchen Me«äbuchei> eiafiihrt. (Sifh^ anch: Haberl, iÜeines üradnal* und 
Hessbneh'.)" 

Aus Archiven und Bibliotheken. 
Historftche Mutik - AttffDtiru ngen. 

7a\ Kreslaii wiirili» am 3H). Nov. 1K91 im 'Mii>ik^aal d. r Kiiiii<jl. ruivfrsität <las erste hi'-ttniM-ln' 
Konzert d(u Bolm'ächeu (ieHaugvereiUH mit Kumpoäitiuueu auä dem letzteu Lebeusgabro Wolfgaug 
Amadeas Hoaart's (geb. am S7. Januar 1756, gest am 5. Deaember 1791) unter grossem Beifall 
gegeben. 

Am 14 Deeember lfl91 fand ebenda ein z\Neites historisches Konzert mit WeihnachtsgcsUngen 

aus vier .Tahrhundcrfeii sratt. N'ai Ii drin cinli iti nden Vortrag kam nai hstehende<f I'rngraiinn zur 
Dnrchführune: 1. Hwlie ' 'ltri.-<fus miius »W. ö.siiuiiii. von (iiovanni Pierluigi aus Palestriua. ly-iü irjiU. 
2. Ein Kindeleiu so löbelii li. > stimm, von I^'onhard Schröter. Zweite Hälfte de.s 16. .Fahrhunderts. 
.'{. 0 Freude über Freud*. H.-tiimn. von .Fohaun Kccard. Vw'i 1611. 4. In tlulci jvhUo. 4stiinm. von 
Hans Leo von Hassler. liMi-t- liil J, ,"). .tose]d). lielM-r .Joseph mein. 4stimm. von Erhard Bodeuschatz. 
1570— 163& ti. Das alt katholisch Trienich Chri«rliediein. 4eitimm. von Mich.-iel Fraetorios. 1Ö81 bis 
'[fÜl. 7. Vom Himmel hf>ch. da komm' ich her. 4 stimm, von Adam Gnmpeltzhalmer. 1S59— 14998. 
H. Tantate auf das Weihiiai 1it^tV>r. ."vrinnn. von Martin Mavrr. tca. I7H0.) f. flmr ans dem Ora- 
tttrium: Der Messias, ('omp. von tieurg b'rifdrich Mündel. UHi !7,')9. 10. Nim komm' der Heiden 
Heiland, riioralvorspiel für die Orgel, comn. von Johann Seba.stian Ua< b. IfilRö — 17r)(). 11. Hfdtntii- 
und PwtorflJfi. Componist unbekannt. Enae des IS. .Fahrhunderts. 12. In der Christnacht. Melodie 
von Franz Gruher. 1787 1HB3. Stille Nacht heilige Nacht: 13. Chor ans dem Oratorium „Christus". 
Comp, von Felix Mendelssohn- Bartlioldv. IHO!>- 1H47. Ou. i»7. F,s wird ein Stern aus Jacx)b aiif- 
geh'u. 1."). Die Flucht der heilig, ii Faiiiilir. Com|>. von Max Bnicb. Geb. Op. 2<1. Länger 

iall«U schon di' Srliiitten. 

Ein drittes iiistorisches Konzert ((Tothe s Faust iti »1er Musik, Teil I) tiiid« t Montag deu 
99. Februar lHii2 statt. 

Die Red. der Mu». s. kaiiu nur wünschen, dass solche üntemelimungen, wie sie Dr. Emil f^'din 
seit Jahren, mit historischen nnd mnsikalitichen Kenntnissen ansgerttsiet, zu Stande gebracht hat, 

in allen grilsseren ^'t.'ldtt ii ins Leben 'jrrnft'n werden mögen, um <fie verschiedenen Formen nndSiUe 
auch dem grösseren Publikum bekannt und zugänglich zu macheu, üei-chmack und Prteil desselben 
KU Ittntem. 

Aus dem Lesesimmer. 
Die Frage der authentischen rUmiscIien CheratbDelier 

wurde beim Kathtdikencongress in M' < In In in folgender Fassung vorgelegt: .,I)eti durch Se. Hei- 
ligkeit den Pajist in BefretF der EiiiIm ir d.« liturgischen (ie.sanges ausgedrückten Wünschen ent- 
sprechend, lassen wir fromm iiml m wisM iiliatr dir Krniahnunaren des Kirchenoberhauptes als Befehl 
auf und erklären voll and ganz, deu Aiuichuuuugcu des heil. Stuliles, dargel^t im Dekret der Kon- 
gregation der heil. Riten vom lO.—Se. April IttS, uns ammscbliessen." 
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Oip These wurdo mit Sthnmoigloiehhelt als „nicht; opportun" abgelehnt; dehe Mitnea «nmi 

mi s. 171 1111(1 ]m s. 11. 

Duri-Ii im ( tiuiTin- de St. Gu'nnire zi> iiili( li l intrHifUtl !?*"sclnldprt«H \'i)r|EräuK'' WHf hesou- 

d»>rs der Hocliw. Uisrhof von Tonrnai, in cl<'>><'ii Pin/cv (iiircli di' Svikx],' vnn issti uinl <'iu ober- 
hirtliche« Kaadaciimben vvni 21. Juui lt$:>b diu EiufiUii-uug dur rünusclicu Cliuralbücher bi8 läng- 
stens zmn l. J«niiftr 189B angeordnet worden ist, sehr nttangenehm berOhrt- 

La.s.s<Mi \vi) ilif in l>nlg:i.schen I'Ijirt. rii diesbezüpriicli veröffentliclitou ('oiitr<)v»'rs«n und die der 
Red. zujregangeutiii Ihi» 1»! und Artik«!t b«'i Seito und bescliränken nns auf auäZÜ^licUe Wiedergal>e 

Aufsatzes, diT in Nr. 4^^ de» 23. Jalirganj^es der Sanaine religieuM d» di&DBM de Ttmrnai VO» 
H. Proft'Bsor A. H. jsrcscli rieben worden ist und drei Punkte ontliiilt. 

1. Itedeutuug des iJecretcö vuu liStüi. lat et» zeitgemäß» oder nicht, sich dem- 
selben zn unterwerfen? 

.,Für d<'u, wrlcher da.s ifetiannti' l>f'( r(>t «ihm« N'orurteil. ohue bes«>nd»'re Anhänglichkeit an j«Hit? 
ander»' Ausgabe ilurdilie»t, mit dt;ui W'nnx In-, die .\b.<it ht«?n des hoil. Vateri< in diesem Punkte, sowie 
fiberhaupt kennen zu lernen und y.n i ttiiili ii. ist di»> Sache (ranz einfach. - ■ Schon vor n XIII. hat 
Pius iX. diese beiuabo vor 300 Jahren erscliif^nene i-ditio medkmn als römische Choralaui^gabe auf den 
Rat SandiverständlKernea erscheinen lassen und den Wnnsdi aii8ges]>rochen. dieselbe möge für die kath. 
Welt aiigenonunen werden, am die Einheit im Uesaage, wie in der Liturgie zu erreichen. Leo XIII. 
nimmt das Werk seines erlauchten Vorgüugers auf and ermahnt aufs nene lebhaft alle Bischöfe 
und jene Personen, weh he sieh mit dem Kirchengesang bescbAftigm , dahin an wirken, dass diese 
Ausgabe bei der Liturgie verweudet werde." 

„In den Diöcesen, wo die BiRchBfe es für nRtig erachten, für den Atit«:»»nblick eine bisher 
übliche Ausgabe beizubehaltf ti . hat man ihneu zn ^'t linrcln ii : rv ivt jlu v . iLtulit. liif Erfüllung der 
"Wünsche des hciligeu Stuhles anzustreben. lu keinem Falle darl mau die rinuische Ausgabe augrei- 
feu , und wenn man von derselben redet, so soll das nur in Ausdrttcken ehrfurchtsvoUer Achtung 

geschehen." 

(iegenüber eiuzelneu laut gewordenen Wünsdieu, das lAWr Ormlmlvi von Dom Pothier zu 
adoptieren, bemerkt A. H. 

2. ,,l»t diese Ausgabe in unseren Pfarrkirchen mügUchy Wer dieses Huch (Dom 
Puthiers) öffnet. mu»8 sich überzeUg* a. dass es nlclit praktisch ist. und dass die Kirche sehr weise 
gehandelt hat, uns eine a b^-^- k ü rzt e Edition zu empfehlen .... Auf <li ii Seiten finde ivli siiuial 
3ü IS'oti^n, '11 mal 40, 17 mal ö<». S mal mehr als »H), 2 mal .sogar 7M .Nou ii iiber einer einzigen Silbe! ' 

Als l'unkt streift A. II. die ..archiiologische Krage" uud bemerkt: Grnmmnim o-rtonf. 
nfUtm '.Iii) luilirr iis est. (I );i viiid ilir Kursclier uiilit "ins, und dirSiTiii li;in;it uocli vor dem Piihter,^ 
D. I'oihier und M'iue .^schule sind unstreitig sehr gelt-hrt. Sie behaumeii unaufhörlich: .,\Vir kommen 
zum Ziele, ia sind bereite* an demselben; die musikalische I^iliiogrupliie, welche in Solesmes erscheint, 
hätte bereits auf Cim erste Blatt schreiben können: Da^ Problem iüt gelöst. Nivard aber, 
Denis, Knnc nnd eine Menge von (Jelehrten ersten Ranges antworten: Nein! Ihr habt da« Pro- 
blem nicht gelöst; dasselbe ist iiberhauj»! unlösbar. Die PalädpTuphii^ vi>n Solesmes sfelrt in man- 
chen Punkten im Widerspruch mit der englischen Palaograiiliic. lin halii alles verwint und über- 
trieben !'• 

„Was sollen wir mitten in diesem Chaos thuuV Nur eins, nach meiner unmassgeblichen An- 
sicht. Wir erfnilen den Wunsch des heiligen \'aters, einen Wunsch, der in miserer Diözese (Toumai) 
zu einer wirkliilicn ^^■I■llf^ichtung geworden i-~t. . . . Der ('ongress von Mecheln könnt <• dir dffi- 
zielle .\usgube olme SLbw(>ren Fehler nicht vi rwerlt-n. Ihm stand es nicht zu, über den Wei t der- 
selben zu urteilen. Er hat sich übrigens auch mir gegen die Z«'ifiremässheit d«'s von Kanonikus 
Durez uufgesteliteu Antraget» mit Stimmengleicbbeit entschieden. Wir bedaueni das lebhaft; denn, 
sagen wir es ohne Umschweife, welches ist die Tragweite dieses Votums? Haben die Conjrresse in 
snfi In n Frairen zu entscheiden? Woher kommt denn die Kompetenz der Mehrzahl jener , die ihre 
Sliunue L'-' ^' U den Autrag abgegeben haben? Ich bestreite dieselbe gänzlich und alle, welche 

diese l)in;^r k-unen. werden meiner .Xn^icht sein Der inliiii>aui gegen unsern Bischof, die 

Ehrfurcht vor deu Wünschen des heiligen Vaters geben uns den W cg an, den wir mit AusschlujiS 
aller Zweideutigkeit einzuschlagen hohen. . 

Diesen klaren und kruftigen SJttzen wird die französische f'bersetzun^^ i!< s päpstlichen r>erretes 
V(** 1HS;{, das Statut der Synode und das Rundschreiben des Bischofs von 'ruiuuai beigefu^^T und in 
Jlr/.njj: auf ilas Hi ijrnki'n, i>li , .'innial ila> |iiip-i ücIh Oecret oder die biscli<>flii ln' .Xncnlnung 
widei rnlVn werden, siml folgende .stellen aus i-ineui lät iete von Möns. Pouzi , dem Substituten der 
S. K. €. angeführt: ..Wir können den llochw. Bischof nur ermunteru, mit Festigkeit 
an der Kejform festzuhalten, welche er durch .\do|)tioD der in itegensburg ge- 
druckten Ausgaben des gre>rorlanischen Oesanges eingeffihrt hat Er wolle dem, 
was bei (lelegenheit der CentiMiarfeier des heil, (treffor geschehen nnd gesprochen 
werden mochte, keine Bedeutung beilej^en. . . . Der lieü. .Stuhl wird stets bei dem 
bleiben, was er augeordnet hat und niemals sich selbst dementieren." 

Die Red. der Mnaica aacra verspricht, Aber diesen (iegenstand kein unnötaes Wort mehr an 
verlirreu, nadidem die mvncüie pour Areao einen solchen Ausgang genommen hat. 
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Vermischte Nachriobten und Mitteilungen. 

1. Regensbar^r, 16. Jan. Heute wurde der sediaaiQiuUlicIie Kotb au der hiesigen Kirdiea- 
masikftchnln eröffnet. Herr eeistX. Rat Dr. G. Jakob hielt nach den FormalltSten der y«nte1lnn||r 

von Si'iti" des Direktors ih-r K. M. Sch. f»in»'n ht'rzh«'\vtpHti(l,.n Vortrag über (la.s TlifiiKi : Frli-nifH 
(mit Plan und Piotär), Krlt lti ii miit »Irr Kirclif uiul in sicli). Vuii .■}2 Hpitph, Wflchc im Laiili! 
ih'- .laliri-s IS-MI iiiifrt'inrM' ' \\a]»'U od«'r iini:< tVai:t haft' ii, wurde die statutcnncmiiss«' Zahl von 12 
atit'^fiiioiniuen. Unter dt iLst llj. n lii tindcn sidi dn'i Prii'stcr, wt itlie im Auftrage ihrer Huchwürdig- 
»ten I^ischüfe zum Kirclieniiuusik^tudiuin hidier gekomnitiu siud. Dieselben gdiSren den DifiaeMO 
Plosk (Kosusch'Polen). Salzburg und Trient an. Die ttbrieen nenn Herren kiUDunen tau den 
DiOzesen: Bamberg, BrcBlan (2), Chur, St. Gallen, Hnnchen^Freising, Osnabrück, 
Passati und Strassl)nrp. An Lehrkräften sind gegrenwartig die HH. geistl. Rat Dr. (i. lakob, 
.Stilt.«ikajitllnu'i>(tr Micliaid Huller, Dr. Fr. X. Habt*rl, Direktor de.rSchulo, Prä.s«'s .Job. HausrluT 
und Musikdirektor .Ins. Renner tbiitig. Mö};^i'ii dii- aus Deutschland. ()8terreiclj, Kussbmd und der 
Schweiz herbeigeeilten Herren in fiegensborg finden, was sie suchen: gründliche Kenntnisse und 
tüchtige Ausbildnng für die Tieitnng katholischer Kirchench$re , für Hebnng nnd FKrdemng der 
iMnsik als kirclilichiT Kunst im Sinn<' nnd (it isto df*r Litur!2:ie, nnd Miisrcrchnn- . wdcho in Tönen 
aussiireelii'ii. wa« difc Worte der Lehrer nicht auäzudrückeu vermögen, damit sie, uacji ilirer Kück- 
kehr in die Heimat, guten Samen ansansKen nnd reichliche FrOchte xn erzielen in der glflddichen 
Lage seien. 

2. Olockjsn In Schferstefn. (Schlnss ans S. 10.) Wenn wir einen kurzen Blick in die Ges<elnVbtP 

Vdh der VeHertijrnnp der (blocken werfen nnd /nnäi-hsr dt ii Stoff in l'etrai lu /.IhIu ii. ^o tin lrii wir im 
früheren Mittelalter zweierlei .\rten von < i locken : eiserne-^rscliniiedi're und hron/ene-^rfiiussene.' ) Diesen 
rnterscliieil mal liir schon Walafri'd Strabo. Abt zu Keicbenau f^J*'- wenn er schreibt „de vasis fusilibus 
vel etiam »roductilibtts*' *) : auch findet er sich wieder in einem Visitatinnsberichte des Bischofs Ercham- 
bert von Freimng f 863^ wo in dem Inventar einer Landkirche (ad Perechiri( Imni) erwähnt WCT^en: cam- 
panae dnae, una aerea et ulia ferrea.-') Solche ans Kisenblech verfertigte (ilocken sind iliLsserst se!t«n; 
eine befindet sich noch im Wallrat'schen Mnseum in Köln nnd stammt ans der CJlcilienkirche da-^elbst.*) 
Audi (las ilitnialiije Stif'i L. Krau zu den Stufen" in Mainz liesass eim- sohlie ans Platten 
zusaninienj^enieteie Ubu ke. i)er ;^elehrte St. A\. Würdtwein, Dekan an dieser Kirciie. spiiter Weüi- 
bischof von Worms, inventarisierte alle vorhandenen Archivaiien und Wertgfegenstäude seines Stifts 
und bemerkte zu dieser Glocke, sie sei «aQtiuui.ssimae flgurae ovaiis supenus acnminata, non fosa, 
sed davis et malleis compacta." also mit Nügeln genietet.*) Man kannte demnaeb schon sehr Mhe 
„an econoniical Substitute" für (Mucken aus Rrz. 

Itei dem hohen Preise des (ilockennietalls hat man seit dem 17. .lalirhundert Versuche mit 
Gusseisen gemacht. In Genf wurden Seil idlii eiserin- trlocken fabriziert;') spiSter auch in Wieu 
nnd i^erlin. Ihr Tun war stark, aber rauh und weniger klangreich. Die jetzt aufgehobene Köuigl. 
Eisengie.sserei in Herlin pflegte solche Glocken bis zu .'10 ("entner Schwere vorrfttig zu halten. Da 
aber eine Caranfie geg.n das Zer.s]>rin|,'en nicht ir- b istet werden könnt«-, so fauflen di<'se (ilocken 
nieist nur als tiesciicnke des Königs i*i'iedrich \Villiclm Iii. (17ii7 — ItylU) au arme Luudgemcindeu 
.Vbsatz uikI wurden, wom sie sprangm, in diesem Falle den Beachnikten von der Giesserei dnreb 
neue ersetzt.') 

Im mancher Heziehnng bessei- sind die (inssstabl^locken. welche >eir ihm Jahre 1,'S.')2 von der 
(iiesseri-i des Vereins für IJergltau und (nissstalillalnikation zu Ibpclium in \\'e>ttaleu ^-^eliefert 
werden. Doch hat ihre Klangfarbe bei weitem nicht die Fülle. Weichheit. Schwellung und Kuuduug, 
und ihr 'i'ou nicht jenen Nacliliall, der guten Hronzeglocken eigen ist. Der (irund ist in der ver- 
schiedenen Kigidität nnd Teuazität der behien Metall« an suchen.*) (Die £ed. der Mos. s. erinnert 
an die diesbezQgl. Debatten nnd Proben bei der 17. Kathollken-Versamminnf zu Trier (1865): siehe 
Augsb. Postzeitüug nnd H. OberhofTers Cäcilia 4. Jahrgang 8. !&) 

Für die Oper ^Pai'tie" bat im Jahre 18»7 A. Sax in Paris eine Glocke geliefert, welche bei 
einem Gewicht von nur 7 Kilogramm (sie besteht aus lauter Messingblftttem) ebne Kirebenglocke 
vollstlnidig ers(>tzen soll.*) 

Grosses .Xufsehen erregte in den vereinigten Staaten ISHti die Erfindung eines jungen luge- 
nieurs von 2(» Jahren, Mr. Lowcnie Piftory in Nat(h\'ille, welcher Kirchcnglocken ans dem sprndesien 
Iklateriale. dem Glase, hersteilen Hess, 'die fast unzerbrechlich sind. Die grossen Glaswerke von 
Rnbartli and Suns in Pittsborg haben durch Glessen von gläseruen Glocken mit metallniem KlOppel 
praktisch den Beweis geliefert, dass Pittoiy Recht hat.'") 



I) H. Otta^ OlMlnnkuiii«, 8. M. Ctotfacit, d« cantu et na», «w. II. Tat* SA. n. t. 
^ O« mwA. «t inwwBBiit. nr. Mek uf. V. Ott«, 1. c. f. 
*) IfaiehilbMk, Birti FrMi«. 1. 1, l«. 

<) RUin, Rhvinniw, 8. 4W. V. DMim, Aiimlni «rcbMi>Kiq«e8 IV. M. H. Blicktikv, HeKilco rar aiockankmito, 8. tf. 
Ott*. I. (. I». 

') Orig. in d«r M»\w.<-r St.i.It1iil>li<>tli»k. G«wUehlaM. Ott die nittalrb. BbthlMr, U. Muit. 1S«5. 8. ISO. 

•) I. D. ninvimint". Ii« il<-< ln'. S. ist. 

■i nti,-, 1. 0. T.i. 

-) Otto, 1. .•. 71. H-kki>ler, 1. c S. IM. 

Kll.r- HU. 18.H7. S. III. 
••j Gregor. BlL 1887, S. «. 
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Im Jahre lb37 wurde auf der (bauJicb bedenIdictaeD) Nikulaikirche in Potsdam ein Versuch 
mit Pinem StahlfttabgelAnte anj^estellt, der aber iM>br nnbefriedigeud ansfieL In ÜMitwiUand ist 
auch ili> M s Kr-;itz)i)itrel für (ilmkon, dorn man dagegen in Amerika httoflg b^pegnen soll, glficklicher- 

wei»»' uiciit iu Aiiliiatuue p'koiuiufH.') 

Die Firma Harrini?toii . Latham &. ('onip. in Coventn' verwendet nnn statt der Stablatilbe 

di« Farm d«r 8taliliölir« ii. Xadi ciuer MitN'ilunpr d<T Faibrik wünl«' oiu GHäute vi»ii S Rrihren 
fBr pfnp (rpmefndf von .H — |i)(M) Sv>-]i-n {fi-nUpn, vonius;rt's»'tzt düss di»' Kirche in iltr Mirte dos 
Ortt's umi iiiclit w'w in SchifTstcin ffaiiz am O-^ti-ndi' su-\it: doch hört man bei cünstiy:iiii Wind«- 
die Tüuc liii r in lü. hrii li. wohihcs eine .Stunde östlich von Schicrsteiu liept. In acr K«'gcl besteht 
fin solche»« (i> lauii ;ui> s Köhren: das» hier 9 Rölm n Anwendung^ gefonden haben, ist aiunabayh 
weise gescheheu. Nach .Schwere, Gr9s8e tiod Frei» stellt die Fabrik 6 verschiedene Btthien-NunuMin 
her. Nr. I bildet das kleinste Crelänte. Für Sdiierstehi Ltt Nr. IU ausgewählt worden oni bestellt • 

aas (bigenden IVtaien g, c^ 7,^ T Ü <^ ^ ö! Die Linge der Röhre g betrilgt 2,75 m, ihr Doreb- 

messer 11.5 ctu. Dil« Röhre c mi»»t in der Länpre 2,25 m. ilir Durchmesser 9 cni, die Picke des ' 
Metalls 1.5 cm. l>ie Röhre d hat eine Läupe vf»n 2 m. n. s. w. im Veiliiiltnis immer alim hmeud 

bis zur Röhre c, 'leren Länjje 1.25 m. iKirciimesser (j cm. Metalldickc 1 cm betriigt. Die Rühre g 
allein \vi*-pt -JXi k'^; die h übri)ren liahen ins;;esamt ein (lewicht von 689,90 1^. Das OeUbite 
hustet 2.lfi<( Mark; ausserdem wurden für Zoll 1H.{ Mark bezalilt. 

Wa,s nun den Ton der Ridiren und seine Wirkunp hetritTt. so können wir kurz berichten. 
da.s«. ;raiiz al'M' -I li> ii von dem iliin Ii • im n fremden Ersatz nie vollkommen zu erreichenden Ton 
einer tönten Ünaizeglockf. die AnjireLsung „pcrfect Substitute tor hells'" i v(dlkoniniener Krsatz tiir 
(ilocken) iliir' haus nicht der Wahrheit entspricht. Auch das \ eriiiiltnis der einzelnen Intervalle 
zu einander ist ein falsches« ia es tönen auffalleader Weise di« beiden Oktaven noch nicht einmal 
rein. Wenn man in einiger Entfipmung znhSrt, so glaubt man fiw verstimmte Spieldose ni ver> 
nehmen. I)it' frei hängenden Röhren werden von ihrem oberen Kii'!'- veii der Si jte her durch den 
Ans« hiai: mit lielederten eisernen Hämmern (lihnlich wie bi i i-ineni i'iaiiih«>> zum Tönen trehraclit. 
Statt ili r tilocken.seiie ist Eisendraht verwend» t w«trd<'n, der an .seinem unteren FjkIi mit wollenen 
flaiid^'^rifleu vetsebeu ist. Lässc man sich ja nicht durch die Reklame „speci^lly saitable for 
< liiiri hes" (besonders pa^isend für Kirchen) im- führen. Sollte trotnlem doch jemand einmal znr 
Anschaffung tob «äiem solchen (?) (relftate Last vei-spüren, so mSgf er eine höhere Nummer wählen 
nnd anf rebe Stinunun? akkordieren. Auch dem Zusatz ,.an economieal snbstitnte" (ein billiger 
Ersatz) möchten wir uns erlauben « in Fniprezeichen b«'izutünen und zu bedenken (jeben. nh >■< nicht 
besser, schöner und der Würde des» (iotteshauses angemessener »ei, einige hundert Mark mehr aus- 
zugeben und dann nach Bed&rflib S oder 3 Glocken anzuschaffen. 

Biebrich am Rhein. K. Walter. 

8. Die Redaktion der ..Katli. Schulz." .schreibt in No. von lHii2: . Der Wep durch «lie Volks- 
schule kann in der That ma.-sirel)enil fiir den Voiksiresans in der (iemeiiule sein, wenn iu der Schule 
die rechte Meth«»de aufrewenib t wini. I'r r Krtol^r zei;rt si< li v«»r allem bei neu eiim. iihten (Te.sÄnpen. 
Der Lehrer behandelt mit «len .Siiükru vor allem deu Text nach Inhalt und Deklamation. Er singt 
(spielt) dann den ersten Meindiesatz mit richtiger I3etoniing de.-« Textes vor und lässt ihn nachsingen. 
Jede Dngenan^keit in der Nachahmung wird korrigiert: Betonte Silben deutlich von tonlosen nnter^ f 
schieden, der Zeitwert der Noten derueklamatlon gemSss moderiert, ohne dadurch das aUgeraeine 
Zeitmass des Takfes stön'ud zu ändeni, das Atemn(den (reregelt. die .Auss|»rache eresoh.'irffer und 
gedehnter Silben nnd die \'erbindiintr der Konsonanten mit den Vokalen im (;e.-.antre ir' iibt und auf 
reine Aus.st(rache «ler !elzt<'ren {reachtet. Wie mit d' m ersten Satze, so verfHhrt der Leiirer mit 
den folgenden, bis die ganze Strophe riclitig ge.Nimgeu wird. - Mit der Einübun^r der 'Tsten Strophe 
ist das iJed nicht als .schon gelernt zn erachten. Zwar ist d«»u Kindern jetzt «lie Melodie für die 
folgenden Strophen bekannt : Jedoch mius die Textausaprache, die Deklamation, das Atemholen etc. 
bei jeder Strophe eigens geübt werden. DafBr bleibt aber auch ebenso wie die Melodie auch der 
ganze Liedestext fest im CTedächtuis haft«'n und die Vortragsweise wird nie in d«'U Schlendrian des | 
Schleiipens ausarten. In der Kirche ge.sungen. werden di<> Erwa<'li.M n«'n das Lied nach der Vor- 
tragsweisi' der Kinder iiiit>ingen lernen. Ist einmal ein Lied i:eiil/t. kann «ler Li'hrer jül- 
mäülich aul' die Vortragsweise der bereits bekannten, wenn auch bisher i'elilerhal't geübten Lieder 
einwirken. Ausdauer wird alle Schwierigkelten überwinden nnd nach einiger einige Jahre geduldig 
fortgesetzten Übung winl der \''dksgesane: wahrhaft ■.«■liön trenannt wtrden ki'iinen. ..Ich weiss < 
nicht, woran es li«'gt. sapt«- ein Sdiiilin'-pektor alliihrlit h zu einem L«lirer seines .^chuldistrikfs : 
wenn i«di Ihre .Schüler in «ler Sehulmesse die nitmlii lu n l,i< der singen höre, wie in anderen Kin lit n. 
s(» klingen sie do«h bei Ihnen ganz andere-: ieh verstelle leicht ein jedes Wort des Textes und der 
Getiang klingt so andiichtig und verst:in<lni^v«dl !" Worauf es b« der Einttbung der Gesänge an» 
konunt, wnsste der .,nicht mnsilulische" Herr nicht: aber das» es schöner klaiug als in anderen 
KireheD nahm er wahr nnd anerkannre es treulich. FreiUeb mnss diesen Vortrag ^ Volksgesanges 
au«h der Orgauist in richtiger Weise nnrerstiitzen. Die Scliulseminaristen zu Lauingen erhalten 
iiu N'ortrag und in der IJegleiiung d«'s \'^dk^ge.sanges eine v«irtreftliche Anleitung von ihrem Ge.saag- 
lehrer; wovon ich midi im Advent 18R1 persöulicb ttbenengte.** 



Otte, I. r. «.'>. Prrrhil, Eiu-yklo^iauiie V. .üu. Ilrrtniann. ZeiUihr. für Gcwerttvtrirb. VI. 
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4 Zur (lalliis- iiiul Mozarf-CSrdpnk-FVier d*-s Ambroshi!*- ^'•>ri•^u<'s iu Wien (So, Nov. 
wnvdf ttiljri'iub's Prograiiiin <Inr<'lii?»«lT!lirt : 1. (in*froriaiiisch«'r ('Imnil ( liitmitUti ...I'' /r li'vtn i".) 2. (to- 
denkr^'di' über (iallus (ITiV» ir/Mj \ini Hf'rrii Jii,«;»'ji»li Maiitiiiiiii. (iailus a) Ailorntiius, 

Kfchsstiniiiiiir. b) Wer vit*r^tilllnut^, Mott'Ueu a capella. 4. u) Orlaiidii^ Lapsus, bi Jlasb'r. iMadrigttl»', 
6. J. S. Ilath .,T<iccatJi" in D-inoll tlr die Orgel. «. W. A. Mozart ( l7.Vi 17!»1 » «irdcnkn d«' p'haltftli 
voD Herrn Dr. Carl ScfanabL 7) Uosart a> Are. verum, vinrstiiniiiigr uiit Orgel, b) Duett für 2 Sopruie 
mir riaTiPTVt,d('itiinff, am der Cantate ,J>avidde pettitente**. 8. Liiiat a) Ave Äfmia. b) O HiäHtfirki^ 
vif r-tiimiil^' mit Or^f^l !». Kluiiibt rser „Msion" Caumüctentnck foT die Orgel. 10. Lndwig Rätter 

Angriffe gegen die österreichische Kirchenmusik? 

Srit flrni Krsrlifincn tler Nn. f>. iHitl dipsor Zoitsi-ln-irf . in der S. 12fi mit kurzen 
Worten die persimliclicn BeobHclitunj?en des Kcd. in einijren W'icuei- Kirrlien ;rescliildert 
worden sind, hat sich ein ganzer Stoss von Zeitiingsartikelu, Briefen, Autsätzen auf dem 
Redaktionstisch an^esaninielt, veranlasst durch den in No. 12, S. 169 den Lesern wörtlich 
mitgeteilten Artikel im Wirner „Valoiland". 

Im Interesse der Sache aliein i»effnüf»'t sich die Red., ohne die hinter den Kou- 
lüi&en betliätigten Vorkommnisse an's Tai^eslicht zu briugcu, mit folfronden Erklärunjren: 

1) Wenn „Austriacu-s" in meiner Person zwei we>;entlich vers4-hiedene Kifrenschaf- 
ten: ..den {relehrten Kiichenniusikei-" und „d<^n ewif? g:ereiz(en und hitzi{?:en Redakteui-*' 
entdeckt hat, so aoü ilim das Verguüj^uu iiiidit jnreiM;hmälert werden; uieiue Freunde und 
Bekannten halten mieh sogar für ein Phlejnna, das nicht leicht ,^ns dem Häuschen** zu 
hrinjren ist. Nur wäre zu wün-schen, dass der Artikclschreiber f1irn.<o .»scharf zwischen 
der unkirchliclifn Musik und zwisfdicti ih^r wahren Kirciienuiu.sik unlcrscheiden lerne. 

2) Die li\juhe, dass durch die 8ciiiiderung der Eindrücke ioi Stephansdonie „der 
Anittand'* verletzt worden nei, wird Jedem klar, der ohne Zorn und Bosheit die sechs 

Zeilen des hetrctfenden Referates liest. Der a7nmn>< injnriandi des Anstriimia liefft aber 
anf der Hand, wenn tuhu die Sät/o liest, welche unser |iers<in lieber Ge^rner an die Rc- 
merkungen über die „Damenkapellen'* knüpft. „Du komnist in .so fragwürdiger Ge- 
stalt**, — dass ich Dich för einen Dftmon lullte und mich bekreuze! 

3) Dass von der K. K. Hofkapelle ge.«iagt wurde, .sie stände „in rein technisclier 
Beziehung" auf niedricorer .Stufe, als die Militär-, Privat- und Danienkapellen fwelclie 
ich während des viertä^iKcu Aufenthaltes gelHirt haln?), Ist leider keine „Sonderbarkeit'', 
sondern eine von Mitgliedern der K K. Hofkapelle zugestandene l'hatsache. Gründe? 
;i : f *( T- Kna1>eTi('liei- steht weder numerisch im Verhältnis zum Orchester, imch ist er in 
seinen .Stimmmitteln ausreichend für selu" viele „Kepertoirestücke*' und gegenüber den 
Männerstimmen, b) das Orchester nnter sich zei^ eine Zusammensetzung des Streich- 
orchesters mit den Bläsern, welche im Konzertsaal als abnorm gäten würde. In letz- 
terem hat man so viel Ehr- und Kiiiisth'ri^etühl, dass die Resetzufic. nlso N'erteilung v<m 
Instrumenten- nnd Gesangskräften im richtigen Verhältnis .steht! c) Das Lokal der 
K. K. Bnrgkapelle ist zn klein fiir die Entwickeinng der Tonmassen; man hat das Ge- 
fnhl, als sitze der Hut bis unter die Ohren im (Tftsicbt. 

Diese Thatsachen zu konstatieren, verstösst weiler gegen „die manierliche Schreib- 
weise'*, noch ist es ,.galligc Schimpfiade, literarische Polemik oder regelrechte Keilerei", 
dieselten „in sai hlicher Kritik** zn bedanem und vom ti-aditionellen Zopfe zu sagen, 
dass er immer lauten hänjro. 

4) Die Redensarten: „Fortentwicklung ilcr Kunst, engherziger Standpunkt. Kampf 
gegen die K. M. Haydn, Mozart" .sind so abgeschmackt als möglich; man mn.ss da 
schweigen und sich denken: „Ehen wo BegritFe fehlen, da stellt ein Wort zur rechten 
Zeit sich ein'' Klarer ist der emplratisrlie Satz: .,Wir Österreicher" u s. w., s<iwie die 
Aufzählung „der bedeutemlsten osterreiclüschcn Kirchcnkomponislen der ueucreu Zeit — 
List, Bmckner, Pr^er, Habert**. „Das sieht .schon liesser aus! Man fdeht doch wo 
lind wie." M'as jedoch Habert's Name in diesem Zusammenhange b(Kleiiten soll, ist sehr 
unklar. Nicht als ob der fleis.»jige, verdiente uiul liichtige Meister in (MiiuiKh'u iiiiwiirdio' 
wäre, .,zu den betleutendsten ö.sterreichischeu Kircheukomponisien der neueren Zeil" 
gerechnet zn werden, .sondern weil dieser Name in den diesbezüglichen Artikeln nie ge- 
nannt worden ist! Schreiber dieser Zeilen kann im Gegenteil venüchem, dass er dem 
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8al/p ) in N*». <^ dor Mus. s. 18'.»1, S. {lO besonders den Namen „Habert" beitrclü;:! halte; 
bckHiiiillit li naliui t!i aiicli 1H7() eine Komposition Habcrt's in das Pro^raiinii aiit und 
Itrachte sie in Graz mit elirenvollcin Erfolge für den Autor zur Antfiilirung. Als ihm 
a}>er von „Tnassjrobendcr Stelle" versichert wurde, dass Haben si< Ii „diasc Kin o" verbeten 
habe, so musste er leider den Namen noch in der „Revision"' streichen. Wie kann also 
der Äusfriacus von beständiger Verunglimpfnng, „sozusagen von Bekämpfung alles Öst^ 
reidiischen in der K. M." reden!? Da fehlt wirklich „jeder Moment der Zufälligkeit''. 

5) In welclier Weise von Seite der Tiindürnen Kritik musikalische Leistangen und 
oHentliche AuttÜlaungen in Theater nnd Konzertsaal besprochen werden, kann j^Äu.'stria- 
GU8^ in jeder Nummer der zahlreichen Mnäkzeitnngen erfahren und lesen. Er wird sich 
dann ^^osfclion müssen, da.ss die individuellen Äusscnnifien über die Wiener Kirchenmusik 
in No. 1» liomöopatisch verdünnt waren, gegenülier den Geissellüeben der Keporter. Viel- 
leicht i.«<t er aufs änsserste erschrocken, als er unmittelbar nach seiner „Abwehr*' in der 
gleichen Nummer des Vaterlandes" den Bericht über das erste Auftreten Ferd. Bonn'« 
int l'urgflieater als Hamlet gelesen. Den vier W(n-ten eingeschränkten Lobes folgt ein 
Hagelwetter des spitzigsten Tadels in Ausdrücken wie: „die Leistung geht von einer 
falschen VoransRetaninier ans und ersdidnt aJs nnmOglich — das Rpiel des H. B. ist von 
einer iiiir:-nn diü Vr iTosität dnrrhsättijrt. die sich bald im Verpuffen von Raketten. bald 
wieilcr iu siumpfcr Ruhe und einer merkwürdigen Nonchalance gefiillt" . . . Daun heisst 
es: „er habe das Publikum vexiert, abwe<"Jiselnd angezogen und abgestossen. den Verstand 
einseitig beschäftigt, das Bferz ungerührt gelassen, im Hamlet ein „ungezogenes Biirs<-h- 
chen"' erblickt." Die ganze Vorstelluni: tralt dem Kritiker „als ein Muster von Stil- 
losigkeit'; ,Jeder Einzelne mimte auf eigene Kcclmuiig, ohne sich um seine Mit- 
spieler zn bekümmern.** Nun kennt Schreiber dieser Zdlen den Schanspider Ferdinand 
Bonn, denn derselbe ist ein .. T?egensburgei'*': auch kennt er die Leistuiuren des- 
.selben als „Hamlet" und dessen Kigenschaft, sich dem Zusdiauer wie ein Fhiidum 
mitzuteilen. Er ist überzeugt, dass die J\i itik des Wiener „Vatcj laiules" ganz verfehlt, ja 
animos nnd peminlich verletzend ist. \\'ie doch? "wenn er etwa seldiessen wollte: ,.Hs 
entbehrt des Momentes der Zutallitrkeit, da.ss man diesen „Bayern** in Wien verunglimpft 
und mit solcher Ungeniertheit lächerlich macht u. s, w"! 

Wer im Kampfe steht^ darf vor den Qeschfttsen nicht zittern und feige Deckung 
durch Anonymität und hinter der Verantwortlichkeit der Bedaktion 
suchen! „Was soll das Adi und Weh" mein Herr Austriace? 

Was nun schliesslich 

6) die verantwortliche Redaktion des „Wiener Vaterland" angeht, so hat sich der 
l^nterzeichnete mit keiner Zeile abwelirend oder f'rl:1;irend an sie gewendet, nachdem 
er in Eifahrung gebrachtj dass dieselbe vci-schicileue Ei-widei-ungen gegen den Artikel 
des Austriacns entweder nicht aufgenommen oder in den Papierkori) expediert hatte. 

Wie sehr der Redaktion des genannten Blattes die elementarsten Grundsätze über K. M. 
nach den (besetzen und Vonscbriften der T.itnrgip fehlen, geht schon fnis dem Umstände 
hervor, dass sie derlei Mitteilungen und die Musikprogiamme der Wiener-Kirchen unter 
der (Überschrift : „l'heater und Kunst** einreiht. Oder soll das eine sarkastisdw Anspie- 
lung sein? Siclier nicht; denn sie nimmt am lieb-<fen Artikel auf, welche sich mit der 
orusteu, heiligen Aufgabe einer Kirchenmusikreform nidit einmal so eifrig beschäf- 
tigen und deren Verfasser von der Notwendigkeit einer Besserung kirdicnmusikalischer 
Verhältni.sse nicht so überzeugt sind, wie die österreichische Regierung selbst, weldie 
(nach Ausfriacu.s) „mit starker Hand eingreift, um die Keforinarlieit zn üirderu". 

Sie teilte in No. 214 (tt. Okt. 1891) ohne redaktionelle Bedenken mit, dass der 
Fttnfhaoser Kirchenmusikverein das Tantum erffo nnd GemUmri mit der Melodie der 
österreichischen VolVsliynine .sang, „was einen sehr effektvollen Eindruck machte 
und der patriotischen Feier (Namensfest S. Maj. des Kai.sers) vollkommen ent- 
sprach." Schreiber dieser Zeilen denkt vom kirchenmu.sikalischcn tiescliniacke des 
österreichischen erlauehtea Kaisers besser, als der Berichterstatter des ^Wiener Vater- 

') ..^'it•lloi<'llt wird man au iiiiii^tigcbcmlcr .''Stelle ilüin Trugrauuii auch iiix-h dio eine oder un<lcre 
s. hl no iinil musterhafte Nummer »storrcichisclier Komponisten oiDfOgco, aurh wenn sie nicht ferodc 
WtgUcder luweres Vereinea sind." 
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landoii''' und nipiiit, derselbe hätte sicli diese Art der \'ernn*nf?nnjf des WeUlidieu mit 
dem Heiligeu cutscliie«len verbeten, wenn er beim Gottesdienste in der Pfarrkirche von 
Fttnflukus gegenwärtig gewesen wäre. 

Das jorrosse Centrunis!)Iaft in Wien möge übrigens dt in UnterzeirhiH'ton j^cstaften, 
dms er aif datiselbe und an alle übrigen katlioliscben Tagesblätter die freundliche Bitte 
stellt, Heller alle kircbenmuslkalischen Berichte prinzipiell abmlehnen, als im falscli 
vcrstaniU'iion Patriotismus Missbräuclien und lokalen Lobhudeleien, welche katliulisclioii 
liistitütioium und kirchlichen Vorschriften ins Gesicht schlagen, moralische Untei*stiitznng 
zu j^c wahren. Die von unserer Kirche approbierten Statuten des Cäciliensvercines halten 
in t)sterreich so viele Anhänger und die idealen Be!<trcbungen desselben so zahlreiche 
Frcmulc, (lass wir, <restiitzt auf die GenieinsaiiiT<<'i( in kircliliclict» und Ivatlinlix hcii Frajrcn. 
nicht nur Achtung und Duldung» sonderu aucli Beistimmung und Unterstützung hotten duilen. 

Dass der Unterzeichnete in dienern Punkte nicht isoliert Ist, beweisen die Urteile 
anderer Fachmänner, welche am nämlichen Sonntage in Wiener- Kirchen zugehört und 
in verschiedenen Blättern berichtet haben, sowie zahlreiche ?fnsf}iriftpn aus dem öster- 
reichis<'hen Säkular- und Kegnlarklerus und Laienstande, wctriiber in N«. H auszügliche 
Mitteilungen gemacht werden .sollen. 

I>i<' Frage Titnge ja niclit al> ]iers;üiiliclir' T*(jli"n)ik aiil'^ctasst werden; f-W soll nur 
ein anderes Mittel .sein, um die Grundsätze kirchlicher Kuustauscliauuiigen in praktischen, 
aus dem Leben gegri^nen Beispielen dansnlef^n. Wir wollen in erstür Linie belehren, 
aufmuntern, anregen, Gesinnungsgenossen sammeln und auch die Kirchenmusik in die 
Krcfsp und Geleise bringen, in denen seit etwa 5(1 .Taliren die Kunst im Dinistr der 
Kiichc wieder neu aufzuleben und im V'aterhause zu getleilien i»eginnt, aachdeui .sie, dem 
verlorenen Sohne älmlich, durch lange Zeit in fernen Landen ein elendes Leben geführt hat. 

Niemand kann zwei Herren dienen. F. X. Haberl. 



Kirchenmnsikalisolie Auffttlininffeii und Berichte. 

Wien. Proj;n"amin di r im Lanfo d' t- Ii rzti-n H .Tain r t xt rutiri n ii ( iii iliainsch«'!! (\mipositi<tnt'n, 
di«! in der Duiuiuikauevkirchü zu Wien aut'ifetiilirt wurdt-n. Hlied op. 10. 12. 48. Brotij}»: .'islim. 
Mf.xsi% Diobold op. 48. Förster Anton op. 21. 15. 25. Greith op. i:}. 2.5. 2»». Haniscli op. |0, 
Kaim op. 1. 5. 8. 7. 9. Koenen Friedr. Missa triam regom. op. 22. 26. Mitterer CacclUa«. 
Tboraae, St. Caroti. die ösrim. de Nativitate. PI«1 op. 4.18. 19.21. 25. 29. 30. 81. 35. Santnpr 
in F n. A. M. P.'tri und Pauli. Sclialler op. 5. 12. 14. 22. 20. 48. SchwiMtzer op. 14. 23. 11. 
18. 26. 27. Stfhl«' op. 41. 49. Proisnies-SP ExultatP. Jem Rex, 8stim. op. 42. Witt Rataclis, Occu- 
meDici. Aiiilifosii, If. i<nii, Francisci. 

Die Ked. darf nicht uubciufirkt Ijisson, dass priuzi^)i«!ll auf dou von Vielen als .Schinipf- 
and Stichwort gebranchten .An-sdruck „c^lcilianii'che Konii»ositionen" kein besondefes Gewicht gelejrt 
werden wUte. U. Cyriil Wolf. Cborregent der Dommikaaerkircbe in Wien, hat das erwäbate 
Pro^amm in der obi^n Fusnng ein^esenoet und die Pnblikatjon desselben in der Mus. .s. gewünscht. 
Kauu und muss nun aus denisclbrii ^rvrhlossm d.i^s anssiT dic-r-n ..ciiciliaiiisrljeu Konijio- 

»itioueu" nicht, andere, iferail'-wci^s vcrw t iiliilic TuiLstückc zu (ii-liin- ;:fbr;i(,:lit,. nilcr ila<<s Ke.spoii- 
f!itrien, Introitns. i'u)>nini„io i-w. frrr^oriaiiisch {resun^on und iiln'iliaiii't die kinlilicli lidirüfisdien 
Vorschriften geuau beobaclitet wurdeuV Wemi diese Fragen genügend uud kräftig bejalit weixlen 
fcODnen, dann gewinnen die Herichte iiber IdrcheDmnB. AofRlnniDgvn erst wahren Weit> als anregttide 
tmd nadiahinenswerte Beispiele. 

MMir-fkhOnberfr. Kirchenatnsikalische Anffiihmngen im Jahre 1891. — Aspergeft me und 
Vidi aquam von Förster. Fiesel und Schöpf. ^I. <<i u oLii.' Begleitung: Haller. .,0 <alntari8 
hostiu", Jaspers „de B. M. Virfj.'', Mitterer Ejiiphauiu l>oniini", Palestrina ..!-t<' ( unt. .-s.sor"; 
mit Ursrelbegleitung : \N' i 1 1 .,in lion. St. Francisci", Stehlf „Salve Kepina niid li'riziua coeli". 
Mitterer jJn bou. St. Thomae*' ; mit ()rcliesterl)e}r]eitung: Köenig: „Festmesse in .\-dHr und Messe 
in C-dUT**, Witt «J^vcien nndEsnltet Messe", (ireith ..op. \^^ und op, 2!»", Brosi>? ..f-nioU". Sn iu 
n. rn.»!trHmentalme.sse , .Sautner „de B. M. Virg.", Schweitzer ,.hi h(»n. St. Joaunis", Pilland 
„iu hon. St. Walburgae", Nick op. 8 und op. 12, Schöof „Ei-ste und dritte CJlcüienuiesse". Bauer 
..^li ssiii in B- uud D-dur'". - Motrtri n: Casali „Ave Maria", Brosig „Ave Maria uiul U'i < urdai' ". 
Greil!» „Benedicta et veiierabilis?' ,.Keeordare" „Ave Maria". Rheiu1)erger „(oiiliti'bur tibi und 
Ave Maria". Kaller ..Inveni David" „Filiae reg;um" „Ju>iu< iit nalraa". .Arch adelt ..Ave Maria", 
Gruber „Veritas mea und Iu te speravi", Dresslt-r „.\deste tideies" „Justus nt paluia" ..Henedicite 
Dominum" ,J{eg:ina co«K** ,,Afferentnr resi" ,,() salutaris hostia", Koenifr „Reges Tliarsis" „Con- 
tlniia hoc" „Veritas mea" „Ave Maria"' ..TiiV'iii David' .Oculi omniuni", Mitterer „Dens tirniavit 
UMiI Ave Maria". St' lilc ,.Tiii Mint l odi uiid l.ai t- iitiir coeli", Witt „Veni creator und Doniiii«' 
I>ciis'-. Frey \< n , >tc". K r i-t < ili iiht ...lii-tiirum aniiuar und Veni Saude Spiritus". 

Skuiiersky .,.'Vu'CL■lu,■^ l'nmuii' „Haec die.-,- „Improperinm", Forster ..Ascendit I»>us'. Kotlie 
^3ens ego anio te*^', Bruckner „.\ve Maria". Bauer ..Diffusa est und .\ve uiaris", Mnzurt ..Ave 
venun", Schöpf „Salvos fac'V „Coiifitebor tibi" „lieuedicta es tn" .^iUida Jenualem" „iuveui David". 
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Tii der Karworhf: Rfsiiousori^-n in dt'ii M«>Ueti aus der äauuulaug vuu lu r^. Am Palm- 

- inirafff die Passiou von F. Surijum aus Mus. div. Tom. IV, am KarlHitag»- ('h«ir;ii. Wiilmad 
d« s .Matuüntun» am heilupen Weilinuclit^fetite fteti])on.sori< ii von Mittlrer. — Um dm Prozeaaioneii 
an Mai iii-Licl)tmefi«r itttd PaJmRonnlag wardi» (IiothI (rpsunp:*«!. — Vespern von Brosir and Hchfipf, 

— I.itttuei.'ii von Witt. Hall»!r. riali. i t lui.l S(>Iio|.i. Te Denm op. U) von Witt, Ni< k«l, 
I>r«>ssl*'r nnd Schöpf. - Pantfi- liul^ua von Haller, ilaniseh. .lHS|i(>rs, Mitt<T<*r, Saniiipr, 
Paii'strina, rn y- r, Choral erc. — K«^iiiem von Bie(f er, lüitut r. htt, Sing^Miln rirrr. Sant- 
urr, tscbalh-r, Schüpf und ('h»tral. — Kt rdiüaud Dressler, Cliurdirigent. 

Auf dem Bücher- und Musikalienmarkte. 

J). li<z. IS' Ii his 21. Im. if^2 sind nach.stt'hende Musikalien als Novitäten ZVBC Be- 
spri'ohnng l iiiKof udi-r wniilcii: 

Aimfelaer Fr. Miiwa »Kegina Coeli"*, 3 gl. St. mit. Org«L 1 Ji. Fr. Pii»t< t, K<'ir«:nsburff. 

Bill Joh. Mifwa fiolemiiiB, 4 MSnnorst. mit Orgrel. 1 M «0 c>. Fr. Fii»tet, KcKfUsburg. 

Bruno Fr. 5 Mntet-* tacilos pour I vnix iiiixu-s. arciniiitaüiiriii' iit d'orgae ad IIb. Op. 31. Scblctl- 

stadt i. Elsass. Wanipflug. 4*) cvnt; itar 5 cxriniil. 1 th oU c. 
Ebner Ludw. Missa in hon. S. Josephi. 2 St. mit Or'^f]. 1 .«i 2*i v-j. Fr. Pu^c t. i;i«g«'nsburp:. 
Kngt 1 vinc. Mis.sa in honor. H. M. Virf?. fiir 4 stimm. Mitnuerchor. Op. H. Partitur 1 > 2tl Oj, 

Stiiiniii II ,1 ^. Pad«'rhom. JuntV-rmann scht» Jiiuhhandlung. 
Haberl Fr. X. Kl«Ui(<ti liradnal- und Mossbuch. 2 fr»'b. 2 .H m u. :iJt. Fr. PustH. RpfiHnsbnrjf. 
die Feier der hl. Kar- und Ostorwochr, latein. und dmitscli, fiir Gebot und (ii-sanp. 2. ver- 

ni' hrt»' Anflü-:* , ,'5 .h, p-b. .{ Jt 7(» bis 5 Jt. Fr. Pn.stof. Ue^^tnsburfr. 
HoHmann Ludw. L Heft: 4 Antiph. mariau:M> für S. A. U. P. (Part. 40 v->. St. ä \'y II. Heft: 

Salvo Rrjrina für S. A. T. Ii. <l\m. :«) i^, . St. ä lo iy); III. Heft: Kitan. laurct. flfa- G. n. A. 

mit Orp'lboirl- (l'urt.. m> ^, St. a 2<) liegeosbarg, Verlag von Murt. ('(»li»-n. 
JLledcrhefi von Dr. C. A. Heck und P. Stürmer. Eine Sanmtnng kirchl. und wcltliilicr (Jcsäuge 

für kath. Ge*ii'll»>n-, i.i lim . mrd andere M;nnH'r{r*'^rin2:\ereine. 8. Aufl. 174 Nr. auf :i52 Seiten. 

Part. broKch. I M ÖÜ vi, f?eb. 2 .^^ 25 j». K<»lu ». Hh., Verlag von P. J. Tougi r. lim. 
Löhle Aug. Dniiiiiie salvoni t'ac regem fUr 4 grm. 8t. (Part 60 ^, SLGdini. Stuttigart, Verla« von 

<T. A. Zmii-rt r:r. 

jLunn Ch. iii' iisehliche Stimme, aus „philosonhv of voioe*' in's Bentüche ftbertragm von 

I-. .1. I rae:. Düsseldorf, L. Schwatm. 124 S, 2 U*. 
Niedhaminer j. Mi.ssa in tton. S. (fporfrü. 4 >r«-ni. St. 1 JI SJO 9t. ft. Pustet, Kegentibnrg. 
Oeach H. A. Litauiae Lauretnnae B. M. V.. I m. St. oder 1 stimm. <•. Hrfr Hii 5>. Fr. Pustet, Repensburj;. 
Prakt. Vlolinachule von Chr. Hoffmann. Nriii' umg-earbi'it. .\u-tr. von Ernst Heim. 5 Hefte 

ä IM: zusammen in 1 Hände :^ M. KiAu a. h'li . 1' .1. l oiitivr. 
Rheinberger Jos. Resriim eiteli, l stimm, mit ürgeL 1 St. 15 ^. Leiuzig, F. E. C. lieuckartw 

Rüfnr Phil. Horn- na t i, ist. gem. Chot «it Orgd. Op. 37. Part, und »timm. 2 Jt^ St. h 15 

L*iiJ2ig, F. E. C. Leuckart. 
Tinei Ed«. Gnid. Invenl David. Op. 29l 4 Mflnnerstinimen nnd Org«l. Part. 1 .« S5 \ Stimmen 

ä 15 vV Hei Hreitkopf und llürtel in ]M\m\i. 
ZuUer Ge<ii)$. Missa: „Jesu Rex gioriae , 4 irt iii. Stimmen, l ,ti .5U ^, Fr. l'ustet, Regi;Uiüburg. 



Offene Korrespondenz. 

Herzlichen Dank lU u vorelirliehen Abonnenten. Kroiimlen und .Sehülern, welche zum JÄhre,<<\verhKel 
dem Red. dun Ii Kurlt n und (JÜn ku imscIischn'ilM-n .so grosse .\iifn)crksniiikeit ü'im dnikt ti;iln n. Dieseliion 
Wiarden en»«f liiiMiL'i II . wenn nur auf diesem Wege der (iegenwunsch ..«iliieklieiies neues .lahr" aus- 
gCHprorii-n uir.l. 

GMchw Dank der üedakteur als Vonitand d«r K. M. Soh. hiemit auch dffeatlich jenen ver- 
chriiebcD Buchhandlungen, welche auf die im Dck. dnrch ein gedrucktes Circnlnr irestellte Bitte: „ein* 

/eine namentlieli anirefuhrte Werke ihre;« Virliürc-- , \\i Ii lie im < 'ä c. - Ve r. - IC a I. ftuf(;enonimen 
sind, aller der Bibliothek der K i n lit ii lü n s i k s < h u 1 e fehlen, entweder zu sihenken oder zu 
AMMahniejuriM II zu ülierbi--* ir — uns mit einer Antwort beehrt haben. 

Als Wohlthütcr der Nehule sind besonders zu ueunen die Hnebhaudiuugen und Fimien von: Berg- 
manns, Tilburg. Breitkopf & Härtel. Leipzig, (ioerlich, BroBlaii. Handl, Bre«hui. Herder, 
Fretburg im Brcisgnu. .Tongens- Weeachuia, Tilbarg. Junfermann, Paderborn. Leitgeber, 
Posen. Leaekart, Leipzitr. Haier, Pnidn. Pustet. Rearensbnrg. .Sehott, Mainz. Verlag»» 
anatalt, vorm. a. .1. Manz. Regcnsburg. Zi nmnii t'n., Prag. Z ii m« t > ec. .Stuttprart. 

R. E. Vor etwa 10 .fahren ersehiem n iiu liinc nm-ikal. Werke, inicli EinzelstiiiiMu n l U-. inluiliiii 
dem ( ';ie.-Kal.). im .S'|bst\ ■ rl;iL' 'ler K. M. >i h. I»it>i ll" ii -im! M-iti!. m in den V< vl.ii: vmi Fr, l'n-tct 
i'ilierci'pangen. Hie K. M. Svü. versendet ucgcu bar nur mehr: 1) grüsstre i^amndung von Orgclkompo- 
sitionen Freseobabli V 10 2) dctto kleinere Sammlung 5 ,K. 3) Die heilig« Cäcilia nach Bapbacl 
12 Eaemplarc zu 1 

Q. H. W. iängODberger'e „CSdIia" kostet per Jahrgang 5 .4 DO (in Ifeutiehland durch die 
Bttchbandinng bexogcn.) 

fintt nad der helligen Cäcilia zu Ehren. 

Übertrag (Mus. ä. 1h;»-J, S. M) i;j,!M>r> M. P£. 
Von H. Lehrer Wimker in Hamburg _ II ., — ^ 

Snmma 13,816 «. 9U m 
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Soben enchienen: 



Die Fastenevangelien 

und das Leiden Christi. 
Xo Vorln^ im Gottesdiansl« der viefzigugigen tü. Fa^iea- 



C Etirariiiv, Pfiurer. 

OberTiirtlioV» api>robtert. 

IV und 120 Svitm in 
Preis öU PI". 



der 

Missa „Jesu Redemptor" 

ad 4 vtett inaqoalet eun Organo ad libKuni. 

^'ün A. Kalu (Op. 5), 

Partitur 1 Mark. Stinim*'ii 50 Pf. 

Friedrieh Pnatol !■ Btgnsbmir. 

Jon. Itoib*» Buch- uiui MnsUuüieiihandiiiiig 



Soeben «>n)chien nnd ist dareh aUe Bach- nnd 

Mnsikalit'nliaiKlIniifrt'ii zu iM zielien: 

Originalcompositioneii 

zeitgenössischer Meist er (i<^r Tonsetzkunst für 

Orgel und Harmonium 

zum kirchlichen Gobraurli sowohl wie zum 
Studium und zur Tbun^^ lioransgcj^cben von 
Joliaiiii Paul Schuhmacher. 
Elegant broschiert 4 M. 50 Pf. 
In <lits»iii (>|)u>. (las von brruffii.ster Seite 
ata ganz vur/üj^lich bezeichnet wird, aind bislang 
nnieedmckte ( iriginalbeitrlige bedeutender hoch- 
angeseheiier Meister enthalten. 

\'itr kiuziMii erschien im {rhieheii Verlaj^e: 

K^ ei Votiv-\ etüpern 

für Sopran, l'enor und Alt. 
Von J. W. Alt. Cherdiraklor. 
Fhrtitnr 8 IL EincebtinmA 80 Ffg. 



ZweHi, fMtamrto od rarmMe Aillage. 

Sf leben erschienen: 

Officium Hebdomadae Sanctae 

et Octayae Paschae. 

Die Feier 

der heiligen Kar- und Osterwoche. 
Lateiilseh nd daitieb flr (Mit imi Gaiaag. 

Ans den officiellen rüniisciu n ( ;<Min<:liiielieni 
ffllfMUumengPstelh und mit den Nuten iui Violiu- 
8cblflssel redigiert 
Voll nr. Fr. X. Haberl. 
Mit Approbation des bischöflichen Ordinariates RegeittlMrg. 
Vm und 652 Seiten in kL W. 
Preis Mark. 
In Leinwaudband mit Kotscbnitt Ii M. 70 Pf. 
In Lederband mit Uuldscluiitt 5 Maik. 

Diese aufs sorprfilltijfste korrifrierte neue Auf- 
lage ist durch einen .Anhau;^ von (ii»beTen nnd 
Andacht'«iibnnpen wfthrend der Kai - und Oster- 
worhe veriii>'hrt wurden. Djis Budi . ntliiUt nun 
uIUn. was unsere Iii. Kirche für <lt n üttentlieiieu 
(if)ttesdienst vom Palm.sonntag bis /.um .'^amstiig 
in der Osterwoche znm (redflchtnis an das Lt^ideu, 
den Tod and den Triomph nnaeree Heilandes m 
lesen, anbeten und an singen vnrsehreibt. un- 
gekürzt und in flbersiclit lielier Wei.se 
zusammeuge.stellt in lateiuisi-lier und deiu.sclier 
Sprache. Die Übersetzung ist dem l^iteinischen 
teils ge>;eniiber eestelit, teils in Fussnoten bei- 
^:e$^eben. Die in der \'esper, Matntin nnd lAudes 
vorkommenden lateinischen Psalmen sind, wah- 
rend die (Hierser/nng voUständiM:, aber ohne Tun- 
zeichen im Haujitteilp anftrenommen ist. auf den 
Auhauir (Seite 1*^ l,is Hü'i zitiert, welclie Jfd,'iu 
Kxeniplar ohne Ausnaluue beiffe.fiifrt wird, aber 
auch einzeln zn b<'ziebeu ist. In diesem Anhange. 
Kind je sämtliche Vene eines Psalmes dem i^salm- 
ton nntxiraetzt, der Beginn der Mittel- xvie der 
Schlus.'*kadenz ist durch einen Vertikalstrieh dureh 
sfimrliche Verse bezeiehnet. und durch \ ertikal- 
striche sind auch die Kndsilben der Vershiiltlen 
aus{!:eschi«'deu, wie sie auf die Noten der Kadenz 
zu verteilen sind. 

Den K irchensftneern wie den Laien 
kann dieses .A n d a c Ii tslnn Ii nicht }f''"">? 
" III |> fohlen werden; u .• i in d.-r I\ar- und 
Üsterwoche mit der Kirche beten und 
ihren herrlichen (Jesilnf^en folgen will, 
dem wird durch dasselbe Jedes weitere 
Gesang- oder Gebetbach ersetzt. 

FHedrieh PuM !■ Rtgtaabeiv. 
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Fassionsspiel 

vom KomponnteiL des Weilmmehta-Oratorinins. 

Anfang Februar crsduMut in uieiiioin Verlage: 

l>ie Vs\ 



in Nieben Bildern narh \VoH4>n der heil. Si'liHfl 
für Soii und gemischten Chor mit Klavierbegleitung oder Harmonium (ev. Orchester) 

coiiipouiert von 

DtdHUrt in Am0n»biirg , Ehrenmitglied der Aka^Mle St Caecilia in fkMh 
Opn« 16. 

Das \V»'rk ist zur AiiffüiirnnK mit lebenden Bil<l<»rn einpferidiit i 

Preiae: KlaTieraussag ca. 60 Seiten, elegant cnrtoniert e Mark. Siligatiinnian Mark. Teal- 
tioeb SO Pf., Vorbilder zar Dat-Btellung dar lebenden Bilder (8 Stablstielie) 1 Mk. 
20 Pf. Orchestergtinimen ca. 25 Mark. 

Decb&nt AliUler hat nach den grossen Erlolgon seines WeibnachU-Oratorioms und 
der anderen geistlichen Festspiele daran gedacht, die 

PftliSiOllf dieses erhabenste Geheimiiis cbristlichen Glaobens nnd Liebens, 

/.lim Gegenstände oinos t^nistliclieii Mysterieimpiels zu innolicn. In dem gogriinvärtigen 
W ke. welches, ganz im kla88tsi-lien Oratoi ienstil ^eliMlIf u iiiiil von inniger Andacht und 
warmer Kmpfindnng dm« ti weht, von tiefergreifender \\'irkuug iat, hat der gefeierte Kom- 
ponist diesen Gedanken nu.sgefülirt. 

Es stellt zu horten, das» daa Fftssionssplel dieselbe Würdigung und Yerhreitung bei 
dem hochw. Kleras, Mnsikfrenndim und Ühordirdttoren finde, al» des hochw. Verfossers 
frühere Werke, ,.\\'eilinRrht8 0ratorinm", „die lieiligen Dreikitmgo'', „heilige Elisabeth", und 
allen gemischten l hören zur Auft'iihrung in bevorstehender Fastenzeit und Karwoche 
willkom men ist. 

j94F* KlavferHiKzii:; j^t dincli alle Bnoh- und Musikniieuhiuidluugen , wie auch von 
mir direkt XUI* AllNicbt isn beaiehen. 



Fnld»^ 24. Jannar iKffi}. 



Kirrhenimmikrerlag. 



'^k' ^^^^^^ 

Ileiiifich MandelV Verlag in Bre."=!lau. ^ 

leiue, L, Tlipomtisrh-praktLsche llarmoiiie-I^hre nach pftdago^rischen w 
^ (.Trmulsätzen. Kleine Ausgabe. Irrels 1.40 Mk. S 

M — — Übnnjs^heft znr kleinen Ausgabe der Harmonielehre. Preis 76 Pf. * 
^ tSt HerrMusikdirektoi-P.PieliiiBoppard8Cbreibtittd(Mr,,Kath.Iiehre)-zeitung^'1891,Nr.l9: 
Das unge/eigte Hncli gehru*! zu den besten Unterrichts -Uttchem. die wir fttr den 
«pi. tiegenstand besitzen, lind verdient weiteste Verbreitung. 



i 



w I>as Cbuii^hefr ist so eingerichtet, dius-s es dem Schüler einen Ti'il der rftln mechani- w 

^ sehen Arbeit abnuuiut. Die Beispiele, an denen der Schüler sieh üben »oll, sind in so reicher ^ 

V Zahl imd so wohl geordnet geboten, dnss der Sebuler bd einigem Fleiss abtolat aaf Brfolg * 

w wütm StndinnM reehnen darf. w 
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Ytsriag ▼on WeMefc PMel in Wbgm äbugt m bttiehen diitdi alle BneUiandlimgeii: 
Ad Finem Laudum Trldui Sacri. Cant. ,3enedictus'', 4 et 5 voc^ aactoie 

J. Petraloysio Praenestino, Ant, „QiristiLs factiis est". 4 voc. et Psalm. „Miserere", 
4 et 6 voc auct Joanne Franc. Anerio, qase ex codicibus originalibus redegit 
Dr. F. X. Haberl. i(8.''C. V. a No. 959.) Fftititor 80 PC, Stimmen (h 10 \) 60 A. 
Den Freunden der Alten ist durcli difse Publikation sehr wertvolle Musik füi* die Karwocli«« 
geboten. Da die Notation (auch in der Partitur) in den modemon SclilOBseln gesdiak, so iat dieef« 
Werk auch ChDfeii» vtlehe mit den alten SeblQtteln nicht Tertrant Bind, leteht »igtDglicli. 

CantnS eeclesiastleilS PaSäonlS D. N. J. Chr. secundum Matthaeum, Mareum, 
Lacam et Joannem, excerptns ex e^ditione authentica M^oris Hebdomadae, divisus 
in tres fascicnlos. Fasciculns L Chronista. Fascicolus H. Christas. — 
lAmentationes. Fasdcnlns HL Synagoga. — Praeconiam Pasehale. Com 

Cantu S. Hitimm Congregadonis. Editio secunda. 160 S. Klein- Folio. In Bot* 

and Schwarzdruck, fs. C. V. C. No 344.) 5 A 

Einb&nde kie^u in 3 Banden die sich apart bertnilmcn: 

In Hatbledermit Leiuwanddecken and rotem Schnitt 6UK. — In edtwarzem Loder mit rotem Schnitt 6 UK 
In «hwarzcm Leder mit Goldschnitt 10 Jt .50 ^. — In .«chwarzem Chagrin mit Giildsohnitt 15 M. 

Diese eminftnt nraktiHchp Ansgabo sollte in keiner Kirche fehlen, in welclier 3 ü«istlickü zu 
singen haben. Da Jeder Band nur jrnc Texte mit Notm i nthillt, welcher der Einzelne der 3 han- 
delnden Peraonea bedarf^ sonst aber die Passionen in jedem voll enthalten sind, ist bei deren Be- 
nOtivng jede Vfmdnvag ansgeMliloBflen. 

Officium M^oris Hebdomadae a Dominica in Palmis uaqne ad Sabbatnm in Albis 
juxta ordinem Breviarii, Missalis et Pontificalis Romani. Cum Cantn ex editioni- 
bns authenticis quas cnravit S. Rituum Congregatio. Com Privilegio. 
Editio noTiashna. 8". 486 S. In Schwarz- nnd Botdnu» C. V. 0. No. 897.) 
Z M so ^. In Halbchagrinband mit Rotschnitt HA. In Lederband mit Oold- 
sf-ltnitf s <^ 80 A. lu Cliagrinband mit Öoldachnitt 6 60 A. 

Officium Majoris Hebdomadae a Dominica in Palmis usqne ad SaWiatnm in AM» 
joxta ordinem Breviarii, Miss&lis et PontificaUs Romani. Cum Cantu ex editio Iii- 
bus authenticis qnas enraTtt S. Bitnam Oongreffratio. HmüIb Ansgabe 
in hwarzdrnek. 8«. 43ß S. 2 M 40 ^. In Ilalbehagrinband mit Kot- 

schnitt 3 HO ^. In Lederband mit Goldschnitt 4 .ii: ho ^. 

Diese neuen .Ausgaben enthalten den vollständigen Text nnd ('antns den Breviers, 
Missale m l PontiOcaw in der liturgi.schen Ordnung. ATies, was zu • u ist, diu Passionen, 
Lamentationen < l^raefationen, das Exuitet, die Consecration des heiligen Öls am Orttn- 
dmUMMtaff etc. t^telit an treäunder Stelle. Ebenso finden sich auch die Matutinen mit ihren 
Bmfwminm», die klainan HoreOf die tiglioho Heow Ür die gaoae Wot^ iumIi Ostam Ina 
mm wosBen SomitBj? mft im bis didiin txtifliaideR CknnniemMatloneii nnd trandlerieibareD 
Officion 'inffrenomraf^n 

Psalmi Offlciorum Hebdomadae Sanctae mediationnm et finalium initiis dige,stis 
ad majorem psallentium commoditatem ooncinnati cura Dr. Fr. X. Haberl. Scliwarz- 
dmek. 8*. 190 S. 70 'Sf. In Leinwandband 1 M. 

Dieselben^ Volksaosgpabe unter dem Titel: Die Plataien der Karwoche. 

Sämtliclie Psalmeutexte, vom Paluisonntair Osterdien.stag, nach den rönii-< li' n 
jpBalmtünen aul' Mittel- und ScMusscadeuzen verteilt von Dr. Fr. X. Haberl (Weisiiie 
Noten mit Yiolinschlllne].) Schwarsdinck. 16*. cart 50 gebunden 66 ^. 

Witt, Fh X., (Op. 7.) Sequentia ,4itabat mater*« Inr dstinunigen gemlscbtoi Chor 
(S. A. T. B.) mit Orgelbegleitung. Editio tertia. Partitur 1 ,« iM) ^. Stimmen SO 4^. 

(Op. 26.) CaiifiiM iD Ferla VI. in l'arasceve, quos Tocant «Jm* 

properia^N für Cliorgesang. (s. C. V. C. No. DjB.) Partitur 80 ^. 

(Op. 32a.) Preces i^liouam Cracii*. 14 Kreuzweg-Stationen mit lat. 

und deateehem Teit filr Sopran, Alt, Tenor nnd Baaa Editio n. (s. G. V. C. No. 989.) 

Partitur 1 Stimmen 80 ^. 
(Op. 32b.) 14 HreuzweHTHtat Ionen mit Eingangs- und Scliluss- Gesang. 

Mit deatachem Texte für 1 oder 2 Siugstimmen mit Orgel. 2. Auflage, (s. C. V. C. No. 288.) 

Partitur 1 ao ^. Stimmen 40 ^. 
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Kirchenmnsikaliiicbe Neni$i;keiteii jjj^ 

aus dem Verla^?c von f5. Kothc iu Leobsehfltz: 
Adler, K., Op. 2, Messe tür vierstimmig. Männerchor. (InstniineiitanMgldtiiiii? «L 

ad lib.) Partitur M. 2. Sinf^stimmen M. 1.20. Instumentalstimmen M. 3. 
Oruber, J., Op. 40, JnbUänms- Nesse für frem. Chor nnd Orchesterbogleitung. ,, 
* * Partitur M. 2.50. Singstimmen M. 1.20. Orchesterstimmen M. 3.30. * ; 

Beiier, J.« Op. 20, ieleUe Mm» mr l «tnffstliiime und OrgeHwgrleitiuig. 
« Partitur M. 1.50. Singstimmen 30 Pf. 

^i» Stein, Op. 52, Leiehto Messe für gem. Chor und t)r( hasterbegleitung. Partitur ^ 
M. 2. Singstimmen M. 1.20. Orchesterstimmen M. 2. ho. ^ 



gwgite» Terfcesserte md vermeiirte Aeltogc. 
Soeben ersehiBDen: 

Officium Hebdomadae Sanctae 
et Octavae Paschae. 

Die Feier 

der keiligen Kar- und Ostarwoeha. 
litalilMh ud dastoeb ffirGcMind tag. 

Aus den offlciellen römischen GesangbUckern 
xiuammeiigesteUt und mit den Noten im VloUn- 
schlQ&sel redigiert 

von Dr. Fr* X. HftlierU 

Mit AppMbilitii 4it MitilMMMn OrihuvMM Rt|fMlflni» 

Ym und 669 Seiten in kL WT* 
Preis 3 Mark. 

In Lclnwandband mit Rotsclmitt 3 M. 70 Pf. 
In Lwierbaud mit (Toldschnitt 5 Mark. 

Den Kirchensängorn wie den Luien 
kann dieses Andaehtsbneb nicht gcnag 
empfohlen werden; wer in der Kar- nnd 
Osterwochc mit der Kirche btten und 
ihren herrlichen Qesängen folgen will, 
dem wird dvrch dasselbe Jedes weitere 
G^esang» oder n hi tbuch ersetzt. 

IHfldiMi PuM tai RcgeaBbirg. 



Mnsica sacra Jaiii^ang 1889 

wird zn kaateu geäuchi von 

W. F. Jaeger, Lehrer in Danba, 

(Böhmen). 



Kleines Clrndnnl- nnd Messbaeh. Ein Gebet- 
und BetrachtuDgdbuch für Kirchensänger 
und gebildete Laien ans dem rOmisch- 
katholiachan Migsale ftberaetzt und heran»- 
gegctien von Dr, F. X. Haberl. ¥tm 
2 M ; geb. 2 .4 60 X Begraabnig bei 
Fr. Pustet. 

(Au dm Chorw&chter 1898, Nr. 2.) 

Ganz auegezeichnet! Daasdoch alle Chor- 
rcgenten, alle Sänger dies BBehlein (e» ist nicht 
gross, nicht lästig, und enthält alles, was der 
Sänger biauoht am immet „dabei wb sein", mitsn- 
bsten, die lu Litargte zn verstehen und Heb in 
gewinueu!) — in ilcr Hand hiitton und floisR;]Lr bc- 
nUtaten: es ist das beste, nmfasscndste, (nur für 
die Earwoelie ideht es niehi ihm, dm ist das K«r- 
wtfchenbuch von Haherl nfitif?) was bis jct/l zur 
„ Popularisierung de r Liturgie", dieser wahrhaften 
Lebensbedingong der KiidMnmasik-Befbnn ge- 
schoben ist. Ich kann nur mein nft ^-(^gagtcs Wort 
wiederholen: es ruht ein ganz besonderer Sefren in 
diT gewissenhaften Beobachtung der Littiririe! 
Durch dieses Buch wird sie jtnlpm vcrütändiicb, 
uad darum lieb wurden. Auf, zugegriffen! Dem 
Veiftsser den besten DudlJ 

Soeb»! ersebien: 

Bone Paistor 

für gemisciiteu Chor mit Orgel 

von 

Philipp Riller, 

Op. 37. Partitur nnd Stimmen Uk. 9. Stimmen 

allein (k 15 Pfg.) tJO Pfg. 

Nenes Verzeichnis der in meinem Verlage 
Ol srhienenen Chorwerke fiir ffnmifrchte n. Preoen- 

sümmcn stellt gTiitis nn l tViTicn zu Pirn'^'i ii. 

Leipzig. F. £. C MjeuehnrU 



Diuek nnd Verlag von Fileirleli Pwlel ia Begeatburg. 
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MUSICA SACRA. 

Geffrüntlet von Dr. Franz Xaver Wirt (f 1888). 

MoMtscMt für Hebofig and Förderonj der kaM KiiGbeMO&ik. 

EenoMgfigäm Tnn Dr. Frans Xaver Haberl, Dirdctor der Kirchwinnmikiiohala in BegeoBlniTg. 
Nene Folge IV.» ab FortBetnuig ZZT. JaAiguig. Mit 12 KmiklieaagBii. 

Dio „UtttUa laera" wird am 1. joden Monat« niMftegeben. Jede Nnmmer nDifAn^t VJ %'\tf^n Text. Die lü Mu»iklM!ila£<>n wonleii 
(Jh k; Heiteu) mit Nr. ■! , 5 und 0 ver«end«t. D«r Abonnuniontprei« de« JiiIiik'.-im[t» l>''ttäj;t i Mark; die Bontallang k»nn l>ci 
(«br PMtenitalt odar Bnehhudlaag arioIgM. — B«l dar ItaiolkfpMt uit M PC AuDtohU«. B« iruao V«TMDdtugs im Poatwnijia- 

tfMtlt mfdn M Pf. n4 im AMbate W Ft fir Fnlo bemihint. 



Episkopat» Kirchenmusik, Cäcilienverein. 

Eine Doppelfeier, der 34. Jahfestag der päpstlichfiD Prikcnisation als ei^ 
wUdter Bischof (16. Kürz) imd das SOjahiige PrieBteijubiläum (19. Mans) 

Sr. Gnaden des Hochwardigsten Herrn 

Ignatius von Senestrey, 

Bischofes von !RegeziBburg> 

hat besonders am Tage des goldenen Jubilänius eine gros.<5artige l^fono^*- vnn Andäch- 
tigen in den mächtigeu Ilalleu der ehrwürdigen Kathedrale versamuicii, welche unter 
den elnUkclien gregonaaischra Weisen der wechselnden Teile des litnrgisdien Hochamtes 

1111(1 den prächtig- Hchallenden nnd tief ergreifenden Klängen der '('onweisen älterer 
Meister und neuer in dieser Kirchenniusikgattung am Mittelpunkt der Diözese gebil- 
deter*) Kompomstcn ßitt- und Dankgebete för den greisen Oberhirten zum ffimmel sen- 
dete. Der JabilM* selbst weilte ferne in Rom, als Gfist des deutschen Pilgerhau.ses S. Maria 
ilr Anima, und brachte am 19. März das hl Mes.sopfer in der .Tesuitenkirche Hcsü am 
Altare des heil. Ignatius dar/*) wo er vor tiinlzig Jahren als Alumnus des deutscheu 



•) Progminm de« DonichorcH. 17. M&tx: Mma VI. Toni, 5 st. von Giov. Croce. Off. Veritn/i 
mea, Bat von Palestnaa. Te Dewn, 4at» mit Chwel von Fr. Witt 18. H&rs: Msaa mkmnw^ Op. 
6at. von Mich. Haller, deren Dedication der HeehwUrdigste OberUrte snm 95tllhr. Kaehoi^iibilXiitn 

(8. Ifai 1883) huldvollst angenoiumon hatte. Offert. Veritna tn&i, 5 st. von Ign. Hitteror. 

Über die«en Feetakt erUUt die Bedaklion nacluteJienden Originalbezieht ven dem Dirig^ten 
de* SangerehoreB im OoUesinni germanlcnn, dem HH. Alnnraus' J. Kumpfmliller aus der mfiwtm 
Regcngbiirsr: 

„Ußsisr Hochwiirdiijstcr l'utcr Rcrtor selbst a.'^aistierte am Altäre und drfii RcgCDHburgcr J'iözcsaneu 
iinserm Kolleg minist ricrtcn. Al>cr au« Ii iiiisor bcscheideiuT Miüincn lior wollte etwa« zur Erh>ihuug 
der Feier bcitragon. Wir «ainireu in der Näho des Altars, cbentalls mit Chorrock anst thau. Wir 
künncD uns nun freilich nicht selbst loben, allein wir thatcn unser Möglichste!, und der Jlo< ln\ sirdieste 
Herr Jubilar war sofrieden mit iina, obwebl er freilich auch seine Jubelmcssc so still abmarben wollte, 
wie Tor 80 Jahren die ante hl. HeiiBe. Zum Empfange sangen wir da» „Ecce sncerdon magnm" von 
Thielen aus den Cnntwt sarri \on Witt. Als Ues.^c wühlten wir ilns (fpus prinntm von Witt: Minna 
Heptimi toni, welche ja im Juli zum erstenmal vor dem neuen iierru iiischof Ignatiu»« unter Witts 
Leituni^ bei Gelegenheit der Konsekration einer Pfarrkirche aufgefllhrt wurde (s. Witts Biographie von 
Dr. A. Walter). Ausser dem Kyrie, tioMCtm, Benedictus und Agnus aus dieser Heese sangen wir Doeh 
dae Feetoffcrtorium „Verität mm" ven Witt, welches ich aus Kothcs JlfMnea taera nahm, ebenso ein 
Kommunionlied f^Jau duMa mtw »i««" uud sum Scbltiss als Ersntz fHr ein „Te Darm" das „Lnxidak 
Domimm" von Btt, ebenfalls aus Witts Cantu» saeri. Wir fUhrten uIho wcnii^si» ns kin hliche Mu.sik 
auf, die man ja hier in Honi so (Jcltcii zu hSrcn Iwkomtut : uuil ho waren wir S;iiii,a r j»iinz glüfklich. 
bei der Jubelmesse eines so verdienten KirchenfUrsten singen zu dQrfen." Der dankenswerten llittciluug 
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ConegiDnw nun entenmale das onUntige Opfer des neoim Bond«« gefeieft hatte. Die 
Grnndafttze, wel^lir in der ewigen Stadt der Feuerseele des Tünfjlinprs eingeprägt worden 
waren, hielt er lüulzig Jabre unentweg^t fest, aus allen aber leuchtete die Liebe zn 
Rom, zum apostolischen Stuhl, die volle Hingebung an flie Autorität des Papstes, die 
onverbrüchliche Treue g^n das sichtbare Oberhaupt der Kirche hervor. JDie Eirehe 
und immer wieder die Kirche, Horn und immer wieder Rom^ 

Als vor 34 Jahren (2. Mai 1858) die Bischofsweihe durch den damaligen päpst- 
lichen I>juntius, Fürst Flavio Chigi unter der Assistenz der HH. Bischöfe Heiuricb 
von Passaii und Georg Anton von Wttnsbnrir Tollxogen worde, schrieb ein Berieht* 
eratatter:*) 

„Es waren herrliche Stunden, die selbst auf die an Grossartipes jrpwohntnn Herzen 
der fluiden Kirchentursten bleibenden Eindruck machten, als in di&scr Volleuduug nie 
gehörte T5ne alter Uassiseher Kirchenmnsik von fast 200 Silngem, wohl^ngeechnlt 
durch den hochverdienten Kapellmeister Schrems, durch die mächtigen Hallen der 
Kathedrale rauscliten. um der sakramentalen und kirchlichen Feierlichkeit die künst- 
lerische Begleitung zu gebend**) 

Bischof Valentin von Riedel, der Vorgänger des gegenwärtigen Obeihirten, 

hatt«, durch König Ludwig I. angeregt, unter Beihilfe von Kanonikus Dr. Proske und 

kunstsinniger Mitglieder des Domkapitels die Instrumentalmusik abtreschaft't und neben 
dem gregorianischen Choral die Vokalkouipositionen der alten Meister eingeiilhrt.***) 

Bischof Ignatius von Seneströy hielt an dieser Tradition fest: „Gehorsam 

gegen die Vorschriften der Kirche in Ijiturgie und Kunst bis ins kleinste 
und unscheinbarste*' ist sein Gnindsatz. Dieses Wort reichte aus, um Scliwie n<r 
keitcn zu beseitigen, Bedenken zu heben, zur Thätigkeit anzuspornen, die Musik in den 
IHenst der Kirche voll nnd ganz zn stellen. 

Das ist die Macht des Willens und Wortes eines römisch-katholischen 
Bisch ofes. Anerkennung, Titel, Ehren, Lob, Auszeichnung brächten allein nicht solches 
zu Stande; denn wenn der ideale Sinn felilt, erkalten Eifer und Begeisterung in dem 
Orade, als diese irdisch-sinnliehen Mittel nachlassen oder aufhören. Den Kirehenmosik- 
beflie^'scnen , welche die Ehre Gottes und den Willen der Kirche allein im Auge haben. 
— und nur mit dieser (iesinnung können sie beharrlich sein — kfuin das Wort Shak- 
speare's als Leitstern dioien: 

deinem HoU, wirf Ehrsucht von dirl 
Dip Siindt^ hat iVw EnfTt^l solbst betört. 
Wie trominre sie dem MenscheOi üotte« Bilde!" 

Seit 1856 haben die meisten katholischen l^hdfe Deutschlands nnd viele des 
Auslandes Priester und Laien hieher {^[esendet, um durch Aui-egung, Unterricht, 
Studium n. s. w. in iliren Diö/esen für Hebung und Förderung? der Kirchenmusik Kräfte 
zu gewinnen. Es seien nur genannt Beruh. Quante, der Voriahrer niLseres verehrten 
Qeneralprilses Monaignore Friedridi Schmidt m Münster, Oeoig Webo* in Mainz, 



ist norh fn!sfenrle erfreuliche N"n liri h! bcisjcfllg'f : ..Reim TraucrgottcsfÜcnst für den hochscl. .Tesuiten- 
• icneral 1'. Aiiderleily führten wii rl.is Uffiuww jijanz t horaliter auf. Em minc:«n etwa 60 Gerinaniker, 
iiinl ilcr Eitüli^ war i^cradczu ein ffros.^artigor. .Mi'hrcrc ProtcHsoren der riiivcrsitiit drückten wieder- 
holt ihre hcUc Freude darüber aug, und der Rektor der Univ. schrieb an fi. P. Kcktor einen hendicben 
I>tBkmbrief ftlr einen so würdigen uid «rgvdfeiideB Kirehengeranir " gewin ein aehÜDCi Zengnii für 
den „asebgnuMn" OhonügeBABg/* 

„Zwei Memea tob Piel an« H. P. Rdctor adbon gekauft; da Iwimt es jetst wh&n Ar die 
Kar^vochc in Gcsü riniibon: Griindonnersta;,^ und Karsamstag vierstimmiger Gesang beim Hochamt, 
ausserdem Jeden der H Tage beim (»ttixium eine Lamentation und das Mieerere von Allegri und Bau'* 

*) Ans der Feitsdtanff des Begensburger HovgeRUBtte«. 

■*) .'^rbreilK r ditser Zeilen darf wohl heinitfon, da.-ä.^ dir^n t Tag luirh für ihn die Ent!<<'bfidiin<? zu 
besonderem Studium der Kirchenmusik gtbracht hat. Als nämlich üim-hol Heinrich N<m ilicHer Feier 
an* Be^eaebiizg Kurückkehrte, forderte er den I^jähllgen Jüngling auf, in diesem Sinne si< h iiu^^znbilden 
tind witentQtste ihn, mit den Koiyphften Regeosbinn; Dr. K. Proske, J. Georg und Dr. Doinin. 
M ettenleiter« Joa> Sebrems u. A. in nUieren Verkdv treten ini kSnnen. 

•*•) Siehe den wahrhaft apostoHeehen Hirtenbrief im Clcilienkaleader 1884, 8. 44 flgde. 
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Fiiedr. Könen in Köllig G. Zelier in Kottenbarg, in späteren Jakren Cohen in Köln, 
Dr. Weiss in Gras, Dr. Snrzsmski in Posen, Bneoniewics in PelpÜn, Lens in^Trier, 
Adler in Bamberg, Glatt in Ftinfkirchen und Andere. 

Unterdessen hatte Dr. Witt dcti Cäcilien verein gegründet, dessen Statuten von dem 
damals in Born zum Konzil versammelten Episkopate dem hl. Stuhle empfehlend vor- 
gelegt wurden. ^Int Sinne nnd Gleiste der hl. Kirehe, anf Grandlage der 
liturgischen Gesetze iiiul Vcrorflnnngcn für Hchnup: und Förderung der 
katholischen Kirchenmusik'' zu arbeiten, war der Grundgedanke jener Eingabe 
und ist nach den im August 1891 neu bearbeiteten Generalstatnten für die Diözesen 
Dentachlands, Österreich-Ungarns und der Scliweiz auch der Wortlaut des Paragraphen, 
welcher den Zweck des Vereines bespricht. Rom ist auch für rlr-n Cäcilien verein das 
Schlagwort und § 10 lautet: ,^er Verein eifreut sich des i'rotektorates Sr. Eminenz 
des Kardinalee, welchen der hL Vater jedesmal hiezu gnädigst ernennt** 

Seit der Bntselieidnniir de« Konzils von Trient (11. Nor. 1663, 94. Sitzg. cap. Xn. 

de Reforiiiat ), wonach Provinzialkonzilien, und his solche berufen werden können, der 
Diözesanbischof xihcv die Ei{?cnschaften und l^ege der Kirchenmusik bestimmen sollen,*) 
.•^ind schon die trelliiclisteu Verürdiiungeu und Massregeln beschlossen worden. Zur Au>- 
fiihrnng derselben hat aber gar oft die nötige Energ-ie, die consequente Handlungswej.<«e, 
Wold auch Personal, Mittel, Mut und guter \\'illc gefehlt. Wenn sich dazu lhieinif,'keit 
in den Anschauungen, ängstliche Rücksicht auf die sogenannte öffentliche Meinung oder 
Furcht Tor Aufregung gesellten, dann blieben die schttnen Gesetase nnansgefiOiTt nnd die 
herrlichen Mahnungen unbeachtet. Darum hat sich der Cäcilienverein zum Helfer an- 
geboten und wurde auch vom Hochwürdif^ten Episkopate g-niUligst angenommen. In 
den für die einzelnen Diözesen ausgearbeiteten Statuten heisst es ja § 10: „Protektor 
des Vereines ist der jeweilige römisch -katliolische, kanonisch reebt- 
mftssige Diözesan-Vorsteher." 

Was der Verein dem Hochwürdigsten Jubelgreise der Di(izesc Pt^ensburg zu 
danken hat, wurde vom Hocliw. Generalpräses in Nr. 3 des Vereinsorgans (^Fliegende 
Blfttter^) mit tie^eftthlten Worten ausgesprochen. 

Wenn die kirchliche Kunst überhaupt in den letzten vierzig Jahren einen bedeu- 
tenden Aufschwung genommen hat, so konnte das nur durcli direktes Eingreifen, durch 
wohlwollendes, wenn auch stillschweigendes Anerkennen und Gewälirenlassen , durch 
Beihilfe und ApprobatioB (kit oberhirtilehen Anefcoiitftt geschehen. Ohne dieselbe sind 
die besten Kräfte schwach und unwirksam, ist die begeistertste Aufopferung erfolglosi, 
die mühevollste Arbeit vergeblich. In diesem Sinne braucht die Kunst Gunst. 

Wo aber liturgischer Sinn herrscht, wo man sicli erinnert, dass die Kirchenmusik 
anib innigste mit dem heiligen Worte verbunden sein mnss, und nicht den Zweck ver* 

fol«:en darf, das o-Iilubijre Volk zu unterhalten und iliin die Zeit angenehm zu ver- 
kürzen, wo man das Heilige heilig behandelt, da hat die Reform der Kircheumosik 
nach dem Willen der Kirche sclineUe und grosse Fortschritte gemacht. 

Dank der Einsicht Hoehwfirdigster Bischftfe, nicht in Deutschland, Österrdch- 
Ungarn und in der Schweiz allein, sondern auch in Holland, England, Irland, Amerika 
und Italien, sind in Verordnungen und Hirtenbriefen, in Wort und That, mit Festisr- 
keit und Beharrlichkeit die Grundsätze, welche Bischof Valentin von Riedel au.s- 
gesprochen hat und welche seit fast viendg Jahren prinzipiell hodigehalten wurden, 
wie Lichter am Lichte verbreitet worden. 

Der Cäcilienverein, welcher die kirdiliche Auctorität auf seine Fahne f^'csclirieben 
hat, war liocli erfreut, über die Erlaiise und Mahnungen, welclie in den letzten .lalacu 
TOn den Oberhirten der Diözesen Breslau, Köln, Münster, Trior, Chnr, Basel*^) (um nnr 
die neoesten und letsten Kundgebungen aonifähren) bekannt geworden sind, und wird 



*) Vgl. Kircheuniusikaltsches Jahrbuch 1882, S. 95. 

**) Der Hochw. Bischof Leoabard tob BaseULufcano bohandolt die Kirrhcninusik sogar ini Fostea- 
lürtenbricfe dieses Jahres, — ein äusserst wirksamca Mittel, um das katholii^rhe Volk anC di« B«deutaB|r 
iloa liturgischen Gott^dleostCH nufuierkfls\ui zu machen und fttr Refuriiieii kh tfcwinneo. 
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alle Kräfte auniieten, um dem \^' rtf mirl Willen der kircliliclien Oberen durcli Rat- 
»chläge, Anleitung, Beispiele und werkthätigo Beihilfe Achtung und Befolgung zu ver- 
schaffen. Loquere JOomhie, guta audU servm Ums — Bede, Herr, Ddn Didier höret! — 

'Eine anch in weiteten Knitm acher mit Be^isterung: an^nomraene Eandgebniig 

für Besseninpr kirchenmusikaliscliei- Verhältnisi«:e kann aus der rcnieii Keiuiblik Mexir-o 
gemeldet werden. Der H od i würdigste Riseliof von (^ueretaro. Monsignore Raphael 
Camacho, den Lettern der Musica man aus .Jalirgaug 1690, S. 107 bekannt, wollte 
beidm jungen Männern, welche an der liiesigen Kircheiimnrikschiile aasgebildet 
wnrden, Gelep^cnlif^'T <re1)en. ihre Kenntnisse praktisch zu verwerf mh. und errichtete in 
einem eigenen, m diesem Zwecke gebauten Hause eine Kirchenuiusikächule (Kscuda de 
miukia sagrada), welche am 18. Februar d. J. in seiner 6^;enwart feferlich eröffnet 
wurde. Als Direktor bestellte er den Hochw. Herrn J. Öuadalupe Velazquez, als 
Beihclfer dessen Rei5?ebeg-leiter Apostino (Gonzalez, welche im Vereine mit <rlei''h- 
ge^iniUen i'ri&steru utid Laien den Unterriclit basorgeu, den ('hör der Kathedrale aus 
den Zöglingen der Bischöfl. Seminarien nnd der Kirchenmusikschule bilden, Organisten 
nii l f 'li rregenten fiir dieni -zese erziehen. Eine reit-lie, aus dem Cäcilienvereinskataloge 
gebildetü Musikbibliothek, Orgeln aus Paris und alle Lehrmittel hat der Hocbwürdignte 
Bischof gespendet; die TnaogiiratioiBnrede des nenm DirdEtors HH. Velasqnei fet ein 
Beweis, dass er Mut und G^hlck besitzt, den Willen der Kirche im Namai Seines 
Hochwürdigsten Oberhirten zur Geltung zu bringen. 

„La voz de mi superior y la responsabiüdad que pet^a ya sobre mis hombros me 
imponen, sin embargo, el impresdikdiUe deber de dirigiros la palabra; y lo harö bre- 
vemente, con el solo propüsito de manifestar, con taicapsä» y de una vez, el objeto 
inniediato y principal de la hoy naeiente Escnela, cuyas aspiraciones son. ni mas ni 
wenos, socundar cnergicamente los deseos j voluntad de los Pontifices y Ooncilios eu 
ordoi k la decaida y eeplendor de las flindones UtArgicas en la importantisima parte 
mnocal qne les corresponde." *) 

Die Lehrer der K. M. Sch. wünschen dem Hoelnv. Kedner, der in überfliessenden 
iJaukesworten die empfangenen Grundsätze im lernen Lande verkündet, auf diesem 
Öffentlichen Wc^ Gottes rdchsten Segen nnd sdiSae Erfolge smr grösseren Ehre Gottes. 
Das wichtifre T^ntornchmen wird \\m so sicherer gedeihen, da es nicht aus Klirpeiz und 
Ruhmsucht, sondern im Auftrage und mit der grossmtitigston Unterstützung eines katho- 
lischen Bischofes unternommen ist Wenn diese Zeilen nach 21 Tagen den Freunden 
in Qneretaro zn Gesichte kommen, haben auch schon die Mitglieder des Oäcilienvereins 
von (lieseT Freudenbotschaft Kenntnis genommen and schliesaen sich sicher einmütig 
unseren (liuck wünschen an. 

i3ei Gelegenheit der St. Thouiasfeier in Salzburg sprach der H. Fürsterzbischötliche 
Hofkaplan Dr. H. Abfalter die sch5nen Worte, ireldie sich mufatts mutofnäU auch auf 
die Bestrebnnpren tür Besserung kirchenmnsikallscher VerhUtnisse anf dem ganzen 

katholischen Enlkrei.> anwenden lassen: 

Einigkeit und volle Erkenntnis dessen, was dem Volke in religiöser und 
socialer Hinsicht not thnt, diese zwei Bedingungen werden die festeste Stütze des Klems 

bilden. Ist es nicht überaus traurig, wenn sich ein Pfarrer gegen seinen Bischof auf- 
lehnt und trep-en ilin einen öffentlichen Rebellbriet erlässt ? Vor einer solchen Empörung 
der Geister, vor einer solchen Znchtlosigkeit möge der Himmel die Kirclie bewahren. 
Da hilft nur ein .Mittel: Einigkeit, dabei smaoHter in modo, forfUer iyi re (milde in 
ih^r .\rT. .stark in der That). Es kann allerdin^if>5 «geschehen, il i < »lurch das Princi]! der 
Eiidieit dem Einzelnen Beschränkungen auferlegt wei-deu. Es kann geschehen, 
dass er in solchen Fftllen nur mit Ül^rwindung und Kühe die Wahrheit des S|piichwortes 



*) ,,Der Wille meines Obern und «lie Verantwortlichkeit, wcicbc «rhon jetzt anf meint^D f'chiilfoni 
niht. leeren mir die unabweislichc Pflicht auf. das Wort zu o.r>;reif«n ; ich wer<U kurz sein uu<i uui «ku 
iinniittolU.iren und baupfSLiihliiLtu Zweck Avt hier ij-ejfrUndeten Srlmli' ntVi ii un'l riii für allemal kund- 
gcl)en: ihre Aufgabe ist ganz, alltiu, luit Tbatkratt den WHnschen und dem Willen der l'äusto und Oos* 
rilien in Bezug auf die gebührende Wiinlc und Pracht der lituisiMlu» VonifilltlUlgeil, od 46aett der 
oittsikaliflcbe Teil einer der wichtigateo iMt, su entapiechen." 
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beachtet: Da» Besserem ist oft ein F^ind des Gnten. Wie kostbar werden aber solclie 
Opfer sein! Wie veredelml wirken sie, wie Stühlen sie den »Tciist zn anderen Kräften 
im Vereine vieler! Als eiii Vorbild solcher Gesinnung möchte ich ihnen die 6'<mma 
theoU>ffiae des heil. Thomas hinstellen. Ein herrlidies l^ystom der Einheit beiiemcht 
(las Work : Deu» jrädjDtwm ei fima 4mmi creaiurae. (Qott ist Anfang und Ziel jeden 
(ieschöpfas. i" 

Auch die Kirchenmu.sik darf dieses Prinzip nie vergessen, der Zweck des Cäcilien- 
veretnes ist ja, am es nochmalB zu sagen: ^ebnng uid Förderung der Icafholisdien 
Kirchenmusik m siiino und Qeiste der htillgen Kirdie anf Gmndlage der lifmgiscben 

Gtesetze und Verordnungen." 

Wo nun der Episkopat, die Verhältnisse und PHicliten crwacend, fortiter in re 
vorzugehen und anzuordnen und die Vurschriitcn der rüuiLscli-kaiküli.sclien Liturgie genau 
dnmlUEnführen beschlossen hat, da konnte die Kirchenmusik auf eine ideale Höhe gehoben 
werden, da fielen die Restrel>unjren des Cäcilien verein es auf einen fruclitliHro!i Hoden 
Da fing aber auch der kircheuteiudliche Geist, der im vorigen Jahrhunderte oüen be- 
gonnen hat, die römische Litiirgie in Dentsehland sn zerbrSekeln and luunigreifini mA 
zu dieser Arbeit auch Kirchentürsten und Kirclienvorstände als Bundesgenossen gewonnen 
hatte, unter den nichtigsten Voi'wandcn nnd kleinliciisten Bedenken an, Schwierigkeiten 
zu bereiten und Hindernisse in den Weg zu legen. Wo mau testen .Stand hielt, da 
wachs die Reform auch unter dem härteslen Dracke; wo man sich znrttcknog oder halbe 
Hassregeln für klag ond opportnn hielt , da konnte kaum Fundament gelet^ werd«i. 

Diese Gedanken Uber „Episkopat Kirchenmusik, Cä4»lienTerein'* können am besten 
mit den Worten des Festredners*) geschlossen werden: 

,4jie äusjiere Feier des Gottesdienstes ist ein ungemein wichtiger Faktor im kirch- 
lichen Leben; sie ist ein Glanbensbekenntnis, nicht nur durch Worte, sondern auch 
durch Handhingen nnd Gebräuche. Wenn ich z. B. vor dem liocliwiirdigsten Gute meine 
Kniee beuge, so bekenne ich dadurch meinen Glauben an die Gegenwart Cliristi; wurde 
ich nar eine gewöhnliche Verneigung machen, so könnte man durUber im Zweifel sein, 
ob ich daran glaulie oder nicht. Darum sieht die Kirche so strenge darauf, daj<s all 
diese äti^-Heren (Tcbräuche bei ilirem Gottesdienste nach bestimmten, feststehenden T?cgeln, 
und möglichst einheitlich, vollzogen werden. Ein Glaube, eine Taufe, ein Gott überall 
anf Erden, das sn verkünden dnrdi Wort nnd That ist ja die Aufgabe der Kirche. Nan 
ist es aber kaum anders möglich, als dass in vcrsclii* flnnon Zeiten und Gegenden diese 
gottesdienstlichen J^'ormen nach und nach auch manche Verschiedenheiten aufweisen; oft 
fügt die Frömmigkeit Neues hinzu, was nicht in den kirchlichen Gesetzen begründet ist, 
oft ist es auch Gleich g:iltio:keit und Nachlässigkeit, welche unterlässt, was zur vollen 
Kntfalfnng des kirchlichen Knltns gehört. Da war besonders in Deutsehland seit der 
traurigen Glaubensspaltung so manches eingerissen, was vielleicht sogar nicht mehr 
ganz dem Glanben der Kirehe entsprach, jedenfUls aber die nnendlich tiefe nnd erhaben 
schöne n l 'u nig der kirchlichen (Toliräuche zu verdunkeln geeignet war." 

„Biwhof Ignatius, durch die in Rom empfangene SchnlunE:, und sodann durch die 
reiche Praxis aal dem Gebiete der äusseren gottesdienstlichen Feier in hervorragendem 
Hasse befthigt, za wissen, was in diesen ringtai dem Glanben nnd der Symbolik der 
heiligen Kirche am meisten entspricht, hatte sicli das grosse Programm «rr rt/t (Irii 
Gottesdienst, namentlich in seinem Mittelpunkt, dein Kultus des heiligsten iSakramentes, 
wieder möglich.st genau aiü die kirchlichen Gesetze und auf das Vorbild Roms, des 
Mittelpunktes der kirchlichen Einheit, zurückzuführen. Nach manchen Vorarbeiten er- 
schien im Jahre 1869 der Pastoralerlass . der auf allen Gebieten der gottesdienst- 
iichen Feier eine ganze Reihe nach und nach eingeschlichener Unregelmässigkeiten ab- 
stellte nnd in kräftig:en Zügen das kirchliche Gesetz znr Anschauung und Geltung 
brachte. Dank dem mit Klugheit gepaarten Eifer des hochwürditrsten Herrn. Dank dem 
TOTständnisToUen Entgegenkommen des Klems vollzog äch in kurzer Zeit das grosse 



*) H. H. Kanonikus und geistl. Rat Bann von Ow in der Mvemamlung am 19. Vi» in den 
SUflB des kethaliselwD Teveiiiflliawef sun faefl* ExhMd, (Aua Begeub. Moigenblatt.) 
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Werk der Reformation des kirchlichen KoUiia, freilich nicht olme manoben Widerspruch, 
aber doch leichter luid sclinellor als zw cns'ai'tcn stand. Und lieutÄiitapc. ni. H., steht 
ia Bezug auf genaue Beobachtung sämtlicher liturgischer Vorschriften, auf Würde, 
Beichbaltigkeit imd Feierliddceit des Idrehlichen Ootteadiemtes in Folge des nmtigeii 
Eingreifens unseres hochwürdigsten Herrn die Diözese Regensburg — das darf ich mit 
voller tybcrzeiif;:njig aussprechen — geradezu cinzifr in Deutschland da. Ich bitte ja 
nicht, darin etwa einen Vorwurf gegen audorc Dlöxenan zu erblicken; zu einem solchen 
Werk, wie es bei niis In Regeosbnrg durchgeführt wurde, gehört ein besoncters glttck- 
li lies Zusammentreffen von Personen und Umständen, welches -^irli miflorswo eben noch 
uicht so gefunden hat; denn es ist nichts so schwer als ein Brechen mit alter Gewohn- 
heit, und sei der Brach anch ein noch so berediligter.'* (F. X. Haberl.) 



Liturgie a. 
1. Noeimiait Bensdidut ind Cotnuiuiiis^ 

Von drei gelehrten und hochfescUtteten FerdOnUdikdIteii shid dankenswert« Zuschriften an 

die Redaktion ttber die in No. 3, S. 39 anse-fspfncbene Privatmoinnnpr in Betreff des Benedictua und 
der Cominnnio gerichtet worden, welche wolil zu l>eachten sind und uiisfie Aiiftluninngen modifbde- 
ren. Der Satz wird in der 10. Anflage des Mi^'«/«* cJioralia nnveritndert Ifiuten \ icli der heilifrni 
Wandlung wird das Benedictxts gesunken; ein passendes Motett kann folgen, weun der I'riestern. s, w." 
Der Ansicht^, welche de Herdt (Praxis Pontiflcalis, Tora. II. 190) vertritt : „man könne das Benedkhts 
vor der Wandlung Biiu{en" kann Jedoch die Bedaktion nicht beipflichten. Dieser Anktorität steht 
amser dem Wortlaut cna Onemn. eine andere mindestens ebenso liedeatende gegenüber, nändidi 
Catalani. welcher in seinen» frr<»ssen Corainentar zum Caerem. Episcop. bei Lib, I. 8 9 in Üherein- 
stinimung mit Lib. II. cap, 8 >; 7(i ausdriicklidi bemerkt: „proseqnwite efioro post factam elevatiouem 
versiculiiüi TtcnfUiinn voce intiHipiliili'' (der Chor sijigt uacli der Waudlun;^ Benedictas mit ver- 
nehmbarer Stimme). Wenn man äUo ein Motett einlegen will, so singe man Bencdiclus mit Hotamta 
in gr^Tianieehefln Cbond. 

Da übrigens der Redaktowv d. Z. zur frrossen Zahl derjcnif^ftn gehört, welche, Vdrselirifrt-ii 
des Caeremon. Eitiäoop. nicht nnr tnr die FontitikalUmter, sondern für jode anch in der FiUalkirchc 
gesungene Messe als massgebend betrachten, so kann er auf die gegenteilige Anschauung hier 
nicht nolemiderend eingeben, da solche Erörterungen besser in einer tAeologisdien Zeitschiift unter» 
gebracht werden. 

In Betreff der Comrannio imiss ergänzend und bericlitif;:eud erwähnt werden, was der Bed. 
leider entfallen war, dass es im Missale Romanum bei lit. 9. Kit, celebr. Miss, deutlich heisst: 
„Interim (während der Generalkommunion) cantatnr a choro antipliona, quae dicitur Commnnio.'* 
Dr. Thalhofer schreibt („Handbuch der kath. Liturdk" S 38, No. 6, 2. Bd. 8. 292): „Erst wenn der 
('elet)rans kommuniziert hat^ soll der Mnsikchor den Gesang der Coinnumio beginnen, die ihren 
\anuii deshalb führt, weil sie nrsprüngUch bestimmt war, während der vom (Jelebrans zw spen- 
denden Kommunion des Volkes gesungen zu werden, also tliatsächiich Kommnniongesang war." 
Dabei ist uatiirlich nicht ausgeschlossen, dass vorher (nach römischer Praxis) Antiphonen oder 
Hymnen deäS. Öacramento gesongen werden, wenn die Zahl der Kommunikanten eine bedeutende ist. 

2. KrnnMm fm Gloria Ptlrl VI. Toni bol 011110111011 AuoialMii dor oliziolloii Choralbllohor. 

Die Verlagduuidlang der anthentisch römischen Clioralbücher ersucht um gütige Heachtnug 
und Verbessemng eines nnliebsisien Dmckfehlers in der Doxologie beim Introitus de.H sechsten 
Tones. In mehreren Anflagen und EiohigebÜUtem wurde nftmlich a statt g angegeben; die Formel 
laatet aber nach dar t^dielifin Ausgab«: 

016 • 4 - a Pa-tri, et Tf • U • 0, et Spi • if' t« • i mh-oIo. et« 
3. Benedicamus in der Missa votlva de B. M. V. 

Auf die Anfrage J. K. : „Welches Benedkmuus wird in der Mtmi rotiva de B. M. V. ohne 
(iloiia gesungen?" ist zu antworten: Bei den ffenaunten Votivinesseu ist während des Jahres 
Bmedkam»»» feiial zu singen, in der Fasten- xma Adventzeit (also anch Votiviiiesss Borate) das fttr 
diese Fenaltage im liessMche enthaltene (vgl. Mag. chor. § 28). 
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Im Lese lim mer. 
übir die Mlui« dw diitsehen Kirelitiilltitot zur Uturgla Iii 18. JihrhuiMlart 

Eh*> die Reduktion auf den 3. (Schlnss-)Band von Dr. Willi. Bäumkor's Work: ,J)as kath. 
deutsche Kirchenlied ia äuiiieu Süit^weisKu" durch «in ausführliches Referat aoMerksam macheu 
kann, glaubt sie ttber das im Titel genannte Thema anszUglich die wichtigstem Mitteilimgien ans 
dem wertvollen Buche au dieser Stelle abdnickon lassen zn sollen. 

,.Zn Ant'ang^ de^t 18. Jahrhunderts äudt-u wir im katholischeu Deutschland den lateinischeu 
liturgis' hl ij KircheB^asang entweder als 6regiiriaiiisrh>-n ( ')ioral oder alB metantiniinigeiD GtoBMig, 
im iiochamt, iu der Veßoer, Complet n. f. w. »ligeijjwiu im Gtibrauch." 

„Wenn die Bischöre einzelner Diöcf sr-n Ooncessionen zu Gunsten des deutschen Kircheuecsaug^s 
gemacht hatten für Landkirchen oder Ctomeinden mit gemischter Confession, so war aas eine 
Anmahme." 

„Im Verlaufe des Jahrl ini lr>rt8, namentlich gegeu das Ende desselbeii, gewoim aber der dentsohe 
Kirchengesang immer mehr i t rrain im liturgischen Gottesdienste." 

Stit«' 13— Itj werdcu uun höchst merkwürdige VerordnuüK'ii aus den Diözesen Paderborn 
vom Jahre 1726 u. 1785. Oauabrttck (178I>, K&ln(1787, 1799), Mains (17^ Warzharg 0749), 
Bamlierg (1739) und die kaiserliehen Rofdekrete filr dieGottesdtenstordnvttg in Wt«B 

(l7f>S). !5o\vie der „Hirt pnbrief" des Erzbischofes Graf von Toloredo für Salzburg (17ö2) und die 
Beiu^rkuu^pn von Fiirstubt Gerbert zu St. Blasien (1773) mitgeteilt Am Schlüsse dieses hoch« 
intorossunt« u und über den damaligen Zeit- md ^chengelat onentierendeD Atwclmittes bemerkt 
der gelelirte und nnermadliche Venasser: 

,^m Ende des la Jahrhunderts war die litniflseli« Einheit des Gottesdienstes in Dentschtand 
in vielen Diözesen zorri.«f:t n. Anstatt des lateinisclu n Clioralf^psanges war der deutsclif' Volksg-p-;aiig 
in den liturgischen Gottfsdifnst eingedrungen. Dit; deutsolir Liturgie, welche mau vielfach im^e- 
strfbt hatte." war. was die heilige jßisse angeht, nicht durchgodrunercn. So sanp der l^riester seine 
Partin am Altare lateinisch, das Volk dagegen deutsehe Lieder. Da.s h\ in inaucljeu Diözesen fast 
ausschliesslich Brauch geworden und bis au? den heutigen Tag noch üblich. Der Cftcilienvereln fiir 
alle Länder deutscher Zunge hat auch hier au vielea Orten wieder legale Zustände geschaffen. 
Möge es ilim gelingen, die Vorschriften der Kirche überall da zur Geltung zu bringen, wo man sie 
nicht gekannt oder nicht beachtet hat * 

Die Red. der Mus. s. stellt besonders uii die trenudlicheu Leser und Freunde in Mittel- tmd 
Norddeutschland die dringende Bitte, einzelne histori.^ch nachweisbare Vorkommnisse, Berichte von 
Schriftstellern oder Chronisten des vorigen Jahrhunderts, Aktenstfleke, Verordnungen und ähuL, 
vielleicht m Lokalgeschichten, historischen Vereinssclirifteu, Orts-, Reise-, Provinz-, Knlturschilder- 
uugen zerstreute Notizen über die Gottesdienstordnung an kleineren Kirehen, sowie Ober das hier 
angedeutete Themu. wenn auch fragmentarisch, gUtigst einsenden zu wollen. Dunkle Punkte iu 
liturgischer Praxis dt r Gegenwart lassen sich am besten durch den geschichtUdieB Nachweis er- 
hellen, dasB sie aus dunklen Zeitverhaltnissen einer traurigen Vergangenheit stammen. Ober Mains 
nnd einen TeD der Diözese Rottenburg besitzt die Geschiente ansretehendes und schlagendes Ifatorfal. 
Viele Augen nu 1 Il inde müssen aber noch arbeitsam sein, um ein allgemeines, zusammenfassende» 
ReiSHltat zu gewinnen. Dieses Troja muss noch einmal zerstört werdeul Die unge- 
hörif^e Vermengnng des deutschen Kirchenliedes mit dem liturgischen Gottesdienst^ wird einmal 
aufhören. Der Cftcilienverein kann schon an vielen Orten treuoig (nach ^'i^^rilt.s Aneide) verkün- 
den: „Jam jHrmimus m-d^t l'cnla/fm — SchOtt breont^S bei dem Nachbarn UkaJegon,"* — aber das 
fuimus Troes — Trojaner sind wir gewesen^ kann vom ganzen katholischen DeatecUand erst 
gesagt werden, wenn die Anctorität der Anctontät zu Hilfe kömmt. 

Dass die Anctorität dieser Pflicht allmälig nachkommen wird, kann nicht bezweifelt^ \\ erden, 
wenn man Kundgebungen neuerer Zeit über Diözesan-Gesaiifrhücher beobachtet. Eine Kritik de» 
hochverdienten HTH. Paul Krutschek über die Kritik eineü H. D. B. vom Breslauer-Diözesan- 
(lesangbnch des H. Dirschke spricht sich daher gans treffiand in folgender Weise ans (^eisser- 
Zeitung vom 29. Febr.): 

„Die Unzulässigkeit des Volksgesanges bei liturgischen Funktionen ist keine Frage, sondern 
eine unzweifelhafte Thatsache, und der .\nsdmck „durchaas zu hindernder und abzuschaffender 
tßssliranöh" stammt aus neuesten, von der höchsten litnrgischen Antorität ergangenen 
Dekreten. Die notwendiß:e Fol^e dieser Thatsache ist imaererseits der notwendige Gehorsam. 
Daher liabeu auch iu neuer mid ueue.ster Zeit eine Reihe von Bischöfen dlesbesflgliche Erklärungea 
erlassen, so z. B. das Provinzialkonzil zu Baltimore im JaJu e 1.S.H7 und. 18%, die Eichstätter Pastoral- 
inütroktion i. J. 1854, der Bischof von Basel, („nicht zu duldendes Ärgernis" nennt er diesen Ge- 
brauch), die BiadUMb von Linz, Münster und Solothum i. J. 1887 bezw. 1890 und IWtl. Fiii die 
Breslauer Diözeae nedell hat füratbiachof Bobert den 23^ Febr. und 8. Härz 1^ schlicht und 
klar gesagt, daas Klrehlicherseits der Gebranch der Volkssprache beim litnrgi- 
sclien (Gottesdienste verboten ist. Der hochwflrdigste Herr Flirstbischof Georg hat in 
seiner Approbation des Diözesan-GesaiiKbuclies auch keineswe^ etwa erklärt, dass die bezeichneten 
Bemerkungen des Buches unrichtig seien, das kann eben niemand, sondern nur. dass er seiuer- 
seits amtlich nicht ihre Beobachtung befehle. Die Pflicht, diesen Bemerkungen nach ivr litten 
nachzukommen, bleibt aber gleichwohl bestehen, da es sich um Vorschriften der höchsten 
Antoritftt handelt» Diese Besenre des bochw. Herrn Fiürstbucbois wird man verstehen, wenn man 
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boilfiiikt. ila.ss das stroiif?»« amHicbf Ein.-5Ghiirifü vtm (rfiSBtzeu, wi'lcli«^ zur Zeit ;il!};t?UK>in 
diu-chzutührHU nicht goht., vor tc< '» 1 i <" Ii. wfsnn nicht gar schildlich ist. I>;is \'(ilk imi<s erst für 
die Weisnng«m eiupfUuglich gemacht und von verschiedcmm Seiten miindiich und durch die 
Preflse auf aie UnznlissigKeit dfr falsclipn (Tewohuheit aufmerksam gemacht werden. I-eo XHI. 
orklilrte das laut Februarheft 1889 der „Civiltä cattolica" für eine llauptanfgabo der katholischen 
Presse. Ist dann der Boden auch durch die Bemerkungen des Oesangbucnea gehörig bearbeitet und 
geloi ktM t. dann kann auch der Bischof mit ErtVdji; dif mdlicho gewissenhafte Durchführung d«w 
Kirrhengebüts aubeiehlen. Gerade im Diözesau - (Tüsaugbuche ist llr solche Belelirun^n der 
beste Ort, weswegen auch der Erzbischof von MUncheu 18Ö9 in der Vorrede des dortigen Gesang- 
badies schreibt: „Selbstverständlich sind die nachfolgcudea MessandAchtea einzig oud allein 
für die Priyatra essen bestimmt.** Wird dem Volke aber die Ezistetiz des wohlüberlegten 
luid aus schwerwiti^tiKlt ii firiinden von der Kirche erlassenen Gesetzes vprhpiTiiIicht, so wird 
der bestehende Missbrauch nie beseitigt werden, zum Schaden der Kirche. Darüber habe ich mich 
anderwärts genügend ausy;classeu, liier ist nirlit der (»rt dazu. Eine Boforti(?t' (riüizli che Beseitig- 
ung des Missbrauches kann natürlich Niemand fordern, das thut auch Roni tiielit, welches 
wiederholt allrnftliges Vorgehen dringend emptiehlt, aber das liturgische Gesetzgel)nii^sre( lir der 
Kirche prinsipiell aasaerkeDoen ima dann nicht etwa vorbandeue Missbrftucbe muhig betitelieu 
zu lassen, sondom praktisch lln« Beseitigung klug und vorsfehtif, aber migldch zfth nnd energisch 
zn erstrebPTi, sind wir als Katliolikon verpllicluet. Da.ss (jratibürtige Männer in dfr Diaspora ge- 
weint haben, als zum ersten Amte das deutsche T.ied erkluiiir. f^l^Mlbe ich gem. Die Männer hiitten 
aber genau so ^reweiiit, wenn das Lied zu einer stillen Mt^se gesnufjen worden wäre. Der 
Effi»kt wäre derselbe, und die kirchliche \'orschrift wäre nicht verletzt* Die eminente Wichtigkeit 
des Volksgesanges kann Niemand mehr anerkennen als icbi WU muss er an rechter Stelle ge- 
übt werdea. Leider beteiligt sich vielerorts am VolksMsaiig das »Volk" sehr h&a&g gar nicht; 
man ht^rt nur einige dünne Stimmen. Hier m9ge man mssemng versuchen. Die Eänfügnug von 
hiteirii>Llieii GesUngeu, denen jn nuten die lJber?et/.unp beigegeben ist, hälfe ich sleieli falls für 
drini^eud notwendig, da sif das beste Mittel ist, das \'(dk zu veranlassen, dem Geiste der Kirche 
i^eniliss an iler Litur«-ie verständigen Anteil zu nehmen, und nicht während derselben ausselilie.s.s- 
ucli Privat andac.hr zu ntiegen. Das Volk hat doch ein K«cht darauf, zu wissen, was eigentlich 
würtlich gesungen vm rd«-. Leider ist ihm seit etwa 100 Jaliren, seit dem (^ei-wucuern des Vollts- 
sesanges, Utorgisches Verständnis immer mehr abhanden gekommen. ,,Der gewaltige Guadenstrom 
des kmMchen Jahres fliesst dahin/' sagt Amberger, „das Volk steht am Gestade und schaut zn, 
nnd was es empfitaigt, sind nur Tropfien, welche die Wogen von selbst ans Ufer weifen." 



Vermisolite Nachriobteii und Mitteilungen. 

1. Laut Ankündigung am Kopftitel nnsorer Zeitschrift werden mit dieser Nummer die ersten 
vier Mnalkbellagcn versendet. Diwelben entlialten die Fortsetzung der zweistimmigen Offertorien 
mit obligater OrireUtesjleitung und zwar für di>' Heiiifrenteste (Proj>riuin Sanctonwi} vom Advent bis 
zur österlichen Zeit, beziehungsweise bis üum l esU) der 7 Schmerzen Mariens nnd zum 14. April. 
Diese Originalkompositionen, wenn auch ziemlich unterschieden in ihrem musikalischen Werte, 
kDnnen als willkommene Übungsstücke beim Gesangnntenichte und auch für angehende Organisten, 
aber auch zur Aufftthrnng benn liturgischen Hoohamte dienen. Sie sebliesaen sidi in der Nume» 
rierung an die Musikbeilatron von IRW und 18f»l an und werden bis znm .Misrlilimse tKuh die JaJir- 
gänge und 1894 in Auspruih nehmen. Bei den Festen, welciie da.s Oflerrdrium ans dem Com- 
mnne Sjuictorum entnehmen, ist auch auf das 1. Heft verwii sen und üftt rs eine trriissero Auswahl 
ermöglicht. Auch die 12 Mnsikbeüagen des lautenden Jalirganges werden, gleich den zweistimmigen 
Oifertorien „des Commuue Samiorum und einiger Votivmesseu", als eigenes Heft mit Einzelstim- 
men erscheinen, und können als selbstündigea Ganzes behandelt, oder noch besser dem L Hefte bd,- 
gebnnden werden. 

2. 0 Über ein kirchenmnsikallsches Monstrum (das übrigens der Redaktion der Mus. s. am 
persönlichen Erinuerangen, sopr in Kathedralen, wohlbekannt ist!) berichtet die Nr. GO der „Ingol> 
stadter Zeitung". In der Liebn-anenkirche zu IngolHtadt wurde am 13. Marz aus Anlass der 0«biffts- 
tagfeier des IMnzregenten wHhrend des levitierten Hochamtes „eine Messe von Drobisch anfgefülnl 
mit Einlage des Are rentm von j^lozart als Offertorium nnd dem Chore „Die Himmel ereiihlen** als Te 
IMnti.- .rcder. der nur ein weiiifr X - rständnis von der Stellung und Anf(?abe der Musik im liturjfi- 
schen Gottcädicuäte besitzt, tiihlt den J<'ausischlag, den die Aunilhrung des Ave rennu in der Vtttiv- 
messe de TrhtiUUe nnd genannten Chores als Te Deum der heil. Liturgie versetzt. Aber was soll mau 
sagen, wenn von der ganzen Hesse, vom Offartoiinm nnd vom Te Deum nicht ein Wort g«* 
sungen. sondern alles vom Anfang bis znm Ende gebiascn, gepfiffen und getrommelt 
wurdi-!? Der betreftrmie Drricht satrt. dass „die zwei vollen Mnsikcorps des V). nnd 13. Regiments 
gemeinsiuu diks eelelirierte llochaiiit mit ihren liald erhcbendi ii, bald i rschütt*jrnden Harmonien be- 

ä leiteten." Da nii«chte mau doch fr.itren : ..Wie laiiire nech V" Ein Bise höfl. Geistl. Rat, ein Pfarrer, 
er s«.'it Jahreu die gerügte MitJshandlung «ier heil. Liturgie zulässt und dabei mitwirkt, und der Kor- 
respondent aus dem geistlichen Stande, dessen helle Freude über diese Art der Gotti sdienstfeier und 
hohe Begeisterung für „die grofisartige Wirkung" namentlich des Te Dam aas dem Artikel unzwei- 
deutig liervorleuentet, können vielleicht die Antwort geben; nur bitten wir die faulen Schlagwörter 
..Capricen", ..Ii Vi>erc;icilianis( he Ohren" u. s. w. bei der Verteidigung (?) nicht zu gebrauchen! Mau 
spreche nicht von deu iSchwierigkeiteu oder von einer Uiuuüguuhkeit, hier Wandel 2a schaffen; 
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denn der „Chorwftcht«r' 1891 ei'zäiilt eioen Fall, in welchem ein Ri^glmontäkoniuiaudeur den hereitt« 
ffegeb«Beti BeMil: sei ein io der Kirche vor seinen Soldaten m t'elebrioreiide.s Hochamt in ähu- 
ficner Weise von der Retrimentsmusik zu begleiten" auf die eni.«tlichc Vorstellung, nicht des au- 
stÄndfgen Pfarrers, sondern des Chorregeuten, bereitwilligst zurücknahm und in difi Teil- 
nahme seines Regimentes au d« iii {^cikiu ii;k1i il. ii liturgischen Vorschriften der Kirche abztihiiUt ii- 
den Gottesdienste einwilligte." Der miiitllrische (rehorsam kann gar oft ein V'orbild des kircliliclicu 
(fchorsames sein, den die Chargenträ^rer und Fusstmppen vom General bis zum ^meinen MaiuiB 
den Vorschrift«"!! und S'atznnE^Pii der Liturgie und des Kirchlichen Reglements 7^^ h-htcn haben. 

3. * Im 3. uud 4. historischen Concert des Jiohn'schen Gesaaffvereiaes zu Breslau r2iK V^hr. 
und 7. März) kamen nach je einem einleitenden Vortrage de» Dingenten Dr. Em. Bolm Miisik- 
stScke, deren Text oder Gfuudgedanke aus Göthe's Faust genommen ist, zum Vortrage. Das l*ro- 
gramra des 3. Concertes enthielt Nummern aus der Musik zu Güthe's Faust von Hax Zeng<4r 
(geb. r<\7,. H» hn- Zöllner (geb. 1859). Kurl ElMM w.'in 11786—1868), Ed. Lassen (geh. 1830), 
Heur. Litulff tiblb bis 1891), Ch. Fr. Gounod ij?eb. 1818;, Just. Amad. Lecerf (geb. 1789). 
Pet. Jo.s. von Lindpaintner (1791-1856), Fr. Liszt (1811—1886), Fürst Ant. Rad/.iuill 
(1775—1833), Ign. Walter (1759 bis ca. 1830). Im 4. Coucerte waren wieder Ign. Walter, Ant. 
Badziwili, Fr. Liszt, Max Zenger. Ed. Lassen (mit anderen Nummern), sowie Sie gm. Freyherr 
von Seckendorff (1744-1785), Rob. Schamann (1810—1856). Luigi Gordigiaui (1814 bis 
1860), Franz Schubert (1797 -182b), Hect. Herlioz (1803-1869), Hugo Pierson (1816-1873) 
iiml Karl Löwe (1796 — 18(i9) vertreten. — Ein txiossartiges Progriunm. aas an Diii^'i'iitcu. S;iii^:< r 
and Urcheatar aiuserordentliclie Aufordermigcii stellt, die glänzend ertllllt wurden. Das dankbare 
PnbUknm spendete den lebhaftesten BdlnB. 

4* Die Allenstein« r Volkszeitnng sclu-eibt ilber ' iiif vom dortigen Cäcilienverein auf An- 
rwnng des H. H. Dr. Jos. Kolberg am 1. März abgehaltene musikalisclie Abendunterhaltnng: 
„Nach einem weilievollen Eingangsliede „(^äcilias Gebet" von Schiidknecht sprach Herr Kaplan 
Dr. Kolberg aber Zweck uud Aafgabe der CttdUenvereine. Wie alle Könste, das waren diu 
Hauptgedanken des Vortrages, in den Dienst der Kirdie genommen sind, so ist die Tonknnst in 
bevorzugter Welse seit {Utestt-ii Zeiten von der Kirche gepflegt worden. Während filr kfinf andere 
Kunst ein besonderer Rit v^n d(>r Kirche vnrf^t scliriebeu ist, so hat die^se docli einen solclien iu dem 
altelirwürdigen gregoriani-sr-lien Clioraliresan^ u-esrhaffVn . den .sie an erster Stelle tre|ttle^t sehen 
\sill. Sie hat, wie überliaupt für die Art des Gotrr>dienst. s. so ancli für den kirchlichen Gesang 
bindende Vorschriften gegeMn; hat, wa-s den feit rli« iien (ri>ttesdi> nst im Hochamt und Vesper an- 

Sebt^ mit der lateinischen gottesdienatUdien Spraclie auch Sprache und Text der dabei anaznlOliren- 
en Gesänge festgesetzt, wie dies das Hessbnch und saMreieiie ErklSrangen der päpstUchen Kon- 
^egation dt r Kiren be\vei.>^en. T^ie Sitte, beim feierlichen Hochamte iu dei- T;and<'ssiirache zu singen, 
ist weder alt nocli ailgcuK in . wn-h erlaubt, noch von Rom geduldet. Dejjmacl» eigiebt sich fiir die 
Oäcilien vereine, wollen si«? wirklieli. wie die- ihre Aufj^abe ist, im Dienste der Kirciie arbeiten, dass 
sie an erster Stelle sich bemühen, den kirchlichen \'(»rschriften bezüglich des heUigeii (iesanges ihre 
Aufmerksamkeit za schenken und für die Pflege des ( litu algesanges und die \s ürdige Feier des Hoch- 
amtes tliäti^ zu sein. Den Schluss des Vortrages bildeten einige geschichtliche und ätithetische Be- 
merkimgen über die vorzuführenden Toustücke. Daun drangen die gewaltigen uud erhabenen Melo- 
dien eines Palestrina {+ 1594). Handl (f 1591) u. s. w. an unser Olii-, deicn \'i)rtrap:, ausgeglichen 
iu der Kraft d' r einzehipn Stimmen, prftcis im Einsatz, in der .Knstühnuig der dyuamisclien Vor- 
schriften, klan(rvüll im Ton* . das Können imd den Eifer d< s Dirigenten bezeugtfrn. Das 8stimmige 
üsteroffertorium von Fr. Witt Terra trennnt kam pi-ächti^f zur Geltung. Eino darauf folgende Vor- 
fflhmn^ versclüedeuer weltlicher Gesänge lehrte uns manwie Liederperle kennen, f^igenartig, stini- 
mimgsvoll in der Melodie, klau§r^'(dl in der Harmonie wareu besonders die Madrigale von Hasler 
und das altberiihmte „Innsbruck ich ranss dich lassen" von Isaac, welche vou einem Doppelquartett 
vorgetragen wurden; ehmso gfetiel das vemi ganzen Chor vorgetragene naiv- seheluiiselie Madrigal 
des Sartori US „Wolilauff ihr liebtta Geste". Abwechselung gewährten die von einer geschätzten 
Dilettantin mit grosser Kunstfertigkeit voiigetrageneu Klavierstücke von Chopin und Brendel, 
ebenso die äoloqnartette mit Klavierbegleitung, besouders „Lockung" vou RheinbergeTi welche» 
ungemein zart und stlmmangSToll vorgetragen wurde. Mit vollster BefHe^ignng sind \ds den Dar^ 
Weiimgen des strebsamen Vereins gfefolgt und wünschen ihm weiteres Bluheu." 

4. Die Klage dea Chorregenten in der Erzd. M. (s. S. 41) veranlasste einen Herrn Theologen 
ans Freising zu einer „Rechtfertigungserklärnng". Da der Redaktion der Mw. f. nichts ferner 
flogen hat, als aus der Ansserunt; eines t-inzehien Alumnus auf die allfrenieine (iesinimnt; der 
inneren (Jefstlichen und Alumnen der Erzdiözese zu schliessen, so nimmt sie mit Krenden ilie-He. Ge- 
Iejj[enheir walir. unter Hinweis auf die Erfahrungen beim Chorregeutenkurs (s. Mw. «, 1890, S. 129) 
and deu ianajährigen persQiiliclien Verkehr mit den Hochw. Vontftnden des Klerikalseminars iu 
Preising und des Georgfannms in HBnehen m erUSren: „dass von Seite dieser Hochw. Seminars- 
vorstiinde dnrcli Woi t ntnl Brispiol alles treschieht, um den herauwachsendon Klerns thenretisch und 
praktisch fiir die katholische Kirchenmusik uud die Aufgaben uud Zwecke des CäciUeuvcreiueä zu 
begetstoni ind m eevrinnen.** 

5. Aus Rottwell wird tremeldet: „In den -Erinneruntren an Pater Link" (s. Mus. a. 
S. 13 unter P. Piscalar) ist in der Vorrede bemerkt, dass kein Bildnis des Veiäturbeueu iiieltr vor- 
handen seL Desto angenehmer dürfte den ehemaligen Schülern und Freunden desselben die Mitteil- 
ung sein, dass sich doch noch eine gatgetroffene Fhotogn^hie des sei. Paters gefiinden hat Ver- 
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vinlfälüg^iigeu dieses Hild^H sind berciu luohnTP si-hr ff('lau(r(»n ausgeführt ond können daher beäteiis 
empfohlen werd*'ii. _lm Lcsczinimcr'' wird die Eed. uiiclistcus auf die f?<>ldeiien OrandlMtie des 
t JesniimjMiters und Churdirektors iu Feldkirch hinzuweisen Crelegeuheit habea. 



Aus den neuerschienenen Kirchenkompositionen, 

welche in No. 1—4 unter ^ücher- und Musikalienmarkt'' mit Titel und Verleger aaf- 
geftthrt worden^ gruppiert die Bedaktkni einige Nnmmern, weldie Ufr die heiL OBlandt 
imd den Ifoimonat aidi eignen. 

Viele der zu bespreclienden Artikel sind bereits , olme dass man auf Rezensionen 
gewartet hat, von Cliorreg:enten in Gebrauch genommen, viellpi'^l^t ins Herz ijesclilossen 
worden; denn iiicht ituuier kann die Kritik dem Publikum ditneii, vielleicht sogar mehr 
dem Antar. Fragen wir uns: „Was hat sich der Komponist vorgesetzt? Wie ist es ihm 
gelungen, den verständigen Yoi-satz nach den Vorscliriften der Tiiturgie und mit Beach- 
tung der musikalischen Hegeln auszuführen?^ — so wird die Antwort meistens liebe- 
▼ofler und gerediter ansfikUen, und dem Antor ancih mehr geholfen se&n, als dnrdi apch 
(liktisches und schroffes Abweisen einer wohlgemeinten, fleissigen, wenn auch minder 
bedeutenden Arbeit. Bekanntlich ist es ja leichter, Fehler, als die Fehler zu ent^ 
decken. Diese Bemerkungen wollten vorangestellt werden, um Auetoren und Leser zu 
nnterrichteit, dass die Kedaktion dem Talente nnd dem guten Willen wohlwollend ent- 
gegenkommen mochte, ohne den vertrauensvollen Leser irre zu fiilii-en oder zu scliädigen. 
Weitläufigkeiten müssen und wollen wir aus versclüedeuen Oründen vermeiden und 
nns eineB üsfhetiadien Lakanismns beileSflsen, der das Netwendige nnd UnerllsBÜdie faaa» 
licih nnd knjz ansspricht 

Lateinische nnd dentaehe Ges&nge, Litaneien, Motetten n. a w.*) 

Bonvin, L (Nr. 1, p. 12.) Die Hvtteigottesveqier für Sopr. und Alt mit OrgeiU 
begl. enthält vom Dens in adjidarinm ab die gregorian. Antipb . die filnf entsprechen- 
den 2 stimm. Psalmen, den Hymnus Ave maris stellat Maginfimt VXII. Toni nnd die 
Tier ntaiiiUiisGhen Antiphonen. Eine adir piaktiBche nnd fiir irdbUebe Institutei Elfistar 
n. 8. w. zum Gebranche bei Maiandadtten nfltdidie Gabe. 

Bmno, Fr. (Nr. 2, p ii'si bietet gesanglich wohlklingende, leichte und empfehlens- 
werte Tonsätze tlir 4 gem. Stiunnen der Texte: O sacrwn amvwiumf Ave Ataria , Ave 
maris Stella, Ecce fidelia sermts, BmecUUm Dem. 

CktrlMft (Nr. l, p. 12, III.) Zehn latein. nnd deutsche Oesftnge, sehr leicht, 

meist schon in der Praxis bewährt, me Adoro und Fange lin/jua von C. Ett, Tenebrae 
von G. Croce Tntonnit von Stehle, ein Falsob. I. Toni über Miu/nifimf — siimtliche 
für 4 gem. äumuien, drei deutsche Lieder und das Choral- Te Deum. in der Harmoni- 
siemng.Ton Nr. 7 nnd der 9. nnd 3. Takt zu beanstanden. 

Baer, L. (Nr. l, S. 12, H) Diese 14 Gesänge zu Ehren der Mutter Gottes be- 
stehen aus den liturgis(^hen Gradualien und Oifertorien der haui)tsäclüiclisten Marienfe.stc 
und werden jedem Eepertoire zur Zierde, den Sängern zur Freude gereichen ^ drei 
Nnmmem sind für 6, die übrige fiir 4 gem. Stimmen ohne Orgelbegl., sie verdienflni 
das Prädikat .,au8gezeichnct". 

GtlUgnaii, Gins. (Nr. 1, p. 12. II i Diese sechs Motetten möchte ic]i in den 
Händen unserer neueren Kirchenkompouisten wissen, damit sie ihrem Gesicht.skreis in 
Bemg anf nationale Eigentümlichkeiten zn erweitem in der Lage seien. Der Komponist, 
früher Domkapellmeister in ilailand, jetzt Direktor des kgl. Conservatorinms in Parma, 
Ijesitzt eine feurige Phantasie, beherrscht die musikalische Technik und erfreut .sich 
eines feinen Tongduhles iür die Individualität der Einzelstimmen. Durchaus abzulehnen 
ist Angfdm Domim, eine kuriose Idee, den reich noumierten ambrosianiachen Choral* 
p-p-anf^- dfiTi Sopran zu ühnrOThcn und die übri2"en Stimmen in pikanten Rhythmen 
harmonisierend beizutügen. Dagegen ist Nr. 5 eine packende Komposition, ähnlich 



'*') Die cingcklammerton ZaUen UaieliBB iicb auf «He Seiten der Mn. auf deaea Titel, Ter» 
leger» Preiff etc. «ogegebea lind. 
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3Ip. 1. In der Textbeliandlung könnte bei dinge Seite 3, allelnja S. 8, oko pag. 34, 
nuanlialnitir S. 36 und ähnl. eine verhpssovnflc Hand zum Vorteile des Spra<;lirhythmus 
eii^eifen. Wenn sämtliche Cliüre Italiens au diesen geistvollen, mit südlicher Leb- 
hanigkdt komponierten Gesängen Geschmack flndra nnd sde gut anflUbmi, dann ist ein 
grosser Schritt in der dort gährcndcn Kirchenmusilvreform vorwärts f^pinacht-, die kühlere 
Auffimanng Nordens wird die meisten Nummern, als zu dramatisch und wegen ner- 
vöser Rhythnuk, mit Kopfscbüttcln lesen und hören. Alle Nummern verlangen ansge- 
zeiehnetoii Vortrag und gut gesdmlte Stimmenu 

Greith, K. (Nr. l, S. 12, n.) Die vier Hymnen: Jesu dtilcis memwia (2 mal), 
Adoro te und Jcmi decus anfid'mtm fiir gem. Clior. 2 aticli mit Strßichquart. , 1 mit 
kleinem OrcL oder Orgel bilden die 1. Lieferung der von Mitterer redigierten nach- 
gelassenen kirchenmusik. Werke des verstorbenen Meisters. Edle Ansdracksw^M, feSne, 
formvollendete Arbeit, selbstandi^^e und sangreiclie Führunq: der Einzelstimmen, auch 
im Streichquartett und Orchester, ein tief andächtiger Haudi und musikalischer Wohl- 
klang verbürgen diesm echt kirdiL Hiymiieii dneii EärenidatK nnler den klatttteeben 
Kircheomiiaikwerken der Geg^wart 

Kaller*» ifari^^nJ?arten, 34 ein-, zwei- und dreistiiuni. Muttergotteslicder. ist in 
2. Aufl. erschienen und wird die Bestimmung, Familien und Schulen eine reine Quelle 
christ-kathol. Freude und musikalischer JugendbiJdung zu sein, in vollem Masse erfüllen; 
die mit * bezeichneten Lieder können auch bei Maiandachten n. 8. w. in der Kirche 
gesnngen werden. 

Heffmann, Lndw. (Nr. 2, S. 28.) Das erste der drei Heft« bietet die 4 marian. 
Antiph. fiir 3 gem. Stimmen in wohllautendem und einfach schlichtem Satze. Im 2. Hefte 
steht ein im Falsobordonestil gehaltenes, gnt deklamiertes Saloe Regina für 4 gem. 
Stimmen. Das 3. Heft enthält eine lanretan. Litanei für Sopran und Alt mit Orgel- 
l>egleitung mit liturgisch richtigem Texte und Abschlnss, eine sehr brauchbare, liebUch 
ein&che Gabe für Institute und kleinere Chöre. Die 3 Hefte sind recht empfehlenswert 

#wh, 9. A. (Nr. fi, 8. S8.) Die Lanretan. Litanei fttr 1 Singst, mit Orgelbegl 
oder für 4 gem. Stimmen ist trotz ihrer Einfachheit tüchtig und sauber komponiert. 
.\m Schlüsse fehlt der Regina sarratissimi Rosani, der jedoch unschwer beigefügt 
werden kann. Für Abwechslung ist gut gesorgt; ein paarmal sind mehrere Versikel 
nnter einem einzigen ora pro mom« znsammengefasst. 

fütoB, J. S. (Nr. 3, p. 44.) Vier dieser -19 zweistimm. Gesinge mit Orgelbegl. 

sind zum allcrliciligsten Altarssakramonte: Are verum corjoi^-, o sacrum convwiumf 
Sacris i^olemmis und Tantum ergo. Die übrigen Kompositionen sind: die 4 marian. 
Antiphonen, Ave Msna (2 mal) nnd Magnificat (im m. und Vm. Ton). EinHuih, an^ 
sprechend, sehr branchbar. 

Rheinborji^^er, Jos. (No. 2. S. 28.> Das einstimm. Regina codi ist nach Seite der 
Deklamation eine sehr glückliche und korrekte Verbindung des 'roncs mit dem Worte, 
die Orgelbegleitnng masterhaft Eine weihevolle, der Maienkönigin geweihte Gabe, 
deren Anffilhrnng Andacht erwecken mnss. 

ScUffels, Jos. (No. 3, S. 44.) 45 lateinische und deutsche Gesäng:e für die Fasten- 
und Osterxeit sind in diesem 2. Hefte der Cacilia für Männerclior enthalten. Die 
Melodie des Ülahat mater aus den Sirenes syniplmniacae, die ImproiHsricu des Karirei- 
tags, Lamentationen fitr Kiu-freitag und Karsamstag, die lateinischen Offertorien für die 
Zeit YOTn 1. Fastensonntag bis Ostern und andere lateinische Hymnen nnd Antiphonen 
fiir die Fasten- und Osterzeit sind in schmuckloser, aber würdiger Weise bearbeitet. 
Die Sammlung kann gut empfohlen werden. 

Thiel, Edg. (No. 2, p. 28.) Der Komplex der Männerstimmen (der ungewdhnliche 

Ausdruck rechtfertiget sich durch den Stil des AVeluja mit y. Inveni David) bestellt 
aus einfachen, homophon gehaltenen, nur einige ^fale durch Triolen belebten Akkorden 
und aas Unisoni's. Diesem festen 4stinim. Gesänge stellt nun eine aus Triolenmotiven 
nnd Tollgriffigen Akkorden gebildete Orgelbegleitnng gegenftbtf, die dem Geschmack 
unserer dentschen Organisten nnd Chorr^S'enten kaum entsprechen wird. Man wünscht 
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UTiv, illktulirh diVsc Orpelfipniren durch das Orchester aiisfrefüln t zn hören, damit die 
latouttiii Tontarhen der Figuration besser hervortreten. Bei Auttührung dies>er Kumpo- 
»ition, zn der jedoch bei der In Dentsdilajid lierrsehenden ftltereii oder neueren Ge- 
schmacksriclitung nicht geraten werden "wiH, kann man Aufsehen err^n; weitere 
Folpren sind nicht zu l)cturcliten. Bei einem Vergleiche der Motetten Gallignani's mit 
dieiüem Graduale Tinel's wird das deutsche Ohr (leider lässt sich in der Kirchenmusik 
die Nationalitfttenirage nieht umgehen und Tencbweigen) dem Italiener vor dem fnu- 
zösich gebildeten I^elLner den Vorzug gfiben. Die einzige Nummer ist so cliaraktcristisch, 
dass sie schon aus kultorhistorischea und ästhetischen Gründen eingesehen zu werden 
verdient. 

Werk, H. (Nr. i, p. 12.) Diese sieben latdn. öesÄnge für drei HÜiinerslunmen 

(0 salutaris, Ecce ])ani'<, Bone pastor, Ave verum, Panis angelicus und 2 Tantum ergo) 
sind äusserst einfach, aber würdig gehalten. Die Melodiebildung folgt dem Versnia.ss 
und ist entsprechend. Auch Frauenstimmen können dieselben ausHlIiren, wenn die 
Organistin einigermassen ttfcbtig Ist, nm leere Stellen durch einen fiUlenden Accordton 
zn begleiten nnd der unteren dritten Stimme Basis anf der Orgel zu geben. 



Kircheumusikalisohe Aufführungen und Berichte. 

Im Domchor zu Breslan wurden vou deiu Uuierzeichncten seit 1. Januar lü»! ucu ciu- 
stadiert uud anljselBhrt: 

A. Messen mit Instnunent&lbegleitaoff. In Aon. 8, Joamhi. I» hon. 8. OaUi. In D von 
f. Greith, fn hon. 8. VMei von BiegerTin hon. 8, Ort^orii von J. Ornber. JM&w in H and 

D, ^raimskript von .T. Schnabel. Mwm in B, Manuskript von J. Schnabel. Mhfa in hon. 
S. J.ucuie von Fr. Witt. — B. Messen mit Orgelbegleitnup. Mimn F-MoU Op. l"/) vou J. Ii h ein- 
berger. In hoH. S. CaecUia« uiul S. Thomae von Mittert-r. Mts^n M,\rt<i Ist. von H aller. Sonn- 
tag»-Me!«se in D von Peregrinus. — C. Vokal Messen, ifisso in A-Dur vonBeltjen». Missa 
in G-Dur Op. 151 von Rheinberger. Missa vtulecinui 5 st. von IL Haller. Mm tertia: Octavi 
Toni 5st. von G. Croce. Mvufa A-Dur 8st. von C. Ett. — Vespern mit lostrumentalbegleitong. 
Vesper- Ffiului'n von Karamerlauder. Auferstebungs - Chor von Ett — Motetten. Scaptdis Sst 
von Palestrina. Sämtliche 12 Motetten der Sainmlung von Hai 1er. Mehrere Motetten aus 
der 4 St. Sammlung von Haller. Die treffenden Motetten aus Oifertorien-Stimmbefte von Witt. 
Are Mafia, Bonum est etc. von Filke. Mcditabor von Pitoni. Tantum crtfo 4, 5, 6 nnd Hst. von 
Mitterer. Ken» erudor von Witt. — Ausserdem: Lamentation 5st. von Palestrina. 
Kesponsorien von "MTItterer. Pa.ssionsgc88nge von Suriuno AdiminiM te Christe 6 8t. von 
Fleiscber. v,:rUln r,-gU 5 St. von Filke. Ecce quomodo von Handl. — In AuBsicbt genommen 
sind: Messen mit iustiumeutalbcgldtttug von König. Vokal -Messe: Trohe mr poKt te 5 st. von 
Vittnria Met$se 4st VOn ViAdann. ili«o iretw von Palestrina. Missa secrnula von R Ana 
Leo Haüler. Max Filke, DomkapellmeiHter. 

/S HehHtMi. Einen amsnordentUehen Glanz verlieh dem am 19. März in grossartifster 
Wfiso pffriort<n silhi'rn»^n Bisrliofsjubilftum des Oberhirten der Diöze^je EiilislMt I>r. Franz 
Ii«opold Frpyherr tou Leoiirotl ilii- heilige Musik. Der Domchor führte nnu-v Leitung seines 
genialen nnd" nnerniiidlicli rliiUitrt-n IMrigoutcu W. Widman tri'wiss v\w «Iit luTrlicli-rrn Ton- 
sehöpfuugen auf dem irebiete der Kirchenmusik auf: die .sechstinunige Mi.ssa AIdm iiWo»/yi<>rw vnn 
Palestrina; abt Offertorium 8 stimm. Veritas mea von Witt imd 4 stimm. Tc Dann mit Orgel und 
Posaunen ebenMa von Witt; das allea in einer Weiset dass man sich der Erde entrückt glaubte. 
Am 34. IfSn gab derselbe Domebor ein grossartlges Conom tn Ehren des hodiwttrdigsten Herrn 
Hischofs. Den Glanzpunkt dabei bildete die fantatc- I.umi-n ih: r<>fh, von MfiRtpr Stehle fiir Soli. 
Chor nnd grosses Ordiester. Die Toclit.T (l*'s K(jmj>uui»ten san;; di-' Srjlujiartien, ein Sohn des 
Henii Stehle (zur Z* ir Klcvr d.T hi< siRt u Kir« henmuslk.schule. K. X Haherl) be.sorgte beim Jubel- 
potttilikalamte am 19. ds. die Orgel, nnd war sein Spiel ebenbürtig dem üesauge. 

Begensborg. Programm zn den AafRIhmngen des Domcbores wUnend der l&unraehe 1809. 
Palmsonntag, in. April. Asperges öst. von J. Hanisch. Bei der Palmenweihe und P^>?!es^iou. 
.\ut. Honnuna FUio Davül. ReM). In monfe olivrff, S<at»'fus. Bniedirlus Ist. von Mich. Jialli-r. 
Pfieri Hebrneorum 48t. von Lud^ da Vittoria. l'rozissionsirisänü^f Ist. I gn. Mitttttr. Ho<h- 
amt. Mitm VIII. Tmii „i*itiique fauj^etflu" 4 st. von Orlaudo-Mitterer, (Kepert. Mw.8. Heft 7.) 
Passion nach Mathäos, 4 st von Franc da Snriano. Offert. Improperium ejcttpectiuiU, Sst. von 
Palestrina. — Montag. 11. April. Missa, 48L von FeL Anerio. (SeU nov. Hisnnuii IL M. 
Tom. I.) Offertorium: Eripe mc, 4 st. von Orlando di Lasso, (ibukn iBmiMi. Tom. II. p. III. 
— Dicnstai;. 12. .\pnl. Missa: (^uarli Tnni. Ist. von Vittoria. Passion nach Markus, 48t von 
Suriano. UrtiTtorium Choral, dann: Ego duri: Misert^t wni von Fei. Anerio (Mus. div. Tom. IT. 

Jiag. 545.) — Mittwoch, l.S.Aprib Missa: V. Toni, 4st. von Orlando di f.asso. iMtuf. dii\ Tom. 1.) 
^a.ssion nach Lukas, 4>it von Suriano. Offertoriom chor»1. dann: Efmdi Aw. 4 st., von Giov, 
Croce. (Mv», dh. Tom. IL nag. 568.) Nachmittags: Ad Matutinum. Jj^apit Lamentatio. Hat 
von Palestrina. Die nenn BeqMmsorieo, 4Bt von Croee, Viadanai Zoiio, Ferrari«. (Mm* 
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ditf. 4. Bd.) Beuedichu, 48t. vou I'ali^strina. Chrktm facfm est, 4 sn. vou üiov. Franc. Anerio. 
— GritndoDDßrstag, 14. April. Ecce meerdm, 48t von Hallf^r. Minm: O Koa-um convitHum, 5sl. 
V<kn Palestrlna. Gradaale: Ch-istwi fudu« est, 4at. von Math. Asola. (Mus, die. S. Bd.) Olft^r- 
torinm: Derttra Domini, 5 st. vou Pale strina. Ad C-ommun. Cleri: Domin« non man dignu», c. II. p. 
4 st. von V i 1 1 (I r i a. f'ntifjr li>H/iia in E-Dur von H a 1 1 e r. Mandntum unimm, 4 st. von J. G. M e 1 1 n- 
leiter. N ach lu i t la^s: Ad Matutinuin. //. I,amentaHft, 48t. von l'ulestrina. 9 Responsorifu, 
4 stimm, von Ign. MittPrer. Benedidm, 2 chßrig, von Palcstrina. Chriattu factuH mt, 
4st. von Giov. Franc Anerio. Am Ölberg: In motUe OUveti, (ist. von Orlando. — Kar- 
freitag, 15. April. Passion nach Johannes, 49töm. von Snriano. Improperien, 2 ehSrig von 
Palestrina. Vtsriüa re^w. 4st. vou Haller. 0 crur avc 68t. von Orlando di Lass:o. .Text« 
dulciH amor tmw, 4 St. von Malier. Tnicbrm fnctne sunt, 4 st. vou Hall er. Nacliiiiitt;uf.s : A<1 
Matntinam. Incipit (hntio .Innuiar. i)<f. Vdii Palt'strina. 6 Respon.sorien , 4st. aus iV. I i 1 r 
Mm. die. 7. 8. und U. IvtspoiLsorieu. 1 <t. vuu Mitterer. BenMirtufi, 4at. vou Handi. C/irfifH» 
/adm est, 2 chör. von Mit!h. Halh'r. Karsamstag, IK. Ajiril. Ad &Ossam: jBjyrut Choral, 
Oloria, SoucUm und Bmedictm ans der Lucieomewe von Fr. W 1 1 1. Ps. LaudiUc Domimm AaL von 
Pitoni Moffnißcot, 48t von Luc Uarensio. Am Abend: Ad Matutinnm: 3 Beepoosorien. 4Bt 
mit Org"pl, von i 1 1 f r p r. Rejmtirfm, fl sf . von i 1 1 n r i a. Zur Aufersstflum»- : Surrextt Ptuttor oon»w, 
5st. vou ilalltT. Aui-oni cofhini, \<t. Von llalliT. Tantum ergo, 6st. vou Mittlrer. - OfJter- 
sonutag, 17. April. Fj-a- saurdoK (ist. vun 'J' Iii i- 1 lUi. Mi.ssn Papae Marcdli.iSvX. von P, '. t riua. 
Graduale Haec dies, ßst. vou Ortwein. S» qu. Vidinme pnitchali, 4st. vouMitterer. Utterturiuu) 
Terrn tremuit, 5 St. von Palostriua. Ad Vespera-s: Falsi bordoni verBcliiedener Auioreu zu 4 bis 
6 Stimmen. Haeedm,AaL von Orlando di Lasso. — OstermontaE. 18. ApxiL Mista: „Deeima 
guarta^ 48t von Mich. Raller. Grad. Haee «K« nnd Offiertorinm von Haller. 

Fr. X. Engel hart, Domkapellmpister. 

Ziltaa in Sachsen. Der DÜteesanvCacUienverela Ür die beiden sächsischen Dtiiaesen wird im 
Ansdünsse an die Hanptvenismmhing des katii. Lehrerverefns Sachsens, die am 19. imd SO. April d. J. 
in Zittau stattfindet, am gleichen Orte seine erste Geueralversaniinliing abhalten. Den TTauptsortrag 
hat H. Kaplan A. Ulbricht aus Wamsdorf g-iitigst zugesagt: Tlu iiia: „Es ist eine rlin'iivoUe, heilige 
nnd segensreiche Pflicht, die kirchlidit' Tiinkiin.st zu pflpfri-u.' Als Diözesan i ■ md zeichnen: 
J. Skala, Pfarrer; A. Englir. Ciinrn ktor; ]{. I'lewka, Seminai-olc rl< lir< r in Bautzt ii. Zur Auffilhning 

S langen: llittwoch. Choral: Missa de tempore pasch. Introitius und ('iiinmun'u>, dann (iradwih rerit., 
tgum. Offatorioffl recit. Motett Hok dies 2Bt mit Orgel vou Hai 1er. Zum Schlnss: Ttmttim 
ergo 4Bt von C. Aiblinger. Bei der Visltatio Sanctissim Credo aus der Mis-na VH. toni, op. Ib 
von Dr. F. Witt. Zwtd Kirrliiiilieder aus „Oantati" von J. Molir. C'dii/rirerunt oaAi »in Ist. von 
ilallt r und Chnsinn jadm e»t lür 2 Chöre vou M. Halh'r. Marui Magdalena 4 st. Motel t für die 
t>st« rz. it von C. Jaspers. O aalutoris hostia 48t. von M. Haller. ^müm diatnt homines Ost. CI»or 
von Dr. F. Witt. Tantum ergo 4 st vou M. Ha II er. Lied zur liPÜ. racilia ans ..Psälterlein*' vou 
J. Hohr, 4st von A. Ernst Donnerstag. Missa »jonici toni" ou. \f,n Dr. F. Witt. Die Pro- 
prien vom Tage choral. OfFert. recit., darauf Terra ti-emuit von M. Haller. Nacli dem Hochamte: 
GfoTM aus der Xaveriu.s-Me3se op. 8b für 4 St. von Dr. F. Witt, Sdndite corda 4st vou C. JaBp<!rs. 
AMfwlit Dem 4st von M. Hallor. Ihfnsa est gratia für 2 Ch5re von M. Haller. Simon Jamum 
Qst. von Dr. F. Witt Tantum ergo 4.st vou B. Hecking. 



Auf döDi Bücher - und Musikalieiimarkte. 

Vom 24. Februar bis 24. März sind als Novitäten Pingeseudet worden: 

Auer, Job. Te Deum. 5 stimm, mit Orgel. (Dem Hochw. Bischöfe von Regcnsbnrg jmm SOjfllirigvii 

Prif'stprjnbilftnin sfowidnu't.) Partitur 2 M 10 .L'j, Stimrafn 50 .4^. Fr. Pustet, Regen'^biinr. 
Mayer, FerU. Pawje lingiut. fiir 1 t?''iui.s(;ht4' Stininnii von Pitoni, Partitur H() StinuiU'ii ^. 
Znmsteeg, Stuttgart. 

Maifn^eaL b stimm. (2 Ten.) VIII. Toni von Viadaua. Part tiO ^, St 75 4. Znmsteeg, 

Stuttgart. 

Mfiller, H. F. Die Passion unseres Herrn Jesus Christus in 7 Bildern. Für Soli und gem. ('hör 
mit KlavierUeglejtung oder Hamiouium. Klavifrauszug Ii M, Singst 2 JH ^ Text 20 
Stahlstiche zu den lebenden Bildern 1 20 v^, On hesterst. 30 M. AI. Maier, Fulda. 

Queling, Theod. Mps.se fiir 48t. Bliinnprclior. Oj». .'1. t'rTd. S'diimin^^li. Padorbnrn. 

Schildknecht, Jos. 178 Kadenzen tllr di«> Orgel zum (Ti braui ho bidiu Eezitipren. 1 60 ^. 
Fr. Pustet, Begensbnrg. 

SeitTert, Alex. Ostersonett für Baritousolo nnd gem. Clior mit Klavier* and Orchestertiegleltnng. 

Klavüiuuszog 1 j<t 20 Stimmen il 10 4^. AI. Mai^ r, Fulda. 
Stehle, Ed. Vorspiele (Ori^iualkompositionen in den ulteu Tonarten) Uber Choral -Motive zu den 

Introiteu, OflFertnripn n. romnuniionpu des offiziellen Grad. Roth. Preis fi.*i. Fr. Pnstet» Begensbnrg. 
Tappert, H. O nftlufaris hoxlia fiir 4 Männerstimraen, Orgel ad üb. 25 

• - — O Hfdutnrix: Aihnn tc \\\\([ Luudote Domi/niiu 'l\\u. siuntl. für 4 Singst, OlgCl ad Kb. 60/^. 
— ^ Afe verum Cormta tur 4 Siogstimmen, Orgel ad üb. 25 

Eoe* Saeerdot mr 4 Singst, imt Org^. 1 SO ^. — Verlag von Fischer & Oroth. In New York. 
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Verlag von fr. Pustet in Regensbmg» IKew York und CIieioBati, zu be/.ieiieii 
durch alle Buchhandlnngeii : 



(NoTität.) 

Recitationskadenzen. 

178 Kadenzen für die Orgel 

zum Gebrauehe beim Reeitieren komponiert 

und dem hochw. Herrn Arnold Walther in Solothurn» Dom- 
katechet und erstem Diözesanpräses des Cäcilienvereins 
der Diözese Basel, in Verehrung und Freundschaft gewidmet 



von 



lM«t& ielUikmeek«. 

® Opus 19. Preis 1 Mark (iO Tfcnnig. 

@ Ein in voller Praxis amtierender Chordiiektor gab der Vcrlagshand- 
lung folgende Beurteilung dieses Werkes ab: 

Die Eecitationskadenzeii des Herrn SeliiUlkneeht befasse ich mit 
wahi'haftigem Entzücken. Sie cntspreclien nicht bloss einem der dringend- 
sten Bedürfnisse aller jener Kircheuchöre , auf denen die liturgischen Vor- 
schriften resi)ektiert und durchzuführen versucht werden; sie sind auch 
meist» liiaft iinil vorzüglich gelunfren. Ihre Dniekiegung kann 
nach meiner vollsten Überzeugun«,' wnmistens ompfoblen werden. 



Preeeü ütationum €rueli§. 

14 Ereuzwegstationen mit lateinischem und deutschen Text 
rar Sopraa, Alt T nor und Bass komp(niiert 
von Fr. 1^. Witt. Opus 32a. 
Editio secunda. (S. C V C. No. 289.) Partitur 1 Mark, Stimmen 80 Pfennig. 

14 Kreuzwegstationen mit Eingangs- und Schlussgesang. 

Mit deutsdieDi Text für 1 oder 2 Blngstimmen mit Orgel komponiert 
von Arani JUver Witt. Opus 32 b. 
8. Auflage. (S. C. V, C. Now 988.) Butitur 1 Hark 20 P£, Stimmen 40 Pfennig. 
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Soeben erschien fm nntendduMten 
Verlage: 

üie 

menschliche Stimme 

nach 

Oh«rl«s Lowi'i, 

„Philosopliy of Voice" 

Untor Anleitnng des Verfassers bcarbpit^-t 
und ins Deatsche übertragen 
von 

Ludwis J. TrOg. 
■it 17 AbllMuRBen. - Preis M. 2. 

Die enelbche An»(}»be il-' -i i itit.Tciuuintcn Werke« 
hat einen anaacronlentlichen I n 'limtit ium\ wurde 
l.iniien knrx«r Zeit in •«<*• Starken AuflagMI vcrbreiUrt. 
— „Atheflaeum", die vnrTi<-liiii»tii i nj^ln-he Woclien- 
scbrift, sagt Obor <ll» Artwic u. A.: .,D«r Vei&iaer 
Mt MgHMMBttoil «in Denker, der sorirflUtig und 
■ ■wlinlMft M «br Entwickelnn^ teiner in manchem 
PanfclB dnrehan« nenen Theorien vprfiilirt. In Bs-treff 
der Bmehane der Stimme zeiRt sich Lunn k^tnii'-tfiit ; 
•omU MBQtucho Radiier wie »ach SAngor werden «eine 
ab att^h anerkennen." 

Düsseldorf. 
Verlag von L. Sclxwann. 



Die KircheniniisilLalienhandleg 

von 

Fencktinger k Sleichanf 

in Reeensburs, 

Generaldepöt fQr alle CiclUenvereliisiDasikalleii, 
empiielilt sich dem hochw. Kleroa, den Tit. Herren 
Lehrern, Chordirigenten zur ptolttlichsten Be- 
sorerim^ aller Kirclienmusikalien untpr di'ii eou- 
lant«äteü Bediugtmgen. Awwahlsmtdun«en bereit- 
willigst, Katalooe gratis wcA firaaeo. Versandt 
nach iillpti Lilnaprn. 

weltlicher Musikallen. 



Grosses Lager 



Iwcite, TerbesBcrtc ned vermehrte Auflage» 

Sorben ersehieuen: 

Officium Hebdomadae Sanctae 

et Octavae PaBchae, 

Die Feier 

der heiligen Kar- imd Ostorwoeh». 
Ltteliltek ni liitioli Ar MM oA taui, 

Ans den officiellen römischen Gesan^bücliern 
zosammeugeätellt und mit den Noten im Violin- 
schlüssel redif^iert 
von Ür. Fr. X. Uaberl. 
Mit Approbation dM lii«eliOflic!i«n Ordinariatu Regeiuburg. 
VIII nnd 652 Seiten in kl. 16'. Preis 3 Mark. 
In Leiawaadbaad mit jEtotschnitt 3 M. 70 Pt 
la Ledei^and mit Goldsdudtt 6 UtA. 
Den K irchen Sängern wie den Laien 
kann dieses Andachtsbnch nicht geung 
empfohlen werden; wer in der Kar- und 
Osterwoche mit der Kirche beten nnd 
ihren herrliehen Gesängen folgen will, 
dem wird dnrch dasselbe jedes wettere 
Gesang- oder Gebetbuch ersetzt 

MeMek PmM ii Rigimibvg. 
FJne Estey-Orgel 

mit 18 Reg.. dopi>eltor Klaviatur uml Pedal, 
ganz neu, wird mangels Üaum sehr billig 
abgegeben. ^ ^j^^j^j^^ 

Ptanoforteliandlung, 

Naustadt a. Haardt. 



Kill Tenorist 

mit kräftiger, klangvoller Stimme, hoher Lage, 
gewandter 'lYeffsiclierhi it nnd schönem Vortrage 
sacht Stelle, am liebsten in einer kathol. 
Kirche. Derselbe ist auch des Orgel- und 
VioUnapialens kondig. Offerte befördert nnter 
ü 5245 Rndolf Moese in Ifftudten. 



1 TE DEUM LAUDAMUS | 

2 QUWQUE VOCUM COMITANTE ORGANO 

w AT'OTORE M 

M .TOSEI>HO ^UEK. $ 

^ Opus 5. Partitnr 2 Mark 40 Pfennig. Stimmen 5t) Pfennig. 

^ Dieses von Sachkennern änsserst günstig beurteilte Werk ist dem liochwürdiiMtei 

M Herrn Bischöfe von Regensbnrg aar Fetor Bernes SOjährlgen Piiesterinbllinms gewldmc 
^ nad wvrda die Widmong haldvoUat aageamamen. 

Verlag von Fr. Pustet, w 
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Terlag von fr. Pustel in Begensbiiif, Xew-York und dneiuuUi, zu beziehen durch 
alle BnchhandlnngeD : 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

§ Praeludia organi | 

X ad singulas partes cantus gregoriani X 

y qaem Gradaale Romanum aathenticiim v 

Q exbibet. X 

I Vorspiele § 

V (Original -Compositiouen in den alten Touai teii) O 

V über Choral - Motive zu den V 

O Introiten^ Offertorien and Gommanionen O 

X des ofBzieUen Sc 

In BdtxftgenTon: Bartsch, BeltJenSjBreltenbach, Deigendesc1I^DIebold^ rS 

rN Engel, Fllke, Förster, Haller, Hamm, Horn, Kommüller, Ferd. Mayer, ^ 

)C J. G. Mayer, Mnlitor, Nickel Ortwein, Ohllianns, Piel, Pilland, Vater, Wein- 
jC berger, Wicixnanii, Wiltborgei, Zollor, Scharbach, Schildknecht, Thielen, 

X lierausgegebenvon X 

Q J. (j. Ed. Stehle, Domkapellmeister in St. Gallen. Q 

2HH Seiten. Preis: (i M. In Halbcha^inband 8 



t Orff aiiiiiu ad Caiituale - 

exhibena 

Cantum trium yesperarum Yotiyanim ^ 
Completorii, Litaniarom et hymni Te Demn 

4» harmonüs auctum et ornatum 

^ in nfsnim ora^anoedLomm 

edidit C«rolv0 Cohen» Eccles. Metrop. Colonieiisis Chori Rector. 
Pnte: 3 H Iii Halbehagrinband 3 A 80 

Druck nud Verkg vou Friedrich Tastet iu Hegennburg. 
Hli dcN Mmilsfeeilftsen Hr. 1—4. 
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Regensburg, am 1. Mai 1882. 



MUSICA SACRA. 

QegrOndet ron Dr. Fr*Da X*t6t Witt (f 1688). 

, lOMtsckrift ttr Hebung nod FOrterong der lathol. Kircbenmusik. 

*V6T H&1)erl, Direktor der Kirchenmusikschule iu Rcj^euHburg. 

Nene Folge IV., als Fortsetzung XXV. Jaliigaug. Mit 12 MuaikbeiJageD. 



Die „iftmai tacra" wird .1111 1. j>»di>n Moriiiti oil«K»g«l)«ii. J-'l'.' Num:ner umfamt Vi St-itiii Ti-xt. Ui.i' 12 MiiBikbcilnKtin wiril''n 
.(je 16 Seiten) mit Nr. 4, 5 und <i MrM-niivt, Der Abonncmtsiitjiri'is dm Jehrpain;«« l«'triict 1; Mark; die Ueatellnng lunn bei 
jlllll rwtMlIlll mlmr ""I- i-HiMt;i.'ii. - Dt.<i ü-lt Reichspoet mit )H) IT. AufH^ lilu^'. Jt.'i franeo V«IHaillIlg IM riWllWlM 

gebiet werden 36 Pf. nnd in Aasknde 6v PL fflr Porto boroclinet. 



Sr. HochwünlfTi Ufirn Dr. Fr. X. HaberL 
Direktor df»r Kircln'niiiu8ik.sPhTilp iu Kegensburg. 

Da über Veranlassung das liochwürd. Herrn Weihbiäcbofes Dr. Joh. Kat^chtluiler 
Ende Juli hier in Salzburg die Abhaltung eines kirchenmnBikalischen Fortbildungs- 
kurses beabsicMigt ist, so ersndie ich Ew. Hocbvtlrdeii Tielmala, die Gtite zu 
hab^ die Lotung desselben zu übernehmen. 

AchtoogBTOlUit 

Salzburg, 21. Apnl 18»2. 

t Johannes, 

FürstecBbisohcyf. 

Auf Grund obiger elireiiyoller Einladung und Aufforderung von Seite des Hoeh- 

wiir(li^r<Tnn Oli.-iiiirtcn rlt^r 'Frzdiözese Sahhiirj^ erklärte sich Adressat bereit, p:t;pii 'kirrlipn- 
musikai. iustruktioufc^kurs in der letzten Juliwoclie d. J. zu Salzbarg abzuhalten. Pro- 
gramm nnd nSheve AnftchlflsBe irerden in Kr. 6 Ter9ifeafUcht vttdni können. 



A-phorismen lil^er Chorjtl vortrug. 

Wenn zwei die gleiche Melodie singen, so kann sie ^rondrerschiedenen Kindruck 
hervorbringen, genan nach dem Erfahrungssatz: 8i duo factunt idem non est idem. 

Auch wenn die zwei Sänger nach Seite der Technik und Uesangskunst fehlerfrei 
eine gregorianische Melodie vortragen, so wird die Wirkung wohl objektiv ähnlich, 
isdividneU aber, je nach Organ, Natioiudität, Erzidbnng, Temperament, varaddedeD sein. 

Wie beim Schriftsteller nnd Deklamator, so verleiht auch beim SSnger das eigen- 
tümliche Temperament der Melodie je nach der Natnr seines Geistes eine besondere 
Farbe, einen eio:enartigen Grundton. Dieses Temperament ist p^leichsam das Fabrik- 
zeichen; die grössere oder geringere Fähigkeit des Sängers wird den gegebenen Melodien 
eine grOBsero oder geringere Originalität •anfdrtteken. Seh9n, schöner, am schönsten, — 
gut, lje.s.ser am l)esteii .sind relative Eigenschaften, welche durch Tergleidumg, Beobach- 
tung, Nachdenken gewonnen und ausgebildet werden müssen. 

Wenn es jedoch für ,j>dinn" und ..grit" keine allgemeinen, .sicheren Normen und 
Gesetze gäbe, dann wäre der individuellen (Te.snlimack.sriclitung ein ratioualistisclier 
Stempel aufgedrückt, — dem Einen würde als Wahrheit erscheinen, was der Aiidei-e 
für inttun hält. 
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Wenn ancli Meuscheu in nieiischiieheii Dintren nie werden behauplcii können, das 
absolut Wahre hervorgebracht oder geschaffen /u liaben, so können sie weuigsteiis ihre 
Vorstelluni^en und Anschauung^en jd nacli Fähigkeit des Empfliideiis und Hdrens, je nach 
der Eni] ! Mvj:iichkcit, welche ihn<Hi Toa der Natur verlieheii ist, wiedergeben und znm 
Ausdruck bringen. 

Sprache und Gesichtszüge sind bei allen Afenschen verschieden, man nnterst lieidet 
die Einzelneu oft leichter nach der Sprache und ;:>timuie ala nach dem äusseren £r- 
scheineiL H$rt man Jemand sprechen, so kann man mit ziemlicher Sidierheit orteiien, 
ob er eventuell gut singen wird. 

Hau betont znm Überdmsse: ,,Singe die Worte mit Noten so, wie dn sie ohne 
Noten spriclLst'S in der Praxis aber weiss kaum ein Prozent der Choralsänger mit diesem 
allseitig als wahr uud richtig ericannten Grundsatz zurecht zu kommen. 

Das Einigende im Choralvortrag liegt nicht so fast in der Gleichheit der Melodien 
und Tonverbindungen, als in der richtigen Wiedergabe der Tdne, die, verbunden 
durch Wörter zum Satze, ihren Rliyinnius uud üire Tonfarbe, wenn auch letztere Je nach 
dem Individuum vMschieden ist — aus der Sprache zu netunen haben. 

Um gut zu sprechen, muss der Säuger von Jugend auf zuerst durch den Gehör- 
sinn gebildet werden. Die Muttersprache Imte wir viele Monate nach unserer Geburt 
schAv eigend angehört, ehe wir die ersten Yerauche machten, ihre Lante, Wörter und Sfttze 
nadizuahmen. 

Gehörbildung muss dem Sprechen vorangehen; lotzteras ist die Fmcht des.HSrena 
Im reiferen Alter Itusst sicli viel verbessern und nachholen, aber mit grosse Zeitver- 
luste und nach bitterer Arbeit. 

Die Kinder, welelie von .Tntrend auf „Vater un.ser" und alle Gebete des V(»lkes und 
der Kirche, deutsche und lateinische, vom Priester und Vorbeter dcuüicli, andächtig, 
mit Ansdmek, fehlerfrei, mit Beachtung der Interpunktion, ohne Dialekt und Manier in 
ihr Gehör und Gedllchtnis aufgenommen haben, siml glücklich zu preisen. Der tiirhtige 
Oesanfflchrer wird mit solchem Material schneller und leieliter die Verhimlnntr von 
Wort uud Ton erreichen, als wenn er vorerst all' das Unkraut schlechter uud un- 
sauberer Vokale, Konsonanten, Silben niul Wörter auangftten und mit der Wntasd zn 
vernichten hat. 



Eine Viertelstunde Gehörfibnng, bei welcher der Lehrer Intervalle bis zur guint 
mit Silben oder Wörtern vorsingt und frenauest die Ansfühning verbessert, eine Viert«?l- 
stuude Leseübuug, iu ähnlicher Weise überwacht und geordnet, müssen Monate laug 
den theoretaschen Unterricht, der nur das Notwendigste methodiseh nnd langsam zn 
umfassen hat, begleiten. Wo die Fundamente breit und gut gelegt sind, Usst sieb der 
grösste und komplizierteste Bau sicher und gefahrlos autfiihren. 



Das Bedtieren des Textes auf einem Tone soll den Deklamations- nnd Gesangs 
Übungen vorausgehen, inn die Genauip:keit in dci- Aussprache der harten und wt iclien, 
Anfangs-, Mittel- und Schlusskousonanteu besser lurderu zu können. Man hüte sich 
Jedoch, die Accente bei den zwei, drei- nnd mdbrsilbigen lateiniscben WOrtern zn grell 
hervorzuheben , sorge für deutliche, markierte Anssprache, nnd meide stossweise, Steife 
nnd mechanisdie Deklamation. 



Die beste \ nrülmny- für die Erlernung einer lebensvollen Deklamation und für die 
allmälige Verlnudung von Wort und Ton sind die Psalmentexte, deren Melodien recht bald 
nach dem Grade ihrer lutervallschwierigkeit (etwa VIII., V., IL vor dem IIL und Vi., 
dann L IV. nnd YIL Ton) als Oesangs- nnd Sprechfibnng dienen kOnnen, wenn der 
Ldufer dieselben mnsteigütic: als OehOrübnng vorgetragen hat (Rältermm 7eqwr<im»m>. 
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Jede L^e- und Deklamstionsfibimg liewege sicli in inittlerer Tonlage, zwischen 
d — a. Die Aussprache wird schwieriger, wenn die Mühe der Tonbildung hinzutritt. 
Je leichter und doch gefestigt, lockerer und doch kernig die Stimme mit der iSprache 
sich rerliiiidet, desto erfolgreicher ist Fortschritt in den höheren oder tieferen Begisteni 
zn erzielen. 



wird dit^ vom Minute Alai bis OkUiber dIesM .lalire.s in Wien stattfindende ..interiiatioiialf Ans- 
stelinng für Musik and Theaterw» si n" lüne bnnte Sainmluup: historist htr liaritat.n. Dmcke, 



ein paar Jahren ein flhnliches Unternehmen In Boln-^nu pensönlich kennen gelerot aud wa» dort 
voraiiBgesagt vnrd« and eingetroffen ist, wird wahrackeinlich in Wien sich neuerdings bestätigen: 
Sehanlnst, DÜettantismns, OberflSdilichlcei^ Bedame stehen im Vordergrund, das ernste Stodinm 
Ii-i(I*'f Sehaden, der wi-i^- nsrhaftürhe Nutzen wird minimal sein. b< •;iiii{l. r> da man da.s Progmnm 
laaL unbegrenzt entwortVu, dann wieder modifiziert nnd endlich uuclimuiH erweitert hat. 

Viel nützlicher, lehrreicher and verdienstvoller wär- a h irf torische Konzerte, vwi wohlunter- 
xichteter S«ite in äinn Pcogtaaunen festgesetst, nnd vollendet» stilgerecht, übeReagend ansgeführt 
Abw — die Sdiwlerigk«itmi ! 

Lassen wir j4 (liH Ii (iit sf Hi'di ukeu und Kritiken bei Seite und vernehmen &m d» r Wiener 
»D&ntäcbea Zeitung", was Dr. Th. U. (wahnscheiulicb Dr. Theodor Uelm) Uber diesea Unteruebmeu 
uine geworden hat: 

„Weit nnd kühn sind in dieser Beziehung die ZUAc. die allein s( hou die im brfld« ilichsten Elin- 
vMmeliineii zusammenarbeitende AaKStellnngs-KomraiHbiuii I>eutschland.s und Österreichs sich gestellt. 
Es soll ein iibersii litliclies und umfa8H.eudes liild der ganzen Eotv^icklung der Tonkunst tjeireben 
werden, vom grauen Altertum bis herauf in die Gegenwart. Gleich.Ham als Stationen oder Kulie- 
pankte auf dieser dureh swei Jalartan-sende führenden Wanderung hat man . nenn AbteUnngeu (Grap- 

Ren) bestimmt. Die erste umfa-sst die Musik der vorchri.st liehen Zeit (Ägypter, Ferner, Arabw, 
lebräer, Griechen, Rftmer), soferne von ihr Belege in Schrift oder Bild erhalten sind. 

Die zweite verfolgt die Anfänge und weitere Entwicklung der Mu.sik im Mittelalter bis unge- 
nm's Jahr 1200. Der einstimmige Gesang herrscht da no«i nnanuchrftnkt, die kttnstleriscU- 
svBtematische Atisfühmng denselben lie^t in den Händen der Kirche, die zogleteh das geistliche 
Drama mit Musik — die Oster-, Weihnachts-, Drei -Koiü^tn- . Marit n -Spirle schafft und pflegt. 
Daneben kommen schon sehr interessante weltliche Ersdieinunfren vor, 00 dii; frauzftsisch-spamschen 



dann die vornehmen d«utächen Minnesänger, die mit der Zeit den atMüsch böigerlicueu Meister- 
aingem Plata madien. 

Ein paar .Tahrhunderto iihersprinn:(>nd , führt nns die dritte Abteilung in die Periode der 
Mehrstimnugkeit. das heisat der Herriichalt des allmählich bis zur äussersten künstlerisclKU Sjiitze 
entwickelten niederlUndischen Coutrapnnktes in ganz Europa (14(.M) bis etwa 

Anssclüiesslich der protestautiiM:h.en Kirchenmusik (von deren Benflndnng daroh Luther an) 
ist die vierte Abteilung gewidmet, in weleher besonders auch die sfld- nnd norddeatsehen Organisten* 
aehoien (Tabulatureu) vertreten >i in sollen. 

Der weltlichen Tonkunst jies 17. Jahrhunderts gehört die fünfte, jener des 18. und 19. Jahr- 
hunderts die sechste Abteilung. In ersterer ist das wesentlich Merkwürdige die Ent.stehnng und 
Pflege der dramatischen Formen : Oratorium nnd Oner mit ihren VorUlnfern: monodischer (das heisat 
durch Instrumente begleiteter Einzel-) Gesang und Madrigal (mehrstinuniges, gesellschaftliche.«! Schäfer- 
licd). In der sechsten Gruppe knnunt zu der Weiterbildung eben jener zwei Hauptfomien imch 
der .\usban der Instrumentalmusik i.Suuate, Symidionie. Kammermusik). Je eine weitere Abteilung 
für .sich allein bildet die gesehichtlicho Dan<telliiii-.r de^ \'«>llcsliedes und die der Militäniiusik , noch 
eine ist den hervorragendsten lebenden modernen Kunstlern gewidmet. In eigenen Sonderabteilungen 

ghterieOTS) SoUen ab<«r nicht weniger als zwanzig bereits verstorbene grosse Meister vertreten sein. 
arnnt<T dir« eigentlichen Klassiker. Den Reigen eröffnet Heinrich Schütz (ir)85 — 1G72). der 
Vorläufer Hiindels und Bacl»» auf dem Gebiete des Oratoriums und der Pa.ssionsmusik, zugleich der 
Stliiiiifei der ersten deutsrbeii Oiier: den Seliluss luaebt Dr. Karl Löw<' (iriw;— 18r>9), der Klassiker 
der BaUiuie. Dazwi.schen reihen sich in Eiü/eldiifhtellungeu aneinander die Meister Bach, Hftndel, 
Olick. Haydn, Mozart, Beethoven, Schubert M^ndfilssohn, Weber, Wagner, Schu- 
mann, Chopin, Lisst, Chernbini, Spontini, Spohr, Heinrich Marschner. So weit also 
der venrinigtien Ansstennngen Deatscfalands ood Osterniehs mnsikgi'schichtliehe Planskizze, in die 
man uns freondlirhst Einsmlit gestattete. 

Für jede der n«;uu Hauptabteilungen nnd auch für die Souderdarstelhmgen der Klassiker 
wurden sehr wertvolle Gegenstände augemeldet, geeignet, das lebhafteste Interesse nicht nur der 
eigentlichen Masikforscher, aoodem ancn der Laienwdt an erwedcen. So dürften in der ersten Al>* 
teuuag die zahlreichen Apollo -Stataen, in der sweitoi die jnroase Sanunlong von CBcUien-Büdeni 
(Im Oanae» ihrer lOQ), eingeadddit von Kanoniiciis Holly ia vSIdamarkt, beaondera banerlit werden. 



(Wird fortgesetzt) 



F. X. a 
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Gan/. iiiif^ezw'ungen fs^lht sü Ii liit r m 1 ii ein iiitri i ssauter ästlu tisrli-liNtorisi Ii.t Vfr^leich. Einfiii 
vvicliiif^tin Beitrag znr ü^^^chichi« der .Noti u.sclirilt man überhatupt wii: j»ue dPB Noten-Druckes 
und Sticht'S auf (ler Ausötellnug von Phase zu F'iia,se selir anschaulich wird verfolgen können) bild(>n 
di» vielen aus Kli^stem eingesandten ,^euiuiitea*' , das beiisst mit den uraltt^n, unserer moderut'u 
Stenographie überraschend ähnlich sehenden, „NeniDeo" fenannten Tonzeichen geschriebenen Mann* 
Scripte, von denen in den niusikhistorischen Lehrbüchern so häufig die Rede ist, die man aber kaum 
jemals im Original zu betrachten die Gelegenheit hat.*) In dieser Beziehung haben sich durch 
reiche St ininiigen namentlich tlii- ^tUU' Klostcriiruhurjr. Melk. Göttweih, S' it< iistrttfn, Kremsmünster, 
Laiobacli, Aduiont, St. Paul (in Kärnten), Kaigern und Hoheufnrth um die Enveitemng unserer 
lebendigen Anschauung von der Musik des früheren Mittelalters verdient gemacht, /ähnliche hoch- 
interessante Beitrage erwartet man von dem an handBchriAlichen mo^ikalischeu Schätzen über- 
reichen RIogter St Gallen in der Schweiz. Ans swei anderen 8chweizerischen Ktöstem (Flinidedeln, 
Engeihrrp:) sind wertvolle Belege über einen dem Interesse des Publikums wohl noch näherliegenden 
Gegen.-.uuid: die Osterspiele und sogenannten liturgischen Dramen mit Musik bestimmt zuge,sagt. 
\\"u' mau im 13, Jahrhundert tanzt'- iiinl djizu aufspielte, düit'ti" rticht interessant aus den Kitrnn»n 
einer urkundlich der genannten Zeit augehörigen, sehr wertvollen kupfernen Schussel zu entnehmen 
sein, welclM du Kloster Depl beisteuert«. Line höchst merkwürdige darstellende Meistersinger- 
Tafel kam 9MS nnerwartet ans — Iglaal Es war bisher in weiterwi Kreisen dwchans nicht bekuint, 
das» aneh in der kleinen deotMinnllnTfflchen Stadt die Knnst Ems Saehs betrie1>«n wurde. Ans der 
Privathihliothek des Gräfi n Stolhcrf^-WfmiK'f mde erhält d'v Ansst> llunt? ein handschriftliches Exem- 
plar lies illtesti^n deutclit-n. nilnilii b ili-s su^^euauuten ..Locliliri nn- r' ' ) Liederbuches" (1 1")' i > rMchienen). 
Für die Gpst liii ht>' des ;iltt'>t<'ii dfulsrhen Volkslii'ilrs, (1*t xiicfnarinten „Fahrenden SchüliT" u. s. w. 
«md zahlreiche Belege aus München und Zwickau eiugelaugtj den nmfassendsten und belehrendsten 
Uberblick der Entwicklung des neneren deutschen VululiedeB wird der vollständige Nachla.s8 des 
tn^ecdchnelein» namentlich im die Pflege des MSniievffeMinces hochverdienten Säinlnumnea Pro* 
Obsbotb Ludwig Grk (f 18S3) ennS^dien, von der Bermier 'fiiblf othek für Vo^ frenndUchst zur 
Verfügung gestellt. Aitli;>hinisclie, br^sondfrs Hussitische Kirrli'-tirr-^ftn^ro (f'antion«i!e) sandten die 
Fürsten Lobkowit^. Sdiwarzt uherg uml (iraf Nostiz. Laut«ni>arli. n und Tabulaturen des 17. Jahr- 
hunderts kamen zuuu ist ans Klöstern. 15' kaiintli« h fainl die d»-ni>che Volk.soper vom letzTi n \'i< rti l 
des 17. bis ziemlich weit liinübcr ins 18. Jahrhnndert (1678 — 173Ü) eine Heimstätte in Hainliurg. 
vrthrend sonst damals überall in der Welt annmscbnnkt die lulinnische Hof- nnd l'runk-Oper 
hemchte. Ein Ge.samtbild jener Hambarger Volksoper und nanientlieh ihres an Schaffenskraft 
ebenso nrwSchsig- genialen, als von Charakter IHchtfertiti;« u Haupitonsetjsers Reinhard Kaiser 
(f 1739) zn geben, hat nun die Hansastadt S''n»st (nn riiDuimen, von Keiser werdt n Pt Aiito^r.iiilic 
CT sehen sein. Eine eigene Orlando- Las^o-Ausstellung. dem lezten grossen niederlänuiscnen 
Contrapnnktisten (1520— 15iW) gewidmet, veranstaltet Müncnen; in ihr weroen gewiss auch nicht die 
berühmten Pnssp>alinen dieses fruchtbarsten aller Tonmeister fehlen, nnd zwar in jener kostbaren 
Abschrift vi rtri tt ii, welche durch ilire präditvoUen Ldtialien stete die Bewonderang aller Besaeher 
der königlich bayerischen Hofbibliothek erregt. 

Ohne Zweifel, das Hauptinteresse werden aber auf der Wiener Musik-.\nsstellnng einerseits 
die vieli ii in di r geschichtliclit n Kidtri- ihrer Kntwirklnng von den älte.sten Zeiten an zu iiljerhlirki'n- 
den I n.s i rumeute. andertiifteitii tüt; den ulx ugt'uaiujicn 2() Interieurs" anvertrauten biographischen 
Denkwürdigkeiten der klassischen Tonmeister auf sich ziehen. Zur Illustration der Geschichte des 
Ittstmmentenbanes sind der Anssteilnng einige waJirhaft groäsartige Sanunlongen überla.ssen worden, 
so die des Erzherzogs Franz Ferdinand von Österreich-Este, welche ganze Klan^grnppen 
enthält, die man bisher nur theoretisch kannte, ferner die besonders an kostbaren altitulieniscnen 
Geigen reiche Sammlung dtiij Fürsten Moriz Lobkuwitz und — la.st not least — die kgl. Muäik- 
Ins^nmenteiisammliuig m Berlin. 

(Sclilu&ä folgt in Nr. ü.) * 



Im Lesezimmer. 
Das Aschenbrtfdel in unseren hOheren Schulen. 

Unter dieser Aufschrift behandelt Karl Zu schneid in 0. Lessmann's allgem. Uusikzeitung 
(Nr. 13 flgde.) ein sehr zeitgemfissea Thema -- die Pflege des Gesangnnter rieht es in den 
höheren Schulen. Wenn seine Verbesserun gsvorscliläge Gehör imd Peaclitung finden, dann kann 
aucli die Kirelieiunnsik gewinnen. Was die kathidisclit» Kirche in dii >er l'>ezi. Iitinir „im tinsteren 
Mittelalter" gethan hat^ Kann u. A. aus der „Gnschichte des Unterrichl-Nwesens in Deutschland von 
den ältesten Zeiten bis zur Mitte des 13. Jahrl«.'' von Fr. Ant. Specht nachgelesen werden. \\an 
benonders Regensburg betrifft, so sind die noch heute bestehenden Singknabeninstitute (für Stu- 
dierende) an aer Kathedrale, und beim Stifte der alten Kapelle, bei St Eanmeran. St Paul und an 
einer der protestantischen Kirchen (sogen. Alumneum) praktische B«'ispiele,^ wie die Gesanfnuiterrichts- 
frage im Sinne des Artikelschreibers gelöst werden kann. Folgende Stellen aus K. Zuschneid'.s 
ArÖkcl weiden bei unseren I.fs. rii vollen Ueifall finden: 

„In all den nuzähligea Krörterongeo zur B«form des höheren Schulweseui» i&t die Frage des 
GeHingwUnterricbta bis jebtt mit keinem Worte erwUmt worden. Entweder ist hier AUee in voll- 



•> Kumt VI. B. die PbMoRnpUa imikala dir Bnedikttoer la SolmniM liafcitf (F. 11} 
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kommener Ördnnn^, oder der Gegenstand in niassßrrhendeo Kniaen für 80 nebeudUdiUcfa gehalten, 

da88 er keiner bKsonderen Beachtunj? wert erscheiut. 

Hedeutung nnd Wert des ScIinlgesaoganterrichUi werden thatt<ächlich fast allgenieiu uuter- 
ecbfttaU Im besten Falle hält maa das Siogen ÖUr eine angenehme Erholoag und eine das »Gemüt 
bildende* Beschäftijninf?, der man in der Sehn!« woW in ..anjremeMenBter Wels«" Reelimin;!: tragren 

muj*s. Man sieht behiirdliclierseits mit Recht darauf, d.iss uii>- r lierrürlier \'(ilksli*dersehatz dun li 
die Schall' sich vererbe, man Ii ■^t viel (iewielit daraul. dass naiiifnrh'ili dii- pairiotischr licf^eistiTuiie 
im (ii'.-aiit^r ihi i ii erliiihmi Ausdruck linde. Zweck und Ziel di s ( ie.saiit,niiiti rriclits ist damit nach 
der Meiuun;^ \'ieU'r erschöpft. Den etluHohen und erziehlichen Werth des .Schulgesangnnterricht« 
späterer Betrachtung vorbehaltend, fassen wir zunächst die sanitäre Bedeutnnpr des Jjehrgegeü- 
standea ina Aoge. Weiche ^rgfalt widmet man hente den^oibesiibuugen der Schüler! Ein 
ganzes, wolilerwotrene*; System, nadi dem die gryronastisehen Übtingen der Jupend geleitet werden, 
hat sich in kurzer Zeit ausgebildet. Der Turiilejirer muss seine Sfudieu machen und l iii gar nicht 
leichtes Examen ablegen, ehe |)im der rnterricht anvertraut wird. Der Staat lit-<st es sii Ii an- 
sehnliche Summen kosten, im Turnunterricht einen wichtit;t u Faktur in d- r Heranbildiintr der Jugi tid 
möglichst fruchtbringend zu pflegen. Die Zahl der 'ruriiNtiiiideu wird auf Kosten iuiderer, weniger 
wiimtig erscheinender Lehrgegeustäude mit Riicht (? 1» ider zum Schaden der Knabenstimmen bei 
herannahender Uotation! F. H.) vermehrt. Bestimmend für diese Torsoi^lidie Pflege der Leibes- 
Qbong in der Sehnle ist die riclitige Erkenntnis der Wichtigkeit nnd des Wertes kör])prlicher 
(^lung für die Heranbildung krättifrer. widi r<tandslaln(rer Generationen. Leider liat sich die.se 
Erkenntnis bis Jetzt nicht aucii aul die .^ingültungen erstreckt, in denen die wichtigsten und 
empfindlichsten Organe des menschlichen Kürjjers in hervorragendem Masse in Frage kommen. 
Der {cewisüenhafte und erfahrene Gesauglehrer weiss es, und derüygieuiker wird e^i bestätigen, 
welch' nngemessen wohlthätigen Einfluss auf die Entwicklung der Lnngen, des Hrustkastens, des 
Stinunorgans die richtige und regelmässige I'llegc von Smgübougen ausübt. Wie hente noch 
Im Gros.sen nnd Ganzen der Schulgesangujitemcht betrieben wird, so beschränkt sich dasRichtig- 
Singen zumeist auf richtige Tdnhiihe. richtigen Takt : wie tr es untren werden soll, wird fast nirgend 
gelehrt und kann auch bei di'r jetzigen V erfas.sung des L nterricht.s den Schülern schiechter<üug8 
nicht l)eig> bracht werden. Die Schüler haben nlanm.lssig ihre zwei Siu^tundeu wöchentlich, welche 
dem Bedürfnis auch vollständig genügen würoen, wenn die Möglidikeit geboten wäre, die Kinder 
in kleineren Truppen für den vernnnngemBssen Gesang heranzubilden. Bis jetzt wird in den 
Schulen von den untersten Klassen an iri ^nngen, ohne da<-. die Schüler jemals gelernt haben, wie 
man singen muss. Das ist auch nicht zu ändern, sn lan^e Klassen von 50 Schülern und darüber 
gleichzeitig unterrichtet werden sollen. Wenn der Schnlgesantriint' rri« lit tlir Geist und Körper 
hntzbringend werden boU, so ist zunikhst die Forderung einer N'ermelu'ung der Singstunden zum 
Zweck wirklicher technischer Stimmbildung bei den einzelnen Sclraleru nicht zu umgehen. 
Es wird auch dem gewandtesten nnd erfahrensten Lehrer nicht möglich sein, mehr als 10—12 Schüler 
fxi gleicher Zeit nntzhringend in den wichtigsten Elementen der Sfngkmist heranznhUden. Nicht 
auf eine Vennehrung der Singstiinden für den einzelnen Schüler ist es also abgesehen, sondeni auf 
eine zweckentspri'chende Teilmiir des rnterrichts. Man wird mir hier leicht eiuweifen: „die 
.Si hule hat doch nicht die .Vnt'gabe, (Tesangskünstler lu ranzubilden!" Nur gemach! mit dem Gesaugs- 
Künstlertum hat es noeli gute Wege. Die Gesangskunst ist eine sehr schwere Kun.st, die 
man nicht so leicht nebenher in der Schule lernt. Natur- nnd veniunftgemasses Singen unter be- 
WDSBtem nnd richtigem Qetoanch der mitwirlcenden Organe ist noch lange nicht dleOesangsItnnst, 
wohl ahor dne nnahweisUche Fbirdemng für alle Oesangsübnng, also aneh der in der Schnle. Kann 
die Schale dieser Forderung in'clit gerecht werden, so ist es besser, den Ge.sangnuterricht ganz daraus 
zu verbannen. Die Misshandlung der jngendliclien (Organe, wie sie im SchulgesangunteiTicht lieute 
noch griissteiitheils geübt wird, kann nur rnseijen stiften. .Tedermann weiss es, oder sollte e.s wi.ssen, 
dass beim Singen eiiie ausserordentliehe Lungenthiitigkeit stattündet. in weicheu Räumen werden 
nnn gewöhnlicn die Sin^übungen abgehalten? Wenige Schulen haben dafür besonders grosso, gut 
gelüftete und gereinigte Lokale; in der RckcI sind die Kinder gezwungen, in der während einiger 
vorhergegangenen Ltdirstundeu aufgebranchten Luft, in Ma.«*.sen zusammengepfercht, zu singen. 
Muss dies iiicht auf die in der Entwicklung begriffeiieneii Organe schädlii h wii krn .-' - Weit schlimmer 
er>>cheint noch der durcli das naturalistische „Singen" entstehende Mi.ssbram h dieser zartesten und 
empfindliclisten Organe. So wohlthiltig nnd kräftigend eine naturgemässe Singübuug im jugend- 
lichen Alter aul' die Entwicklung der Lungen, des Brustkastens, des Stimmorgans wirkt, so ver- 
derblich ist der TemnnfUose Gebrauch dieser Organe, wie er ohne soi^ltige Einzelnschnlung not- 
wendig eintreten muss. Man betrachte einmal in einer Singklasse die einzelnen Schüler wäiiiend 
des Siiigens: ein Teil derselben macht sich's hdcht. steht mit fast geschlossenem Munde da umi uibt 
schwache, dem eigentlichen Sini:eH weni«; verwandte l>aute von sich. Diese (rattung, in der Rej^e-l 
die SchwiUdieren und Sclaicliternen. treffen mit ihrem Verhalten in den gegebenen Verhjiltnissen 
nnbewosst das Richtige: w ie man singen soll, hat man ihnen nicht grüudlicu gelehrt und so ver- 
siebten sie eben gänzlich. Grade aber solchen Scbälem wflide ein sweckentsprechender Unterricht 
von nnbereehenbwem Nntzmi sein. Andere SehUIer, deren Eii^r man ans qualvoll entstellte Phy- 
siognomien entnehmen kaim, strengen sich mit Todesverachtung an, die vetMangten Töne hii-atiszu- 
bringen so gut es tr-ht. Sie haben es nicht gelernt, mühelos einen jedei» Ton zu entuii kein und 
sie bringen dnn li dj. .\ iiMiannung der Gesichts- ui\d Halsmuskeln den Kehlkopf in die utm^liickliciiste 
und get^hrlichste Zwanglage: die Zunge Üiat auch oft das ihrige, eine freie Toioutwicklung zu 
hemmen, der Atem wird kranipfliaft gegen die Stimmbänder gvprcüst und Ii /.lu L'beranstrengung 
ansgedehnt, weil die ächttler keine Ahnong vwi sinagtanttaaer Behandlnng des Atems haben, n. s. f. 
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— Daher din vifl- ii Klagen der Schiilir: das Singen strenge sie an, vcnirsacho ihnen Schmerzen 
und Drücken im H;ll^t■. Kopfschim rzru imd Schwindel. Die Klagen sind nur z« berechtigt: das 
naturalistische Singi'ii t'iilirl ott L'tuuif; alle diese kiaiikhafteu Ers< lii'iiiuiif.n ii zti Taj^e. Nun will ich 
nicht in Abrede stellen, dass es Kinder gibt, die beim Singen ohne besondere Anleitung im Gebrauch 
ihrer Stimme nahezu das Richtige treffen. Daii sind aber meiner langjährigen Erfahrung nach nur 
vf r> iiizelte Fälle, Die Schule soll aber jeden Lehrgegenstand, soweit de sich mit demselben be- 
schättiEren kann und muüs, in möglichster Vollkommenneit pflegen; der Schüler hat ein Recht darauf, 
in der Schult' (irden tlich singen zu lernen; jedenfalls aber muss es ausgeschlosHen sein, dags er 
durch uüzweckmflssige Behandlung eines Lehrgegeustandes an seiner Gesnndlieit Schaden leide. Es 
gibt heute bedeutende Laryngologen, die angeborene und angewöhnte Felder de.s Kehlkopfs und der 
Stimmbänder durch zweckentsprechende Sprach- und Singübungen zu heilen suchen. Manches Kehl- 
kopfleiden knnnte vtrhindert oder unterdrückt werden, wenn die Kinder von iHih auf durch eut- 
sprprlifndp rbniiüren zu richtigem Gebrauch ihrer Stimmwerkzenge angehalten würden. Mancher 
wiirdf später darauf verzichten, sich die sogenannte .,CavalierspracJie*' luid den affektierten JKauzel- 
ton" anzuquiUt.ii . wenn er tiiih tronug darüber belehrt würde, wie geiAlirlidl die dadnrch bedingte 
MisHbaudluug der Stimmwerkzeuge dem Kehlkopf werden kann. 

Die Bedeutung des bisher so wenig beachteten gesundheitlichen Moments im Schulgesang- 
nnterriclit hoffo ich in Vortttehendem zur Genäee dargelegt so haben. Die darana entstdienden 



Foxdetongeu spreeh«! fOr die Unznlini^clik^t in mr Veriaraiuig dieseaUiiterriditaBweig«« an unseren 
Söhtdea.' 

(Schluss folgt in No. U.) 
Vermischte Nachrichten und Mitteilungen. 

1. Zur Geschichte der Einführung des deutschen V(>lksg(>sange.s beim Hochamte an Ende 
des vorigen Jahrhonderts ist auch aus Süddeutschland ein Versuch zu melden. 

Im Jalin^ 1775 wurden am Ostersonnta^ 2nm ersten und glücklicherweise letzten Male in 
der Heil. Geistkirch«' in Miiiu lifu, dir damals .S|.italkin lif war. beim H^Mliaiiitf (iurfii die im Spitale 
iu einem eigenen Haus« uutergtbruchten SV'iusenkiuil»;i dtutscue Lieder nach den Kuliibrenner'schen 
Mustern gesungen. Der Grund für die«e Xeu»!rung lag allerdings weder in der Missachtnng der 
bisherigen liiteiuischen . noch in der besonderen Wertscliiitzung der neuen deutschen Gesänge, son- 
dern im Geldpnnkte. I>it Vermögeusverhiiltnisse des Spitales waren damals sehr zerrüttet und die 
Spitalvorwaltnng stand mit dem Pfarrer nicht auf gutem Fusae. Um die Ausgaben für die Kirolien- 
siiii^'tr /u ersparen, griff die Spitalverwaltung - ohne und gegen den Willen de.s Pfarrers - zum 
deut.sclH'U Volksgesang beim lloclianit*' , .. w (»r ü Ii <• r b>'i den S ji i t a 1 «■ i u \s^i^■ in dt-r panzfu 
Stadt ein solcher Tumult euthtaud, dass der Karfürst biuueu zweimal 24 Stunden 
Rechenschaft abzulegen befahl." Die neue Anordnung musste sofort wieder beseitigt werden. 

(Vergl. mein finch: Geschichte des Spitales, der Kirche and der Pfarrei znm heil Geiste in 
Kfinchen. S. 2ia) 

München. If. Huhn. 

2. Beim Abschluss einer Uingen'U Biograpliie des am 2i. März 1891 verstorbenen H. H. Raf m. 
Schlecht, geistl. Rat und Lehrerseminarinspektor in Eichstätt, teilt Battlogg im -Kircheuchor" 
(No. 3, IJäSa) die testameutaiischen Bestimmwngen des Verbltehenen mit. iusofeme die iiegate milde 
und fromme Zwecke betreffiBO. DieBelben betrugen die Summe von 198S0 Hk. ,4)asEienBtfttter 
D nm kapitol erhielt di ( m n si k al i 0 Biblioth ek, die Sammlung der hl. Schriften 
und das Manuskript der K idisriit i rr Musikgeschichte nebst 1 noo Mark zu r Er- 
gänzung dieser 15 i 1) 1 i <i t ti <■ k. An dii' Familie des vei-stuiVifiirn Hrud«M das Ührip:' des 
Verm^ens nebst der gauzt^u übrigen iiildiothek, ebenso die aoseluilicheu Suinuüuugeu an Käfern, 
SdunetteriingeiL, Moosen, Flechten, Steinen, Münzen, insbesondere die InstramenteDsammlang, 
woninter sefir wertvolle Geigen und andere alte Karitäten waren, die Sammlangen von Büdem. 
Uluen mit herrlichen Exemplaren etc. etc. Dieww ganze Inventar wirft noch ein nelles Licht aitr 
die f^elteiii' Arbeitskraft und die \-ieIfarhf'n Tnt>''rfs-irn dfs ^'"el•8torbenen." 

S. VVürttem bergische Blätter bringen, über Ed. St «hie 's „48 lutroiten" zweierlei Nachrichten, 
von denen die Redaktion der Mm. zur ,\nsserung dringend aufjgefordert, sagen muss, da-ss beide 
Parteien Recht haben. Der Eine sdureibt: «Für manchen Chordinguuten, der darnach strebt, anch 
die Weehselgesäug« bei der hL Messe znr AnsfHhmng zn biingeu, erhebt sieh die schwierige Fkiie«, 
iu welcli'-r Wi-is>' dirsps idealr Zi<>I praktisch und dnrli ansprrclu'nd aufrf strebt werden k<)nna iTas 
KeciLierm zur Orpel i:jt aatürlicii nur » iu Notbehfll und muss, wenn >s scliön sein soll, gehörig 
geübt \vt rd»'ii. Zur AhwechsluuiJ: und Erhöhung der Feier l^ i l'i stankisst'n wird ;;r\vis,s ji der ("hör 
gerne nach einem vierstimmigen Satze greifen. Sclir vit l Zeit kann auf die Eiastudiening immer 
wechselnder Gesänge nicht verwendet werden: in] lichlt sich, mehrere in Gruppen zusammen- 
zufassen, nach einem Muster zu singen. ün.ser Landsmann. Meister Stehle in St. Gallen, hat 
nun iu dieser Hinsicht einen Zeutrumsschuss auf die Scheibe „Praxis" gemacht. Er hat 48 IntroitttD 
(Sopran, Alt. Tenor und Bass a (ap> IIai für dio wiclititr-rea Feste ww Kircbei^ahTes, nach vier 
Mustern auf Falso-Bordoue zu singni bt'raii:<gi-g«b» ü u. s. w\ 

Der andere erwidert: ,.Da« Überwuchern des mehr^jtimraigen (iisang^s über den Choral ist 
nachgerade eine bedenkliche Erscheinung geworden. Das Neueste hierin die Bearbeitung des 
Introitns in Falsi bordoni. Bisher hat mancher den Kopf darüber geschüttelt, dass bei Jeder 
Gelegenheit vendcbert wird, Gbonl werde als der eigenste Gesang der Kirche in erster Linie ge- 
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nflfgt, wiUireud ilncli fast ttbenll \v« i(fin der gltote TeiJ der Megsfrc-Unj^f di-r nulirstimmigen 
Miuik zuzufnlli-ii [*ti<-gt. Immerhin blieb bisher wemgstens der Iiitroituä dem ChuruJgeüaug erhalten. 
Ab«r auch die clirwUrdigeu, charakteristischen Ifelocüen der^elbeu sollen klbifU{|[r entndirlidi werden! 
Ersatz dafür sind einige mehi-stimmige SKtee, die Teracliiedenea Texten unterlef^t worden können. 
M5^en rie noch so schon klinp^eu , nJemalB werden Rfe die durch bewnndenKwerte individuelle Ans- 

fpsraltunp und Durclibildiuifr Iiervorrapretidcn Intniitiis-M' lndifn crst tzcn. Li rzm»' Hollen ja gerade 
er Me;>sf vmi Anfaii<r au dt-ii eip'narTifjfii Au>dru(k frebt-ii und sie haben einstens in der Tliat das 
christliche \'olk, <lt in dii se (iesilntr»- von .lujri-nd auf bekannt waren hat es doch viele SonnraKP 
ujicli den latroitus-AataugbWorten benannt — mit einenunal in den bestimmten Cxedankenkreis der 
TagesfeJer und die ihm «itspreeliende Stimmung: versetzt. Freilich wird man mit dem Recltieren 
der Introitnaworte die {genannte Wirkung aucli nicht erreichen, nnd doch ist diei«es Recitieren nach 
ziemlich allg«me!ner Annahme gestattet. Aber etwas anderes ist, einen Notbehelf — denn das 
ist das Recitieren und als solehen wird es sich immer kennzeifliiien — zu verewipon und zu 
sanktionieren, worauf der oben berührte Versucli thatsächiieli hinausläuft. Wenn ein Chor einmal 
mit der nenen Sammlung veiseh<?n ist und wenn er den nielirstimmigen Introitus einmal eingeübt 
nnd gesangen hat, so wird er höchst wahrscheinlich bei dieser Kost es sich genügen lassen nnd 
sehwerlich mehr m der herberen Fracht der Choralmelodien zorttelckeltren.'' 

Xaeli der idealen nnd ]i r i n z i ji i c 1 1 e n Seite verdient die Änssernnp des zweiten Kurre- 
MKtiideiuen entslhieden Anerkeiinunfi; und Üenirksichtigung. Wenn aber durch .Stehle's einfache 
Gesangsätze (s. Mum. s. S. 12, III) die Wsher S.iuniigen dazu gebracht werden können, anf diese Weise 
den liturgischen Anforderungen gerecht zu werden, dann wirken sie Gutes; jedenfalls ist diese 
Art dem einfachen Rezitieren vorzozieheo. Wo man fleissig ahd gut Choral siu^t, werden Stdhle'B 
Intruiten wenig Anklang tinden; wo man Instrumentalmessen oder moderne Manie aafflihrt, passen 
sie vielleicht bes.ser zum Stile des folgenden Kyrie. 

4- Die Passion unseres Herrn Jesu Christi von H. F. Müller, (s. Mux. u. Nr. 4. 8. 61.) 
Wenn dieses Oratoriam in Ton nnd Bild würdig and erbauend aa£geftthrt werden kann, ist es bestens 
zu empfehlen; denn es macht durch seinen asoetiseben und masiKaliBcben Oehalt eine ausserordent- 
liche Wirkung, welcher sieh kein gläubiges Gemüt entziehen kann. Man sclu ni' keine Kosten für 
die scenische Darstellung (die nu-st-rige kostete und keine Opfer der Fmben. Weil das Kühni- 

lii he der Kompnsitiou in politischen und musikaliselien Üliittern scliiin iifters hervorirehoben worden 
ist, mag es tmnöüg sein, dieses zu wiederholen; dafür einige andere Mutizen. Die Stefiung der Hilder 
geschehe nicht wälirend des Singuns, sondern zwischen den Gesängen, weil der Mensch nicht zugleich 
zwei Herren — den zwei Sinnen des Gesichtes nnd Gehöres dienen kmm. Das letzte Bild „Grab- 
legung des Herrn" sollte wohl breiter angelegt .sein, weil sonst die Zeit «nr Stellung mangelt und 
eine grössere, unliebe Pause eintritt: man Kann aber auch die \ orhergehenden Bilder früher einsetzen. 

Für das Kecitativ des Evangelisten würde ich eine ganz genaue Beachtung des evangelischen 
Textes mit guter ('bersetzuug, ft-ei von alten Sprachformen vorziehen; namentlich, meme idi, 
sollten Christo nur biblische Worte in den Mund gelegt sein; die melodische Behandlung aber — 
dann auch der sieben Worte — könnte ans dem gregorianischen Choral-Syst4;me genommen werden, 
vgl. die alten Mysterien, P. Schnbigers Spicilegien Nr. 1. Jedenfalls ist die claviermässitre Beglei- 
tung in .\ cht ein" unpassend. Während der Bilder werde das Ilannoniuin (wo möglich, hinter den 
Koiuissen) in ernsten und getragenen Weisen gesitielr. Kine idtere dramatische Behandlung des 
Textes, .tjinlieh „Sollen wir mit dem Schwerte", „die Gottlosen sprachen", würde eine grö.ssere musi- 
kalifri )u Abwechiuimg bringen. 

Undshut. Dr. Ant. Walter. 

5. ilter den Nachlass des II. H. Joseph Mohr erführt ilie Kedaktion aus wohlunterrichteten 
&eiseii, dass das hochwürdige Domkapitel der Erzdiörese München zum Universalerben testamen- 
tarisch eingesetzt worden ist. Diu Bibliothek L^i dem ei-zbischölliuheu Klerikalseminar in Frei- 
sing vermacht; die Zinsen einer bedeutenden Summ«; (uiau redet vwn 50000 M) sollen nach dem Willen 
des Verstorbenen den Interessen des Ciicilieuvereins zugewendet werden. 

Bezüglich der iiterarischtai Thätigkeit Möhrs ist einem sehr pietätvollen Nachruf Dr. Anton 
Walters im „Deutschen Hausschatz'- S. älO zu eni nehmen: IS'vS erscnieu das (Jesangbuch .^Cftcilia", 
jetzt 23. Auflage, 1873 „Cantate", jetzt 44. .\uflage, sammt Orgelbegleituug, 1877 „Jubilate Deo", 
1878 „Manuale cantorum", jetzt 7. .\utlage, 1878 -Cantiones sacrae". 1881 „Lasset uns beten", (i. Auf- 
lage, 1883 „Vesperbüchlein" , 3. Auflage, lä8U „Landate Dominum". Von der Kritik aasserordent- 
licb günstig aufgenommen und in der Pnutis bewflhrt j^efunden, wurden seine Bücher Di5cesan-, Oebet- 
und (Tes:ingbncher: ,..Av(\ Maria", in zwei Ausgaben für Wiirzburg - „(ielobt sei .Jesus Christus", in 
zwei Ausgaben für Hamberg — „Salve Regina", in zwei Ausgaben für Speyer — „Alleluja", in 
zwei .\usgaben für Salzburg — alle diese Bücher sind aus „La-sset uns beten" entstanden; „Hosanna", 
für die ßrzdiöcese München — das „Psälterlein" für Basel nnd das aus dem Psälterlein entstandene 
nMagnificaf* für die Erzdiöcese Freiburg. Und jetzt nach flut 35 Jaliren sind seine Bficher mit den 
deutschen Kirchenliederu . den lateinisch-liturgischen Gesän^n, den Orgelbegleitungen in den ver- 
•schiedenen Autlagen, von welchen kaum eine oline wesentliche \'eränderung au<l Verbesserung in 
mehr als einer Milli(»n von Ivxemjdaren verliri:itet worden. Dazu war er aber an< h liti rari^cli tli;'itig, 
am den Volksgesang zur Einführung zu bringen fast 4(XX) Exemplare seiner Schrift „Die l'tlege 
des Vonoqcesanges in der Kirche" verschenkte er, um den lltargisehien Oesang so fördern." 

„]f<Är war auch auf dem Gebiete der Gebetbücher- Litteratur sehr thätig: ,,Die Andachtsblüten 
ffir die Jngüid" (5. Auflage) — in verschiedenen pädagogischeu Zeitschriften als eine Musterleistuug 
benfa^net, MHen-Jesn-Btldilein", „H«» Jesu, meine Zoflneht", ,^Bo8uuia", „Im Krenae Heiir, 
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„Jpsu-s, nufun Lieb«". „Geistlichea Vadr mediin", „Mauna christlicher Seelen", „Himmlischpr Palra- 
garteu' , „Passionsbüciilem" sind, die meisten in mehrfacher Aoilage, in mehr ale» 1CJU,U(X> Kxeupla- 
reu verbreitet'^ 

6, PersonaliiJir hrirlit. n Dr. Wflh. Bänmltcr, tiish«! Kuplan in Niederkrüchten Ist seit 
25. April PtarriT iu Kui ic h, Po.st Baal, Bezirk Aadit n. Uöp' ihm diosr^ wohlverdieiitP Belörderjmg 
iiitiit hinderlich sein. diT Gescliichte de« deutHchen Kirrli'-iiliedes v i- iin > iiu n Teil fleiuer 
Arbeitskraft and seine reichen, iuufa»seadeu and giüudlichen Kenntni^^ü widmen zu küuiieu. 

Der Hochwrirdigre Herr RAincl«r hat wUnend etaaer Stelhing in Hegensborg als Präses 
der marianisrhen Koiijtrreg-atioTi, dfT Kircheumusikschnle gegen Gottes Lriiin Ti» ini Unterrichte in der 
lateinischen iurclieii.sprache iiuci in der Hannonielehre wertvolle und hikhst dankenswerte Dienste 
geleistet. Seit 25. März ist er als lYiirrer in Axlach, Diözese Regensburg thätig, wo auch sein 
hochwttrdiger Bruder Herr II ax Kauscber, DomkapeiUueister dahier, zur »tärkang seiner Gesund- 
heit iteh aofuat 

Eine ungemein erfrenlirhr Naehriclit wirrl d«'r Red. ans der „Frankf. Zeit, mitgett ilt : ,.Der 
durch »eine trefflielieii T,t'isfnnt?fn bckaiuite Mainzer Douivluir beging am 18. April das Fest 
seines 25jährigen Hesttditiis. Iitiii Leiter desselben, Hern» Domkuppllmeister nnd Dumpräbeudal 
Weber, wurde * in silbernt r l.nrbffrkranz überreicht." Ohne Zweifel hat das Hochw. Duiukapitel 
diesen ebenso zai tsiuiügen als hilligen nnd gerechten I^eweis der Dankbarkeit gegen den Hoch- 
wllrdigen Jubilar bekundet und sein hohes Interesee für das Gedeihen nnd Bliihen aer klaMischeo 
KlreheDmiiak «d der HaiuerltathednlA «Jgeii wollen. Die Redaktion gratuliert auf b herdteliste 
anr Anweldmitiig. 



Aus den neuerschienenen Kirchenkompositionen 

wählt die Redaktion unter Hinveis auf Seite 6B nachfolgende in Ginppen geordnete 
Werke sm t 

Messen mit Begleitung.*) 

Arnfelser, Fr. (Nr. 2, p. 28.) Wo drei Männerstimmen von mittelmässiger Be- 
gabung und gewtthnlidien SHinimmitteln (manclimal sind 4 stimm. Sätze eingefügt) ge- 
schmackvoll zu singen wissen, wird die Glesse willkommen sein. Die oft wiederkehrenden 

Rhylhmon j j"j J und da,s Unterlegen von Silben nach zusammengebundenen 
Achtelfigüieii möge auch der moderne Komponist vermeiden. Die einfache Orgolbegleit- 
ung stützt nur an manchen Stellen oder füllt Unisontetellen harmonisch aus. Als 
schwächste, an Liedertafelgesänge erinnernde Nummer muss wohl Benedkius beeeiclinet 

werden. Bei opus 151 ci-wartet man mehr Phantasie und tüchtifrero Arheit! 

Tan Rerkel, H. J. i>r. l, p. ll.) Eine technisch getreue Naciiahniung der älteren 
Kontrapunktik, ohne die Kraft gntnr Melodieen, welche meist durch einförmige, aut- und 
absteigende Figurenformeln ersetzt sind. Tenor und Bass sind zu hocli gehalten und 
sollen in bedeutender Höhe oder Tiefe sprechen. Die Ausdehnung der Komposition ist 
zu gross; gegoi die l^tesdeklamation ist nicht viel zu sagen. 

l eefcp r> C. (Nr. l, p. ll.) Beide Messen (die ein- nnd die zweistimmige) and 

nicht schwer, fordern geringen Stimmnmfanp: und werden srhv "i lir ren ('lifiien will- 
kommen sein. Credo ist in beiden Messen choraliter mit 1 resp. ü stimm. Et inmnmius 
in m^surierter Melodie. S. 8 der einstimm. Messe 2. Syst, letzter Takt 2. Schlag 
mnss die Orgel jedoiftllfl h (statt g) qiielenf anf e-moll mtü n-moll zn folgen haben. 

Bill, Jos. (Nr. 2, p. 28.) Eine gross anfrolej]rte, für einen starkbeset^iten Männer- 
chor berechnete, mit sehr viel Imitation und künstlichem Kontrapunkt (Canon etc.) aus- 
gearbeitete Komposition. Statt der Orgelbegleitung hätte meist ein Orchester bessere 
Wirkung erzielt. Die Anforderungen an den Organisten, der auch über ein grösseres 
Instrument verfügen muss, und au dit^ Sänger sind nicht gering. Im Credo bleibt jede 
selbständige Orgelb^leitung weg; es muss ernstlich bezweifelt werden, ob viele Cfiöre 
derselben entraten kdnnen. In der Tezfbebandlnng sind die altbewfthrten Rep^ an 
vielen Stellen zum Schaden der Sanfr1)arkeit und rh>ihmischcn WirVuiiir (z. B. (jlori- 
ficamus, Dmm rn^um, et vitam, pleni) zu wenig berücksichtigt. An grossen Züjren und 
wirkungsvollen Stellen ist die Komposition sehr reich und verdient es, von tüditigen 



*) Die eaceUaBmerteii ZaUeit benehei neb auf die Säten der lAw. dort wolle der fSBaue 
Titel, Verleger n. e. w. na^geeeliea weiden. 
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Mäimercliören fleissig studiert luid bei festlichen Gelegenheiteu in zahlreicher Besetzung 
der Stunmen an^gi^iüirt so -werden. 

Branner*N Re(iiiieni für S. und A.. Dlebnld's Op. 38 Messe: 0 san-um crmrh.'innu 
Förster*» Messe tür gem. Chor, tiniber*» Festmesse (Nr. 1, S. 12) sind bereits im Cäc. 
Ver. Kat aufgenommen (siehe die Referate unter 1411, 1419, 1441 und 1370) und "werden 
laut lOtteilung in Mm, 9. 8. U prinzipiell nicht weiter besprochen. 

Ebier, L (Nr. 2, p. 28.) Eine nach musikalisch technischer Seite schön und tüchtig 
gearbeitete Komposition mit tliessenden, dem Texte gut angepaßten Melodien für ver- 
einigte Ober- und Unterstimmen; der Orgelsatz ist tadellos. Die Heese wird selir beliebt 
werden and verdient volles Lob wegen ihrer Braocbbw'keit anch für schwächere Chöre. 

Hmogenberg, H. f. (Niv 1 . 12.) Ein gt^ss ancflofTtcs, mit Meisterschaft und 
reicher Phantasie entworfenes i ongem&lde über liturgische Texte der Totenmesse. Es ist 
jedoch ein -wahres Verhftngn», dass bedeutende Miudker, Professoren an Conseryatoilen, an- 
gesehene und verdienst volle Lehrer, nach »Seite der musikalischen Teclinik hervorraofcnde 
Komponisten dem lat« ini<( ]icn Texte, der Deklamation nnd grammatikalischen 8at«- 
luguüg nicht jene Auiuicik.saiiikeit schenken, welche sie bei dcut>schen Texten gleichsam 
inäanktmassig leitet Fehlt es ihnen an der humanistischen Bildung? Das ist bd 
V. Herzo^'OTibor}: sicher nicht anzniiehmcn ; er ist ja in litterarischer Bo/iehnn^r ^'itip tnit 
Bedit angesehene Persönlichkeit. Als einzige Erklärung dieser Schwäche muss wohl 
die sdt mehr als einem Jahrirandert auch im muereii modernen HnsDcheroen Haydu, 
Mozart, Beethoven, Schumann, Schubert u. s. w. licrvortretende Anschauung gelten: 
der Text ist nur ein Mittfl. ntn die olme Rücksicht auf ilm koneipierten musikalischen 
Motive und Melodien nach rhythmischer Seite und in etiektvoll instrumentalem Charakter 
dnrch die Sänger zum Ansdmck bringen zu können. Wer lateinisch kennt und ftthlt, 
deklamiert unfl IfTilrt, weiss nicht, was diese Verrenkungen von Silben nn l Wörtern, 
diese nichtssagenden Wiederholungen einzelner Wörter, diese Verschiebungen in der 
Stetastellung, abweehsehad mit willKfhrlichen Auslassungen, anders zu bedeuten haben,* als 
das Bestreben und die Absicht^ nicht durch den Rhythmus der Sprache und der Dekla- 
mation (wie es sich beim Vokalsatz geziemt), sondern durch einen instrumental ge- 
dachten, die Gesetze der Sprache nicht beachtenden, meistens sie sogar schwer verletz- 
enden Rhythmus su irirken und den Hensehenstimmen die Rolle yon meehanischen 
Tnstnimenten zruzuweisen So lanp-e diese Ansrhannnjr bei den nioderntjn MiLsikern und 
den Meistern unserer Zeit fortbesteht, wird die Litteratur der Kirchenmusik nicht be- 
reichert Gesellt sich nun zu diesem Grundfelüer auch noch die Willkür in Bdiandlung 
des liturgischen Textes, so muss eine solche Komposition, trotz ihres Ernste in der 
Conception nnd Dui'clit'iihmnpr, trotz der ^^eisterschaft in der Instrumentierung und 
kontrapunktischen (imitatorischen) Verarbeitung, trotz wirkungsvoller Harmonien und 
würdiger Toneflfelcte mit Entschiedenheit abgelehnt werden. Ibi mesem ,JRampfe mit dem 
Drachen" ^A-ird der kirchenmnsikalisclie Kritiker stet.s betonen müssen. „Gehorsam 
ist des Christen Schmuck.** So sehr und fjernc also der musikalische Wert des 
von Herzogeuberg'schen Requiems anerkannt wird, so schmerzlich ist das Bedauern, dass 
dieses grossartige Werk wejren ^^rober liturgischer Verstösse im Kyrie (Oraduale und 
Tractits fehlen), im Offertorinm ))ei libera und am Schlüsse, im Sanctus liei piem und 
wegen der unmittelbaren Verbindung mit Ben^idm, — nach der Communio ist Eequiescani 
in paee. Amen organisch dem Tonsatze eingefügt I — und deklamatorischer, dem Spradi> 
rhythmus fremder und fremdartiger Betonungen (fast auf jeder Seite des 74 Seiten um- 
fB!^««enden Klavierausznges) zum Gebrauche beim liturgischen Gottesdienste nicht empfohlen 
werden kann. 

Ihmtf, MiSr, (Nr. l , p. 12.) Der Text ist zwar vollständig komponiert — die 

Worte Gloria und Cred4> hat der Priester zu intonieren, der Chor soll sie also niclit 
wiederholen! — mnss sich aber der musikalischen Piirase fiigcn, wclclre öfters nicht 
bloss zopfig, sondern trivial erfunden i^t, /. H. S. 20. 12; tüe Interpunktion ist ganz un- 
beaclitct geblieben. Wenn ein ^Cftdlianer^*- so handwerksmässig arbeitet, wird die nn- 
parteüs('he Kritik mit Recht über musikalischen Rückschritt klagen. 

Temibttgio. (Nr. 1, S. 12.) An der Melodiebildung und 'i'extesdeklamation er- 
kennt man den feinen Sinn des Meisters in Mailand; wenige Verbesserungen (a. B. bei 
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mseipe deprecationem) kSimeii die Sangbarkeit erb$heiL Wenn manche Motive gegen 
das Ende zu lange gedehnt sind und nicht mehr in die Symetrie der Satzbildong passen, 

ja den Fluss des Vortrages hemmen, so ist ganz allein die fremdartige, unrnhige, 
idch aufdrängende Orgelbegleitung Schuld. £s ist zwischen den einlachen, meist diato- 
nischen Melodiefortschreitnngen des Uidsonochores und der überreich modulierenden, 
.si'1i\v'it^ritron und öfters bizant'ii Orgel begleitung ein unvereinbarer, das ästlietisclic Oc- 
tiihl beleidigender Gegensalz. 8ie erstickt den Gesang mit ihrer schweren Kit>!tung. Der 
Kähmen ist so gross ond reicli, überladen und auflallend, dass man das Bild nicht mehr 
heaehtet In litnrgiacher Besiehnng ist die Messe tsdelloe. 

Tottman]i*8 Messe für 3 stimm. Männerchor*) kann für unsere Kreise noch weniger 
empfohlen werden, als v. Herzogenberg's Requiem. Die Klagen, welche l)ei Besprechung 
des letzteren Werkes im Allgemeinen über unsere modernen Meister am<gesprochen 
mmrden, sind bei dieser Komposition in Bezug auf Melodiebildung ohne Rftcktncht unf 
Textesdeklamation, auf das Bestreben durch absolute Rhythmik zu wirken, nnd im An- 
gesicht der Foltervorrichtungen, denen die liturgischen Worte ausgeliefert werden, noch 
hinter «u erheben. Der liturgische Text selbst ist überdies wiederholt verstümmelt, ver- 
renkt und der snl^ektiven Phanta.sie geopfert. Nach musikalischer Seite fehlen erhebende 
und schöne Hom«ite nidit, das Konzertmftstdge steht jedoch zn sehr im Vordergrond. 

Messen ohne Begleitung. 

Byrd, W. (No. l,pag. 11.) Das Werk dieses sogen, „englischen Palestrina" (f 1693) 

empfiehlt sich weniger zur Ansführung nh zum \ ergleiclienden Studium mit almlichen 
Kompc^itionen jener Zeit. Die Redaktion (Smith Kockstro und Barclay Squire) wählte 
drd Violin- mit dem Ba,ss!<chlü.ssel, transponierte die im Original mit zwei ^ stehende 
Komposition und fügte einen Klavierauszug, sowie Tempo und Vorfiatrsbestinnimugen in 
den Stimmen bei. Dit^ Textunterlage befriediget nicht im Kt/rie und iSanrtus, liei Altis- 
simus (pag. 2o), bei in gloria Bei Patris (pag. 23), procedit (pag. 41). Vielfache Text- 
wiederholnngen {Jesu Ckrisle fünfmal) und weit gesponnene Kontrapunkte verursachen 
anpassende Längen. 

Crofe's ^r{"^sf> ^^TT. Toni (Nr. S. 44) ist in der 2. Aufln-e dem kirclienmns. 
Jahrb. 18\)2 beigegebeu worden. Sie kann auch von schwächeren (Jliüren mit Erfolg 
gesungen werden und erfüllt aUe Bedingungen, die an eine Messkomposition von Seite 
der Liturgie, der Ttttesdeutliciikeitt Sangbarkat nnd schönen Wirkung gestellt worden 
kffnnen. 

Engel, Vinr. (No. y. pag. 28.) Einfache, wünUp:e Stinininncr- Einige Imitationen 
beleben die teclmiscb gute Arbeit. Siehe jedoch die Kaden/ zum 1. Agnit^ De% \ Seite 5 
fehlt t| bei der ]. Note des Sopran. Text gut deklamiert 

LöUe, Ang. (No. 1, p. 11.) Die meist homophon und nur stellenweise frei polyphon 

gehaltene Messe wird jrerne gesungen werden; Tcxtcsdeklaniiition jmt nnd richtig. Die 
Komposition klingt wegen der häutigen Verwendung der Septimen- und t^uartaextakkorde 
auf guten Taktteflen sehr weich nnd einschmeichelnd, — für viele Sänger die beste 
Empfehlung. 

Mftlkmns, W. (No. l, pag. 11.) Die drei Messen leiden au Melodifarmnt. ge- 
xwiuigeuer »Stimmeuluhrung und am Mangel in teclinischer Gewandtheit. Die iVxtbe- 
handluug (wiederholtes Sprechen einer Silbe auf J^) ungeordnete RhytJimen, nicht durch- 
g^tthrte Imitatfonen lassen keine Frende nnd Befriedigung aufkommen. Am schlimmsten 
wirkt die melodiscbe und harmonische Leere in der dreistimmigen Bearbeitung der 
Meittie (ohne Credo) in iion. S. Liobie. 

liedhammer« Jts. (No. 2, p. 28.) Eine knapp und kjäftig gehaltene, ettekt volle 
Komposition mit iÖessender, selbständiger StimmenfShrung, Text gut deklamiert Die 



*) Ten. I, Ten. II. (oder Ba^. I.) und Bass IJ, Soli und Huruionium oder ürgelbegleitung. (»p. 38. 
4 JlMk. Leipzig. Friedr. Hofmeister. Die OrcbesterbegleiUin« in Afaechrift irt reo der VerlagwnstAit 
au besielica. OrgelbegL mit 8 ffiagstuninea <6 Syiteme) lunfiMt 46 Seiten. 
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Imitationen ssind sparsam imd frei ; das unisono bei et utiam mttdam catlioUcam bewirkt 
im iiBbegpIdtflten VokalmtE lieim HasOüceonar das OegeDteil der beabsichtigten Wir- 
kimg, es wird mr VerlegenheitBformeL 

QneUng. Xr. l, S. Die Mängel dieses Komiwsitionsveisuclits sind so viele 
nnd grosse, dass man am Berufe des Autors als Komponisten /cwt-itcln mnss. Wenn 
ersieh über die Kegeln des Kantrapunktes, Uber Sprachrliytiimus, MeloUiebildung genauer 
* ODterricbtet baben wird, dann ist za holran, dass ein besseres Werk zum Yoraeheine 
lEommt. Also al) warten! 

ZoUer ti. (Nr. 2, S. 28) bat in der 4 stimm. iVles^e für gem. Olior eine tüchtige 
acbtungswerte Arbeit geschaffen, welche nach liturgis<;her Seite vollkommen befriedigt 
und im modernen Stil den Ansdmck des Textes ^Ificklich getrolfen bat Je festlidier 

und IniV- lier jedoch das Kleid ist, welches den Körper bedeckt und ziert, desto nuf- 
fälligcr äiüd UnvoUkommenheiten und Mänfrel an demselben. 8o wäre z, B. die 'i'ext^ 
behandlung iji den MutivcD des CJiride griiiullich umzugestalten, auch wenn in Folge 
dieser Änderung die vielen Viertelnotenl^ewegungen mehr in den Hintergrund treten 
würden; das glorificamus liat einige t\\ scharfe Acrente anf r/. die Reliandlung der mit 
einer Silbe gebundenen Viertelnoten und die Verteilung der Silben im Laule der Figura- 
tion (wie ornnia im Bass, taeevia im Tenor, 14, nnd tthnl. viele Stellen) stören das 
Melos. Audi das Mittel, durch Teilung einer Stimme einen volh'ti Akkord zu erzielen, 
ist dem reinen Vokalsatze fremd. Alle diese Bemerkun^r^'Q jedoch verni«ifron den A\ ert 
der Messe nicht wesentlich zu alterieren; äo wird ihren lestlichen Ciiarakter bcwaiiren 
vnd kann allen Chören «of s beste empfolden werden. 

In der folgefidoi Nummer sollen die eingesandten Orgelkompositionen nnd 
andere, in Nr. 1—5 unter der Rubrik „Anf dem Bftcher- nnd MosikaUenmarkte'^) aul- 
getührte Werke besprochen werden. 



Kirohenmiulkallsche Anffaiirungen und Berichte. 

Crefeld. Gharwoche 18BS. Palmsonntag; Choral. Pa««io l voo. vun Soriano. Nachdem 
Offertoriam: 0 vm mhm» von Q. Croee. — CRrfindonaerstag. Uisaa: Attema CkritÜ mmma 
4 yoc. von Palestrins. Omdiüle: Chrü/hm fattiu ett, 4 voe. von Hall er. Nach dem Offisrtoriun: 

Coenantibus Uli», H vor. vnii IIa Her. Während der Anstelluaff der Iii. Knnininiiinn : ■mfmmÜK, 
Aeterfie Rex, O snlnfaris hostia. 4 voc. voii Kaller (Landes Euch.) Zur Proüoiiini: rtinifc Unifua 
No. 3 von H aller. Abtiids: Andacht mit Predigt. Lameutationeu, Choral. Responsorinm. I» 
nioiitf Olir. rf(. \ vdc. von (t. Croce. Emm qna»i agnm von Viadana. Senioren pojtuH von Via- 
daini. .IrrusaU-m I. II, III Von PaJs &trina. — ('narfreitag. Tm^n-ae fndae svnt, 4 voc. von 
Haller. Powtp, 4 voc. vou Sorlano. i\)f>Mie meH^ 4 voe. von Palestrina. .\bends: Lamentationen: 
Choral. Finea mea, von Mitterer. O po* om««», von G. Croce. ßr« ^tmmwoA» von Handl. — - 
Churs am 8 1 ag: Missa /«/e twi/"ß»wr. 4 voc. v<m Palt sf riiia. Statt Offertorinin : Sun-Krit pastor 
bonm. 5 voc. von Haller. Maqnifical, Ton. VllJ. 5 voc. vou Viadana. — OsterhoiHitag:. Tan- 
tum i->'ji-< Nr. 4 Voll Haller Missa: Q\uil donua, o voc. von Orl. Las. so. Offert. Tnru tremuit. von 
Haller. Credo aas Baphaek Messe von Witt. Sequenz. Choral ComDlet. rafl^wit» ergo, von 
Haller. Fatsobord. von Viadana. — Uontag. Hesse oetevt Amt von Mitterer. 

Ipu. Ix, Chordinktor. 

Innabnielu Programm in den Anflähnuigen des Chore» der 8t. Jakobs-Stadtpfarr; 
kirclie wShrend der Karwoche 1893. Palmsonntag, 10. April. Asya-ffcn nod die Ge»te|ire bei 

drr Palmweihe choral. Proze.ssions{j:<'s;inprp l^t. von Mittfrt^r. Znm Hochamtr Mis.<n dr ^sremi^>t1r 
^>f>ill^tn 5st. von Mitterer. Passib uadi Mattliäu^ 4^t. von Franc, da Suiiano. ( iftcrtoriurn 
hii]'/-operium erpfetant 48t. V. Haller. Intioitus, (iradiialt' mit Tracta.s and Comrauiiio ilioral. Zur 
Matutin am Mittwoch, Donnerstag und Freitag uachmittagi> Lamentationen 4st. v. Kerer-Mitterer. 



*) Die Bed. quittiert hiemit den £inlauf von: Joh. Dlebold. 25 Jeati«- Maria -Joseph - und 
Alojvlwinedcr mit deataehen Texten, 1 oder 2Ht. mit Orgel o«Icr tHr 4 st. gem. Cbor fttr Kirebe, Sehnlo 
mid H l 1 1 ; I r ausführbar. t)i). r)3. II » ei 'iislniru. Fr. Pustet. Part. jH. L20, Einzolst. ,\ tO i-j. 

Masou, 15. W,, Jieidlcr K. L. und ( agiaub K. „Neue Gesangschulc." Notciikaricawcrk wnA 
Liederhefte f ür 'hu An.Hi hauiings-Uutorricht. (1. Abteil.) 2ö Tafeln in grüsstcm Bogenformat 116 87', . ' "i 
mit HoIzruhiiieD M 15 ~ dtuu ein Gestell, das zugleich für alle übn^ Abteilungen dient, Preis bA. 
- Prci.s des l. Heftes fQr die Kinder im 1. mid 8. Sebvb'ahr mit gleiehem lobaU in klefo Qneroctay 
60 ^. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 

Raa Wilh. Drei Chorwerke zur BegrilMung de« Bischnfl. Oberhirten. Cumplct 5 jH. I. Teil 
(3 Chor. ) apart 2 U», II. Teil (2 Chöre) 2 III. Teil (2 ChOre) 3 n. Itmt.'^che Texte* 4 gem. Stimmeit 
mit Klavierbegleitung. Trier, Verlag der FauUnusdruckerei (Dasbacb & K.ciL) 
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R«8ponsories 48t. von Hitterer. BenedictuH 48t von H. H. (Melchior Haas. D!e RedftktioiL> 

Ohndftts factm est 4)>t. vou Halloi . AIlos übrige chorai. Grüudonnerstag, 14. April. A/kw Vif. 
von Hall er. Gradnaln ChriMvM furtus rmt 4 st. vou Kaller. OffertoriHin Dexfera Doniim Hir Air 
und 3 Männerst. von Mitrcrtr. PntK/,' Ji,«/)ni in E-Dnr von Haller. Karfreitag, Ainil. 
Passion nach Johannes 4ötiiiini. v. Suriaix». luijintpprieu von Tommaso Lad. da Vittoria. 
VacHla reffvi 48t. von Hallor. Tentftrm factat moi/ tiir AU und 3 Männerst. vonMitterer. Abends 
Stabat mata- 48t mit Streichquintett von Joseph Rheinberger Dp. 138. KarsAmvtag, 16. April. 
AdMlssam: JTyrtV chorol, Gloria, Sancttts, BeneHtdus aus d(ir Missa S. Caroli vou Mitterer. Mngnißcnt 
Vni. toni 5st. von Lmtovico Viadaua. Abeuds zur Auferstchungsfeier: Anferstehungs-Chor 
Ist mit OrcheiittT von .Mitter er. Te Dmm 4 st mit Orchester von G ruber. Ost ersonn tag. 

17. April. Vmi a-mtor 5st, vou Mitter er. Hochamt, Minm in hon. S. Joseph Ist mit Orch»>t'r 
v. C. Greith. Hm- Dim 5st. von Greith. Sequenz: Vietimae pfwhali 4st, v. Mifterer. Offer- 
torium Tena fnmuit ist. mit Orchester von Greith. Das Übrige Choral. Abends Lamret. ldtan«i 
4»L mit Orchester von Greith. Tatifmif trrjn mit Orchester von W. Teuchner. Ostermonta|r, 

18. AjmV Zum Hochamte Fastraesse iii A-t>ur 48t mit Orchester von T. Koeuig. Sequenz wie 
obf'ii. Xacli choraliter gesungenem Offeitorium St'm-.rit mutUn- Imim 5 st. vnn HalN-r. Abends 
zur Kiii-t tzuiig des .\llerfieilig8ten CoenantUmH ülu t»»t. von H al 1 e r. Tantum rrm 5 ^t. von M i 1 1 e r e r. 
OKtridit ustag, VX April. Zum Hochamte Missa opus XII 4 — 8st mit Orchester (mannscript) 
von Fr. Witt Uffertoriom Jutoituit 4sL mit On:heater von Mitterer. Das übrige in cant chor. 
Abends Lanret Litanei 4st. mit Orchester von Witt— Greith, TV Deum i$L mt Orehester von 
Mitterer, Tantum ergo mit Orchseter v«ii Tenehner. 

Melchii i llctafr, l'fuij chordirektor. 

In der Pfarrkirche zu Neisse kamen seit 1. Februar d. J. zur t i>r<'ii Aufführung: Ett, vierst. 
Rtf/uifm (Musikbeilage), B. Mettenleitcr, Beauimt Opus 20, Fr. Könen, Jifi«wi »« hon. St, End, 
Op. .>!, Haller, Mmn ftalmmiM. Op. 25, G. V. Weier, zweite Messe in G, Stehle, JnbilSumsmeflS« 
Opus U't. H;i,llrr, Oji. lö Xr. 12 nnd l.'t Siiriaiid. .-In Beginn, Nr. 2 der Mtwim dir., 1 Chorttl- 
HymtitiK, 1- littruUm, 6- Crrndnulm. b- TratiiM, ^- (JJfcttirrm und 1- (>miniunio, Witt, Op. .34 Nr. 57, 
Kornmüller: 15 Offertorien 1 Nummer, Piel, 4st. Sätze zum Choral- Anpenjea (aus Minsae vhorales), 
H. Oborhoft'er, T<mtHm ergo Nr. 5 aus Op. 2». Haller, Tantum ergo in'G ans Od, XI, Witt, 
Tantum ergo ans „Caidk» mura", Fr. Bieger, Vesperhymnns Nr. 49 in Nihels Op. 19. 

Kd. Gross, regens chori. 

8palchlngeii| Diöcese Rottenburg. Dominica Palmarnm (10. AprU). a. Während der Pulm- 
weihe: Omnm, m monte Olircti, Sanctus und B<^mUrtus , P?<ert Hdbreeorwm, Ckm An^dU, Jtif/redimtt 
Domino, 4stimm. von M. Hai 1er. b. Missa choralis. Offert.: Improperium c.rsj)n-tavt vcm .loh. Ev. 
Habert c. Während der Passio: Chrixtus fmfns ent von Anerio, V'inen mm von Mitterer, 
Vrluni t'-nipli. auct. incert. aus Saiiiiiiluuic von IMclmld. CdMia Pomini (14. April). Missa Tota 
pukhia von Mulitor. Grad.: VhriiituB /actus est vou Anerio. Offert.: Dej-tera Ihmim vou Könen. 
In Parasceve (15. April). Während der Passio: St(djat mater von Nanino. Pojmlf meun, 5stimni. 
von Witt nnd Motetten snb & vom 10. ApriL Sabbatum sanctnm (16. Apiii). Die Tractus und 
Litaniffi, dann Kyrie, Glnria, AlOdiya n. b. w. choraliter, Magnijjaii, 5at von Viadana. Dominica 
Resurrectioni 8 (17. April). Vidi aquam Choral. Emittr spiritum tuum, 7stinim. vnn Srhilsky als 
Predigtgesang. Tantum ergo von Pitoni. lutroitus, 4 stimm, von Witt. (Jraiiiial«', w. (>st. von 
Ortwefn. Seijucn/ choraliter. Offert Terra tremimt vnn Kosm. Geierlechiifi. (ominuiiio Choral. 
Missa secunda vou Hassler. Vesperie (vollständig liturgi.sch) von Molitor. Hau dw-s vun Ort- 
wein. Reilina ca-U vou Lotti. Feria II. Resurrectiouis (18. April). Predigtruf: Vetii Creator 
von Witt Introitns, 4st. von Witt Oradoaie von Ortwein. Offert Angdm Domini von Stehle. 
Mim: Lauda Sio» von Diebold. Chonkaredo mit Sst Bt «MetmofM von Groce. 

Ferd. Mayer, reg. chori. 



Offene Korrespondenz. 

Macii HoMandi Ibxoni Wansche wird soeben bei Neuauflage der Laude» vttfertina entsprochen; 
diMdbon werden in grosseren Noten- und Srhrifttypen rot udiI sehwaR neu gesetst Brief folgt; einst' 
weilen herzlichen Dank filr die Bcsori;iiiig di r B indc. 

R. A. Lieber Freund! Es stralUt uuck t^tumi und Uugcwittcm 

Der schönste Sonnenscbein. 
Du darfst Dich dann und wann erbittern. 
Doch nie verbittert sein. 

TTandlr nur rorlit oft auch t\rw (Triiiulsatz : „Ein wit^iiifcT Kiufall wirkt besser als ein hitsiger Ansfidl."* 
Deine Nerven werden Dir dieses Univcrsaluiittcl wohl noch gcstHttenV 



Gott d«r ieOtoon Cflklli» n Kkron, 

Übertrag r^f»s. s. I88S, S. 88) 13,« 1« M. 90 I'f 
Zum licstcn der Kirchenimmiksi'hvile. Von einem Schreiber 25 „ — „ 

Zur Anschaffung eims .stil^^eni-htcn Woihwaaserwedels In der pn^ektiertea 

Cicilienkirche. Von drei Karwochcngästen 20 „ — „ 

18,961 „ 90 
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MUÖlCA SACRA. 



■oloh« I B t«r*t* 

Aofgonomroen, 
WflklM der f eii(l«iiz 



nicht 
widMfiffMhm. 



Empfehlung der 85 JeSOt - BurUl* 

Joseph- niid AloyalinUeder mit 

deutschen Texten. HeraiugQgel)^ yon 
J. DieboM. 

„Dnreli eigene öftere Erfahronsr weis« ich, %vas 
t s ht'isst. «'iiirii srhrnK'ii jfstinuiiiiri'ii Satz zu sclir^i- 
lit ii, «icr ziul^ich in einem regelrechten 4stim. 
seine Stelle Inden kann. Ich gratuliere zn dem 
bttbechen opus 53 and wimsche ihm redit starke 
TerlireitaDg, wozn ich auch nach HSglichkeit 
beilniff«! werde. 

P. Fiel, Kgl. Musikdirektor." 



Berichiignnf« Durch ein unliebflaincH Ver- 
sehen ist in (]. m Autorenver/eichnis meines Siininicl- 
wcrks „Frael. org." der Name dcä Herrn J. Qui« 
Qtog Miai^bliebflfl, wm ieb um m mekr bedenre, 

aln dir Biuträi,'e <lii'sts tüchtigen Koinponi-Hten zu 
den intcreH8ante8ten und besten zählen und 
in grotüscr Anzahl vertreten «ind. Ks sei hiermit 
unter geziemender KntjK^huldigung filr dicHen ftusser- 
lichen Fcbti t ircehrtcn Meister die gebUkreode 
Anerkenn nute gerne gesollt! 

St Gallen. J. ti. SMoUe. 



{,.}..{.. I ..},. | ,.{..I., | ,.{.. I .,} n {,.{ „ },. I ..}..}..{..t..{,.}..{,.{ „ { „}„ { „ {, I ,. : .. I , 

Für den (iebrauch des Uradiiale Roiimmiiii iii arross Folio 



* 



in der Krxdiöxese Köln ist oun das rro])riutn in gleicher «|« 
i'f Grosse und Ausstattung erschienen. Preis *^ Mark. ^ 

Friedrieh Pustet in Regensbnrg. ^ 

Fronleielinamülieder m 

ia Festo Gorporis Ckristtt o 

VI Fange lingua, Lauda Simi» Sacris solenmiis, Quod Jn Ckiena, w 
VerlMim supernum, Ecce panisAngelonim, Salutls human» sator, W 
)K Bone pastor, Panis vere, Aeterne Rex altissime. yjl 

)K Für Sopran, Alt, Tenor und Bass oder fUr einstimmigen Chor mit yier- 

8 oder neunstii iim^cr Bleclibe]2:leitunr Tu hst den trefienden ResiKuisorien von 
Joseph Renner, Musikdirektor, (s. C. V. K. No. 738.) 2. Autla^e. 
Partitur 1 Mark. Singstimuien 40 Pfennig. Instrumeulalstimmen 60 Pfennig. 
Unter diesen feierlich stimmenden, leicht au.'^fiihrbaron Oesllngeu tiaden sich 9 Tantum 




zu >iiiirrii auf (l' tn Weg zur ersten Station, dann &\< Srjj^cns'fi'siiiit,'-'' hi-i ih-n vier 
Ankunft 
I na ■ " 

Altar ziun andern und auf der HttckktiUr zur Kirche xu singen, oAialich: Üacris solemnii>;. 



ergo, , 

.Stationen und nacAi dir Ankunft in der Kirche: femer 4 Stationü^eHüii^e: Lauda 8ion, 
C^uod in Coena, Ecce nanis und Hone pastor, endlich 4 Gesilnge, auf dem Wege von einem 



N'erbnm supernum, Salutis humaita^ Aefeme Rex. Die Hymnen gfnd nicht bloss um Fron- 
1< i( liTiamstVste leicht ruisfülirbar, sondern k{)nnen während des ganzen Jahree beim Hocb* 

aiiit, lu i Aii(i;ichten zum Ali»'rlifilis:<«ten etn. Vmvendnr^r finden. 

^^^-^^ 

^K^K^^ ^^^^ ^^^^^^^^^v^R^^^^^Ä^^^^ 
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Für Iflalandaehten? 

Siiübeu ei-sichien in unserem Verlage : 

16 Marienlieder 

IBr UoMKUn flmtinuDlg komponiert in 
P. Teresius a saneta Maria, 

nnboHclnilitor TCrinnolit. 

Partitur M 1.20, Stimmen M 1.00. 
Silmtlichc Li(>d<'r sind leicht annfülirbar und 
wohUüinsend; dirt Texte «Ind von denHH.fiisch&f* 
lielien Oroinariatfin in Reffensbur^ und W8rzbi«Tp 
approljicr'. Vnf Wunffli vprsfnden wir dioso 
M' iK'ii OngiiKilkomposition«*» t lea_b< 'liebten Kom- 
jjunistiMi gerne znr Ansicht Bfist^^llungeu 
nimmt eutKt!ge.u jede Musikäuen- und ßuch- 
handlung oaer die v^lagsbandlniig von 

FenelitlBger k aialdUmf , 

in Re^ensbtir^. 
Kirchenmusikverlag. 

Die KircheniDiisikiLUeiiliiuidliuig 

von 

Feacbtinger & ßleichaaf 

h\ Ke^^eiiftburi?, 
Geoeraliief^l für alle CidlieaferelDsmusikalien, 
empfiehlt sich dorn hodiv. EleruK, den Tit. Herron 
Lelirem, Chordiritrentcu znr pünktlichsten Be- 



sorgung aller Kircbcnmusikalien unter den cou- 
lantesten TJediu<riiii»t ii. Sämtliche Cäcillenvereins* 
Musikalien sind auf Lager. AitswahliMidunfiM bereit- 
willig!4t, Kataloge grras und fhiDOo. Vemndt 
uaeh ailea Ländern, 

Lager weltliche Musikalien. 



Vertag von Fr, PnMei ia RefNulnirg. 

zu Ebreii d&ä golllictien Mim und liamens Jesu 

ui dtt MUiBtn Ittiiu liitt. 

OriginallcompoBitioiien für 3, 3 und 4 gldche 

nnd ungleiche Stimmern 

Ton Johann Sisgenberger. 
Mit emem Vorwort von Fr. Will« 

(s. C. V. C. iNo. ::ri:v'. 

Partitui', 140 Seiten in gross oktav, 2 .id, 
4 Stimmenhefte 50 

Killt" st hr wertvolle Sammlung sowohl was den 
Text als was die musikalische BcIiuMdlunt? d-s- 
selben anbelangt. Unter 67 Nuniim i ii cnt halten 
25 Ii t iirtrischt^ 'rt'xtf', a u.sstM'l i t u r i- 
sche in deutsch«'.r, und 13 in lateinischer 
Sprache. Fiir Mäunerchüre erscheinen 13, fSr 

femiflchte Stimmen 54 Geflttnge venseidinet. Wie 
as Vorwort bemerkt, wird J e der in dieser Samm- 
lung etwas seinen Krfiften entsprechendes finden, 
vom AUereiufachsten bis zum Kompliziertem. 

Tier 

Marianische Antiphonen 

fttr vierMUnioiigeii gemisehten Chor 
komponiert Ton 

Lydwig Ebner. Opus 15. 

FarÜtiir 40 8timmfiii (k & ^) 90 



Verlag von fr. tatet In Bigffiflbiiig, I«w*Twi und CbMlmatl» m Mehen dnrch 
alle Bttcliliaadluiigeii: 

Haagh, J., C. SS R., (Dp. 2 VIII Ilvninl EneharlsÜd ad quatnor vooes aoqiialee. 

(s. 0. V. C. No. 1095.1 l'nrtitur 1 JL Stimmen 80 A. 

Haller, Mich., (Op. 1.) Te üenm laudainns. Für 4 gem. Stimmen unil Heizleitung mit 
der Orgel oder 3 Posaunen (Cantus, Alt, Tenor, Baas.) (& C. V. ('. No. 2. Auflage. 
Partitiir .# 1,60. Stimmen 60 A. lostramentalstimmen 40 X, 

(Opus 16.) LraiM Ineharbtieaii sen Gantns sacri cnltiu Ss. Saeramenti 

tam in Expositionibus quam in Processionibus servientes ad 4, 5 et 6 vooobl 
F^ditin sccundo. (s. C. V. C. No. äOd.) Partitur 2 ,A 60 A, SiugäUmmen 1 w*, 
iustrumentabtimmen 40 A. 

Eine dankenswertere Gabe ala daa angezeigte Opus konnte Haller kaum den Idrchlichen 

Chömi biftrn. da boi srhr uTos-^fr Vorw^iidliarkt-it die darin t'ntlialt>-nen 2*2 Stücke sämtlich sich 
auszeichnen und emptelilen dnrcii l«nchte oder nur mittelschweiv .Ausführbarkeit und musterhaften 
mnaikalisdien Sats. 

(Opus 35.) Ctm Tlbernaealo. Gesänge zum allerheiligst^n Sakrament, ein- und 

zwoi^^iTninip: mit Begleitung der C^rgel oder des Harmoniums. Partitur Jk 1,40. Zwei 

Stiuiuienlieite (k 40 A) 80 X 

Diese IS Gesftuge (14 mit dentachem nnd 1 mit iateiniacbem Text) sollen bei kirchHehok nnd 

liäuslicht'ii Aiidacliten zur Verehrung des allerh eiligsten Altar8sakrainente.s, besonders bei Austeilung 
der heiligen Kommunion, bei ätnuueugebeteu sowie bei deJ' ewigen Aubetoug dienen. Es »ina 
«iiswrBt «irkiuisavolle Kompodttonen. 
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Verlag von Frl^rtoli Pustet in Regensbu^. 

Baalseli, Job., 12 Hynnl „Pange Ungu** ad qustnor et qiünque vocea impuea Editio 
secnnda. Partitiir 1 üb, Stunmen 1 Jk 

3Q „Fange Ungoa" pro triba» et quatuor vocibus virilibus composita. (s. G. V. C. 

No. IVMl) Partitur 1 ,# m Stiramen in 3 Heften k 40 A. 

Eine sehr praktkü lic , willkommeue Gube fili" Chore j welche Uber 3 — 4 MäiuifTStinimen ver- 
filgea. Aiiznerkeimoii int iHissL-rdem noch die gprosse Mannigfaltigkeit nnd Abwechslung, welche in 
dineo Moat cdnfachen und kiuzeu Kompositionen dorch Ansntttzang aller im dreistimmigen Satase 
mSglidien Formen entstanden sind. 

Mitterer, Ign., (Opus 32.) lY CaitioiM bi honorem Sa. Sacnuneiii ad qnatnor Tooen 

concinentibus IV tronibonis, qu« in processiidic solemnisBima Festi C'oriioils Christi 
ante initia quatiior Evan*,u»liormn commode decantari jioterunt. (s, C. V. C. iJo. 874.) 
Partitur l Jk^ 4 Siugr^timiuen 60 4 Instrumentalstinunen 30 X. 

Diese Gesftnge sind ansprechend nnd praktisch eingericlitet nnd fflr VerbSltnisse, wo man die 
FnmloiebBAaisprozesBion mit einem Pu&hitk nchor abznbalteu pflegt , bestens za empfehlen. 

Witt, Pr. X., (Opus 10") Hymnus Te Denm für 4.stiuiMngen gemischten Clior mit Orgel- 
l^leitung oder 8treictiqiiintett, lUüte, Oboen etCw Editio tertia. (s. C. V. 0. No. 694.) 
Paititur Jt> 1,20. Stimmen 40 X, Inetramentalsümmen l^. 

(Opus 2T) Hpinns „Te Hmub budam" für 2 Soprane und S Alte oder 

S Tenore und 2 Büase. (a. C. V. G. No. 1084) Partitur 40 X 4 Stimmen (& 6 A) SO X 

(Aus schweizerische Kirchenzeitung No 16. 1892.) 

Kirclicnamtllcher Anze1??er. 

Alle, welche »ich mit der ivirchenmu.siic zu beüasseu haben und denen eine kurrekte, 
B^ensreidie Pflege derselben am Herzra liegt, machen wir anftnerksam auf das gana 
TortrefflicheBnch: ..Die Ki reiten mnsik nach dem Willen der Kirche** 

von P. Knitscliek. (Kegem^burg, Pustet. 2 M.) Es ist nicht /w viel «resafjrt, wonn 
man das Werk als eines der hervorragendsten der neuem kircheumusikaJi.scheu Literatur 
bezeichnet. Im Jahre 1889 erscldeneii, steht dasselbe bereits in dritter Anflage, nnd es 
liegt !<c]ion in dieser grossen Verbreitinip- ein Hinweis für dessen eminent praktiscluMi 
Wert. Es ist ein Handbuch der besten Art, ein sicherer Führer durch die verscliiodenen 
Qebiete der kirchlichen Tonkunst. Die einzelnen Abhandlungen amd äbersichtlicli ge- 
ordnet, die Beurbeitiin^^^ ist gründlich und erschöpfend, klar und prägnant, die Sprache 
warm, flberzengend und anregend. Mit aussergewöhnliehom Fbissc und vielem Geschick 
h4t der Verfasser für Priester, katholische Chordirigenten und gebildete Laien da.^enige 
aus der Literatur der lefztoi Jahraehnte zusammengetragen und verarbeitet, was zur 
Pfles^e und sichern Pfurteilung der Kirdienmusik zu wissen nritijr ist. und sicli daliei 
auf den allein richtigen Boden der kirchlichen Oesetze gestellt, welche gehörigen Orts 
augegeben uiul Itekuchtet sind. Der praktische Wert des Buches wird erhöht iladurch, 
dass es auch Anleitung gibt, wie die liturgischen Gesetze durchgeführt werden müssen, 
und vne es sdlist hoi schwachen Cltor\ rrhältnissen möglich sei, denscn)en naclizukoniinen. 
Den zalüreichen oberhirtlicheii Empielilungen, derer sich das Werk erfreut, schliessen 
wir uns mit Tollster Überzeugung an. 

Nicht nur den Ghordirigenten dient das I^uch, sondom audi allen jenen Qeist- 
lichen. die als rectores < viesiae sich um den Kir<'hengv5:an£r m bemühen und ihn nacli 
Kräiten zu l^rdern haben, was auch dem musikalisch nicht bcanlagten und nicht geiicbulten 
Priester in gewissem Umfange möglich ist; denn dieKin^mnsiK ist, wie Hr. Kratscheck 
im Vorwort riclitig sagt, zuerst eine liturgische und dann erst eine musikalische Sache. 
Anch wird das Buch mithelfen, diese nnd jene Vorurteile gegen die Bestrehnnpren des 
Cäcüienvereins, gegen die Notwendigkeit und Durchführung der Reform zu zerstreuen. 

Wir wünschen sehr, dass das Werk in unserer DiOsese jene Verbreitung finde, 
die es Terdienty and wie auawirts, so auch bei uns reichen Sagen stifte. 

Oas bliehlHUeko ONliariat 
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Verlag ?on ft» fmtot in Regeisbii^, zu beziehen durch alle ßiu lihandlnii£!:on : 
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Jesus- Maria- Joseph- und Aloysiuslieder 

mit deutschen Texten, 

ein- oder zweistimmig mit Orgel (Harmoninm) 
oder für vierstiinniigen gemischten Chor 
für Kirche, Schule und Haus, leicht ausführbar 

komponiert von Jtluuu WUMtL Opus 53. 
48 Seitea in 6\ Preis der Partitur 1 SO 4 Stimmenliefie & 40 

<xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx> 



Vorspiele 

(Original-Gomposiüonen in den alten Tonarten) 

über Choral -Motive zu den 

Introiten,. Offertorien nnd GommHiionen 

des offiafitUen 

O^radixale Romajiuiii. 

In Beitifigen von: 

Bartsch, Beltjons, Breitenbach, Delgendesch, Dicbnid, Fbie, Engel, Filke, 
Förster, Haller, Hamm, Horn« KornmUUer, Ferd. Mayer, J. G. Mayer, 
Molitor, Nickel, Ortweln, Ohlhatina, Fiel, PUland, Quadflieg, Vater, Wein- 
berger, Wldnuum, Wütbenger, ZoUer, Scharbadii ScblldluMch^ Thtolen, 

h p r ausgegeben von 
J. G*. Ed* Stehle I Domkapeiimehter in St fiaiiea. 

S88 Seiten. Preis: B Jt. In Halbehagrinhand 8 

:xxxxxxx xxxxx xxxxx: 

IVotiz. 

Soeben erschienen: BleehmnsUL lu den luülitUBefeM PriieftsinsUideni, 4- oder Sstimmig 
brancbbar; j|ede Stimme einzehi, TMchenfermat, franeo ca beriehim PostaDwefraoir jm 

4 .ff ^> ifi, einzplnt' Stimmen ztir VcrdoppHiinp A 20 ^ erhältlich. GenebnngTing- nnd EruiifeWring 
im Krdsamtsblatt von Unterfraiik» ii vom lS!tl Nu. s. Das Opn!< wird überall vviUkoiuuifu !>i'in, wo 
das „Ave Maria"' oder ,,La8!*> t uns bct- n" als Volltskirchengpsang" fiiigeführt i.st. 
FerntT »Mti-toblon haltend: St. Kilians-Hyinne für f!:»'Tnis(littii oder Mftmierchor, franeo 45 
rbei giinge in den Kirf lientonarlen, lüi riciiuiex4»pek.tüut."ij etc. «ehr erwünscht, iranco 26 ^. 

Tomer-FesÜnarsrh mm Vni. bayerischen Tnruerfeste, mit « iin m MaanerqattrCett als Trio, 

liir Piaii-. 2 ". fr. (vid. Lelirerxeltimg TOn lÄAX N. 44, S. 528 ad 243.) 

Wflrzbnrg, Domstrasse 68 V^- Martin Baanach, Lehrer a. D. 

Dnidc nnd V. ilag von Priedricb Pustet in ßegensburg. 
mt den H.a«lkbell»s«n Jir, 
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MUSICA SACRA. 

Gegründet von Pr. Franz Xaver Witt (f 1888). 

HoDAtscbrift für Mmi und Forienuig der kathol. KirebeMosik. 

HminigecaibcB tob Dr. Fraas Xaver Haberl, IHrektor der Kirehenmwikseliale in. Begeoslmg. 
NoiM Folge IV., ab Fortsetmig XXV. Jalugang. Hit 12 Hviikbeihigw. 

Di« aJtefaa mtref wird am 1. jeden Monat« aniiK«g«b«n. Jede Kummer nnfnwit 13 8«iti*n Text. Die Vi Mnaikbcilag«! WMdm 
({• M 8dtn) mit Nr. 4, 5 und 6 veivcndet, I}«r Abonnementprei» di-n J&hr^^ng^s boträtrl 3 Mark, die Beatallnitf kaaa M 
Mar Paataoitdt od«r BualilMiidlwn «rtoictti. — Bai dar Baieliapait Bit iO Pf. Akbolilac. Bei (rawo Venndni« im PotmaiM- 

taUal WMte M Ft nd im Atdairia « K Mr Parta hanahmt. 

Über den Vortrag von Gesangewerken im FaleetrinastiL 

6. Artikel 

(FortMtzvn^ ans Nr. 3, S. 33.) 

Um da.s im letzten Artikel ^^egcliene Versprechen, „ühcr musikalische Perspektive** 
aosfiihrlichere Erklärungen folgen zu lassen, einlösen zu können, müssen wichtige Prin- 
zipien , welche bisher nnr tdlweise erwähnt oder berührt worden sind, in Erinnenuig 

gebracht werden. 

Wenn eine Älelodie von mehreren Stimmen vorgetragen wird, su wirkt dieselbe 
nicht nur infolge das stärkeren Klanges mächtiger und physisch kräftiger, sondern die 
Mischung der jedem Indi^^duum eigenen Tonfarhe und Klangstärke iiiiierlialb der- 
selben >S timnigatt an g bewirkt auch einen grösseren physiulogischeu Eindruck. Zu 
Pile9tri]ia*8 SSeit wmrden ftnMmniige Eompositioiiea Yon 18 — 16 Slngem in der alten 
Petnddrche aufgeführt, die päpstlidie Kapelle -.gebot nie über melir als 30 — 36 Sänger.^) 

l^fan stellt sich fälschlicher Weise vor, dass die älteren Werke eine starke Be- 
setzung erheischen, um wirksam zu sein; eher ist das Gegenteil richtig, wenn überhaupt 
jeder S&nger nach allen Seiten seine Ani^be zu lasen yersteht nnd die architektonischen 
und akustischen Verhältnisse des Gotteshaus&s nicht etwa eine schwache Besetzung ans^ 
schliessen. Kann man also das OUertorium Bonntn est (S. 34 — 38) mit fünf Sängern 
wirkungsvoll auffüliren ? (J a n z g u t, wenn die fünf Stimmen in schönem Verliältnis 
untereinander stehen, wenn jede in ihrem Gharaktor so dnrchgebildet iKt, dass ihr keine 
Störung und Ungleichheit im Tonregister vorgehalten werden mnss. Wächst die Zahl der 
Sänger, so nehmen auch die Antbrderungen an die ganz gleichmässige Behandlung der 
Melodie inbezug auf Rhythmus, Tonstftrke nnd Atem zu. 

ESn gutes Ensemble, ein Zusammentiiessen der TOne aller Soprane, Bässe u. s. w. 
ist also nicht nnr für den iiielirstimniigen Ton.satz als solchen, sondern auch für die 
mehreren Einzelstinnuen eine erste nnd oberste Bedingung ..mnsikali.scher l^erspektive". 

Wenn nicht alle Soprane so exakt und gleichmässig vortragen, dass sie wie aus 
einer Kdde an singen seheinen, dann ist die „Perspektive^ fidsdi, nniichtig — die Wir- 
kung ist nicht bestinnnt und klar, sondern Tenchwommen, bald dUnner, bald YoUer, 
b&id schärfer, l)ald weicher. 

Wenn beispielsweise eine Melodie auf der Orgel mit sechs achtfüssigen Registern 
geipielt wird, der Organist stOsst aber an versduedenen Stellen ein, zwei oder gar 

\ iu mcineu „Bausteinen" ftlr Musikirfsphiohte, 3. Heft: „Die römische Schola cantorum und 
die päpstliche Kapelle bin 7.ur .Mitte iks Kl. Juhrhuuilt rls", Leipzig, BnlÜmpC and Hirtel, 1888 die 
aiduvalüch aach^ewieBcnen Zahlen über die ätärko der Vokalchöre. 
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mehrere Register ab, oder er zieht sie wieder nach einander oder zuoflcicli ;iu. so wird 
die Wirkung eine unschöne, ja vielleicht griLssäliche sein. Alinlicli kann von einem Cliore, 
in dessen Einzelstimmeii aus NachliLssigkeit oder UnfäJiigkcit das Znsammeabldbeii nnd 
Miteinandergehen gestört ist, kein vollendeter oder abgerundeter Vortrag erwartet werden. 

Da aber beim Gesanjje noch ein neuer Faktor hinzutritt, nämlich das Wort mit 
seinen Vokalen und Konsonanten, so wädist die Schwierigkeit d^ Ensemble mit der 
Menge der Sftnger; in gleichem VerhältiuBse nimmt die Wirknni^ ab, wenn oidit gleicher 

An- nnd Ein.satz, gleiche Vokalisation, gleich tri IL^sige Au5;s|irae]ie der KODSODAntttl, glei» 
ches Atmen, f^lcichcs Ab- nnd Zunehmen der lOiiize'stinimen erfolgt. 

Die Erw;igimg dieser Schwierigkeiten mag die Ursaelic {^^ewcsen sein, dass sich 
für den pülyi>honen Kircheugesang eine i'raxis gebildet liai, die vielfacli aucli \ oii bedeu- 
tenden Chören der Jetztzeit noch gepflegt "wird, nach welcher nämlich eine gleichmässige 
Tonstärke, eine Art mf, bei Manchem ^o^vlt ein fortdauerndes /, nel)en riTirm n'ieirli- 
müäsigem Tempo als Grandregel beim Vortrage älterer Vokalmusik angenommen und 
darchgeführt wird. Tm Lei«lienbfttertoii beginnen dann die Stimmen, x. B. 9. Tenor 
(8. 34) Bonum est confiteri iMmiino u. s. w.; kein Hauch bewegt die Accentsilbe von 
honumy kein Druck erfolgt auf die Synkope bei cmfit''ri oder auf die Accentsilbe dieses 
Wortes, — der erste Ton ist so stark wie der zweite und die tolgenden, weder Licht noch 
Sebatten sind sa erqpBhen, vie „Orgel ton** zieht sich die Melodie fort, farblos, nidit 
o^erlihrt und bcwcpl durch die perlende Tonleiter über psäXlete (S. 36), steinbiut gegen- 
über dem AHissime u. s. w, 

Ihr legt subjektive Empfindung in die einlach hehren Tonweiseu Palestriua's, tadelt 
diese Partei; — Dur habt kein Herz nnd keinen Sinn, Mnsik ans den mit Noten Terbon- 
denen Sfttsm herananilesen, antworten wir. 

Wenn es sich um die Noten allein handeln würde, so mac es maniricrt gescholten 
werden, das Motiv g, b, c, es und ähnl. etwa p beginnen, cresc. fortl'ahren und / schliessen 
m lassen, es kannte ja ebensognt umgekehrt beliebt verdm. Die mdodisdi rhjthnusehe 

Formel ist an sich sächlichen Geschlechtes (^eneris neutrius), ihr Leben, mn Bow^ 
gongsformen, ihre Wucht oder Grazie erhält sie erst durch das Wort. 

Diese Erwägung sei besonders Jenen zur Beherzigung gesagt, welche den Aiten 
Vorwürfe machten, dass öfters über Oniäfixus z. B, ähnliche Motive gewählt sind, wie 
über Et rewirrexAX^^ 

Es A^nrd keinen musikbegabten und mit Tonsiun begnadeten Dirigenten und Sänger 
geben, der sich entscldiessen könnte, die benannte Stelle mit gleiehmfU^'^iger Tonstärke 
wederzugebeu j er fühlt die wechselnden, mit deui Worte verbundenen Stärkegrade so 
gut heraus, wie der Deklamator, welcher die gleiche Stelle nicht abecediert, sondern 
dem Werfe nnd Satzsinne nach 7a\ (I(!irr brinjrt. Das nftmlichc. Gefühl mnss aber 
alle Sänger durchdhngea, dann das erste Erfordernis für „musikalische Per- 
spektive** erfüllt 

Dieses Wort ist bekanntlich der Baukunst, Plastik, Malerei, überhaupt der Ter- 
minologie für die schönen Künste entlehnt, passt aber nicht bloss für das Aufre -nn- 
dern vortreftlich auch für das Olir. Bgrsgkiere oder perspectare ist ja nicht allein das 
„ansehen, besichtigen, genau zuschauen** mit dem Sinne des Auges, sondern auch das 
„wahrnc^en, einsehen, betiadlten^ mit allen Organen nnd Kräften der Seele und des 
Leibes. E«f bleibt bemerkenswert, das«? in der italienischen Kunstgeschichte die Pflege 
und Ausbildung der ,J'erspektive'*, durch die jene gewaltigen und tiefergreifenden Meister- 
werke nicht nur in ihren Binzelnlieiten, sondern aueh im Gesamteindinick, im Ensemble 
wirken, mit der Entwicklung und dem Ausbau des polyphonen Stiles durch Pale.strina 
im engsten geistigen Zu5<ammenhange steht. Die glückliche Harmonie von liegabuiig 
und Bildung reü'te die Kunstwerke. Sie anders auffassen wollen, als »ie liegen, hiesse 



') Es se! beJ dieser Gelegenheit auf don .\rfikfl von G. Wo1»er im riicilienkaleinli'r 1883. S. R6, 
„Über Sprfirlifffsiit}^" hinerewiesen, in wi'lcliein auepsclilai^i'nc Thfuiii ausfilhrlicher liohamlclt «inL 
iHMuselbfn folt^te dann von Saite P. Ortwein's eine Bruschilrf mir i^loichcni Titel, vveli he nicht uiiMinr 
wiederholt in finaoenuig gebracht werden kann, nachdem eine Bcihe von Jahren &nhe gebracht. 
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sie veiderlien und Iflgen; aus ihnen müSBeii wir mit Ben^bung und Bfldung leBen, 

mcbt in sie hinein. 

Eine Schwierigkeit jedoch scheint dei J^iiiwuil zu bilden, dass nach den Tradi- 
tionen der Theort^tiker des 16. Jahrhunderts und der all^aMiieinen (?) Praxis der ]>j^Nrir 
liehen Kapelle;, I n ^rindcrs -ihcr nach EinfiilirunL'' dt-r Or<(i']l»('u"U'itimff tlir die polj'phoncn 
ToDwerke die deUaiuatori.scheii ilebungen und Senkungen in den Tonlkrben, m Melodie 
nnd Bbythmns gar nicht oder scfaw^ znr Ersehehinng kommen konnten, bt es ja 
Thatsachc, dass der grosse Joh. 8eb. Bach eine sechsstininiige Messe Paleiitrina's 
(Sine nomine im 11. Bhtk]»' der Gc^aninitaiisgrHhp S. 15:^. y. Buch der Mrasen) in 
Stimmen für die Sänger, sowie die hinzugefügten verstärkenden Instrumente nebst General- 
basa ausschrieb.') Kein Vortrags- oder Tbmpozeiclien gibt Aoischlass über Tonfarbe 
Q. s. w. und es darf an^rnommon wrnU ti, dass Bach das Kffrie and Gloria in gleich* 
mäaaiger Stärke wie auch seine Fugeu etc. aufitührte. 

Was wird darauf zu erwidern sein? Es mnss nnterschieden werden. Bei 
Palestrina (wie bei Bach) gibt < . Tonsätze, welche als flgorierendes nnd kontra- 
punktierendes Tonspiel mit gleit Ihm i> iKer Tonstärke zur Ausführung kommen können. 
Der rhythmische und melodisciie Wechsel, die beweglichen Stimmen gegenüber den 
ruhenden nnd langgehaltenen TOnen, die im reiche Wechsel auf- nnd ab, gegen nnd 
übereinander schwebenden Melodien bieten so viel ]\fannigfaIti<rkoil , .Al)\vr'( hsluiiir und 
Tonlarbo, dass auch ohne individuelle Nüance dem laus* lienden Uhre und aufmerksamen 
Geiste überreiche Beschäftigung zufallt. Ähnlich beiiiedigt uns schon das Lesen und 
Hören kJassiseber Schriftwerke, tief durchdachter Sentenaeo, geistToU ansgearbeiieter 
Gedanken. 

Wer aber möchte leugnen, dass die Wirkung gelioben, potonzieit, ja eigentlich 
vollkommen wird, wenn diese Gedanken nnd Sfttse aus beredtem Hunde mit Ausdruck 

und Kraft, mit Ergriffoiilieit und Wahrheit, mit Flexion und Leben der Sprach- Und 
Tonwerkzeuge dem Ohr und Verständuis.se niitjroteilt werden? 

Nun ist bei Palestrina (wie bei Bach) wohl zu untersclieiden, ob blosses Tonspiel, 
die Kunst des Kontrapunktes nnd der Imitation allein vorliegt, oder oh, was bei 
Palestrina meistern? der Fall, das Wort den Ton gebildet hat. Dartim wurden als 
Belege die Ottertorien gewählt, in denen die.se Kigenscliaficn besonders in die Augen 
springen. Sie wirken auch ohne Berücksiclitigung der (sagen wir) Wort- und Satz- 
perspective, weil der Wechsel der hinziikoninieriden Stimmen den Geist genngsam 
beschäftijret , sie wirken aber ganz und voll, sie iiehinen Geist und Herz, Verstand 
und Gemüt gefangen, wenn iliucn audi die deklamatoriäche Sorgfalt zugewendet wird. 
Wie herrlich, andftditig, in ödi vollendet sind die Haiereien der umbrischen Schule, 
die einzelne Figur an sich betra(ditct ; vergleicht man sie jedoch mit den späteren 
Schöptungen Ru[)liaels, so fülilt man ihre Mängel bes*)nders in der Perspektive. Sic 
.stehen grcss in der Landschaft, aber die Gruppen lösen sich nicht von einander los, 
jeder Teil ist für sich .schön und gut, man vermisst aber den harmonischen Zusammen- 
klang,', den 7.. B. Hapli u I h\ seinen „vielstimmigen** Werken durch richtige nnd wahre 
Perspektive zu schatten wusste. 

Dass übrigens andi zu Palestrina^s Zeiten das Bedflrfiiis nach Ausdruck des Tones 
durch das Wort existiert hat und geübt wurde, geht aus den Verirningen der Dimi- 
niitionen her\<>r. von denen früher schon die Rede war; illinltcli wie in Bankunst und 
Maierei zur \ erlallszeit die Perspektive um ilirer selkst willen, nicht mehr als Kunst- 
mittel, sondern als Zweck beliandclt wurde. Dass auch die päpstliche Kapelle, wenn 
auch leider nur in vereinzelten Fällen, diese An.schaunng beim Vortrag ven Werken 
Palestrina's kennt und stets geübt hat, kann im ersten Bande der Musica dirina von 

') Siihn „Joh. Scb. Bafh von Ph. SpittR". Leipzig. Breitkopf & Hiirtol 1880, II. Bd. S. 50«. Das 
Aiitoer:ii*h befindet sich iiiif iler Kr-I. Bibhothek zu Berlin und wini im B3. Band der Gesamt- Ausgabe 
eiDiC<-licn'l(M- l)C'Hchriel)cn w. rdcii. IM<> Ih ii^cfiigten lD.*)trumcute sind filr die zwei Soiirane zwei L'ornettc. 
fXa Alt, zwei Tenone und ilivsB vier Troiuboni. Dem Kyrie und Gloritt ist ein bezifferter Ba.>»8 fllr (Vjh- 
tato ttad der VlolonbaH8 bcifi:C(reb(>n, um eiucn Ton hiiber notiert, während der ()r|[;Glba8s in der Original- 

S\ß (dorilflh mit Ib) besi&rt ist. Die loitruiitente Uaaea (ohne Taxtbeisau), waa die SingeUmineii 
i Text Torininra. Dafaui geht auch (nebeaM bemeikt) liervor, daee zwfeelien Orgel > u«d Blaa- 
iaetruAenteii «ad den SaiteDinatnimeDteiD au Baeh'a Zeit eioe Dülbreu von einem ganien Tone beataad. 
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Dr. K. Pi-oske (Vorwort mit der Erzählung, wie Baini das Benedidiis der Missa hrevü 
von Palestanna dirigierte) nachgelesen werden. 

Zngecrebpn also, dass viele Werke des sogenannten Palestrinnsiiles auch ohne sorg- 
iältigere Berücksichtigung der dcklamatorscheu JtoTaamik eine gewisse Wirkung fie- 
len, mnm stets Bedsdit gewnnmen werden, die wixkmig sn steigern, den Ideen und 
latenten Intentionen des Eomponisteii nadongelten, de aoftnsodien nnd inls Leben 
sn rufen. 

Es muss schon beim Studium der Eiuzeistimipe musikalische Per- 
spektiTO angestrebt werden, nm den Gesamteindrnck der PerspeJctive 

des ganzen Tonsatzes niüglich zu machen. 

„Wenn mehrere Meiisdieu, an Alter und leiblicher Organisation, an Charakter und 
Gemütsart verschieden, denselben Gegenstand, den Inh^t des poetischen Textes und 
dnreh diesen das Objekt der dnrch denselben henrorannifenden Gefithle, zu gleicber Zeit 
in lebendiger iTiTiij^^er Anschaun<r erfassen, so wird z^var dem Wesentlichen naeh ein 
und dasselbe Gefühl alle bewegen, aber es wird sich in den einzelnen Gemütern in ver- 
schiedener Weise schattieren." Anknüpfend an diese Worte in f P. Jos. Jungmann's 
Ästhetik (Freibnrg, Herder, S. 790) wäre der Forderung von „Perspektive^* beim Vortrag 
der Einzelstimme nur noch beiznfng:en, dass z. B. die ^risdiuno; von Frauen- und Knaben- 
stimmen in Sopran und Alt unstreitig eise andere Tonfarbe, ja auch eine wechselnde 
Pcrsi cktiTe erzeugt. Palestrina bat den Sopran für Knaben- und natürliche Mftnner- 
stimmen gcdaclit. Wenn auch durch den Timbre der weiblichen Stimme die ideale 
Wirkung nicht gehoben wird, so hat siclier die Besetzung dieser Partien durch künst- 
liche Soprane im 17. Jalirlmudert dem Palestrina^til mehr geschadet.') Das HeUe, so 
zu sagen Unbewnsste, das Unscholdige, von jeder Eitelkeit und von Stelbstgefidlen Freie, 
das in den Knabenstimmen ^''"^rt, artet bei Francnstinimen leicht in Übert^^nen, Hervor- 
stechen, Vordringen aus. Daher muss in diesem Falle die Schulung um so sorgtaitiger 
gwöheben nnd Hässigung im Tone, mamerfrde InterrallTerlilndnng, markiger Einsatz 
anfs Eifrigste erstrebt und beachtet werden. 

Beim Alt hino-eiren kannte Palestrina fa.st nur Männerstimmen; sie können in 
vielen Fällen auch heute noch, mit Knabenstimmen vermischt, gute Dienste leisten; 
nur gebrauche man sie nidit als blosse Lftekenbüsser an Stellen, wudie dem natttrlicben 
Alte stückweise zu tief liegen, denn dadurch wird die ..Perspektive" mit den übrigen 
Stimmen, besonders mit den Tcnorcn gestört. Es wäre beispielsweise eine unnötige Sorge 
das Dirigenten, ob deim die Altisten die tiint Noten der Silbe no (S. 35 der Partitur, 
2. Unieneiystem Takt 4) in genflgoider Stärke herausbringen werden. Die Wirkung 
ders^^lben ist dn, auch wenn sie scbwaclier klin<ren. Sie sind gleichsam die Haar- 
striche der vorhergehenden Phrase: die Auiuierk.samkeit dtö Hörers ist durch confiUri 
des 1. Ttonor nnd Bass nenerdings in Anspruch genommen n. s. w. 

Dem Tenor Altstimmen der l^aben oder Frauen beizumischen, wird niemals sn 

hilligeTi srin, besonders wenn es nur gescliieht, inn rt>,v:is liohe Lagen ansznbessem. Die 
Transposition des ganzen Tonsatzes ist hier, wie im gregorianischen Choral, das einzige 
Mittel, nm Hilfe zn schaffen. 

Dem uiäiinlichen Bass auch Baritonstimmen beizugeben, kann der Klangwirkung 
nur zum Vorteile gereichen. 

In allen Stimmen mag mbezug auf Mischung die Orgelregistrierung zunu Vorbild 
dienen; Prinzipal, Gamba, Salieional, Gedeckt zn ef unterscheiden sieh in ihrem Klang- 
charakter. Man darf eine dünne oder grelle, eine T>edeckte oder weniger saubere 
»Sopran- oder Tenorstimme olme Schaden der „I'ersi)ektive'^ den übrigen beimischen, 
wenn der Prinapalcharakter gewahrt bleibt; nur mit rrinzipaLstimmen zu spielen, fülirt 
sogar zur Monotonie nnd schwächt den Eindruck. 

tTl»er die zweite Bedeutung der musikalisdien Perspektive, wie ilicsf^ im Zusam- 
menklingen aller Stimmen beachtet werden mus& soll ein folgender Artikel handeln. 
F. X. H. 

t) Der berOhmte Ohebn Beb. Baeh*«, Job. Cliiiit. Baeh (164S— 1703), sn^c von der entgeg«D- 

f^esetzten Wirkung der Kastration hr\ Mcnnrhen und Tieren (dort ßoehuitlgkuU, hier ZahmhcU): 
„Den Tieren nimmt man dadurch die Bustialit&t, den Menschen die Humanität." 
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Aus Archiven und Biblioüieken. 

Die internfttfonale Aanstellniigr fltr Miuint Ist Im Honat Hai bereits «r&ffiiet worden. 

Di>^ imisikalis(li>n Zt itsclirifttn TuTicbt^n noch wtniitr vou derselben, nm so mdir besorgfüi 'la^; die 
polirisclifii im üblichen Kfiiilleiotistil. Mit besuuibroiü Interesse hört die lied. der M. s.. tla^j, die 
nn .lalirc ISHJ von ihr ghicli.saiii entdeckten Handischrifteu der KapitelBbibliotlitk /ii Trieut'). 
welche einen grossartigeu Schatz vuü Kompositionen des 15. .Talirlinnderts in sechs bänden bergen, 
durch das E. E. Eultaäiiiiilistegrilim zu Wien aufgestellt wurden sind. Den Inhalt in Partitur zu 
bringen nud hiatozisch m TerwMten, vird fttr eine junge Kraft eine achttne und danU»are Auf- 
gabe sein. 

Der SchhiBB dea ArCfflcela in der MDwtschen Zeitung" (s. No> 5) lautet: 

..Was (Iii 1 jti :>M 1 1 rf'llnng der zwanzi/x Tonni>Mstcr anbelangt, so erscheint untt>r dirsen der 
AnzalU dt*r iStUrkf nach H aydn, in Bezug aul deren materiellen Wert aber Liazt am bedeutensten 
vertreten. Man wird anter aen (vom königlicheu Nationalmuäeum in Budapest eingesandten) Liszt- 
KeUanien neben goldenen nnd silbernen Lörbeerkräuzen aadi den berühmten, reidi mit Edelsteinen 
venderten EhrensSbel linden, welchen der geniale Künstler auf der Höhe seiner Virtaosentrinmphe 
1839 von dfr nnparisclien Nation zum Geschenk erhielt. Da-^s amh Ileethoven anf drr An«- 
»t«lltmg rt'iclihalti^- und hochinteressant vertreten sein wird, i^t t<'ils dfr königlichen Hofliibliuüitk 
in Berun, ti-ils HtTrn A, Artaria in Wien zu danken, dessen Haninilunf? von llrcthiivcn-Antogra- 
phen ^18.% durch Frolessor l>r. Lriiido Adler durchgesehen und dem Publikum in einem kritischen 
Verzeichnis angezeigt) ja bekanntlich zu den wertvollsten handschriftlichen Schätzen unserer Stadt 
gehört Für Beethoven« Verehrer (and das sind ja alle ernsten Mnaikfrennde im hüchsteu Grade!) 
mag von besonderer Wiehtigkeiit erscheinen, dass sie auf der Wiener Hnsik-Ansstellung zum ersten- 
naldes MciKtnrs prhahonsfcs Werk, die niierreichte Neunte Symphonie in d^r voll stün digen 
handschriltliclien Partitur vnr sich sehen können: den ^össten Teil des letzten Satzes bcöiLzt näm- 
licli im Jlanu.script Herr Artaria. das übrige die Hnnabliothek in Berlin. Ans letzterer kommen 
auch die oft citiert«n „Kouversatiousiiefto". jene schriftlichen Att£eeichnnngen enthaltend, durch 
welche sich Bescher Beethovens in seinen leisten Lebenajahren mit dem tanben Heister anterhlel» 
tea, ferner Hörrohre, eine Haarlocke n. s. w." 

„Von Bach wurden aus Berlin zwei der unsterblichsten Mannscript«, nämlidi der „Hohen 
Messe" in H-moll und des „Wohltemperierten Klaviers", gesendet: von Weber kam el)eii daher die 
liandschnfUiche Partitur der hochdramatischen „Enryanthe", fttr eine wttrdi«) Vertretung H&ndels 
wird dessen begeisterter Biograph Chrysander sorgen, von Sehnbert crarfte Kikotans Dnmba 

ans' meinem reichen Privatbesitze sehr wertvolle Handscliriften ans'st4^11en , Richard Wagner und 
seiueu (letrenen (Peter Cornelius u. s. w.) soll eine eii^M ne (iihichun^enhalle erbaut werden, wohl 
nach dem Muster der Dekoratiimsskizzen .Joseph Hot tni auus. welche man 187ü in Bl|yieiltai nnd 
später auch im Hofopenulieater für die AutTühninfr der „(iütt*rd.1mmeruni^"' bentttzte. 

In. .elfter Stunde ist die so allgemeiu erwünscht« Vereinbarunfc mit dem ersten mnsikalischen 
Institut Österreichs, der tireselischaft der Musikt"reuude, die sich so lange dem Unternehmen 
gegenüber ablehnend verhielt, zustande gekommen und wird nun wohl auch das überaus reichhaltige 
Archiv des Hnsikvereins unter den Sehenswürdigkeiten der Ausstellung Platz flnden. Die wert- 
vollste Bereicherung werden dadurch die Beethoven-Autographe erfahren, nnd zwar durch 
die handsdirffUiche Original-Partitar der „Sinfonia eroiea**, der gewaltigen Hddensymphonie, 
welche der Meister ursDrüuglich als eine Verherrlichung des Consnls Napoleon Bonajiarre gedacht 
hatte, von weh lier Wiamung er aber sofort nichts mehr wssen \sollte, als sich der vermf»int4> Be- 
(rlüc.ker der .Menschheit hatte zum Kaiser krönen lassen. Die pliitzlieh veränderte (Jesinnuiifr 
Beethovens gegen den nun jrehassten „Tyrannen" Napoleon bezenj^t das eingerissene i'iielblatt der 
Partitur. Auch an sonsrigen interessanten Mannscripteu, alten Notenansgaben, Künstlerbildem u. s. w. 
enthält das Hnsikvereins -Archiv so viel, dass hierdurch die masikge.schichtliche Anziehungskraft 
der Änsstelhing gewiss ausserordentlich erhöht ynrd. So wird denn letztere ein unendlich mannig- 
faltiges, zur erschönfenden Wilrdigung Ta^e, ja Wochen langes .Studium-) erforderndes Bild der 
minaestens anderthalbtanaen^jährigeii JBntwicklang eine« der «lebten Zweige am Baume meusch- 
lioher Cnltnr darbieten. 

Von Einzelnheiten wSren aus den vereinifTton Sammlnniren Österreichs und Deutschlands noch 
nachzutragen, die den biographischen nenkwärdigkeiteu der Klassiker zunächt anzureihenden An- 
denken an hochgestellte Kunstniiieene oder selbst künstlerisch thätig gewesene fürstliche Persönlich- 
keiten. So Kom'p(»sition8skizzt'u Friedrichs des Grossen und seiner inm an schöpferi.schem uiusika- 
kaiischem Talent, widil noch überlegenen Schwester Prinze^ssin Amalia, die Harfe und das Keise- 
klavler der unglücklichen Königin Luise von Pretusen (hier wären auch gleich anzureihen die Reise- 
klaviere Mozart's und -Meyerbeer's), das kostbare C^^adnale von König Mathias Corvinus von Ungarn, 
tVrner eine harstelhuif,^ der Ilofmnsik zur Zeit Kaisei- ■Maximilians I., ein weiterer Nachweis d^s 
. regen »lu^ikaliiichen Sinnes der Hubsburger, belegt uauieutlich mit den Kompositionen von vier 
unmittelbar aufeinaiiderfnlgenden Kaisem, Ferdinand III., Leouold I., Josei I., Karl VI., endlich eben 
solche des oft genannten Schülers Beethovens Erzherzog Rudolf, Kardinal-Fürsterzbischofs von Ohnütz. 
Wenn wir scmüsslich noch der grossen Sammlung von Opemtexten des 18. Jahrhundert«, der über- 
siebtUehen DarsteUnng der £ntwickinng der preussiachen llilitärmusik (lebte noch der seL W. West' 

*) Siebe 1. Heft clor ,.lUnitt<.-;:iu fttr Mn>i!k^>> iicliir!,^,.". WUh. I) u f.iy. I.pipxig. BMttayi * IDlWl ISSS» S. ST II. (/f.^ 
*) AfihiilMli lieu StwiiiUB der „Weltgeeohichto" m Kiaen bahn wagen! (F. R.) 
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ni«y«ir, 80 würde er viellfiicht oine gleichwertige der öst^rreicliiHclipn gegeben Jtahen), daim der ee- 
\viss in iinposantesttr Fiilli' t'iiil;iii;ri'ii(l<Mi Hildfr, Hü>trii. Autngraphe hervorrapfiidcr Itbrimer 
Künstler geaenken, so ist liieruiit die iiiu»ikgt.«chicluliche RBichhaltiekeit der AtLs-stfllanij wolü zur 
Genüge angedeutet. Dass aber dieses angestrebt« Ziel schon..darch das frenndschat'tlichf Ziu»aminen- 
wirkett der beiden grossen NachbarreiGbe Dentsclilaad und Österreich so glänzend erreicht wurde, 
ist üt erster Linie das Verdienst des mstlosen Eifers der hierzn ernannten gemeinsamen mndik» 
historischen Kommisj'Tiin , an deren Spitze der ausgezeichnet« Spezialforscher, UuiversitÄLsprofesgor 
Dr. Guido Adler au.s l'iüg wirkt, dem «ich al.s cleich unermüdlich thätige, geistige Mithelfer die 
H>'irfn I)f, Emil Vogl aus und Oswald Kolh'r, I'rnft'ssur ati dt-r Oln rv*';ilscliiil*' za 

Kreinsier. jener als Abg&sandter des deutscheu Reichs-C'umiteö, dieser als i tr< tt'r (')steneichs, ge- 
sellen. Endlich haben auch noch zwei andere berufene Fachmänner, die Ifintii Dr. Heinrieli 
Rietsch und I>r. Angnat M. Mttcktern sich eiMgst and erfol^jreicost au den höchst anstreiuren- 
den, ja fast anfMbenden Vorarbeiten zn dem erossen Werke beteiligt Welche Riemnanfgabe dabei 
zn lösen war, geht am besten aus der T!iatsacTie hervor, dass von a<'n zahllosen , jptzt für die Aus- 
stellung gewonnenen (Tegen.ständen nur ' in verschwindend kleiner Teil freiwillig? anprlxiti u wurde, 
während fast Alles erst ausgefoi-scht , n-inüricrt . t rlu ti u wcrdi n niusste. Wi*' viele tuuscnde und 
ab^' tausende von ErsucJischreibeu, dann anderer Briefe waren da abzusenden ! Allerdings, nachdem 
einmal die Kommission sich dieser unsiiglichen Mühe antensogen hatte, fand sie von allen Seiten das 
freundlichste Entgegenkommen. Ans Deuti$chlaud antworteten 30 bis 40 der CTössteu Bibliotheken 
(darunter vor allen die königliche iu Berlin, dann die von Brealau, Darmstadt, Danzig, Dresden, 
Hambui - Kassel, Königsberg, Milncben, Zittau, Zwickau), MW Osterreicsh-Uagani fint jedes derartige 
Institut soliirt zustimmend." 

Die Redaktion der Mtuicn sturn weiss, dasH ans R6gen§bnrg ebenfalls Musikalien ond Rarit&ten 
(Drucke und ^lannst ripte) gewUnscht wurden. Die Vorstandschaft der Dr. K. IVoske'schen sowohl, 
als der Kirclienniusikschnlbibliotliek war jedoch nicht in der Lage, das damit verbundene Risiko 
zn übernelimcn und den tirakti.schen Weit sideh nmdenier ScliaiisUdlungeu ein/nsehen: die betreftmden 
Bibliotheks-schätze werden ohne Zweifel be^^^^'r an Ort und Stelle von denen benUtzt, welche durch 
Beruf nud nötige Vorkenntnisse befiihi^ sind, derlei Dinge iu ernstem Studium und zu einem 
fest begrenzten Zwecke zu würdigen und für die mosiitaUsche Wissenschaft oder für Biblio- 
graphie und Oescliichte za verwerten. 

Aus dem Archiv und der [ii)di<>iliek des hiesigeii lIlrBÜ. Thom ond Taxischen Hanse» sind 
Ubriganä zur Wiener- Aosstelluug gesandt worden: * 

a> Vier Bände (Ifannscript des 16. Jahrhnnderts) von dentsehen Tabulatoren. 

b) Abbildung des ehemals der Tveidisstadt Uetrenshurg gehöriijen soirenaiinten alten Ballhauses 
(d. 1. ein Haus für Ballspiel), welches in den Jahren 1760 und 17Ö0 als Theater zunächst für den 
kaiserlichen Prinzipalkommissär, den Fürsten von Thum und Tazis, Dnrdilaiieht, ond die dentsehen 
Beichstags- Gesandten dahier eingerichtet wurde. 

Aus der Sammlung des hieaigen histor. V'eroines ein Band, enthaltend 27 Programme und 
Texte von Dnimen, welche läfi9— ITTO im ebenai. Jesoitenkoüeg n 3U Paol dahier an^ieflUirt 
worden. 



Im LoBesimmer. 
Dm AtelittiibrlkM bi viisertn hBhtren Setalm. 

(SeUnsB aus Nr. 5.) 

,j Wenden wir uns nnn zur erziehlichen und ethischen Seite des Oegenstaudcs. Selten uird der 
erziehliche Wert des Mosik* und GesangunteiTichts zugestanden. Das» der musikalische Unterricht 
mit so wenig erkennbarem Nutzen in der allgemeinen ErzielninL.' seinen wohlthätigen Einflua« 
äussert, liegt eben an der Misskennune: seines pädagogischen Werts. Man möchte allen Musik- und 
Gesanglehrern zurufen: „Zieht nur ihm logische Denkfin in das Hereich eures Thätigkeitsfeldes. anstatt 
mit mechanischer Abricbtung euch zu beguügen, and Uu* werdet Wanderdinge an euren i>chülern 
erleben!" Es gibt oicht leicnt etwas die jugendHchen Geisteskrftfle anregenderes als das vmtandeH- 
grni?isse SiiiLri tilernen nach Noten. Es muss aber auch darnach gelehrt werden, dass der Schüler 
für die I']nf\\ i( kluag seines Veixtande.H Nutzen daraus ziehen kann. Das ist aber eben auch nicht 
möglich, wriiii die Schüler heerdenwoise im Singen abgerii iitet werden niiissm. It- r (ielelirte blickt 
in der Kegel mit (ierin^chätzung auf die. musikalische Knustübunpr, ohne eine Ahnung zu habeUt 
welches .Vufgebot von Schart'ainn, Intelligenz und geistiger Beweghclikeit zur praktischen musikaU* 
seilen Bpthätignng geliört Anf diese Geringschtttaaug ist aach die beinahe vertchtUche Stellong 
jsnrttekjnifBhren . welche das Oesangsfach hnnte noch an nnsem Oelehitensdinlen dnnlramt Der 
gf tneiiisanie (Je^^aTigTinterrichl kann zn hervorragender MU\virknn2r in der geistigen Erziebtni;.' der 
Jugend herangezogen werde». Erprobter Krtubrnng uach hiiui schifH hte Rechner in der Kt;g*'J auch 
sclile.chte Musiker. I'er Zusammenhang ist li icht zu erkenm-n: Die Kunst der Zeit erfoi-dert ein 
fein anj^gebildetes Getlilil und Hewnsstsem t'ür die kompliziertesten Gliederungen der Zeiteinteüong in 
engsten) iiahmen und ein ungemein schnelles Erfassen denelbeiL Hei systematischer HeranhädOllg 
dieser Fähigkeit werden die Verstandeskräfte in ganz hervornigendem Masse in Anspruch genommen. 
Wenn nun schon das schnelle Erfassen der verschiodeuarügsten rhythmischen üestaltougen eine 
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aas8crord»«utliclu- Bcwetliclikfir du» Denkvermögeas voraobs^tzt, wie vi^l mehr erfordert dit- konti- 
nnieriichfi Verfolgauc;^ a«;r Tunpntfpmaiignn aii«f Ihre schnellpi and sichfire UtbertrajniDgr aiit die 
Stimme! Ee miisste nlrwalir mtirkwürdig zugehen, wenn darch richtige Uebtiiiff und HeranKbiiduiig 
solcher Fälligkeiten des Veratande» die augemeine Denktechnik keinen Nntzen mehen sollte. — Sehen 
wir aber von der Nntzbiirmarliiiii^^ des Gesangunterrichts fdr die Entwicklung der Vt'rstaiidnskriUt«' 
ab, m biett^t er immer uocli eine der Handhaben zu ersprie8i<licher Mitwirkung in der allgoiueiucu 
Geisteserziehnng der Jugend. Giebt e^ beispielsweise für die Uebnng der Aussprache nnd De- 
klamation Qin«]L geeigneteren Platz als die Sincaeande? Trotz aller ZeH'ahrenheit in der Behand- 
lung unsf'rs vaterUbifflaenen Idioms gibt es doch rar die Anssprache allgemein giltige und anerkannte 
Schönheitsg^etze. Man wird nicht behaupten können, dass di"- Pchuli' .sich bislang viel um die 
Lehre dieser Gesetze bcküinnii rt liat. Der in seinem Fach gründlich vorgt^bildete Gesanglehror mnsH 
sie uhrv kenu'-ii und belu'rrschcn und seine Aufgabe wäre es, fiie in der Schnle zur Gt ltuu}; zu 
bringen. Bei der jetzigen Beschränkung seiner Tbätigkcit kann aber der Gesanglelirer bei bestem 
Können and Wollen dieser wiclitjgen Fordenmc nidit gerecht werden. Mau höre unsern Theologen 
in ihrem Reden und Siagm uiftnerksam zu nira man irird finden, wie wenif ihnen die Schule für 
den wichtigen Teil Ihrer ThStigkeit mitgegeben hat. XHm nur ein Beispiel torzohehen: Wie unan- 
genehm wirkt in gehobener Spraclie und im Oisantr das ,.öaumen-R!' In den wrnijp^ten FSlItn 
kann mein bei den Demfenpn Rednern und Ldin ru des \ rilks den Gebrauch de« liif r einzifi: ricliti;r» n 
„Znngen-fi" hüren. und die Wenif^en die es sjireelien, iiabcu diese Errun^ensehaft selten der Seluile 
zu verdanken. I»a.s gutturale K. welches ein reines und freies Ao&tönen der Vokale nmu&glich macht, 
wird sogur vitilfach von üfeutlichen Rednern mit Absicht gepflegt ZOT EibShun^ salbmigBToller 
Aoadruckawei-se. Für jedes geschulte und emptindliche Ohr mnss es nnangenehm wirken, wenn der 
Priester slupt: „Deahr Healir sei mit dialir!" (Die Vokale e ond i müssen beim Gaumen- R not- 
weudigerwi ise in ein a übergelien). Dir Bei.spiele mangelhafter nnd f» hlerhafter Aussprache, deren 
Grund iu der Schnle wurzelt, lieüöea hicli hmiaertfältig narhweisen. Miisste nicht die bchule solcher 
Unnatur in der Üeluindlung unserer herrlichen Sprache entgegenarbeiten, und |^bt SS, ich wieder- 
hole m, eine geeignetere Gelegenheit dazu, als nen Gefsangunterrirlit? — " 

„Der EinflnsB der Gesangspflege auf die „Ge,Hiüt.sbildung" wird allenthalben anstandslos zuge- 
standen, auch da, wo dem Gegenstande sonst weni? Verständnis entgegengebracht wird. Nun ja: 
einen Zweck muss das Singen doch haben! Man nndet .sich am leichtesten damit ab, wenn man 
es als eine „Gefühls- und Gemütssache" bei Seite legt. Ich bezweifle es, dsss der Gesangsunterricht 
bei der nadigewiesenen ünzulänglii Iikeit aller notwendigen VorTiedingungcn zum Gut- und Schöu- 
Singen nach der etkihcheu und ilstlietischen Seite hin irgend weklie nemienswerten Erfolge zu Tage 
lVir(fern könnte. Man erwäge, da.ss die .Sdiüler und Schülerinnen höherer Lehranstalten während 
ihrer ganzen Schulzeit, also 7 bis U Jahre lang Gcsanguiiterricht gemessen; das macht, schlecht 

errechnet, bei zwei Wochenstunden tiOO— 800 Lenrstonden. Jeder wird Gelegenheit haben, in seiner 
mgebnng damit die kläglichen Resultate zu vergleichen. Nicht einmal Liebe und Achtung für die 
schoiie Oottes^ah« des Gesangs vermag die Schnle Qam Zne^lingen mit ins Lehen zn gehen. Die 
Tomehme Genng.schfltznng des Lehrstandes von obeuherub teilt sich namentlich an den Gj'mnasien 
auch den Schülern mit. Wie sidlte es 80u.st niöglitli sein, dass unter nnseru gebildetsten Ständen 
ein side1 ill-- itieiiii-r Mangel an .Singt'reudigkoit und Singfähigkeit einreisseu konnte, wie ihn nament- 
lich die Dirigeuttiu von gemischten Singehören zu beklagen Gelegenheit haben! Es gibt freilich au 
jedem ^össeren Orte eine Anzalü gesauglich geschulter weiblicher Srimnien. die den soliden Grund- 
stock eines Gesangchores bilden. Waa sich aber sonst in überwie^ejider Mehrzahl an Sängerinnen 
darum gruppiert, zeigt eine bejammernswerte Ahnungslosigkeit gegenüber allen zum richtigen Gesänge 

Sehörenden Erfordernissen. I nd nun erst die Herren I Jeder Dirigent weiss ein Lied zu singen von 
er Unzugäugliehkeit der männlichen Stimiueu in den gemischten Chören. Den Herreu sind gemein- 
hin alle erdenklichen Zerstreuungen und Unterhaltungen wichtiger nnd anziehender als der Gesang. 
Wie oft begegnet man auf der Suche nach den kostbaren Männerstimmen den ernsthaftesten Ein- 
würfen von vielfachen ^wichtigen" Abhaltungen als da sind: Kegelabend, Skatabend, Billardabend, 
Kolonialverein. Turnverein u. s. f. ^.Einmal in der Woche mnss mau Ja auch zu Hause bleiben und 
den Soliden spieleu." Wo wäre da noch Zeit übri^' zum Gesang! — Wird es hierdurch nicht augeu- 
fiUiig, dass die Sangesfreudigkeit in der lifran\vaelisend''n Mimuerwelt jeglieher Förderung durch 
die Schule entbehrt? Wenn der viel^epriej^ene „veredelnde Eiurtuss" der Musik keine hohle Phrase 
ist, warum thut die Schule nicht«, dieses Pfropfms zur Veredlung und Vertiefting der Gemttter in 
die jugendlich eil Seelen zu pflanzen und zu dauemder Blüte zu bringen?" 

„Die Ascheubrödeluaiiir des Gesangunterrichts zeigt sich am meisten iu der Wahl der Lehr- 
kräite. Die Vorbildung in den Seminarien legt mehr Gewicht auf allgemein musikalisclie Zwecke, 
ala auf HeranbUdnng tüchtiger üesanglehrer. Es gehört viel, sehr viel dazo, das Gebiet der 
Gesangstechuik so braerrschen zn lernen, dass man mit Erfolg selbst lehren kann. Es genügt keines» 
wegs zn wissen: so «nd so sollte gesungen werden. Die mühevolle und strengsystematische Schulung 
des eigenen Organs kann ki inem erspart werden, der die verantwortungsvolle Aufgabe des Gesang- 
lehr'T.s auf sich nehmen soll. Wer Kann von dem vielgeplagren N'olkssehuUehrer auch dies noch 
verlangen? Und doch liegt d«!r Gesaugunterricht an höheren Schulen grösstenteils in ihrer Hand, 
jedenfalls ansnalimslos in den unteren Klassen. In der Wahl der „Fachlehrer", die gewöhnlich nur 
mit einer sehr geringen Stondenanzahl (»fiUr die oberen Klassen") besch&fägt werdm, ist man anch 
Hiebt senderlldi wiÖiMdi.** 

Der \'erfaj*8er, dessen .4ustühriuigen man bisher sogar mit ^ssem Beifall folgen konnte, 
iH[ipelliert nnn in etwas ttberachwäogUctor Weise an im Staat und hnngt mehrere Vorschläge, über 
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deren Wirkungen wohl Terschiedene Bedeukeu gpäofsert werden künncii. Dieselben gipfeln km 
in fUuf Punkten, unter denen der 2. und drittt* (Uc moisto Beobachtung verdif^noii. 

„1. Dfir Staat errif'ht»»t an den .st<utiicli ^ubvi urionierten Konservatorien besondere Lehrkorse 
für die Schulgesanpalehrc Orr Unterricht mnss tlir bereits angestellte Lehrer oder Schulamtskan- 
dulaten unentgeltlich sein. Die Behörden beschicken diese QesangsiehrerbildnngjwnstAlten (Aluüich 
wie die TurnlehranBt&lt<>n) dnrch geeignete KrRfl«. Die Elnriehtiuig tob Ferfenkiinen mttsste not- 
wendig ins Auge frrfas'^t werden, 

2. Es w<>rden künftig an den höheren Schalen als Gesauglchrer nur solche Lehrkräfte au£e- 
ütellt, welche durch eine Frttfttng an siutändiger Stelle ihn volle BeflUilgimg nnzweifeUiaft naäi-. 

gewietien haben. 

3. An den höheren Schultui wird die Zahl der Gesangstouden in dem (jrade vermehrt , dass 
Kl t;^! itüber dem bislt ri^M n .Massenanteiiicht eine TeHiing der Sehfilerzaiü in xweekantspredieode 
kleinere Gruppen ermöglicht wird. 

4. Zu diesen Zwedce wSren för den Gesangimterrfcht nnssehtiesslieh wirkliche Fachlehrer 

(filinlirh wie für den Zeichenunterricht) anzustellen. Diose stnatlirli hrrnfV nen Faclüehrer müsgten 
dann nich dii> laicht der Oberaufsicht über den Gesanguaterrii bt in den Volksschulen des betreffen- 
den Orts aiU' sicli nehmen. 

9. Jeder Kröesere Schalbezirk. mösste einen Inspektor über das gesammte Scholgesangwefieu 
erhalten, üendbe hatte (He Fffieht, in den Schulen seinmi Bezirks für eine ordentliche Handhabung 
des T'iitorrichts zn sorgen und den noch mangelhaft vorgebildeten Gesanglehrem iiiif Rat nnd Be- 
leliiiiii}jr an die Hand xn gelien. Berichte der Schnlgesangs-Inspektoren müssten der zuständigen 
(mnsikaiisrlitn) Hfliiddc in ^^i-wisscn Zeiträumen vorgelegt werden. (S.U. üie Grossherzogfich 
Hessische Kegieruiti^' luir das liohe Verdienst, in der hier empfohlenen I^inricbtong einer stftndigen 
Inspektion des Schnl^^« saii^wasen.s vorgegangen zn sein.) Der Inspektor hKtte ausserdem die Pflient, 
für die Lehrer der \'oIk.s.s< linlh n naoli I'x diirfiiis Ferienkurse abzuhalten." 

Wenn nur einmal die Erkeuutnis, duss an den Studieuaiistalten und Semiuacieu mehr und 
besseres tSr Gesangunterricht gethan werden soll^ durchgedrungen sein wird} dann sind dUe IDttel 
snr Beasemng nicht so schwer aafEofinden — meint die Bed. der ifus. «. 



Neue theoretische und praktische Werke för Orgel. ') 

Bach Seb. — Schr^^. (S. 12.) Ein allgemeines nud beäuiideres Vorwort (auch 
engUseh) geht diesem 1. Bande (59 Seiten in Qaerquart, Preis 3 .# , nicht & yrlb 

falsrlüicli S. 12 angeküiiii^rt ist) voraus; def.selbe enthält von Joh. Seh. Bach 1) Prac- 
ludium und Fuge in C-moU, 2) 6 Choralbearbeitungen, 3) Sonate in Es-dur, 4) Fuge 
in (r-moU, 5) Toccata concertata in C-dur, 6) Praeludium und Fuge in H-moll, kritisch 
revidiert, mit Fingersatz und Voitragsbezeiclinungeii von J. Schreyer reicidiclist versehen. 

Die Auswahl ist mit grossem Geschmacke getroffr^j und tiichtifr*^ Orf^elschäler 
werden sehr viel für Auttassung und Wiedergabe au.s dieser methodisclien Anleitung 
zum Stndlnm der Orgdkompositioneii Baeh's, ao^hl fttr Fingersatz, als fiir Malappli- 
katur, Tempo, rhythmLsclie Konstruktion und Rep^strierung lernen können. 

Fm den Oebraiich bciiu katliol. Gottesdienste nn)cbte irli jedoch nur die C-moll- 
Fuge (S. 8) bei ftästlicher Gelegeulieit befiirworl^u. lu der brennenden Frage über den 
Vortrag der Bach'schen Werke hält 8chreyer den beHonnoDeo Mittelv^ ein. Stidi 
und Druck sind ausgezeichnet schön, deutlich und kräftig. 

Dienet (S. 13) hat seinen Vortrag: (s. Mn.'!. s. 1890, S. 73) zu einem wertvollen 
Büchlein (90 SO aut^earbeitet. £r spricht mit Verständnis und Gewandtheit von der 
Di.spositioo und Traktnr der modernen Orgd, von der Verwradnng denelben in der 
Kirclie und ihrer Stellung zu Bach's Orgelmusik. Seine Bemerkungen über .,we( ]iselnde 
Klanfrfurlen. ( )rtianistpn.schlendrian, Begleitung desGemeindegasangos, Ke<iistrierunj!:"u. s. w. 
siuil auch fiir kalhulLsche Organisten von hohem Werte, wenn auch bei geoauer 
Beobachtung der katholisch -liturgischen ^ < rsi-hriften das Orgelspic] nie zu jmer Breite 
und Oberherrschaft gelangen wird und soll, die \mm protestantiBchen Kultus gewünscht 
und gefordert wird. 

filU (S. 13) versichert wolil, dass er das mathematisch -reine Tonsystem ,^emein- 
verstftndlii^** danteilen wolle, es muss jedoch mit Grund beswetielt werdim, ob ans den 



■) Die in Klammom beigefügten 8ei(«inUea wtdseo auf die eiste Aoaeige in Mm. «. hin, wo 
Titel, Verleger u. 8. w. des Baches oder WeAes Mgefeben winden. 
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£rürtertiiiges ftber die Notittimg der reinen TOne geganttber den temperierten, über den 
Bau des harmonischen Tongewebes und die Bildformen der Tntervalli', Drei- und Vier- 
Idänge ein praktisches Kesultat erzielt werden wird. Wenn man jedoch ähnliche mathe- 
matische Abhandtungen der alten Theoretiker, besondetB vmi Zariino, Cerone n. Ahnl. 
in's Auge fasst, wel( he noch viel ausgedehnter die Mathematik mit der Musik in Ver- 
bindnnrf trelirarlit haben, so wird aucli diese Studie, welche eine neue Terminologie (z. B. 
Pijial für die Durdreiklänge der l., Tinal für die der 4., Quinal für die der 5. Stufe) 
ToncUagt, Anhänger, Freunde und Leser findeiL Träg der 36 & mit Tabelle 2 

■etaw (S. 13) legt dem Anfönger ÜbungsstoiT mx kleinen Harmonielehre Yor 

und verlangt die einfachsten Akkoidverbindungen fDrei- and Vierkläntce mit ihren Um- 
kehrungen) für kurze Motive und Melodien in verscliiedenen Tonarten. Da pi fnln nncrs- 
geroäss nur dnrch viele schriftliche Arbeiten Klarheit und Sauberkeit in der Hanjjouie- 
lehre erreicht werden kann, so sind diese tinfachsten Beispiele (28 Seiten) redit em- 
pfehlenswert. 

Kothe Benih. Die kleine Orgelbaulehre (S. 1 :?) behandelt auf 52 S nnter Beigabe 
uielirerer Illustrationen das AUerwichtigste über Gebläse, Mechanik, Pfeifen u. & w. in 
sehr knapper Form. Es ist sehr ntttKÜch, dem Anffinger vorerst dieses praktische Bädi- 

lein :<^uni A^^;wendi^^1emen in die Hand 7.n geben nnd ihn dann erst mit dem grOsswen 

Werke f'^eidel-Kothej bekannt zu m u-lipn. 

Mflgeie JB. (S. 13^, der Verfasser dieser neuen Harmonie- und Kompositionslehre 
will den reichen Stolf nach der „entwickelnden Methode" anch denen klar machen, 
weli he ohne Lehrer durch Selbststudium zum Verständnis der musikalischen Kunst ge- 
langen wollen. „Wenn gute Reden sie befrleiten, dann fliesst die Arbeit munter fort" — 
aber so ganz allein, wird der Glockenguss dem Dilettanten trotz der entwickelnden 
Methode nicht gelingen. Man kann ja eventndl die positiveii Regeln der Harmonie» 
lehre auf 16 Seiten unterbringen, wenn der Tjohrer dem Schttler mit Hunderten von 
Beispielen seliriftlich und ans dem Ste;uneite entfregenkömmt. 

Im Buche ist ein encyklopädisches Vielerlei zu bedauern; alle Themate der Kunst- 
formen werden angeschlagen, aber keines ist befriedigend durchgeführt. § 66 Aber Be- 

C'l' itung des Chorals ist selir inigenü<(end: dem Satze, dass die Kadenzierung w*)möglicli 
ohne Leitton geschehen solle, müssen gewichtige Bedenken entgegeu<^eT>radit werden. Die 
Transpositionen des Ex Simi (3 |J statt 2) und Ecce Doniinm (2 | statt 1) im III. Teile 
S. 28 ligde. sind falscli und die Kadenzierungen beim VII. nnd Vm. Modus nicht em- 
pfehlenswert; auch tUe Vermengung des deutschen Kin 1 iiliedes mit dem lateinischen 
Choral kann nicht gebilligt werden. In § 90: ..Modulationen innerhalb der Kirchenton- 
nrten** wird 8. 33 vom I. zum VI. Modus (nicht zum IV.) heissen sollen; die Modula- 
tion vom I. zum VII. ist unrichtig. Bei der grossen Menge von Lehrbüchern für Har- 
monie nnd Komposition rauss ein neues Werk grosse Vorzüge nnd ausserordentliche 
Eigenschaften aufweisen, um für längere Zeit Beachtung zu verdienen und nicht etwa 
mit der persSnlidien Lehrtbätigkeit des YerfiuBeiB wieder m Teischwinden. Weniger, 
d. h. nieht so vieüeilei, wftre mdtr gewesen. 

Neltenleiler „das Harmoniumspiel", 2. Teil Cs. unten S. 92) ist in 9. sorgRiltipf revi- 
dierter und vermehrter Auflage erschienen. Der gute Absatz dieses vor K» Jahren in 
1. Auflage publizierten Werkes ist ein Beweis, dass die Dilettanten kreise, für welche ja 
diese Sammliuig zunächst bestimmt ist, nicht in Abnahme begriffen sind. 

Fl«! — SetaMll. Das 4. Übnngshefb zu Piers Harmonielehre (S. 13, Preis 60 \) 

ist von Schmetz für die Begleitung des gregorianischen Choralgesanges angelegt und 
enthält zu den 15 Seiten, welche Harmonisierung von Tongänfren und Choralstiicken 
der 8 Kirchentöne, sowie Modulationen innerhalb der Kircheutouarten und zwischen letz- 
teren und den modernen Tonarten in zahlreichen Beispielen zeigen, noch 12 Blätter 
mit fünfzeiligem Notenpapier. Für die Besitzer des Piersclieii Buches ist dieses Heft 
ein nützliches Fortbildungsmittel. Die abweichenden Ansichten des Keferenten in Betrefi' 
der Verbindung scbwaner Ghoralnoten mit den offen en der modernen Notierung, be- 
sSglieh der Kadenzienuig besondens im VIL und VUL modus und endlich des Beisatzes 
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voTi Punkten über den Choralnoten, welche die Rhythmik und Accentuierong beeinflnsson, 
werden bei anderer Gelegenheit Besprechung finden, wollten aber hier wenigstens ange- 
deutet werden. 

Sehildkneehi 178 Eadt n/on ffir die Orgel zum Gebrauche beim Btecitieren kom- 
poniert (S. 61), sind von H. H. Diözesanpräses A. Walter in Solothurn mit Vorwort und 
Empfehlong ausgerüstet und der eifrige und geschickte Komponist gibt ausserdem noch 
beaefatenswerte Begelo flir das Bedtieren auf dnem Tone. Des praktlMibe, 24 Seiten 
schönen Notenstiches umfassende Heftchen wird wegen seiner Brauchbarkeit und Nütz- 
liehkoit bald auf keinem Chore fehlen, der sich mit den liturgischen Vorschriften ernst- 
lich kümmert ') 

Schildknecht »Jos. Die Orgelbegleitun^ (S. 92) zu den (iradualien, Tractus und 
Allelujaversen des Commune Sanctomm und sämtlicher Votivmessen des offizinllon Gra- 
duale bildet ein selbständiges Heft, das der Orgelbc^jieitung der Introiten, Offcrti li n 
und Konimonionen (Uaberl-Hanisuh) als Supplement dienen kann. Der Bed. der Mus. s., 
welcher die Anregung zu diesem Yetsuehe gegdien hat und nünscht, daaa dermibe Er- 
mutigung zur Fortsetzung fiir das ganze Graduale finden werde, hat ein Vorwort zu 
dieser fleissigen und prächtig ausgestatteten Arbeit geschrieben, enthält sich daher wei- 
terer Bemerkungen. Jedem Tonsatz ist ein kleines Vorspiel, zwis^chen Graduale und 
Tractus oder Alleliu*a.yer8 aueh eine mitsprechende kurze Modulation beigednudit 

Stehle Ed. Diese Originalkompositionen ülier Choralmotive (S. 61) zu 181 Introiten, 

204 Olfertorien und 53 Kommunionen des offiziellen Graduale Romanum sollen keinem 
Organisten, auch dem grössten Meister nicht, unbekannt bleiben. Mit ausserordentlicher 
Mühe hat BL Stehle zu den eigenen Kompositionen auch Beiträge von Bartsch, Belt* 

Jens, Rreitenbach, Deigendeseh, Diebold, Eble, Enbrel, Filke, Förster, 
HalU-r, Hamm. Horn, Kornmüller, Ferd. und J. G. Mayer, Molitor, Nickel, 
Ohihaiins, Ortweiü, Fiel, Pilland, Quadflieg,'^ Scharbach, Schildkuecht, 
Thielen, Vater, Weinberger, Widniann, Wiltberger und Zoller gesammelt. 
Die 276 Seiten sind in selir deutlielunii Druck mit beweglichen Typen hergestellt Das 
Werk hat monumcutalcü Charakter und empfielüt sich schon dnrch steine Existenz. 

C. Ttrke (S. 12). Diese „Trauerphantasie** ist von mittlerer Schwierigkeit, ermüdet 
jedoch als Ganzes; dnzelne Teile derselben, besonders der Mittelsatz in Fdur, sind sehr 

anregend gesclirieben. 

In fl^ r n tehsten Nummer kommen Gesangbücher mit den !)etreffenden Orgelbeglei- 
tungeo und Kompositionen mit deutschen (nicht liturgischen Texten) zur Besprechung. 

F> Xa B> 

Vermisclite Nachrichten und Mitteilungen, 

1« Mit der eegeuwärtigea NviDmer sind die MasIkbeUAgtii des laufenden Jahn;ange8 ab^ 
scldossnn. Die 18 Dnertorien dw PmpHum th Simdig vom Advent bis nur Osterzelt bilden fQr «ch 

Pia Ganzes, können aber auch als Fortsffzuinr der zweisünim. OfFertorien aus dem Commune Sancfmum 
und den baupt^iächlichsten Votivme*j^*^ii crlteii. Die EinzelHtimmen dazu werden bis zar Bediii-fszi it 
(längstens bin Oktober) lu rjzt^stcllt wcnb ii. Die Originalkompositionen dito-s ,Inlir>^aiic:cs sind H»<i- 
trftffe der H. H.: Bartsch J os. (No. m Ebii«r Liidw. (So. M und 37), Förster Ant. (No. dii), 
Griesbacher Pet. (No. 41.), HaUcrMich. (No. 31), Kornmüller P. Utto (Xo. 35). Mittorer 
Isn. (N0.4& und 4t>), Monar A. Jos. (No. 42 nnd 44), Fiel Pet. (No. 40 Bad 48), Qnadflieg Jac. 
(No. 30), van Schalk J. A. S. (No. 86 und 47), Schildknecht Jos. (No. 89 and 38). 

Die litnrgischen Offertoriumstexte der Heiliffeufestei, welcbf in dif iistt rliche Zeit &Ueil kOnaeOf 
werden in gleicher Ueurbeitnng den Inhalt der Musikbeilagcn für 1Ö93 bilden. 

Bei dieser Gelegenheit möchte die Redaktion auch die empfehlende .\nkUudignng einer eigenen 
r.n rt it iir,iusp:ibe der Witt'schcn Sammlnng von 22<» nn lirstimmigen Offertoiien (mit Anhan^^ vi ii 
Hymnen, Antiphuueu etc.) beifUfeu. Bisher waren die Üesitzer der n^tiiumhefte'^ gcuötigei, die 
Partitur zu diesen sehr praktischea Kompositionen ans den Miudkbcilagen der Mheren Jahrging« 



') Auch niiü der Sammlung von Frcscobaldi'8 ausgewählten Orgelsätnen sind einige Beispiele gc- 
noMiiiM II. lüc K M sch. dajiier hesoiyt die grone Fnsoobaldi-Awigabe gegen Eimenov^g tod 10 jH^ 
die kleine für 5 Iraaco. 

*) Dessen Name fehlt dufch ÜD bedaiicrlirhc.^ \ c rs< hcn auf dem Titelblatt; seine KompoBitioneii 
(Über 80 Nimunen) siad fofmvdteMlet und ttusaeit exakt gearbeitet. 
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von Witt's BUtteni /.nsHiumeiizasnchea. DiMem Übel.stundt^ ist durch die neue vollständige Partitnr- 
Misgabe, sieber /.nr FrciKie der ChoiTegentea lud sor Fi>rderaug des guten GwclunaduB, grttndUeh 

abgeholfen. Sioho die AnzHfro S. 1*2. 

Mit N'i». 7 hciriniit dh- K't daktion den Abdruck « iiics a 1 ji ha b f t i seh en I nhalts verzeich- 
uitises sämtlicher Kompositioacu, welche iu dim 25 Juhrgiingeu der Muaica mo-a als Mosikbeilagen 
ernUeaeB tSaA, 

2. Wilhelm Rnst f. In der wissen.scIiaftlichHti B<ilage der Leipziger- Zeitung widmet la 
Mara dem vcrblichfin n Kantor der Thomsisschule in Lei pzig (f 2. Mai d. J.) einen warmen Nach- 
rnf. »bin wir iViIjrt'iiib- Datiii •iitnt'linicn : (irb. lö. August ls22 zu D^-ssau wurde der tab-ntiert« 
Knabe iViilizeitiir im (.ifsung^ Urgel- und Klavifrsidel unterricbti't, studierte IHlO — 1843 unter 
Schneider („Weltgericbf") Kompositionslehre, zog 1h1.j nach Wien (PrCiwburg) und IH-i^ nach Herlin, 
WO er besonnten mit Bacbstndiea idch beschäftigte. Auf Venuüassnng Otto Jaha's wurde ihm die 
Redaktion derOeeamtaiugabe von Job. Beb. Baen's Wericen übertragen, von der seit 1863 S4 Bände 
durch ihn besorgt wird<'n. Seit IWR Mit»' Rnst als Or^-aiiist der Th'miaskiniic in Tieiiizitr. l^^^O rürkte 
er als Nachfolger von Ernst Vr. liiclitcr in das Kantonit dit-st^r wt'itbcrüliiurrn Tlioinassclnile 
t'in. „Ein würdigerer Vertreter tur dies viclumworbtiif . w eil durch Harb g»nveihte Amt konnte in 
Walirlicit nicht gefunden werden, l'ntl mit welcher Treue hat er demselben obgeleg<!n von der ersten 
Stande an und den (leist echter Kunst lebendig erhalten an der ehrwürdigen Pflegestätte der Kunst 
und Wissenschaft! Die Besnitate seiner Kantorentbätigkeit entsprachen seiner Bedeutung als Künstler 
und Knnstgelehrter. Gewiss ist dass sieh unter seiner zielbewussten Leitung der al^erOhmte Hio- 
manerchor zu einer LeistnngsfJUiigkeit emporgescbwungen, die. wi»^ man mit Recht gesagt liat, aus 
Wunderbare grenzt, so das3 man ihn als ,das unüberttofltt'nf \Tuster der .Scbnl- und Kin bt'uchiire 
der glänzen ('brisfeniieit. und zwar der evangelischen, katlinHsrlien und lioclikin liliehcu ;< iigliscben)" 
bezeichnen dnrfte. Welch unvergleichliche Keiuheit und Präzision der von ihm geleiteten jugend- 
lichen Stimmen, die der Odem Pach's zu beschwingen schien I Und an welch honen, schwierigen 
Atif'gaben lernten sie ihre Kräfte messen!" Rust verdient als Ueraosgeber, Schriftsteller, Kritiker, 
Organist, Komponist und Dirigent deu besten Musikern unserer Zelt beigezählt zu werden. 

8. Vom K). Mai bis 7. .luni findet iu Rom die öft'entliche Ver>itei|;ening der vollständigen 
Bibliothek des dem finanziellen Ruine zugetriebeneu Fürstenhauses Borghese statt Buchhiludler 
Vinc. Menozzi hat im November vor. Jahns diese reichen Schätze um eine ziemlich geringe Summe 
angekauft und einen glänzend ausgestatteten Katalog mit Illustrationen (Beschreibung der 4<>2<) 
Nummern auf 700 S.) anch au die Red. der Mmicn aaera versendet. Die musikalische Abteilung 
entliiUt besonders an Drui ktn des und 17. Jahrhunderts eine auserlesene Saninilung, welche von 
So. — 14!W ziemlich )xut beschrieben ist. Übrigens finden sich ganz wenige Werke, welche 
nicht auch aus anderen Bibliotheken bekannt sind; der oft wie<k'rkcnrende Beisatz iuconnu n M. 
FUu (F6tis unbekannt) ist nämlich eine bedaaemswerte Reklame des verkaufenden BttchhSadlers. 
für den (wie es sehdnt) ausser der hiographie %mivemdle. des genannten Gelehrten kein weiteres und 
neneres Hilfsmittel existierte, ans dem er sich griindliclK ie lielehraug hätte erbolcn ki>nnen. Dai) 
tragische .Schick-sal dieser kostbaren liüchei-sannnlung gelit Wohl jraem Bibliophilen aufs tiefste 
SU Oerzen. 

4. Ana dem provisorischen Proprammentwurfe für den Inatruktionskuis inSnlsburg künnen 
einstweilen nadistehende Punkte vertflentUcht werden. 

Montag 26. Jnll abends: Pegrüssung der Teilnehmer in der Festaula. Täglich ist tini R Uhr 
gemeinschaftlicher Gottesdienst^ von !» bis 12 und .'i bis (i tiiideu theoretische Vortr^e und piakti-sche 
Übungen statt. Als Lehnnittel dienen: Dr. Prosk e s Musiea divina (Messenband). Hertalotti, Sol- 
feggieu (Ausgabe in den alten Schlüsseln oder im Violinschlüssel^. Haberl, Magister choraUs, 
9. Auflage. Bpitnme er OradtuM und ex Veapendi Bomano, Für diejenigen TeQnebmer, welche das 
eine oder andere dieser Bücher nicht besitzen, wird der DUteesancäeilienverein SS ermässigten 

Preisen oder leihweise dieseUnm abgeben. 

Ijoüuerstag deu 2 s In Ii wild der Domchor nm 8 Uhr eine grossere Instnunentalmesse 

von .loh. Ev. Habort auflühreu. 

Beim Pontifikalamt am Schlüsse des Kui-ses übernimmt H. H. Dr. Mich. Ho ff mann die 
Fealyredigt; die sechsstimmige lüssa Papae Marcelli Palestrina's wird vom Kursleiter in Gegen- 
wart der Teilnehmer einstudiert und dirigiert werden. 

.\Is .^nmeldetemiin ist der 15. Juli festgesetzt. Die Salzburger-IMiizesanen, und zwar nicht 
bloss Priester, sondeni auch Li-hrer, f'horregenteu und Organisten, erhalten in bt zug auf Wohnung und 
Verpfleffung N'orzug vor An<\v;u tif;t'n und finden zu niässigcn l'n isen rnti-rkuntt im r'riesierliause. 

iÖle diesbeziä^licheu Anfragen und Anmeldungen möge mau adressieren: Sr. BischölL Gnaden 
Dr. Job. Katsehtnaler, Welhbisdiof und DiSnesanpräses zu Salzburg. 

5. Ein Brief des 11. H. .T. Guailalnpe \'flaziiui z. Dinktois der nrnli>gründeten murla 
de mmim mgtmla in (^ueri'-taro meldet, dass die Einführung der oftizieilen Choralbiicher in der 
Kathedrale und Diözese, mit grosser Begeisterung autgenommen wurde. W'Uhrend der Karwoche 
brachte der junge Chor bereits die Paasfon von Fr. Suriano. die Lamentationen Palestrina's, 
CKHMw faätu est von O. Fr. Anerio. MUerere von Gugllelmi und Hessen von Mich. Haller 
unter dem Heifall des Hochw. I^ischofes Und der Kanoniker , sowie ,fiim grtmde mHidatme por 
parte de los mmicoH" zur AuflFUhrung. 

6. Amlterg. In den Tagen vom 4.-6. Juli findet in .\mberg die Ueneralversannnluug des 
Diüzesan-CäcTlienvereinsKegensbnrg statt. Näheres wird darüber in den öffentlichen Blättern 
demnächst bekannt gegeben werden. 
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Anf dem Bücher- und Muslkalienmarkte. 

Die Bed. onitdert hienut den Empfang oachfolgfinder, beliniB geieg«atUch«r itoprechiiiiK in 
der Jfiw. *. seit m. April eingetmiTeiier Novitäten: 

Bonvln L., Soc. J, IV Antiphonae B. M. V. ad 4 voces inaeqnales compositae (Alma, Ave, Regina 
lämalj, Salve) Op. 11. New-York, J. Fischer & Bro. 40 ceat (Fiacber's editlon No. 47d). Par^ 
tittur und Einzelstimmen. 

Gompendium Antiphonarii et Breviarli Romanl conriniiarnm ex Editionibns typiris cnr;i 

et anctoritatt' Sacronun Bituum Congregatioms publicati». Cum Privilegio. (Zweite, mit dm 

nt u» sttu Feiteu vermelirte Stereotypausgabe.) In Schwarzdrnck. 1892. k1. 8". XVI n. 816 S. 

3 J( 80 ^. In Loiuwandbaud mit rotem Schnitt 4 M SO J^, la Chagiiniwnd mit rotem 

SeluiHt 6 U( 80 ^. Regensbarg, Fr. Pnfttet 
Gaspari Gaetano. ("atalof^o di'lla bihliittoca dol liccn inusiciüe di Bolop-na compilat« da GaeL 

Gaspari c(>ni|)iutu e pubblicato da l'Vd. l-'arisini per cura del roumcipio. Vol. II. Bologna, 
'libreria Roniaguoli djül' Acqua. Preis: 26 Lire. Auf 573 S. in Grossoktav sind die Manuskripte 

nnd Drucke der Stadtbibliothek in Bologna, wetelw religfitoe Mnsik enthalten, eingehend be^ 

8chrleb«n. 

Griesbacher PeL Mis>:a: Jam snl rrifdit fitr Sopran. Alt, Tenor JtttA BbU komponiflrt. Bait. 2 JH 

50 ^. Regemiburg, A. Coppeuraih (H. Pawelek). 

Missa in hon. B. Mariae do Lourdes für 2 gleiche Stinuut u mit Orgelbegleitung. Part. 1 J6 

2t) vv Singstimmeu ä 25 ^. Rcgeusbnrg, A. Copponrath (H. Pawelwi). 

HaUer, Mich. Die Be^naorien zu den Matntineii der 3 letzten Tage der Karwoche für 4 stimm, 
gern* Chor. Op. SSL Tart 2 .# HO ,d|. Singst & 40 ^. Regeusbarg. A. Coppenrath (H. Pawelek.) 

Inama G. B. e M. Less. La musica t>cclrsia>tica .«eoondo la voloutA d' IIa ( hii-sa. Istruzioru' jitT 
i capi coro e per i sacerdotl, utile insieme ad ogni persona amaute e ueniica didla ritonua ceci- 
Uana, compilata sopra diverse fonti. Trento, G. B. Monauno. 396 S. (Grösstenteils Cber- 
Mtanng lud den ituienisehen Verlialtiiineii angepaute Bearbeitang des bekannten Werkes von 
Kmtsenek.) 

Männer J. B., Doniclu)rii.«si.stt'nt zu Frpi1)urtr i. Br. Marieugrüsse. 10 G&sänge für 2 Singstimmen 

mit obUgater Orgel- oder Banuoninmbegleitnug. Op. 33. Kommission der literarischen Anstalt 

sa FreONirg L Br. Partitur nnd Stimiiieii. 
Mettenleltar Berah. 2 Pange Im^m für Sopran, Alt, Tenor und fiass und OigeL Op. 1& 2. AnH 

(C. V. Kat No. 214.) Kempten, Jos. KöseL 
Das Harmoniumspiol in stafenweiscr grilndlicher Anordnung zum Selbstunterricht. 2. Teil. 

UanptsächUch Kompositionen zur Erbanonir nnd für Geabtere enthaltend. Op. 34. (C. V. Kat. 

No. 690). 2. Aufl. (1<^ S.) 3 .« 50 -^^rKempteu, Jos. KöseL 

Piei Pet Missa in venerationem S. Tonica» D. N. J. du. ad 5 voces. (0., A., T., Bant o. Baea.) 

Dösseldorf, Schwann. 

Renner Jos. Mutter Donau. Liedersam in hing für Sopran, Alt, Tenor und Bass. Op. 38l Bogens- 
bnr^, Fr. 'Pwswi. Partitur m St^it^n 2 M SO ungelninden, 3 J( 20 6^»' Sänzelstimmen 
<\ ungebunden 1 .tt, gebunden 1 40 ^. 

Rheinberger Joseph. Ave Haila fBr 1 Singst. (8. oder T.) mit Orgel. — Alma Redemptoris fBr 
S. n. A. mit Orgel. — Sah.' Ri^fiina für '2 <. n. A. mit Onz:»'!. Arn maris stdla für S. u. A. 
mit Orgel. — Ave Begiua tür 2 8. u. A. mit Oijjel. — liegiiid coeli tiir 1 Singst, mit OrgeL 
Jedes der 6 Hefte i 1 ü, jede Siagit 16 ^. Verlag von F. £. G. Lenckart (Const Sanaer) 
in Leipzig. 

Sehndknedit jo«. Orgammi Comltanfl. Enllialtend die Orgelbegleitung zu den GradnaUen, Traotos, 
AUf'hija mit f des (Tommnne Sanctomm und sämtlicher Vottvmeasen. Preis 3 J( SO .9^. 

Regensburg, Vr. Pustet. 

Temhtiglo Gius. Vesperae ad 3 vooes aeqnales In lUsobordone ergano ooniitante. Op. 36. lEOano^ 

calcogratia Mttsica sacra. 

P. Thereaius a S. Maria, nnhe.«ch. Kanialit. 16 Marienlieder für Mäuuerchore, 48t. Op. 9. Part. 

1 SO ^, ,j»'dp Siimin.- 10 Hegensbnrg, Feuchtinger und öleichauf 
Tresch j. B. Missa in hon. S. Francisci. Me.sse für jede, anch die letzte Landkirche nach Art der 

Präfationeu deklamatorisch-raelodi.sch komponiert fBr 2 einstimmige Chöre oder 2 Stimmen mit 

nirlitulilif,'. ( irtjplbegl. m'bst einer erläuternden VurT»pmfrkung. Op. 12. Kempte^n, Jn-;. Klisd. 

(Preis der Singstimme, welche auch die Responsorien des Uocluuutes, Gebet für d«u Kouig, 

Da foeem, Wetlersegen enthält, 25 ^.) 
Wiitin -r Aug. Veqterae IL in festo Ss. Trinitatis, ad 2 veces aeqiialea. Opoa 44. Dthneldorf, 

Schuoim. 

Witt 'Fr. X. Offertoria totins anni. Sammlung mehrslimm. Offertorirn tiir da.'^ pinzr Kirln njalir. 
Nenaosgabe der diesbesiiglichen, in den „blieg. Bl. £ k. K. IL" (18Ü(i-lää5) und „Mus. sacra" 
a868-liä86) entiialtenenlfiiaikbeUagen. Opus 1& Komplet 896 S. In gr. 6*. Partitur 10 Jt. 
Stinmen 8 M. Begeosbufg, Fr. Pustet 
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welcbv man geS. 
U Tag« vor 
■rbeinen der 



I Anzeige-Blatt 



Bt werdflo nur 
»tUbm In Berate 



«Diu, 

Ihr dla 
ttpUtlR* P«tlU»ll« 

borechnet. 



za Nro. 6 (1892) der 

MTTSTCA SACRA 



Bkbt 



^^^^^^^^^'^^ ^^^^^^^^ ^^^^^^ ^^^^^^ ^^^^^^ ^^^^^^^^^^^^'^^^^^^^^^y^^^^^^^^^^V 

Veilftg von MeilM Pnstot in Kegensburg, New York und Ciocinnati, S 

TO beziehen durdi alle Buchhandliiiigeii: ^ 

Organum comitans 

ad 

Graduale ßomanum 

quod 

cul'avit S. Rituum Congregatio. 

Gradualia, Versus allelujatici et Tr actus 

ex 

M Commoni Sanctoruio et Miosis Votivis per anuuin, 

transposita et harmonice ornata 

a 

Jos. Selifldlcnech«. 



(Orgelbegleitiuig n den Cmdultoa, AUelnJaTersen and Traclii des Oommune 
Sanctomm und der Votiymessen nach der anthentischen Ausgabe des rfoiiachen 

Graduale harmonisiert von Jos. SchiMknecht.) 
18i)2. Quer- Quart. VIU und 112 Seiten. Preis 3 Ji 20 X. 



Die KircbeniDasikalie&tiaiuUiuii 

von 

Fencbtinger & Gleichaaf 



in liegeiiBburjj, 



empfiehlt sich dem hochw. Klerus, den Tit Herren 
Lenrem, Chordirigenten zur pünktlicbüten Be- 
sorgung aller KircnenmuKikulien unter den cou- 
hotesten fiodiogungen. äAmtiiclie diHlimvereins- 
■MdkallM «ted auf Lager. *i wwliliiiiiiingm bereit- 
willigfsr Kataloge gratis und franeo. Versand 
nach alleu Ländern. 

La^sr w«ltUoher M^ wrifrsHtni 



Aleys Haler'» Kirchen musikverlag 
in Fulda empfiehlt: 

Drei kirehUche Lieder zn Ehren des 

beiliseii Alo^eiasL 

Für vii'rstimiiiif^t'n pemlschlen Chor (auch drei* 
stüuiuigeu M&nuerchor und zweistimmigen 
Kinderchor) 
komponiert von 
H. F. Müller, 
Baehmat in AmOaebarg. 

Op. 15. 

Preis 20 9t» Partiepieise: 30 BzpL 5 UK, &0 Expl. 
« M, IM BqL Ii 
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Sehildknecht, Recitation.skadenzen betreffend. 

Eine wichtige Novität liat soeben die Presse verlassen; 178 Madtoniem f Ar die Oi^el, 
tun MruelM Mn Rflfttiereii kumponlert von Joseph Sebüdkoeclit (Begensburg, 
Pustet 1 .« 60 A.) 

Da durch di«' bi.schöfliclie Af?«'nde die EUnfiihmng^ der WecLs<>lgre8Änge beim Amt angrcordnet, 
zivr Erleicht*'rmiK jedoch das Recitierpii derselben ppe«tattet ist, manche Organisten aber mit der 
ürKellif^l- itiui'; diuu Schwit'rifjkt'itt'u iiulit u, so ist mit diesen Kadenzen einem wirklichen Bedürfnis 
abgelidlten un<i mehr als dius Notwendige geboten. Es tinden sich nämlich Begleitungen zu allen 
Kirchi'iitdiiarten und in allen möglirlien Transuositionen oder Tonhöhen. Die Kadenzen, fast alle 
vun Schildknecht, einige von Frescobaldi. sind scJiön und köustleriscli wertvoll, indem der Recitatioim- 
ton bald in die Oberstimme, bdd fn die ÜnterstiiDine oder die Mittelstiramen verlegt, mit intereflsaaten 
kontrapnnktiüclien Bewegoneen und Imitationen umwoben ist. Selbst der gebildete Musiker wird 
dai-nm in dem neuen Opiw des geschickten Komponisten mauciies Anregende linden; dem weniger 
(Tebildeteii ist es p railezii unentbelirlicli : allen aiier ist nun die .Absingung der l'ronrien und so die 
ErtTillmig der kin-lilichen Voi-sciirift leicht geinacht. (Ans Lnzerner Vaterlana IHffi?, No. H7.) 

Für CIrft-aniNten. 178 Kadenzen fUr die Or^el, znni Mranrhe beim Rerl- 
(ieren, kouiiH>uiert von Joseph ächildkuecht, Musikdirektor iu Uitzkii'cb. H(^eDsburg) 
bei PoBtet 

Mit wahrer Freude mache ich Mitteilniiir vom Erscheinen dieser Novität, welche ein wirk- 
liches Bedürfnis ist und eine Lücke in der Orgellitenitur auslüllt. HeiT Scliildknechtj dessen Name 
als Komponist den be-steu Klang hat, bietet in diesem Opus ein gediegenes Hilfsmittel, das eine 
vSllig ausreichende Zahl künserer und längerer TonstUcke in allen vorkommenden Tonarten und 
Tonhöhen enthült; aach der techniscb weniger geiibt>e Organist ist von RenttsgebAr genügend b<>- 
dacht^ Violfach ist es nicht mO^licb, den ganzen Text der WechselgesRnge zu sinp'n, und man ist 
anfe Recitieren verwiegen. Die Begleitung de^sselben soll stilgerecht und gescliniackv<»ll sein, nnd 
dfiinni mögen sich die Organisten der ihnen von Herrn Schildknecht gebotenen Vorlage, die ich auf 
ieder Orgelempore wissen miichte. bedienen. Das Heft entliiUt eiup;angs „Vorwort und iilmpfeb- 
lun^' des DiözcsanpriLses Walther, welchem das Werk gewidmet ist. temers ein Vorwort des KoiBr 
ponisten, das treffliche Fingeraeige über das Bedtteren nnd dessen Begldtnng enÜilUt. 

(SebweiBerisdie Efiiehenseitang 1892, No. 15.) 



Verlag von Fr. Pust«t in Eegensborg. 

n Bbren des gSttlichen Herzens und Kamens Jesn 
aod des heiligten Heneos Maria. 

OriginalkoinpoMitionon für 2, 8 und 4 gleiche 

und ungleiclie Stimmen 

von Jobann Singen berger. 
Mit dnem Vorwort tob Flr« Witt» 

(8. C. V. C. No. 303.) 
Pftrtitnr, 140 Seiten in gros.s Oktav, 2 .Ä. 
4 Stinimenhefte (ä 50 ^V) 

Eäne sehr wertvolle Sammlnngsowohl wa.s den 
Text als was die mnsikalisebe Behandlung <1>'8- 
Setben anbelangt. Unter 67 Nuniniern enthalten 
25 liturgi.sche Texte, 29 ausKerlitnr^-i- 
sche in deutscher, ninl 1.3 in lat e in isc: h er 
Sprache. Für Miinnerchöre erscheinen 13. tür 
gemischte Stimmen .>4 Oesilnge vorzeichnet. Wie 
das Vorwort bemerkt, wird J e d e r in dieser Saram- 
inng etwas seinen Kräften entsprechende«« finden, 
vom 'Alkoralnfachstm bis znm Komplizierten. 

Ermässigter Preis 1 Malt HS 
fiir den Re.stvorrat 
der 1. und 2. Anfinge von P. Krutschek: 
Die KirelieiBiDsili ■ach dem Willen 




von Ferdinand SchOninah in 
[4 Paderborn int soeben erschienen und anrdl 



Im \'erluge 
lerbom ist so 

uUe Bochlian>nniiiri'n /u beziehen: 

91 K i) G 

tür ^stimmigen Männerehor 

kuuipuniert von 



Opus Bb Fnb IM» ^, 



an Sur Koblrniirr Volksx«llaiiir, ISO! ■ 
KlrchenmuslkallschPH. 
VorfipieU*. (Oriiriual-Koirii»onitiüutn in ilcn alten 
Tonarten) iibcrClioral-.Mutive zu den liitroitcn, Of- 
fertoricu, Comniunioneu des ofii/icIieDiiradualc Ito- 
manuni,herau8gegebca v. .1. G..S t ch le, Domkapell- 
nuiHter inStUaUea. Begeaaburg, Fastet. läOS. 
(^ULT-Quart Preis 9M. ttHUbehagraibaiid 8 J(. 

Seit Mknm kaaimi man in iM tathethAM IMMmtIk 4mi 
•ratrebtea Ztala 4er i:ro«iiinORlirh«t«n Bialwlt staU nihw. Di« ofl« 

ii«IlL.ii ChorslbOeber flmlüii iti äfn nin^pluan Oifiieuii imnar n*ikt 
KinfptDK. l'-inn ftrofM< t^rUiirlitKruni; riirdi'n OrKnxUtcii «arfBMhftf- 
fcn, »1» >-änitlii"lie Ch(>r.ilsi>i*Än|f't fur HMclmml und Vnsi«>r, Ixii'lit 
bpiell'.'ir lii^ttkitet iiipl [ü-^hii I trah»i>oiii,'rt . vr n lljili.'ri iir.J naniKch 
•nirilirni'ii. Der bewaiirte kitpenraciiiUr ätubl« anteriiahin ue nan, 
m Tn I LI 1 1 K VMl VMS|^i#ltf Bf BlnlattQI|fflQm ■eiMBlM Q^iAMMi 

iNUran nzago bog . !■ dar SltmalnnKfladen wir 4le M«tM eaellluiaeltM 
Naiaen Vürtrelao. I>i« Vnrafiele, mirh auf dem Harmniiiom spialhar, 
Mblioxiien «Ich g»nt eog an <la< Work ron Habtirl timl ll.iiiiiich an, ao 
ilai«>i i-r nun jt^doin Ori,'iini>-!pn irnioiflirlrt ii>t, ilcm Itin lilirheN 0«iiIb 
(>nl^[lrlH'tl•■lhi. >i"H < IkiiuI »ui Jit; ■■ii./ii'i il^'n iiiiil lu bv(;U'Urn. M*f b- 
liorb auf je Ji-ni i irKi-l|iuH« die genaiiiiton bai4«n Werke la UdiIvb 
aaia. Um AmchaffanK aei in wahlMbUckaB KlNhMwnltaiaa 
1 wirawte «mpfahlM. Vt. 
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>,t..|.,t„{,.i„t„|,.t..t. } t .t..t.,tMt .|..t..t..}..t..t..| t'.l !'M"t-i .I.j. 

r Immt Teriag im J«8. Mdsd'seheD BneUuuuUiuig in Keoiiitea. T 

* Za liedelieii durch alle BveUiaiidliiiigeo des In- md Asdandea 7 

Mettenleiter, nernliard. Das Uarinonlamsplel in stufen weiser ejnndlicher AiiordnniiM: ^ 
>* znm SelbstanteiTicht^ verfasst nnd allen Freunden tiefernster Musik gewidmet. Zweiter 
^ Teil. Hauptsäclilicb Kompositionen zur Erbauung nnd für Geübtere enthaltend. Op. 34. t 
AQlseDommeu in den Cücilienveraiiis-Katalog sab Nr. tiäa ZmNi, tOffHItij ravMiarte X 

• ««MliHt talage. IV nnd 164 B. Preis broaeb. .« 3,—, in Halbleder mM. j« 8,50. «f* 
^ Die neue Auflage dea bekannten und weitverbreiteten Burhos hat nir nt nur eine grttnd- 1 

liehe ümarbeitung und VerwobruQg crlaLrcu, sondern wurde aueb im Preinü etwas urm&iaigt. *T* 
Ifettenleiter, Bemh., Zwei Fange lingna für Sopran, Alt, Tenor, BasB und Orgel als 
« Direktionsstimme ad Ubitnin. gr. 4. Zweite Ant'Iage. Preis 1, — , jedx» Sing^imme «l* 
^ eiiiseln 10 J^. * , , j«» ^ 

Trescb, J i !i 1?., Stadtpfarrer und Diozesannrilsos iVs Cilcilii'ii-Veiviii.s Eich.st.ttt, Missa | 

♦ In honorem Francisci. Messe für .jede, auch die letüte ijaiidki r< Ii nacli 
Art der Präfationen deklamatoriscb-melodiüch komponiert für 2 einstimmige Chöiv odm- * 
2 Stimmen mit nicht obligater Orge!b*'^r]«.itnug nenat einer erltotemden Vorbemerkung. ^ 

♦ gr. 4 Pnls pro ParütBr Jt 1 ,— , pro .Singstimme einsdn 85 ^, 10 £x. .« 3,—, 25 Ex. «f* 


< 








Vf'r!:i<„' vitii Fr. Fusid in H<'f;rnsbiir2;, /u bezielien durch alh» Buchhandliiiijücii : 

* * 

* Landes Eucharistieae ^ 

^ seu Cantus sacri cultui Ss. Sacramenti tarn in Expositionibus quam In j 

^ Processionibus servientes 

Ad 4, 5 et 6 vooes composuii Miciiael üailer. (Op. 16.) «i 
<* Editio f^cunda. 

f Partitur 2 Jb 60 Siu^rstimmen 1 Instruuieiitalstiinmen 10 A. 

* „fcline dankenswertere (iabe al.s das angezeigte Opus konnte Haller kaum den *1 
« kirchlichen Chören bieten, da bei sehr ^^-ros-^^r Verwendbarkeit die darin enthaltenen •< 
' 22 St&cke BftmtUch tdcb aqaaeichnen nnd empfehlen durch leichte oder nur mittelachwere > 

Ananbibaikelt nnd mosterhaften mnailnliMlifin Satf." (Vereina-Katalog Nr. MK) t 

Fronleleliiiaiiifi-lJeder# 

I tat Fasto Curftrls CMstl. l 

« VI Fange lingua, Latida Sion, Sa<»4s sol6iniil1s, Quod fn Coena, Verbiim ^ 
supernum, Ecce Panis AngclonüT^ , Salutis bumanae sator, Bone jPastor, 1 

; Panis vere, Aeterue Rex altlssime. ; 

: Für Sopran, Alt, Tenor uud Bass oder iür eiiLstiuimigeu Clior uiit vier- oder neun- * 
1* stimmiger Bleehbegldtnng nebst den tieflfendeii Beq^nsoiiea von Jtgeiih Itouiir. 

* Preis der Fattittir 1 Jt^ j^ngstimmen 40 der Lutnim^talatimmen 60 A. t 

* „Unter difsi'ii fcit'rlich 8timmend»/u Gi's!in(r('n fiuclcii .sich 9 Tantum crtro. zu siTi-^rn 
auf dem Weg zur ersten Station, dann als 8t'g» usgi;»linge bei den vier Stuüoutju luid nach 

■ der Ankunft in der Kirche; femer 4 Stationsgesftnge: l>auda Sion, Quod in Cntna. J 
; £ece puiis nnd Bone paator, endlich 4 Qc^ünge, auf dem Wege von einem Altar zum 
f andern nnd anf der Rockkehr snr Kirobe zu singen, nämlich: Sacris solemniis^ Verbum •i 

supernum, Salutis bumanae, AptrrTie Rfx. Die ni^tigen Re8pon8on'''n sind beigedruckt. < 
' Die Hymnen sind nicht bloss am Froulejcbnamsfeste leicht ausführbar, sondern können < 

während des ganzen Jalm s Im im Hochamt, bei Andaiditflin mm Allerheiligaten etc. Ver- «• 
^ wendun? finden," Ö'^j'r. iiiskatalog Nr. 738.) J. 0. M. ^ 

'•■i'ia-M-l'i'I"t"H"H"i"i"H-M l i i'M-M H"l' l-i 
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Verlag von Fr. PiuM in BegMMbwg^ Nnr-Terk and CiMluttf» za beäelien durch 

alle Huchhandiuiif^eii: 

üaagli, J., C. 88. K., (,0p. 2.) VIII Hjnni Eneharlstici ad quatuor yoces aequales. 
(s. C. y. G. No. 1096.) Partitar 1 Sümmen 80 X. 

Hatler, Hioh., (Op. i.) Te Den ludimm. T^r 4 gem. Stimmen und fiegtoitnng mit 

der Orpcl oder 3 Tosannen (Cantus, Alt, Tenor, Bass ! (s. C. V. C. No. 182.) 2. Anflaga 
Partitur 1,6U. Stimmen 60 A. liiütrameutalstimmeu 40 X. 

(Opus 16.) Lftsdes Eaeharislieae seu Caatuä sacri cultui Ss. 8acramenti 

tarn in Expositionibns qnam in Procesgionibus servientes ad 4, 5 et 6 voces. 

Editio secuncio (s. C. V. C. No. 309.) Fartitor 2 .4t 60 Singsttmmen 1 Jk, 

Iiiätramcntai!>(timmeii 40 \. 

Eine dankenswertere Gabe als dua angezeigte Opu.^ konuto Haller kaiiiii den kirchlicheu 
Ch'üren bieten, da bei sehr grosser Verwendbarkeit die daiin i ntluiltt'iuii 22 Stiickf sämtlich sich 
aiuzeicbneu tmd empteblea durch leichte oder nur mittelschwero Ausführbarkeit tmd mtuterhaften 
miudkaliflehMi Salat. 

Baoiscli, Jos., 12 Hymni „Fange iingua** ad qnatuor et qmnqne yoces imparee. Editio 

seconda. Partitur l M,, Stimmen 1 Jh. 

30 n^tausfi lingna** pro tribas et quatuor vocibiis virilibos composita. (s. C. V. C. 

No. 1139.) Partitur l Jb 60 Stimmen in 3 Heften ä 40 A. 

Kine sehr praktische, willkommene Gabe für ChSre. welche übor < 1 Milnnerstimmen ver- 
fügea. Anxaerkeoneii ist anasadem noch die growe Maanigfütigkeit und Abwechshuig, welche in 
dies«« aomt «hiftdieii nnd knnseii Kompositiotieii durch Avantttzong aller im drdBtnnmigen S«tse 

TTi -Ifclifn Formen eutstiuiden sind. 

Mitteler, Ign. (Opus 39) IV fantlonps in honorem Ss. SaeranipnU ad quatuor voces 

coiiciüeniibus IV trouibouis, qu* in processione .solemni^isima Festi Ck)rporiä Chriäti 

ante Initia quatuor Eyangeliorom commode decantari potenmt (s. C. V. G. No. 874.) 

Partitur 1 4 Singstimmen 60 x^, 4 Instrumentalstimmen 30 

Diese Oes&nge sind ansprechend und praktisch eingerichtet und für Verhältnisse, wo man die 
FronleichnamspriMmBioii mit einem Posannenebor abxiduuton pflegt i beetens m empfehlen. 

Witt, Fr. X., (Opus 10*) Hymnus Te Denm für 4stimmi^n gemischten Chor mitOrgel- 
Itefrleitunir oder StreiclHiuintett, Flöte, Oboen etc. Editio tertia. (s. G. V. C. No. 694.) 
Partitur M \,-2iK Stimmen 40 A. Instrumentalstimmen .f^ 1,20. 

(Opus 21") liymnuH „Te Denni lauiiamus" lur 2 Soprane und 2 Alte oder 

2 Tenore nnd 2 B&ase. (s. G. V. G. No. 1084.) Partitur 40 A. 4 Stimmen (k 5 A) 20 

i^oebeu erschienen: ^-ft-Ti 

Caiitiones 

ad recipiendiim processionalitep 
Episcopum Ordlnarium 

ad 3, 4 et 6 voces. 
Anctore Michael Hall er. 

opus 21. 
Fl«lltio sccuuda. 



Missa 

in honorem sanctae Theresiae 

ad 

duas Toces aeqnales 

Orgauü oomi taute. 

Aurtort' 
Joseph Surzynski, 
chori archicathcüraliH Posnanicnsu modcratore. 

()|J11S 1"). 

(Efiilio altera.) 

, Partitur 1 Ji. — Stimmen 40 ^, 



Gesänge 

zum feierlichen Empfange des Bisehofi. 

Für 3, 4- iiii j n Stimmen. 

Von Michael Kaller. 

Opus 91. 
Zweite Anfla^e. 

Partitnr fjO - SfiMniun is 
Siehe die R<^ferate im A'n rjn-k.ir.,! \,v 



Druck und VcrLi;,' vdii Friedrich Pn^tet in Regensbttrg'. 
HM den Hnalkbellase» IVr. 9^Vt, 
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1892. Regensburg, am 1. Juli 1892. 



MUSIGA SACRA. 

GeßrQndet von Dr. Franz Xaver Witt (f 1888). 

Honatsdufift fär Heboiig und Fördenug der kathol. KircbennuisUL 

HsmisgecelMii von Dr. fraas Xaver Haberl, Diiektor der Klrdmmuikaohile in Regmümg. 
Nene Folge IV., ab Fortseteimg XXV. Jahigaig. Ut IS HnsikbeUageD. 

IN» mUMm wiirrt" irifd $m l. jßiaa Maottt «ugageben. Jede Numner uiofaMt IS 8«itan Taxt. Die 12 Muaikbiiilagan mnbn 
Qß Wt BrfM«) ait Vt. 4» i mSt t Ytttaadat. Der AbonnenientpnM dw Jahrgang« batiigt i Ifark ; die Bastallong kam bat 
ladar riitaaafalt ete BoaUaadln« «iMcMb — Bai 4w Raiebavaat ntt M Pf. AaCHhlac. Bai ftanaa Vanaadmic im Poatfmioa- 

•aUak iPHtai N Fl vi« ia Awlania «0 K fllr Parta banahaa*. 



Ober Choralbegleitung 

hat der Unterzeichnete im Vorwort zu Jos. Schlldknecht's Organum comitans flir die 
Gradualien, Allolujaverse und Tractu.s des Commune S'aridorum und der N'otiviiie.^sen 
einige Bemerkuugeu uiedergeschrieben, welche er aucli dem vercliiiicheii Leserkreise der 
Mtt9ica Sacra unterbreiten möchte. 

Mit Käck.sicht auf Anschauungen, welche von sehr beachtenewerfe^ Seite in der 
Vierteljahrsschrift für Musikwissenscliaft ') ausgesproclion wurden, wird es von Nutzen 
sein, über die Berechtigung der Chural begleitung im allgeuieinen einige Gedanken aus- 
znepredien. 

Heinr. v. Herz(^enlierg untersdieidet zwi.sclicn Opportunitätsgrflnden nnd historiflch' 

ästhetischen Erwä^ngen und „kann die künstlerische Bereditipninp: y.n harmonisrhor Be- 
gleitung eminent einstimmig gedachter Mu.sik nicht einsehen^'. Vom Priestergesange 
bemerkt er mit Bedit, dass die Notwendigkeit, denselben harmonisch zn begleit^ nicht 
zu begreifen sei und schreibt wörtlich: „Kanu man doch kaum einen reineren und 
mächtigeren Eindruck enipfanp^en, als von einer rli\ tlmiiscli lcVK'ii(li£rc'ii. nidit diircli Be- 
gleitung temperiert gestimmter Instruiiicntc in Huer Keiulieit geiiindertcn, voll und 
männlieh hinströmenden Melodie, welche keinem anderen (besetze folgt, als nur dem ihrer 
Tntervall|>rf>[K)rtio!ien "-) Wenn aber der gelehrte Kritiker in geistreicher nnd liistoriscli 
unanleclit barer Darstellung zu dem Resultate gelangt : „Ich halte datür, dass der ganze 
▼on Fiel and seinen Genossen znr Beformiemng des gregorianischen Chorals eingeschlagene 
Weg ein falscher und für die Zukunft nicht initrrtahrlicher sei" so hat er übt )- das 
Ziel hinausgeschosseUf weil er nicht anterscheidet und tm wichtiges Mitte^ed unbe- 
achtet läfist 

Man mnss wohl beisthmnen, ^flasB es eine einstimmige, anabhängige, kei|ies harmo- 
nischen Kommentars bedflrfiQnde Melodie gibt'\ sowie „dass die einstimmige Melodie, wie 
sie hei den Alten erfunden ward, und als deren letzte höchste Blüte wir dm gtegorianischen 

*) Heinrich von Herzogenber^ a. a. O. 1H9(J S. 13.H— 137 bei BeBpreehanf Ton Pet Piel'i Har^ 
monielehre; siehe auch Kirehannrawkal. Jahrbach lti91, S. 112. 

*) Beachtensweirt fstnA anch die SStse: „Wohl pflegt, die Ore«! die Pansen swlsehen den 

einzelnen Gos;in<ron ansznfüllpn . . . dio Kultnr dos dazu angestellten Individiiuiiis ist jodoch gemeinig- 
Ifch eine sHir nieilcre. und dieser Mangel niclil t'innial dnrch tUchtijfes Handwerk ersetzt." Diesem 
bitteren, leidi r nielit unberechtigten \*Mrwurt' kann tmt dir Tliatsaclie l atgeK'^ugesteilt wi nlcii. dass 
dnrch den CJlciiienverein nnd un.sere tüchtigen Lehreibildmigs - und Drgaiüstenscliuleu tur gründ- 
liche Besserung dieser Zustände aufs eifrigste und erfolgreicliste seit Lh'zennien gearbi-itet wird. 
Der Cttcilieuvereinskatalog ist an Hilfsmitteln für Orgelspiel ausserordentlich reich und die Pabli- 
Itation der VorBplele Aber Chorahnotive des offiziellen Qra^uHe Bomamm (herausgegeben von Eduard 
Stehle, 2H8 Seiten, 6 Begeosbnrg, Fr. Fastet) kann den gerügten Obelstlittden voUkemmea die 
ijpitzo bieten. 
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Choral anseilen, etwas in sich Durchgebildetes und Gereiltes ist"; dalior ist es um 
so weniger begreiriirli , dass jene Partei, welche in den Handschiilteu vom nennten 
Jahrhundert angefangtu. die ursprünglichen, authentischen Melodien des Id, Gregor 
geliiudeii zu haben und wiedei lierstellen zu können glaubt, an eine Hannoalsicrung denkt, 
jtt sie über Gebühr in den Vordergrund rückt. Dieser Schluss aus der zogegebeoeu 
Prftmisse düifte richtiger sain, als der zu aUgemeine Her/ogcuberg's. 

Wenn es sidi aber, wie in vorliegendem Bache und bei Piel, um die harnionisclie 
Begleitung von Gresängen handelt, welche in fler klassischen Peiimle am Ende des 
Iti. Jalirhuuderts luit dem Bcwusstseiu und dem nicht um^chwer fülilbareu ätrebea abge- 
kfinct mid mngelonDt wurden, nach Seite des ft-eien Rhythmus dra Gesetseo und Fbr> 
denmgen der Sprache besser zu genügen, mehr S3nnnieti ie und Einfachheit zu erreichen 
und die Fi((uren und Fnrnieln auf ein bescheideneres >hLS3 zurückzuführen, so kann 
wenigstens <lie Möglichkeit, den Ausdruck der Melodie durch Hinzutritt der Hai'munie 
8U erhoben und zu Terstärken, zugegeben werden, wenn auch die Notwoidigkeit fttr 
dieses Vorgehen nicht bestellt. Der Redaktion der crrifio »irdJ<iva, jener Ausgabe des 
römischen Gesangas, weiclie von der kirchlichen Auktorität als Norm des authentischen, 
römischen Chorales festgesetzt ist, merkt man es an, dass die harmonische Denkart 
in den meisten Fällen sie becinilusst hat; sie wird daher auch durch harmonische Be- 
gleit'i^ir nicht so sehr g'cscliadi^^t, als der sogenannte archäolopisclie Gesang. 

Niemand wird erweisen können, dass durch diese Abkiirztmjren und Veränder- 
ungen das Wesen des gregorianischen Gesanges, also der freie Khythmus, die voll- 
ständige Unabhängigkeit von jeder Mensur und das Ansdiniiegen an die Deklamation 
und Veistiiiidlichkeit des liturgischen Textes Schaden genommen haben; im Gegenteil, 
dieser reformierende Fortschritt in frei rhythmischer Melodiebilduug war nur möglich 
in einer Zeit, wo die Fähigkeit polyphon zu denken, ider und mehr Stimmen mit 
seihständigen Melodien untereinander zu verbinden, l^Shet mtwickelt war, als in irgend 
einer Periode vorher oder nachlior. 

Man beachte nur die ^^orgfalt, mit welcher im sogenannten Palestrinastil die 
Melodiebildung bewerkstelliget wurde, mit Erzeugnissen dw Torpalestrinensischen Periode, 
und es wird leichter zu begreifen sein, dass Palestrina selbst, dem Herzog von Mantua 
gegenüber (1575), es als seine Aufpralle bezeichnete, den Choral von Barbarismen und 
von den üblen Klängen (da barharisim e mali soni) zu reinigen (siehe Kirchennms. 
Jahrb. 1886, S. 39). Diese zeitgemflsse Umgestaltung des gregoriuiischen Chorales in der 
>;Ji>i,: tnrrliccBa uiuss immoT im Auge behalten werden, wenn vom Vortrage oder von der 
Begleit inifr desselben die Rede ist. 

Es liihrt also zu Unzukömmlichkeiten, wenn man die in neuester Zeit teils mit 
Scharfsinn abgeleiteten, teils ohne weitere Belege angestellten Begdn fOr den Vortrag 
der archäologischen Gesang^sweisen allpreniein und mechanisch auf die autlientischen 
Choralbücher überträgt. Die tänzelnden Betonungen der Nenmengr Uppen, die 31ode, 
neben und ausser dem Accente der Sprache auch noch Accente im Gesänge und den 
Formeln desselben anziil>rin<>:en, beeinflussen die Rhythmik und den deklamatorischen 
Kedertuss über Gebühr, besonders wenn der Organist die scharf und L^leichmüssig accen- 
tuiereuden, auf den mit zwei oder di'ei Noten versehenen Silben bald kürzer, bald 
länger verweilenden Sänger auf der Ferse verfolgt; die Wirkung ist eine unangenehme 
in Folge der Sprünge und rhythmischen Unebenheiten und eine hol|)erige dur(;h diese ver- 
seh;trt'te. über die Forderungen des 8 p ra eh rhythmus hinausgehende He- 
touuug. Man versuche probeweise die geuauiilcü Regeln auf die Cantilene und die 
dem gregorianischen ( lioral älinliche Melodüe- und Motivenbildung Palestrina's zu ttb^'- 
tra<reii ttni sieli von der Unnatur und Manierirtheit dendboi gründlich überzeugen zu 
könuuu. 

Wenn aber die Harmonie als Begleitung unterstützend, erläuti^md, verstärkend zum 
natüilicheu, ungekünstelten, schon lange und vor den „Entdeckungen der Archäologen** 

üV/lidicii und traditioiirllm \'itrtra^»' na<'li den Gesetzen der Wort-, ^atz- und Pcrioden- 
deklamation tritt, dann mag .sie bei B«^achtung der im harmonischen System der Kircheu- 
tonarten begründeten Regeln neu sein, aber falsch ist sie nicht. 
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Gefährlifli winl sie nur, wenn entweder das Melos durch g^ehäufte und fremd- 
artige Akkorde verhüllt und in den Hintergrund gedrängt wiiä, cder wenn dem 
Organisten die nötige FUhigkeit mangelt, rasch und frei, geschickt und enge sich dem 
8&ngerchor als Begleiter anzuschliesseu. 

In Bezug aiit' Kadenzbildung, zumal im I. und IT , VIT. und VlU. modus, ist 
kein Grund einzugeben, der den B^leiter des OboralM liiuderu könute, trutz der 
strengen Wahrnni^ der diatonischen Melodie, in den Mittelstimmen m 
rechter Zeit, besonders aber beim Abschlnsse eines Satzes die von der Harmonie und 
Pol5T)honie aller Zeiten beobachtete und geforderte Kadenzierung vorzunehmen. 

Übrigens betont der Unterzeichnete, dass er stets (s. Magister rhoralis, § 39) der 
Orgelbegltitung nur ans Opportunit&tBgrttnden Berechtigung zugestanden hat nnd 
fie nur unter Bedingnng:en, wie sie am genannten Orte (?gL auch § 42) genauer aus- 
getiihrt sind, für verwendbar und itulä^sig hält 

Als HauptgrundsatK wird m betonen sein, dass die Akkoide bei einfacheren Ton> 
fortschreitungen und lieini syllabistdieu (Tüsange öfter wechseln kQnn^ und aoUoi, als 
bei den Melismen mit vielen Noten über einer Silbe. 

F. X. Haberi. 



Liturgica« 

I. F. frii^^ iin: .Ist es erlaubt. Gelegenlieit einer fdttriidien Frimis mit jiraMs** oviatow 

and Leviten djks feierliche Ite Mima est zu singen?" 

Die Red. glanbt mit -Nein" antworten zu mÜHsen. Eine ausdrückliche Entscheidung, an 
welclicn Tagen das fftierlicn« Ite Misaa est zu singnn sei, liegt oifiziell nicht vor, doch iifninn die 
meisten Liturgiker (s, auch Mag. chor. § 2Ö) die Feste von Epiphanie, Christi HimniPlfalnr. Viirili«* 
vim I'riiiiTsti'n, Ptiiifrstsdiinti^j:- , Moiitujr- und 1 )ifii-itag, die Festf der li<'il. .lo.^cjjh. .foliami Hajitist, 
fet«r und Pui! Allcrheiligeu und Kirchweih, die liu^tcia l. cL die feierlichen Vütivuiefi.sHi (uiit 
OL und Cr. 1 11 1 las Patrozinium. 

£üi Art in der tiieolog. prakt. Ifonatachiift (Passau, Abt. 1891, S. 786) behandelt die gleiche 
Präge, aber von unrichtigem Standpnakte ans. Nicht die äussere (exfrimmi), sondern die Innere 
(mtrinMcat Solemniriit isr li. i dii-^cai Falle ins Auge zu fassen. Richtig ist, dass sich die Begriff»' df»s 
feilt, solemne und Jm^jL I. d. nicht vollkommen decken, daher muss vorerst die BVage in Befraclit 
kommen: Was ist im rnbrizistischeu Sinne /«rf. Holmtm'^ Die richtige Antwort scheint im Cnere- 
moniale Episcop. enthalten zu sein, das zwischen udemniora und mUmnia tuiterscheidet. Im Lib. IL cap. 
in. I 16 sind zur Vesper sechs Pluvialisten verordnet ,.in fattvi ankmnioribm ut in Natali D. N. ,7. 0»,, 
Epiphania , Ptwrhate Emirrectionus, Ascensiime, Pentetmte, in Fexto Corporis Christi. »S. Joseph, Ss, Aposfol. 
Petri et Pnuii. Aimimptioniii et humacul. Concept. B. M. F.. et Otnniwu Sanctnnim, S. TituJaris KÖHesin' 
et Patroni Cv ituti.s n-l Ecdesnat D' 'lii ati,mia" ; in § 17 1. c. aber 4 Pluvialisten für dif (zwi i) auf 
Weihnachten, Osti in und Pfingsten luigeuden Tap:e, für CirmmciHio , Mariä Lichtmess \'erkiin- 
digung nnd — (Munt, für das Fest der lieil. Dreilaltigkeit und des heil. Job. Baptist. Im Lib. II. 
Cap. XXXIV des Caeran. Ep. endlich sind in ähnlicher W^eise für die Poutificalfuuktionen ats/e»ta 
totemniora aufgeführt: die in § 16 des cap. III genannten mit Zugabe der Fer. V. in (hma Domini 
und Annnnti'ilio R M. V., ah niindr-r ftM'trlich aber 1. c. § 4: die 1. Messp des Wpii-linnrhtsffsto^, 
die Feste der Iii. .Stej)hanu.s und Juhauu Kvang., öVciiwimto, Ostennontag- und I)i< iisr;ig, iJmn. m 
Mm. Trinitatis, Joh. Baptist und Mariä Geburt. 

Mit Ausschluss derjenigen unter diesen Festen, an welchen laut anderweitiger Entscheidungen 
entweder de Beatn oder Ite ikistun <w< mit zwei .Aüduja zu singen ist, bleiben also nach der Privat- 
nuinun«- d- s Unterzeichneten ftlr das solemne Ite Mifoui est a) dit- ciMfran^N anf^fflilirten Tage 
(dazu das zum dupl. L d. erhobene Herz- Je.su - Fest), b) sehr wahrscheinlich auch die zwei 
Dominicae /. fl<m., nänilidi '/' AlhiM und üh. Trinitatis mit dem QrttttdMUwmta^. VergfiBiehe anck 
im Brevier die Tabellen der Jtupl. und Dominicae I. d. 

Diese Zeilen werden vielleicht zu manchen Gegenäusserungen Veranlassung geben, welche 
die Red. mit Dank aufnehmen wird, wenu sie nicht zu umfangreich sind: eventuell aber wird die 
Frage am besten der S. R. C. durch einen der Hoch würdigsten Bischöfe zur definitiven Eatschei- 
dnns vort^i li gt werden. 

II. A. W. in S. frägt an: ,.Besteiit irgend eine kirchliche Vorschrift, da<js an Souu- und Fest* 
tagen in allen Pfarrkirchen die Abhaltung eines Amtes (missa cantata) obligatorisch sei?* 

Der Red. ist keine diesbezügliche Anordnung bekannt , sie ist also der Ansicht , dasjs an den 
genannten Tagen auch eine stille Messe aus irgend welchem Grunde (Mangel an Sängern etc.) gelesen 
werden kimut-. Eine Berufnnt^ auf Caerem. Episc. Lib. ] cup. 2>s konnte vor IHSÖ wegen des Wortes 
decet vielleicht Würdigung finden : in der typischen Ausgabe jedoch, welche am 17. Aug, 1886 als Nona 
fidStgwtellt wnrd«, ist potat statt ä/ttd gesetzt. Übrigens bezieht sich auch in der neuen Redaktion die 
Grwtiurang des orgtmum ü mmemm owIm nur anf die Zolassang dieser Masikgattang, ohne von 
^er Verpiiditttng einer Kisw cofitoto zu reden. Siehe Euehenmos. Jahrbnch 1867, S. 90 flgde. 
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Aus Archiven und Bibliotheken. 
Musiknoten als Geheimschrift im 16. Jahrhundert. 



Unser verobrter Freand Dr. AL Meister, numelur bei der Itedaktion des histor. Jahrbadtes 
(Hliiidieii), hatte die Oflte, fiber das folgende im November 1891 persSnlieh fn Rom bf-sprochene Thema 
einige Notizen zur Verfügung zu stellen. Er schreibt : 

„Unter dea Uaadschrüteo der BibUotbek des Fürsten Cbiai so Bom findet sich im Codex 
IC. IL da ftl. g&v folgendes NotenstAdc*) ndt nntetiegtem Text: 

h I , 




•e re 



De US 



dl am tu am 



8e oondom mci gn«in mi se ri eor 

Jedem Uneingeweihten erweckt dies auf den ersten AnbUdc den Anscbein, als sei es ein 

unfiTtippr mnsikalis« liF'T* Eiilwnirf zu dem darunterstehenden Vers. Indes dies er\vei>t >irh alsbald 
als TüiLsclmn^ niid zwar als üine beabsichtigte TKaschuug. Wir besitzen nÄuilirli Iii- rin nieht.s 
geringeres, uls den vielleicht einzigen i»der aber jedenfalls liJx list ^-rliciH-n iii st • iiit r in 4> r Mitte 
des lü. Jaiirhonderts benutzten Geheimschrift, die in dem päpstlichen StaaUtöekretanat bekannt war 
nnd vieMcht dort thalsichUdi aa^sefibt wurde. 

I"iif späterhin als Geheimschrift allgemein angewandt«' Ziffri-schrift wurde erst zu der Vidl- 
k*umueuht*it, in der eie uns hüutlg begegnet, in der zweiten Hälltf df» 16. Jahrhunderts ausgebildet. 
Im päpstlichen Staat:?sekretariate waren es die beiden Argenti, Oheim nnd Neffe, welche den .Auf- 
schwung nnd die Blüte dieser Knuät herbeifülirten umi dirakt an ihren Namen knüpften. Vor ihnen 
hatt«; man noch einen SnsfWTBt sehwerfältigen Apparat in Gebrauch, es waren dies reine oder gemischte 
Biichstahenkoropositinnon, Fitrareualphalictf. Zeichensysteme wie aa.s Tetmerrammatfin nnd Knngr.nn- 
niat<»ii, Puuktn'iheii und älinliches. Und damals scheint man auch znr Nutfuschritt gegriffen zu 
II. um mit Hilfe derselben tinter ansdieinend harmloser Melodie wichtige Staatsgeheimnisse an 
verhülleu. 

"Wenigstens berichtet nns der jllnjfere Matteo Argeuti, sein Oh<dm (lianbattista habt« ihm 
erzülilt. dass zu seiner Zeit die Mtisikchiffri- in Benutzung war. Dass jener sie selbst benutzt hat, 
ist nicht türekt gesa^: aber dafür, dass nun sein Neffe, der sein Nachfolger im CTeh^'imsekrt'tariaJf 
der Cliiffern wurde, sie nicht venv^ndete, entschuldigt sich dieser gewisserma-sseu, indem er angibt, 
dies habe einzig darin seinen Grund , dass er von Musik nicht«; vers^ttdie nnd kaum zur Kenntnis 
de.r Noten gelangt sei, ein Umstand, der .«?elbst bei einem heutigen Itdlener nichts befivmdendes 
aufweist, trtscliwoige denn hn cinini vor ilnihnnd»'! t Jahren. Nichtsdestowfiii^fr aber liit>rt itns 
dt^rseU)*' Mattro Argenti auf ti rund des ilmi vorlif'yt'iuh n Nachhusse^ seines ()|it'ini> s-iiir l-{<>s( lii>'iliuii!5 
di»>s<'r Musikt liirtt r. sd wie er si»» vorgcfnnden hat. iJarnadi wann i*f) iinchstalH ii dr- ut wiilmlit In n 
Alphabi t»;» su uui die einzelnen Noten verschiedener Nutenrciheu vtTteilt, da.ss jeder Buclustabe 
einer Note entsprach, die Vokale aber und die häutig vorkommenden linnida durch nudirere Noten nnd 
dnrch virschitafnc Stt>llnn!;t>n znr holicbl^r'M .\T)\\<(-Usluug aasgedriickt w. nli n ki>nnt»>n. 

Das Notcn.s3'stem, wetcheü dem oben abgedrnckteu TüUäatze(?> zu Grunde lag, ist nach »«'inen 
Ansfilhningen dann foigeiidee gewesen: 




faed(r)*)ipno 



^^^^ 



" N N ^ ^ Dazu kommt 

°^^^ f7 t 0 n ■ r t I ~ »übe« die CT 

Notenverbindnnsr: et non 



Notenverbindnng: et non öIm per U bi 

Mit Hilfe dieser Schlilssel lautet nun unser Noteufragment in übei-setznng: Ii fapa uA fae 
\a Itya contro ä turw. (Der Papst will das Bündnis gegen den Türken schliessen.)" 



') Im (lflsii.;il -.tflit ilii- il:i:iiils iltilc.-lii kuntik''' N'ili'ipt -nrj 4 u s. w. . liip hier ^vwitblt« NutiitJ- ti b-.'oinfloBat <l,n Wi si-» 
dar S«cb« in k«im-r VVei«i«. MuKiii«r itaitt .tut <len c-mnn blirk. «lau« iii«sc Noten, beunndert Ahm ihr« Vurbindailg init dem 

Tmt, oinen musikaliachon OallimBthiM bildt-ii. Die St^UunR der 8trirbo ist fOr die AufliMiinc von irri^nUr WicMigkaiL P. X. H. 

• llOTt WO die keiden FmgnwictwB Mcbm, bat Arftiiii die BoolMUkeo vm Venelwn «iw n i l uw tn . 
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Im Lesezimmer 

fertigte H. Edni ii ii d Schmid nacliiteheiide Regüiter, welche iu mehi-ereii Numniern dieses 25. Jaiaff. 
fbrtMsetzt und nhgesciüiwsen werden. Denselben wird dann eine alphabetigche Inhaltsangabe der 
wicbtigsten Themate, weldie in den 95 Jahrg. der Mw. $. besprochen worden sind, nachfolgen. 

bdmltgvcneidniB dw HnlkbeUffgMi ra dm 25 Jikiigiigeii 1818— ffitS d«r Hnka itin. 

SrkUnnff 4er AbltflnuiiRMi: C=Ciiiiliit. As Alt. Ts« Tenor. B^Bm». «. oit;. ^ mit Oigoi. Oium Zifltar «-^ Jahigu« 

(1» bMbt w«8). KlaiMi SiOter^ffoitonuU. M=Milntierriior. 

Mis-.n 11 (V. A. B.) Org. ad lib. 83,». 
Minna iu g iiioU. 1 »I. 7ö,ij. 
Mwm (pdiert vou Witt). Kst. (Doppeldior.) 87,m. 
.'1 Choralme.sse. 4 st. c. org. ti8,i. 

Misaa op. XI Tl. 4 st. m. Instr. (Viol^ fiass. Ifilraer) 69,«, TO,«, 71,». 
Miam dt Eeqmm op. 3. 48t m. Instr. 74,<i9. 
Mimi in hon. 8». ffcmini« ./iwi. 48t. (B. ad lib.) c. org. 86,ii 



.\ru leiser Fr». 
Ett C. 

Greith C. 



U all er iL 
Hrnska Fr. 

liottmanuer E. 

WitU Frs5. • 
Scballer Ferd. 



und 



» 
t* 



Schi nn'Gruiäü. 
.Singi ubereer J. 
Witt Frz. 



t» 

n 
n 



n 
n 
n 
n 



Witt Fr. 
Bartsch Jos. 
Witt Frz. 

Nick 

Qnadflieg J. 
V i ,'1 il ;i !i ;i. 
Witt Frz. 
Schildkaeeht J. 
Malier M. 
Witt Frz. 
Monar A. Jos. 
Witt Frz. 



n 
n 
»t 



n 
n 



Ortwein P. IL 
Witt Fri. 



n 



Wendl er L. 
Witt ¥n. 



»» 

>» 



Wendler Lac 
Witt Frz. 



If IT 



tt 

n 



»♦ 
n 



MUtsn ^no spomin. «- aud 4 st. 77,«. 
Jßata tn htm. 8. Änttm. iW. 1 st. c org. 

2 St. (C. A.) c orj 
3st (Orgel ad 
*i tt 48t» PI II 

Mirni pro de/tmäw. 48t. Hl.u. 
I ,, i'm hon. 8. Atot/gii. 3 st. c. org. T^it. 
jR^uiem; opm 25. .ist. (2 V.). 72,(7. 

Sßm in hoH. S. Michael. : np. m. 1 - oder 9 Obentt. c. org. 71^. 
„ iVoM ett inventm; op. Üb. 2 gl. St C. org, 79,is. 
„ in hon. S. Amh-oait; op. S9e. Sst (C, A!) c. orjr. 8Ü^i. 
' ,, in mnn. Concil. Vat.; op. 19b. i OhtTst. r. 'irL' H4,n. 

II. Motetten. (Gradualien, Offertorien.) 

Ab ortu adis. bat. (2 T.) 81,»,. 
.Addumm ms. äst (.\. B.) c. org, 9S,ii«. 
Adductniur 88t (2 Ch.) 81hi. 
I AtUnw^ com. 48t. 81,m. 

Adimmua te. 4 st. (M.) 83,ii. 
' ,. ,. 5st. (2 T.) W.,». 

48t. 89^7. 

I Ajreretitur regt. 4. st. (M.) c. org. 78,i». 
»» »» 

29t. (C. T.) c. org. 91^0. 
2 St. (C. A.) c. org. 9U,. 
V 1 St. c. org. oder 48t. 84,4i. 
., (5. F.'br.i 2st. ((;. A.) c. org. »,i«4. 
AUduJn, AUehija: )i . Addmentur. ist. 81 jj. 

— JddMeaiim'. 4 st. 81,«. 

— „ 48t 82,7. 

— „ 4 st 82,,5. 

— Amavit etttn. 4 8t. (M.) SLsi. 

— Beali, qui habUnnt. 48t. (M.) 81,«. 

— Beatus, quem deffinti. Hat. (2 T.) 80,i, 

— Bentm vir, qui Htiffert. 4 st 81,««. 
Cnro mm. 5 st. (2 T.) 81,m wmi n. 

— ConeahüL 4st 82,ii. 

— OmverHtH vlandtm. Sst (8 T. n. B.) 82,i>. 

— CrnuHnn ddehitur. Ast. 82,3s. 

— Diffiun est. 4st. (M.) 82,iii. 

— lühslt Aiulream. 5 8t (2 T.) 80,1-.. 

— LHitcite n me. 38t (2 T. u. J{.) .S2.to. 

— lyiapersit dediL 48t 82,ii. 

— Dotnine Dcxts m<Wf. 3st. (2 T. u. B.) 82,m. 
Qo diUxto nuo. 3 st (2 T. u. B.) 82,«. 

vo$ Agi. 5st. (2T.) 80,,,. 
., ., 5. st (2 T.) 80,». 
' — Krit aufem »unguis. 4 St. 80,ii. 
^ Fni^nt jmtu 56t (2 T.) 80,it. 

— Omdete ju»tt. ist 60^». 
— • Hnec est rem frnt. .5 .st. (2 T.) 80^. 

— Haec est virgo. 4 st 81, w. 



6Bt (2A.) 8a,f. 



(Fortsetsnng in Nr. 8.) 



Diglized by Google 



-Kä 10» &h 

Vermischte Nachricbten und Mitteilungen. 

1. KlrekOKBUsikalisches ans Irland. A. H. Die diesjährige Generalversammlmig des Inacben 
Cac-Vereii« wnrdei am 1. Jnni im Priestersenünar zu Maynootli bei DnWin abgehalten. Es hatten 
sich viele Gäste eingefanden. ura sich an dem Fortschritt h iM lu r Kirchenmusik zu erfr*nit ii. welche 
in diej<er grossartigen Anstalt unter Leitung des Chorregenten, (iesauglehrers und Organisti'ii. di s H. H. 
H' inrich Bewerunge sorgfitltige Pflege gefunden hat. Da die Anstalt mehi'erc himd'-rt Ziitrlinu-- 
aas allen Gegenden Irlands oii^t, so kaoa mau mit Zuversicht bessere Tage für die Eircheumusik 
hier erwarten. Beim Hochamte wurden von einem woblgeschtüten Chore gesungen : Haller's Missa 
ÄHffumptn est, und narli rezitiertem Offertorinm dessen Motett CantantUms organw. Die Übrigen 
Teile der Messe waren < imrüliter, wie aiicli das Credo, welches nebst Te Dmm (n%odm mnplexf vom 
(ji'sanitchor {jcHniipf ii wurde. Beim tVi.rlichen Ein- und Aasziij;-' der 4rx) Srminarist»'n spielte 
Herr Bowtnuige auf der neuen elektropueumatischen Orgel von SuiiUiut') die Bmih'sche Toccata iu 
F-dur, und die drauf folgende Fuga. Eine Festpredigt uud ein Vortrag des hochwürdigsten Vereius- 
Präsidenten fiischofes Dr. Nieol-Donnelly erhöhetea noch die Begeisteronc bei Sftngem und 
Gästen, wdeh letztere dsmof Tom PrSBidenten der Anstalt, Dr. Brown^ reichliäi bewirtet wurden. 
Die Vesper wurde von sämtlichen SfTninaristPn choraliter gesungen, wie auch Tnnhim n-qn hn 
dem darauf folgenden 8egen. Wälircnd rin- r kurzen Aussetzung saug der ausgewlildit'iv ("tmr 

Sunri if Pastor hoNi'.s Vfiii Pa 1 es t r 1 11 a , iliid (J Siirntni lonririum. Hsl. von Haller. Alles wurde 

kunstgerecht iiiu-gi fiihn, so dass wir dem Dirigenten nur (iiück wiinschen können. Hoffentlich wird 
sich für ihn und seinen Chor noch eine geeignetere Stelle als die jetsige unter der Orgelbühue 
finden lassen. Der Orgelton, welcher sich aus einem halb eingeroanert^o Gehäuse gerade am in 
die einschiffige Kirche ergiesst, gelangt erst Vh Sekunde nach dem .■Anschlag zu den Sängern, so dass 
jedt^r Scillae: vom Organisten antizipiert wcrd- n mnss. Padun h wird eiiu- vollstfindiirc V. ischiiu'!- 
zimtr des (»rpt ltohe*; und Ge.Hanges, namentlich beim Mas8t'ug»:sang, ansscrordciitlicli erschwert; über- 
1- - ist <l( r Orffeiton über Häupt«n des Spielers für diesen schwer hörbar. (Die Red. ist hoch er- 
freut über die ITortachritte in Jiajniooth, wünscht den Förderern der heiL Musik dortseibst anfs 
herzlichste Glfick und weitere Erfblge und bittet xm seitweilige nähere Berichte.) 

2. 0 Osnabrück. 9. .Tuni. Bei Gelegenheit der hier tacrendeu 3. Generalversammlung des 
katholischen Lehrerv'erbandes war für den Tag der Hjmptv.'i>fniiiiilung ein Pontificalamt im Dom 
angekündigt. Der Hochwürdigste Bischof konnte aber N idcr sein \ t>rsnrechen nicht einlösen, da er. 
von einer längeren FimmngsmBe xwflckgekehn, voü Unwohlsein beiailen ward. Trotedem lies» es 
sich der Uochw. Herr nicht nehmen, dem vom Herrn Oeneralvikar Seh ade eelebrierten Hocbsnite 
beizuwohnen. Den Gesnng hpsnrfrte der i-vrer der Leitung- des vortrefflichen Domorirarii.sten Bren- 
ne cke stehende Domchor, welcher hinter dem Hochaltäre Aufstellung genommen hatre. Das Kyrlr 
war eine mir ii i' ' 1 iiiiute Komposition, ahn in, Scnhis, RmeAütvH nna .t//«".s waren di r 11. ^[c^se 
von Ualler eiitnommen. Das Creth \vnrde cliuralitHr gesungen. Intr., bjfert. uud Vmtnt. aus der 
Votivinesse de Sa. Tnmtate wurden von einigen Männerstimmen vorgetragen. Das AlHuja nebst 
Vers, nach der Epistel ontarblieb. Abgesehen von einer SteUe in der Commnnio wurde alles in 
TOrzQgUeher Weise m OehUr gebracht, wenngleich aneh der Bass den Knabenstimmen gegenfiber 
zu schwach besetzt war. Das Ai/nns Pri wurde erst nach dem Ihminr. nnn -«nn ,i!>/nus intoniert. 
Die Bet;ieitinit,' vmu l'räfatirin und Jahr nmfer sollte man doch nach Vorschrift der Kii-elif weg- 
lassen, hier sciion deshalb, weil .AUar und Ortjel wohl r>u ni. \ i ti> Mi iuder entfernt sind und diese 
Distanz auch dann, wenn der Celebraos rein und laut singt, zu üuzuini^hchkeiten führt. Auch bei 
den sehr langsam gesungenen Responsorien traf die Orpel gewöhnlich nicht mit d<^m Gesänge zu- 
sammen. In den Zwischenpausen hätte ich stilistisch vollkomnif^nrres Orgelspiel gewfinschtt and am 
Schlnsse wSt© prachtvolle (Jelegenheit gewe-sen, eine länger- Fufre loszniassen. Das hJttte anf die 
zahlreichen Orplni■^ten nuter den .'^do anwesenden Lehrern anreihend gewirkt. Da-s selbes nuter- 
blieb, war um so unverzeihlicher ah der Vertreter des Doniorgauisten das Zeug dazu hat. - Eiu.-* 
steht aber fest: Es hat mancher Zuhörer gute Eindrücke von diesem nahezu liturgisch vollständigen 
üocbamte mit nach Hause genommen, uud so wird auch in unserer Diözese nach und nach eine 
Kirchenmusik nach den Vorschriften der höchsten kirchlichen ÄaCoritSt sich Bahn brechen. J. 

Der Red. wird au.s.serdem berichtet, dass in der Osnabrürker Diözese, besonders unter den 
Lehrern uud Orgauisten eine wahre Sehnsucht nach besserer Kirchenmusik uud nüc^h Beschränkuug 
der ireireu die klarsten kirehl. Vorsehriften verstossenden Handhabung des alles ülterwueherudeu 
deutschen Volksgesanges herrscht. Von obenhejr ist mau dem Streben nicht hiuderüch. aber mau 
fürchtet , dass eine „plötzliche Reform .sich nidht dnmilrfBhren lasse uud schweigt deshalb Heber 
stiUl" Bei so günstigen Verhältnissen scheint es nur anf den ersten Schritt anzukommen (ü n'y a 91» 
ü jvemier pa« qui conte) meint die Red. der Mm. «. 

:{. FUnfkirchen. Mit Gottes Hilfe hätten wir nun bereits das erste ,lahr mit ei ht liturgischem 
Kirchengesange ausgefüllt. — Unser itepertoire zählt fünfzehn 4 und 5-stiDiniit:e Messen; u«'un 
2stimmige ÜMsen und die Offratorien fvr aUe tSonn- und FWt.ige 3-5stimmig; die Vesperps"lmen 
für die Sonn- und Festtage des ganzen Jahi-es in 1 stimmigen Kalsibordoni von C. de Zachariis und 
Lud. da Viadana. Introitns. (iradnale und Sequtmzen. Commnnio, Antiphonen uud Hyumus werden 
inuner choraliter ^esuntren. Nun scheint man sich mit der Krdbrm ÜV allmllhlich m befreunden, WSS 
ich daraus sciüiesse, dass dagegen nicht mehr gesprochen wird. I. O. 

Hit kräftigem „(Huck auf!" eriimert die Ben. an das erste Auftreten des jangeii Domchores: 
B, Muaiea wra mV Seite 107. 



Sith* KlMlHmiH. lahftaek tSSt. «. US. iDb IMJ 



Dlgitlzed by Google 



109 &- 



4. Or r Hittc in No. i dor Mtvnm Munt wird auch dnreh fo]geDde llitteUnii^ anfb daok«iis> 

wertest»' t'Ut>spr(>oh«^ti. Vi>iyi)t sfqumtex! 

„Das Protnkol! \\\n-v dif nbprhirtliclif X'isitatini der (frülifr zur Diözcnc Fuld;) jetzt ziu 
Diözt's«? \V ii r z Ii u r p: Ln lhm iiilfii i l't'iniri Hriirkciian vom In. Septt inliiT 17*i.'i kniist;itii'rr biv.ü^lii'li 
d»'Ä (jott«'sdi«'nste8. dass in der Ptarrkinli- m Sonn- und Ft'str;iL^Hn nach der Predig^t ininit^r 
eine }ilii*m snlenniis p'smifivu wird .,ft»b Mih^k h jiifurtdi. (Kjji« /oro' , In stimmt der X'isitator, Jn Dmni- 
nit in ordmarÜB^ et ftiti» Mittaränu CXiora/w iuirodmrn'fot m tamm ti»e offenaA OotnmiaiitaH» fiari ponn^ 
prnerijmf. «mi jitm Vetfertu; eoikm Moio äiebm nrnguU» Dam. et fni, emma^wr." 

Laut (Icssi'Ib' ii Priitok(diH hat drr l-Tarrrr bpzüpliph dpr Lflirtirnihatt kt iiif Klajri'. wiinsilit 
aber, rias» die „J/twim ihornÜM" vom Rektor pelt'hrt werde. weleli«T deshalb i)tter von ihm geniaiint 
worden sei, jedoch innner erwidert habe, dass ihm kein« V«!iT)Hichtiing in diewr Beziehiuiff obliege. 
Smdulum: Jiyunfatur Beetori, ut. n iqtecifUem Chnrali Vanhii Uoram imaeHdere detreetet, dmum »idum 
per 8eptmum*m me^m unam in tchota ordintu-ia horam eükm impendat, 

(Geschiihte der Pfarrd firBckenaa, Kaiiadcript; das Origiiiai d«8 Protokolls befindet sich im 

l»iözesan - Archiv zn Fnlda.i 

ß. Eine netn w iditi^e Nachricht brinirr No. 22 d' s ..Mu>ikal. W<M heuli!arie.'. ' au» Leipzig: „Am 
U'tzttMi (10.) Miisikatii nd dos Kammenini-ik - N - i'-iii'' /.ii I.i'ipzit' wurde ein nach dem System des 
Hrn. Professor MiilK r in l{ndolfstadt gehaut.« > Harmonium iu natürlicher Stimmuug vor- 
geftilirt, über welclirs Hr. Kerd. Pfohl im „L. T." u. A. scJveibt: „I>a.s Geniale der Idee lie^t in 
der Einfachheit, mit der Ur. Prof. Müller die reine .StimmiiDS anl seinem luBtnuneiite %nr Dar- 
BteUnng bringt. MHlhrmd ftll« mit reiner Stimmung vertielieuen Tnfttmmente «inen seliwerfälligen, 
die klare Ansrliamiiifr und dif iiraktische HandhalitiuLr verwirrenden Tastenplural aufzuweisen hatten, 
beschränkte sii h (ia^ lu«Jruiiäeat Müllers auf di»- iiciiiiale Tastenauuidnung. Hei ;illen Wränder- 
un^'eii der Toiiaii wird die Reinheit der Stimmung duieli zwei Kniehebel (einet t'iir die M<dl-, der 
andere für die Dur -.Akkorde) bewirkt, d'-reii (icliiaiii Ii keinerlei n»nineuswerte Schwierigkeiten 
bereitet. Herr St raube junior, ein vorn« iriirhei jim^ei KiitiNtler auf dem Harmonium, bradite (nach 
einem einleitenden Vorträg des F^rtinders) eine Anzahl von Tonstttckeu. darunter solche von grossem 
Mndnlationsreiditum (°Avi> verum* von Mozart) zu Geliör; der Wonllaat dieser Stttcke war ein 
tiiibesi'lireiblicher: Ji ik' ]^'jIllleit. weUiie der Tongebnng^ eines idealen & eapeUa- Chores eigieai, ent- 
strömt« ihueu. Es war .'sphäreumusik.'* 

€. Ans Württemberg kommen nadtfttehende Äiuneningen Aber eine Frage, deren gläcklicbe 
Lösutii; mit Peehr als eitier der wielititT'^teti Faktoren fSot UeboDg Und FttrdemDg der kath. K. M. 

bez»'ic)iuet werden UlU-S.S. hmia upportunr, importunt! 

Nr. 117 des „Deutschen Volksblatte.s" stand die Notiz: ,,In .Anbetracht der vielerorts so 
kläglichen (rehalte der Organisten und Chordirigenten hat sielt der Cädlienverein vom 
Seebezirk, Vorsitzender Pfarrer Oswald In Goldingen, an die Adresse aller St. Galli.schou Be- 
zirkscäcilienvereine gewendet, um g»'iiieiiis;an geeignete Selnitte zu thun, hierin eine möglichste 
Besserstelluuff zu erzielen." ÄVie wäre es. wenn auch uü.ser (^ätilienvei-ein bezw. sein hoch würdiger 
Vorstand und der nicht bloss aus erfahrenen Lehrern, sondern auch aus ebensolchen Geistlichen be- 
stehende Ansschuss sich dnrch irgend einen Schritt um Lösung dieser brennenden und nunmehr 
denn doch )m»/m« ad nameam ventiberten Krage verdient machte? Wäre die Frage einmal fflr die 
Lelirer günstig gelöst, dami stünde wohl zu lioffen, dass in den kommenden Jahreu eben so viele 
Lelirer-Chordirigenten dem Cäcilienvereiu beitreten würden, als in den letzten Jahren aus üim aus- 
getreten sind, und dass amh solche Lehrer-Chordirigenteii . wrlcbe den Wiinsclien ihrer OrtsgeLst- 
lichen nach Vei'wirküchung der cäciüauischeu Reformidet;n unter Hinweis auf die „kläglidie*' Be- 
zahlung zn mtqtrechen sidi nicht eutäclüiessen konnten, für Hebung der munka sacra nwääaäÜig 
sich erwärmen, anter Umständen anf Grund genauer ätipnlation . sich snr guten äache gerne ver^ 
pflichten liessen. JVoNeme Migef* 

Diesem Austoss folgten 1>ald zuid \\eirere Ai tilve] mit dem Tiilialt: ..dass eine endh'i*.he RegeluML: 
der Organisten - und Chordirgentengehalte auch \m uns eintreten sullre, ja eintreten mnss, w«^uu 
der an vielen Orten in s-» etfreulicher Weist; zu Tage tretiiidi- Kifer auf dem Gebiete der tmtnea 
aaera nicht erlahmen tiuli, i^t aiierkaont. Was anderwiirts in dieser Anffelegenheit geschehen konnte, 
.«wüte gicb anch bei uns ermöglichen lassen. Di»r Annsehnss unseres OUdlTenvereins würde sich nm 
die uute S'aelie und um die Lehrerelxirdiritr- iiten entschieden ein grosses Vei-dienst erwerlien. wenn 
er sit.)i herbi iliesse, zu eiu(>r alljrenn'iu bi-friedigenden Lösung dieser bivnneuden Frage eiueu wirk- 
samen Austens zu geben, und wir glauben auch, dass ein Vorgehen desselben der geeignetste Weg 
wäre, die Bache emmal in Fluss zu bringen. Dai^s der w ürttembejgiscbe katholische T/ehrei>itaaa, 
sobald er sich für die vielen Mühen und 0|)fer, die ajierkannterweise dn geordneter Kin henge.sang 
nanif^nfüch unter ungünstigeu Laiidverhältuisseu fordert. einigem>assen auch entsprechend belohnt 
sieht, tür die gute Sache zw liaben ist und mit voller Kraft einem schönen Ziele entgegenstrebt, 
dessen ist Srljreiber dieses sicher, und es bürgen hiefür am Ii Heispiele au >edi'lien Orten, wo die 
Munitizeuz der üemeindebehördeu in fraglicher Angelegenheit bereit.s Hemedur geschaffen hat. 
Nidit versSnmt soUte werden, bei der Behandlung der Sache auch da8 Chor personal zu bedenken 
und deaudben, soweit die Mittel and Umstftnde ch gestatten, namentlich in solchen Orten etwas 
xozttwenden. wo ihm dnrch Trauer- und Hocbzeiti<g>psang nnd dergleichen wenig oder gar nichts 
abßlit. Die Idealr- «rhwind*Mi in nnserer ratiterialistisch ang'>l('c:t''n Zeit immer mehr zusammen, 
und auch der Kirchensänger möchte sich Im' seine Opfer an Zeit und Mühe die durchaus nicht 
verkannt werden dOrleii, einigenuMBen betohnt wissen. Ist dies der Fall, dann kann der Chor- 
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dirig'ent andi seine Fordi runtri n an das Sälngerpersonal .su IIimi und dasst lhi' zur Erfüllunfr st iner 
Ptürhtt'ii. di<' '-s mit dein Beitritt zum Kirchenchor übernomtni'u hat, uiiti^cn. Aiid<'ruf'alls i>t ^r nnr 
za sehr vou der jeweiligen Laune und dem gabta WiJlea der Choruü^lieder abhängig. Vaa» letzterer 
nicht iniiner In wünBchenawertem ICatw yorhnideii ist, Mnet die Ernhmiif/' 

Di r zwi'itc Art. lautet: ..Es scht int. dass neben dfr Snnntägschulfra^e auch die (Imnvwnten- 
und OvgauisKiU trage demnäclist ilm< endgültiae Lösung tindet. Auf eine Eingabe de.s katholischen 
Lehrervereins vom 1. 6. Mai au das BisdiÖmdie Ormuariat Rottenlmr^ um Regelung der vielbe- 
MMroGheoen Sache der Organisten und Chorregenton wendet sich tetsteres in einem Zirkalar an alle 
FfKrriiiBtei', tun «n^retmende Erhebongen zni' Regehmg der Saelie m machen. Soldi« erstrsekeD 
sich über bishrrin-f Bezüge im fixen Gehalt als Organist. Kantor und Chorreffent; iibf r di%' Br-tritge 
von Zulagen in neuester Zeit und seine I^eigtmigeu liietür. über die Anzahl der jitlirlii heu Amter 
im deutsclien Volksgt'saiiLr. im ChoraltTtsaii-r. im polyphoni ii (ösant; und mit FifruraJuiusik, über 
die Zahl der jährliclien C bungsstunden , über die im Etat ausgeworfene Summe für Kirchenge*:aug 
und Kirchenmusik, über die Stiftungsmittel, ob ausreichend oder nlchtt nnd da» Honorar der Lehrer 
für Privatstiiiiden. Möge die Sache, welche seit vielen Jahren so viel von sich reden machte, 
«ndlieli endgültige Lösung finden zu Gunsten der Lehrer weit, zur Zufriedenheit der Vorgesetzten 
und des Volkes." (Die Red. bittet um fernere Nachrichten über den Fortgang der Frage.) 

7. Perso n a 1 n 0 1 i z e n. Der hochw. Hi'rr Dr. Selbst, bisher Religionslehrer am GrossherzogL 
Gymnasium zu Mainz, rühmlichst bekannt iintt»r Cacilianern nnd Nicht - Cäcilianem durch sein vor- 
treffliches Bncli: ..Der katholi.sche Kirt luMiircsaiitr Itt im Iii. Mes.so}it'tT ' i>t von di-m liochwürdigsten 
Herrn Bischol Dr. Paul Leopold Hattuer zum Domkapitular eruHuut worden. Die Redaktiou 
wünscht dem rii.stigen und verdienten Hanne Glück und Segen; die Sache der liturgischen Kirchen- 
musik wird pr gewiss auch in seiner uenen Stellung hoch nnd heilig halteu. Ad mulim annoti. 

Der H. H. J, A. van Schalk»*) bisher in Veendam ht seit Beginn des Monates Jnni nach 
Utreebt als enbiSch&flicher Seikretltr bemfen. 

D,^s oberhirtl. ^ rnr !i -ui!»sblatt der Diözese Regensburg bringt die Nachricht: „Am 25. Mai 
( rhiclr Priester H. Mhx UauHcher, fr. Domkapellmeister, a. 7,. hßrmm in Achslach, Anweisune 
als ('(innerator-Ejtpositus uacli A i {i- i s b a ch." Seit 18MH Iiis llfilist 185)1 oblatr H. Max R«ii>f!ifM- 
der Funktion des Domkapellnieistei-s mit Geschirk und Krtolg, bi.s ihn ein Nervenleiden zwang, von 
derselben zurückzutreten. Der K. M. Sch. hat • r während dieser Zeit die besten Dienste geleistet, 
wofür ihm hiemit öffentlich ein herzliches „Vergelt's Gott" zugerufen seL Möge der erst 32 .lahre 
stillende Priester in der mmn Stellung von dem tückischen t^el nie mehr heimgesucht werden 
nnd noch viel«' .Talnr in Gesundheit und Zufrii dniheit verleben. 

8. Herr Jos. Böhm in Wien sendet der Redaktion die Programme von vier hi'^t irischen 
Konzerten mit den freundlichen Zeilen: ,.Anf Grund nnd in Folj!^ Ihrer Bemerkung u in der 
Afii.sltn .sarrti CS«. S'. 67) über die Mu>ikausst. lhin2: in Wien sende ich Ihnen die vier Progranmi'". 
Nik'list»- Wnclu' (vom 20. Juni ab) finden drei weiter»; liistor. Konzerte eines VeiTiine-s aus Amsler- 
dam statt, welcher (ich glaube 24 SMnger) ausschliesslich Niederländer vortragen wird." Die 
Red. wird in No. 8 die Programme auszüglich mitteilen, freut sich über das Zostandekommeu de» 
dankenswerten nnd schwierigen Unternehmens nnd wRre sehr belViedigt. wenn über die Art nnd 
Wei.-^e der Durchführung, über den Eindruck und das rrt' il drs Puldikunis nwh nali< rt' Xachrichteu 
eintreffen wurden. Ein Znhörer sc!iri«di uns am 10. Juni, nadidriu er di'ui 1. (2:i. Mai). 2. i-2(i. Mai), 
3. (3. .Juni t und t. Coiu'i-rt (S. Juni) beigf-w idmt liattr ; ..M'-in Ski'pricismus über den iiraktischcn Wn i d^-r 
Ausstellung und d«"r zusammengeranteu histor. Knuzi^rte ist viel jrrii«spr als der Ihrige, dem Sie 
nur durch wenige Striche Au.s(uiick Terlieheo haben. Eine kleine Nummer von Orlando nnd das 
kurze Öatimm. Uaee die» Palestriaaa soll uns ein Bild vom Schaffen und Stile dieser Grossmeister 
geben? LKsst nns ein Gedfchtchen von GKthe und Schiller ahnen, das« diese MSnner auch noch 
anderes in Porsir und TVnsa pr''S( liafft-n haben? Die weltl. Musikw.Tki' f2f;. M;n und 8. Juni) tnarhtPii 
bcs.'ieren Eindruck, über da.s Urteü lautet« bei der grossen Mengt; dt*r \>rliältnisra.1ssig kh iaeii Zu- 
hörerschaft: „Darin sind wir ihuen über" u. s. w. 

, _Mbchte sich unser Freund getäuscht haben! Ober den Besuch des hollftndischen Vereines 
U» men worde un.s bereits am 5. Juni aus V. (Holland) gesclirieben: 

„Vor kurzem hörtei ich in Amsterdam eine Ausführung von alt-niedi rländis( her Kin lien- 
musik. Das Programm wird auch gesungen werden in Wien bei der Ausstellung. Der Direktor 
(Dan: de Lau^e), sowie die Ausfiftrentfen sind flwt alle pnite.stantiflcht die Schulung war ausge- 
zeichuet, aber die Direktion war hie und da zu subjektiv und unmotivi»Tt. Sweelihks PsHlmen 
haben sie sehr schön ge.sungen. (»egenwärtig gibt es 2 bis 3 prott srantisrhe ('höre, die regelmässig 
derartige Mnsik austnlufu. !)as ist doch merkwürdig! I n i katindiscli.n Cliiir'' liekümmfrii >irh 
gar nicht darum; auch wohl, well wenige Direktoren im Staude sind jene Musik zu verstehen, 
md keine Lnst haben, Knaben heranzüleiten zu dieser ICnsikgattnng.'* 

0. „Denkmäl e r d e u t s (• h !■ r T m n k u n > t Iifrau-L^cL'cben durch ein«' von drr küidtrlich jirt-ussi- 
scheu Regierung berufein Koramissiou" betitelt sich ein neues Utttemebmeu der WelUii'ma Breitkopf 
und Härtel in Leipzig. Vor nns liegt: ,»Kr.ster Hand. Samuel Scheidts Tabnlatnra Nova 
für Orgel nnd kavier herausgegeben von Uax Seiffert" 

*} tn de>i Monikb(MlHK>^n, welrhn ron R. van Hth»ik zwei NlUMUn mflallW, lind bai No. 9i Mgcade ObsiMhen n 
veibeMern: „Tukt tt m>U ( (»Ute •) im Tvnor d«* Orselputp« stehen j di* BtMlcklHUir Mßm. Im Takt MmiM mglUin." 
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Di»' VerkfOihaiidlimg schreibt: „Gerade jfttzt, wo di« (f«;samt«usgabe der W»;rke des Alt- 
meisters Jobanu Sebastiau Bach ihrem AbschlosHe eutgefrea geht, wird allcu denen, die mit wachsen- 
dem Stannen die grosse (restalt Johann Seba-stiau Bachs aus hiuidertjährigem Dunkel haben auf- 
steigen sehen, diese nene Veröffentlichung willkommen sein. Das Direktorium der Bachgesellschaft 
fasßt dfshalli das I'iitcniflinu-n diesfr I>i'iikiiiält'r als im Siiiiu' <li r l!>-?i!ri-liuiipi-n auf, di»' rinst dir 
Hache:» >'11n< halt in- Leben gerufen hal>«;ji und emtillehlt den Mitgliedern den Beitritt zum neuen Uutcr- 
nebmi ii dn ..Di iikmäler deutücher Tonkunst". Auch die Herausgeber der nahesm beeadeten Schtttz- 
aild Händelau.sgabe niiid d^r Komnii'!«ion beigetreten." 

„Format, Stich und Druck werden die gleichen sein wie bei den Werken von Sdiütst, Bach 
und Handel, aach die i^ezngsweise eine ähnliche, Jeder Band «am Sabekriptioiupreis von Hk. Ib.— " 

Die Kommission bemerkt im Vorwort: 

..Es wild kein Kompimist auszuschliessen sein, dessen Werke durch historische und künst- 
l- ri-ilii' Fii driitiing ein Anrecht darauf liabi ii. im deutschen Volke weiter zu leben. Hei dem ta>t 
nuübersehbaren Reichtume üükber Werke aber erscheint e« geboten, di^enigen Tonmeister zu ueuneu, 
deren Veröffentlichung znnttchet Ins Ange m fSassen vrttre, du UerfHr Torbereiteade Arbeltett eehon 
länger im Gange sind : 

1) Komponisten geistlicher und weltlicher Gesaugsmufilk : Hans Leo Hatfüler, 8amael iScbeidt, 
Johann Hermann 8cIj< in. .Andreas Hammerschmldt, Uehwor Fnnck, Adam Krieger, Jobann Obristoph 
Bach (der Eisenacher) und Johann Michael Bach. 

2) Orgelkomponisten: Die Meister der nordwestdeutschen OrgeLschule ausschlie.'^.^Iich Buxte- 
hudes: ausserdem Samuel Schaidt, Johann Pachelbel und .lohann (Tottfried Walther. 

3) Komponisten for Klavier und andre Instmmente: Johann Jakob Froberger, Johann Krie- 
ger, Johann Knhnan, Jobann Bernhard Bach nnd Karl Philipp Kmannel Bach." 

Als Mitglieder der Kommission sind unterzeichnet: 

Martin Blonmer, Johannes Brahms, Friedrich Chi^saudt^r, Oskar von Hase, Hermann von 
Uedmholtz, Hdttrieh von Hensogenberg, Joseph Joaehim, Philipp Spitta, Adolph Tobler, Kart Wdnhold. 

Dit' Iw'daktioii der Mmim snod ist schon als Ansschnssniitgü» d der BachgesellschatY difsciii 
neven ünteruehmeu beigetreten and würde sich &eaeu, im Kreide der Le^cr dieser Zeitschrift recht 
viele Genossen za finden. 



Gesangbücher mit Orgelbegleitnngen, Kompositionen mit dentschen Texten.') 

Aller KiTchenlied-Foraehiiog Eckstein, jeder Gesangbuch- Aasgabe Qniiidst«ii, der 
Litteratur des deutschen Kirchenliedes Edelstein ist einstweilen Dr. IRlh. Bftoniker*« 

Werk : ..das katholische deutsche Kirclienlied in seinen Singweisen**, von dem der dritte 

(Sclüuss-) Baml erschienen ist fsiehe Seite 13 und 55 1. 

Um den klassisclien Melodienschatz de« kath. deutschen Kirchenliedes kennen 
zu lemeu, bfttte jeder Heransgeber eines Eirchengesanfrbuches vorerst den Inhalt der 

Itoiilen ersten Räude ireistcr-Bäunikcr ^imz in sich aufnehmen müssen, damit er zu einem 
befriedigenden H^jsuitate gelangte; den 3. Band aber musste er stuilieren, um nicht in 
die Fehler und Mängel zu fallen, welche von der Mitte des 17. Jahrhunderts ab aus dem 
fortschreitendem Verfall der Dic}itiin{r und Melodie sicli crfreben haben, ^ie zweite Hälfte 
des 17. .Tahrliunderfs stür/.t die Inslieritrr. Tradition vollkommen nm und snclit sieli ein 
neues Lied in Wort und Weise zu schaffen, ... in der zweiten Hälltc des 18. Jahr- 
hunderte yerschwand das Erbteil unserer Vorfahren aus den Gesangbttctaem, ohne dass 
ein gleichwertiger Ersatz dafür geschafiiBn wurda** 

Der Abschnitt „über die Stellung das deutschen Kirchenliedes zur Liturgie im 
18. Jahrhundert" (S. IH bis 19) wird erst durch zukünftige Forsclnmgen nnd Nacli- 
richten einen weiteren ümtaug gewinnen können; die Red. bittet wiederholt über diese, 
noch mhr dunkle Materie um Nachricht^ von allen Seiten. Der Bibliographie nnd 
näheren Beschreibung der wichtigsten Gesandni'-her bis 1800 (S. 23—118) folgen die 
hüchsl wichtigen Vorreden aus den Gesangbüchern und einige Aktenstücke (Seite 118 
bis 162). Im besonderen Teil (163—303) sind Text und Melodie von 251 Kirchen- 
liedern für die verschiedenen Festzeiten des -lahies abgedruckt; wertvolle Bj6gister und 
l>inj;ra}>Iiisfhc Notizen (S. 3l >! 347) krönen das mit mustcrliaftem Fleisse und eiserner 
Geduld in mühevollster, jahrelanger Arbeit vollendete Werk. 



') Die in Klammern bcigcfiiirtf n Seitenzahlen weisen auf di« 1. Anwig« in Mus, «. Un, wo Titel, 
Verleger des Buches oder Werkes angcgebeD wurden. 
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In deu» Grade, in welcJiein die liistorischeo Forsdiungeu über dat! Kirchenlied bei 
den seit Dezennien publizierten GfesaDgbfichern berücksichtiget worden sind, wird auch 

der innoio musikalische Wert und die Brauchbarkeit neuerer PiiTilikationen auf diesem 
Gebiete beurteilt werden müjjsen. Xidit der (Ies( lnna<'k des Sammlers, besonders wenn 
sich dieser aut die „Vulkssümme" bfiull, soiideju dogmatische, liturgische, ästhetische 
und musikalisclie Erwrflgtuigen mfigsen für die Auswahl der Texte und Melodien mass* 
gebend sein. 

Von diesem Gesichtspunkte aus, reiht die Redaktion alle ilir vorliegenden Gesang- 
bücher in folgender Ordnung mit kurzen IJiMneikungen aneinander: 

Magnilicat*) ist der Titel des liii' die Erzdiözese Freiburg in Baden herausge- 
geben Gebet- and Gesangbuches, bearbeitet nach dem Ps älterlein des f Joe. Hohr. 

ll)er letzercs hat die Mus. s. ]8!»1, S. 23. referiert, über ersteres bringt ^der katho- 
lisc1»e Kirchensänger" eine Rothe aiisfiilirlicher und voll Begeisterung geschriebener 
Artikel. Der Hochw. Herr Kr/.bi.Hliol Dr. .Toli. Christian Koos tührte das A/af/nißrat 
durch ein sehr schSnes Hirtenschreiben-) über den kirchlichen (^esang ein. Die Ord- 
nung der (TCsaTis>nnnmif'rn dt-s Maf/mfiraf stimmt mit der im Psälterlein üVicroin, 
m dass die prächtige Orgel begleitung i'et Piel's (Mn». 8. S. 4u u. 44) mit den 
treffliehen Vor- Zwischen- und Nacltspielen (die mit b besseichneten Nachspiele zu den 
ersten 60 Nummern sind zum Teile von (i. Höller, Domorganist in Würzburg) auch 
für dio 245 (lesänge des ^Iitipilfiiaf brauchbar ist. [lOsondcrs erfreut ist der Unter- 
zeichnete über die Notation der ältesten Kirchenlieder, wie „Cliriat ist erstanden", „Gott 
sei gelobt*' u. s. w. mit Ghoralnoten ohne Taktstriche; die Ursache dieser Frende ist in 
Mus. s. 1801, S. ausgesprochcTi. WonifTM" £ref;illf iliin die Vormisclnmg der latcinisrbon. 
den ottlziellen ( 'horalbüchern entnommenen Ge.s«nge mit dem deutschen Lietle; densel!)en 
hätte ein eigener Platz angewiesen weixlen sollen, vielleicht mit getrennter Paginierung. 
Nach dieser Seite ist ihm das 1886 mit Approbation des erzbi.sch. Ordinariates Frei- 
burg i. 1). ersrliifiiMiM^ ,.R('iiedicit€'* ein lobens- und nachahmciwwMrtes kathol. (?psang- 
und (Tebetbucli (1. Lhorlmch n»it den liturgischen Gesängen, IL Volksbuch mit ilt'n ausser- 
liturgischen Gelängen und Andachten). Warum dieses ausgezeichnete, auch typographisch 
(Fr. Pustet) hervorragende Gesangbuch nicht in Freiburg eingeführt wurde, obwohl e.s 
die Approbation von dort erhalten, ist nur Wenigen bf kannt, beeinträchtigt alier den 
inneren Wert des „Benedicite" in keiner Weise. Sclir bittere Gefühle werden im An- 
hange des Moffmficnt (8. 6'Jl — 7:3(») wachgerufen. Diese „doitsdien Yespem** mit Hin- 
weis auf die gregorianisclini Psalmtitiie, diese Texte der 8ingmessen u. s. w. vernnzieren 
das so trettliche und typographisch prächtige Buch (Schwabacheräcluift); glücklicher- 
weise fehlen die Mnsiknoten daasn, also Schemen sie ad Whm zn dienen. 

Zn Dinifhke*8 Gesangbuch (S. 44) ist aneh dne treffüche Orgelbegleitung er- 
schienen,'^ bei der leider Vor-, Zwischen- und Nachspiele fehlen. Eine Erklärung des ver- 
blühenden Desaveu, welches mehrere durchaus korrekte 8ätze Dirschke's erleiden niii--t»^n, 
siehe Mns. s. 8. 55 und 56. Wenn man bedenkt dass in der Breslauerdiözc^e ausser 
den poloischen Gesangbttdiem auch noch das Oppelner und die von Brosig, Beruh. 
KntlH>, Rücker und Schaffer im f-Jebiauche sind, so ist der Wunsch, durcli Dirschke's 
Arbeit möge endlich ein der deutsciien Bevölkerung gemeinsames gutes Di«»zesau-Ge8ang- 
buch zu Stande kommen, ein durchaus menschenfreundlicher und friedlicher. 

Osbor^*» Chorsänger (8. 13) ist in erster Linie für das katholische Kichsfeld 
bestimmt, ein Ländchen, das ganz vom Protestantismus umgeben, den liturg. Gesang 
nie keTinon irolenit hat. Der Heraussreber nahm die deutschen ,.T>ieMinjrslieder'' aut'. Ikit- 
uionisicrte sie einlach und gut, fügte aber noch lateinische Hymnen und die Kcsponsorieii 
mit mehreren Ghoralmessen (transponi^ nnd im Violinschlüssel) bei. Wenn durch dieses 
Buch der im Eichsfeldischen „aUverehrte Homeyet" yerdrftngt nnd vertrieben werden 

■) Brofichiert 1 M. 20 Pf., iu venrhiodencD KinbiimlCD 1 M. KO Pf. bis 8 M. 80 Pf., Ucrder'sche 
Veilag.'<hnndluojB: in Freihurg. 

■•) Auch einzeln (27 Seiten) durch Herder in Freiburg zu beziehen. 

') Brci»lau, Fr, Gürlichi ungcb. b U., geb. 7 M., li^3 Seiten in Kicinfulio. 
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kann, dann bfldet es dne bedentende Etappe ftnf dem Wege zu einem guten Kirchen* 

ges&ngbuch. 

Leider miiss sich die Redaktion der Mus. s. pegen nachfolgende Uesanpbiidier 
ablehnend, ja protestierend verhalten, a) Ora et canta (>S. 13) ist schon im Vereins- 
organ sehr abßillig beurteilt worden; man muss jener Kritik vollkommen beistimmen, 
b) Fange lingual) ist mit kurzen Woi t+^ii At\ muffip:es Kizeiijrnis mit Kiinneninprpri an 
die josephinischen Zeiten. Was gut darin ist, wurde dem musterhatten Grazer-Diocesan- 
bflcmein Homma entnommen. Warum diese Spaltung? Schon bei Oel^nheit der 
General-Versammlung in Graz wurde das Thema in Privatkreisen besprochen und die 
^feindselicc Haltun«r einip^r T.azarist^n gesrn dns Diözesangesan^^Midi" aiifs lebhafteste 
verurteilt. Material über tlcn inneren Unwert des Büchleins und das kussere Getriebe 
hält die Redaktion einstweilen zurück, c) P. O. Berger' s Sammlung (8. 13) enthält 
wf-nifT^tons ?>ft Melodien, welche das Prädikat „tändelnd, sentimpntal, Ja tiivial" ver- 
lüeuen; so z. B. Nr. 15, 28, 50 (Heminiscenz aus fiinaldo Kinaldini „scMätl der Käuber 
Blterkiihnster^!) Die guten Lieder bilden nicht das Übergewicht, d) Die zwei Teile der 
^irchengesänge'' (S. 13, Komenbnrg) «nd ebenfalls zu verwerfen. 

Zu ihrem Schrecken horaorkt die Reil., während sie diese Zßilen niederschreibt, 
dass diese vier „Gesangbüclicr" in österreichischen Landen erschienen sind, und da,s 
harte Urteil ihr wahrscheinlich wieder neue tiegner und Widersacher erwecken wird ; 
aber die eingangs erwähnten Prinzipien müssen um jeden Preis festgehalten w^en, 
und es kann sich bei billig und verniinfti^r (lenkenden Männern in dieser Frage nicht 
um Land und Leute, sondern nur um Überzeugung und Thatsachen handeln. Durch 
Yergleidlien und Studiert allein muss hier Hilfe geädiafiisn werden, der Parteien Gnnst 
und Hass kann die nach Wahrheit strebiräden Geister nicht verwirren. 

Die Diöcesangesangbuch frage verdient mit dem Ernste und der Ein- 
heitlichkeit behandelt zu werden, mit der die Katechismusfrage glücklich 
gelöst worden ist. 

Einen intere.ssantcn Beitrag zum Thema „deutsches Kirchenlied" bildet da» von 
Abhe Müller W\ (4elegenheit der 7. General-Versammlnng des elsä.ss. rneilien-Vereins 
zu Colmar (2. Uktober 1890) behandelte Thema: „Das Stra^isbui^r Diözesan-G^ng- 
bneh.-'p Wenn auf hshere Anregung oder dnrdi Piivatfiwschnngen Eiozdner die Lokal- 
nnd Diözesanverhältnisse historisch erforscht .sind, dann iit iiir die Entscheidung, welche 
deutsche Lieder sollen offiziell eingeführt, beziehungsweise ansgemerzt werden, eine 
sichere Grundlage gewonnen. 

Von Kompositionen mit deutschen Texten für kirchliche Zwecke werden die 

von 0. Joo8 gesanjmelten Begräbmsgesänge') den Lehrern und Gesangvereinen gute 
Dienste leisten. De profnudlt. Xfiftn-erp mv] Jhnedictus mit deutscliem Texte über die 
gregorian. Melodien zu .singen, erinnert an die Wes>*enberg8che Periode. Die 20 <iesHnge 
mit dentsdien Texten, etwa nach dem rituellen Begräbnis vorgetragen, sind immer- 
hin be.sser als ^Stumm schläft der Sänger" oder „I ber allen Wipfeln" und älml. 

Über Diebold*8 25 Jesus-, Maiia-. .Tuseph- und Abiysinslieder fS. 75. Anm.") freut 
sicli die Bed. ungemein; sie zweifelt nicht, dass diese nach Melodie und Begleitung edelge> 
stalteten Oesftnge (]> oder 8 stimmig) in Kirche, Schule und Hans bald Lieblinge von 
Elt€rn und Kindern werden. Ahnlidi verdienen die 10 Mariengriis.se Mfinner*8 (S. 1>2) 
vollen Beifall und gute Empfehlnnc^. Weihevoll und würdig sind MAUer*8 (& 13) drei 
Lieder zu Ehren des heiligeu Aloysius. 

F. Timmin 16 Harienlieder (8. 99). Die Texte dieser Marienfieder sind ober* 
hirttich approbiert, die Tonweisen sind innig, das harmonische Gewand ist einfach aber 
passend, der Stimmenumfang ist wmler beim I. Tenor noch beim II. Bass so gross, dass 
die deutliche Aussprache und scluuie Tonbildung Schaden leiden. Diese Nummern hätten 



') Graz, Vcrlajj der Ki u i u itiou der 5Ii%8ii>tiN|irirHti t. 
*) Goloiar, Eglinsdörfer und Waldmeyer. 33 S. 30 Tf. 

^ Fttr 4 Uinoent. iMbst ChoraliiKiiiiem uad Üben. Op. 15, Horb «. N., H. Cbnatün. 67 8., 
kutomikrt 80 Pf. 
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einen scliönen Beitrag ziu- Neuautiage dös „Liedcnosejikranzes*- gebildet, wenn beim 
Schreiber dieser Zeilen die Zeit nicht unnier aus den Fn^en 'wsre. \ 

Von Kompositionen und Sammlungen, welche nicht für die Kirche bestimmt 
oder weltlichen Inhaltes sind, seien q-enariTit: Rannafll*s St. Kilianshymne (S. 13). Sie 
hat mehr lokales Interesse füi- das schöne Frankenland, klingt aber irisch und kräftig, 
Th. KewiM, deutsche Nationalhymne (& 13) ist ein packender Volks-Fest^esang.') 

W. Ran, 3 Chorwerke fS. 75) ist liir Vereine, welche den Oberhirten ausserlialb 
der Kirche begrüssen, eine eiiiptehlenswertc Gabe. Mit dem Doppelclior jedoclh in wel- 
chem der erste Chor „Allgiit'ger Vater*', der zweite £kce sacerdos magniis singt, kann 
Referent aus ästhetischen und mnsikalischen Grfindra fdch nicht befrenndoi. Da fftr 
kadiolische Miiirnervereine, in denpn dem Papstr. den Bischöfen u. s. w, lioi feierlichen 
und ausserordentlichen Gelegenheiten Ovationen gebracht zu werden ptiegen, geringe 
Answahl an musikalisch wirksamen KomiK)sitionen (mit Klavierbegleitung) besteht, so 
werden diese drei ('horvs'erke (mehrere auch fiir gemischten Chor) viele Fieunde finden 
und den Generalcanttts „Das ist der Tag des Herrn" oder fthnlicbe Verlegenheitslieder 
l)ald vcnlrängen. 

Seifferl Alex. (S. 61) hat das st^höne Ostersonnet Leo XllJ. „Wenn die Natur mit 
Lenzlmuch uns timweht" fiir gentis;( liien Chor, unterbrochen durch ein Baritonsolo, (mit 
Klavierbegleitong) sehr wirksam in Musik gesetzt, äehet nnd singet, hdiet nnd klatschet 
Beifall. /« ^ ^ * KT F. X. H. 

Auf dem Bücher - und Musikalienmarkte. 

Die TMi. fuiittieH: lifAinit den Kinnlunj; iiucht'ulgeiidi r, bchul.s {^»'lpg:eiitlichpr Hesprechniig^ in 
der Muh. s. seit 27. ^lai » iiifretroffHiier Novitftteij. 

Adiffp G., s. Kiiiltiitiiuji zur Au-sgabpi dor Koiupositioueu der Kaiser Ferdinand III., Lo(»pold L, 
.l(•^< t I. Wien, Artaria. 

Arend Max. Di« Schlttssel - ilud Traiispoätioitölehre in dei" Musik. Basel, Schweixer Verlags» 
drttckert'i. 1 .H. 

Britgeher j. ( jrainmaire mnsicalo , doimant en detail les prindpes et les rfigles äimentaires de I' 

Harmonie. Nanti»s, .Solbstvpriag. 3 Frs. 
Eppink Fr. Hct katholik kerkelijk Volkslit rl in nn/.<- Moedertaal. V;ai Rossum, rrrtdit. 
Kindler P. 31 \'cspt>rbyuinen . für 4 st. (Jlior. op. *>. Part. 2 M. .Stimmen M '2.s<>. Feuchringer & 

(Tleichanf, Refreusburg. 

Rademächen G. Orgellm^leitQog zn den Vespern der hohen Feiertage, dem Ckimpletorinm nnd 

Te Denm. Broch. 5 Jm. Fenehthiger & Gleiehaaf, RegenBbnrg. 
Regoiamento per la Capella mosicale delJa Badllca di S. Ilarco in Veneaia. Tipograf. TRmfflMia. 

in Venezia. 

stehio Kd. |< ritlii'ifH Heimkehr; 5* Szenen fiir Solo, Chor und Orchester, op. 64. SeHiBtverlagf 

St. (iullen. Klavierauuzug S M. Chorst a M l<50i 
WMl T. Catalogo deUe opere in rnasica rappreeentate in Venezia 1701—1750. Fratelli ViBeotini 1B98. 



Offene Korrespondenz. 

Longiord. VcA. 22. niul SO. are not yet paid. Der 31. und 32. komnion £nda diesee Jahres zur 
Venendunir, der SS. (ScUustbaBd) hn Soaimer 1893. Gross «ad Dank. 

Mehrere. Das klrchenmus. lahrbuch fiir 1^<fi3 wird nicht mehr auf Sabseriptios ediert, sondern (wie 
vor lSU2i nur auf liiichhiUnUcrwcge (bis .November) zu be/ielicn sein. 

Anmeldungen tür den serhsmonetl. Kars an der KircbeDUiuatludiale dahicr (15. Jan. — 16. Juli 1893) 
nimmt die Vorstandschaft cntee^rcn und versendet franco Programm nnd Aufna1iin*'1iedin(;un(ifcn. 

An den Rhein. Wahrscheinlich wird aueh im September oder Oktober d. J. ein jurchenniuüikalischer 
InstTuktionskurs zu Trier durch den Red. d. Bl. abgehalten werden; die VorboTeitungen sind im Gange. 

C. T. üendeln Sie nach Tobias sechs, Vers drei bis sechs. 



' Vi'r KoiiiiMini^t, ilrii xorchrl Lr-orii lukannt aus dem CScilicnvi rrin^kitidoir, rcilisnert gejfen- 
wärtii; die Wochtiischrift .,l>fk-s .MuHikkoriis " ttVir die Interessen der Armecuiut^ik) Verlag, Berlin SW. 
Wilhelmstriwse ;Mi/;n ; '/• .'ahrganff I M. 75 Pf. l'bcr die Hymoo von Kewitsch schrieb Herr Dom- 
kapelluieister £d. Stehle ein brUlantes Uonzerttttttck fUr die Orgel „i*io gloria et patiia", op. Bl, Leiiucig, 
Breitkopf A Hftrtel, 5 H. Es bestdit am 9 SStacen (29 Sdtem: im 6.^atse ist auch „die Wacht am 
Rhein'* mit dem Thema verflochten. Es ist \rnh\ ilbrrtlttssitr zn hrnit rken, diss diese, rein weltlichen 
(icfiihlen Ausdruck verleihenden Variationen in keinem Falle auf Orgeln katholischer Gott<;«häU8er zu 
(icli >r L> )>ra lit wcnlcn kOnnen; ein solcher Versneh wftre aneh gans gegen die Intentionen 
do» Komponisten! 
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Anzeige-Blatt 



Inserate, 

micb« nuui geü. t\ n f\ ^ ^Vl f\ 1 O 1" 1" 

UT^i^rEr- /-% II XirilVH-rilil. Ii | , «.lehe I. ..r.t, 

nuf|<enotniiien, 

«ÄÄAx j wolclie der Tend«nx 

im Nro. 7 (1898) der z^ucMh 



MUSIC A SACRA 



Programm 

für (IcD 

kii'clieiimusikalischc^T i Tnstructioiis-Cur's 

in tsttklTühurs;. 

25. Juli (Montag), 7'/t Ulir Abende: BegrUssnng der Cursteilnehmer in der Fest-Aala dea Bono- 
luiiuuiü durch den Diöcesaupräsea. — Unterhaltung. (Liedervorträge.) 

26. JmU (Dltttftaf), 7 ühr HorgKin: OemeiBBames FHUistiIck im Spejsemale des Pri«$teriiaiises. 
8 riir Morgens: (^t tnrinschaftlichrr (lottosdirnst in der Priesterliaiiskirche; deutsclie Singnicsse 
(2 im „AUttltga^i noch der Wandlung „Uie Clukt, liie merk'' Nr. üU» im „Alleliua''). 9~12 Uhr 
Vonnitt: UDtenicht (theoretlflch^pnilttisch) in der Aula des BorromiMiiiiB, etteiU; diircb Dr. Fr. 
X. Haberl, Dinktor der Kirdienimuikscliide in Begensbor^. 

BeinfTkung: Als relimiittcl dienen: Dr. Pioskc's ^f'lrRir^ dhina (MesRorTvaniVt; Bertalotti'« Sol- 
feetciiu, Ilabtrls Mai/iffrr choralin. 9. Auflage; Grmimde und l'extMvviA' Hmtanum. Für die- 
j« uitrt u Teilnehmer, wi K hc das eine oder andere dieser Bilrhi r ni< ht ItcsitKen, wird der DiUcesaa- 
täoilicnvcrein zu criiiäüäii^ten Preisen oder leihweise dieHelbon altgeben. 

12 Uhr MitUigs: Gemeinschaftliches Mittagsmahl. 3 — 6 Uhr Nachm: Unterricht wie oben. 
H'/* Uhr Abends: Kirchenniii>ikaliijche Produktion in der Priesterhanskirche: Lanretanissche 
Jjtanei von Dr. Kat.schthaler. 7 Uhr Atunul-: AhfiiilpsscTi f^o iiiiMn^chaftUcb). T^rif« rluiltung. 

27. Juli (Mittwoch), 7 Uhr Morgens: Frübstiick. H Uhr Murgens: Zum Liottesdieuüt in der Kloüter- 
kfrclie am Nonnberg. Das Übrige wie oben. Produktion nm 6'/* Diu* Abends: Ana Lieder« 

Most nkranz für USnnerchöre. 

Juli (Donnerstag), wie oben, mit Aoanaiime 8 Uhr Morgens: (iotteedien&t in der Douikirche 

(Dunnerütagamt mit ProccKsion). 

Programm: Homo quidam feeit von Taux (cur Pfoseecion); Tntroitva, Qraiuale, Offerhrium and 
Ohmumno aoB QraAiiaU Bommmm; OrcKorinnBeBBe (Inetnimentiert.) vim Job. £v. Haben ; Motetten 
nach Avm Gradnale Landa Skm von B. Kothe , nach dem tHfcrtorinra Ave rrmm von Mozart. 

Stella coeli (Sstitninlf;) von Hernabei, 

20. Jnll (Freitag), wie oben mit Ausnahme: 8 Uhr Morgen.s: (lottesflicnst in ihr T'rie.sterhans- 
kirche, Choralamt. ti Uhr Abends: Abeudeüseu. 7 ülir .\beud8: Feierlicher Schluss in dei* 
Aula des Borromilums : Der 135. Psalm Ar Baritousolo mit gemiacbtem Chor nnd Pianoforte« 
Begleitung von Dr. Witt, op. lUi b. 

10« Jnii (Samstag)} 7 Uhr Morgens: iTrühstück. 7'/s Uhr Morgens: Festpredigt im Dom, unmittel- 
bar daranf Einzng des ho<liwilrd]g8ten Rem Ffirstencbiaciiofias nnd Ponliflkaiamt. 

Beim Kinzuj^M Ecce sai-et-dos, Muta popoe MaredU (6stimnug), von Palestrina, einstudiert nnd 

ilirii^itTt vom fiirslcitcr. 

Bt'uicrkuugeu: Für Verpflegung (Frilhstikk, Mittag- und Abendessen und Naehtquarttur im Prie.sterhaus) 
ist per Tag ein Betrag von 60 kr. festgesetzt. — Von der Teilnahme i.st natürlich Niemand aus- 

«eachloMen, sei er nun Mitglied des Cäcilicnvcrcines oder nicht. Nur haben die Diöccsancn in 
eiug auf obenerwähnte Verpflegung den Vorzug vor Auswärtigen. - Anmeldungen geschehen 
am besten „An den Idbl. Cfidlien-Verein, Salibuig, PrieflterhaaB", ohne weitere Dmstttndlicblteiten. 

Zur xaUreielien Teilnahme emUDtert 

Der Oiöccsan-PriUes: 

Dr. Joiitituies KatHfhthaler, 

"Weil» bischo f. 
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Die KircbeMusikalienbaiidlaiig 
Feuchtinger & ßleichanf 

in T^ei^fMisbui'j^, 

Geneialdepöt nir alle Cäcilie&vereinsmosUudien, 

fmuli«hlt sich di-m hochw. Klerntt, den TlL Herren 
lieiirt'tti. Cliordirieenten zur piiuktlichsten lic- 
MvTLMiiitr iilior Kirclienmusikali»'n untiir den küU- 
I ii h I I: BeUinfjungim. Sämtlichti Cäcilienver»lnf- 
Musikalien sind auf Lagur. AiiSwahtoMidungmi bereit- 
willigst. Kataloge gratis and ftuneo. V«i«aild 
»arh allfii LLliiifiTn. 

Gruääes Lager weltlicher Musikalien. 



Bnn&s<$f^rter Preis 1 Mark 
iiir dm Kestvorrat 

der 1. und S. Auflage von P. Xrutschek: 
Die Ilifbenmasik oarh dea WiUn 
der Kiffheele. 

Kölner Pastoralblatt vom 5. Mai 1892. 

Kleines Gradual- uud 3U ssbuch. 

Eid Qcibet- und fietauclitiiugsbuch für 
KurdiBDSftnger und gebildete Laien. AtLs 
dem römisch -kiitlioiischen Missale ül)er- 
»etzt und heraiLsgegeiicn von Dr. Fr. X. 
Haberl. Begensburg. (Pustet.) 1893. 
161 S. 8^ in Lwi {fel>. 2 Mk. (iO Pfg. 

Das Buch ist an »>rst»>r Stf'll»? auf dtni (irbrauch 
bi'iuj Hüchamtc eing«'richtet, es soll dazu bcitra- 

Sen, ijdass das Anibt der Mf'sse nach dem Willen 
f»r Kircho gfüsungeu und gehört werde, d!u*s man 
singend bete und betend singe". Diesem Zwecke 
entsprecliend ist das, was der Chor beim Hucli- 
ant« m singen hat, nämlich Introitn». Oraduale, 
Offerturiuju, Kommnni« in lateinischer Spraf lie 
mit deutscher Übei-setÄung anftrenomraen. ( )r;itiuu, 
KoUekif und l'(i>tk(ii)iimiiiiii >iii(l Mo-s in Hber- 
MiUung gegeben, von Epistel und Kvangeliuni 
dagegen wird, „um den SSngw niebt zn zer- 
straoen'*, der Inhalt nur giius knrs ugedeutet 
Let2t«r«( mag der Niehtsflai^ bedavem, aber «s 
wurd'' anf diese Weise müglich, ein liturgisches 
itebelbuch für Laien herzustellen, w«'lches vor 
deui Moufang'scheii ..Ottkimu divinum'' immerhin 
den Vorzug der VoUstftndigkeit, gegenüber Nickfl's 
..Messbuch" (Krankfurt iH15) den sehr we.'<Mit- 
Hchen \'orteil grösserer Handlichkeit hat. Der 
Anhang enthalt ansiwr verschiedenen litur^schen 
(lesangtexten. Hymnen, Litaneien, iinch t iue An- 
zahl von .\blass- und Privatgebeteu und Gebete 
bei der stillen hl. Messe. Wohl angebracht ist 
aach der Unt«rrichl. ttbttr da.s Kircueiyahr und 
den Kirchenkalender und über die Einrichtung 
des i"iiinisrh' 11 ^lissalr. D.is liuch i.st sehr geeig- 
net, l.aii'ii zur i- li. iiiiiiren Teilnalime am litur- 
l'Im In II (ii)tt(Mli. ii-t'- Jiiiznleiten und wiegt ein 
ganzes Diiti^end von jenen (iebetbUchern 
auf. die unter allerhand frommen Titeln 
den Büchermarkt« vielfach nnr zum äcba- 
den wak rerFrammigkeit,aberBchwemmen. 



Aus der „Kremser Z«Hung" vom 17. Juni 1892. 

Tre»rli J. B. Lilaniae LaureUinae ad 
iNfl T«eM leqaalM et Gunm uImm 
pesiHNidMlNi 6rgan« fil lainoiit m- 

niUiBto. Tresfh J. B. LlUmlae Laore- 
tannp dnobos fboris ronrlnendae. Verlag 

Voll Fr. laustet in Hou'ensburg. 

W ie der Autor selbst bemerkt, wollte er durcU 
Herausgabe dieser Litaneien, dje beide in den 
VereinsKatalog des CttcilieuvereineH aufgenommen 
wurden, der Pfarrgeraeinde ein Mittel bieten, in 
Yert'init^üiip d<-r fliIIlllll•l^il^önigin ein würdiges 
Lob zu bieten. Die Melodie, welche der Gesamt- 
clior hat, ist durch die ganze Litanei hindurch di«* 

gleiche und ho leicht, daaa sie von der ganzen 
femeinde ohne Schwierigkeit bewältig werden 
kann. Die Litanei kann alxT auch vierstimmig 
aufgeführt werden und bietet die Ansfährung 
k» iiii ilei Schwierigkeiten. P. U. Kornmüller 
und J. G. Häver empfehlen die Anschaffung der 
Werke Treselrs iusbesouders schwächen^ Chören, 
denen es um die Hehong der Kirchenmusik 
Bnut Ist. 

Aus der „8L PSItner Zeitung" vom 19. Juni 1892. 

Vorliegende, K ii In»; Litaneien künnen von 
jedem Chore bewältigt werden ; nach dem Willen 
des Aaton, Herrn Pfarrera J. B. Treach, sollte 
auch die gesamte Pfan^emeinde sieh bei dem 

Gesamtchore beteili-r-n. Di.' Melodie, welche 
der Cfesamtohor hat, i.>>L nämlich so leicht, da-ss 
die-sb^ zütrlii Ii keine Schwierigkeiten obwalt«'n. 
Die Litiinei kann jedoch auch vierstimmig auf- 
geführt wenleii. Da an guten nnd dabei leichten 
Litaneien viellach noch Mangel herrscht, seien 
obige Editionen zur Anschaffung bestens em- 
pfohlen. Preis nnd Ausstattung vollkommen ent- 
sprechend. 

Verlag von Fr. Fastet in Begensbarg- 

ViorlarianlsckeAiitlphom 

fAr lierMÜmmigen geiiiisehtea Chor 
komponiert von 
Ludwig Ebner. Opus 15. 

Partitui- 40 4f Stiuimen (a 5 4) 

Gesunde 

zum feierlichen Empfange des Bischofs. 

Für 3, 4 und G Slimnwn. 
Von Michael Haller. 

Opus 21. 
Zweite Auflage. 
Partitur öu i^. — Stimmen 48 ^. 
Siebe die Refente im Verebukntaloge No. 1384. 
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^^v^ 

w Vertag von ffHeMh fliaM in Regensbarg, New York and Cincinnati, w 
^ zn besidien durch alle Bnchbandlong'^ii: ^ 

S Organum comitans i 

^ ad M 

)i( Graduale Koinauiim ^ 

^ quod M 

curavit Ö. Rituum Oongregatio. 

^ ßradualia, Versus allelajatici et Tractus * 

M M 

M (joinmuni 8anctoniin et Missis Votivis per annum, M 
^ transposita et harmonioe ornata ^ 

)K «Tob. Ii€hlldkiieclit. 

* 

W (9rpXkti^tlllmg n im taiiilleD, AlMiJaTavMi nd tactas des Ck>mmane 

M Sanctonun nnd der Votivinessen nach der autlientischen Ausgabe des rfiniigdieii ^ 

Öraduale hanuonlsiert von Jos, Sdiildkneclit.) 
^ 18»2. Quer-Quart ViU und 11^ Seiten. Preis 3 ^ 20 X ^ 

^^'^^ "^^^^^^ ^^'^^^^^^ ^^^^^^^^ ^^^^^^ 

^^V^^ ^^^^^V ^^v^^v^^v^^v^^^^^^v^^^^^^^^^^v 

Mutter Donau. 

Liedersammlniifl; fOr Sopran« Alt, Tenor und Baas. 

Ueraoflgegeben von Jm. lMmr. (Op. 38.) 
Partitur 448 Seiten in 8". Freis 2 M 60 A. In Leinvandband 3 ^ X 
4 SÜmmen. Jedes Heft 1 In Leinwandband 1 .4 40 

(Verlag von Vriedrifh Pnstol in ItogMMlarg*) 

Eiu grosses Verdienst hut sich der rühmlichst bekaante HwRllBgebor der Kegensburger Fest« 
chüre nnd anderer mosikaliseher Werke dnrcli di«>se nene SamiDlttDff von Liedern für gen)i.schti'ii 
Chor (>rworb<>t!. Unsere ksthoHBchen Gesaugvereine, die ju zumeigt m«tat allein nnd ansscliiiesslicli 
den stu iiij: kiiiliUehen Gesang jiflegen. sondern auch im geuiütliclieu Kreis«i gern ein Liedcheu 
singen, sind häutig iu Wrlegenheit um gut gesetzte und doch h'iclit aiLsführbure Lieder. D<,'nn ein- 
mal existieren niclit viele SaJiniilmi^- n tut '^.mischten Chor und dann bieten die meisten der be- 
stehend«)n so viele Text«, die wir in uuäeru Veremeu dorcbaos nicht gebrauchen nnd um weuinten 
der Jugend in die Hand geben können. Diesem Ifauig^l absnheltVn . trilgt die genjuiute Sontininner 
viel bei. Sie enthlilt religiöse I^ieder, unter diesen einige neue, recht hübsche Mrlodifii. itTUfr eine 
grosse Anzahl weltlicher Lieder, die jedmi Ciesangschor auf Jahre hinreichen und > iidlicli l iiic Any.tihl 
aowit wir beurteilen kiniin u. meist glücklich transponiert« r Älarlri^ralr vnii alt- ii M. istt rn. 

Wir wollen nicht vcrlfhlcu, di«' Herivn Dirigenten darauf autmerk.saiii zu niudi' ii. (ia-..-i sich 
auch eine Anzahl lustiger und ktmtischer (iesilnge linden, die mit völliger Hai'iiilosi<ckt'ir > iuen guten 
Humor verbinden. Die Ausgabe ist doppelt, PartiUir nnd eiuselne 8tinunen; Druck oud Autötattnng 
ürt vorzüglich. 

Wir kMiim ii die^e neue Sammlung allen CScilleuvereinen nnd beeunden» den immer mehr anf* 

tretenden Jugeudvei-eiueu nur «lupfeliiuu. Pf. 
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Verlacr von FriedHrh Fiislet in Kegensburg, New York und Ciuciunati, 

zu beziehen durch alle Buchhaudlungen: 

Die 

SaDimlung von Off«rtorien für das ganze Kirchenjahr 

von FrsB. Witt (Opus 15) 

ist nun complet und allen Chören, welche mehistimmigen Gesang pflegen, 
dringendst zu empfehlen. 

Inhalt und Preis der einzelnen Hefte: 



Heft L Partitur (zu Nr. 1 — 6d) Preis 3 Jk 

Singstimmen » 8 „ 

Heft 2. Partitur (zn Nr. 64 — 99) » 3 » 

S i n g s t i Hl in e u „ S „ 

Heft 3. Partitur /u Nr. 100 — 143) » 3 « 

S i n STfs t i m III e u ^ 3 ^ 

Heft 4. P a r I i t II i {ZU Nr. 144 — 220) « 3 „ 

S i 11 >r s t i m ni e n ,. 2 



Das letzte Heit enthält für alle Jene, welche die 4 Hefte in einen fiand 
binden lassen wollen, Titel nnd Gesamt -Register. 



Vorspiele 

(Original-Gompositioneii in den alten Tonarten) I 

über Choral -Motive zu den i 

Introitefi; Offertorien and Commnnioiien j 

des offiziellen | 

Cjri*a.cliia.le IToiiia.iiuii:i. j 

In Bftiträgtiji von: 3 

Bartsch, Belsens, Breilenbach, Delgendesch, Diebold, Eble, Engel, Filke, 5 

Förster, Haller, Hamm, Horn, KommOller, FercL Mayer, J. G, Mayer, ; 

Molilor, Nickel, Ortwein, Ohlhanns, Piel, Pilland, QuadOieg, Vater, Wein- ( 

berger, Widmann, Wiltberger, Zoller, Scharbacb, Schildknecht, Thielen, ( 

lierausgegebenTon | 

J. Ed. Stelüe, DomkapellmeiBter in St Qallen. \ 

388 Seiten in Quer^Folio. Preis: 6 Jt. Tu Halbchairriiiband 8 \ 

m* M» « ♦ w* »■« »»» »W* *W» * W * im tiim* iW* ^m* HB« * ■ • • »MWlg. »W. »Mm »m» » ■ » »»♦ .W. ilm* * 



Dmok mä Veriag voa Vrtodrlck Paitet in Begensbarg. 
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Raiantkarg, m IS. August 1892. 



MUSICA SACRA. 

Gcgffindsfc Dr. Piaiib Zftver Witt (f 1888). 

Moeatschrift für Hebung und Forderung der katliol. Kirckniniisik. 

Heran!H,'P!rfHpTi von Dr. Franc Xaver Haberl, Direktor fler Kirphenmusikschule in R«g:eiuburg. 

Nene Foli^t IV.. als Portst^tzung XXV. Jahrgang'. Mit 12 Musikbeilagen. 



Die „Mutiea taera" wird ua 1. jedm Monkt« aawegeben. Jede Nammer amfuat IV Seite i\ 'l'fxt. Dia IS MniitcbeiU^n wurden 

Jlitr PMHiltR «dw Badiinndlniii; eH»lf;«D. — Bei ri^r KoK)i9i><^«t mit ^i Pf. AuCaebUg. Bei fraaM Tanndanf !■ fortvMiiB^ 

g»M«t «wdM U Pf. Bad im AuUnde W ti, lüt Porto bonetaaat. 



über die musikalische Bildung in den Klerikalseminarien.') 

Thase. „Die musikalische Bildimg der Priesteramtskandidaten ist ein 
sehr wichtiger Teil ihrer Erziehuüg." 

Bevor ich meiiiai Satz nlher m bew^sen Tersnche, wänaelite fch för einen Angen- 

blick Ihre Aufmerksamkeit auf ein altes Vorurteil oder Missverständiiis zu richten, 
das für das hi«5ige Seminar Maynooth glücklicherweise eine Sache der Vergauf^enheit 
ist. Sie werden sicher aUe von einer zahlreichen uutl hervorragenden Klasse von üu- 
glfiddiehei gehdrt haben, welche seit Jahren dieses Seminar besnchten nnd übwaU 
unter der ominösen Bezeiclinung „die Unheilbaren** bekannt waren. Es waren das junge 
Männer, die an einem phystscben Mangel zu leiden schienen, der sie ouempfindlicb 
madite Ar die 

„Eintncht sOflaer TSne^, 

„Fähig verräterischer und vetderblicker PUae'*.*) 

ünd dodi' waren diu aditongswerte Leute. Ibiudie hatten du Unglfidf Bieebof 
zn wwden; sie finden die Gänge dieses Seminars mit ihren Bildern o:eziert. Einig-e 
von ihnen wurden für die wichtigen Lehrstühle Dires Kolleges auserselien, aber — 
(laute , anhaltende Heiterkeit und Beifall) — Sie erlaubten mir nicht, meinen Satz zu 
vollenden. Ich hatte die Absicht hinzuzufügen: die Anwesenden immer ausgenommen 
(emeute Heiterkeit) . . . Ah^r sie sind nun verschwonden. Der prächtit^e Cliorrtl den 
wir eben im Oredo, in den Kespuusoneu und im Te Deum von sämtlichen Alumnen hör- 
ten, war nach meiner Hefniing- ihr Orsbgelänte (Unter ond anhiilteiider BeifaU). Sie 
waren alle ehrenhafte Männer, aber gestatten sie mir beizusetzen, sie waren eigentlich 
nicht .J/nheilbare". Nur wenig geduldig-p. geschickte Übung würde sie vielleicht fast alle 
kuriert haben. Ich wenigstens konnte nie au jene Theorie der ünheilbarkeit glauben. 
Nein, meine Herren, diese Theorie der ,.Unhein)arkeit** ni^ die aus ihr entstandene 
Praxis' flor yarhlHssickeit., beruhte narh ineiuer Meinung nur auf einem Bequemliclikeits- 
prinzip und wurde durch eine mangelhatte Lehrmetbode genährt Die üenerationen 



') Aus der Rede des hoch würdigsten Hirrn Bisihüfcs Dr. .Vndr. Donncll; bei Gelegenheit der 
Venianimlunff des CScilieDvereins der Diözese Dublia, trübalteu im St. Patrik's CoUeg zu Maynooth 
1 luni 1892; 8. Lyra ecdesiastica. Vol. XIII. S. 43 flgde. Wenn auch diese r-etzung nicht die Kraft 
und Feinheit dea engliadiea Orieinab wieder;gibt, lo wollte doch der Charakter der Daratdluiff durch 
«IM gm freie ÜbmwtxoBg ajeht sv wIit sentort wetdeo. F. x. H. 

*) Ohne Zurifi l i-^pirlt der HochwtirdiicHt»' Redner, dessen Worte oft. von Beifall, Heiterkeit und 
lebhafter Zustiiuiuuog unterbroehen wurdca, auf die Worte Lorenzens in iähakcapearc's „KuufuiaDu von 
Venedig" an, &. Au&ug, I Scene; Weseu und Wirken der Mailk faet Slielnapeere mebrfa^b gepriehen, 
s. B. iB „Wae ihr woilt" I. Act, 1. Sc., Sonet 8 and ISS u. ■. v. F. X. B. 
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gutcr und heiliger Männer, die uns vorausgingen, konnten nur langsam sich Irei macheu 
von der sdianri^en Dfisterheit und dem durch Strafg^tze erzwungenen Scliweigen. 

8ie, waren irenntii^et, mit dem Wcseiitliclis-ten des cliristliclien GotteüdieDstes sich zufrieden 
zu geben und von dem Reichtum an Gehet luul Lob abzusehen, den die Kirche- bei 
grosjseu Keierliclikeiten darbietet Darum war aucli die Notweiidi-^keit musikalischer 
Bildung unter dem Klerus nielit so augeiisciieinlicli , sie wurde ihnen nie nahegelegt, 
wftbrend aiul» l erseits der Unterricht selir beschränkt war in dei- Zeit, mangelhaft in 
der Methode, und ein rein äuäiäerlicher. So lag den Herrn Alumnen der Gedanke nahe, 
dass der Gesang kein notwendiger Ten des Seminantudioms sei, sondern bloss ein 
wünschenswerter Gegenstand, den man nebenbei betreiben, aber auch ungestraft bei 
Seite Herren lassen könne. Viele dachten, sie könnten ihre Zeit besser zuiri Spiele fjder 
zum Studium verwenden, und manche, die nicht mu&ikalischer Fähigkeit entbelirten, 
reihten sich schalkhaft unter die sogenannten nUnhemMven". Aher die Dinge haben 
sieh nun geändert. Wir «ind aus n: Stande der .4bliän«if'kcit in ifi ^■(ellunj>- freier 
Männer gerückt. Unsere Kirchen eiheben sich ringsum in vollem Glänze erneuter 
.lugend und Schönheit, keine schöner als Dire Seminarkirche. Unsere Glocken können 
wieder lAuten, unsere Orgeln ertönen, und wir erfreuen uns jetzt einer reUgiOsen Freilieit,- 
iiber die nn?;erc Grossväter, hätten sie dieselbe lie.scssen, Triumpldieder g:esunp:en und Fren- 
deuthränen geweint haben würden. Ist es daher nicht Zeit^ unsere Stimmen zu erheben, 
um in Tönen würdiger Freude die Gnaden des Herrn zu singen? Das ist um so leichter 
jetzt, da musikalische Wissenschaft und musikalischer Unterricht ehrenvolle Anerkennung 
unter den Fakultäten des Seniinai*« {gefunden liaben, und da ihre Übermittlung der 
Fähigkeit, Gelehrsamkeit, dem lütter und der (Tründlichkeit eines ausgezeiclmeten Geist- 
lichen und Musikers anvertraut ist, der nun diesen Lehrstuhl einnimmt.') (lärnenter 
und anhalteruler Beifall.) Ich bin mm fertig mit den „T'nlieilbaren", meine flerren. Ich 
habe ihnen die Grabrode gehalten, und will jetzt meine Thesis beweisen. 

Jeder Priester ist geiraiht für sSmtiiehe Funktionen und für alle Pflichten des 
Priesterstandes. Wenn auch irgendwie eine Ansnahme oder Beschrinkung dieses Satzes 
eintreten könnte- . in einem Missionslande wie das unsere, kann sie nicht angewendet 
werden j hier kann man die Arbeit nicht auswählen, hier muss man für jeden Notfall 
gefhsst sein, bereit, jede Pflicht sn flbemehmen, die uns auferlegt wird. In der Aus- 
übung drr rirsfaclisten litin-ffiselien Funktion, 7. B. beim Segen mit dem Allerhcilig^sten, 
muss der Uttiziator singen; er ist dazu verpHiciitet. Wahr ist, er hat nur einen Ver- 
sikel und eine Oration zu singen, aber so wenig das ist, dieses Wenige muss gesungen 
und darf nicht rezitiert werden. Nun ist das eine Funktion, die siclierlieli jedem von 
uns zufallen wird, nirlit inn- oder zwtMTMal, sondern fortwabrend. Und diese Thatsache 
allein widerlegt die törichte Behauptung, die ich manchmal aufstellen hörte, dass die 
Singklasse in einem Seminar nur flir einige wenige bestimmt sei, die musikalfoefaes 
Gehör haben. Das ist eine Täuschung, meine Herren! Wenn icli auch nicht behaupten 
möchte, dass der g-HnzHche Manj^l an Tnusikalii^eher Fähigkeit die Unfaliii^keit zu den 
heiligen Weihen bedingt (wie einige angc^chcuc Konzilien der Kirche bestimmten), so 
Lst es doch «n Irrtum, anzunehmen, dass die Pflicht, mit dem kirchlichen Gmnge sich 
bekannt zu machen, nnr auf einige Begabte beschränkt sei. Das Iii Konzil von Trient 
machte keine solche Beschränkung; unsere National -Konzile in Thurles und Maynootb 
machten keine solche BeschrSi^ong. Alle diese Autoritäten befehlen, dass in geistlichen 
Seminarien der Gesang allen ohne Unterschied gelehrt werde, um sie für alle Funktionen 
des Amtes m befjüii^en, das sie anstreben. Der Besitz von grösserer musikaliselier 
Fähigkeit berechtigt daher keinen Studenten zu besonderer Behandlung und l>esonderer 
Unterweisung, er macht ihn nur su einem Ahigeren Mann unter seinen musikalisch 
gleich erzogenen Genossen, zu einem, von dem man Grösseres und Besseres erwartet. 
Auf Gnind dieser rillcemeinen Vorsclirift, wie sie aus der Natur der geistlichen 
Funktionen entspring i, ist die musikalische Bildung der Theologiekandidaten ein wich» 
tiger Teil ihres Studienganges. Keiner von uns. ich bin davon überzeugt, wird be- 
haupten, dass das Studium und die sorgfältige Beobaelitung der Rubriken eine Über- 
triebeue Sache sei, keiner wird geneigt sein, ihre Bedeutung zu unterschätzen. Von 

Dtt Hoekw. fi. Heiar. Beirannge. F. X. fi. 
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(1er lieil. Theresia wissen wir, das» sie bekannte, sie würde gerne ihr Leben hingeben 
für I^f olia-chtung elnor jeden Rnhrik. "W'^nn wir min den Griuid 7^^ entdecken suchen, 
warum unsere heiligen Zeremonien mit sulcher iun Einzelne gelieudeu Genauigkeit vor- 
fewhfieben dod, und warum uns fortwährend gesagt, ja befohlen wird, genau üi ihrer 
Beobachtung zu sein, so werden wir den Grund in dem ilnfrstliclien Wunsche unsrer 
Heiligen Matter der Kirche finden, da«? alles, was einen wesentlichen Teil der Litnrgne 
bildet, mit Anstand, mit Ruhe und Würde geschehe. Würde as nun nicht sonderbar 
sein, wenn wir, denen befolilen ist, so pünktlich als möglich in Betreff der Zeremonien 
zu sein, in Betreff der Art des liturgischen Gesanjrcs f^^lri •Ii?iilti^ sein dürften? Wenn 
wir bei den Zeremonien tehien, werden nur wenige, treibst aus der Geistlichkeit den 
Fehler entdecken; aber wenn wir den Qesang' verMben, so werden das selbst die Eünder 
in der Gemeinde merken. Ich erinnere mich, dass nach einem Pontifikalamte eine lange 
und lebhafte Diskussinn zwischen dem Diakon und dem Zeremonienmeister entstand 
über die richtige Zeit und die Art und Weise des Aufsetzens und Abnehmens der 
hteehoflichen Mitra. Als ab» derselbe IHakon, der so tapfer für die Rubrik stritt, 
ironisch bekomplimentiert wurde über seine sehr originellen Evolutionen im „Ttc missa 
es^, gab er zur Antwort: „0! es ging ganz gut, es würde mich treuen, es von ümen 
nur halb so gut zu hören." Wie interessant auch für einen Rubricisten die richtige 
Behandln]^ der Mitra während einer Funktion sein mag, keiner Ton den Gläubigen, 
selbst nnr wenige von den Priestern, werden einen diesbezüglichen Fehler bemerken; 
aber ich hätte jeden aus der Geistlichkeit oder aus den Gläubigen tragen können, ob 
er einen Angenblick den Emst nnd Anstand bewahren konnte, als der Diakon auf sei- 
nem ,,T(f 77^^s^'••a est" herumiTrte. Übrigens sind die Zeremonien nur stumme, symbolische 
Ausschmückungen der heiligen Riten, wahrend der Gesang die feierlich pathetische 
Wiedergabe des lebendigen Gotteswurte> ist; genau iu dem eiueu zu sein, und nach- 
]ftssig im andern, würde gerade so sein, a\s wenn man von Münzkrant, Anis und Ettm- 
mal Steuer erheben, die wichtigeren Artikel aber leer ausgehen lassen wollte. 

Nun wollen Avir zu den Pflichten des Priesters übergehen. An erster Stelle will 
ich hier die Predigt des göttlichen Wortes .setzen. Das ist eine Pflicht, .die 8ie während 
Ihrer ganzen kirchlichen Laufbahn treffen wird. Jeder wird zug^tehen, dass die Wir- 
kung einer Prfdijt oder einer Belehrung oder nur des einfachen Lesens vom Evangelium 
der Messe bedeutend gesteigert wird durch einen anmutigen Vortrag, durch deutliche 
Aussprache nnd reine, vmatSndliehe Betonung der Terschiedeneii Sfi,tase und Satzteile. 
Diese Elemente des guten Spreche aber, wenn man sie nicht sdum als angeborene 
Gabe besitzt, werden meist erworben durch verständige Stimmbildung, während die Er- 
mttdung,' welche ertölgt, wenn man sich in gössen und vollgedrängten Gebäuden in 
jeder Ecke hflrbar madien wiU, fiut unmerklich Terringert ist für alle jene, die aus 
früher Gewubnimcr wissen, wie sie die Kraft ihrer Stimmen richtig zn verteilen haben. 
Wie viele glänzende Predigten, die in ihrer Vorbereitung viel Mülie und Zeit erforderten, 
wurden des grössten Teiles des ihnen zukommenden Effektes beraubt durch eine fehler- 
hafte Wiflde^be, wodurch sie eindmckslos oder undeutlich wurden. Daruui, m. fiL, 
wenn Sie gnte und praktische Prediger werden, gesund bleiben nnd Eindruck machen 
wollen, dann lassen Sie .sich ihre Singstunden angelegen sein. 

Auf dem Priester ruht endlich eine Pflicht, zu deren richtiger Erfüllung allgemeine 
Kenntnis der Musik unzweifelhaft notwendig ist. Jeder Priester ist Vorstand einer 
Kirche oder kann es werden. Der Pfarrvorstand ist kraft seines Amtes verpflichtet, die 
iürche .und alles, was dazu gehört, zu regieren und zu verwalten. Er muss nach dem 
Qebiude sehen, und es in gutem Zustande erhalten. Er muss sorgen, dass Regen mid 
kalte Luft nicht hinein-, und dass die verdorbene Luft hinauskomme. Er muss die hei- 
ligen Funktionen anordnen und regeln und Sorge tragen, dass sie mit Pünktlichkeit und 
i^ostand ausgeführt werden ^ er muss auch seinen Chor beaufsichtigen und leiten. Da 
macht aber man<^er von uns bankerott. Chöre sind nun einmal notwendige Einrich- 
tungen in nn.serm Kirchendienst, mögen sie Professioiischöre , oder freiwillige, oder 
Schulchöre sein; ohne sie können wir nicht einmal die Funktion des Segens mit dem 
Allerheiligsten feiern. Wenn man ihnen freie Bewegung gestattet, wie es leider zu 
oft der Fall ist^ nnd ihnen erlaubt) ihrem eigenen sfissen WiUen bei Auswahl und Ans- 
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fithrung der Musik zu folgen, so wird das religiöse Element sicherlieb in den Hinter^ 

gruud f?cdräogt werden, und Opernsolos iiiul Duette vom Theater und frivole Melodien, 
die nicht einmal lür eine Miisikhalle gut genug sind, die aber ilas Ohr anirenehni be- 
röbren und der Eitelkeit de-s .Sängers schnieiclieln , werden au ei-ster iStelle autgetiüu t 
werden und die kirchliche Musik ersetzen müssen. ^Aber was kann ich thun?*^ wird 
der aruie Priester sagen. „Ich kenne keine Note nnd kann nicht einmal „Gotl mve 
the Queeti" vom ffFatticks JJay" witerscheiden ! Diesen Vorwand habe ich oft gehört, 
habe ihn aber eben m olt als eSn demütigendes Bekennlaite aagesdien, das nicht gnt 
begreiflich ist. Denn wie inan^relhaft die musikalischen Fähigkeiten eines Individuums 
auch sein mögen. da.s Gefühl lür Rhythmus fehlt doch nie so völlig, dass man eine lans"- 
same Bewegung nicht von einer schnellen unterscheiden konnte. Unter allen Umstünden 
nb&r ist es <^ demfitif^ndes Bekenntais. Diese Unkenntnis versetz den Priester in die 
tranrisre Lacre. als anerkannter Wäc.liter der Liturgie zu ^reiten, ohne mit den zur Ver- 
teidigung und zum Schutze seines Amtes notwendigen Waffen versehen zu sein, sie über- 
lässt dem Chor die Freiheit, sich 93& nnabhfingiges Ganze zn föhJen, das keine not- 
wendige Verbindung mit dem Altardimist hat und eine Funktion zu unterlassen, oder 
ihr beizufügen, oder zu ändern, oder zu verlängern, je nachdem die Kirchenmusik mehr 
oder weniger als blosse mu.sLkaii.sche Unterhaltung angesehen wird. Ein Phei^ter aber 
ist als Vorstand dner Kirche auch Herr auf seinem Chore, wie er Herr an seinem 
Altare ist; vielmehr, wenn wir von den heilitren liturg:ischen Funktionen spreciien, 
Altar und Chor sind ein nnd dassell)c, >ich ^-egenseitifi;- ergänzend, und der Priester 
sollte deswegen für die Anforderungen .scinas Anitcü geuüf^eiid ausgerüstet .sein. Ich 
will nicht sagen, dass jeder Pfitrrvorstand ein geschickter Musiker .sein soll, oder dass 
er, selbst wenn er ein solcher wäre, ^.udrinf^licli und unkluir sich in die technischen 
PHii^liteu des ürganisteu oder Chorregenten mische, aber icii behaupte, dass er auf jeden 
Fall genügend krilisehe Eenntdsse haben solle, damit er die änsserliche ZweckmSssig- 
keit der Dinge erkenne und fähig sei, unscliickliche und unwürdige Musik von seinem 
Musikchor ausziisohliessen. Kr soll dem Gregorianischen Choral, als der alleinigen offi- 
ziellen Musik der Kirche, riciüige Wertschätzung und würdige Aufführung verschaÖen; 
er .soll sorgen, dass der Chor keinen Teil der Liturgie bebn Gesänge unterlasse. Er 
sollte in der Lage sein, seinem fhor erklären zu können, dass er bei den Iii. Funktionen 
wesentlich beteiliget sei, ähnlich wie der Diakon und Subdiakon, und daäs er gerade 
so wie diese verpflichtet ist, jede Vorschrift der Bnbriken zu beobachten, und alles was 
zu einem feierlichen und heil. Ritus gehört, übernehmen miisse. Das schliesst keine 
tiefe Kenntnis der Musik oder ein tiefes Eindringen in die Geheimnisse der Quinten- 
und Oktavenparallelen oder Orgelpunkte oder Fugen ein. Wenige Priester sind Archi- 
tekten, und doch kOnnen sie, wenn sie bei dem Baue einer Kirche beteiligt sind, die 
style unterscheiden, welche sich für einen Stall oder für ein Gotttvshaus eignen; noch 
wenigere sind Künstler, und doch werden sie bei der Ansschmnckung ihrer Kirche nicht 
leicht das Porträt eines Cavalicrs aus der Zeit Karl 11. für eine Üai-stelluug des heil. 
Psatrik anschauen. Die Verantwortung für die Pflege der Kirclienmusik liegt auf uns 
und dem Klerus. Wir können ilir niclit entgelien oder sie auf an i rr Schultern vfilziMi. 
Unsere Laienäreunde haben ilire 8achc gut gemacht; unsere bedeutendsten Organisten 
(ich spreche natfirlich von Dnblin) waren unserer Sache vom Anfang an wahr und treu 
ergeben, unsere besten Stadtchöre sind jene, in welchen die edite von der Kirche appro- 
bierte Musik gehört werden kann und keine andere; und wenn erst einmal der Klerus 
allgemein aufwachen würde tür die Bedürlnisse der Zeit, und wenn Sic, meine Herren, 
die giftnxenden musikalischen Vorteile, deren Sie sieh jetact in diesem Seminare ei^renen, 
in der gr(")sstm"»glichsten Ausdehnimg ausnützen wollten und sich .so au.srüsten würden 
fiir die Funktionen und Pflichten, die Ihnen später einmal auferlegt werden, so biu ich 
überzeugt, dass der Tag nicht mehr fem sein würde, an welchem die Musik in unseru 
Kirchen in der ganzen Länge und Breite des Landes, so feierlich ist wie die Gregors, 
so fromm wie die filcilias. tröstend für die Kirche, erbauend für -lio < Tla-ibigen, und so 
augeneiim tÜr Ohren und Herz des Allmächtigen, als au jenem ^höptung.smorgen, «i 
welchem ^e die Sühne Qottes bildeten eine freudenvolle Hamonie^. (Langer und an- 
haltender Beifiül.) 
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Aus Archiven und Bibliotheken. 
Die IKoste bekuinie HanMirm dts INm in». 

DfT vf rfli>ns-t\'nllp Hvinnolop. P. G. M. Droves. S. T.. li:it hii ilif'sjrjlirij^en Mniheft« der „Stimmeiu 
ans .Maria Lauclf (Bd. XLll, öl"? 529^ duc Ichriviclif .Stiidir iilji'i- das Diis ira*' veröffentlicht. 
Kr Ix-spricht zunlichst die drei verscliit'ilt'ueu Textgestallfii , in wrlrlicn <lif.st' trrnssiirtif;»' I »idituiif? 
Hberlietert ist.') Der bekannteste Text ist der rJ^misdii' , der n'u-h ah »Se^nenz für dit* lie<iuit*m- 
Messen des römischen Missale findet. Nach P. l>ri \ ( s liat sich derselbe erst im 15. Jalirhnnderi 
in Oentaehbuid imd Italien eiAsebiiivert, kommt aber in letsterem Laude acliou im 14 Jalirhiuidert 
vereiaxelt Tcnr. Das aitflst« gedmckte Missale Romanom mit di«fter f?eqn«ii2 stammt nadi C%«vaUer, 
R6p. hymn. I., 278, Nr. 4<j36, erst von lo2(). Der „mantuanischc Trxt". welchen Clmrisins KiTR nacli 
einer Marmortafel t\\ S. Francesco in Mantua in i^fiuc KoUektauwu tiiurag, ist um vier Einleitung:}*- 
strophcn länger ak dh- rinnische Fassung:, deren l< tzt>' drei Strophen durch einen kurzen dreizeiligeu 
Scblius ersetzt sind. Eine dritte Tezttorm endlich findet sich in den Papieren des 1457 g;estorbenea 
Ziiidier Probstes Felis HtaimerleiD. Hier sind die «wei SeUnssstrephen des römischen Ttates tn 
sieben erweitert 

P. Droves untTsucht nun die Frage, welche Texlgwuüt die ur-spräuglitln sti. Kr iiiilt im 
(Tegensatzc zu Tlialhofer (Lit. II. 112 und Kirchen-Lex. in^ 17.'W) die letzten «i Zi iii n (l» r l iuiiisc In a 
Sequenz tor eine Zuthat späterer Zeit, veranlasst durch die N^erweudong der ursprüuglicii tür Pri- 
vatandacht g:eschaffenen Dichtung fUr liturgische Zwecke'O und glaabt, der mautoamsche Text mit 
der später tbrtgela-ssenen Einleitung: dürfte der Origiiialfkssuug am nächsten kommen. P. Dreve.s 
betont übrigens, da»8 diese Ergebm.sse noch nicht abschliessender Natur seien und giebt der Hoff- 
nmig Ausdruck, dass sich ,Jenseits der Alpen" noch ältere und bessere Quellen nnden dürften. 

Diese Hoffnung ist in der Tbat, wie sich ans dem Folgenden ergeben wird, nicht unbegründet. 
Auf unserer letzten, den Utargjschen Mand-schiiftoB Italiens gewidmeten Studienreise fanden wir 
auf der Staatsbihiinthrk {BM. tiazhnale) zu Neapel') als Nr. VI, (r, JJS ein Missale des 13. Jahrhunderts, 
das aus einem uaü ritalienLschen Minorit»>ukloster stammt. Eingehender über Zeit und Ort der 
Niederschrift, sttwie über die liturgis« In- P.cdentung desselben f;« (li nken wir im Zusammenhange mit 
den übrigeu einschlägigen Handschriften demnächst an anderer Hteiie zu handeln. Hier aber möchten 
wir auf die interessante Thatsache Iduweiseu, dass in dieses Manuskript von ersti r oder doch eleich- 
adtiger Hand des 13. Jahrhunderts bereits da« Ditut irae eingetragen ist An das Kalenaarinm 
(f. 1 — 6) reiht sich ninüich der „Orth minonim fratrtan necvnawn eoimutuäimtm BbrnoNe «edeme ad 
rmfnnthm wßrmvni" . mit anschliessendem f^t fjrabnisritus, worauf vier seqnenzartige Dichtungen 
folgeu, zwei pro defumtw: Dttx irae; De pto/undis exclamnriteü*) ; und zwei ZU Ehren der allerüeug- 
Bten Jungfrau: (lemem et henigna; Auren nt virga*). (fol. Ha.) 

Vergleichen wir den hier vorliegenden Text mit den drei besprocheueu Rezensionen, so ergibt 
sidi dne, wenige Wort« abgerechnet*), vollständige Uberwinstimmung mit der Se4iuenz des rftmisclien 
Missale, die demnach schon im 13. Jahrhundert in •■in» ni Min()rironkT<»>tt r Unteritaliens bekannt war. 
Die Originalität des römischen Textes »'rhält da<iurch eine, um bfdeiuendere Stutze, als unsei-e 
Handschrift nach Ort dt i Ht i kuntlt und Zeit der Niederschrift dem Minoriten Thomas von Olane», 
der aus enten Gründen für den N'erfasser des Dies irae gilt, ganz nsdie steht, wie dadurch aader- 
seit.s auch die verseliii^eneii Annahmen über spätere Urheber der Dichtung endgiliig be.s* iti<rt werden. 
Der Kaum gestattet uns hier nicht, den Gegenstand weiter zu verfolgen. Wir bemerken darum nur 
noch, dass, wie die übrigen drei Sequenzen, so auch das Dies irae in unserer Handschrift mit 
N' Uiucn auf dni tKlr.r vier ^fhvs'arzrn Linien nhne Schlü.s.*sel1 viTsrlit n i>r. W ir hoffen dieselben 
im nächsten Jiande {liS^) des Ivirchenmiisikaliächen Jahrbuches publizieren zu können. 

Regensbni^. Dr. Adalbert Ebner. 

Hislorhche Konzerte der internationalen Ausstellung fUr Musik und Theaterwesen in Wien. 

Unter Hinweis auf Mm. s. Nr. 7 teilt die Red. die vier Progrannnt; mit, wclchp an den ge- 
nannten Tagen zur AuffUhrimg kamen. 

I. SS. Mai 1803. Der römische Choralgesang und das deutsche Kirchenlied, die /VulUnge 
der Mehrstimmigkeit und deren Entwicklung zum kirchlichen a capella-Stil des 16. Jahrhunderts. 
Mitwirke nd»'.- Chor- Akademie des A m Ii n<si iis- Vereines unter Leitong des artistischen 
Direktors JoscfBühm. Josef Labor, kgl. haun. Kammer- Virtuose. 

I. Abteflnngr: 1. Choralhymus. ,.Veni re/i^mptor gentium.'- (4. Jahihnndert.) 2. Choral hymnus. 
,.Veni rrrntor !tpiribts". (6. Jalirlt) Ii. Choraliutroitus. ..R"riif,- codi". (10. Jahrh.) 4. Deut.sche.** 
Kirchenlied. „Nim bitten wir den heiligen Geist." (12. Jahrb.) 5. Sequenz. ,,Dif» irae." (13. Jahrh). 

') VgL bi«rttber «uc]! d«D Aufmtx von Bäuniknr im .JahrR^iiR iloa ,,Cjlrili«iikal«iMlvt" S. 30— 4H. 

*i Anek Bliisk«r t. a. O. deutet dime M<'>4;lir>ikpit nn. 

>) Jkm Xonwmtor dar flantekriflaa liawUMt. Barm Alfonso Miola, bü kili fflr aeiR frrowUidiw Kiilt«KuikoiiiiBai bb 
OiMlt ««iffiahM. 

*i AU» M Ckevalifr, L o. 

^ Ohmlier, L «. I. Mik sa»t «. M. 

^ ItMilN 4 jofiiua«; Str. 6 eeiwebit. DieM aobr iMtwhlaiinnTte ysriuto flndat »rrh noch im .MMf Mim. Vwmt. (AmIb) 
ms lad WMhwIiiM «nt «til dar oSiiioIlBn An^^ba Flaa V. m IftlO. Str. 9 Str. 16 auhciUi Str. 17 «crM atatt m UM ti 
8tr. IS IM flitl «M. 
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r>. DoatKches KinlMDlied. „Mitten wir im Lehrn sind." (13. Jahrh.) 7. GeLstliches Misclili. d. In 
dulci Jubiln. (14. Jahrh.) Einlafff»: Or(?<'lvnrtrii{rk' des Herni Josef Labor, a) Conrad Paumann 
(t 1473» . . . Pfiiwn. \r Lnzzasco l,uzzuschi (f 1545) . . . Tnrmin. 

II. Abteilung: 1. Zweistiiumifres Organum. Agnua Dd. (11. Jahrb.) 2. Zweistiinmiger 
Discantos. „Veri»m fMmum." (12. Jalirh.) 3. DreJsttnuiiige FalsibcirdonL „Miaertre." (14. Jabä.) 
4. Vierstimmige Faisibordoni. „Dirit Dominm." (16. J^rh.) Einlage: Onelvartiag doB Hem 
Josef Labor. Jan Pieters Sweelink (1562—1821) . . . Phantaxie. 

ni. Abteilung: 1. Josquin de Pres. ..Tu snlus- -Ist. (15. Jalirh.) 2. Pierre de la Rne. „0 
»abäaria", 48t. (15. Jahrh.) 3. Jakob Arcadelt ,^ve Maria ", 4 st (16. Jahrb.) 4. Orlandos Las» 
808. Aiorttmi».4tL (18. Jahrit)*) & F8l«8trina. Ea» dim,BtL (16. Jahrii.)«). 

n. 26. Mal 1892. WeltliclH' Mu>ik im XV. und XVI. Jahrhunrlort ans^frlialb T)ents( hlandfl. 
Mitwirkende: Wiener S i n fr- .\ k ;i d e m i c unter Leitung des artisti&cbeu Uirektora Max von 
Weinzierl. (i u s r a \ \V :i 1 1 * r. k. u. k. Kammersänger. A U88tellang8*0rebe8ter ^Mxoioll- 
instrumente) unter Leitung des Prof. Hermann Grädener. 

Zar Einleitong: Orlando di Lasso . . . Sinfnuin. l. Adrian Willaert: 48t. Madrigal Le iur 
tntvaü (mit deatschem Text) 2. Lnca Marenzio: 4 st. Madrigal. 3. Baldassare Donati. 48t. Villa- 
neBn atta Neav^itnna. Einlage: a) Aria di (tiovannini ^Willst du" (wahrscheiuJich von J. S. Barh.) 
b) Phil. Em. Bach „Der Ph i'iuix. c) .Tos. }la\'dn, ...\iitwnrt auf die Frage eine« Mädchens", ^'<)r 
g;etragen von Kammersänger Gustav Walter. 4. Pierluigi da Pale.strina, Sst Strophenlieder 
(aus öesanimtausg. 28. Band, S. 135 u. 136.) 5. Orlando di Lasso: Land.sknecbtständchen. Einlage: 



c) Ludwig van Beethoven, „Blümchen Wnnderiiold . Vorgetragen von Kammersftoger Qttstav 

Walter, (i Thomas Tallis: 4st. Madrigal. 7. .Jean Baptiat» My: TaiusBed (Sst). 8. JolmDow- 

land: Ist. Madniral. 9. Thinnas Morley: 5st. Tan/lied. 

III. 3. Juni isi)2. Kirchliche Werke der deutschen, venetiaaiaohen und neapolitaBifldMin 
Sduile (XM.-XVin. Jabrbiindert). Mitwirkende wie beim ersten Konzert. 

I. Abteilung: 1. Hans Leo Hasler. 5 st. „Mein g'roüt ist mir verwirret" und der Choral: 

-0 Hanpt voll Blut uud W'niiden." 4 st. hearheitet von J. Seb. Bach. 2. Jacobus Gallus (HandL 
Händl). 48t. „Ecvt quonuxir, moritur". 3. Johannes Eccard. -Ein fröhlich Osterlied." 4 st. 4. Michael 
Prätorius. „Altdeutsches Weihuachtslied". 5. Volkmar Leisrinj;. Adventlied: -Macht hoch die 
Thär, die Thor' macht weit". 8st Einlage: Orgelvofträge des Herrn Josef Labor. Dietrich 
Buftehnde (1637—1707) . . . PaaMcagHa. Job. Seb. Bach (1685—1750) . . . Pa»$aeagtia. 

TL Abteilung. H .Antonio Lntti. Ot«W/?.n<x. Hst. 7. Francesco Dnrante Mixeric<yrdiag , 8»L 
8L Ö. B. Pergolcse. Saucium et terrihile nomtn fjw. (5 st. mit Orgel). Zum Schlüsse: Josef Haydn 
(173fi — 1809). Non nobis Domine, 4 stimmig, mit Orgel. 

IT. 4. Jul im, Welüiche Uosik dea XV. und XVL JahrhundertB in DentacUand. lUt- 
^riikende wie behn zweiten Konzert. 

I. Sethus Calvisius. Weihnachtslied. ..Jnsef. lieher Josef mein". 6 st. 2. Heinrich Isaak. 
„Innsbnick, ich muss dich lassen", 4st. 3. Lorenz Lemlin. ..Der Gut^ganch", 68t Einlage: F. A. 
Meichlbeck i lTJti). Sonate fiir Violin-Prinzipal mit Begleitung von Streichinstrumenten, a) Prälu- 
dium, b) Largo, c) Boffone, d) Giga. 4. Ludwig Sen£ „Unsäglich Schmerz.". 4 st 5. Paul Hoff- 
haymer. „ISlwä willen dein", 48t 6. Orlando di Lasso. „Tritt auf denTUegel", 5at 7. „Sicheres 
Deutschland " 4 st. Lied ans der Zeit des aOjlÜir. Krieges, a Daniel FriderieL dat Madrigal 
9. Haus Leo Hasler. 48t TaozUed. 



Im Leseaimmer. 
Obtr dNMts und persSnlMiet EfnirtHen kaUi. BitcUta hr Ssehen dar KlrokeiHmitii 

bringen uns vmeliiedene Einsendungen und Zuschriften die erhebendsten Beispiele. Der soge- 
meeaene Ridunen gestattet leider nicht die aaaflUurlicben Berldite ftber die Cftcüien'VerHammlangMi 
in Maynooth, Bamberg, Köln, Arnberg v. s. w. zum Abdmek sn bringen. Ausser der Bede des 

Hochw. Bischofes DonnelW, welcher dieser Nummer auszugsweise beigegeben ist, und den entschie- 
denen Bemühungen der mchw. Bischöfe in Salzburg, Trier, Freiburg i. Br. u. s. w. erwähnen wir 
daher, unter Binwr'is aut ähnliche im .Art. „Kpiscopat, Kirchenmusik, Cäcilieuvereiu" (Mus. s. Nr. 4) 
anfgefilhrte öffentliche Kundgebungen, folgende höchst wichtige Äusserungen des Hochw. Herrn Erz- 
MsehofiBS TW Bamberg und dea Hochw. Herrn Blaehofts toii Paderkom. 

Die in. Generalversammlung des Cäcilien- Vereins der Erzdiözese Bamberg 
vom 10.-12. d. M. verlief in lierrlicher Weise. Söhon der Begriissnngsabend brachte manche anre- 
gende Vorträge und Reden. Der Haupttag (11.) sah die zahlreichen Teilnehmer (etwa ."«K) aus 
dem Kleros und dem Lehrerstand) schon in früher Stunde aal dem Wege zur oberen Pfarrkirche, 
in der eine deutsche Schulmesse recht gediegen gesungen wurde. Festliches Geläute der Domplocken 
rief um halb llir zur Kathedrah-. Die Predigt behandelte die heilige Liturgie in ihrer Dreiteilung 
(ÄVort, Handlung und Gesaug); lüeraul fand das hocMeierliche I'outificalamt statt, wobei der 



■) u.U. Geburt^ Wkud»*m tat BtoU (wIb im Pragnam ««^ uao, waoäm iHSt iMw Klnlwann. Jlivtaab llSt «ad 
bMMKkn im (8«it« llT). 

«) Dm PMcnn gMM Oatemahr PkkitoiM'i lUi ui bmiti ia IdidMonM. Mik ISM M IM ihIh iii I mm. 
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. Domchor unttT I^itunp des Herrn DMBkapellmMsters, Doiiivikar^. Tlmiii. Adler, sciinni RutV voll«' 
Ehre machte. Die sotort sich anschliessende Festvursammlnn^ wurde dnrch eiiit- Hegrii^^snutrs- 
rede des Herrn Diözcsanpräses. OeistJ. Rats und Stadtpfarrers bei St. Martin Aug. Benkel . in 
geleitet, worin er einen ^Ickblick gab, sowie die notwendigen Arbeiten fftr die Zukunft darlegte. 
Sodann erörterte Hochw. Herr Erzbiscliof Dr. Josepli von Sekork in Ungerer begeisterter 
Aasrahmug seine Gedanken ttber UrchUdien Gesang, wie flber die aligemeine Verbrdtong des GKcDien» 
verein» in der Diözese. 

Die Baraborffer „Nenesten Nachrichten "si hreiben über diese« persiiuliche Auftreten des Hochw. 
Oberhirten: „Se. £xcelL der bocbwördigste Herr Erzbiachof verlienen der Festvenwunmiong dnrch 
gütige Anteilnahme besonderen Glanz. Der hohe Oherhirte ergriff selbst das Wort, nm me Yet- 

SJimniluiipr zn bt -rriissen. „It li komm*- an-< einer .uistrfiipt ndeu Arbeit heute in Ihre Mitte und hatte 
daher keine Zeit um eiur wohl durchdaihte Kede vorzuhcrriteu; ich werde Ihnen dalier nur in einigen 
Aphorismen meine Gedanken über die Ziele des ('äcilii iivt'rein.s vortragen", so li. jratin Se. Exc^^lleuz; 
aber diese „Aphorismen** waren so eingehend, innig and überzeugend, dass sie recht wohl eine wohl- 
Torbereitete Rede ersetzten. Der hochwürdigsite OMrhirte empfahl die Pflege des Chorulgesangea 
in erster Linie, dem sich polyplione Messkomnositionen, welche den liturgischen Anfurdemngen ent*' 
sprechen, recht wohl anscnliessen können. Aner clie modernen Konipositinnen — Messen von Haydn, 
Mozart, Beethoven u. s. w. so schiin dieselben als Musik für sich In f radiret auch sind eignen 
sich nicht zum Vortrage beim lu iligen Messnpfer. Der Cäcilieuvereiu strebt nicht Jene Musik au, 
die vom Altare abzieht., sondern stellt die Musik in deu Dienst der Liturgie, pflegt also eine Kirchen- 
musik, die zum Altare hiufttiirt. Chor oud Altar gehören snsammen. In drastischen üdspielen 
führten Se. Excellenz die Verwerffichkeit des Vortrages weltHeher OesAnge, welche leider immer noch 
vorkommen, beim lieiligcn Messopfer vor Angen und zeigten sodann, wie der Choral ffesni!ir''n werden 
müsse, wenn derselbe nicht langweilig werden soll. Auch widerlegten HoehdieH'lben die am iiautipsten 
vorkommenden Einwürfe und KntscliuldigUDgcu , wie z. B. : „Wir kihui' ii nicht Choral sinpin. bfii 
uns ist das nirht möglich" etc. Mit Ernst und Nachdruck betonten Se. Excellenz: „Wer so sagt, 
mit dem i i l ^ vorbei! Erst fasse ich den Stein an und versnche wiederholt, ilin zn heben, bis es 
mir endlich gehingen ist." Dem deotschen Gesänge wies der bochwfirdigsteHerr seine ihm gebohrende 
Steife im nicht litnrgischen Gottesdienste, in den Privftt* nnd Hansandaehten an.** 

In dem daiauftnlL^cnden Vortrag beleuchtete Herr Seminarregf-ns um! k. Lvzealprofessor Dr. 
H. Reut er in geleiirter und eingehender Darlegung den Zusammenhang der heiligen Liturgie mit 
der Psalmodie, uameutlich hinweisend auf deu Pa.scha-RitU8, nach welchem die Einsetzung des heiligen 
Opfers als mism amUUa et toUrnnw erscheint. Die Versummlnng, welche bis fast halb 1 Uhr währte, 
wurde mit dem oberhirtlichen Segen geschlossen. Um 3 ITlir war feierliche VeBper bei St 
Martin nebst ilaran .sich schliessenden gesanglichen Vortragen, welchen gleichfalls Sc. Excrlli nz lit-i- 
wohnte, obwidil die AufFühningen bis '/<•> I hr wilhrten. Ks beteiligten sich daran ausser dem Dom- 
chor der Dompfarrchor, die Ptarrchiire von .St. Martin, .St. Ciangolf, von der Wnnderbnrg, VOn Lichten- 
fels nnd von Stegenaurach, sowie Abteilungen hiesiger .Stadtschulen.') 

Ein weiteres „Bischöfliches Wort." sprach Dr. Hubert Simar (früher Professor In Bonn nun 
Bischot' in Paderborn) bei dem Besuche, welrhrn er der Versammlung der katlml, la Im r\ crcine in 
Bochum abstattete. Obwohl, so brnicrktc der hochw. Redner nach seinen AuslTihruiigcn über die 
Wohlthat und Notwendigkeit der katliol. l.clu i r\ erbände, die Pflege des Ii t nrgiseheu Kirclien- 
gesanges nicht direkt mit der Yerbaudsaaiüiie in Znaanuneuhanf stehe, so berühre doch dieser 
Punkt die katholimhe Lehrerschaft sehr nah«. Er habe hier so viel Scbnnes dieser Art gehSrt^ dass 
er gerade die hcntitrc Versammlung tiir gccin^m-r halte, ttber diese, für die ganze Dü'izese hochwichtige 
Frage zu spreelien. Die. Notwendigkeit diircligreilender Keformeii auf diesem (tcbiete sei nicht 
länger von der Hand zn weisen, aber elie er selbst den Weg allgemein geltender \'erfiiguiigeii ein- 
schlage, wende er sich au die Lehrerschaft mit der Bitte um ihre Mitwirkung. Dem (ielste und 
den Fwderungen der Kirche entsprechend, mü.sse an Stelle des bis jetzt üblichen deutschen Volks: 
geBaans überall der lateinische Choral tret^, wo die kirchliche Liturgie dboselben fordere: also 
Beim Hochamt, bei der Vesper n. s. w.; aber anch der Choral solle der Hauptsache nach Gemein- 
gut de.s Volkes werden und hier mü.ssteu die Lehrer mit ihren Schülern beginnen. Dem dcutsrhen 
Volksgesange solle die stille Messe, die Bruderschaften, Andachten n. s. w. \ erbleibeu und vou diesen 
(ie^r iit<minkti'ii ans niiige man die Sache in .Angrifl' nehmen. Die Arbeit sei ja nicht leicht, aber 
der Erfolg siciier und lolmeud. Nach kurzer Zeit schon könne viel erreicht sein. 

Vielleicht erleben wir noch, das wünscht wpnigst«ns die R*)d. der Mus. s.. dass bis Finde die- 
ses Jaiirbundert» nicht nur das tum impediaa mitskam überiül beachtet wird, sondern anch Münner 
in der Stellang and Würde Gregors des Grossen aoftreten, welcher vor 13UU Jahren komponiert, 
gesungen, im Gesänge nntenrichtet nnd mit dem Taktstocke gewiritt hat LawlemHs vm» ^oriotot. 



') Dm Vngamm von «mI HMtaittaf lavtot: Beet $aemlc$ Ctt. vmi TbUlen. ChonlpartiNii »iw dem Onid. Bon. 
(tOm dt fyfa<Mk>. Kprle Sat. am der MinM FapM MareaUi von PaUatrinn. Kfnie 2*t. nun <l«r Mimw IV. von Jaapera, 
Ktffil 4at. MSnnerchor von Biei^er. OMa !iat. aiw Mim in Moennone Dni. von Mittorcr. Glorin Hxt. auh Avr .Mian-i III. vnn 

Haller. (Iroiibiilt für Weihn.ii-hti » , .''s'. v n OrtwiMn. (>-../ü ftHt. iim dor Misaa in E|>i|>h mi.i Diii. von .Mitt<Ti"r. Oiftriurium 
6at, von Th. .\dlcr. cfirturititu in .Ucrnsu"!, Dm. von On i «r I ci' h im r. Of, rlurium in Ihnn. AK'cKf« vm MittiTi'r. iip'rriunim 
in Fi-tl. .s. Stfpitani ron Stehle. &sHi-rus fi nt. vcti Orlando di I.issc (i. <1. Mi-isi Qh>il ilowin.) n-^licint :>r.\. ii. <1. Miss» M^lemniB 
in hon. B. M. V. ron Mitteror. Aijnut Dn .') • uiiil liot ans MUh,i .S. Iliiuid von Hikllcr. .lu-u"' AAt S «t. nus Mi»"a doniinicali« 
von Mitterer. Vmpor 5»t. Falaibordoni von 1^. Viad.iii.i .d. Murin Int von Witt. Milm;" dfiitsif hr l.ii-ilcr (von Ilnllor 
and ans dem Diaiaiangaaattglmeli.) I^mgt limgma &at. von Witt. Uiama* LaianUmae 4at. von ^«^linütt. Tantum rrgo und OtmiMri 
4 it. TM Hlttcrti. (OhofdnvdMB an U. AH Ib flt. aan^oU.) 
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P.*k. Ort wein. 

Wpndler L. 
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Koenen Friedr. 
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P. Ortwein M. 
Witt Frz. 
Greith C 
Witt Frz. 
Schaller Frs. 
Witt Frz. 
Oroiss J. 
Witt Frz. 

Groiss J. 

Witt' Frz. 



aadflieg J. 
Witt Frz. 
Froehlich G. 
Nekei Frs. 
Bens. 
Ebner L. 
Witt Frz. 
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Ftftoeliuig ies InhiUgfemieluiMM in Mwikbetti^; s. 8. ML 

— Hoc est virgo. 4 St. 82.«. 

— Hie est $aeard«t. 4st. Öl,i«. 

— Mm ^wwMaAtf. 5st. (2 T.) 74^. 

— „ „ 4^t. (M.) 81.34. 

— Moffnificat. 3 st. (2 T. u. B.) 82,2,. 
- Mngmis sancim Pauhii<. 4st. H(!),3i. 

— Mirdbüi» Dewt. 5 st. (2 T.) 80^i. 

— Mittat vobis Dotninus. 4st. 77,»». 

— Nümk AoiMTot*. Sst. T^äO,ti. 

— iraui wfwfMjNm 3 8t (9 T. n. 6.) 82,i«. 

— 0 Joachim. 3st. i'2 T. n. B.) 82,j4. 

— O quam pukJirn cM. 4sL 81,« ood ä3,». 

— Ponuixti Dominr. Ist. 80,»». 

— JHpfar variiateiu. 48t. 82,ii. 
w 4 St. OL) Sini. 

„ ,. 4 st. 82.ai. 

48t. (M.) 82,ji. 

— Rogari pro te. ÖHt (2 T.) SOai. 

— Sanr(!e Paule Apont. 48t 80.««. 

— Si filii. 4 St. .S2,M. 

— Soive jubentr.. 5 st. (2T.) 80^». 

— Spaeie tun. 4 st. 81,»»,». 
4 8t. 82,7. 
4 St. (M.) 82,t». 

„ 48t. (M.) 82,,«. 
58t (2 T.) 82,11. 
4st(M.)82,tt. 

— Tanto tempore. 4 8t. 80,«. 

— Te (fioncmu. Sst & T.) SO^i. 

— Tu ei Petrus. 5 st ^A.) SO^it. 

— Venite ad me. 48t oO,io. 
Von estis, qtti pnmans. 5 st (2 T.l 80,»». 
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— ., 48t (M.) Ö2..4. 

— Tu es s.;,,-rdm. 48t 81,M. 
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A»ce»dä Deut. 4 st 77,i«. 

„ Ist c. or(sr. od. 48t 84,». 
est. 1 St. c. org. 8<j.«,. 

Ist. c. oro-. oder 48t 84,io. 
8st. (2 Ch.» 81,4». 
Ist c org. 86,17. 
Ist. c. org. 86,»»,«i,a, 
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» 28t. (C. Ä.) c. org. 91,7«. 
» 1 8t c. org. od. 48t 83,41. 
„ 4 st 79,1«. 
„ 4 st 81,11. 
4«t 72,«. 

(8. Dez.) 2 St. (f. _A.) c. mg. 98,«. 
Ave venim corjm«. ibU (M.) 78,,. 

4 st 78,«. 

Ist c org. od. 48t Si^t. 
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FratreM ego mim, Ist c. org. 89^i. 
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G/oria c/ dü<itiaf. 2 8t. (C A.) c. org. 78,«. 
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Illumina oculos. 4at 86,7. 
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« 28t. (C. A.) c org. 91^. 
l>isurrrjrrrv»'f in vir. 2 ist. (C. A.) C Org. 91fiu 
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hl nrluf,- fuü. 2öt (C. A.) c. org. 91,,,. 
Invocat-it (Utimmmn. 28t (C. A.) c. org. 92^1*. 
JiMUtB Deo. 4sL (A. 9 T. B.) c org. 79^i. 

n n Ist c. org. oder 48t. 
JMbruM oiiMiae. 5 st (2 T.) 80,«). 

n n Ist c. org. oder 4sf. 84.*. 

2 St. (C. T.) c. org. 90,!>t. 
r>st (2 T.) 74.M. 
n » n Ist c org. oaer 48t 84,m. 
„ n » ÄBt (T. B.) c. org. »1,«». 
„ n 2 St (C. A.) c. f>rg. 92,i7. 

Laetamün m Domino. 1 st. c. org. otier 4 Ht. 84,44 
n u „ »Bt (C. A.) c. org. 90,,7. 

2 st (C. A-) c OTg. 92^. 
Lnetentvr codi. 1 st. c org. odw 4Bt 
Laudate Domitum. ist. 7\^. 

r, „ qttia hmtgmm. 8st. 71,«. 

J.t1)ern itnimam meam. ist 75,«. 
Lii/innn habet npem. 2st (C. A.) C. org. 92,in. 
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O «0» mmm. Set <3 T. U.) iS^ 
Perfice greamus meus. \ st. c. org. oder 4 St. 88|M. 
Per itignum rrttn*. 4 st, 72,4t, 
Poptdum humilrm. 1 st. H»),». 
Pott partum mrgo. l.st. c. org. 86,«?. 

„ „ 48t. 85j*. 

Posuisti Domine. 28t. (T. B.) c. ore. W.,,. 

„ , Ist. c or^. oder ist, 8^1,«». 

Precntus tut Moysat. 48t. 8b,io. 
Protege Domine. 28t. (C. A. c. oig. 91,7». 
inäo oraba» 4 st 78,4*. 

vidüiis pastore» 68t. ^3 C. 2 T.) C. 01^. 72^ 
lia ameupimt. 5 st. (2 A.) 82^. 
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Lieder und Kompoaitioiien mit deutachen Tezten, theoieUeehe Werke. 

Als Fortsetzung und Ergänzung der S. 106 — 108 besprodienen Noyitäfcea siod nach- 
folgende , tiir Kirche, Schule, Unteriialtimg oder Konmt bestimmte Sammlungen und 

Koniiwsitionen m nennen: ') 

In vier Ausgaben liegt das auf Anordnung und mit Approbation S. Emin. des 
floehw. Eisbischofei« von Olmfltz, Friedrich Kardinal Ffirstenberg edierte ^luttioi 

Gebet- und Gesangbuch" -) vor, m welchem die ^Melodien" in eigener Ausgabe (148 S. 
in Notenstich), untermischt mit mehreren lateinischen Gesängen aus den offiziellen Clioral- 
bäebem, aber nnr mit dem Texte der ersten Strophe, erschienen sind. Zu diesem Buche 
ist aucli eine Orgelbegleitung von WUh. PUiak, Stiftskaplan in Müglitz, liergn.stellt 
s sti( h in Querqu.). Verleger der 6 Werke ist £d. Hölzel in Olmütz; die Preise 
sind nii'lit augegeben worden. 

Man sucht den Wortlaut der fiirstbischöfl. Approbation vergebens, in keinem 
der vier Bücher ist ein Imprimatur oder «ne ausdrückliche Empfehlung und Einfübr- 
unr der oberhirtlichen Stelle zn entdecken, nur im ^Orgelbuch" teilt H. H. Plhak die 
(Quellen mit, aus denen die Hedaction (er oder Viele?) geschöpft haben. Bei Herstell- 
luig des gesanglichen Tdles wurden 22 Werke benfitst, danmter die bekannten: Bette's 
Cnniatc, da,s TTomnym von Seckau, „0 Christ hie merk" von G. M. Droves, Mohr's 
Ju^Uäc, Caedim, AUeluja , die Werke von W. Bäumker u. Sev. Meister il s. w, 
Uber die Texte soll keine Bemerkung gemacht werden; unter den Melodieen findet sich 
keine, welche als unpassend, gewöhnlid^ oder gar trivial zurückgewiesen werden müsste. 
Tn der Orgelbegleitung liätten die Noten, welche besonders in drn ^^itTrlstinimen nicht 
wieUerholt anzuschlagen sind, durch Bindestriche angezeigt werden sollen. Unrichtig 
ist bei Harmonirierang des 6. Psalmtonies die F^)rtschi«tiuig c eis im Bass, irreführend 
die Notation der J für kurze Silben nach der ganzen Note, aaffikUend die zu hmflg« 
Verwendung des f.hiartsextaeeordcs. 

Referent tiudet Gesangbücher ohne Noten unpraktisch und auch bei den Liedern 
mit Noten hat er den Wunsch, dass jede Textstrophe (wie im Vesperale Bomanum 
bei den Hymnen) mit Noten versehen sei. Wenn man eine feste Traditiim bildNi will, 
so muss besonders die Schuljngend so gelehrt werden, dass sie nicht immer nach dem 
Gehör, sondern allmälig, durch allgemeinen Elementarunterricht über Notenzeichen und 
Werte belehrt, mit Verständnis nnd Ansdmek nach Notmi zn singen angehalten wird. 

]|«rak*i fiir Bosnien (in Zagrebu, S. 13) redigierte nnd bannonlBierte Kirchen- 
lieder kann Red. naeli sprachlielier Seite nielit l)eiirteilen, in den Melodieen ßllt der 
orientalische Zug nach freier Rhythmik iiiciit unangenehm auf Die meisten der 52 Lieder 
sind ohne Taktstriche, und jene, welche in der Mensur stehen, werden oline Zweifel 
mit grosser rhythmischer Freiheit gesungen. Die Harmonisierung ist fremdartig, aber 
nicht felücrhaft; irrefiibrend ist die Beigabe Ton k oder | nach dem ädüüssel nnr für 
die erste Notenzeile. 

An weltlichen Gesängen liegen vor; Liederheft von Berk und Stürmer (S. 28), eine 
berwälirte Sammlung ftr Männerchöre, darunter 46 Volkslieder (meist ein- und zweist.) 
nnd 9!» '^iir^rtettc verschiedf'TicTi . durchaus ehrbaren Inlialtes. Die 29 „kirehlichen Ge- 
sänge^ .sollten aus diesem Buche ganz verschwinden, denn es bleibt gefälirlich und un- 
passend, in der Sjrche ans dnem Buche Thmlum ergo, Jesu dulds memoria nnd auch 
geistliche Texte (am Grabe etc.) zu singen, in weichem die Hehnahl der Lieder pro&nen, 
lieiteren und lustigen Inhaltes ist 

„Mutter Donau" (oline Zweifel in Erinnerung an „Vater Rhein" so betitelt), von 
Joft. Renner redigiert, (S. 92) enthält eine schöne Menge von Gesängen für gemischten 
Chor. Da diese Sammlang nicht nnr anfs günstigste in den vencliiedeiDsten Zeitungen 



') Die iB Klftmnicm beigeftgten SeiteasaU«» weiieii auf die 1. Anseigo ia Mtu. c hin, wo Titol. 
V«rleger, Prdi et«, angegeben wurden. 

-) Ausgabe in grösserem Drueke ohne Noten enthält 698 ii. XXII Seiten. Ein Auszug „Är 4ie 
kath. Schuyugend" ohoe Noten amfa«t 180 u. VIII S., da» gleiche mit Noten 25« u. YIU S. 
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und Blattern l)eüprocheu und in vielen Ortm mit Beifall eiugetiiliit worden ist, da die 
Verdienste des Heraiisg|6bers, bekannt dur*-li die Regensburger Oberquartette, die Männer' 
quartettc \ (>ii der Donau und iilinl. für Schulen, Seminarien, Anstalten u. w. bestimmte 
oad empleUlenswerte i^ublikationen mit Becbt hoch angeschlagen werden müssen, darf 
Beterrat, irenn er avcb ini Ganzen der genannten Sammlung sehr sympathisch gegen> 
übersteht und den Zweck derselben gerne billig^t und anerkennt, doch seine Bedei&en 
nicht verschweigen. Kr fasst seine Wünsche in folgenden Punkten xusamnien: 

1 ) Sicher lie^ es nicht in der Intention des Herausgebers, dass die ersten 31 Nnni- 
mern iu der Kirche gesungen werden, obwohl einzelne derselben (z. B. Nr. 15—22^ bei 
Nachmittagsandachten aus ungemischten Sammlangen recht gut venr^dbar sind. 
Das Gleiche ist von den beiden mit deutsclieni Texte versehenen T?<'<] onsorien Cnice'.s 
und Viadaua^s ißt, 163 und 164) zu sagen, welche mitten unter weitlichen Madrigaleu 
stehen. (Vgl. die Bemerkmig ni Beck und Stürmer.) 

2) Der Lieder mit Dialektworten sind m viele, und dieselhen meist aach bereits in 

den Oberquartetten enthalten. Es ist ein verhältnismässig kleines Gebiet in Deutseh- 
Innd, w(i solche Naivitäten zum ricliti^Pii Ausdruck kommen. Texte, wie Prinz Absa- 
lom, ubei-sclireiten aucii die Grenze des Komischen und Witzigen und streifen an Ausge- 
lassianbeit. Dass sie gewissen Jungen gefallen, wird nicht bestritten; aber deshalb 
sollen sie fallen. Audi ^v'ird es nicht zu billif^en sein, dass ,,u!i] ass^nde Texte durch 
andere ersetzt wurden"; dieser fromme Betrug sollte bei Unterhaltungsmusik ebensowenig 
ausgeübt werden, als er bd Ktnrglwhen oder kircUichen Texten, elwa ans B^eister- 
ung ) li't Liebe für eine hübsche Melodie, geduldet wird. In diesem Punkte ist über- 
haupt mehr Klarheit m wünschen, und der Grundsatz dürfte nicht zu rigoros sein: 
„Wenn der Text nicht passt, soll auch die Melodie dazu fallen." Wenigstens bei 
modernen Lied^ scheint di^es Prinzip schon deshalb aufrecht erhalten werden zu mflssen, 
weil der zum Manne gereifte Knabe nic!it i lnir I^ittcikeit und sarkastische Stimmung 
iu späteren Jahren wahrnimmt, wie die Sache eigentlich beschaifen war. Wenn man 
das (higinal nicht geben kann, so gebe msa auch nicht Verstümmelungen desselben.') 

3) Fast die Hälfte der 166 Nommem ist erst vom Herausgeber Jür gemischten 
Chor** bearbeitet, selten zum Vorteil der OriginaUage. Bs irt doch kein Mangel an 
(gemischten Chören klassischer und scliöner Form! Man sehe nur die vier mosterbaften 

5auimhinp:en Palme's für gem. Clior! 

Diese „kritLschen'^' Bemerkungen mögen Beachtung linden, damit die sonst sehr 
empfehlenswerte und gediegene SammlDng, welche aodi gnte Otiginalbeitriige entlilllt, 

allen katliolisclien und san<7eslustigen Chören mit gemischten Stimmen ein dnrchans 

tadelloser i^'reund und Heirlciter werde. 

Sehwalm's iSchullicderbuch (S. 14) mit seinen 1H3 ein- und z weist. Liedern bewegt 
sich hl den bescheidenen Grenzen populärer Lieder, welche mit Erfolg auch zur Abwechs- 
lung und Unterhaltung beim ernsteren Untecridit im Eirdien- and Kunstgesai^ ein- 
gestreut werden kennen. 

J. ti. Ed. Stehle hat in „Frithjofs Heimkelir" (8. 108) neun neue Scenen aus der 
Fritl\jof's i^age von Esc^as Tegner für Solostimmen, Chor und Orchester komponiert. 
RInselii und in ihrem Znsammenhang*) bilden diese tiefixietischen Tonbflder, in denen 

'Ii lind Recitative für Sopran (Tngebor^^ und ein Liclit ilff ). Teuoi' (der Rufer). Barvtoii 
(Frithjoi) und Bass (König Ring, ein Schwarzalfe, der Alteste) mit kräfligau Mäuuer- 



•) Bei No. yu — 92 sollte man den itAlienisohen, franzüsisrhcn und eDglischcn Text entweder »iirarh- 
ricbtig TChreibea uod unterlegen i>dcr ganz wef^lasscn, oder korrekt in eine Anmerkung verweisen. Im 
bekuuiten neapoUtaniscIiea Volkslied c. ß. stehen im Texte viele, den äprachkeDner heiter atfiameiidfl 
FeMer; es mO heiMen i ISmÜB itatt «Uatda, prmpero ü statt pro-spero-ä, mP statt ott, toMla statt tattekt, 
tu »ri r:,,,j,^ro statt fti «04 Hüffen, ddp ststt deO. Ähnliche Ünriclitigkeltea siad i» N«. Ol lud 98 
XU korngiereu. 

*) 1. Iju SUdmoer. 2. Der Klimgia Klage. 3. Beim Julfest. 4. Die EisCshrt. 5. TifUie ätunde. 
A. Auf der Jsgd. 7. Tkidtenchor. 8. EntfUhrsac. 9. Die lUnigswsU. 
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nnd SHtrten Fraucu('höi-en, sowie mit imposanten Chören für gemisdite Stimmen abwecliseln, 
eino SChOne mvl lülinende Aufgabe für peilte und tiirfttige Säng^er. In dieseTTi Werke 
hat der Komiioutst frei und tmbeliiudert seine reiche riiaatasie, den fein entwickelten 
Sinn fttr Klaugschönheit nnd packende Rhythmik, das ganze Können und gereifte 
Erfahren entwickelt. Nach dem Klavierauszuge (164 S.) zu schliessen, ist die Instru- 
mentation glanzvoll, ohne die Singstimmen zu erdrücken und dramatisiert die mannig- 
faltigen, im spracbschüueu Texte liegenden Gefühle und Stimmungen der Individuen und 
des Chores. Dem Stile nach steht das Werk zwischen Oratorium nnd Optaf, man konnte 
es i^ramatlsche Fimien" betiteln. Referent zweifelt nidit, dass unsere .streng kritischen 
Journale für moderne Musik dieser Kompüsitiuu lebhaftes nnd warmes Interesse ent- 
gegenbringen werden; möge sie bald gelungene nnd wohl Tortiereitete Aufführungen 
erleben. 

An theoretischen Werken sind der alphabetiseben Ordnung nach folgende 

Bücher zu besprechen: 

Adler*8 .Einleitung (S. 108) zu den Compositionen der drei deutschen Kaiser aus 
dem Hanse Österreidi (Ferdinand m., Leopold I. nnd Josef I.) ist soeben anch als 

Artikel im 2. Heft der Vierteljahrsschrift tiir Musikwis.<iensc.]iaft erschienen. Durch die 
Protection und Unterstützung des österr. KuItusniinist^^riumV besitzen wir einstweilen 
einen Band „Kirchen werke", darunter eine Messe „Augcli Custodia" von Leopold 1., 
welche auch heute noch Beaichtnng verdienen. Die Einleitung verbreitet sich über die 
musikaUsche Thfitio:keit der pfenannten Kaiser, über das Kunstleben am habsburfJri.sclien 
Hofe in den Zeiten Karls IV. bis Maria Theresia und stützt die durchaus neuen und 
bisher nnhekannten Naduichten aof archivaUsche Dokumente: Avtographen erbttheit (im 
Wert der „kaiserlich** an^feetattetm, gediegmieo Stadie. 

Arend's Sclilüssel- und Transpositionslehre (S. 108) tritt in ziemlich weitschweifiger 
Weise für die Kenntnis der sieben Schlüssel ein, bringt jedonh nicht nur keine iietu-n 
Momente für die selir wiolitige und folgenreiche Frage, sondern erschöpft nicht einmal 
in bezug auf logische und hi.-^torische Entwicklung die im Vorwort zu Bertalotti's 
Solfeggien und iu ITuIl! i '^ Vade mecum oder in dessen EompositionBldure schon seit 
Jahren bekannten ''i h» oriet u und Folgeningen. 

Biegelaar (S. 1'6) verOfientlichte zum 13. Centeuarinm Gregor des Grossen eine 
lat^nisch gescbriebene Biographie mit CStaten ans den Werken Gregorys nnd älterer 
Sehriftsteller auf 32 Seiten. 

Von der Harmoniele1)rc das Kasp, Jnh. Risfhoff (S. 13) liegen i\or Red. nur drei 
Hefte vor. Dies^elbe sucht neue Bahnen auf dem Gebiete muaikaL Kompositionslehre 
und verspricht, nicht nur die harmonische Technik (?) der alten Udster der Kirchen- 
musik, sondern auch die wissenschaftliche Berechtigung der neuesten harmonischen 
Erscheinungen nachzuweisen. Für Anfänger nnd zum Selbstunterricht wird das prachtig 
ausgestattete Werk unbrauchbar sein, iür den durchgebildeten Musiker finden sich interes- 
sante nnd heiehrende Momente. 

I» E. H. BMUBe (S. 13). Die Idee, eine ^Gesehiebte der Mnslk in Tabellen** 

(Preis 2 M) herzustellen ist gut und lobenswert, al)er zur Ausführung derselben gehört 
umfassende allgemeine und Detailkenntnis sowohl der Musik-, als der Welt- Kirchen- 
Uüd Cullurgeüchichte, ein grosser Blick, das Wesentliche und Wichtige vom Unbedeu- 
tenden und Anekdotenhaften zu untersciieiden und eine unerschütterliche Gerechtigkeit»- 
liebe und Unparteilichkeit. Je kürzer und skizzenhafter die Notizen sind, desto richtiger 
und verläßlicher müH^en sie sein. Alle diese Dinge vermisst man schmerzlich in vicden 
Perioden des genannten, 40 Sdten in Grossqnart umfinsendfln Heftes. Vma lese md 
ärgere sich mcht! S. 14 z. B. heisst es wörtlich: ,.1522—1584 Dr. Luther's BibelfiheT' 
setenng. Begründung der deutschen Prosa'). 1639, Claude Qondimel (Ndl.) in Bom^. 

*) Die Dresdener CoDBcrratoristen tinil wifklivli in bedM«n, wem li« In di« Tottiln nicht 



*) Goudiiuel war nicht Niederlfiader, aoDiiero Fraozose uod überdies gar nie in Born, konnte also 
dort ueb kdne flehUwr bildw. 



bemere Literaturkciiiitni<< mitbringen! 
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.sciiuier: Douieiiico Ferrabosco'), Giov. Annimuda*), Christolbro Moralea,*) Diego Ürtiz, 
Palestrina." Auf der gleichen Seite wird Fr» Costanjca Porto als „musikalischer Mönch" 
bezeichnet. Nehmen wir aus Gutmütigkeit zwei fatale Druckfehler an (statt Costanzo 
Porta), so ist doch die durch Böhme gewonnene Kenntnis über diesen „musikalischen 
MOnch • noch hicherlich gering. „Sante Naklijii% eine ganz unl)edeutende Persünliclikeit, 
wird auf 1680 gesetst, sUrb Jedoch 16661 Auf jeder Seite nnd in jeder der 12 Rnbriken 
jeder Seite bf^co^net man den (gröbsten Verstössen in cbronolüj^isclicr, orthograpldscher, 
geschiclitiicher und synchronb^tischer Be/iehim{,^ abj^eselien von der dilettantenhaften Art 
XU gruppieren, zu systematisieren und zu tblK^ern. Dieser Herr b\ E. H. Böhme, nicht 
zu verwechseln mit dem prächtigen Franz M. Fiolimc, dem Autor des „altdeutschen Lieder- 
buches" und ähnlicher Monnmentalwerke, ei<,niet sich besser zur ^fitarbeiterschaft in der 
„Geschlchtsmacherei- und Komanfabrik'' der Stuttgarter ^euen Musik -Zeitung", nicht 
aber im Verlag der sonst so Torsichtlgen WeMima ibreiftopf & Bftrtel. 

BrtiMMr fwahrseheinücli hinsen seineVoreltem „Breiteichnei^ sehrieb einegrammaire 

muMcale (S. 108) nach ganz veralteten Grundsätzen, um zsu Begleitung des piain rhant 
and von Volksli^ern aTi:/iileiten ; jrliicklicherweise hat Frankreich noch bessere Tychrniittel. 

Ein unbekannter „CäeiJiaaer der südl. Lausitz** (S. 13) Hess einen guten Aulsatz 
über „das deatsebe Kirdifflilied im kath. Gottesdienste*- drucken, der unter Benitsung 
bekannter Quellen das yielbesproehene Thema licbt^ und populAr behandelt 

Eitner Rob. (S. 13) stellte „Quellen- und Hilfswerke beim Stadium der Musik- 
geschichte" fiir Anfilnger in diesem Fache (auf 55 8.) fleissig zusammen; das Sachregister 
nebst einigen Ankiomamen wird aucJi dem Faehmanne öfters gute Dienste leisten. 

So weit die geringe Kenntnis des Refer. im Holländischen reicht, glaubt er in dem 
Vortrage, den Fr. Eppink (S. 13) in der Bemulphusgesellscbalt zu ütredit über das 

katliolivcli kirchliche Volkslied ,4n onze moedertaal" srehalten liat, eine pikant und an- 
regend geschriebene iStudie empfehlen zu diirteji, weielie mit Benützunfi; der Werke von 
P. Dreyes und Dr. Bäumker diese Frage nacli Text und Melodie gründlich (auch mit 
Notenbeispielen) behandelt 

Grimm W. spriclit (S. 13) über die Natur der Sprachlaute und ihren Einfluss auf 
die Leistungslahigkeit der Stimme für Wort und Ton sHm- wichtige Grundsatze und 
geistreiclie Beobachtungen aus, durch zahlreiche Beispiele illu>rriert. Viele Reduei und 
Sftnger sind durch VemachUssigung der Sprach- nnd Ueberanstrengung der Stimm- 
Werkzeuore selbst Schuld, wenn ie nicht verstanden werden, Sic^ hdser reden und 
singen und iihfr Müditrkeit niui >.rschüpt'iiu^ klagen müssen. 

Jansen W. F. Jl. (8. 13) publizierte in Extraabdruck eine sorgfältige, vergleichende 
Stu^e fiber ein^ iitere, geistliche Lieder, deren fr eirliythmuehe Melodien durch Jabr- 

huuderte mit geringen Änderungen in den Noten, jedoch mit verschiedenen Texten, in 
Deut.vchland und Holland o-ebranchlicl) waren. Er knüpft an den Art. Dr. Bäumker's 
im Kirchenmus. Jahrb. 1887 an. Die Broschüre ist nicht im Buchhandel, aber wahr- 
scheinlieh dardi den VerfiMser (^fessor im Seminar zu Hagevield bei Leyden) zu 
beziehen. 

Inama und less (S. 92) liaben dnrcli die italienische Bearbeitung und Übersetzung des 
Werkes von Krutschek einen Meisterzug gemacht und für Förderung und Hebung^ der 
luthoL K.-M. in Italien nnd den sprachverwandten Ländern ünvergängliches geleistet 
Das Buch „La niimea 0cdeaia8tica secondo la volontä della chiesa" ist übrigens keine 
mechanische tHjertragung des Knits -hr k'schen Werkes, sondern {vne. schon aus der Ein- 
leitung hervorgeht) eine zosammeu lassende, besonders auch italienische Verhältnisse 
bc^rttcksiehtiganle nnd auf der cSdlianiscto Literatur der loteten D«»miiien fnssende 
Anleitung nnd Belchrnng fiir nhorregentcn und Priester. Dei' allgemeine Teil ist 
von HH. Inama übersetzt and bearbeitet, der besondere iß, 2^3—361) von Less 



• Soll heisscn Feraboflco. 

*) Süll heis-ieii Auitiiuccia; er Icani ah „Meister" aus Florenz. 
^) Soli beüsen Crutoforo; er kam aU ,^eUter" aus SpameB. 
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kompiliert. Im ersten Anhange wird der Hirtenbrief des Hocliwiird. Fürstbischofes 
Eugen Carl von Trient mitgeteilt, im 2. die vuu P. Aagelo De 8anti nach den 
Primdpiot der Rc^gensbaiger'Kireheiiiiiiisikschiüe entworfene Ge^angsmethode fttr 
lemung des gregorianischen Gesanges abgedruckt, im eine treffliche tlbersetzung der 
1891 in Graz approbierten Generalstatuten des Cäcilieuvereines von Deutschland, Öster- 
reich-Ungarn und der Schweiz gegeben. Ein Oenendjndex, dem bei «tner 2. Auflage 
sicher auch ein alphabetisclies Namen- und Sachregtettt beigefügt werden wird, 8chlie88t 
da^ herrliche Buch dessen typographische Ausstattung prächtig ist und zu dem 
Refereut den beiden tüchtigen Herausgebern und allen emstlich strebenden Priestern 
und Laien italientocher Znnge anüs hmlieliste gratoliert 

K0Her*t kath. Liter, iturkalender (S. 13) verdient recht weite Verbreitung auch in 
musikalischen Kreisen. Kleine Versehen werden voran^ichtlich beim 3. Jahrg. korrigiert 
werden: z. B. (es seien nur die auf K.-M. bezüelichen Daten erw&hnt) S. 284 Feirdiu. 
(sUtt Friedrich) Schmidt, S. 866 ist der „Sendbote d. fal. Gic.^ der leider nieht mehr 

existiert, noch unter den Zeitschriften aufgeführt, dagegen fehlt Tvinumd Lani^ers 
„Christi. Akademie*'; NuTiurt. wie Wertlier Schönen, Carl Walter, Krn.st v. Werra und 
ähiil. ^•ertlienen aucjelulii t zu werden. Dat» 2ö4 S. in deutlichem Drucke umta^^nde 
Büchlein enthält die Porträts von F. Banmgartoer, Joe. Alex. Frelb. Ton Belfert, 
P, Willi. Kreiten und Prof. Dr. Ludw. Pastör. 

Kniasse Bernh. Knd. schrieb ak Inaugural-Dissertatiou zur Krlrmgung des Dr. phil 
in Leipzig eine „Studie zur altchristl. Vokalmusik in der griech. und latein. Kirche und 
Qtr Znsammenhang mit der ali^ech. Musiki (Gustav Fock in Leipzig, 51 8., I H.) 
Das Thema ist fleissig und unter Herbei/iehung trefflicher Quellen, besonders der 
8chril'teu von Frof. Dr. Oskar Faul, bearbeitet Griechische Citate sind zahlreich, aber 
in Betreff ^der mnsikaliselien Form der altchristi. Kirdieogesange nach Seiten der Har* 
OMUtik, die praktische Verwendung des Kirchenliedes uud die Art des Vortragt wütf 
man bei aller Schonung des jugendlichen Kandidaten') sagen milssen: „OrammaHei 
vertant et adJiuc mb judice Zw est." 

Kroiss Ii. Solche Büchlein fOtet das „Wichtigste ans der Hnsiklehre*' (S. 13) ge- 
hören /.u den Eintagsfliegen; sie leben, so lange der Autor als Gesanglehrer wirkt und 
sind verhältnismässig sehr theuer. l%er die Detinition: „Musik ist die Kunst, seine (?) 
Oedanken in Tönen auszudrücken** könnte schon ein langer Streit entbrennen!') 

(Fortsetsviig hi Nr. IOl) 



yermieehte Kaohrtehten und Kitt^lungen. 

1. Au der KirchenmasikHcbule SO Begeailwv erhielten die 12 statutenmässigen Eleven (4an 
in dieMm Jahre SUosnitaiiten) ihreScUnsszcngDäse am Juli nach voUettdetem sechamonatifehen 
Korm. Bebn Absehiede und Sehhusvortrage waren Lehrer und Schttler auf s hensUduto Tereinigt 

in dem Wnnsrli. . für die Hebnng and Ffirderang der kath. K M. rt cht Erspriesslichea durch Wort 
oud That. Enuui^uiig and Unterstttznng, in guten and in ächliuunen Tagen, stets aber zur Ehre 
Chatte« nnd im (Jeistf der Kirche, wirkeji zu künnen. — 

Prospekt mit Hans- nnd Hchnlstatut^ii wird auf Vprlangren franco ges^ndf^f 

Änrneldoogen für den Kars li&fü (15. Jan. bis 15. Jali) 8iud au den Red. der Mm. s. zu adrtsäiereo. 

2. Als Nr. 7 der Mm. «. bereits gedmdtt war, kam ans Benron die Nachricht: „Euer Hoeh* 
würden bitte ich freandlicb, in Il r Blatt di(» Notiz iinfzniicliiiiin, dass der Cboralkarti in Bciiron 
vom 22.-27. Äag. gehalten >vuil uud Meldnngen an P. .^mbr. Kienle zo richten sind.'* Die Ked. 
bedauert die verqtitete Ankflndlgiuig» hoflt aber efaia reeht aahhwlehe BetoUigimg. 



' ) (io^enttber der dem protestAnt. rand. theot. fibcrlieforteo Theorie laden wir einen kathol. oaiid. theol. 
ein. nai h.stehcnden S'afz, KraussoV l'i uif Hoincn ualiri'Q Wert ztirilrkzuflllireu : ,,rui so unlpcgreifllcher 
ersrlicint uns das Vorgeben des Konzils vou Laodicaa (367), welches durch dtut Verbot des Lalen- 
gfnanjfts in der Kirche und die allgemeine Anstellung von ^ängercbören der Kirche ins eigene Fleisch 
schnitt und dem KathoUxiliDus eise naheübwe Wunde schlug (da« seigte sieb betoaden deutlich im 
Zeitalter der Reformation) und «ach Oneneit« dam beitrug, den clucbiUiehm faiwirtaad m «iMm paftsivea 
kirchlichen Theat«rpublikum zu mnphen." — Da» klingt wvn^er wiMeMCliaftÜdl» •!■ pvOtaltaatMlvettia- 
lioh und kampflustig; also auf die .Mensur! 

*) Als nicht unwichtige Fehler seien i t a ilmt: AIlo i t M< h AbktliiiiBg VttD AB^gro, hat alao die 
gleiche Bedeutung; man schreibt rUardando, aoAerando, ynxiyitando. 
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8. AlUi Wlrttenbere: „Es ist ühi ratu erfrealicli. dan» din ()rgaiiktaa- and (^oitegettteitfrager 

die 80 oft Anlara n berechtjertfr Khi;^* {redeten hat, der LöKnug im Sinne äer Interessent«! einen 

rssen Scliritt uähcr «i rii» kt wurtl«' durdi rh u hohen Krlass des liischöflirhm f>rflinariat«8 vom 
Mai d. J. Aber auch im lui^jitöse dm Kirchengeaaugs, dieses wesentlidn ii lii s(audt«ile8 der 
feierlichen hitnr^ie, muss man diesen Schritt begrüüsen. Denn es ist doi h aiizum Imu u, (hisH es bei 
die.ser Gelegenheit nicht ODterUusea wird, aacn «innuLl vuu massgebender Seite aus die kircliliche 
Vorbchrift, beiin Hocliamt lateiniRdh zn rfng*'n, zn betonen. I>as „Magazin filr Pädagogik" berührt 
in seiner neuesten Wocliennninmrr rtirsr Anp* If {^( nli*^if , indem e« im Ansclduss an die Mitteilnng 
des erwähnten Erlasses schreibt . „Daiiiii <:( In uiuc in l ,elirerkreiscu brennende Frage ihrer Lösung 
entgi'gen. \Vrl. Ii. n Kiii(liis.> wird d'v L<i>iiiig auf di-' amlcre wichtic" Fragt' botri m-nd den kirch- 
lich vurgeschri»;biiut;u lai^-iiii.^clien Gesang bi-im Hochamt haben? VV ir wuUen t* offen saecn, so 
lange nicht das Bischöfliche Ordinariat auch liier mit entschiedenen Vorschriften vorangeht", wird 
man nicht zum Ziele kommen. Das onteriiegt nicht dem mindesten Zweifel. Wohl hat der CäcUien- 
vereio ecliott in wetten Kitlsra die bMtPDErfolge ^»rjdelt Aber Itommt man srfi»!ii lobenswerten 
Bet<tr(^buugen nicht in noch w« i1cn n Kreisen nur mit küMrr (Jl- idiifUltierkrit f-ntt^re;' '! T'hs wünl.' 
mit einem Schlage sich ändern, wciui von der kircliliclH H Ob« rbi liiinlf > rkliirt wnr<l'', dass man der 
kirchlirJien Vnr.-cltrift . b*'iiii Aiiitr lateinisch zu singen, alli-ntiiall)» n luuliziiknninHMi liabf. Den 
Kirchüiirektoren und tJIiorregenten. weldte bisher srlum unter nielir oder weiiigt r Schwieri gkeite n 
jener priteeptiven Vorschrift der Kirche Geltnng zn \ - r>chaffen suchten und verschafft haben, wttrde 
mit einem aolchen I)ekret offenbar die giösste Freude bereitet, d^ ri andern aber, die ans dieMm und 
jenen Orflnden der Kirchengesangsfrage mit einiger Gleichgültijj:keit ge^renttberstOTden , dne heil» 
saiiie Anregung zu ffil; und «las kailitdischf Volk überall, wo der latnnische Gesang eingeführt, 
ist beim Messamt, wird t r hu j^aiueu geuommeu lieber gehört als die dcutüchen Me^sge^ftnge. welche, 
wie die Leute sich ausdrücken, so „werktäglich" vorkommen. I)as religiöse Gefiilil saj^t ( bi n schtin 
dem V^dke^ dass zu einem lateiniachen UocSiamt ani^ lateinischer Gmng gehöri. - So wollen wir 
denn das Beste hoffen." 

Die Redaktion der M\wcn mcra benutzt die«;o Golegenheit , uin einen Satz anzufügen, 
der ihr schon seit vielen Monaten in der Feder steckt : „ist es nicht, als ob in manchen Diözesen 
und (Temiudcn die stet« weit«re Kreise bru. >;. nde Frage einer Ver1i< s>> rnng: kircluMiinnsikalischer 
Zustände damit gelöst und abgethan werden zu können glaubt, wenn ein „neue» Diözesan- 
gesangbuch" geschaffen wonlen ist? lud ditch ist dies»«r I'unkt ein rein nebensächlicher, ja 
nnwesentiicher, gegeattber den viel höheren liturgischen Forderungen. Man wurde anfgeweclit, 
dreht sich am und schläft welter!" 

4. Wien. Das Gesangbuch „Cäcilia" von Mohr. Am 90i Mai d. J. wurde das Abend- 
blatt der Denttichen Zeitung wegen eines Artikels: .Etwas von der eniebenden Thätigkeit des 
Klems", welche sieh hanptsHchlieh mit dem von Joseph Hohr heransgngebenen Oebetbuche „Cäcilia** 

l)e«chäfägt<s konfisziert. 

Gegen die.sf Kontiskatinn *rhob das Ülatt Einspruch, untl am 2.'{. Juni fand über denselben 
die Verhandlung'^ statt. Ibm Kinspruche wurde Folge fr>'tr''b''n. 

Staat.Hauwalt v. Hawlath stellt sich in seinem l'laidtiyer auf den Standpunkt, dass as bei 
Kirchenliedern nicht auf Gedankentiefe ankomme, sondern darauf, dass sie in einer dem Volke ver- 
tttändlichen Form ^gefasst seien: das kritisierte Gesangbuch „Cäcilia" enthalte übrigens volkstüm- 
liche und natürliche Gesänge und habe den Charakter einer kirchlichen Einrichtung angenommen. 
In dem inkriminierten Artikel seien unstatthafte Ausfälle gegen den Klenis enthalten gewesen. 

Der Kiuspruchswerber ging auf den Inhalt des Artikels ein, der eine scharte, aber zutreffende 
Kritik des Gesangbuches „Cflcilia" enthalte, wenn diesem Buche Seiclitheit der Gedanken Wid d«r 
Ausdnicksweise, Trivialität, ja sogar alberne Diktion zum Vorwurfe gemacht wird. 

Die bischfifliche Approbation sei keine Apotheose des Gesangbnches und kSnne dasselbe der 
Kritik nicht entzieh» n. Es komme InidtT nicht selten vor, dass die Eniinriatinnnn von Geistlichen 
iiad Oberhirten den Thatbcstand vi/n Di likteu cutlialten, ja es ist vorgt-kouiraeu, dass selbst bischöf- 
liche Hirtenbriefe der Knritiskatiou vcrtit b ii. 

Dem Einsprüche wurde Folge gegeben. 

In der Be^üudung heisst es. der S. ?f)ü\ St. G. B. s('hütze Einrichtungen der Kirche; solche 
Einrichtungen seien der Clerua und auch der kirchliche Gesang; das Gosoogonch ,,CilciUa" sei aber 
in dem inRrtmtnierten Artikel allerdings in sehr scharfer Weise kritisiert worden, doch werde 

wdiT dif KInriclitnn? d»-s Kiri']icn;4- santrf->. n.icli d. r rii'rus als solclirr angegriffen. Es scheine 
vi<'lin< lii di'ui Artikel selbst tlus iJe&titbeu iimtzuwuhncu, d«;u Kin In ii^cäaug durch die Pflege der 
alten Kiichenlieder zu schützen. 

Der StaatAinwalt hat die Beschwerde gegen dieses Erkeuntnis erhoben. 

Am IM. Jnli teilte das k. k. Landesgericht zu Wien in Slrafsadun der Red. der „Deutschen 
Zeitung" mit, dass die Beschwerde des Staatsanwaltes zurückgewiesen worden sei juid die kmitis- 
ziert« Aummer freigegeben werde. Die Redaktion beeilte sicli, den giftigen und boshaften Artikel 
aus der Feder eines in» idemen Ijehrers triumphierend wi» d< rabziidnn k< ii. Oli >ii Ii die geistlichen 
Behörden, welche in ()st(!rreich Mohr's Cäcüia approbiert und eingetlihrt haben, diese lusolten ruhig 

S «fallen lassen werden, lässt sich nicht prophezoen; einzefaie Stellen ans der «^Kritik'* wird die Bed! 
er Mu-olrn snrrn v'm aiidf^nnal b^leuchten. 

5. Biberach. Am iJU. Sept. sind es 25 Jahre, st'if die Konstitnierung des Diözesan- Cäc- Ver. 
von Württemberg in Biberach stattfand. Die .Jubelfeier wird deswegen mit dem die.själirigeu 
Kirohenmnsikfest, weiches am Iii. Sept. in Biberach abgehalten wird, in Verbindung gebraoht. 
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Du Programm bringt Piecen von Witt, Haller, Mitterer, .Schmidt, Kaim, Stehle, OrL 
Lmsus, als Feetme^e: M. Atmtmpta est Maria von Palestrina. Dtirch Aaffühnuig des Qlaria 
ans einer Instmmentalmpsse von Löhle wird anch die Fignralmasik vertreten sein. 

6. Verschiedene Blätter brinp^en ans Frankreich die wichtipe Nachricht: .,Nachdem bereits 
auf dfni Irtzteu Congress dfr g-flelirrcii (lesi-Ilsrhaftfii der Sfirbdiiiit* die Frafrc einer Reform der 
lateiui<f ht'u Aussprache erörtert worden war, ist mau jetzt auch in bpecieil kirchlichen Krebieu 
dies( r Frage näher getreten. Das Lateinische wird bekanntlich in Frankreich geradeso anägesprochen 
wie das Französische. In den Collegien sowohl wie in den Semlnana und m den Kirchen scheint 
man vollständig vergessen zn haben, dass das Latdnisehe mit voDer Betonung seiner sämtlichen 
Silben gesprochen werden mu.ss : dadurch dass der Franzose die für seine HnttersimeliA geltenden 
Regeln för die Aussprache der Consouaiiti-ii und Vokale sowie für die Betonung der Silben aach 
anf das Lateinische anwendet, wird dasselbe dcrmassen entst<*llt, da.ss NichtlVauzosen eiiieu lateinich 
sprechenden Franzosen unmöglich verstehen können, wie ja bekanntlich anch auf den vatikanischen 
ConcH die lateinischen Beden der Franaosen stets von einem gewissermasseu als Übersetzer die- 
nenden Nichtfranzosen wiederholt werden mussten. (ierade für die Kirche, welche das Lateinische 
als officielle Sprache angenommen hat. ist es aber von hoher Wichtigkeit, dass dasselbe überall 
ebenso gesprodien werde, wie man es in Horn und nach dem Beispiele Korns in fa.st allen Ländern 
spricht, umsomehr, als ja aus den literarischen und epigraphischen Documenten bewiesen ist, dass 
die beste Traditios der lateinischen Aussprache sich in ftaben erhalten hat. Den Anfang mit dieser 
wichtigea Beform, gesöi welche nur einfiUUger, nationaler Eigendilnkel Einsprach erhebt, will 
man m dner Anzanl Kirchlicher Lehr- nnd EraehnngsaBstalteo machen; bis «e Schflier an die 

'richtige Aussprache gewöhnt sind, soll nach dem Vorschlage des gelehrten Professors Mace die Art 
der Betonung durch Acceute keuutlicli geniaclit werden. Die allgemeine Durclitlihniug der Reform 
wird sich freilich nur langsam und iiielit olnie Sc liwi- ri^rkeiten lieweikstellig»'ii lassen: der Beifall 
und die £rmanterung, welcheu der Beginn des Uuteruebmeos nicht nor iu den kirclüicnen, sondern 
in allen gebildeten Kreisen der ganzen Welt sweifUlos finden wird, wird liolliBiitlicli diese besondere 
Art von Sprachreinigung fordem helfen." 

Wenn dieser Schritt , setzt die Red. der Mttsica Harra bei , wirklidi gescliieht . dann ist auch 
für Frankreich eine Reform der K.M. zu erhoffen, und der Vortrag des gregor. Chorals wird jene 
Lächerlichkeiten verlieren, denen er besonders wegen der accentlosen nnd hasslicheu Aussprache 
verfUlen ist Dom Pothier and seine Schale kämpfen schon lange, ab«ir bisher vergebens, filr Reform nnd 
schliessen sich der italienischen Ansprache an, die bekanntlich nor durch «. gi, und ce, ge von der 
in Deutschland üblichen verschieden ist Allein — der Chaavinismos wird wahrscheinlich aucli in 
dieser „nationalen" Sache den Si«g erringen ond im Besitae vom J!>amm<it tMmm nnd ilinliclien 
Misslaaten bleiben. 

7. Abtsarnflnd (Diözese Rottenbarg): Jnli 1891 bis Aagust 1899: Hit dem durch nene 

Kräfte vpr«tärKten Chore fnlgende Novitäten eingeübt nnd aufgeführt: Choral; Die Kinder der 
Gesaiigssclnile .singen jeden Soun- und Feiertag Introitus und Conmiuuio. (iradnale wird nieisteus 
rezitiert; ausserdem die Antiphoneu und die Clmralvei-se in den \'esi»trn; .\. Choralmesse, was neu 
eingeübt wurde. Kirchencbor: Credo IV. Vidi aquam, Sequenz VirtiDift . Veni Handc. Lauda SioH. 
Gradualieu auf Mariä Himmelfahrt, Roseukranzfest von Witt. 1. 2. .1 .\dvents8onntag von Witt 
und Hoffinann, Dreikönig von Ortweittf 1^ 2. Fastenaonntag von Witt, Josephsfeat von Singenberfor, 
Maria Verkflndigong von Stehle, 3. 4. nnd S. Sonntag nach Ostern von A., Christi ffimmemdnt von 
Siugeuborger. Offert itrien (der Geistliche wartet stets das Cre'ln ab': Assinnptn von Ki'men, Haifa 
es ebenso, 6i ambulainn von A., Domine Dens von Witt, AßViadKr voll Haller, Bniedirixti von A., 
Elegerunt von Stehle, Regex Tharsis von A., Confitebor von A., Diffusa und Bottum ej<t von lloffmann, 
Ferfice gresttv» von Stehle, Con/itebunhtr von Wesselak, Bnirdicite von A., Sactrdotes von Stehle, CNorMk 
buntur und Benedicam von A., Sicut in hdocaudtin von A., Justu.'i von Haller. 4 Vespern anf Harift 
Himmelfahrt, Allerheiligen, Weihnachten und Ptingsten mit falsi bord. von Cima, Mayer, Mitterer, 
Witt, Viadana, Zachanis. - In Vorbereitung: 2 st. Heribert - Messe von Könen. Verschiedene 
Oe-;än(re: Vcni creafar von Witt. Vnii mmtf von Scheel, Panqe !i>if/\i(i von I'alestriua, Lobet den 
Herrn von Rieck, 2 Gesänge zur Prozession an Lichtmess nnd Palmsonut.ig von Mitterer. Vi^illa 
regia von Haller, Lied zum hl. Joseph von Ferd. Mayer, zur Maiandacht: O du Heilige nach 
dem fiottb. Gkeuigbieb, 0 Stern im Meere von Haller, ganz heczinuiglioii von Moliton 0 Königin 



8. AusdemElsass erhält die Red. eine ziemlich bittere Cornspondenz. aus der de melirere 
Stellen zu streichen für klug und nützlich hält: „Iu dem Städtchen X. wurde der Lehrertag and 
vor der Versammlnngseröffnung für die verstorbenen Mitglieder der ttbliche Traaergotteadienit aib- 
gehalten. Die Lehrer cäcilianischer Biehtong sahen mit Spannong demselben entgegen, ob der 
atarkbesetzte Chor den kirchlichen Vorschriften gewissenhaft genügen werde. I)er Gesang hat 
jedoch die Zuhörer wenig befriedigt. Mehrstimmig wurden ansgefülut: Rrf/uifi». S^Dirfui. pie und 
Attnm. Der Chor saug zu stark, p war sehen zu liören. 77) gar nie. Das Saiutu.s wäre für eine 
Äochzeitsmesse passend gewesen. A</>ius war dnrcli^ die 4 --.'S malige Wiederholung der Worte ^ 
UtBiB peccata muttdi, etc. za lang gedehui, was das Weglassen der Communio zur Folge hatte. Dommi 
• ' Jeam Vhrwte war einstimmig tf& Basssolo. Der Choral, anf dessen Aiuituhmng viele gespannt warai, 
Hess Niel zn wünschen ilorig; die Endsilben waren zn stark, schnell abgebrochen, Pansen an 
falscher Stelle augebracht; der Organist begleitete das Die» vnr mit vollem Werke. 

Das .Vuffalleudste und Eiy:eütUniIichste im ganzen Trauer^ottcsdienste war die d- iitsche 
Aassprache des rie Jem nach der Wandlang. Bekanntlich wird im Klsass dem Lateinischen durch 
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dift nilsHlnde AossprachH — d^in FraiizüsiaclitiU entnumiuen - ein widfiliiluT Bf-ige.sclunack gegeben. 
(Eine Verordnung von hohereu On^ könnte diesem Übelstande abheltt n; aucU wärt- ein diesbezüg- 
Ueber Antrag auf ebB«m Cftcilienfeste, bald zeitgemäKs.) W*'nn der Kircbenchor vun X. seinen 
ZnhOnni dvreh die dentsche oder vielmehr richtig« Aussprache des Pie Jem ein« besondere Freude 
mathen wollte, warum bemüht er sidi nicht, diese richtige Aussnradie auch bei allen lati'iuischen 
Gejjängeu ohne Ausuahme durcbzntülireu ? Die Mehrzahl der Lelirer war von den Leistungen des 
£irehaich«re> wenig eriumt'* B. 0. 

9. Die vprehrl. Herder'sche Huehhaiidluiit^ iu FreibnrB: Tiu ltlt t dt r Red. mit Bezug auf die 
Kritik des Mayutßcat in No. 7, da^ä „durch den Anhang lediglich der Übergang vom alten üesang- 
buch erleichtert werden soll. Mit der Zeit aoll der Anhang wegfidlen". — wDttd möge kommen wt 
Tag, wo der traurige Anhang hinsinkt" wünscht Referent. 

10. ^Am 17. Juli, fand iu Edenkoben eine kirchenrausikaliHche Produktion mit Predigt 
statt. 7 Pfarrcäcilien vereine, nämlich Bornheim, Diedesfeld, Edenkoben, Easingen, Fie« 
miugea, Maikamraer and St. llartin entfalteten in Gesamt*. Halb- and Einzekh&ren ein Pro- 
graniin von 90 Nnmmem. Von alten Meisteni waren vwteeten: Palestrina, Vittoria, Iiottt nnd 

Canicciari, von neueren Dr. Witt. Stehle und be.sonders M. Haller, dessen Kompositionen 
wegen ihres (iehaltes, ihrer Leirlitigkeit und IrefäUigkeit geschätzt werden; r> Nummern des Pro- 
gramms waren aus seine n \\'t rk< n. nanu'utlich aus «Maien^iriisse" und LfnuU-s EitrhnristutF, 4 davon 
wurden als (Jesamtcliöre vorgetragen. Im Geiste fiallers ist ein «I/ied zur hl. Cäcilia" komponiert, 
das der hochverehrte DiözesanuriLsos, Domkapitular Leonh. Kuhn dem Cäcilien verein bietet. 
Selba tveiattodlich war, in lebharter und dankbarer Erinnerung an den kirchenmnsikal. Instruktions- 
knrs za Landau (Ang. 1891), dem Choral nicht ein knappes Platzchen im Programm angewiesen. 
Mit Ausnahme des Graduale wurden alle Einlagen vom FrnuMi linuiiiNf^ st»' , vun d«'r Si-quenz 
Lnudn Sion die vier ersten und vier letzten Strftpht'n, nnd ein Glorut mit entsprechendem Stiuimen- 
wechsel choralmässig gesungen. Auch dem dmitscht n Kirchenlied war Aufmerksamkeit geschenkt, 
da die i'rodaktion mit einer Nachmittagsandadit nach dem DiOiceaangeaangbach eröffiiet and mit 
einem Volksgeeang geseUoBmo wurde". 

11. Die Red. kmi r ai rt, gegenäber den Bemerkongeil auf S. 104 Jtdebor. Konzerte" in Wien 
betreff., sehr gerne, daaa die polntochea Blätter einatimimge» Lob sangen, man aber bemerken, 
dan mehrere zugesendete Beriefite tefbt eine nnsgerst Iflckenbafte, ia irrige Anachanonr Aber Melodie, 

Harmonie, Mehrstimmigkeit etc. der .ilti n Meist*r an den Tag legten, teils ihr LoS vidfach sehr 
wesentlicii einschriinkten. Damit dem tnnlmtur rf dltn-n jxirs ircuiigt werde, teilt die Redaktion den 
Sclihiss r ines solch»!! iierichte.'^ mit: „Von diesen Bedenken abg'sehen. v»>r(lienten dif von Professor 
Böhm ebenso vortretriicli einstudierten als geleiteten V'orträge volles Lob, sowohl nach echt künst- 
lerischer Absicht, als Ausfiilinui^. Interessierten mosikgeeemchtlldi am meisten die einstimmigen 
CtioralgesAnge und Kirchenlieder der älteaten Zeit, so ergriffen nmsomehr die Stücke der letzten 
AbteOong, tmter welchen ein O «ohitorw von dem ziemlich unbekannten (ric! F. H.) nieder- 
ländischen Meister Pierre de la Rue durch seinen seltenen Wohlklang geradezu überraschte und 
sogar wiederholt werdin nnisste. Auch die ausgezeichneten Orgelvorträge des Herrn Labor, der 
zuerst eine hiielist interessante Probe aus dem ältesten uns erhaltenen Orgelbuch Finulammtum 
organuandi von C. Paamann (jgefitorben lATd) vorführte, gegen welche sich die spftteren Stöcke am 
Bo effaktrolkr abhoben, Cuiden nOndachen Beifkll. Profwwr JBOhm eiliielt aneh einen Lorbeertoranz.** 

Persönliche Informationen und ungeschminkte Bericht«' von sehr kunstverständigen Zuhörern 
haben den Bed. veraichert, daaa die Aoffilbnuigett der „Amsterdamer" unter Lange'a Leitang 
alle librigen Kmuserte ho<m irad weit therragt nnd einen Enthnafaamos bewirkt haben, den man 

den „Wienern" nicht zugetraut hfltte; leider seien diese grossartigen Gesangsleistungen, einem 
Meteor gleich, ohne weitere Erlolge geblieben. Am richtigsten nnd wahrsten fand Schreiber dieser 
Zeilen, nach einem mehrtilgigen Aulenthalt in der .schönen ,,K;ii-er.-ta<l['\ <lie (ii luhle und Anscliau- 
ungen des weitaus grössten Procentsatzes der Ausstellungsbesucher in einem liuiiren n Art. eines 
illiLstricrten W ienerblattes anggedrlickt , den „Joxhttber, der Fesche- mit den UHrtin schliesst: 
„Ob i in der Rotiind' dr'inn war nnd mir dö interessanten Sachen and Andenken und Kunstwerk' 
ang'schant hab'? Tepp! Willst mi epper frozzeln? Was geht dson mi dB« Graflblwerit an? Weg'n 
dö paar ausg'stonften .Mauderln, dii paar alten Büacher. Büdsr, Noten und Marterkasten geht do 
ka vernünftiger Menscii in d .Austellnng. Der ganze Tandelmarkt 18 ja nur so nebenbei herg'stellt, 
damit 's Kind an Nam" hat oder damit .so a paar i>de Berliner oder so fade Kerln wie Du unter dö 
Scbartecken tunerschnofeln and si d'Angen verderb'n und nachher sag'n kinna: Grossartig! No ja, 
was versteht denn so a Latsch von aner Knnst- und Theaterausstellung. Geh' baden und mi lass 
aoaM I hab', Gott sei's g'snnd. no a Bluat und a Leben in meiner and will a Hetz' hab n. Und dö 
hab'n m'r jetzt im Prater! Auf bei Uhu! Wer fahrt mit? Aber dös sa^^ i: spät auf d'Nacht 
knnmsD ntt ^Etmff so in » Siebene in der Fmah, Nor jozi und allerweil munter!" 

Bravo, .Tnxhuber! Der Nagel sitzt so fest, dass fK>9 unter tausend Besuchern daran aufgehängt 
werden können. Das Ernste und (iute dieser internationalen Ausstellung für Musik- und 'nieater- 
wesen wird die Redakt inii ;ni anderer .'-Helle zu würdigen versuchen, soweit die Kirchenmusik dabei 
in Betracht kommen kann; auch die Eindrücke und den Vcrlaaf des Kirchenmusik- 
knrses In flalifewK whrd sie bt der niehsten Nnmmer aoUldeni. 
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Offene Korrespondens 

L K. in Sp. Darf ich Brief vom lä. Juli vorOflentlirlioii? „BÜHc cilolstcn OcmatM ist die Blck> 

»kht; doch xu Zeiten — sind erftischend wie Gewitter »ri.M nc Riickfiichtslonijfkeiten," 

I. F. Ir Enneberg. Die L>4 viciht. Miitfnitirat in Kal.<il)<»riioni -irj] m hou ncit , fahren vergrlfTfu uii«l 
werden nicht wuitcr autgclc^t. lui Kircheoni. Jahrbuch ittluch t-rschciut dio Partitur vuu dO 

Pabibonioni zu 4, 5 und ti Stimmen über die 8 Töne des Maynifiatt, zugleich ald 1. Heft dea 2. Bande« 
v«ni Eefcrkrium mm. tac.; in den Eiozelstlmmen wiiü d«r Text fäi jede Stimme bei jedem Venn 
«tf die Noten Terteilt 

Nach Rom. Bitte am genaue Adresse des H. Pantanclla und werde die betreff. Hände gerne 
au!*tausclien, wenn sie mir genau bezeichnet wcnlen. Del rrnto il min pnretr ? tpifstn- „II n'tf n rien 
ig thatu/i^ en France, il n'y a qu'un Frnn^mii de idm." 

J. P. in L Freue mit-li ungemein, von £. U. wieder ein LcbeuHzcicheu zu vciuebuieu. iiie .Noten 
bei MtM lind im ü^aitome Grad. (10. Senntag naeli PAngst^n) ein Druclifehlcr; in Orad. Rom., CiMn- 

lieudium etc. atcbt richtig, wie Sie veniiutetcu, nüuilicb: 




Gott und der heiligen Cüctila zu Etiren. 

Üliertrag (Mus. s, 1898, S. 76) I3,»«l M. 90 Pf. 

Aus ITollani! 10 „ — „ 

Von L. Kuba, Domlcajiitular und Diöecs. l'r. in Speyer 1^ «i ^ n 

Von I. Berntitz, PAuref In BeigluuiMn Iwi 9ptyw 10 „ ~ „ 

AuH .Selbach 1 „ — ^ 

Von H. Präparawlenlduer Amt. Branner in Fieiitng S „ — „ 

Znr Abmndung 4 „ 10 

Summa 14,UUÜ „ — „ 

Die Nro. 11 des kficlilicheii Amtsanseigers für die DiOsese Trier enthält iia4dh 
falgeade Einladung: 

FortbUdungskaniis für CliorrcireTiteii, Organisten and 

Kircliensänj^cr. 

Vielfachen Wiius(;lieu Folge gebend, hat der Vuratand des Cäcilienvereins fiir die 
Diözese Trier die Abhaltung eines kirchenmusikalisclmn Fortbildungskursu.s in Aussicht 
genouimen. Anf eine diesl^ügliche Anfrage erklärte sich der Direktor der Kirclien- 
niusikschulp in Ret^enshnrp. Herr Dr. F. X. Haberl, welchor äliiilidie Kurse schon in 
mehreren Diözesen unter (iutbeisNUiig der HU. Biüchüie mit gröbstem Ertblge abgelialteu 
hat, bereit, auch in Trier einen solchen tn Hheraehmen. 

Der Kursus bezweckt Eineuerung. .Wiedcrhelebung und Krilftig:uiig des kirchen- 
musikalischen Geistes durch pntsi)rechende Übungen, Vortrjiiro nnd AbluinflliniL'^en. Letztere 
erstrecken sich zunächst auf die liturj^ische Musik und die uju.sikalische Liiuiy^ie, sodaun 
auf mehrstimmigen Gesang, Orgelspiel und kirclilicJies Volkslied. 

Pfi ihr FTMrlnviir li^ste Herr Biseliof Iii -cu Unternehmen seine volle Zustiniinnng: 
und meinen ^c^^en gütigst erteilt iiat, laden wir hiermit zunächst alle dem Dio/.esan- 
▼ereine angehörigen Lehrer, Ohorregenten, £tl8ter, Organisten vnA Kirchensänger, .sodann 
alle Freunde der liturgischen Ifndk geistlichen nnd weltlichen Standes ei^benst ein, 
sich zahlreich einzufinden. 

Anmeldungen sind bis späte.st&ns zum 2b. September au den unterzeichneten Diöze.san- 
präses zu richten. Die Eniflinnng findet am Montag den 3. Oktober, Abends 5 Uhr im 
Saale der Dommnsik rhttle .statt; der Kursus wiid bis Samstag den 8. Oktober währen. 
Der Unterricht wird kostenfrei erteilt: täglich von 9 — 12 vormittag» und von 3 — 6 
nachmittags. 

Die HH. Teilnehmer sind gebeten mitzubiingen: MagLster choralis, die römischen 
C^oralbttcher und tili die Anleitong im Partiturspiel nnd Oesangunterricht die 50 Sol« 
feggien von Bertalotti. 

Für billige Unterkunft wird thnnüchst geeoigl nnd näheres den TeOnehmern recht- 
zeitig bekannt g^ben werden. 

Trier, den S4. Juli 1899. Ph. Lenz, 

Doinkapellmeiäter, Diözesauprääes des Cäc.-Ver. 



Digitized by Google 



Inserate, 

«r«lrb<> iiiMri ^ctl. 
U Tuge vor Kr- 

tnAtend. NoniMr 



Anzeige-Blatt— 



wwien wSt M 9t. 

für äiv 
iipalUg« FaUtMlIe 



m Nr». 8 IL 9 (1B92) der 

MUSICA SACRA 



nicht 
ivldenqirccliea. 



Festspiele 

znr AiiiiiUii iiii^ mit lebenden Kildern: 
A. MAIER'B Kirchtinmasikverlag in Faid« 

emptieUt die geistlicben Festspiele des 

rünmlichst bekannt cn 

Dechani H. F. MUller, 

Ehrenmitglied der Äcademie St. Cncilia 
in Born. 

Für m ist' )i to II Clirir; 
1) »p. & „Waihnacbts- Oratorium" 
CUTiOT-AanuK S A. HtiiniiMm IJl 40 4- 
« op. T . JNt Mttßm Birtl Wn " 
CtaviW' Ann« -t it SO 4m Mnmcn i JL, DIrhtimic öo ^ 
9) op. it JBIa IMHM nililtlt" 
Clikvkr'Atuxiii; r. X. mumm t tütUume M ^. 

flkizzi-n dir Ixhendm BHMr I J( tO 4. 
4) op. iti ^i« PaMton untaret Herrn Jesu CtiHati" 
ClaviiT- AiisziiK B X, Stinuiiun f Jt in vS 
SlablMklie d»r lebenden HildL-r l Jt ^. 
Für M ü n n e r i' b i> r ; 
6) op. 10 „WaUuiachtifeior" 
CUvier-AuaMiK 3 M. . -Stimmen t Jk 
Femor fBr KeiniKchton Cbnrr 

JOm Milige Ctirittophorua'% 
Ckatalll von Josaph Sc Ii ma I n h r 
Clatriar*Aitt»iir * Jt, Stimmim ä Jk 

Clavier - AuHzOpe sind durch alle Buch- 
und Musikalien-Handluugeu wie uuch vun der 
Vcrlagähoodlnig dtieci mmr AMlcht su 

beziehen. 

l'ro.spt'.cte und BecenBiooen intiti 



Verlag von Ferd. Scböningh iu Paderbntt. 

Zu l»«'zi< li»Mi iluicli allf» Bnchhandlini;;t ii: 
Moiil, Oerm., iW-ufüctiii» r d.-r lJ«iin»iU'r 

' r'Mt i^'iitidu. Ufr rrspnmK des ^n^- 
goriauiscbeu (iessins<*s. i"-'"' Autwon 

aaf GeVAerts AbhaiHllunp- übi r „den Hr- 
satvag dea rOmiäcbeu Kirchengesanges"*. 
Dentscb von P. Tbonuw ElaKaMr. 95 S. 

B«. br. M 2..^». 



Die KiictieninasilLalieDhaDdlQng 

▼en 

Feuchtiuger & Gleichanf 

in BegensbureTi 
(«HmUtpIt (Ir ab ddUmanlisoiusikallen, 

empfiehlt sich drin hochw. Klents, den Tit. Herren 
Leiir«?™, Chordirieenteu zur iiiinktlidistiu Be- 
Horgiuig aller Kirc1i«nmnsikaJi< ii untt r deu kou- 
lantPstett Bedingungen. Sänitlicbe Cäcllienwerelns- 
MusikaJim sind anf I^er. AtttMnhtoMimimi bereit- 
willigt't. Katalod« gmtbi and franoo. Versaad 
nach allen Ländern. 

Lager weltlicher M luHuUen. 
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Im Kirehcnauisikaliea-Verlage vou J. Qeorg Bteseneeker in Kegensburg 
Ist erscliicnen: 

'4;^ III. iimi^earbeitete Anflai^e! -^kM 

Fassliche und praktische 

Ä (irammatik der katholischen Kirchen - Sprache. § 

O Für Chorrcgenten, Lehrer, Laien brüder, Orden.sfrancn, überhaupt für ' " 
O alle, welche ohne hiuiMtni.^tis( he Studien gemacht zu haben, ein Vei-stäudnis 

diuser vSpraclie anstreben. 

Nebst einer relitfionnphilosophisrheii Abhandlniig über die Wichtigkeit und 
Bedeatang des Lateuuscheo als Ejnrchensprache. 

Yerfosst Ton lliotdir Hinl» fiüber herausgegeben ym Dr. Kniiiicm Ketteihiler. 

■S* Preis Jt 2.— "^M 
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Verzeichnis der Werke von M. HaUer 

ans dem Verlage von Fr. Pnstet in Regensburs:. 

Te Deum laudamus. Für 4 gem. stimmen und Begleitung mit der Orgel oder 6 stimm. 
Posaimeiieluir. (Op. 1.) (s. a Y. Q No. 183). 3. Aidbge. Partitur l Jt 90 ^. — 
Stimmen 60 — Instmmentalfttimmen 40 . 

Requiem ad 4 voces impares, romit. 4 TromTionis ad libitum. (Op. 3.) Editio tertia. 
(s. C. V. C. Nü. 299.) Part. 1 .i^ 20 v^^. — Singst. 40 4. Instrumentalst. 26 ^. 

Hiezu die Sequentia: Dies irae, ad iV voc cum 4 trumbonis. Part 1 Jt. — Sing- 
sflmiiiai 40 /j^. — Ingtrnmentaltrtlmineai 60 

Missa Prima ad tres voces inaequales (Soprau, Alt, Bariton). Organum ad libitnm. 

Vmif^ II. (Op. 4.) (s. C. V. ('. No. 255.) Partitur 1 Stimmen 50 -$f. 

Missa Secunda pro Oantu, Alto et Baritone cum Organo ad libitum. Editio secunda. 
(Op. 5.) (s. C. V. C. No. 255.) Partitur IM. — Stimmen 50 4. 

Missa „Assumfita ad 4 voces aaqoales, Organo Tel Trombonk eomitantibiis. (Op. 6.) 
(e C. V. C. No. 309.) Editio IL Part 1 80 SingstiimneiL 60 ^, — Instrumental- 

stinmipu 50 Pf. 

Missa Tertia ad 2 voces cum Organo vel Karmonio. (Op. 7\) Editio nona. (s. G. 
V. C. No. 312.) Partitur 1 Jk. — Stimmen 40 ^. 

Mim Tertia ad 4 voces inaequales Organo oomitant«. (Op. 7\) (s. C. T. C. No. 1346.) 
Part. 1 ß> 20 ^, — Stimmen 48 ^. 

Missa Quarta ad 2 voces cum Organo vel Harmonio. (Op. 8.) Editio aexta. (s. G. 

V. C. No. 311.) Partitur I - Stimmen 40 4. 

Missa Quinta. „Requiem*' ad 2 voces ^aequales) cum Organo. (Op. 9.) Editio quarta. 

(B. G. y. C. No. 378.) Partitur 1 Jk — Stimmen 40 Pf. 
Cantica in honorem B. Mariae Virginis ad 2 voces cum Organo. Continens: Litaniae 

Lauretanae. Siib tuum prapsidiiim. — Ave Maria. (Oflfertorium.) — Regina coeli — 

Salve regiiia. — 3 Fange lingua. (Op. 14.) Editio quarta. (s. C. V. C. No. 369.) 

Pari 1 Ul 30 4. — Stimmen 60 ^. 
XVIII Motetta ad 3, 4 et 8 voces. (Opus 15.) (s. C. V. a No.400) Part 3 jft. - St 80 

Laudes Eucharisticae sen Cantus sacri cultni Ss. Sacramenti tarn in Expositionibus quam 
in Procesiüonibus servientes, ad 4, 6 et 6 voces. (Op. 16.) Editio secunda. (s. C. 
V. C. No. 399.) Partitur i Wi ^. — Singst l JH, -~ Instmmentatet 40 X 

MaiengrUsse. Zehn Gesänge zur sei. Jungfrau und Gottesmutter Maria, für 4 stimmigen 
gemischten Chor. fOp. 17'.) (.<?. C. V. (\ No. 459.) 3. AuH. Partitur 1 — Stimmen 40 ^. 

MaiengrUsse. Neue Fol^e. Zwölf Lieder zur sei. Jungfrau uiul Gotte55rautter Maiia für \ier- 
stim. gem. Chor. 3. Aufl. (Op. 17^) (s. C. V. C. No. 1325.) Part 1 20 ^. — St. 80 ^. 

X Motetta pro Festis principalibns Domini ad duas voces cum Organo. (Op. 18.) Con- 
tinens: Offertoria ad I. II. et HI. Missam in Nativ. D.; — Motettum ,J^arvulu8 filins"; 
— Offertoiium pro Festo Epiphaniae Domini; Mottetum .Jfaec dies"; — Offertoria 
Dominicae ßes. Dom., — Feriae II. Ees. Dom, — Ascensioms, — et Domiuicae Pen- 
teooates. Editio seeanda. (s. C. V. C. No. 588.) Partitur 1 Jl 30 ^. Stimmen 60 ^. 

Mitsa Septima in honorem 8. Cunegundis, Imperatricis Virginis, ad 4 voces inaequales. 
(Op. 19.) FMiUoIII. (8. C. V.C. No. 451.) Part 1 .4 20 ^. Stimmen fä 15 ^) 50 ^. 

Missa Octava „0 salutaris hostia" ad quatuor voces inaequales. (Op. 30.) (s. C. V, 
C. No. 501.) Partitur 1 M> 20 ^. - Stirn m a 50 ^. 

Gantiones ad recipiendum proeeitionallter Episcopum Ordintrium ad 3, 4 et 6 Yocea 
(Op. 31.) Editio seeanda. (s. C V. C No. 1384.) Partitur 60 ^. - Stimmen 48 ^. 

Missa Nona „0 quam saavis Mi" ad quatnor voces inaequales. (Op. 33.) (a, C. V. 0. 
No 521.) Partitur 1 M 20 ^. — Stimmen 50 ^. 

Mis«a Oecima ad duas voces comitante Organo. (Op. 2B.) (s. C. Y. C. No. 535.) Editio 
tertia. Partitnr l Jt. ^ Stimmen 40 ^. 
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Missa Undecima in honorem R. Henrici ad qainque voces ooraposita. (Op. 24.) (s, C. V.O. 

No. 622.) Partitur l M bO ^. — Stimmen 60 ^. 

Mitsa solemnis Septimi Toni ad 6 voces. (Op. 25.) (s. C. V. C.No. 714.) pHrtitiir \ .Ik m ^. 
Stimmen 60 ^. 

MIssa Duodecima. Editio \. ad quatuor voces fSopran, Mezzosopran. Altus, Baritxm). 
c. Organo ad üb. (Op. 27'.) (s. C. V. No. Hl9.) Part. 1 .# 40 A. -- St. 6o v^,. 

MiMa Duodecima. Editio B. ad qnatuor voces (Cantus Altus, Tenor, Bassat».) (Oi). 27".) 
(s. C. V. C. No. 819.) Part 1 .# 90 ^. — Stimmen 60 4. 

LHaniae Lauretanae B. M. V. ad qnatuor vooes inaeqnales. (Op. 29.) In H>]IIolL 

(s. C. V. C. No. 1343.) Partitur 1 Jk. Stimmen 60 ^. 
Mariengarten. 34 Lieder zur Verehrunpr der sei. Junpft-Hn Maria, ein-, zwei- und drei- 
stimmig mit Begleitung dea Pianoforte, Harmoniums oder der Orgel. (Op. 32.) 2. Aufl. 
(B. C. V. G. No. 13S6.) Partitar 2jH4ß^. — Zwei Stimmenbefte (k 80 4.) 1 .# 60 

Coram Tabernaculo. Gesänge zum allerheiligsten Sacranient, ein- und zweistininiip: mit 
Begleitung der Orge] oder des Harmoniums. (Op. 35) fs. C. V, (X No. 1319.) 
Partitar l 40 — Zwei Stimmenhefte (a 40 ^.) 80 4. 

„Ta et Pelrut". Motette für 4 Mlbmerstuiimeii mit Bc^leitiuig des Pianoforte oder 6- und 

9gtimnnp-!'r P-It rl,rrinsik. (Dp. 37.) 2. Aiiflafre. fs. C. V. C. No. 1328.) Partitur 80 
Singstimmen (ä 5 ^) 20 — lustrumentHl-Stimmen (k 6 xS) 45 

Cantus ad Aspersionem Aquae benedictae, 3, 4 et 5 vocam. (Opus 48.) (s. C. V. (.'. No. 1438.) 
Partitar 1 .# 20 4. Stimmen 60 4. 

CanltoMt variat da SS^ Saeramenlo. Ad II voces aeqnalCH organo vel harmonio oomitante. 

1. Adoremus in aetemum et PsalirmR 116. — 2. Psalm. 11 fi: T.andate Dominum. — 
3. Panis angelicos. — 4. O salntaris hostia. 5. O sacrum convrvium." - 6. Ave 
verum Corpus. — 7. Sacris solemniis. - 8. Verbum snpernum. — 9. Adoro te devote. 
10. O esra viatomm. — 11. Pange lingua. — 12. Pange lingna. — (Op. 50.) (». C. 
V. C. No. 1442.) Partitur 1 M 40 A. — Stimmen 60 A, 

LHaniae Lauretanae B. M. V a 1 quatnor vnces inaeqnales. In Ct-Üar. (s. 0. V. U. 

No. 300.) Editio ;?ecMnd;t Part. J .#. Stimmen 60 ^. 

Vade mecum lür Gesanguoterricht. Eine vollständige Gesanglehre. Sechste, vernielii te Aull. 

1890. Xn mid 144 Seiten. 8^ (e. C. Y. C. No. 279.) geb. 1 .4b. 
Übungsbuch zum Vade mecum. Eine praktische Lese - , Treff - und Vortragsschoie. 

Dritte Aufl. 1892. IV und 114 Seiten. 8". (s. C. V. C. No. 689.) geb. 1 J.. 
Vade mecum und llbangsbuc^ in l Band gebunden 1 jH BO ^. 

Ang^elo Berl;al»Atrs 

ftliifzig zweistimmige Solfeggieii. 

Herausgegeben von Dr. Fr. X. Haberl. 

Ansfralo in den alten Schlüsseln. Zweite, verbesserte Auflage in Qucr-Quart. 

^ Seiten Partitur in Stich mit 8 Seiten unterrichteoder Eiuleitoug 1 M 60 Datzendprei» älJi'iiK) v«. 
2 Stfanmenhefte (jedes 94 Seiten Notensticli) 40 ^. (l9 Stjunienbeftie 3 60 v^.) 

Dif 2. Anflage dieses flir tüchtige, SchnluDg; von Kirrhrn^üiifrorn lii<her unnbjfrtrnffi'ucii \Vi'rk»>s 
ist venu Hnrausgeber k ßfznpr auf die Esihenfolge d« i .^)<i .Nuniiueru iind ;inf die Atem- und Aksat/- 
zeicbcn gf/^euttber der I. Autlafi^f' imveriiiidcrt jrcliliflHn und kanu a.h<> aucii iK-bcu ilic-rr lunjitzt 
werden. Die Znsätze uud Änderungen der neuen Auttaffi h<^'-t<'hpn in vimm «Mw«"it«'rt«'n \ orworl 
Qnd im Beiaatee von Silben, Bnchstaben, Transpositinn 'ii uml v) r>( Iii« neu Winken für den j)ra]c- 
tischen Gebrauch. Dif ?tn«serp Aus^itattiiug ist für den I^ehrer und Partiturspieler mit dentbchem 
«nd Rchfiuem Stich iu Qutiquaxt, für die ScliiUer mit den grossen Typen der Musicu divina in Hoeh- 
,|iiti- lit^rgestellt. 

Die nftnüichen Solfeggien (Ansgabe in xwel VlolinsehlfiNNeln) mit Atemzeirben und 
Tarwart f. F. X. H. — Partitar 1 M. (W PL Als SingsÜmmen hiezn dienen Jene der 

Aosgab« ti den aHni SebNiMeln. 

Es ii=t sicher aiuranehmen, da^^s dir- von den besten Chfirrii d< s In- und Anshiud<'s< als Scbul- 
materiai vorznssweifie verwendeten Solt eggien Üertalotti's durch diese [irächtige Doppclausgabe neue 
Blande and Krase gewinnen werden. 
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iiberth's Musikaliflches 
Fremd wjirterbuch. 

In über 80,<M)() Exemi)hrpn verbreitet 
19. Auflage Gebunden 1 Mk. 
VerlMg von J. SehaberÜl 4 Co^ Leipzig. 



Verfinskatalo^, Soparafaisgabe h<>tr. 

Diu 7. Abkuluug, iiuil'aüseiKl di« Xro. liHJ» bis 
I5»0, !H)wie Hanptitel und ( icsaintirpsiir ge- 
langt bi8 Id circa (> Wochen zur Au£gat>e. OJuie 
Titel nnd R<!giKter könnte ill«8db« jetzt sehon 
7jm Preis« von 70 Pf. bozopen wflr*t«n. 

Friedrich Pustet in Kegenabar^. 



Im K<niiiiiÜBion.sverlnge der linterzcichueten iflt loebdii erschieoen: 

Männer, J. B . Missa S. Maria, auxlllnm Christianoriini. 

(Opns 7.) Für zwei Singstimmen mit obligater Orgel- oder Harmoninm- 
begleitung koun>oniert. 4". Partitur und Stimmen znaAmoien 3 .# 60 ; 
Partitur (16 S.) ajMirt 9 Jb. Die beiden SittgstiniiuBn (6 und 4 8.) k 36 4- 

D<r' 1iih!i\v. Il^rr liwi.fkfor M. Hallrr bf-zridinctP voi-sielirndp Mrs^o als ..l in«? {rutn. 
leicht sHiighare iinti wohlkiiagHüilf K Miii|)f>s!tion, WpJchi; iu Fraiu nklöstern, 
Töcbterinstitutpu nud Damenpesungv i rii ihmi jrtrne gesungcin werden \\ii<l". 

Auch tür JUwdehöre, denen es oft an den uütigen Tenor« und BiuiSäiimuicu fubli, 
ist diwe H«8ae geeignet 

Froiburg Im Breisgui. Uttwarisolie Aistalt 



I Mein Terlagskatalog, 



A. Litnrgisfhe Bflcher, 48 Seiten, 

B. Mislkiüiche Wert», 78 Seiten 
ist soeben ereeliienen und wird 
anf Verlangen gerne gratis und franeo 
Tersendet. 

Friedrich Pustet 




Ein €horall8t 

mit hoher, klangvoller IVnnr- 
stimme, sehr treffiacher, sucht 
Stelle in einer kathol. Eirehe ; 
derselbe ist auch des Orj^el- 
und Violinspleleus kundig. 

Offerte beliebe man zu liclitxjn 
unter S. F. 23, postlagernd 
Regensburg. 



Vt'iliig von Frledrlck Fastet in BegcuHburg, zu beziehen durch alle Buclüiaudluugeu ; 

Bw uPBtetei Mltgitedeni ies Speyerar Bomchew» twindUdiat gwridiC 

MISSA 

IN HONOREM ST. PIRMINII 

aUATUOR VOCIBÜS IMPARIBUS CANTANDA 

{CANTU, ALTO, TENOKK, BASSO.) 

JOSEFHO XTEDHAMMER. 

OPUS a. 

Preis: FbTtitoT 1 Jk 40 Stimmen 60 ^. 



Dmek und Veriag von Friedrich Fastet in Eegensbarg. 
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Regeasbvrg, am L OkWwr 1892. J^»- 



MUSIGA SACRA. 

6«KrttiMl«t Ton Dr. Frau« Xaver Witt (f 1888>. 

Monatschrift für Hebong und Förderung der httiol. Kirchenmusik. 

neraus^eer^beD von Dr. Franz Xaver Haberl, Direktor der Kircheuinii.sikHchule io Eegensburg. 

Nmm Folgte IV., als f ortsetsuag XXV. Jalirgug. Mit 12 Mnaikbeili««!. 



Di« „Utuiea «m«** wird am 1. jmlen llanaU nanfreKeban. Mb Nanawr nntiHat IS Seiton Text. Uie 12 Musik Iwila^n wurden 
(J* U 8mt«ii) mit Nr. 4, !> uml r> veraendet. I>«r Ab«IUM«lltpni» 4m JlkrKane« betrii^ t Mark; dia BaatellunR kann bei 
{•der Pfutanitnlt nilpr BtirttlinniÜHnr erfnlpwn. — B«i ifer Reichiport mit 20 Pf. Aufaclilaff. Bei frauco Voraendong im roatvereino- 



Zehn Jahre nach dem Kongress von Arezzo. 

In den Tagen vom 11. bis 16. Sept. erinnerte sicli Sehrdber dieser Zeilen IMihaft 

an das Jahr 1882, in welchem er dem Kongress von Arezzo beigewohnt hat Aach in 
diesem Jahre .schien an den genannten Tafren die Sonne so freundlich, ja heftig wie 
damals; aber jene Strapazen, weiche die Kei.se und der längere Aufenthalt in fernen 
Landen mit sich brachten, und die geigtige Anstrengnngf, welche mit den Beratungen, 

Debatten und Käniiifen jener .sechs Tage verknüpft waren, sind ihm in der stillen oud 
becioenien Häuslic.hke.it wie ein Iji'iser Tranm vorgokonimcn. 

Vielleicht erinnert sich der grösste Teil un^serer freundlichen Leser noch an die 
Sdiildemng, welche der HH. J. A. Lans, damals Professor am bischfifl. Seminar zu 

Hageveld, nunmehr viel geplagter Pfarrer zu Scliiedam, in den von P. Edm. riU}'pen 
aus dem Hnlländisphen iihersetzten „offenen Briefen über den Konp:res.s von Arezzo** 
entworfen Imt. Diese geistreiche, mit ebensoviel Ent.schiedenheit als ruhiger ObjektivitÄt 
und packender Plastik geschriebene Publikation ist trotz der starken Auflage heute 
gilnzlidi ver^rriffcTi Wenn .'^ich der im Schlarhtcnjretiininiel doppelt bewälirle Fitnind 
durcii diese Zeilen bewegen liesse, eine neue Au.sgabc seiner offenen Briefe mit zeit- 
geuiässcn Kommentaren und einem Anhange, der den Titel drases Artikels fuhren könnte, 
anssnarbeiten, so würde der jüngeren (icnciation, welche vor zehn Jahren noch kein 
Interesse für jene wicliti^en Vorgiin^^e liaben konnte, sicher dne ebenso wertvolle als 
nütisliclie litterarische (Tabe geboten werden. 

Übrigens ist von mehreren Seiten datlir gesorgt, worden, das» in den verflo.sseuen 
zwei Lnstrhn auch nach der so entschiedenen Haltung Rom% ausgesprochen Im Breve 
unseres hl. Vaters Len XIII. vnm 26. April 1883, die Frage der antheatkeh-römiseben 
Choralbüclier ni«- ganz von der Bihlfiäche verschwunden i.st. 

In unserem Vaterlaude haben nur Wenige von die.seu unfruchtbaren, meist in sehr 
penönlicher und gdiSssiger Weise geffihrten Streitigkeiten, Rinken und Fuchteleien 
Kenntnis genommen, noch viel Wenigere hatten Veranla.ssung, sich daran zu beteiligen. 
Wer es mit der Hebung nnd Ffirdenmg der KirchenmiLsik ernst nahtn, gehörte dem 
(^äeilienvereine an. Dieser aber iiat den strengen und genauen Gehorsam gegen die 
Wünsche und Anordnungen des hl. Stahles auf seine Fahne geschrieben. Damm hat 
auch der gasamnite Episkopat Deutschlands im Laufe dieser zehn Jalire teils still- 
.scliweigend , teils ausdiücklich und feierlich (z. B. Basel, Chur, Breslau, St. Gallen, 
Graz — Seckau, Köln, München, Münster, Paderborn, Posen, Rcgeusbuig, Trier, Würz- 
burg u. A.) die offiziellen Choralbttchor adoptiert, unter besonderem Hinweis auf das 
pftpstliche Brero von 1883. 
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Gleiche Entschlüsse Mmrden, soweit die Entscheidung nicht schon vor 1883 ge- 
troffen worden war, von BiscWen in Amerika. England, SoUnnd und Irland gefasst 
und nach dem ersten Dezennium kann konstatiert werden, dass auch Italien, Spanien, 
Mexiko, ja die meisten Diözesen der katlioliscli(;ii Welt im fernsten Süden, Osten und 
Westen, z. B. in Australien, Brasilien, Canada, Portugal, Eusidsch-Poien, Englisch-Indien, 
die Efnhflit nit den vGmischen Stuhl in Betreff des litnijgischen Gtasanges angestrebt nnd 
grösstenteils geüiuid^ liatMo. 

Dass in Frank reidi und Belgien (die Diözesen Nevers, Perigucux und Tournai 
ausgenommen) heute noch Widei-stand herrscht, ändert an diesen Thatsaclien kein Jota. 
Den zu Tage tretenden Praktiken und Ungeschicklichkeiten gegenüber kann nuin i uiiig 
antworten: „Nur immer zu in diesem Tone! Ihr erreicht das gerade Gegenteil \ou dem, 
was ihr im Schilde ililirt Rom stdit fester, als ihr wflhnt nnd wünscht. Wo die Ein- 
heit felüt., gebricht es au Kiaft und Erfolg." 

Wenn die Auseinandersetzimgeü in wissenschaftlichem, von jeder Parteileidenschaft 
freiem Tone geführt werden, dann tragen sie nnr «am Nutzen und zur Förderung in 
der Sache bei. Was seit dem Kongress von Aresso über den Vortrag des gregorian. 
Chorals studiert und veröffentlicht worden ist, miL^s mit Dankbarkeit anerkannt und 
angenommen werden; was zur Verbesserung auleidlicher Zustände beitragen kann, muss 
nnd wird willkommen sein, nicht weil, sondern obfifleich (tum parce que, mais gtunque) 
es von Gegnern der offiziellen Ausji-aheii stammt. Die Frage des Vortrages ist eine 
otfene und freie, jedoeh keine auf subjektiver Willkür und rein persönlicher Anschau- 
ung beruhende. Wer einmal über fest bestimmte Meloilien und Gesangsforraeln sich 
geeint hat, wird den kleinen Schritt zum Gipfel, d. h. zu wahrem, künstlerischem Vor- 
trafi^e derselben, liald und leicht zurückgelefrt liaben. Wo aber !"< Kinlieit der Gesangs- 
formel fehlt, gebricht es auch an Kiatt und Erlolg für die Gesangs weii^e. Jenes 
Land, in welchem der Widerstand gegen die Wünsche (nicht Befehle) des römischen 
Stahles in wahnsinnigster Weise zu Tage tritt, ist auch über die Gesangsformel am 
wenigsten einig. Spaltnnofen erzcuf?en Anarchie, Streitereien lähmen die Thätigkeit; 
anstatt die kostbare Zeit erspriesälich au.szuuützen, vergeudet man sie mit gehässigen 
Folemilcen, versftnmt gesclüossene Organisation, gewinnt keine Ftthrer, aber nm so mehr 
Parteiliäupter ') und verliert den o:cisti?pn ZusammenhariL^ mit jenen srossen Ideen, 
durch welche trotz der verschiedenen Nationalitäten die Kinder der röm, kath. Kirche 
unter sich und mit dem röm. Stuhle stark, ja unüberwindlich werden. 

Am üclnuerzlicLsten berülirt iu dieser Angelegenheit diüs Intriguenspiel und der 
Hang xnr Unwahrheit von Seite Ideiner Leute, die sich an die Kockschösse wirklich 
verdienstvoller M niü r hängen-, dieses widerliche Schauspiel wird seit 1H82 in den 
mannigfaltigsten Szeueu aufführt Die äclüagwörter, durch welche diese Leute ver- 
wirren wollen, sind: 

1) „in Bom selbst neSime man k^ne Sficksicht auf die offiziellen Choralbflcher.'^ 
Ks sei hiemit wiederholt festgestellt, dass in den meisten Kirchen Roms, an denen über- 
haupt gregorianischer riioral «(osnngen wird, die offiziellen AiLsgaben eingetiilirt 
sind, so z. B. iu allen Seuiiuaneu der verschiedeneu Nationen (mit Ausnahme des 
fransöB. nnd belgischen),- also im deutsch -ni^risclien Kolleg, in der Pro])aganda, im 
englischen und irländischen Seminar, hei den Mis.siouspri&<tern , welche die litur^^isclie 
Akiidemie leiten, im römischen JSeuiinar (Japranica, Pio, S. Pietro, Aiwliinare u. s. w. 
Die S. R. (". hat das Proprium pro Clero Romano, ähnlich wie die Proprieu der obeu 
genannten Diöz^^en, Orden und Länder entstanden sind, eigens als Anhang an iliren 
offiziellen Choralbüchem herstellen la.ssen. 

2) „Der Papst wünsche nicht. d;iss{ nsun !?reve vom 2<'> April 1883 streng 
interpretiere.'' Würde man statt des Positiv deu Komparativ »sUeuger'' gesetzt haben. 



') Wenn nmn Kleines mit Grossem Vergleiches darf, »ei an dtt Wort im t. Koiimtlmrliri^ (I, 12) 
eriuuert: „Unustptwpte vestrvm dkü: Ego quidem mon iW»; tgQ tntem J^ttto: e$o vtro C^^tat"; — 

wir sogen: „Effo autem (^rktit*' 



Digitized by Google 



IM 



dann hätte man mit dieser leeren Vermutung den Anstand und die Achtung vor dem 
hl. Vater nicht verletzt den mannigfalti^ten InterpeUatienen, die Leo xm. in 

dieser Anfrcleeenheit zu erdulden hatte, war der Teiiür seiner Antwort immer; ,.Die 
Ausgabe iKt nicht vor^eschrielieu, aber die Gleichförmigkeit des Gesanges bei der 
Iii. Liturgie Hegt uns sehr am Herzen." 

3) ^Wenn das dOjShr. Bivilegium zn Ende sei, dann werde Born die bislierige 
Ai^gabe fallen lassen, oder gar eine neue anordnen u. & wJ* Die Prophetengabe ist 
ans nicht verlieheu, aber wenn nicht alle Zeichen trügen, so wirtl Rom offiziell ant- 
worten, was jetzt schon offen und ehrlich gesagt wird: „VVeun das 30 jähr. Privilegium 
für den Dmdcer nnd Verleger aibfdanfiBn sefai wird, dann hat jeder Typograph das 
Recht, die offiziellen Büclier nachzudrucken, vorausgesetzt, dass der Biscliof der be- 
tretienden Diözese, wie es nach kirchenrechtlichen Bestimmungen seine Pflicht ist, das 
impritnatur erteilt und die genaueste Üboreinstiiniaimg des Nachdi uckes mit den typischen 
ßditionen besengt" 

Die Red. hat diese Zeilen auf dringende Bitte liebwerther Freunde in Frankreich, 
Bplo:icn und HoUjind g:eschrieben; sie mögen von denselben beliebigen Grebrauch machen. 
Was der trelüiciie Cmirrier de St. Qriigoire (Nr. Ö) von den Benediktinerinnen in Lüttich, 
welelie In wttidigster Weise nach den ofBaellen Cboralbfieheni singen, erzählt, fcCbtnte 
durch viele Beispiele aus anderen Klöstern, besonders der Bedemptotisten, lüOadons- 
priester, Franziskaner n s. w. illustriert werden. 

Wir halten bei diesem kurzen Rückblicke auf die Jahre seit dem Kongress von 
Areno inne nnd ftenen nns iher die Menge nnd Vorteefiflicfakdt der Frndite, die er 
gcateitigt hat 

In weiteren zelm Jahren wird ein rückwärts gekehrter Prophet schreiben können : 
^Die Bischöfe des katliol. Erdkreises haben sich für die im Breve von 1883 eni|)fohlenen 
Choralgesangweisen entscliieden, und der iitui'gisch- römische (resang ertont in würdiger 
und erbauender Weise ebenso einheitlich, wie die Autiidionen, Psalmen und Hymnen 
des Breviers un I "^fissale tiglich ans dem Mnnde der Priester nnd Chorbeter zum 
Himmel emporsteigeu."* Fr. X. H. 



L i t LI r g i C a. 
Messgesänge und Orgelspiel bei gelesenen Messen. 

Edra. Langer schreibt in No. 8 der cliristliclion Akademie üb«r dieseg Tbema, das er ftüher 
schon in den Fl. Bl. für K. M. ausfilhrHcher lirliainlt lt liat, einige Nachträge welche hier anszoga- 
wei.se mitgeteilt werden. El« niiLss jedoch l«itoijt werdi-ii, dawi die römischen epkemerulen litHrg. 
keinerlei ofticiellen oder oftlciösen Charakter trugen, so wenig als der Omermtnre, dif Voce ddla reritii, 
der Moititeur de Barne oder die GimUä cattdxca. Sie haben fdr ans nur gitksiteres luterefise, da sie 
«Itter den Angen der ottsieUeii Com^n^^onen erBehdnen vnd eine g ewfffl«F01ilimir mit antontativeD 
PereBnlichkfiK'ri haben. E. L. srliroibt: 

„Die römischen Ephemeridea litnrgicw liuben sich im .lahrt) mit einziger AnHiiahuie e.twa 
der OesBoge wKbrend der foleriiclien Kinder- Kommunion über die Praxis des Volk«gesange8 bei 
gelegnen Me«8en afafiUUg aaqpesiNweheiu Hener haben sie jedoch ihr Urteil gemildert. Im Joni- 
Eefi d. .1. nehmen in dfor dtibtänm lUwr^ieumm «ofiif*» % Nnmineni damif Bezug, III. De cantionibwi 
Vnlffttri litigiut in Müwi und H'. D<' ini^mitiruDi s,»iifu in ^fiml prirnfn. 

Zu Nro. III. sagt diese ZeitHchritt aut Urund der Decrete, «Uiss der Gebrauch von Uenängen 
m v«rMMtt/o idinmnte beim Bocliamt keinenfalls zuLlxsIg sei. Heti-eflii des (Tebrauchs bei gelegenen 
Mes-sen ge.ste|jt sie zu, du*} ein striktes \'erbot gegenwärtig nicht eben so evident »ei, dusb vielmehr 
der (Ttibraucli solcher Gesänge von der oberst^'u Anktoritält nmncher Orten geduldet werde, nnd auch 
dii' AiiNclianmi^r di-r S. K. (■. hierin eine mildere geworden zu srin sclifiiif, sie sclilicsst also, dass 
aUH bet«»nderen Griiaden («ie nennt z. B. Killderkommunion, also wohl überhaupt grüsHk-rf Feitrlich- 
kelten) solche Ges<ange zngela.ssen verien kOnnen. 

In Nro. 1\'. war die Anfrage gestellt, ob w.llirend einer gelesenen Messe, die etwa eine 

fesungene vertrete, (Irtrelspiel HtattHnden könne'/* nnd hei welchen Teilen? Die Antwort der römischen 
eitscTirit't laut>'tf. rs ln-stfln' k'-in X'cjlupt. ja ai;^ !i Iii i. luischf Praxis sjn-<'clit> dafür, wenigstens 
dadurch eine gewisse Feierlichkeit der M»i>»w! au , n li m k n. An.sdiückliclie Voi-schriften über die 
Zeit des Spielens, hiess es weiter, existierten nicht : lioi h uiiid»' btügetügt: „E.s wäre sehr angemessen 
and vernüuÄig, auch in diesen Messen flirs Orgelspiel die gleichen Kegebi wie fiirs Houiamt «n 
befolgen, nimßch daas dte Orgel achweige, ao oft dem Frietter etwas mit laater Stimme 
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zu sprecheu vorgeschriebfn ist Denn waram würde sonst die Kirctie anordnen, einiges 
mit erhobener und fimter Stimme zn sprechen, wenn sie nidit wollte, dan die Gllabigen du ao 
Oeeproehene anch vernehmen könnten". 

Wir brauchen kanm henrorznheben, dase derselbe Onmd der Bfleehrilnknng auf gewlaae TtXl« 

noch weit mehr für den Volksp'saug gilt, um so mehr bei nns, wo wolil niclit li irht Mt s,sg-i sUnge 
ohne Orgel vorkommen. Gewiss ist es aber, dass sicli eher ein zartes Urgelspiel mit schwachen 
Registern denken liLsst^ welches die lante Stimme des I'iiesters nldit nnhOrbar aMCht, als ein Volka» 
geaiiiiff (mit oder ohne Orgel), der das nicht be^^irken sollte. 

00 steht denn diese liturgische Zeitschrift Roms heute anf demsdben Standpunkt, den wir tot 
einigen 90 Jahren achon ala den der Schicklichkeit vertreten haben^ 



Aus Archiven und Bibliotheken 

schildern die jetzt erseheinenden Kataloge der internationalen Ansstellnng in Wien (für ^fusik- und 
Theaterwoseu) all die reichen litterarisciien Schätze, welche dort aus aller Herren Liliulei uiits«- 
hänft siiul. 

Sehr gut und tleiKsig gearbeitet i.st der „Fach -Katalog der niusikhist«riachen Abteilung von 
Deutschland und Osterreich -Ungarn nebst Anhang: Musikvereine. Conzertwesen und lJnt*>rricht". 
Die rieaige Arbeit der KatalM[isiem^ dieser beiden (imppen wnrde von Dr. O. Fleischer (derselbe 
▼erfiuste auch d«i sehr Marucben Katalog der Sanunlnng alter Mosikinstmmente an der Kgl. Hoch» 

schule fflr Musik zu Berlin, Irrels 1 .« fiir 145 Seiten), Professor Oswüld Kollei'. Dr. Den^ku^ 
Jos. Mantuani. Dr. Emil Vogel und Dr. Sandberger besorgt, die St^lilussredaktion übe rnahm Dr. Onldo 
.Adler. Der (Iber (j<K» Seiten umfassende Katalog 'iM ein wahres SchatzkiLstlein für den Musikfreund 
und belehrt viel melir über die Musikgeschichte nnd ihre Quellen, als ein nocli so aii.sgedehnter per- 
sönlicher Besuch den Unterricht ermöglichte. Das schöne Buch ist im Selbstverlage der Ausstelhings- 
Commission nm billigen Preis (1 fl.) erschienen. Im gleichen Verlage ist (am 20 kr. für 95 Seiten) ein Ka- 
talog der Ans.stellnng des Königreiches Spanien veHMRantBeht TVons der kIftgUcben Verdentschnng 
und von Felilern strotzenden Nomenclatnr habe ich mich über diesen Katalog am meisten gefreut, da 
er viel Xeiies und Wiclitigis entbJllt, von dem (wie <\s scheint) die, HU. Aussteller selbst keine klaren 
ISegrifte hatten; durch ihn ist tur die Musikgeschichte Spaniens, welche heute noch in tiefstem Dunkel 
sclilnntmert, ein Lichtstrahl gegßben, der bei weiterer Arbeit vielleicht zn überraschenden Resultaten 
führt, wenn es gelingt, hinter die streng geschlossenen Archiv- und Bibliothekriegel zn dringen. 

Eine sehr anregende Lektüre sind aucli die ^Kritischen Briefe über die Wiener internationale 
Musik- tmd Theaterausstellung" von Professor J. Sittard, Hamburg, Verlag von C. Boysen (HS S ), 
tili ich dem Unterzeichneten ist Sittard der Ansicht, diLS.-i die musikwissenschaftliche nnd hi.sturis( he 
Abteilung sehr bedeutend nnd hervorragend sei, bedauert aber zugh'ich, „da.s.s die.se ern.ste Seite 
der Ansstelinng nur ein Schutzmantel für die verschieden-sten Lustbarkeiten und allerhand Sports ist*. 

Für die Kirohenmoaik bot mir die AnasteUang wenig neues, ja minimales Material. 

F. X. H. 



im liltlliiWHlehibMt ior iMÜMIagM; i. 8. m. 

ni. Psalmen, Oanüoay Vetpern« 



Witt Kr/.. 

V i a d a u a. 

Witt Frs. 

AlfierL 
Ett C. 
N e k e s. 
Witt Frz. 
Casciolini CL 
Witt Fr«. 
Cima. 
Witt Fra. 
Ett C. 



Anctor iguutus. 

n n 

BirTtlerW.** ' 
Auetor ignotna. 
Leendorr. 



Dirit Domintu in den acht Tönen. 4 st. 1 

^ . 48t. (M.) \ 73,«. 

„ „ 4 St. (A. 2 T. B.) \ 

FaLn bordoni in den acht Tönen ohne Text. 4st. dO^i. 

LamUde pmeri in den aeht Tllnen. 4.st. ) 

f r, f, n n 48t. (M.) \ 7h^. 

» « „ « r, 48t (A. 2 T. R) ) 
Magnificat J. Um. 4 st. 72,«». 

VI. „ 4 St. c. org. 79,.». 
„ VIII. Umi. Ist. (,M.) 72,e. 

„ in den acht JürcbenUinen. 48t. oder 4sL {JA.) 72^ seqn. 
JfiMrvra «wi Ikm. 48t. 73,ii. 

„ 4 st 6Hl,«s. 

Vr.<tpn-ae de Cmm. B. M. V. 4 st od. 4 st. ( M ). 74.». 

Ist. oder 4 St. .M i ss.,7 und 89^ 

Vespn-y.snbmn. »ist. C. org. (2 T. 2 B.) (iÜ Uud 7ü,i. 

IV. Marianisohe Antiphonen. 

Altrni Redetnptnrvt. 4st 7^m> 
Ave Begiaui. 4 st. 7;{,w. 
JBMtmt eoelt. 48t 73,» n. ». 

„ 68t (2 T.) 71^. 
Salve BegmM. 4 st. 73,m. 
„ „ 48t 79,4». 



Digitized by Google 



-13 141 



Qnadtlieg J. 
Leitner A. 
Cima. 

Vof^elmaDn. 

Witt Frz. 
Viadana. 
Holzapfel C. 
Witt Frz. 
Piel P. 
Leitner A. 
Witt Frz. 



V i ;i d a u a ■ 
b I' rgnr. 
Hauiscb. 



Bheiu- 



Palet^trina. 
Ri.'d( r J. 
Sehnt k y. 
SingeuDRrger. 
Tranmihler. 
Troppmann. 



\V i (1 III a an B. 
Witt Frz. 
Fin Ang. 
Witt Frz. 
Leitu«r A. 

Schü'tkx F. J. 
P a 1 p 8 1 r i n a. 
Traomihler J. 
Siof^enbereer J. 
Witt Frz. 
.J a s p »' r 8. 
D r u c k II o r A. 
Jabpers C. 
KnDC AI. 
Mohr J. 
Santner. 
Witt Frz. 
Widraann B. 
H a II i s (■ h. 
Witt f ra. 



ThielPD. 
Leitner A. 



V. Hymnen. 

Adoro tf. 48t. 87,«« 

Aftfme rer. 48t. (iL) 68^11. 

Ave maris »tdla 1 8t, c org. 74,i«. 

4«t. od. 48t (M.) 68^1. 
4 St. Tii.u- 
Ave rm«» corpm. 4 st. (iL) 09,««. 
Ecce pani». 48t. 68j»«. 
Exultet orbia. 48t, 73,i». 
O Ewm /dir. 7 st (2 C. 2 A. 2 B.) fSJ^ 
O tedutarü kogtw. 4 r fM ) fJH..,. 
,. „ 5ät. i2 T.) 74,TO. 

ast. ^2 T. B.) c. org. 89,,». 
4 Itmge Ungua {6. aacb Tautma ergo.) 48t, (IL) 76^. 
8 „ ff 4Bt. 76,«. 

/ „ 5 st 76,«i, 

„ „ 48t. 72,3«. 
„ „ 4Ht. 7H,jj. 
„ „ 48t. 72,,. 
„ „ 48t. 73,13. 

48t. 73^1. 
„1- ©der 48t c org. 83,». 
„ „ 48t 83,14. 
„ 4 st 83,40. 

j, „ 48t 73,14. 
„ „ 4 8t. 87,4&,t«. 

1 8t (2 and 3 Oberst, ad üb.) c org. 88^. 
SfUTw Ao^emntü. 4 st. (M.) ö8.ti. 
Sfdutig humatiae mtor. 48t (M.) (i8,»i. 
TairfiM» ergo, (s. aach Paage lingua.) 48t 72,t. 
„ „ 48t 72,i*. 
, 48t. ran». 

„ „ 48t 73,11. 

48t 73,4«. 
„ „ 4Ht 73,1». 
„ „ 48t 85,44. 
„ „ 48t 79,11. 

fi fi 48t» 79j36» 

„ „ 48t (IL) 77,, 
ToMttm ergo. 5st (S C.) 79,,7. 
„ „ 5st. (2 T.) 73,«. 
4 st 81,iv. 



Töti emdor tpMbu. 



Vaintm mpenmm. 



. 4 st 72,47. 

4 st 68.,. 

58t (2 T.) 73,tt. 

58t ^ A.) 7a,a 

4 st (M.'i 68,M. 
4 8t (Ii.) öU,u. 



Witt Frz. 

\' i a (1 a II a - R b « i n- 

h >■ r tx (' r. 
Witt Frz. 
Oli viert 
Thielen. 

Viadana - Rhein« 

berger. 
Witt Frz. 

Kerle Jac. 



VI. Sequenzen und Te Daum. 

Lauäa &tm Sahatorm. Sst (2 Uch.) m. Instr. 85,». 

3»t. (2 T. B.) c oig. 89,N. 
Staibat mater. 48t c org. 73,i. 
Vbm sanctc SfMItiK, 1 8t. c. org. und 4Bt TS,». 
„ n 4 üst <^M. 

l8t c org. 8B>^. 
Te Deum. ist. c. org. 73,1». 

5 st (2 C.) c. org. 76i». 
58t (2 T.) 8a,tt. 



n 
n 



»» 



H3 149 &- 



Ualler M. 
Treseh. 

Witt Frz. 



Anetorign. 



Ett 0. 

Modlmayer J. 



Manzer. 

Hah»»rt J oh. Ev. 
S II ii t h J, wo. 
KrUll. 
Frank C. 
Spoth J. joD. 



Mitt«r«r. 

Schulz .1. 
TraHlijilil'r 
Wiltberfj. i A. 
Modliuuyr 1' 
Thielen P. U. 

!» II 

A ib 1 1 nger. 
Greith C. 
Steinhardt. * 
Lipp All». 
Witt Fra. 



Blied. 
Witt Prs. 



vn. Litaneien. 

Litaniae lauretamte. 4 st 75,it. 

„ „ 38t (Ooerst.) c. org. 79»i. 

op. 13,» 28t. oder Ist. c. org. fi8,jj. 

op. 20" 5 St.. (2 T.) org. ad llb. 7i,,. 

o].. W 4 St. 8.V. 
Litanioe brevimimaet. Ist (2 Und 3 Obertit. ad üb.) c org. iki^n. 
lataidaii flSk NumMwi Jt&u. 48t. 72^. 

Vm Improperien und Fassionen. 

PiiHsin in Dom. ralrnnrum. ist. 74,j. 

PnssM M Pamsctuc. 48t. 74,i. 

i^gmfe mMM, Bai. (gem. o. Hehr.) 86^«. 

UL OrgolkompoiitioiLen. 

Aii'hnitf. 68^10. 
Fuge. 68,». 
Fuge. 

0 Harnt voU BliU. tiS,». 

Z. Dentwdie Lieder. 

Aloy^ioslied. 48t c org. 80,i. 
Hininidsau. 2 st. (C. A.) c. oig. 73^t. 
.losefsHed. 4 st. (M.) 80,i. 
Kind Jesolied. l st, c. org. 78,44. 

48t. (M.) 79,«. 

Kirche (Ihristi, Ist. (.'hör und 4t>r. Mehr, mit Klavierbegl. 87,t4. 
lieo-Hymne. 4 st. (M.) Harmoniumbegl. ad üb. 87^?. 

„ 4 St. Harmoninmbegl. ad IIb. U7,i3. 
IfarieidieA. 48t c. or^'. 73.4«. 

„ Ist c. org: (iö^. , 

„ 4 st 73,rt. 

« 48t ä6.i«. 

38t (OberBt.) T. o. 
p!< ilni i:i5. Preiset den Herrn. 

Klavi«ir. 89,i3. 
Saltraiueiitslied. l sl. (If.i H'K.. 
WahLtprach: Segen i^e«. 4 st. oder 4 st, (il.) 87,i«. 



B. ad Hb. c org. S8.t. 
B«ri(o».Solo m. 48t 



gem. oder Uchr. n. 



Theoretische, auf Musik bezügliche Werke. 

(SchlaaB ans S. 184.) 

Lipp iJ. H. (S. 13). Was vutii nicchanlschen Oesangunterricht in der Volkssßhnle 
abzieht 'Hi'l zw vcniiinttiL' r Metliodo <lcr Verbinclnncr von Wort und Ton anrocrt, ninss 
dem G&saiiglebrer willkoiiiniuji tmin und dein Cliordirigcnten neue Hottnong erwecken, 
das» Ihm ans der Schule gutes Material für den K&ehenehor erwachse. Der Verf. 
entwickelt nacl» „analytisch -syntlietischer Methode" sehr anerkennenswerte Qmndsfttse 
und stellt aus der Ähnlichkeit von Sprache und (Jcsan^^ die P'ordcnincr anf, dass der 
Volksschiiler dai$ Notensingen durch das Noteniächreiben lernen solle, t'iir die Unter- 
stnfe will er OehSrsingen, fnr die Mittelstufe Gesani^sch reiben d. h. Ableitung: der 
Töne und ihrer Bo?:pichimnij aus einfroübten Liedern, fiir die Oltcrstuff^ Notensinfren. 
Im speziellen Teile entwickelt er ausfiihrlicli die Eim^elnheiten dieser Übungen und 
ordnet diese drei 8luteu iu die verschiedeuen (8) Schulkategorien ein. Das ist eiu 
wahrer Ki euzweg, der dem ninsikalisch veranlagten Kinde den Gesang voleldet and 
das unnnisikalischo h«>chstCTs aus dem Stande der Wildheit zu erlösen verniafr TVm 
im lehrhaftsten Stile get^cliriebene Büclilcin (öU S.) sei übrigens jedem Gesanglehrer 
aafr wtnnste empfohlen, da er viel daraus l^nen kann. Da» GeeangBchreiben jedoch 
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möge er nickt zu Unge botreiboiif denn der Hinweg auf den Letieunterricbt in der 
Si>racblehre und die gleiehe Fordemng fOr die Gesanglelue schliesMn nicht logisch 
ntganinien. 

Viel jiraktischer und sehr zn empfehlen sind fiir den Sclmlimti rrichtdie pr&ehtig 
und intisterhatt heiirestüllten Gesangstabellen vom Noteukartenwerke; 

NttNOH, Zeidler und UiglaHb (S. 75, Aum.), von denen auch der 2. Teil (3. und 
4. Schuljalir) nnterdeBseii ersehienoi ist Sie enthalten (einsfcweflen für die ersten 

4 Schuljahre : 1) das Wissenswerteste aus dem Reiciie der allgemeinen MuükMire 
fNotensj'stem, Tonstufen und -leitcm, Taktarten, Zeitmass- und Vortraf^s^ltf Zeichnungen) 
und,, die Anfangsgründe der Harmonielelire, 2) Ton- und Aussprachübungen, 
3) Übungen and Volkslieder, in iraldieii der onter l) angefiibrte Stoif gnt Ter> 
-wertet ist nnd 4} Taktzahl- und -schlagübnngen. 

r)er Gesangnntcrricht sdiroitot nacli dieser Ansrhannnfrsm rthodo mit der Geistes- 
und 8timmenentwikelung des Jündas vorwärts und nimmt b&>oudere Eücksicht auf die 
Pflege des rhytbmiseben Oeffthles. 

In den beiden Helten ist nichts enthalten, was das katholische Gefühl verletzen 
könnte, die Texte tragen der kindlichen Anschannnfi: Rechnung. Die mit Gehör und 
Stimme begabten Knaben oder Mädchen, weiche in den ersten 3 oder 4 Schuljahren 
nach diesen Tafeln geleint babeUi kßnnen Y<m Gborregenten ohne Mühe anm Knnstge- 
sange herbeigezogen nnd für den Eirchenchor mit gutem Krfolge veiter gebildet werden. 

Pri«|?er Fr. (S. 13) erweist in einer gut gescliriehenen Broschüre (28 S.) die Un- 
eclitheit der deni jrrossen Joh. Seb. Bach zugeschriebenen „Lukaspassion" ans inneren 
und äusseren (irüudeu (besonders gegen Phil. Spitta, den gelehrten und verdienstvollen 
Verfosser der Bach'Biographie). 

Pniar 9r. Reinr. (S. 13) hat dnrdi extravagante Polemiken g^n eine, von ihm 

frülier nnt fi5(iist( tti I'nllinsiasnins vertretene, moderne Musikrichtung viel von sich reden 
machen. Er Ibrdeit in der äusserst pikant geschriebenen Broschüre (48 S.): „Geben 
Sie der Musik den Frieden wieder.** Als Mittel za diesem Frieden rät er: „Anfangen 
sollen sie mit dem liede: 

„Miotx ist krank, Mietz ist krank, 
Sifett so tiwuig auf der Bank.** n. b. w. 

Doch mögen sie mit dergl. Liedern vorsichtig sein; denn wie sie heut sind, sind 
sie zu derlei gej^unden, kräftigen, und dabei innigen und gemütvollen Tiiedern unfiihijr." 

Man lese iibrißrns diese Ratschliiqre mit presnndeni Ihimor und wird zweifein, ob 
der „Friedenspreiiiger'* selber den Herzensfriedeu in sicli trägt. Medice, Medice! 
Cwra teiptum/ 

?. Sehalf k S. 13) besorgte die 3., umgearbeitete und vermehrte Ausgabe eines 
bereits ]Hr,n in liolländischer Sj>rache erschienen musikal. XN rrfprbuclies. das in iil|)Iiabet, 
Ordnung die technischen Ausdrücke und venwhiedene musikal. Begrillsbcstimmungcn 
entbmt, ahnlich wie der 1. Teil der neuen, treflüchen Auflage von P. Uttö KommiUlers 
I^exikon der kirchl. Tonkunst. Von S. 179 - 268 ist eine „Overzidit van de triondbe- 
ginseien der Toonkunst** in knapper Fassung gegeben. Format und Ausluhiiing sind 
selir elegant und praktiscli. 

Srhmalohr «lob. (nicht Schwabaciier, wie tälschlich 8. 13 angekündigt ist) 
stellte die bei Hochamt nnd Vesper am hänfigsten vorkommenden litnrg. Gesangstexte 

in lateinisclier Spraclie foline Accente) Ti it It'ut.scher Intcrlincarübei-setzung (56 8.) zu- 
sammen das nützliche Büchlein ist von Uli. Ueneralvikar in Münster approbiert. 

Sehmidl-Bode (8. 13) sagt auf 30 8., was kein Musiklexikon entliült, dass Kasp. 
.Tak. Rischotl, dessen Harmonielehre (S. 126) kurz besprochen wurde, am 7. April 1823 
zu Ansbach geboren sei, bei Kasp. Ktt gelernt, mit Muscheles, Ainptmann, Beissiger, 
David. Hilde n. A. viel verkelirf. und 1854 in Frankfurt, einen evanq^el. Kirchengesang- 
verein gegründet habe. 8eit 1882 haM^baftige er sich mit einem neuen Fassionstpiel 
nach dem Ttete von Ferl fieltemeyer nnd habe auch das Werk der ^Harmonielehre'* 



Digitized by Google 



-fi3 144 &- 



m ▼«rOfiiBiitlJcfaen angefangen. Ein VereeiehiiJs sänor «iMreidien Komposittoiien, toii 

denen die weniprsten gedTn kt sind, schliesst die stark panegyrische Schrift. n)cr den 
Beiaatz auf dem 'i'itel „Em niotlerner Kirclienkoniponist" kann man sich weder aus der 
biograph. Skizze, noch aus dem Katalog ,^irclü. Gesänge" ein rechtes Urteil bilden, da 
von letzleiQii rein Nichts im Bnchhandel erschienen ist. 

Sfhnbrinj^ (S. 13) veröffentlicht den Brief\vcch.sel seines Vaters mit Felix Mendels- 
sohn-Bartholdy. Die Lektüre der wechselsoitipen Briefe (227 S.) ist sehr angenehm und 
belelirt über den Ernst und die Gewissenhaftigkeit, mit welciien der edJe Mendelssohn 
seine Oratorien und geistlichen Kompositionen durchgearbeitet und komponiert hat. Vom 
Cliore ans Paulus: „^fai-he dich auf, werde Licht" sclireil>t er am 6. Aug. ]B'M ans 
Düsseldorf an den i^rediger Julius iSchubring in Dessau, dass er ihn „für den besten 
Moment im ersten Teile haltet. Wir fahren andi, dass Felix ein Otatorinm ^Petras** 
komponieren wollte, damit „die beiden Hauptbekenner- und Stützen der christlii In u 
Kirche im Oratorien einander gegenüberstehen, ich also za meinem Paulos noch den 
Petrus hätte.** 

Den 1. Tefl dachte ef sjeh „von dem Verlassrai der Fisdiemetze Mb zu 7k e» 

BBtriis"'), d» J.Teil s(jllte wesentlich nur das Pfingstfett, „von der Einöde nach Christi 
Tode und der Reue des Petrus an bis zur Ausgieasiing des hL Geistes enthalten;** — 

leider Miel) dieser Plan unausgefülirt. 

Singenberger, der unermüdliche Vorkämpfer für kath. K M. in Nordameriksi, hat 
mit erstaunlichem FleLse und prakti.schem (beschick einen „Führer durch die kath. K. M." 
nadi Wunsch der Väter des 1. Provinzialkonzils m Milwankee und St. Paul bearbeitet 
(Sk 13), zu dem der Uochwürd. Bischof M. Marty eine durchaus populäre und sehr 
belehrende Einleitung schrieb. Das 196 S. umfiiSBende Buch (Preis 4 M) ftisst nicht 
nur auf dem Inhalt des deutschen Cäcillcnvcreiuskataloges, sundern fiihrt noch eine 
Menge von Kompositionen itTil \\^erken auf. welche den betretf. Keferenten nicht vor- 
lagen, also auch nicht Aulimhnie gefunden haben. In maniii}i;fachen grösseren und 
kleineren Unterabteilungen und mehreren Registern ist das reiche Material übersicht- 
lich mä pra\-tisi li. sowohl nach dem Kirchenjahre, als nach sachlichem Inhalt ^Messen, 
Motetten, Vespern etc.) geordnet, nebst Angabe von Verlegern, Preh», Besetzung und 
Graden der Schwierigkeit*). Auch wenn das Oeneralregister zu den 1500 Nummern 
des Cäc. Ver. Kat. erschienen sein wird, kann Singenbergers ^nide immer noch gute 
Dienste leisten, da die meisten englischen Bezeichnungen leicht verständlich sind und 
der grös.ste Teil des Fiihrei's in lateinischen Ausdrücken und Bezeichnungen abgcfa,sst ist 

Spitia (S. 13) wendet sich mit wenigen, aber gewichtigen Worten (9 S.) an die 
Kritiker der Ausgabe von Friedrichs de« Grossen Kompositionen. „Die Mu.siker, welche 
Musikzeitungen lesen und sich als Kün>tler naturgemäss leicht in eine Art von Oppo- 
sition gegen die Gelehrten setzen, sind niciit selten geneigt, den Letzteren auch in 
StrntfiUIen Unrecht zu geben, deren voller Inhalt sich ihrer Kenntnis entzidit. Aus 
solchen und anderen Gründen gOBcldeht es, dass die Husikwisaenschaft so langsam vor- 
wärts kommt." 

Thiers Vortragstheorie des grcgorian. Cliorals (S. 13) enthält auf 46 Seiten eine 
Menge der trefflichsten Grundsätze und Ratschläge über dieses so widitige Thema. 

Einige seiner Sentenzen gedenkt die Red- unter die „Aphorlsmon über Choralvortrag" 
aufzuMelnnen. ..71 faut emouvoir! Que votre ekoeur duinte avec expression, et ü 

proiluira dv 1' i tnpi ession.'* 

Tmuk iß. 13) stellt auf 60 S. das Notwendigste fiber und vom grcgor. Choral 
zum Lernen vs^ Nachsdilagen für Priester und Kantoren (nach den ofBäellen Choral* 

büchem) zusammen. Preis 75 'Sf. 



') Mcndclasohn hat wtA wirklich (licceii Text ponipils komponiert : Tu es Petrwt et mfter h/iMc 
Imm aed}ficttbo taskriam maam für 6 Singnt. (8 äop.)t StreichorcheHter, j« 8 M., Oboon, Ufimer und 



Die Kcd. der Mm. s. bittet wAgon ZdtmMig«! ciae «ifrige JitgemUcraft iitn ubevMetnmg dieaer 
jtrffacc in gutes Deutsch. 

*) t^wy (ldi)ht>; iD»n«ilivm (mitteliohwer); 4 »dtflleult («ehwer). 




Pr. X. H. 
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Trtc übersetzte die Abhandlung von Ch. Lunn über die menschliche Stimme ans 
dem Bi^raeheii (8. 98). Die Studie fiisst auf doi Grundsätzen der „alten italienischen 
Schule", d. h. jener Periode des 17. Jahrhi, in der die Virtuosität des Oesangkönstlen 

die höchste Stufe erreicht hat. 

Im 1. Teil ist vom Stimmtou ohne Artikulation die Rede; in 22 werden 
nicht neue, aber bewälu-te Grundsätze aufgastellt und durcli Zeichnunp;en erläutert. Am 
meisten scliätzt Referent den 2. Teil 'S. 55 112), der die Hedeutnng des Gesanfrunter- 
richtes, die Artikulation (Vokale, Konsonantrn), sowie höcbit beachtenswerte Bemerk- 
ung«! fHr Redner, Sänger nnd Oesanglehier enthalt 

Waipier Pet, ein SehiUer Ten Dr. Jaoobsfchal in Strassburg, schrieb die Inangaral- 

Dissertation über „Palestriiirt alij weltl. Kompomst'* (S. 13) zur Erlangung der pliilosoph. 
Doktorwürde. Die 63 S. umfassende Studie, welche sich über den Inhalt das vom Red. 
^ BL edierten 28. Bandes der Gas. Ausg. von Palastrina's Werken (3 Bücher Madrigale) 
Tertntitet, spricht (S. 5 14) im Allgemeinen von Palestrina's Kompositionsweise (Ton- 
system, Melodik, Rliythiiiik, Bau und Gliederung), von S. 15 nh nher die Texte der 
Madrigale und ilire metrische Beschaffenheit, über die musikal. Behandlung der Verse, 
Baa und Gliedening der Madrigale (mit flberans sahlrddien Hinnreisen nnd Beispielen 
auf den 28. Band, philologischen Beobachtungen und Noten). Die Grundsätze und An- 
schauungen des jungen Dr. pliil. sind gasund und richtig (vergl. auch Mus. s. 1891, 
S. 69); möge die Geistes- und Kunstrichtung, welche P. W. vertritt, nur von recht vielen 
Gesinnungsgenossen geteilt nnd ihm Gelegenheit gegeboi werden, seine reichen Kamt- 
nisse in der Musikgeschichte auf einem Lehrstuhl zu verwerten. 

Wiel*s Italien, geschriebener Katalog (S. 108) über die von 1701- 1750 in Venedig 
aufgelührten Opern ist eine sehr fleissige und für die Musikgeschichte nicht unscliätz- 
bore Arbeit, aber — die kleine Mtthe, m den 688 anf 128 S. beschriebenen dramatischen 
Kompositionen alphabetische Register der Komponisten, Titel, Sänger etc. amsoarbeiten, 
hätte das Bach erst vollendet. Cime Begister bleibt man Philister. 



H. Cbordirektor J. Dlebold aaä Frcibiirg uud uut<-r Asabtenz den U. Ptarrt rä Brettlc iu Ulotti-rtital 
ein InstmktioiislniTBQS fflr LehrerorganLst«u d«!ä Kapitels Ottenw«ier eröffnet uud am 6. Xwg. abends 
eewddoasuL Wie eehr eine criliiuiche ümgestaltaag anserer adt beinahe einem Jahrimndert im 
Ari^ Uacenden KirchenmuiK von den Organisten sowohl, wie von der hochw. Geistltdikeit ab 

Xofwi-ndi^eit erkannt wird, beweist die Tliatsaclie, dass nicht wpniper aln 17 Lnlirrr d^^ Kapitels 
an dfiii Knrsns tcilnalnnen und zuwfilt'ii lO bis 12 peistlidu', Herren mit t^cspanntcr Autni'rksam- 
keit ilt'ii Vurträf^cn beiwohnten. H. Hiebuhl verstand e.s, seinen ZoglingcfU al.s Gesauglehrer und 
Dirigent liinsichtlich der Pflege eines kun.stgerechteu, vtsredelten (iesangos neu»; (Ttmichtspnukto zu 
eröffnen nnd durch \'enuittUiug einer riehtigou Aunas.suug and Vortragsweise den vielrach Starr 
erscbemenden Formen des Chorals and anderer Melodien die höchste Ansdrucksfähigkeit zn vf>r- 
leihen nnd alle zur Begeisternng fflr die prnt«' Sache hinzureissen. Was er lueriu, wie auch bei Ein- 
übung melirerer .'{- und 1 stimmiger Mäimi rdiiin; und anderi-r Kuiupositionen mit dem Bülil- r Kirclienehor 
durch nackende Sicherheit nudrräcisiou zur Anschauung brachte, darf als mustergiltig bezeichnet wer- 
den. Seine Helehrungen über da.s deutsche Kirclienlif^d, die Reform der Kirchenmusik im Allgemeinen 
aud die Eintuhmng des Gesangbaches Magt^Jkat im Besondem eestaltetea sich ebenso erschöpfend 
and klar, wie .jene über das Orgplspiel, über Stmktnr nnd EMaltong der Orgel fibenseugend, prak- 
tisch und allgemein versfiUidlicli waren. H. Pfarrer Brettle hielt die Vortrilge über Liturgie, 
theoretische und iiraktis< iie ('li(»rall< ln>' . insbesondere auch die alten Kirchentouarten etc. in suidi 
gründiiclier und waliriiatt herzgewinnemler Weise, dass seine Zuhörer autVichtig den Stundenschiag 
bedauerten, der diesen Vortragen ein Ende machen sollte. Es herrschte nur Stimme darübor, 



wie de, ohne in Luigatmige Kathedervortrlge auszaarteo, immer d^ zunächst Notwendige heraus- 
angreifen nnd In leicht fiuslteher, interessanter Sprache zn behandeln verstanden. Es war eine Lnst, 

dieses liebevolle Einvernehmen zwisclien Leiirern und Hön rn. dieses täglich 8-10 Stunden andauernde 
Streben nnd .Arbeiten, dieses Üben und Singen niitauzusehen. Als von ganz besonderer Bedeutung 
tÜr den Kursus und d:is von ilim angestrebte Werk darf der liesnch des Oberscluilrates v. SallwUrk 
augesehen werden, tribt er doch Zeaguis, utid hat H. v. Sallwüik es bestimmt und klar ansgespro- 
chen, dasB man aeiteni der Grossh. Oberschnlbeh^rde der in cäciliaiüschem Sinne nnd Geiste ange- 
strebten Reform unserer Kirchenmusik niclit nur kein Hindernis bereiteu, soiub rii dieselbe sogar 
erustlicb will aud mit allen Mittelu zu uutersiiiueu bereit ist. Das Magnijiaü uauuie er geradezu 
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ein ausgezeichnetes Bach, wohl ^eeiguet« deu Zwecken fiiior würdigen Gottesverehning wirksam zu 
dienen und durch deu Emst und kfraieiiiiiQsikalischeti (ii halt seiner Gesänge and» das Volk zn einer 
ndleren, idealeren Geäcbmacksrichtuug emnorznheben. Dass (Uitt Volk für den Anfang \ielleiclit weniger 
BeifUI Zolim wird, darf von dem AnstreWu besserer Ziiistiiiide nicht abhalten. Dennoch dürfen wir 
der übcr/ciifriiiifr Ichcii. dass der bessere Teil desgeli . i. Ut sich vorbereitenden Retunn seine Hil- 
liguug lür die iiuutr nicht voreutkalttm wird. Das beste Mittel aber, derselhrn in kürzesiter Frist 
!schou eine allgemeine Verbreitung zn wehem, Lst die Veranstaltung ähnlicluir Kurse auch in andern 
Tri]r>n de.s Landes. Dem Kapitel Otteraweier mit seinem bewftbrten and verdieuteu Dekan an der 
Sjiit/t- gebührt das Verdienst, hiemlt den Anfang gemacht zn liab«n. Nur richtiges Ventlndnis nnd 
die Befähigung, der wohlberechtigten Neuerung geist- nnd Harhiremfiss zu folgen, wird die auch nnter 
Organisten und Dirigenten noch vielfach bestehenden Vorurteile ge«eu dieselbe zerstreuen und ihr 
meinr nnd mehr Freunde zufuhren. (Nach dem „Badischen Beobachter".) 

2. * In Minam (Obecbajem). woaelhat H. Pfarrer Zientner für diu Kefona des kirchlichen 
OdstM nnd speziell anch der HL-Hnrik aUe Kraft einsetzt , wnrde jüngst von der Firma Stein- 
meyer in Ottingen eine neue Orgel von 24 Registera um 90ÜÜ M aufgestellt. Die Orgelnrobe hielt 
in äusserst eingeliender für alle Anwesenden (womnter viele Lehrer) instruktiver Weise Herr Dom- 
kapellmeist4>r W. Widmaiin von Kiehst&tt Sein Urteil war ein sehr glinstigeB, sowohl Aber 
Jliaterial als Über Arbeit und I^eis. 

Ä. Totenliste. Von Männern, deren Namen den Lesern unserer Blätter nicht unbekannt sind» 
-rarlieri: nansrlf r Theod., iSeminarlehrer '/a\ Kretizlingen, f -^'^ "^«ilire alt, am Sept.; Kannner- 
landet- Karl, Domkapellmeister in Augsbnrtr . f (>} .lahre alt, am Aug. ; L a n g h a n s D r. W i 1 h., 
der (iie Musiktre«;hichte von Dr. W. Anibrns torfzusetzen übernommen hatte, f (K) Jahre alt, am 
9. .Juni in Herliji; Skuhersky F. Z., früher Musikpruiessor in l^as» t ö3 Jahre alt, im .\ugust 
an Budweiä, Westphal Dr. Rud., bekannt durch aune Aibeiteii nna Stadien auf dem Gebiete der 
antiken Metrik, Bl^ytiimifc and Harmonik der Griechen, t 66 Jahre alt, am It Jnli an Stadthagen 



Kirchen musikalische AulT&hrungen und Berichte. 

Frelslug. In der i>omkirche dahier wurden vom September IWl hi.s .S<'{i!eniber lütfJ an den 
.Sonn- nnd Festtagen nachfolgende Messkompositioneii anfgefiihrt : Messen a) mit Iiistrumentalbeglei* 
tnng von Förster. Op. ^(A); Greith, Op. 25(Bk(); Greith, (D): Greith, M. solemnis; Stehle, 
Priasmesse Salir Jfefftna; Stein. Op. 23 (B); Witt, Lnctenmwwej Witt, Op. 12 (C); b) für ffe- 
misrhten Chor: Brnnner, Op. 5 (C); Greith (('); llallei CA); Mittorer, M. Duminicalis; 
Sclnih (('): Stein, Up. 1U(1J.; I'iel, Op. 4« (F); Rheinberger, Op. 159 (F); l'alesti ina 
M. A'/n iia Chrißti mttnern: Witt, Op. iSu (Augustiuusmesse); c) tür Männerclior: Ahle, M. s. ("rneis: 
l'iül, (G): Witt, M. Awi rst iim-ntm; Witt, Ambrosiusmesse; Wittj Kt»nicil.sini.sse; d) tür 

Frauenstimmen: Witt, M. Exnltet: E heinberger (A). Hievon wurden 15 Kompositionen nen 
studiert; an.ssej-dem kamen die treffenden Wechseugesänge (Introitus, Gradnale, Offertoriuni. Com- 
mnnlon) grösstenteils choraliter zur Anffiihrnng. Gg. Fuchs, K. Seminarlehrer. 

filiinzlutrg a. I>. Generalversammlung des Diozewan-Cäcilien- Vereins .\Mgsburf? am 21. u. 22. Juli. 
Es war ein ehrendes Zeugnis höchsten Vertrauens seitens der masserebeiub'ti Persönlichkeiten für 
deu dortigen Kirchenchor nnd deesen neuen Chorregentoi, Herrn Ben« tiziuteu .Viois Griesmavr, 
der erst seit etwa 9 Monaten an diesem Posten steht (er war vorher Musikpittfekt in Nenbarg a. D.), 
dass sie die Generalversammlung in Günzburg abzuhalten wünschten. 

Schon am Eröffnnngsabend Hess die Andacht rornm exp. Smwiimmo den vorzüglichen Bestand 
des Kirchenchores erkennen. „0 ttdntari» hotüa" nnd „O mcrum amvivimi " aus den „Landes euchar.'^ 
(No. 15 n. IH) von If. Halter Iteeeen an Zartheit der Intonation nnd Sicherheit d<>s \'(»rtrages nichts 
zu wünschen ixhn^. .\m tfanptta^e firr Wryammluiig (21. Juli) früh 7 Uhr sang der Fraueiichor 
der engl. Fräuiciu wälueud einer stillen Iii. Messe Kyrie, Ginria, Satuttoi und Aginis Dei aus der 
JiiseplisnieiKse von Fr. Koenen nnd ..O snbit/iris hostia" von Fr. Liszt 1 1 -^tinuni^'. Frauemlior uud 
Orgelt, und zwar die Messe in vnrzügliciier Weise, während die Auffassung des „O salxttaris hmtui" 
nicht die allerbeste war. L'm 8 Uhr hielt HeiT Stadtnfarrer Reindl, nunmehriger Doinkapitular 
in Eichstätt, einen iLurzeu Kanzelvortrag über dieBeoentong der Mnaik hehu üottesdieuste. Dann 
oi^ebriert« H. Reiifenfl Ahle von Dillluffen das Hoehsmt, bd welchem Alumnen des Priester- 
seminars den .Mrardienst versahen. Die Mis.S4i op. XIT. in C f. frem. Clior nnd Orgel von Witt, 
Intruitus und t omnmnio ("Imral — Oft jtutii, 5stimm., Gniduale von .Ahle und das Offert. .1» i irt»ir 
tmt" \. Witt wurden vnin l'ta! rkirehenelmr in würdigster Weise zur Anffülmmg gelnaeht. I i 
der Verein.sv«!rsammlung ijn neuen Martinsstift berichtet4' H. Diözesanpräses Beruh. Met tenleit. r 
Aber den Stand des Vereins; 11. Ahle ivgte eine Beratung über die Statuten des DiÄwsanvereins an, 
deren Ausarbeitung nach animierter Debatte einer eigenen Kommission übertragen wlii-de. Nach- 
nn'ttasrs war liturg. Vesper — dann musikalische Produktion, aus 7 Nummern bestehend. Nach der- 
.seliieti hielt II. Domkii}>eiIniei>ter Widniann aus Eichstätt due lehr instruktive Probe fiber das 
Karwochen - Respon.*»on um „Vima men" von Viadana. 

Wenn überall die Bestrebungen des Cäcilien- Vereins einen so energischen Protektor im Kirchen- 
vorstande Rindeu, wie es der nunmehrige Doinkapitular Reindl als Stadl|)larrer für Günzburg 
war. dann würde es wohl bald anders, würdiger und erhebender klintren heim Gc»ttesdieuste' da und 
dort in Stadt nnrl Land. Man klagt so viel über di'- .S'aelila--ii:keii unil rnkin hlii lik' it . die auf 
äQ manchen lurcheuchöreu noch immer sich breit macht, mau macht daltir so gerne den Chorregenten 
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allein venrntvortlkh, aber beim nditen Uchte fresehen — nnd wahrseheinlieh auch vor nnt^erm 

Hrrrf^ntr — ist nipmand mehr dafür verantwortlich, als f^crad»' dir Kinlicuvorstand. Abge.sohen 
vim sdlchen Uru;u, di« ihm UuglUck haben, einen dnrchiiiis uiißhiffrn ( 'h(»rn>ti;i'uUiU zu bt^äitzeu und 
(iuldou zu müssen, hängt die Keforin der lurchenmusik iibi iall VKitrsr vom Kircheuvoi-stand (dem 
Pfarror) ab, ia zweiter Lduie erst vom ChoiTegenteo, iu dritter Linie vou dem öhorperwmü und in 
letiter Lüde vom Volke, H. 6. 

** Bei Gelegenheit der Katliolikf^nvcTsammlnnf? in NainK ist in diesem Jalire anch die kirob* 
liehe r«iiikmi>*t wieder in erli<'ht'iidt'r und durchaus würdiger Weise zu Wort gekommen. Der Red, 
wnrdfii (iiircli mündliche iM riilit«' btri its die tiefen nud begeisterten Eindrücke geschildert, welche 
der Domebor tmter Leitung des MH. Georg Weber ersielt hat, imd zwei Feaeni hab«di gidb in 
dankenswerter Gfite iu Bew«gnog gesetzt, am km ttr die Mm. $. ta berichten. 

f^bpr dit» juisscrklrfhliclioti Anffliliriuigen sichreibt IT. T.rdircr K.Walter in Bitbrirh: „Btd Kr- 
ötTuoii^ der ,,Au8ät«Uiuig lür « liristliclit" Kunst" im Aka(l('ruit--riau,)f» des pheni:ilig> ii Kurturstlidien 
Schlosses eihielt die Tonkunst zuerst das Wort. Es jrelangten Air Marin. Ist. von Piel und 
SanUa et itnmacMlnta Virguiitn.s r)st. vou C'rocu vor einem aosgewtthltea Publikum zu mostergiltigem 
Vortrag. Am Sonntag Abend hei der Begrib^sung der Fe^stgüste in der Stadthalle bfldet«n anter 
andoren modemeu Kompoutionen die von der Domkapelle vorgetragenen Oesangtutücke Art Marin, 
4 8t von Haller tud Ihm eomplmm^, 6 st. von Palcstrina die Perlen des Prop^ammes. 
Während des Vortrages dieser Nummer herrschte in I m von nahe an 2<xx) Personen pefiill' n S . ile 
die £Tö8tite Rulle und die gettpannteste Aufmerksamkeit. Rauschender üeifaii folgte am Schluaae 
und der Jnbel wollte nach dar 6at Hottette von Paleatrina fiiat kein Ende erreichen." 

FK. Bewemuge berichtet ans ans Majrnooth: „Einer der Hauptgrilnde. die mich nach Mainz 
zur KatlioIikenversammJnufj: zr»^;en, war die Aussicht, einmal wiedtsr den Mainzerdoiuclior zu hüren^ 
und jetzt denke ich nucli mit \'erfrniipen an die iTenüsse zurück, die uns in den beiden Hueliänitern 
und dem feierlichen Requiem geboten wurden. Am ersten Tag, Montas:. saii}? der Chor zum Ponti- 
fikalamt Orlando's gewaltige „QtMl donna" mit all der rhythmi.scheii Freiheit and Feinheit, die wir 
von Uemi Weber gewohnt sind. Zum OfTertorium ^^lIrde von demselben Meister gesnngeu Fnrtm 
«f Dommut 4 st (aas Proske's Af«*. dh\ II. Bd.). Am zweiten Tag war Hochamt cornm Pmäißrc 
Auffallend war vielen, um nicht zu sagen allen, die W ahl d> s Celehranten , der .sich weder diiich 
musikalische Bildung nocli durch gut*- Stimme auszeichnete. Hat luau denn in Mainz keine besseren 
Sauger? Dagegen erstrahlte der ('hör wieder iu vollem Glänze in Croce's einfacher aber kräftiger 
Mitaa Octavi Toni, Znm Offertorium Murde ein mir unbekanntes D^'um est gratia geboten. Bei 
dem Ä5?Mim wurde nur Choral gesungen, aber in einer Weise, die von dem Oeeehmack des Diri- 
genten Tind der Schulung des Chores ein glänzendes Zenernis ahlcffte." 

„W'euu e^ mir gestattet ist, einige KritiHche B. iiierl<ung-en zu machen, su uiiK-hte ich zunächst 
erwähnen. daa.s mir_ die Abscliwadiunf^ der Schhisssilbeu t twas überrrii>)en schien. Beim Chnral 
klang es fast manieriert, nnd bei den pulyphuuea Saclieii gingen die.se Silben häutig {faiiz vi-rloreu. 
Vielleicht hat Hen* Weber keine Gelegenheit, seinen Chor selbst zuweilen im Schiff der Kirche xn 
hören. Die Uanptachwache des Chorea schehit mir aber in der mangelhaften Toubilduug der Soprane 
in den höheren TTonlagen zn beeti^en. Wer einmal die ChSr« in den englischen protestantlBchen 
Kathedralen gehört hat^ weiss wie viel mehr sicli ans Kiiaheristinuneii machen lässt Mir wollte es 
scheinen, als ob iu Mainz dii' Knaben die KojitsrimuK^ iiidii f^ebrau« h(en, sondern die Mittelstinimo 
in liie Midie zöEeii. Die alleriiiichstcn Tiine. wo sie die Kopfstimme brauchen mussteu, klaupren 
wied< r liesiter. Vielleicht hielten sie au(;h den Kehlkopf etwas zu hoch. Man scheint überhaupt iu 
Dt utst bland der Bildung der Knabeustiinmeu nicht soviel methodische Aufmerksamkeit zu .schenken, 
wie iu i^kuid. Nach meinen Eifahrungcn iaasen viele Qhöie, die mosikalisch sehr tüchtig sind, 
ea hl diesem Punkte der Tonbilduug felüen." 

Ans <{ner£taro (Mexiko) schreibt ilerr Gonzalez, di r Geneese das HH. KapeHmeisters Gnad. 
Velasonen am 4 Aug. unter A.: „Alle DiSaeseu Mexikoü wallfahren jfthrlich au hestimmteii Tagen 
cnm Häligtnme der lintter Gottes in Gnadalupe. Der Tag für Qaerfttam ist regelmä-ssig der 
8. Sept., in diesem Jahre jedoch wurde die Wallfahrt ber- its auf den 2. .luli verl. fjt. \ elaz<iuez und 
ich be^scblossen nun. bei (lirser (ielepmheit die frinfstimniipr»- Messe .Iv;/?«- Dotnhir von l'alestrina 
alitznfiihri'n.' I 51it drm Seminarchor und den 1i'T\ uri aijci-ud^teii Pndessuren d'-r Stadt bestand die 
Sänger/ahl aus 45 Personen (H Knaben im Sopran, 12 im Alt, der Rest für die 2 Teuöre nud Bassi. 
Ünsere Furcht, die Messe werde nicht gefallen, war wnnderbarerweiw nnbegrHndet denn der ?]rtolg 
war ein glänzender. Der Hochw. Bischof Rafael Camacho, der sonst äu.s.sen<t zurückhaltend ist, 
war vollkommen befriedigt und druckte seine Gefühle, sowohl HH. Velazquez und mehreren Sängern 
gegenüber, als auch im Kreise seinrr \'erf tauten aus. Durch diese Aufführung sind viele geheime 
Vorurteile bei älteren Musikeni beseitigt worden, und manche derselben wurden von Begeisteiiuig 
hingerissen.*) Am 25. Juli dem Titniarfestc unserer Kathedrale (Jnc/jilmfii wurde die Me.s^ wieder- 
holt. Wir thliien uns gedrungen, nach diesen schönen, mit vieler Mühe und Arbeit ermngenen 
Erfolgen den Lehrern der KiTätenmnsikscIrale in Regcnsbarg, weichen wir unsere Gmndsittx» nnd 
Kenntnisse zu verdanken haben, über die Treue uuserrr (tesinnuriL' Bericht zu {feben. Ferner wurden 
beim Tode eines Domkapitulars Rfqniem, Sequenz und Lü>ent aus der vierstimmigen, und die übrigen 

') In Mexico wird Ch. Oonii<'i1 whr kultiviert mut i!;<nini riIiumIiI. Au;;, (iiiri/.iileüt ,,nn« renolvimm ii nmnnKiir p1 !o()n 
pof <! todo CABtudo do DtlA vez ü Pftlr.'.tiiiiii \>%n n» tndsr vh nuiH lon Iniris.-ii'. innL'B (rnun.i.liiirüiR." 

*) Im WnrUant bwMt m: „Yd aaecaio qoe macho» de elloa, «i ban »ido ooni«CQent«i con Lm iaprwiotiet ane 1« coisa Im 
iiay« MiMkdo. Ittbfil dvMdo iMlwMr mb «I Pram» SiMdB: „Vom 4inittii Mfrm tum OmtM , . . pofqm tm <Mm «jwm 

I 
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Teile aii8 dor dreistimmigfn 3/is«o pro dtfunctis von Cl. Casciolini (Kirchenmns. Jahrb. IW uii i 
1887) aufgeführt. Ein« lA'ii rlt rliohmg' fand am .Tahr-stuf:: des Tndes vom Bmder aiiseres Hudiwnrd. 
Bischofojj statt. i>> rsplben wdliiuc dt-r bt'iülinit»' Organist von (t niidalajara, der in Paris gobildeU? 
Meister Godinez hei, welohrr sciut-ni Erstaunen über die Fortschritte dies Chores onverhohlea 
Ausdruck gab". 

Kit grösster Fn^nde hat die Red. diese tröstlichen Na< hrichteu gelesen und glanbtp durch 
UbersetzuDg dafiir sorgen zu müssen, dass so schöne Erfolge aucli ttlr unsere Leser d aareto d voces 
— ein öffentliches Geheimnis wenlen. 



Auf dem Bftdier- und Mnsikalienmarkte. 

Die Redaktion quittiert hiemit d^n Empfang naeUblgeoder, bebllft gelegMitlicher Besprecfating 

in der Mus. s. seit 1, Juli eingetroffen» ii NDvitäten: 

Beethoven L. v. L^ofht^ttu aus dem \ iolinkonzert Op. 61 f. lloL lUld Qrg. beilb. VOD C. L. WwiBr. 

Sommermeyer, Baden-Baden. 1 ^ äO 
Binchois. Chansons. HeranagvgiAen von Dr. Hugo Rienauu WiMbadeu ^ l : v i lag 1892. 2 Ji. 
Bogaerto J. Een poienüsche e een apologetisclie B^drag« ovw Zmg en Gebed. Bwg, Amsterdam. 
Bruno Fr. Lttx aetenw. Sst m. 0.; Hnrdlle, Liege. 

Gieith's C tru liirelassene Werke: 2.- i. I.iVftrung. Vprf imdnickerei , Innsbruck. Jede Lief. 8 >#. 
iiüussiau K. Messe en 1' Ii. de N. Düuie de llal f. Solo imd Ist. Ch. m. O. Selbstverlag. Hai. 
Part. 3 Fr. 

Messe en 1' h. de S. C6cüe f. 3 gl St. m. 0. Selbstverlag. Part, ü Ft. 

MAnner J. B. Missa S. Maria, aiudl. Christ. £ S St. m. 0. Sk Comm. d. Utontr. Anstalt tut Frei- 

bnrg f/Br. P. 2 M. St. 25 ^. 
Mayer Ferd. Bittraf z. bL Josef f. gem. Ch. Zumsteeg, Statteart P. tiO ^. Stn. 60 ^. 
Morin p. G. Der Unprung d. greg. thnuiges. Ubersetsotig v. F. filslnBer. SchSniiigii, PaderttoziL 

Niedliammer J. Missa iu h. S. Pirmiuü. 4 St. Pust* t, Regeüsburg. P. 1 M 10 -S,. Stn. 60 ^. 
Panofica H. Stimmen und Säuger. Verlagsanstalt und Druckerei A. G., Hamburg. 2 .K. 
Pembaur Jos. über das Dirigiereu. Leuocart. Leipzig. 

Plei P. Sammlung kirchlicher Gesäuge L 3 gl. Stimm. 4 Aufl. Astdieadorff, Mfinster. Brosch. 

1 Jt 25 i,. geb. l 50 5^. 
Radici tti (,. Lettere inedite di celebri musici etc. Ricordi, Milauo. 

Scliaik j. A. S. van. Missa: „Gloria in excelsis Deu" 3t»t. ra. 0. Verlag v. Rossum, Utrecht. 

P. 2 50 ^. Stn. 40 ^. 
Schiidkoecht Jos. Cftciüa's Öebet t Frauenchor und Solo mit Klavier- oder HamooliuntMgleitniig. 

Fenchtinger und Oletehanf. F. 1 .If 60 ^. St. 15 ^. 
Sctiönon w. 25 Lieder f. 1 St. m. Klavierbegloitnnf!: 5 H. tr. E svr in l^iderhorn. J^^des Haiti J(20^. 
Terrabugio Jos. „Cuntica liturgica" gesammelt und edit i t. -2 \ ol. up. ;U n. 32. 

„Ciuitici per divozioni estraliturgicli» ' p- . sammelt und ediert, op. :U. 

Beide erschienen m der Calcogratia „Musica sacra" Milauo. 
Tinei Edg. Missa in h. B. H. V. de Loordes SsL op. 41. BroiUtopf and Hirtel. P. .« 50 ^. 

st.ao ^. 

wichner P. Zur Musikgeschichte AdnunriB. Setbatrailag. 



Ofllme Korreapondens. 

Nach Salzburg. Don Bericht ilbcr den kirrbcnmusikal. Kurs gedenke ich in Verbindung mit dem 
Ton Trier (S.— 8. Okt.) absuÜMweii, also eist in Nr. 11 sa verfiffentUchen. Wean die mehr als hnadert Teil- 
nehmer mit dem Kursleiter so snftieden waren, wie er mit ihnen, dann wicd der Baam gute FrOehte teugm. 

IM. G. Dil liandglossen tram Bericht aus IL und A. bedttrfen enstUche Oberlegnagj im Okt raifta 

Ja auch Spätfrilcbtel 

Naeb HmiIwv. Erst in nttchater Nummer kaao Ihre daakoatwerte Etaiendmig sum Abdruck gelangea. 

An 5 Kursteilnehmer (Salzburg). Dif beim P()ntilik:iliuntc gcsungcuc Man cllusmcssc von Palcstrina 
ist nacti der Edition der ücBiimtausgabc (11. Band) zum Vortrage gekommen. Hie Partitur ist eigens 
gedruckt und von mir nut Vorwort verschen (3 Mk.) Die 6 Stimmen sind in 8chünom Stiche mit Atcra- 
und Vortrngszcicbcn versehen and (mit Ausnahme der 2 Bassstimmen) im ViolinsoblQssel ä 30 I'fg. zu 
haben. In der Partitur stehen diese Zeichen nicht. Partitur uad Stimmen können in beliebiger .\nzahl, 
wie die Kin/.clsn'mmen zur 6-8timni. Palet^trinamcsse £l9ee tgo Jootmet, um gcaaantö Preise /nUM» duicb 
die hiesige Kircbcnmusiksehule bezogen werden. 

M mebrare Anfragaa. Das ktrchcamuMkaliscbo Jahrbuch für 1893 wird bis AllerheiUgen, längstens 
bin Mittr \o%cnilicr im Buchhandel (ä 2 Mk.) zur Versendung gelungen. — Die programmässigc Zahl 
von 12 Kkvcu lür den vom 15. Januar hin 15. Juli I8fl3 dauernden Kuni an der Kirchenmueikschulo i8t 
hercit« voll. 

A. 6, Herr £dmund Scbmid, Sekretär der iUrchenmuHikHchuio, trat soeben die Reise nach Koloaie 
Karlarahe bri Nikoliucw (Sttdrussland) an, am auf Anregung mehrerar Priest« der dottigeB DiOaese 
Ar die deutwAieD Xolonieen ieaer Qegeiid «iae Organisten- und Stageraebule ss giUnden. 
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IltMM. >a »ro. 10 (lS9ä) der zid<»Mik 

MUSICA SACRA 



^^^^^v ^^^^^ ^^^^^^ ^^^^^^ ^^^^^^^^y ^^^^^V^^V^^^^^^^^^^^*^^* 

w Verlag yon Medrleh tatet in Regensbnrg, New Tork und Cincinnati, w 
^ 21 besieheD dordl alle BuchhandluDgen: ^ 

sOrianum conitaas al Uradule Eonaml 

m. quod ^ 

M cui^avit B. JEtuituum Co7igr< gatio. M 

2 firadnalia, Versus allelajattei et Tractiis 2 



ex 



Gommuni Sanetonun et Missis Votivis per annuni, 

transposHa st harmonice ornata 



Joa. itehUdluieclil:. 



S (QfgillwgMIng n ta Unidmta, Alhtajafwin md IMrik des Commiine ^ 

w SaDctomm und der Votivina<»en narh der authentisr)!* n An fral«' des römiflchen 
5 Graduale harmonisiert von Jos. Scliildkuecht.) 

M 1892. Quer-CJuart. VTTT und 112 Seiten. Preis 3 M 20 A. 

'^^^ ^^^^^^ ^^v^ '^^^ 




^IbamaIIa^ luit hoher, klangroUer TeiiorBtimiue, sehr treffsicher, 
nun l^'liOriiUBa« ancht Stelle in einer kathol. Kirche; derselbe ist aneli 
des Ori^el- nnd ViolinspieleiiH kundig. 

Ottert<? bcli(^l)ft man zu richten unter S. F. tiJJ, postlagornd Regen.shurg. 



O^Lnberth'8 Musikalisches 
uLlI Konversations - Lexikon. 

lu über 100,000 Exemplaren verbreitet 
11. Auflage. Eleg. geb. 6 Hk. 
Verlag tob J. Sdnberth k 0«., Leipsig. 

VereiiHkaüüog, SeparaUiusgabe betr. 

Dto 7. Abteilnng, rnnfossend die Nro. 1290 bis 

1500, sowin Haiiptitf l uttd (Tesanitregiater ge- 
langt bis iu circa b \V f»chea zar Ausgabe, ühue 
Titfll und ItogiHter könnte dinelbe Jsbtt adioii 

Mim Preise von 7" l't tu-zripppn w^rd^n 

Friedrich Fui»tet in Ke^fenübaiif. 



Die lürchenniQsikaliaQtiaudliuii 

von 

Feachtinger & Gleichaui 

Gfloer&tdepöt ror all« CäcillftavenliuoiiuilaUeii, 

empflflhlt sieh äm hoehw. Klenis, den Tit. Herren 
Lehrern, Cbordirif^onten zur pünktlichst fii !ie- 
Norgung aller KirrlioiiinnRikahVn luilfr kou- 
ianteäten ßciliu^^-uiitci'H- Siliiitli« I > Cacilionvareint« 
MiMiktlten shid aut Luger. Ai»walil»Md«iH|M bereit- 
wiUigät. Katalog« gratis and franeow Vermad 
nach allen Ländern. 

Grossee Lagor weltlicher Muislkalieo. 
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Für GäcilienfeierlicbkeitaBl 

Verlage enehlen: 

Cäeilia^iS Gebet. 

(<itili( !it von J. Aaer.) 
Compouiert vou «f osepli Schildlcneclit» 

Opus 16. 

Augabe A: Fflr Tierstimmigen (^mischten Chor vnd Sopransolo mit Pianofortebeirleltuiig. 

Klavitr-Purtitur 1 M m ^; jede Stimme ä 12 

Augake B: Für Vmaimtlkor und Sopransolo mit Pianofort«- oder llanuonlambefleltVBg* 

Soeben erscbieuea: '^iV 
PaitHnr: l 60 ^; Jede der 3 Stegatioimeii h 15 ^. 

Die MMveiea Bacra" Nr. 10. 1891 schreibt: Dan schfiae Oediebt von J. Aver hat 

ein prächtipps inusikalinches Kleid in vorliegender Komposifion erhalten, welchp im schönen 
Worhsol der t^cin. Htiniiiicn mit dem Sopran, als Solo uw\ in Verbindung mit den 4 Stimmen, 
Siint:' I Ull i Zuli Ml I' 7.\\ lautem Hcifall hinrcisscn wird. Überdies sind weder Bcigleitang nOch 
ii«ii>aug!<.-^iitz bcäOuilürH sf-hwit^ri^ und aucli Bohwädieren Kräften zugäQglich. 

Frftaenkl9st«r und Rrmiehanc»iMStltBto weraea aoeh gaaa heaoaden* 
auf die eoetea eisehienene Ausgabe B aufmerksam gemarht. 

Fenciitinger & Crleichanf in Regensbiri, 
CflMiM^M ui Hiadlui Ar lib (Miii-yin^ 

1b meinem Verlage nt eraehieneii: 

"Vor^pi ell>iiclE 

tMithaUt'iid 

an den gelnftnebUduten 

katholischen Kirchenliedern 

Opna «. Ton Fiel. Opus 6. 

3 Bande. PreiB: zoBazmneii IS Mark. 



t Band 13 Ji, Band II 3 .f^. Hand in (nnt vollstBndigem alpbabetiscben 

Register zum f^aiizi'ii \V»Tkj H M. 

Dm KXulern d«r Iriliiercn Ausgabe liefere Ich die Ergänzung zü Band Ii) i Vorspiele zu Liedern des 
KMiier OMmmalMChat) aebst dm alphabetitchen Register zum Preis« von 2 Maife nach. 

Der dritte Bund ist jetzt durch Beigabt- von Vorspielen zu den bisher noch nicht bfrlli k- 
sichtigten Liedern des Kölner HiJ^MCHatibiirbcfi vcrxnllstiindifft worden, so das« das Werk uuii- 
*4 »• mehr Vorspiele zu .'^aiiitiif Iii In n I irili i n ilt'>< KTilju r («esangbache^ cnlliäll. Fi rncr ii^t 
' dem dritten Bande ein Tollütändigeti aIitbabeti»ebeH R^ister xum ganzen Werke beigegeben 1^ 
^ woidea. 

Zn beiUta direh |eie Bock« «kl KnaOialteBhBBilmv sowie tob der Teriagdkaadlaag 



L. SdiwaiB IB MwelteL ^ ^ 



.{ ,} {.,t..|., I .. i , i„i ., t .,{ . fl -^ -I - i i l- l- t-H ' l 
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^ ^^Verjair von Fr. Piutet in Keseiubirg, N 

Bnchhandlnngen : 

Offirinm DclHOrtornm nna cum Missa et Abso- 
lutione pro defunctis. Depromptum ex Uituali 
et Grartaali Romano quae curavii S. Kituum 
Congrcgatio. Eigener Abdruck mit den grossen 
Noten- und Texttypen des Antiphonars. 1886. 
la Gnn -Folio. 68 S. 5 ^M; in '/t Leder mit 
RotoehnittSUK; in Lederbd. mitGoldsch. 11 .4^. 

Offielnm Defnnetonim et Ordo ExseqaiarDiu 
pro Adoltis et ParvuUs nna cum Miaaa et Alwo- 
nitioiie Defbnctorani. Gn €iiita» Ex «dStio- 
nibas typicis Ritaalis, Missalis, Gradualis, Brevi- 
arii et Pontificalis Küniaiii depromptam. Editio 
noTissinia. 1887. 8". »8 SeilBn 90 ^; in Ltin- 
wand band 1 ^ 40 -J). 

et Ordo Exsequiarum 
pro Adaltis tt Parynlis eto. {•;x editionibus 
S. Rit. Congreg. etc. Neaesto Ausgabe in 
Scbwarzdruck 18B9. 8*. 86 Seiten €0 Ä; 
gebunden 90 ^. 

Zu diesen Handaamaben des OfBcium Defunc- 
tormn werden die anf die Melodieen genau ver- 
teilten Psalmentexte nach der Redalction von 
Dr Fr. Xav. Haberl anf Verfangen beigeiebeo. 

(Preis 25 

atque Ordo 

Kxsequiarum pro Adultis et Parvulis Yolk»- 
aoHgabe nach der von der S. Ritnum Congreg. 
besorgten Edition des Ritaale und Graanalc 
B oman am in Violinschlüssel und weisse Noten 
flberlrageu. Com privilegio. Zwdte, verbenerte 
Auflage. In Schwarzdruck. 189f.. 16» 76 S. 
(8. C. V. K. Nr. «Mb). Cartonirt ;J0 ^. 
Ein ebenso bequemes als praktisches ßüchtein 
rar Sftnger, die mit den Choralnoten nicht Ter- 
taant sind. Der Ptodmengesang ist in dieser 
Privafarbeit durch fettgedruckte Buchstaben sehr 
erleichtert. Dieselbe Ausgabe ist (zum gleichen 
Prei.se) mit Titel und Vorrede in eiif^lischer, fran- 
zösischer und holländischer S|)racbe crliiiltlich. 
PlNÜmi Offirii DefoncloniDI ad commodiorem 
psiUIentiimi usum diveris tonis gregorianus ac- 
comodati. In Schwansdmck. 1887. 12*. Sit ^ ; 
in Leinwafidbaad fi5 4- 



[uiem: 

Anerio, J. F., Missa pro DefnJMlIg ad4Toc 

inaeqnales. Partitur i Ji 2() ^. 
Asola, J. M., Missa ,«pro DefnncÜg'* 4 voc 

paribiis. Partitur % ^. Stimmen 60 ^. 
CaNrioIini, f!., Reqniom für 3 Männer- 
stimmen. Partitur 70 /C^j. Stimmen 70 ^. 

Roilloa flir 4 gemischte St Part. 60^. 

Cohen, C, (Op 2) Missa pro DefnnrUs 

cum liesponsorio „Libera" ad quatuor voces in- 
aeqnales, IV trombonis ad libitum concinentihas 
(8. C. V. K. Nr. 921.) Part. 1 M GO ^. Sing- 
stimmen 60 ^. Ittstmmentalstimmen 40 ^. 

DiepoN, (Op. 14.) Missa pro DefnneÜs 
ad quatoor voces inaeqnales. (s-C. V. K. Nr. 688.) 
Pkititnr t M 40 ^. Stimmen 40 ^. 

(Op. 20.) MiNsa pro iefuedfl et Resp. 

.JLibera me. Domine", nna voce cum Orrämo. 
(8.aV.K.Nr. 688.) Ptet 1M40^. 



ew York und Clnciaaati, zu beziehen durch alle 
Fischer, P. CI., 0. S. B. (Op. 1.) ngia 

^rOfk IMW Defonctia qnator vocibus imnari- 
bus eoneinenta. (s. C. v. K. Nr. 559.) Part. 

1 M ^ ^. Stimmen 40 ^. 

Haberl, Fr. X., Die Fsaimen des Toien- 

offieiaiU (Vesper, Matutin und Landes) mit 
Choralnoten. 1887. 8« 35 Seiten. 25 ^. 
Dieselben, in Leinwand gebunden 55 

Haller, Mif h., (Op. 3.) Reqnien iv voeum 

cum (juator trombonis ad libitum. Editio tertia 
(8. C. V. K. Nr. 299.) Partitur 1 20 ^. 
Singstimmen 40 ^. Instmmentalstimmeu 25 ^. 

(Op. 9.) Migsa Mrfa. ».Reqnien" ad 

2 voces (sequales) cum OrRano. Editio uuarta. 
(8. C. V. K: Nr. 372.) Pai t. 1 M. St. 40 ^. 

Hanisok, Jog^ Ugst pro Dofnnclis cum 

Responsorio „Libera me, Domine" ad tres voces 
pares. (Tenor, Bassus I et 11 cum Organe et 
2 Trombonis ad libitum.) (s. 0. V. K. Nr. 890.) 
Partitur 3 M. Stimmen I 

(Op. 26.) Missa pro DefnnfÜs ad 

quatuor voces ^.Sopran, Alt, Tenor und Hass), 
S»^*»«»© adlibitam. . (s. C. V. K. Nr. 791.) 
Fturtitnr 1 J( SO ^. Stimmen 40 ^. 

Mhierer, Ign., Missa pro DehmcUs ad 

Org. (8.C.V.it. Nr.674.r«irt. 1 M. St. 40 ^. 
Riegel, Fr., (Op. 15.) Requiem ad 4 voces 
iuaequales. (f. C V. K. Nr. 3Sa) Fartitnr 
1 .41 90 4. Stimmen 80 ^. 

Srhinn- Grolss, Missa pro DelMii 
ad 4 Toc^ inasanales. (s. C. V. K. Nr. ttsa) 
Ptetitnr 00 iTBMiBiiien 40 s,. ^ 

Singen berger, Joh^ HIssa pro Defonetls 

(Requiem) sanunt Keaponsorien und Libera für 
Sopran, Alt, Bass ad libitum (oder auch eine 
Stimme allein) nnd Orgel. Zweite Anflaöe^ 
Partitur 80 ^. Stimmen 30 

ToroBiifl, P. a. 8. Hwla (Op. 7.) Hgga 

seennda, Requiem mit Libera für eine Singst, 
mit Orgelbegleitung. Part. 1 Ji Singst. 10 ^. 

Yerrhio, H., Missa pro Defuetts fiir 8 
Stimmen. (Aus der Sammlung Seieotni novas 

Missanim zur Mnsica divina.) Stinmen 1 M, 

ViUor la. Tb. L, Missa pro iifMis 6 voc. 
(s. C. V. K. Nr. 884.) Ptetitur 1 60 Jk. 

Wat Fr. In (Op. 25.) Missa pro Defaneds 
filr Sstimmigen gemischten Chor. (S. A. T. B.) 
(8. C. V. KTNr. 149.) ParHtur 60 

(Op. 35.) Missa pro DefonrUs für i 

Oberstmime und 3 MAnnerstimmen (S. A. T. R.) 
(B. C y. K. Nr. 428.) Part 1 90 St 60 ^. 

(Op. 36 b.) HIssa pro Defnclla ad 

unam vooem comitante Orisano. Part <;<) 
Singstimme 1.8 ^. 1 Dutzend St 1 20 ^i^. 

(Op. 4aa.) Mbsa pro MbmUs ad 

unam vocem cum Organo. (s. C. V. K. Nr. 633.) 
Pertitmr l M. Stimme 10 4* 
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Übersichtliche Zusammenstellung 
sämtlicher Ausgaben der offiziellen r($mischen ChoralbUcher 

aus äfim Verkge von Friedrieh Poslet in Begensburg, Xew York imd Cineiimati: 

M A 



A. Hauptwerke. 

I. MphMariniii Iümimi b Onn-Fdio. ui ^ 

1. Band. Die MatuUnen vom Proprium 
de Tempore 33 — 

8. Band. Die Matutinen ▼om Ptoprium 

und Communf: Sanotorum . . . 31 — 

3. Band. Laude«, Vesper und kleine Hören 
dw Bverien 38 — 

II. Graduale RoiMnuiB. 8 Binde m Im- 

l)€rial-Folio. 
tt) l. Band. Proprium de Tempore \ 

9, Bud. Pro))riutii uu (1 Oonmttiie i . 80 — 

Sanctorum | 
Appendix. Festa, novissima . 4 — 

Ap|>en<lix. Festa pro aliquibuB locis . 16 — 

b) Graduale Rontanum. Ausgabe In 1 Fttli»> 
Baed. Schwar/drurk . 30 — 

c) QndMie Roanmim In 8**. Bot u. Schirons 5 — 
finiial« irwewiei In t*. Bdnrondnck . 3 - 

m. PoRtHtealo Rtnamiiii bi 8*. . . 9 - 
IV. RHiiito Rmmuniiii in r. . . . 4 ao 
Rttutlt ItMiaiHim In 18*. . . 4 — 

B. Auszüge. 

I. Vom Antipilonariuln Romanum: 

Compendinm AntiphonKrH «t Brevuuli 

Romani . . 3 80 

Vcsperale RomaDum. Hut- und Schwara- 

druck 5 — 

Ycapcralc Bomanutn. In Sdiwanedruck 3 — 
Kpitome ex Vespemle Bomano - . . 1 70 

DirectoriHm Chori 6 — 

Oflfeittm Hebdonndn ^cto. R»t- irad 

Soliwarzdruek '5 <>') 

(iftlciura HcbdomadiB. Scbwan&druck . 41) 
Oftlciuni Hebdenwdie. Lateiniech nad 

Deutüch . . . « • . 3 - 
Officium DeAmetoran. Bot-nndSehw*»- 

druck — 90 

Ofiicium Defunctonim in Orose-Folio . 5 — 
„ „ .S< hwarzdruck in 8*. — 60 

„ „ Volksausgabc mit 

ViolinschinHscl cart. . . . — 30 

Officinm Mativitatie. Rot- iwdSobwan- 

drnck — 80 

Oflu'iiim Nativitafifl. Srhwarzdriirk r>0 
Oflinuai |iarvum Ii. AI. V. cum cautu - 4U 
Manuale Cburale. VolkMugabe im Vio- 

UuschlUüscl. 1 — 

Paalterium Veeperdnum von HaberL Mit 

Ciionlnot«n — 60 

Psalmriam VeepertinoBi von Halieri. 

V(>lks;\ustrnlio iiiif VinlinachinsKcI . — 50 
Psalmen der Karwoche. VolkHauüKabe 

nrit Tiolioscitinssel . . . . — 50 



PlwJmi OfficlIHebfloniad;^ Banctn" 1 — 70 

„ „ Defuuctorum . i '"wi" — 25 
„ Nativitatis \ —30 

liWidea Veepertia». Hot- n. Scbwan» 
dnick — 80 

LaiKips ypspcrtin». Schwarzdruck . 60 
UrKaauin ad Vcsjicralc Iloinanum von 

Haberl uml Hanisch. Neue Auriage 10 — 
Oi^^um ad Besponsoria Misaae ac Ve- 

ipeminm — 40 

Organum ad Hymnoi Vespemum . 3 40 
„ Conipletorinn Bomanum . — 60 
Tnin>i Ilioncs harmonic:e etc. von 

HauiHi h I ÜO 

Oaotus Officiorum Nativitatis Domini, 

Triilui »acri et OflScii Defunctoniio . 



II. 



Vom Graduale Romanum: 
OompendiniD Gndnalia «t 



Ro- 

A. Responroria ad 

Gratias pit» Miss»it) 



BoRioneorieiitalieln 

MisHam 

B. RcHimiisoria \h-o 
et Vispcris ..... 
Epitomo ex tiradunli Kunuuiü 
Ordiaarinni HittMe. Imp.-Fuliu 

^ „ Bot- und Scbwan- 

drnek 

Ordiaariu» Xisssp. SrhuarKdnirk 

„ Volksausgabe mit 

Viuliuschlilsäcl, weisse Noten eart. . 
Cantus Passionis D. N. .7. Cbr. 

Aspergcstafel 

IntonationatafeL (Vierte Kanon tAfel mit 
den Intonationen dee Gloria, Itc roissa 

est Cfc.) 

Otticium HebdomadiE: Siebe Ausziige I. 
Oiganunt ad ReqNMMoria HiMie: Sehe 

Ausxngc I. 
Or|;elbogleitung anra Ordinarinm MiMWe 

von Hanisch 

Orgelbeglcitung zwn Graduale Roma- 

iiiiiii . 

VMadana's XX t;tioral-< redo. Volksaus- 
gabo mit Violiiisi hlUsHcl 
n Cbofal-Credo. Anagabe 

mit Ohondnoten .... 
Orgelbogicitung xu den XX Chorat- 
Crcdo von V iadans 



1 J6 

8 — 

- 40 

- 40 
1 80 

9 — 

- 60 

- 40 

- 30 
5 — 

- 90 

- 90 



3 — 
9 40 

, —80 
— 30 
9 80 



iadana 

Manuale Choräle: Siehe Aauflgn I. 

III. Vom Pontificale Romanum : 

KituM ConsecratiüuiM Eiijlcüi;); et Atta- 
rium 9 — 

BituB Ordinum Minor, et M^jomm . — 80 
„ Confinnatlonh . . . — 86 

* 'nntririrvs FiTtinni-- . . , 9 — 

IV. Vom Rituale Roautnum; 

ProceBRionale Romannm . 1 90 

LaudcB Vospcrfiii,'!' : Siolin Aiis/riire 1. 
üffirium I>etunctoruni : .Siebte AuKzUge I. 
Caatorinna Bomaaus . -j -- 



Diofik und Verlag Ton VrleirlA Piatet In BegeDabarg. 
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1892. Regensburg t am 1. November 1892. {f^. 



MUSICA SACRA. 

OdpOiidet v»n Dr. Fi*ns Z«Ter Witt (f 188^ . . 

Monalsclirift für Hebung und Forderung der kattol. KircküMsik. 

Heraitagageben von De Frans Xaver Haborl« DIrdctor der Kirchenniiaiknihnle in Befeubnrg. 
Nen« FUge 17., als Foitaetnmg XXT. Jahrguig. Mit 18 MmikbeUAgon. 



Dia „Mmstca tacra" wirJ am 1. jmii'n Mr>ii«t« J-ili. NuintinT amfitMt 12 S«-it.Ti Tvx'.. Uf Ii' Mimiklj<'iUirfn wiinlcTi 

(je 16 8eit«i)) mit Nr. i, 5 uini r. viTsriirlrl. Der Ali'unifiuMiitiiroi« iK'« Jahrgang brrriitrt \i Mark; die llcsfülliini,' kiiin ^K■\ 
jeder F(wt«netalt oder Bnchhandtiuii; ertol^en. — Boi der RnicbspottC mit iU Pf. Aufacbla^. Bei franco Verttendant; im i'natvtitaiaa- 

Kebiet werden 36 Pf. nnd im Anilande 00 PL fDr Porto borvchnet. 



Die Statuten des allgemeinen Cäcilienvereines 

fdr die Diözesen Deutschlands, Österreich-Üngarns nnd der Schweiz, fiber 

"welche in Bamberg Vorberatung stattgefunden hatte (.s. Mus. s. 1890, S. 136 „Zwei 
Tage in Bamberg"), nnd flic bei rlor 13. Gen('ra]vpr.><aTnnilnTi<}: in fTraz mit geringen 
redaktionellen Änderungen einstimmig augeuoimneii wurduu sind (ü. Muh. s. 1891 „Eine 
GhriuwT&hrt'' S. 131), deimi definitive HersteUung nnd lateinische Übersetzung jedoch 
wef.'-en andauernder und ernstlicher Erkrankunfr des Ho(^lnv. Herrn Prillaten Alois Karlon 
lange verzögert werden musste, liegen nun in doppelter ÄUi%gabe vor.*j 

Der Entwurf dieser Statuten, welche bekanntlich in Graz nur unwesentliche Modi- 
fikationen erlitten haben, ist bereits in No. 5. 1891 des Vereinsorganes abgedruckt. 
Die Afu8. taera darf also nicht Unger nielir zaudern, dieses wichtige Aktens^ck, das 
jetzt puhliri juris geworden ist, und an dessen Verbreitung und Kenntnis jeder wahre 
Freund des Cäc.-Ver. das höchste Interc.<5se haben muss, auch ihren Lesern noch im 
Laule dieses Jahres als wertvollen Beitrag und erfreuliches Zeichen frisclien Lebens 
nnd reger Thätitrkoit im Vereine vorzulegen. Niemand versäume das zierlich imd schön 
ausstattete Büchlein, dem aiieli ein Aulnahmeformular für einzelne Mitglietler beilie<it, 
durch die Vorstände der Pfarr-, Bezirks- oder Diözesanvereine zu erwerben. Da nur 
die Generalstatnten obligatorisch sind, so glanbt die Bed. der Mos. sacra diese 
allein (ohne die ganz ähnlichen Normalstatutäi für Diözesan- und Pfarr-CadlieaTerdne) 
abdrucken lassen zu sollen. 

8ie lauten: 



*) Der H. H. Gcncralpräsc»« Monsiirnore Friedrich Schmidt teilt «licse Nafhri(*hf in No. 10 ilcr 
Flieg. BI, fftr k. K. M. mit folgen<lcn Worten mit: ..Die neuen Statutcu .•Mlffemtünen Cäcilienvereines für 
die Diözesen Dcutsrblands, Österreich-UnKfiniH iio«! iler Schweiz liegen nunmehr in deutscher und latciulücher 
.Sprache t'crtiir vor iim>1 köuui-n i^iufu l'o r t o ve rgQtnng von uBfleren Kaaflier Hetra H. Pawclek, 
Buchhändler in Kcgcnsburg, (fratiti he/.ogcn werden. 

Sehrfftliehe Anmeldungen xnm Eintritte vis Mitirlied in den Verein sind ehenfhilfl an Hrn. 

Pftwclek zu richten, «Irr <lic Mitglifiii rrollr fillirf, ilir Vcn iii-lx itr.ii;*' rnfwegennimnit und lllu-r letztere 
im Vcrointiorgano ijuittiert. Die Zusendung einer von wir untcrzeii-bncteu Mitglicdskurtc bestätigt 
die Auflialtnie in den Venin. 

Zti^loirh maebe ich darauf aiifmfrküara , daK!< ila^ offiziVllo Veroinsor-jan . «lin „Flii p. I'liifter filr 
kathol. Kin lu nmusik" nach wie vor mu h in Zukuult hIU: aul' uuscreu Verein In /iiiilirlu n lii-whlH.xHe 
11. s. C. zum Aliilru< kr lirinircii winl. und es niö^j'cn daher doch jene vcr(?ürlichen Miti^iirilcr. xm IcIic n.irh 
aieht zu der Zahl der Aboaacntcu auf die Fl. Bl. gebüreo, nicht «äuioea, sich der Zahl deräelLcn baid- 
mSglidut aaatteehUeHen. 

Aadeie» aueh poUtiadie BllUter, werden an den Abdrudt dieier Zeilen holliclist getMten." F. 8. 
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Art I. IttM^ SdnlqMlroniiu Aisdehmuiii; 
w4 8tti. 

^1. Es besteht unter dem Schutze 
der heil. Cäcilia ein Verein zur Fönlern iip: 
der Kirchenmusik mit dem Namen „Allge- 
meiner Cäcilien - Verein lür die JMses^en 
Deutschlands, Österreich-Ungarns and 
der Schweiz." 

Der Wohn^ des jeweiligen General- 
Präses, bezw, dessen StellvertretCTS (§ 13, 
B, C), ist der Sit/, des Vereines. 

Art. II. Zwerk. 
§ 2. Der Zweck des Vereines ist: 
Hebung nnd Förderung der katiioUsclien 

Kirchenmusik im Sinne und Geiste der 
heiligen Kirche auf Grundlage der litur- 
gLscheu Gesetze und Verordnungen. 

Der Sorgfalt des Vereines ohli^ daher: 

1 . die Pflege des gr^orian is I on Chorales ; 

2. die Pflege der mensurierten kirchlichen 
Vocalmnsik llteier und neuerer Zeit; 

3. Die Pflege des Kirchenliedes in der 
Volkssprache; 

4. die Pflege des Orgelspieles und der 
ven der Orgel hegleiteten Idrchlichen 6e> 
sang-swcrke ; 

5. die Pflege der die kirehlichen (lesanfjs- 
werke begleitenden Instrumeutal-Musik dort, 
wo letstere im Gehrandi ist 

Alt in. €IMenuig des TirdiMi. 

§ 3. Der Verein gliedert sich in Diözesan- 
nnd Pfarr- Vereine. Es ]»leil»t den Pfarr- 
Vcreinen unbenommen, sich zu Bezirks-, 
Dekanats- oderKapitel-Vereinen znyerbinden. 

ArU IV. Mittel zur £rreichiiiig des Verelns- 
iweekes. 

§ 4. Als Mittel air Erreichung des 

Vereiaszweckes dienen: 

1. Verbreitung kirchenmusikalischer und 
litnrgischer Kenntnisse dnrdi das Vereins- 
Organ „Fliegende Blfttter fiir katholische 
Kirchenmu.sik*' und dnrch andere entspre- 
chende Fachscliriften; 

S. Errichtung vonDiözesan« nnd Pfarr- 
Ve reinen, beziehuiiL-^woise von BeziriLS-, 
iJtikauatjs - oder Kapitel - Vereinen; 

3. Errichtong und Erhaltung, beaehnngs- 
weise Förderung von Kirchen • Mnsik- 
sch uleii : 

4. Abiiaituug von kirchenmusikalischeu 
Lebrkursen fflr Kirchencfaor- Regenten; 

r>. Ahhaltung von Versammlungen des 
Vereines, verbunden mit belehrenden Vor- 
trägen und musikalischen Aufführungen; 



6. Errichtnng, bessiehungsweise EVnter- 

haltung des Referenten - Kollegiums, 
welches aus acht bis zwanzig, in den Kennt- 
iü.ssen der kirchlichen Tonkunst und Liturgie 
erprobten MSnnem besteht nnd die ftir die 

Autttihrung in den katholischen Kirchen 
bestimmten Kompositionen und son.stige kir- 
cheuiiiuftikalische Schritten prüft. 

7. Oensnriemng nnkirchlicher Musik- 
werke im Vereins-Organe sowie Empfehlung 
und Verbreitung kirchlich gehaltener l'on- 
stücke in einem, vom Kefcrenten-KoUegium 
als Beilage des Vereins- Organes herauara- 
f^ehenden ^('äe-il i r ii - VereinS-Kataloge 
kirchemuusikali- r 1 1 < i Werke". 

Art. V. MltgUcder. 

§ 5. Einteilung. Der Verein besteht: 

1. aus lehcnslilTiglichcn Mitgliedern; 

2. aus Ehreumit^liederu; 

3. aus unterstützenden, nnd 

4. aus ausübenden Mitgliedern. 

Lebenslängliche Mitglieder des Ver- 
eines sind alle jene, welche dem Vereine 
ein für allemal den Beitrag von Mk. 400, 
()st. W. fl. 240, Fr. 600, widmen. 

Die Beiträge der lebenslänglichen Mit- 
glieder sind zu kapitalisieren; nur deren 
jährliehe Interessen dürfen zu Vereinaswe- 
cken verwendet werden. 

Ehrenmitglieder sind diejenigen, 
welche lautErklttrung des Vorstandes (§ 1 3, 
E, 1.) durch ihre ausgezeichnete kirchen- 
musikalische Thäti<rkeit die Zwecke des 
Vereines in hervorragender Wei.se fördern. 

Unterstützende Mitglieder sind alle 
jene, welche zu Zwecken des Vereines Jälirlich 
einen Vercins-Beitrag von Mk. 2, üsL W. 
fl. 1.20, Frk. 2.60 leisten. 

Ausübende Mittrlicder sind aUe jene, 
welche durch Ausübung ihrer rausikali.schen 
Kenntnisse und Fertigkeiten dauernd zur 
Herstellung einer Im Sinne des Vereines 
liturgisch richtifi:en Kirchenmusik l citr it^en. 

Alle ausübenden Mitglieder müssen 
zugleich Mit<rlieder eines Diözeisan - oder 
Pferr-Vereines sein. 

SämMiche Mltglie^ler müssen der katho- 
lischen Kirche angehören. 

Kinder werden nicht als Mitglieder des 
Vertinea betrachtet 

§. 6. PflieMen. Sämtliclie Mitglieder des 

Vereint'S verpflichten si Ii die Zwecke 
des Vereines nach Massgabe üurer Stellung 
und ihrer Kräfte an filraero. 
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§ 7. RmM». Sämtliche Mitglieder haben 

das Recht: 

1. auf cIbu Bezug von Vereinsgaben zu 
ennässigten Preisen; 

2. den bei den (ireneral-Versaniitiliuigen 
sUtt findenden (öffentlidion) Vorträgen und 
uiusikalii»chen Auffübrungen beizuwolinen, 
gegen Erlag des jeweilig für die Mitglieder 
hiezu festzQsetzendeiif ennftssigt^lfitglieder» 
Beitrafjcs. 

Die inauiilichen Mitglieder des Ver- 
dmes haben aosserdem noeh 

1. das Recht der Antragstellung, Mei- 
nungsäu&serung nnd Abstimmung bei den 
Genend-Versammlungen ; 

2. actives und passiTes WaUredit bei 
den Vereinswahlen. 

§ 8. AMfnahme. Die Aufnahme in den 
Verein gecMshiefat: 

1. bei den lebenslänglichen und unter- 
stützenden Mitjrliedern durch den Krlag 
des im § 5 festgesetzten Veieinsbeitiages; 

2. bei den Ehrenmitgliedern durch Be- 
«ichluss 1 s Vorstandes (§ 13, E, 1.); 

3. bei den ausübenden Mitgliedern durch 
die Anfiuhme in einen Diöottan-Verein. 

§ 9. Auftritt ttnd AusscMienong. Der 

Austritt ans dem Verrino L-eschieht: 

1. bei den unterstützenden Mitgliedern, 
wenn der Vereinsbeitrag durch drei auf- 
einanderfolgende Jahre nicht gezalilt wird; 

2. bei den ausübenden Mitprliedern dnrch 
den Austritt oder den Aussclüuss aus dem 
DiOceean-Vereine. 

Der Ausschluss eines Mitgliedes erfolgt 
durch BeschluRs des Vorstandes 1 3. E, 2,), 
wenn dasselbe den Zwecken des Vereines 
entgegenwirkt. 

Vereins - Beitr:i?-c ■werden weder beim 
Anstritt noch beim Au.ssclihiss zurückgezahlt 

Art Vi. Verelnsleitoiig. 

A. Protector. 

§ 10. Der Verein erfreut sidi des Protek- 

1 0 r a t es Sr. Eminenz des Cardinales, welchen 

der heilige Vater jedesmal hipzu ernennt. 

§ 11. Rechte des Protektors. Der Pro- 
tector übt folgende Rechte aus: 

1. Er bestätigt die Wahl des General* 
Präses nnd der beiden Vice-General-Präsides. 

2. Er empfängt vom General - Präses 
jlihrlidi einen Beriebt über das Wirken 
des Vereines. 

3. Ihm stcdit es au. jederzeit Einsicht 
in die Protokolle und Bücher des Vereines 
SU nehmen. 



4. Ihm ist der Antrag anf AnüOeung 
des Vereines (§ 13, E, 6.) cur Genehmig- 
ung zu unterbreiten. 

B. Vorstand. 

§ 12. Gliederung und Wahl. Der Vor- 
stand beetdit: 

1. aus dem ersten Prft.««s, wdcber den 

Titel (Tcneral- Präses führt; 

2. aus dem zweiten und dritten Präsens, 
welche beide den Titel Vice- General- 
Präses führen; 

3. aus den Diozesan-Pr&sides und 

4. aus einem Kassier. 

Die Wahl des General - Präses und der 
beiden Vice-Genei'al-Präsides vollzieht sich 
in folgender Weise: 

a) Gemäss Aufforderung des derzeitigen^ 

den Verein leitenden Präses wird von den 
jeweiligen Diözesan - Pnlsides f resp. deren 
ersten Vertreter) .schriltlicli niit relativer 
Stimmenmehrheit eine aus tlinf Namen be- 
stehende Kandidaten-Liste aufgestellt; 

b) ans der Kandidaten- Li.ste siml die 
drei Vereins - Präsides olme vorausgeiiende 
Debatte in drei gesonderten WahTgängen 
auf die Dauer von tünf .Taliren zu wählen. 
Bei der hierzu einberufenen General-Ver- 
sanmdung geben die anwesenden stiuiinbe- 
rechtigten Mitglieder des Vereines ihre 
Stimme schriftlich ab, und es entscheidet die 
absolute Majorität. 

c) die erfolgte Wahl ist durch den bis- 
lierigen Generalprä.ses oder seinen Stellver- 
treter (§ 13, B 1. u. C. 2., iind § 12, d) 
innerhalb vier Wochen nach der Walii 
Sr. Eminenz dem Herrn Kaidinal-Protektor 
anzuzeigen nnd deren Genehmigmig zn 
bitten. 

Sollte die Genehmigung nicht erfolgen, 
so ist innerhalb eines Jahres ^e Nenwalu 

anzuberaumen. 

d) sollte innerlialb der fünf Jahre eine 
Erletligung aller drei Präsides-Stellen statte 
finden, so ergeht die Aufforderung zur Her- 
stellung der Kandidaten -Liste sowie die 
Einberufung derGeneral-Versanitnlnng durch 
den Senior (dem Amte nach) der Diüzesau- 
Präsides. I^n Vorsitz und die Leitung der 
betreffenden General-Versanniilnn^^ liaf der 
älteste (dem Auite nacli i dov anf der (leneral- 
Versaniniiung anwesenden Diüzesiiu-Präsidcs 
zn fiihren. 
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e) Sollte nach Ablaut der tünt Jahre 
die Aufetellimg der Kandidatm-Liste dnrch 

die DiOzesan-Präsides oder die Einlwrufung 
der General -VVrsHniinlung verhindert er- 
.sciieiueii, so liut der fungierende Vorstand 
die Vereinsleitiiiig - unter gensoer Mit- 
teilun^r t!er bestellenden Verliliulcrun^r an 
den Kardinal - Protektor und unter Fubli- 
ziciomg derselben im Verems-Organe — bis 
2nr Behebnng der Verliiodeniiig fortea- 
fOhren. 

Eine Ergänzungswahl innerlialb der ffinf 
Jahre findet nicht statt. 

Der Kassier wird von dem General- 
Vtftaos emamit 

Der zeitw^lige Vorstand übergibt seine 

Funktionen dem durch die vollzogene Wald 
erneuten Vorstande alsbald nach erfol^er 
Bestätigung der Wald der Präsides durch 
den Kardinal-Protektor. 

§ 13. Anfalle. A. Dem General-Prftses 

obliegt: 

1. die VerrT-etnng' des Vereines nach 
auHSen, den liuiiuriicn und dritten Personen 
gi^nftber; 

2. die Untarfertiguig aller Scliriflstacke 

dfö Vereines; 

3. die Bestimmimg und Wahl der Vereius- 
gaben; 

4. die Bemfüng, Bestimmung des Ortes 

und der Tas^ordnunfr , sowie die Leituiiir 
der <4<'neral-Vcrsamiiilunj; und die Ausfülu:- 
ung der Beiscldüsse derselben; 

6. die AnMcht fiber dieDifoesan-GlIcilien- 

Vereine und die Bestätigung der Wahl der 
Präsides derselben, deren Kmialninnu- znr 
Pflichterfüll uug, sowie erlorderliclieu i alles 
zum Rücktritte vom Amte; 

6. die entsprechende Vorsorge fitlr die 

Bedaktion des Vereins-Organes; 

7. die Publizierung der jährlictien Thätig- 
keitB- Berichte der IMitaesan - Präsides im 
VereinsrOrgaiie; 

8. dii> in^irlii lir schriftlirhe Rerieliter- 
stattung an >Se. Emmeuz den Kardinal-Pro- 
tektor über das Wirken des Vereines. 

Dem General-PrSses atekt das Recht zu, 
sich einen Schriftführer an bestellen. 

B. Dem ersten Vice-General-Präses 

obliegt: 

1. die Vertretung des General-Präses bei 
dessen seitweiliger Verhindening; 



2. die Übernahme des Amtes des (ieneral- 
Prises im Falle des Rücktrittes oder des 
Todes desselben. 

C. Dem zweiten Vice^eneral-Pr Il- 
ses obliegt: 

1. die Vertretung des eventuell an die 
SteUedes Qeneral-PriaesyoigerÜckten ersten 
Vice-Qenttal-PrSses ; 

2. die Übernahme des Amtes des General- 
Präses im Falle des Rücktrittes oder des 
Todes des General -PrSses und des ersten 
Vice-General-Prasee. 

D. Dem Kassier obliegt: 

1. die Entgegennahme und VerLuchung 
der iIit{?Iie(ler-Beitrfl|3re, sowie deren Fruk- 
tihzierung nach Anweisung dos General- 
Präses; 

2. Die Abfassnnj!: der Eeelinnnf^sleernnn' 
und des Voranschlages der Vermögens-Ver- 
waltnng an die General-Yetsammlong. 

E. Dem Gesamt-Yorstande obliegt: 

1. die Ernennung von Ehreomitgliedem 

des Vereines; 

2. die Ausschliessung von Vereinsmitr 
gUedern ; 

3. die Anfistellung einer Eandidatffli- 

Liste znr Ernenenin<i: oder Erweiterung des 
Keferenten-Koilegiums durch die Gcneral- 
Versammlnng; 

4. die Verni("<rens- Verwaltung; 

5. die Beantragung von Statuten-Ände- 
rungen ; 

6. dieBeantragnngderVereins-AniUisung. 

Die Art und Weise der Vermögens- Ver- 
waltung wird durch eine Spezielle Geschäfts- 
ordnung geregelt. 

Zar Lösung der unter § 13, E. 1.— 6. 

festg^etzten Aufgabe beruft der General- 
Präses, sofern sich dieselbe nicht auf sclirift- 
lichem Wege erzielen liisst, die übrigen Vor- 
standsmitglieder an kollegialen Beratungen. 

Die Beschlnssfassung geschiebt dnrch 
absolute Stimmenmehrheit 

Art TD. taeral-Tflnuudng. 

§ U. Einberufung. Die GeDeral-Versamm- 

lung des Vereines kann je nach Bedarf, 
Minss aber wenigstens alle fünf Jahre, wie 
aucli bei erfoi-derlicher Neuwahl der drei 
Präsides und ausserdem anf schriftliches 
Verlangen von sechs Diözesan-Präsidt s und 
wenigstens dreihundert Mitgliedern vom 
Oeneral-Präses, Ton dessen Stellvertreter 
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(§13, B, 1. und (; 2.) oder vom Senior der 

Diözcsan-Piäsides (ij 1 2, d) einberufen wenlen. 

Die Einbonifiinjr «rovsclueht durch rerlit- 
/.eitige, niindestenhi vier Monate vor dem 
Zusammentritt der Versammlung stattfin- 
dende Ankitndigimg derselben im Vereins- 
Organe. 

§ 15. Gegenstand. Verhandlnngs- 
Gegenstaod, beäehnngswdse Anfgabe 

der General-VersamraluDp: sind: 

1 . Die Wahl der Präsides durch Stimm- 
zettelabgabe nach den Bestimmungen des§ 1 2 ; 

2. Die Emeaemng oder iSrweitenmg 
des Referenten -Kollegiums auf Vorschlag 
des Vereiiis-Vorstandes durch Wahl mittels 
schriitlicher Stimmenabgabe; 

S. die Entgegennahme des (lescliättNlH - 
riclites des Vorstandes;, s' ^vic ilio Ent;rco:eri- 
nahmc und die Erledigung der Keclinungs- 
legung and der Yorsrallge über die Ver- 
mögens- Verwaltimg seitens des Vorstandes 
auf Grund des himiber von den hiczn rre- 
»cliäftsordnungsmässig bestellten Bevisoren 
(§ 13, ß.) erstatteten Berichtes; 

4. Statutealndonngen anf Antrag des 
Vorstandes; 

5. die Vereinsauflösung auf Antrag des 
Vorstandes, und in diesem Falle die Ver- 
fligung über das Vei iiKigen za Zwecken der 
katholischen Kirchenmusik; 

6. Vorträge über Eirchenmnsik; 

7. Musikalische Produktionen. 

Anträjre, ^volche bei der General- Ver- 
sammlung gestellt werden sollen, sind sofort 
naeli Ankfindigung der General •Versamm- 
lui^ beim General-Präses, beziehungsweise 
dessen Stellvertreter, einzureichen und von 
diesem in der nächsten Nummer des Vereins- 
Organes za verSiFentlielien. 

Anträge, welche nicht wenigstens vier 
Wochen vor dem Zusammentritt dor General- 
Versammlung verüftentlicht worden sind, 
kommen nldit zar Verhandlung. 

§ 16. BesehlustMhfgkeit nni BeseMiist* 

fassung. Zur Giltigkeit des Beschlusses der 
Vercinsiiuflösung und der dadurch notwendig 
gewordenen Vermögens -Disposition ist er- 
forderlich: 

1 . Ankündigung der Versammlung imter 
3rif teilnnqr de?! Ajitrages auf Vereinsanflösnnsr 
an jeden Diözesan- Verein und zwar minde- 
Atens vier Monate vor der Versammlnng ; 



%, gleidodtlge Ankündigung der Ver- 
sammlung und ihrer Tagesordnung und 
dreimalige Wiederholung diesw Ankündi- 
gung im Vereius-Organe ; 

3. die Zweidrittel-Stimmenmehrheit der 
Abstimmeiiden. 

Zur Giltigkeit aller iibiifren Beschlüsse 
ist, mit Ausnahme der für die Wahlen gel- 
tenden Bestimmungen (§§11, 12, 17), die 
absolQte Stimmenmehilieit der Ahsdmmen- 
dea erforderlich. 

Art. VIII. SfhiedRgf rieht 

§. 1 7. Bei vurkonuiieudeu Streitigkeiten 
entiicheidet ein Schiedsgericht. — Jeder 
der streitenden Teile ernennt einen Schieds- 
richter. — D'vssß beiden ernennen aus den 
stimmberechtigten Mitgliedern des Vereines 
einen Dritten als Obmann. 

Kr)nnen sich dieselben über den Oh- 
mann nicht einigen, so ernennt ihn der Vor- 
stand des Vereines. 

Das Schiedsgericht Terpftichtet sich bei 

seiner Wahl, binnen 14 Tagen von dcrAn- 
hann^ifriiiachung der Klage an, seinen Spruch 

zu lallen. 

Ali II. Bestimmnngen Aber die DliMni- 
fflplIfen-Yereine. 

§ 18. Gründung. Zur Erreichung des 
dem „Allgemeinen CäciKöi-Verdne^* TOige- 

setzten Zweckes bilden sich in den einzelnen 
Diözesen Zwei «•vereine, welche sich 
„Diözesan-Cäci]ien-\'eieiue'" ncnuon. 

§ 19. Verbindung der Oiözesan - Cäcilien- 
Versino mil^m „MIgemefnen-ClielHen-Vereine". 

Sollen Diözesan-Cäcilicn-Vereine als Zweig- 
vereine des „AI Igeraeinen-Cäcilien- Vereint' 
angesehen werden, so wird gefordert: 

1. dass ihre Statuten in keinem Punkte 

<ro<j:en die Statuten des,,AUgem6uemCSidlifln- 
Vereines'' Verstössen; 

2. dass ihre Präsides vom General- 
Präses bestätigt und 7on ihm nach § 13 
beauftiichtif^ weiden ; 

3. dass sie an den Vorstand des ,r^llge- 
meinen Gflcilien-Vereines" jlihrlichen Bericht 
erstatten über das Wirken des Vereines; 

4. dass der Diüzesan -Präses als Mit- 
glied in den Vorstand des „Allgemeinen 
CJIdlien-Vereines" dntritt. 
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Vexmiflohte Naohriohten und Hitteilungen. 



1. Das „RegenstMirger UorKeublatt"' brachte imter dem 9. Oktober d. J. die Trauer- 
botsdiaft: „Himta nach drai HocEamte verschied plötzlich in Fol^e Herzschlag:!« Herr Dom- 
firjrnnisf Jos. Ilanl<«ch in »n'uem Alter von Jahren. Derselbe war <i3 Jahre au der 
hi»'hiut n Kaili' ihair in Aktivität und versah seine Stelle iu anerkannt künstlerischer Woiae. 
I)er T)oinrln»r vt rlii-it liitMlurcli t iiit' Äusserst tiichti{r>' Stütze und scliufi- iTSftzbart' Kraft. 
Sein Spiel war heute so frisch und lebendig: wie immer; die marianische Antiphon Maec ad 
praeclnnim t m begleitete er noch mit der gewohnten Meisterschaft. Möge ihm dls IMIm Kotter- 

gottes eine Vierwstande darauf eine mächtin Fiirspreeheriii und HeUeria eewnm Min! 
3 Jahre lauff v«»8ah er unter 4 BhehSfien um 6 DonikapeOmeisteni mit grBimer Oewisnen- 
haftigkeit mia Pilnktli« iikeit die Stt Ho als Homorganist. Da« reiche Talent dos Vprstorbf^nen. 
nnterstür/t vnn einer t iuinenteu Technik, ► rliielt eine streng solide Grundl5i^>> nnti r Führung 
des t Kanonikus Dr. Karl Proske und < nt\vi( kclte sicli zu jeut r Eitri nartigkcit des OrgeU 
Spieles, welche von allen Kennern als einzig in ihrer Art bewundert wurde. Die wenigsten 
seiner IWrer ahnten wohl, dass ihm im honen E>ome hier ein»' Orj^ul von nur 16 klingenden 
Stimmen zu Gebote stand. Er komponierte viele kirchliche Werke nnd hat besonders durch 
die Bearbeitung des Orgelbuches znm Ornduale und Vat^ternh Ronuinum seinem Namen in der 
alten und n'-u< ii Welt ein Lli jht iides Dci lvm il tresetzt. Mit ihm .scliied ein Mann, dessen 
Name mit der Kegeueration der Kircliennuisik vom Anfange an enge verkimiift war. K. T. P." 

Der Redakteur der Mit«. welcher mit dem Verstorbenen seit mehr alt. zwanzig Jahren 
al» DomkapeUmoater (1871— nnd ahi Leiter der K.'M.«Sch. im innigsten Veritehie and 
in den freundsdiaftlfchsten Bnddiungeu gestanden hat, befhnd sidi am 9. Olctoher auf der 
Rückreise vett Trier in Limburg a. L, Seine Gedanken waron im Augenblicke des Hiii- 
scheidens veii Hanl seh eben mit dem Regensburger Domorganisreu beschäftigt und gipfelttu 
im Wunsche, statt des triiiren, von der Orgel mit Mühe ^rezo<:eiien Volk.Hgesanges beim levi- 
tierten llüclutuit in den bezaubernden Italien des romanificheu Gotte„shau.se8 eine lateinische 
Messe un(i H. Hanisch auf der treliHichen Orgel spielen an hören. Durch einen gliit klichen 
Zufall kam er noch zu rechter Zeit in Re^ensborg an, jam den bescheidenen Meister des 
kathol. Orgelspieles im Sarge zu sehen »uid seine irdischfn Überrest« znm Grabe zu begleiten. 
Der verstäikte Domchor trn«; unt- r Lf itunp: des HH. Donikapellmeisters Fr. X. Kngelhart 
das Df- prn/untiiM und Misaerc von Jos. Haiiisch, Benedktu» (Gst.) and, nach der kirchl. 
Funktion, ein 4 st. deutsches Grablied von Mich. Hai 1er vor. Am 12. fand der Trauer- 

fDtteadienst in der Dompfacrkirehe zu Niederminster atatt, wobei der gleiche Chor das 
st Beginem mit Orgelbegl. Ton I^n. Mitterer BaDg. 

Seine viel<'U Scliülrr. Frt unde und \'erehrer in nah nnd fern werden niobt säumen, 
dem ältesten Zeugen uud ilitürbuiter au der Regeneration der katit. K. -M. das fromme 
Almosen des Gebetes und dankbarer Erinnerung zu speuden. 

Eine aoafBhrlichere Biognwhie mit dem letzten am ä(X Gebartatage aafeenimmfliien 
Bildnis von Joa. Hanisch wiM die Bed. im RircheiiTnnailfal. Jahrb. IBr 1883 TeroffenÜidieD. 
^Die ( wi^'r Rnhe schenke ihm, 0 Herr; und da« ewige Liohft lenebte ihm. Er mOge rohen 

in Frifdeii ' Amen.'* 

2. □ Aufi der Domäne des deutselu n Kirchenliedes. X. i.st ein Dorf des nordwest- 
lichen Deutschland. Es zählt nahezu 2000 katholische Bewohner. Während auf dem Gebiet« der 
weltlichen Künste, bis hinauf zui' Kunst der Mode die Dorfeinge^sessenen kaum hinter den Gross- 
sfädti rii zuriiektiieibeu. niaclit sieli auf dem Gebiete der kirchlieheu Daukunst und .Musik kein Fint- 
scliritt heuierkbar. Das bescheidene Ivirclüein sieht noch beinalie so aus, wie vor 4— 5UU Jatiren; 
selbst die Häuke drinnen haben wohl schon 5 Ua 6 Geoeratioiien getragen, vrollen es aber auch Jetel 
nicht mehr thun und brechen zusammen. 

.Alt und altertümlich ist auch dei KiiL heu gesaug. Vom liturgischen Gesänge ist aber wenig 
im lir vorlianden: ]iau]>lsächlich sinirt man deutsche Lii der. — ^\ er singt? Alt nnd juntj. Die 
„Alten" singen aus ddui Gedächtnii^i^e , »ie köuDeu die läeder alle auswendig, und warum auch nicht! 
Wenn man 40- W Jahre ebensoviele Male ein Ued gesungen hat. dann sit7t es. Die „Jungen" 
haben ihr Gesangbuch. Da nnu aber die neuen Anllagen nicht mit den früheren nnd diese wieder* 
am nicht mit dem GedSchtnisse der ^^Alten'^ übereinstimmen, da aadi vereinzelt andere Gesai^ 
bücher prf*^Tancltt werden, so hat man »äne Reihe von Te\T\ arianten. Das hat jedoch den nicht zu 
unterschut/ciiflt n X oitcil, dass die eine Lesart durch die andere erklärt wird. Ein Heispiel: Die 
„Alten** .sintr» M ..//( ibih i hbilo'', die „Jungen" übersetzen ihnen die lateinischen Brocken und singen 
„In süssem Freudenschall" oder auch .,Mit süssem .Itibelschall''. Nicht so verschieden find die 
Melodien. Wenn auch der eine oder andere einige T'>ne int-hr heranzieht, so singt doch die Mehr- 
zahl des gewaltigen (.'hores dieselben Töne, welclie auch schon iu früheren Zeiten die Wände des 
altehrwürdigen tJotte-shauses erzittern machten. Dass nicht vielleicht etliche Melodien im Laufe der 
Jahrhundertc un<i .lalirzehnte einige Abänderungen erfahr- ii haben, würde ich zweifellos mit Unrecht 
in Abrede stellen. Weun nun aber Dr. W. Bäumker so sorjf fällig alle Varianten der alten (lesang- 
bücher zusiunuienstellt , so wird er nicht umhinkönnen, bei einer Neuauflage seines „Kirchenlied'* 
noch dieses nngedmckte Gesangbuch zn berücksichtigen, andernfalls müsate ich seinem so bedentenden 
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Werk^ dr n Vorwurf dfv ITin nllsmndi^keit machen. Foleettde Hdodie «. B. stimmt nldlt im eiit> 

lemtesteii mir d*»r von liaumke r iihcrpin: 




Das Heil der Welt, Herr Je • su Christ, wahrhaftig hier zu - ge - gen iat, 




OB- swufawaoheBFleuohmid Blut aidi kl«i-den will daa hflofa • ite Gut 

EId eingedrillt Taktiiia.'^.'> lifarlitt-i) die Siiuger von X. niilu. Im ullgiiiifiiien werden alle 
Töne gleiolilauge und 2war reckt lauge augehalteu. Das ancü hier bekaimte „Hier liegt vor deiner 
HiÖ<!8tät'* maeht Bich etwa ao: 

M. M. ^ ^ 40. 




liegt vor dei • • ner n. s.w. 



Von den etwa 120 in Gcbraach befindlichen Liedern gehört nur ein Teil dem alten Kirchen* 

Hede an; einen grossen Teil bilden die luu di*' ^^^■nde des Jahrhunderts entstandeneu dentschen 
Siugmesson. Eirusre weuljre bessere Lieder sind iu neuerer Zeit durch die Schule eingetulirt«, aber 
vom groH^t'ii ( hurt' ins Schh pptan genommen, so dsas aie aiob nieht mehr von den übrigen dem 
Äoneereu nach unterschi idcn lassen. 

Wann wird gesunf*»n? Immer. Gesang Ist ja Gebet. In der Frühmesse an den Sonntagen 
.singt man 2 bis 3 I,i» d<r. Das ist recht lobenswert. Im Hochanife kommt zn Anfang an den 

fewfihnlichen Stnmtair. n ..Kommet, Christen anzubeten", an den Feiertagen ,.Hier liegt . . . Die 
orrsrtznn^ ist älinlidi. Nur wirden au deu Festen darauf bezügliche Liedtr finpoU'^t. Da an 
den VVocüeuJaKeu öfter Hochämter gehalten werden, so behaupte icli nicht zu viel, wfnn iih es als 
Thatsache hinstelle, das» mauche.s Lied 50 bis 100 Mal im Jahre gesaugen wird, und danu meistens 
nur die erste Strophe: Qeeang ist Gebet. Ob das gedankenlose Absinge, wie es dem su öftem 
Singen desselben Liedes erfahrnngsgemäss folgt, u)e& Oebet fet als das Singen latdniseh« Worte? 

Ein merkwürdiges Ding ist das Reqvu-iu . T i('htii?t>r Toti iimcsse ercnannt, da der Introitus gar 
nicht gesungen wird. Der Gesang be^nnr mit di iu 8 (niclit y> uialigfu Kyrte. Grnduale und 
Trnrtm fallen aus, die Sequenz verstuuinu s( hon nach den ersten 3 Strophen. Zum Oflfertorium 
trifft stets (ca. 100 Mal im Jahre) das deutsche Lied ein: ^Vater, sieh vor deinen Füssen". Das 
Benedittu» vttri mit dem Sancttu vor der Wandlung gesungen ; nach dieser singt man Pie Jemt . . . 
(3 mal). Affmi» Dei und die Commvnio fallen wo^j; duftlr tritt ein in S't't leiuuessen für Wohlhabendere 
-Sag, was hilft alle Welt mit ilirem Gut und Geld", iu solchen für zu früh Verstorbene -Wieder 
Üiessen Tranerthriinen auf ein allzofrOhes Grab*, sonst Jln jenem Tag, wie David sagt, soU Gottes 
Zorn entbrennen.'' 

An den Peiertatren ist nachmittags Vesper. Wie das Bequiem , so ist auch diese In onzelneu 
Teilen aus früherer 2^< it beibehalten worden. Nach der Eiuleitnng^ folgen die & Psahmen, nach den 
Festen verschieden, die beiden ersten im V. , die beiden folgenden im VlI. Tone nnd der fünfte im 
TonuH pereffrinus. Dh Aiititiliomn werden nicht gesongen. Der Hymnus wird durch ein detttsohes 
Lied vertreten. Das Magmticac ertöut dann im Vtn. Tone. Darauf wird nach dem Beneäknmn» 
die Vesper mit dem Segen geschlossen. Auffallend ist es, dass bei der Vesper die Kii Jj mit 
Andächtigen gefällt ist and luies, alt imd jung, mitsingt, trotzdem da.s Latein so schwer über die 
Zan^e gleitet Da mnss es doch uicht schwer halten, die Leute auch an anderes als 
an das V' esperlatein zn gewöhnen!? Und weun mit den sämtlichen Sangeslnstigen ein 
leichteres Samhtii. Credo oder dergl. eingeübt wird, nachdem s(dchc längere Zeit vom eigentlichen 
S.incferehor ftsmiiren worden, so glaube ich, sind die Leute stolz darauf, dass sie Latein singen 
können. Kommt dann noch die Belehrung von der Kanzel hinzu, so lässt sich zweifelsohne der 
liturgische (Jesang viel schneller einführen als man glaubt. Doch ich spreche ja über den Volks- 

Spsang iu X. Es Uesse sich freilich ftber liturgische Verstiisse and allerlei durch die Länge der 
eir sanktionierte Gewohnheiten nodh manches sagen, allehi man soll auch nicht alles ausplaudern, 
Eins darf aber nicht ver>( liw ieijen werden; ein, das weltliche Lied pHeLi-t iider Männerchor hat sich 
jetzt auch des kirchlichen Liedi.s angenommen und ängt, au eimui ihm eineeräumteu besonderen 
Platze sitzend, die durchstudierten Lieder in der Kirche mit, nm den «Volksgesang" wieder in 
taktniässigere Rahm'n zn lenl<en. 

8. U. Von Herzen .stiinme ich dem bei, was. iu deu Nummern 8 und 9 der Mus. s. aus Würt- 
temberg geschrieben wird. Dass mit der Lftsung der breunenden Hesoldungsfrage der l^ehrer- 
Orgauisten nicht anch schon die dringend nötige Reform der Kirrhenmnsjk gesidiert ist. {r^lit schon 
daraus hervor, dass thatsSehlich manche cäcilianische Chöre h'espektaldes lernten olnie aus-^erordeut- 
liche nelolinnnt!: des Dirijrenteu (vergl. die Berichte in den letzten Nummern de.s „Magazins für 
Pädagogik"), während uuder\väi-ts, ausserhalb des Vereins, trotz uamUaftKr Beiträge der 
Stütmiipluuse, ttueerst wenig gelelBtet wird. Wenn also auf urund der eingeleitelen nmqn&te 
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seiteas des hochwürdigstfii büchOfl. Ordinariat«» den Stiftnngpu bezw. GeniPindeii Anflagon gpimacht 
werden, dann dürfte doch audi von den Chorregeuten ein bestimmtes Mass von (TrgeiileiKtnngeu 
(lateinioßber (ieKane beim Amte. re^clniüKsige Probeo) gefordert werden, nicht ubi r wie bisher alles 
dem gnten Willen des Rtyvns vhori und der ^össeren oder geringeren Energie and dem Sachver*. 
»itünd^ des Reetor ecdeaiae übt>riai»i>eQ bleiben. 

4. W. Hamborg. Tn der prot Fetenkirehe dabier finden wScbentUeh 2Vt8tiindige AaiRihmngen 

dnrch den auf Sta!U<kosf<Mi unterhaltentMi „Tfambnrg'T Kirclionchnr" statt Der Chor besteht ans 
Knabf»n nud Männern iiiuit Direktinn von H. Odenwald luni i<t nicinfs Wissens hier der t'inzig»; 
dieser Art, abt^i seilen von den l)eid>Mi k itliolisclit-n Kircheutlii>ren. Aus don vor mir liejrenden 19 
I^rogranimeii ersehe ich, daKs am eitri;;sten Job. 8eb. Hacli kultiviert wird, daneben kann man 
aber aach Joh. Mich. Bach, l'iu helbel, Marcello, Mendelssohn, (Jrell, B. Klein, Heiur. 
Schätz V. a. hSren. Trotniem oder weil grösstenteils alte Sachen anfeeföhrt werden, ist die 
gerBnmige Kirche nanehma] nberfBltt, Am andächtigsten lansehen aber die ZvhSrer, wenn Pale» 
strina und f>rlando di Lassn zn Worte kommen. Welch seltsames Schanspiel! Die Protestanten 
/.ei^'en N'erständnis tlir die „Alten" und bringen sie sogar auf das Kon/ert-fmcrramm; die Katli<diken 
wagen es nur schüchtern, die Meister aller Meister im Gottesdiensre zu bringen. Dass aber selbst 
im liolien Norden, im g^t pruteatantiKcheu Hamburg, die Werke von Katholiken und zwar mit 
feinem Verständnis zur AaffÖhrnng gelangen, ist ein deutlicher Beweis für ihren hohen Wert. 
Möchten dieee Zeilen namentlich anf die gnt geeidialten Kirchenchöre anregend nnd ermnntemd 
wirken! 



Am Feste der Schutzpatroniii des Cäcilienvereines 

werden auch in diesem Jahre kleinere und g^ritasen Chöre und Vereine im Gotteshause 
lind Konzertsaal zu Eliren der heiligen Ciicilia am 22. November, walirsclieinlioher jedoch 
am letzten oder ersten Sonntag des Kircheiyahre», zusammenstellen, um teik als aktive 
Mitglieder, teils um pasaiTe Mitglieder sn erbaneii, zn erfreuen oder zu gewinnen, die 
edle Sangesktinst zu pflegen. 

Unter Hinweis auf die Art. in Aftmca sacra 1890 f..Ani 92. November" S. Kill und 
1891 («Am Feste der heili^^en Cädlia" S. 153) übergeht die Ked. die Beweggründe und 
behensigenswerten Fingerzeige, welche bei einer würdigen, idealen OBcQlettflner ue Gewidit 
fallen sollen und die Zwecke .soklicr Vereinigungen am besten fördern helfen, Sie wählt 
jedoch ans den Novitäten, welclie bi.slicr noch nicl»t be,s])rorhen , sondern nur angezeigt 
oder seit 24. September eingesendet worden sind, einige Nummern aus, welche bei Ge- 
legenheit einer GadlienfiDler, sei ee beim litmgisdien Hodumte oder am Abende bei 
einem Conoerte, als willkommene Neobeiten zum etstenmale au^oCHbrt werden könnten. 

Neue Messen und Motetten. 

Zwei Messen von P. tiriesbarher (S. l>2)*) sind für einigermasfjen geschulte Chöre 
berechnet. Am leichtesten ist die zweistimmige (C. A.) mit Orgelbegleitung; der Text 
ist riditig und gut deklamiert, dio beiden Stimmen lösen und voroinigen sieh in schöner 
Abweclislung, der Stimmeuumlang ist ein massiger. Das Kyrie wünschte ich last um 
die HSlfte kdrzer; in der Ei^ndnng der Themate wird der talenlaerte Komponist mdir 
Mannigfaltigkeit anwenden dürfen, um nicht bei steter Wiederkehr gldcher Motive und 
Iniitatioiicn in Monotonie zu fallen und zu ermüden. — Die vierstimmige Messe über Themate 
aus dem Hymnus Jum sol rccedit steht viel höher, oline schwierig zu sein. Viele Diri- 
goiten weiden leider über die drei C-Sdilfissel der Partitur in Schrecken geraten. 
Diese Messe ist dem Hochw. Bischof von Pa.ssau Michael von Kampf gewidmet und ver- 
dient ehreuTolle Anerkennung. An Vortrags- und Atemzeicheu fehlt es nicht; der 
Wunadi nach kttizerem Kyrie und grösserer Auswahl in Motiven und Imitationen drängt 
sich andi bei dieser Komposition 9m. 

Sehr auffallend sind zwei Mes.scn von E. Honssiau, Kapnllineistcr in Hai HraliantV 
Die einstimmige — ohne Zweifel nur fiir vereinigte Soprane und Alte als tutti und 
seit gedacht, ist in Melodiebildung nicht ungewöhnlich, und gut singbar. Die Orgelbe- 
gleitung jedoch nimmt die ganze Anfmersamkeit des Lesers und Hörers in Anspruch; 
die Mdodie schwimmt in einem Strome von modulierenden, mit schweren Bombaidon- 



*) Die emgekianimerto .Seitenzahl bezieht sich aul' diu erste .iakiludigung; dort ist Verleger, 
litd, mti etasoNhen. 
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bässen versehenen Harmonien, so (la>- der Mtlodie oft l<aum das „Nasenspityxhen" 
üervorideht. Unkirchlicb oder unliturgiicli i»t die Komposition keiucswep;, aber für 
unsern Geschmack sehr fremdartig. Etwas zierlicher und besser ist die ^Ciicilienmesse^' 
für drei Oberstimmen, mit Tantum ergo fiir einen Unisoiuidior. Das Ondo jedoch ist 
auch niiuikaÜsch fast ungeniessbar, denn die Phrase: 

Pa - - trem o- inni - |io - f on-tom, l'a- cto - rem coe - Ii et t«r - - rw 

kehrt fast immer mit anderem Texte wieder und ist trotz d(^ vorg&jcUriebtineo Mmstmo 
von sehr gewohnlieher Herkunft. — Man versichert aber der Redaktion, dass diese beiden 
Messen zu den ernsteren Werken der gegenwärtigen belgischen Kirchenmusik geliören; 
unsere Ansicht ist: ^ y a lagote et fiigots — zwischen Holz und Holz ist ein Unter- 
schied.'* 

J. S. Iiinier*8 Hesse fttr zwd Singstimmen (C. A.) mit Orgelbegleitung zeugt 
von Fleiss und Talent, fordert jedoch ziemlich sichere Sänger, die im Intonieren und 
Treffen dem verführerischen Orgelsatz gegenüber Stand lialten. Zu tadeln sind: die 
unruhige und Uberreiche Orgelbegleitung, Mangel an Ruhepunkten, auch wo der Wort- 
sinn des Textes sie vwlangt, der ermfidend oft vorkommende Rhythmus J J j / ^, 
besonders aber im Credo die Hast, den Text auf Achtelnoten rasch abzuwickeln und in 
der Begleitung mehr als die Hälfte des Qnintenzirkels zu durchlaufen. Zwistrhen Orgel- 
und Gesangsatz ist eben doch ein gewaltiger Unterschied! Trotz dieser Ausstellungen 
wird die Messe Mftnoer's zn den besseren Leistnogen in diesem Fache gezählt werden 
können. 

Jos. Niedhammor*» St. Pirminiusme^-^e fS ms , bei welcher der J//a hrcve Takt 
aofiallt, obwohl die Komposition in massig moUerueui Stil gehalten i.st, klingt sehr gut 
und krAftig; sie gehört zn den mittelschwereii Vokalwerken. Bei der Textverteilung 
ist die mnäkal. iSiytiunik nicht immer nach dem besten Mustern geordnet'). 

Pet Fiel schrieb liei Oelep:enheit der Ausstellun<r des Iii. Rockes in Trier eine 
füntst. Messe (S. 92), weiche durch kürzeste Fassnno; il< s rrtcils (nach Götbe Mhs s. 
1891, S. 38) am besten empfohlen werden kann: »Teliail: Tiefgefasst, Beliundiung: 
Geübte Hand, Form: Überdacht, m den Palestriiiastil erinnernd, Effekt: Erhaben 
und heilifjr. Der Dirigent hat trotz der reichlichen Voi-trafrsiinwcisunjren fTelesrenlieit, 
sein Naturell am liturgisch •künstlerischen Stoff zu erproben und den Eindruck der 
prSditigen Komposition nodi zn erhöhen. 

J. A. 8. TU Sufeiik hat vor Pnblikation der 3 st Messe filr Ä. T. B. mit Orgelb. 

(S. 118) das Hora/ sclie Nonum pretnafur in auntttn in lobenswerter Weise beobachtet. 
Sein op. L, über Motive Olorm iv dupl. geschrieben zeigt von ebenso tüchtiger 
Schulung im Kontrapunkt als \ou jener Mässigung im Ausdruck, die nicht immer die 
höchsten Effekte zu ^haschen sucht, sondern gleich dem kirchlichem Kanzelredner, das 
Wort Gottes mit warmem .\usdnick und andrtelit!;ror. würdevoller Haltung verkündet. 

Durch eine liturgisch -kirchliche Neuheit im edelsten Sinne ertreut E4g* Tinel in 
der 5 stimm. Vokalmesse zn Ehren der Mutter -Gottes in Lonrdes (S. 148). Moderne 
Polyphonie verwebt die Stimmen (Bariton als 5.) vom ätherischen Wohlklang zur mäch- 
tigsten Tonfülle; es ist ein Genuss, die Partitur zu studieren und .<icli der feinen Wen- 
dungen in Stimmfülirung} Imitation^ Rhythmik und Dynamik geistig zu ertreuen. Aber 
nur die tftchtigsten Chöre dfirfan sich an dieses Meisterwerk wagen, dme ihm od«»' sich 
Sclmdcn znznfiifren. Als besonderes V( r lien-^^t nuiss herrorgchoben werden, da.ss der 
Komponist des «^'ranziskus" allen weltlichen und zu blossem Wohlgefallen anregenden 
Tonmalereien mit Absicht nnd in entschiedener Weise entsagt hat und auch den litnr^ 
gischen Text ganz, richtig und andächtig deklamiert Als Unvollkommenheiten des 
Musterwerkes glaubt Referent von seinem Standpunkte ans erwfthnen zu mtbssen: a) den 

') Der ungowöbnlicho 'Ausdruck dSutmi» (von dem intiqideTt«« it^iM. Wofte dj|Mire<aTenltt]nen) 
mfifielilt lieh molit ziir Nadukbumiig. 
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Umfang des Sopranos (öfters bi» a), Altes (Iiis d) und T?asscs (bis E); mit Knaben- 
i«timmen ist zur Ausführung nicht m raten, und Buissist^u die bei F, uud G nocli 
dentJich sprechen, and dfinn gesät, b» Die Teilnng der Soprane, Alte nnd Tenöre, eine 
im strengen Vokalsatz nicht zu rrdilfertlsciide Tiicenz der niudornen Tiistniiiientiitiun.s- 
kunst. c) Die Tcxtbolmndliinir hvi neuniL'uartigen und ornamentalen ötiinnitijruron, be- 
sonders über und nacli Achtelnoten. In diesem Punkte müssen unsere modern ge- 
bildeten Tonkünstler überhaupt noch ernstlich in den Werken Palestrina's, ab« 
nicht bei Händel andBaehf 8tndi«en. Man singt z.B. schwer, nnd es klingt ongeleDk: 



be - - ne - di'd-nm» te, glo - ri 







1=1 













fa - - cto - rem vi • si - bi-U-uu o-mui-um 

und so unzähligemale. 

Dass aber TineFs Messe Achtung and Anerkennung in hohon Grade verdient nnd 
nnseren moderneu Kircbendioren recht empfohlen sein möge, soll bei dieser knizea Be- 
sprechung auMlrncklich betont und M'iederbolt werden. 

J. B. Tresrh iiat in der 8t. i<Yanziskusuiesse für 2 eiustimm. Chüre oder 2 üt. mit 
nichtobligater Orgelbegl. (S. 92) jeder, auch der letzten Landkirche eine nach Art. der 

Präfationen deklamatorisch-melodische, rhythmis<'li, gegenüber der Ett-Messe in Cantica 
Sacra, etwas bewe^ere Komposition geboten und -/.n derselben recht praktische und 
nützliche Vorbemerkungen geschrieben. Das einzige Bedenken, welches Referent äussern 
zu müRsen glaubt, liegt in der Gefahr, dass unsere an die i^^g ^^^zinj — , 
Deklamation des lateinischen Textes nicht gewöhnten Land- ^ — » — ^ — 
Chorsänger an den Stellen, wie o-nuii -nm 

nnd ähnl., den mit der Accentsilbe yerbnndenen Ton nach Stärke und Zeitdauer (gegen- 
über der folgenden Silbe) zu sehr hervorheben. Leider bestätigt sich diese Erfahrung 
auch bei den einfachen Choralresponsorien, denen auf diese Weise ein hüi fender Sprach- 
rhythmus und affektieiter Vortiag angequält wird. Statt der Viertel- würde eine 
Halbe-Note besser nnd zwedcdienlicher sein. 

Zu Einlaeren nach dem Tages-OfFertorium weist die Red. für kleinere' Cliöre auf 
das 2. Heft der 2 stimm. OfFertorien hin (s. Anzeigeblatt), und erinnert auch an das 
1. Heft (s. Miis. s. 1891, S. 123), sowie an die grosse Offertoriensainnilun«!r Witt's 
(S. 112), welche (in Part, und St. vollst.) anf keinem Kirchenchorc fehlen sollte. Für 
grössere (^hr»re. welche Palostrina sintroM Ic'innen und w(dlen, diene zur Nachricht, 
dass die 10 üti'ertohen Palestrina's von Septuagesima bis Urundonnerstitf, in der Weise 
des nnserai Leitartikeln „nher den Vortrag von Gesangswerken im Pakstrinastil'* bei- 
gegebenffli Btispieles auf S. 34 flgde, nunmehr vollendet sind (s. Anzeigebl.). 

Wo man über kleines Orchester und gutes .Streichquartett im richtigen Verhält- 
nisse zum Chore der vier gemischten Stimmeu verfügt, können die 2. bis 4. Lief, der 
von Ign. Hitterer besorgten nachgelassenen Werke von €. €nllh (S. 146) aufs 
wärmste euipfohlen werden, .^dcliffcr Ton. feine Durcharbeitung, eigenartige, nie <re- 
wölinliche Wendungen, an denen man sofort den „Greitlistii'* erkennen kann, andäclitige 
und gesangvolle Mclodiecn, von selbstständiger Begleitung gehoben und gestützt, zeichnen 
diese vorzüglichen l<» Tonsätze ans; die meisten dorselbcii shid für den kirchL Fest- 
kreis von Advent bis Ostern bestimmt. 0 



') 2. Lief. enth. ; Dies snnctificnhit) (Streichquint., 2 Ob., 2 Hörn.:, Sideruut priwijm (Strcirhqa., 
2 Hörn.), minima noatra (Stn-irhquart.). B. Lief.: finhnn fac (Streiobquint., St Httn.), Omnet de Saba 
(Streichquint., 2 Ob., 2 Hörn.), Hinw (nur srcm. <'hor). 4. Lief: Bewdidn « <tt für 8. I><»x<»m1ter 
(Streichquint., je 2 Ol),, Hörn., Troiup. und nicht ohlier. :< Pos ). BnniUdn et vmerabilis (Strcü h(|unrt.. 
2 Hörn.), Suscepinim für 2 Ftbr. (Streichquint.), O gandissima (8treichquint., 2 Clariu., 2 Ilörn.) Die 
Text« (mit Ausuahoie de» liebliches O »anämima atich neuer Helodie) eiad den Gndnniien der betrefft 
Feste eBtaommeD. 
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Weon bei oder nach dem FeKUmt das Ällerheilig8te aui^;esetzt wird, kann die 
Sammlniifr von 18 Bsmffe Jvnffua für 4 gem. St., welche Job. Sdrah ans den Hnsikbd- 

lajrf^ii d<^s „Kathol. KirehensänfTf^r'* zusHinmr'ii£restcllt hat'), gote Dienste leifltra; sie ist 

auch für die Votiväniter der Adventzeit sehr hraiu libar. 

Alö Te Deum hei der Cäcilienfeier klingt und wirkt trelUich die 5 stinnu. Kom|io- 
sition mit Orp:elbe^]. von Jos. Auer (S. 611 welche, dem Uodiw. Bischöfe von Regnis^ 
barg zum 50 jähr. PriesteijnbUftura gewidmet, in der hiesigen Kathedrale avfgeftthrt 
woiüe und grossen Bei&U fimd. 

FVr die atiweridrcMicbe FesifMer 

wühlt die Bfld. ans den angezeigten Novitäten folgende Werke ans: 

Dip Bearbeitung des LargheUo ans dem Violinkonzert L. v. BfethOTfns durch 
C. L. Werner (S. 148) i.st fiir Violine und Orgel .sehr geschickt und effektvoll ein- 
gerichtet; ein PedaUiarmonium kann wohl die Orgel ersetzen. 

^ Die sechs Hefte von Jen. Rheinberger (s. S. 99 nnd vgl. S. enthalten fnr 

1 Süurst. (Ave Maria und Rer/ina coeli), vir zwei (Alma nnd Are marin ateUa^) und 
drei Oberst. (Ave Regina ') und Salve Regina) .sehr gesan erreiche und dankbare, mit 
geistvoller Begleitung fOrsrel oder Pianoforte) versehene Toiisätze. 

Schildknecht iiai di»- bercita 1891, S. 155 al.s „selir gut'' ciiiptohlene Komposition 
„Cäcilia's Ctebet^ and) filr Frauenchor nnd 8opransolo bearbeitet (S. 148); eine den 
weiblichen Instituten nnd Klöstern sicher sehr willkommene C4abe. 

Eine räcilienhymnc von C. Sfeinhauer^) ist auch kleineren Chören unschwer zu- 
gänglich: sie klingt feierlich und srhwimgvüll. 

Die fünl Helte mit 25 Liedern von Werner Schönen, dem tüchtigen Redakteur 
des „Gregorinsboten'', für 1 Singst, mit Pianofortebegl. (8. 148) enthalten ttber sch^^ 

Texte neuerer kathol. Diditcr eine reiche .Auswahl loirhter (icsänfro für Einzelvorträge. 
Bei der Sangeslust der Jugend und der (wegen der Textworte) so geringen Aus-wahl 
önstimmiger Lieder fftr Zöglinge und Familien, die auch musikalisch wertvoll 
nnd gediegen sind, ist diese Sammlung sehr zu empfehlen. Diese Lieder gewährmi 
ein walires Labsal für den durch hyiierdramatische und leidenschaftlicli erregte Text- 
und Ton • Verzerrungen noch nicht verdorbenen Geschmack an gesunder, einlacher 
Melodie nnd sdilichter Begleitung. 

Auch 8 Lieder von Ferd. Eempf ^) können nach musikalischer Seite' als sehr 
ausdrucksvoll und edel empfunden, für reifere Kreise mifs beste empfohlen werden. 
V^enn die Red. das Heft nicht in den Händen der unreifen Jugend sehen will, so 
liegt die Ursache in drei Texten, w^che an sldi hamlos bead^ongsweise unschuldig, 
dodi nicht in jeder Familie oder bei ölEeniUchen Festlichkeiten sich eignen/) 

•) Coinniission bei Herder in I'rcib. Purt. i 51 80 Pf., .St. k 20 PI'. Autoren: Falcstrina (1), 
8. Bürgenniftier (1). I'et. l'iel (-^). .los. Schulz tti;. Witt (2). 
•) .Statt tntnm ist Mum zu lesen; sowie mutant Hevae tiomen. 
*) .S. 5 niUBS das erste Wort Vale (statt valde), o mlde decora hoi8R«n. 

*) 0«d. voo U. Steiiüiatter. Op. Site Ar H&iiaetehor, Qp. 3Ub fllr gem. Chor. Part. 40 Pt, von 
10 Ex. ab i 90 P£, da keise Einzebt. hergestellt werden. Terlti? r. L. SchwaBn in Dfltnoldorf. 

*) Fnr 1 Singst, mit Piano. H.Musikdir. Piel gewidmet. O],. VTI. Srlh^fvrrl. Xcu.^ta.lt fKlirinpf.) l'r.'iM. 

•) Dir«!' Anscliauung gründet sich «o recht auf das nrnstr W ort lii s antikm Mlchti rb .Juvtual: 
Maxitm dthflnr puero m-errw/in. Die Augsb. Postz. bringt in Nr. I ii) » iiu u l ini^eren liericht Ober 
Vorfiillc am (jymnaHiuui zu X, dessen Gc.sanglehrcr in da« JUaifcstprogrunitn .iLicbcHlicdcr" aofiiaiim und 
diese vcrweieblichcndcn, sentiincntalcn und trjUtmerischen „Licbcs^iccbclcicn" durch lOlrii ISJUir. Latda- 
sehiUcr nffentlirh aufiTihrtc. Nacbstebondü Sfttze verdienen die voU«te JBeacbtung unserer Gesanglehrer: 
,.In dein zweiten seiner Dialoge Ober die .,Staat8VGr&sHung" lHuHt Plate den Sok raten also /u seinen 
Fri umJrn spn rhen: „Int nii Iit iu iillcn Dingtu tlor Anfaii^^ von <1( r trri'ssten Bedeutung, vor allem aber, 
weuii »ich um junge Leute und um Erziehung bandelt? Dcdu iu der .lugend ist die Seele fiir jeden 
Eindruck äusserüt empfänglich, und nimmt das bildsame Gemüt jegliche (iestalt an, die man ihm geben 
will, Werdeo wir mithin ohne Weiteres gestatten, dass unsere jungen Leute mit jedem beliebigen 
Bmiignb der Diehtkunst, was aaeh der uhalt desselben sei, bekannt werden? - .,Tn keiner Weise", 
antworten dir FVeiinrlf. .,nie und nimmer dlirftn wir das 7iifrrliPD!" „Wir mÜHSen also", folgert Sokrate«, 
„Uber den Dichter genaue AuMcht führen, und alles, was nii-ht gut ist, verwerfen. Wa« wir in dieser 
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An dieser Stelle sei auch das ßone Pastor von Ph. Rflfer auKeriilirt (S. 28), das 
relifriöse (ledanken erweckt, alier zn Ittai^iseh-kirchl. Zwecken niclit wohl verwendet 
werden kmin. Die Clirdniaiik in rleri Sinfrstinimen bnleirlitret, und mit der lateinischen 
Sprache steht der Kouiponijit aul' dem Kriegsfasse, wenn er deklamiert nos tuere (statt 
tuere) oder bona (statt hcm). 

üra vieles 1i9her steht natürlich, imd für kafhol. Ciieilieoyereiiisch5re eine m er- 

sfrol>en(lo l\onzertleistung wäre das Lauda Sioti von FpI. Mendelssohn, in welchem 
cbentolls die Strophe Bone Pastor klassisch behandelt ist; bei Breitkopf,') Peters 
und Litolff sind Partit, Klavierausz. und Stimmen um billige Preise zu erlangen. 

Da für grSssere Produktionen angenblicklich andere Novitäten nicht vorliegen, so 

sei auf Mus. s. unrl 1891, sowie auf Seite 124 d. .T. verAviesen. Die Saniiulung 

„Mutter Donau*' für seni. Stimmen ist unter den für katliol. Institute und Vereine 
existierenden uirht nur die umfangreichste (165 Nuni.). sondern auch die beste*) und 
für praktischen Gebrauch bequemste, da auch Einzelstimmen za haben sind, nnd fttr 
alle möglichen Gelegenheiten Auswalil getroffen werden kann. 

Diesen Zeilen sei der lebhafte Wunsch angefügt, dass die Cäcilienfeier dieses 
Jahres, nach Kenntnisnahme von ileu neuen, vorzüglichen Statuten, Veraula^isung werden 
möge, dem Cadlienvereine recht viele ansitbende und nnterstfltzende Mitglieder 
anizufOhren. F. X. H. 



EirchenmusiiLalische AufFührungen und Berichte. 

An» WBrtlemberff. *) -l^an Dirwsan-CärilirntVsr iu Bfberach, zujrlt'ic-h 25. StittunirstVst. ist 
]irn^rr;iimiiäs>iw V(;rlaiil't'ii und als firluii;;i'ii zu bi'zcicliucii. Mouta^ dru 12. Scptltr. ahrnds tl Uhr 
war Aiuiaclit, bei welcher di*' lanretouiscli»' Litauei in H-Moll von Witt, O snJuUirü» vou Kaller, 
Salm reff hta clioral, Tantiitn n-</<, vou Schmidt zur Aufführung gelaujrten. D.is Salve Regina Utt 
anter einx iti<r< r, regelmiissig wiederkehrender Ifi toimng nud acüieu zerhackt. Um V'«8 Uhr begann 
die üepi iissmig nnd weltliche Feier mit Gwangs- nnd InstramentalvortrS^eiL Dienstag den 13. Septbr. 
mortM-iis K Ulir war Clioral-nt'iiuit'm mit vollstäiidit^em (wohl immer?) im< . vor;;*'trii|;fn von 
den Chorknaben nud eitiifieii JI.itiut.rstiiHHKn; hätten die Knaben nicht eine Schwtibiiug zu tief 
ffosunt^en. was ziemlich oft der Kall war. so liätte man sich eines reinen Genusses erfreuen k(mnt>n. 
Die Predigt hielt Domchordirektor Dr. Roth von Kottenbarg, welcher in inlialtsreichen nnd be- 
geteterten >7orten Äe einigeudeu \Vjrknngen der KiinBheiiinasik behandelte. Während des Hoch- 
amtes sang der ganze Kirchemlinr die li-rimm. ^{fsse Astnimptn est vou Palestrina, eigens fUr das 
Fest ein.sfudieit. Die Aufführnui,' war im alk'-meineu trut: störend wirkte, wie bei den meisJen 
l'i<>(;en, da.s zum Teil starke (T< rz) I >''ruiiit>riMi li-d dt-r Mrssi' i.rtris zu liocli intcuiii'rt) und auch 
das^gor zu häulige und deshalb den frischen (iang störentle Veiklintrt ula.-sen eines Akkorde. Die 
Worte Jmu (.hrhite, adommm te, «tmuZ adoraiiir woTOen nicht ritardiert, di r ^:>chlnssakko^d von Amm, 
paeen, excefow, etc. war dudi langes Trennen vom Torhergeheudeu Akkord isoliert; daw Gloria; 
Credo nicht nnmfttielbaT fortgesetzt wurden, hat befremdete Nach dem Hochamt yerlieesen die meistra 
AnwesHiden dif Kin In' ujid nur weni^ harrtfii an> Vi^i AufTiiliruiis dfr K ind» rpcfsffnjfe. Hei andern 
ähnl. Festen ixt dii N aiitri uieiner Seliiili're:«'sang, hit r uu.s|ä;< tuhn von ca. .^i — 4o ausgewälilten Stimmen, 
Diese haiii-ii am w niiistrn gefaileu. .solcher Vortrag ist in seiner Manier Idder verfehlt m nenn^; 
bei mehr natiirl. V'ortra^weise hätten diese Gesänge mehr erbaut. 

Der Fesusaal für die Verhandlungen, die um II Uhr begauneu. schien anfänglich zu gross zn 
sein, diä inf'ilL'-' Mi>-\ t r-r,indnis>. s — die Vei"samnilnnE x'var uainl. im Priii;Tamm nii-ht vi rzcii-lin-'t ! - 
die Teilm liint r am V^stv sich muh der Morgennrodnktitni zerstn nt iiaueii. H. Oberlehrer Mayer- 
(Tuiünd ffali einen interessanten Hericht über <Iie 25 Jahre seit Hestehen des Vereins, und Kaplan 
ätahl entwarf ein Lebeusbüd de« f fröhereo Chordirektors Kaim iu Biberach. Nachmittags 3 Ulur 

Weise austri-wälilf h.il^i n, da-» iiii'i-isi-n wir dann Erzirlicrinni n um! den MiitttTu cninfi iilen. damit sie es 
fllr die .)u|;eiid vcr^tTllicn. nn l diiM lln n anweisea, iiut die Bildung ilcs llem-ns ihrer Kinder noch weit 
ifnlspcre Sorg^falt zu verwinden, als an! jene Hinge, welche die Bedürfnisse ilires leiblichen Lehens 
betreffen." — „Was der Mensch", wiederholt Sokntes in denclbcn l^utenrediuig, ^ seiner Jugend in 
«ich auftiimmt, das pflegt sieh nnanfilOsrhlich §eioero Heraen einztipräß:en, und seine Anscbavne^reB f&r 
sein crnvi/.vri la ben zu bestimmrn. Pannn Ijojrt »lies daran, da,-s die Werke der Pncsir, mit dcnrn er 
»ich in jrnt r Zeit befassl, viillknniin' n und in jfdcr RiV-ksiriit allr-n Anforderungen der Keiigiuu buwulil 
als der .Sittlirhki'it riitsi,ri < ti. n 

') Das«>!bst ist auch das S. 144 erwähuie Tu «>« teirun m bezieheo: Part. 2 M. 40 Pf. Orchcstcr- 
«timnien \ -M. »»"i Pf.. Singst. 75 Pf., KlavierauBg. 1 M. 50 Pf. Diese Notiz auf mehrfache Anfrage hin. 

*) Wenn <lie S. 124 fin»gef«proohenen Wttnsche bei einer 8, Aufl. berfteknebtigt wecdea wollen, 
dann ist sie nach Ansicht des Referenten die H^il<r beste.** 

> 1 i>*e>T den ?<><lrn<'ktfn an<l nchriftnninn UorichMlt, WCtehe der ntdtMOR tVer Aw JttllRIlUWiM in NtalMb nSMmiltt 

wuxilcn, W4blt «ie den »cboneiulstcji und mildest««. 
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war Vesper mit Falsibordoni aus Mm. dh:, recht gut exdiuticrt; nicht so gm getielcn die Anti- 
phonen , diese waren ebenfalb manieriert Und ceiciSt, von bflufigen, unreinen Tou»chritt«^n in den 
Oberstimmen abgesehen. Nach der Vesper wurden noch vorgetragen: Introitut von Stelilr, zwei 
Stationsgesänge von Witt, Tmebrae von Mitterer, In monte (Jlirefi von Orlando; den Schhiss 
bildi-rt' fin in>truiiif'iiti( rti's c;/'/' m von LiWilr, <I>'iii jt^tzigen Diri^fiiicii ih'> Hiberacher Chors, und das 
„trrosser (iotf. (jb<^r das. Giot-ia sind dif Au^sicht^'U geteilt, dif iHstruiiif-nl«' waren zu stark, um 
eine BeurteUnng der Hauptsache, des Gesanges, zu ermöglichen. Ohne nnkirchiich zu sein, bildete 
m einen glänzenden, aber aUerding>( mit Kiicksidit auf den vorwiegend strengen Charakter der 
flbrigeu Anlfilhmn^n vieMeieht nicht ganz harmonischen AbBChlns« des Kirchenge.sungtV'stea, VWe 
Cäcilianer wnrdf^n df^nn fiucli infolp*' rb'r Li.strumentalanfTühi'UUg in der bisher in füriliaiiisdu ii 
Kreisen o:i ltt-udt-ü Auächauung üb«r die liistrmnHitalmu.sik — diese geht bekanutücli iii( hi sn fa^i 



Das ganze Fest hat gezeigt, dam der Biberacher Chor »eur leuttungafäliig ut. Mögen die^e 
LeisttDigen ein edler Same sein, der reidie Füchte trilgt, zu Ehren der nL CSeuia!** 

bb. Wer die herrliche PfaiT- und Klosterkirche in Dametistlft bt i Osterhofen iXit tlciliay» i n i 
kennt, den wird es mit besonderer Freude erfüllen, zu hören, da.ss fi<irt>Hbst seit einem vollen .lahre 
der bUeng liturgische Kirchcugesaug geptiegt wird, so zwar, dass mir liturgischen Vorschrift 
voUaof genügt mrd. Kiner besonderen Fflßge erfiraut eich der Choiai, der bei jedem Horn- und 
festtSghchen Gottesdienste mit aOer PrSzinon vorgetraipen vnd becldtet wird finiroihu, GraiwaU, 
C'ommnrtio iia< Ii der offiziellen Ausgabe; an Sonnta;;' !! wird auch da« Credo meist choraliter vorge- 
tragen). Die meißt poIyphon»»n Messen werden m»ii dem Frauenchor mit solcher Würm»«, Begei- 
sterung und Sicherheit gesjuntr* !!, <las.s »s fino Knuilf ist, zuzuhören, und die- Anil.ülitiijiMi sichtbar 
mit Begeisterung erfüllt werden. iNur echt kirchiidie Kompositionen gelangen zur Autiüiiriuig, bei 
Vespern Fahihwdoni von Witt, Cima etc. Dem Eifiar find der Tüchtigkeit der ehrw. Mnsik- 
lehreriniu'ii im Damenstift muss alle Anerkennung gezollt werden. Vielleicht dOrfte nachfolgendes 
Repertorimu, auch für andere Chöre in Frauouklösteru geeignet^ Interessieren: 

Juc Blied: M. i. h. S. Gertrudis, 4 gl. St. Carl Greith: M. i. h. S. Ciarae, 2st. 1'. Gries- 
bacher: M. i. h, S. Petri, 3 gl. St. ohne 0. (MskTpi.); it. L h- S. ßoaarii, 4 gl Sl; M. i. h. S. Cordis 
.Teftu, 3st.; M. i. h. S. CaecUiae. 2st. (Mskrpt.); M. L n. B. V. IC. de Lonrdes, 28t. Jos. Groies: 
^I. i. Ii. S. .Josriili. 1 Sijst. Mich. Haller: M. tertia, 2st.; M. sexta. 3 jrl. Sf. Hamma: M. Sursum 
cuiilii, 4 tri. iSt. i* r. Ivocucii; M. i. h. S. Joseph, 3st. o. 0. H. Obei Uulier: M. in F. 4 d. St. 
P. Piel: II. in E, 4 gl St.; M. Veni sancte Spiritus, 3 gl. Si. uhne 0. Ferd. .S( hall, r: M. :id 
dulcissimnm Cor Jesu, 3 gl. St. m. 0. Schweitzer: Schutztingelmes.se, 2 Sgst. G. ü. Stehle; 
PrcLsmesse Salve Ei»gina, 2 Sgst. Fr. X. Witt: M. i. h. S. Ambrosii, 1 st. ni. 0.; M. i. h. b. Mich. 
Aixh., 28t. m. 0.: M, i. h. Fr;iric. Xavmi, 4 gl, St. m. 0.; M. Exniffr, 2 St. in. O. 

B.-C.-V. Landau (Eh. Pfalz) 19. Sept. Die kirch' niiiusikalische Produktion iu 
Eschbaeh fiel gestern recht gelungen aus. Die tünf thfttigen \ Cn iut' Esehbach, Göckiiuj^en, 
Insheim, Queichheim und Waldhambach haben Eifer und Schnlnng erkennen hmen. 
Wfrknngsvoll waren folgende Stücke . nach dem Pro^amm auf^zählt : Tantum ergo und Ge»itori 
(f?"icklin}?t i0, Magnifiad jftdso hordone. (VValdhainbach), Kyrie In-In im). Justrinmi <inim(ie i Qiirii hlirim), 
Heffimi cueli (Eschbach). Mit gewisser Spannung wurde dem Vortrage der AUiiseelenvesper ge- 
lauscht. Wir sprf^cheii unsere herzlichste Befriedigung aus. Andere Vereine werden auf das von 
Herm Lehrer Barghart Icomponierte 3iagn\ficat anfinerkgam gemacht, da es den Charakter der 
AllerBeetenvesper getroffen haben dürfte. 

A Reise» 1 fall ruuj^' H eines Lehri i s. In der Domkirche zu Y. hoffte ich am 
Feste Mariil Geburt b<A di m Pontitikalamte vielli icht eine Greitirsche Me.ssc zu hören, wurde aber 
Behr enttäoijcht. Schon der Beginn des Kyrie mit iU)lswindiger Instrumental -Einleitung — ohne 
voraosgegangeaen IntroUm — stimmte meine Hoffnung tief herouter. Nun erst das 6M<rta, mit 
Panken- tmd TrompetenlSrm beginnend und den Spektakel (von piano war keine Rede!) bis zum 
End*' fortsetzend! Die Singstiinmen kamen nie zur Geltung, weshalb ich auch den Tpxt nicht ver- 
ni'hmi'ii konnte. Wie da der hochw. HeiT Celebraut und die übrigen i'rie.-iter ihre .Aktionen bei 
ftiii)mmus: t,- \\. s. w. hätten gleichzeitig mit dem Ge.sau|r inarhf ii kiinm ii, weiss ich iiirlir; jt (h iifalls 
hätte niemand deren Zusammenhang mit dem Gelange giahnt. hu Creilo waren die Worte Et m- 
camatm ext verständlich, es war ja Sopransolo iu Begleitaug zitternder Zwänuddreissigstel 
Violinen in den höcltaten Lagen. Vom Oradnaltexte verstand ich kein Wort snassr den Dutzenden von 
AMuja. Ah Offertorinm wurde ein Ave Maria eingelegt und bis zum Amen gesungen. Die Kompo- 
sition kannte icli nirlit; der Text war gut vernehmbar, fifittc es denn mehr Jlühe und Kunst 
erfordert, eine Komposition über den auf^ den Festtag treffenden Offertoriuintext auszuwählen? Es 
machte den Kindruck, als wollte man absichtlich zeigen, „das» der Kirchenchor sein eigenes 
Opfer darbringe'', wie sich der seL SciiafhAutl in seinem kirchenmusikalischen Spaziergang einmal 
ansdrSdite, — also nnbekttnunert mn das Opfar am Altarel 

Jetzt vei'siand ich, warum unter der vorausgegangenen Predigt jeder T< il dun Ii • iu Schellen- 
gelünte gekennzeichnet wurde. Es galt dies wohl d(;m Boten, der die Chormu.siker auf dem I.,aufendeu 
erhalten mnsste über den Fortjjang der Predigt! Gegen Ende des dritten Teiles veraahm man vom 
Mnsikchore her lautes und vieüaches Anftretrn. so das.s der Prediger kaum mehr zu verstehen war! — 

Da lobe ich mir den würdigen Gesang auf dem Kirchenchoro des Gehirgsdorfes Uffing, den 
ii h Sonntags vorher gebart hatte. Ich sehe ihn wdt dem handwarksrnSssigen Spektakel d4>s 
Dumchores vorl 
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Ii In SchSnbrniiii ) K^l. Hez.-Amt Dachao, hat sich im vorigen Juiiie ein Be^irkü- 
CUciliftuvt^mn g«bi!dt>t, dor ber»»its aber 4C) Mitglieder, zumeist Geistliche und Lehrer, zählt Der- 
selbe hat seinen Hanpt!j;itz in der Associations - Anstalt Schünbrnnn, in welcher schon seit Jahren die 
Kirchenmusik strenge nach den kirchlichen Vorschriften gei)fle^ wird, und wo anch die jährlichen 
liaii])tvf>r8aramlnHgen statttinden. An^sserdem hält der Verein im Laufe des Jahres niriijre Wamlfr- 
vi isiiiiiiiilnngen. aulJU^slich welcher der betre.ff«!nde Kirchenchor seine Leistungen und Ertolgf zu 
z« i>;> ii liat. Im J-cinlV dt s heurigen Jahres liabi ii zwti solche Wanderveraammlnngen stattgefunden 
und zwar in Bergkirchen bei Dachun und in Hoheukammor bei Freising. Die Produktionen 
der biiiden Kircheacböre zeugen von rühmenswertem Fleis.se, von Vei-ständnis nuu Liebe zur Iii. Satlif. 
Es worden beim vonnittS^iigen Festeottesdienste vor aUem die kirchlichen Vorachiiften in BeKOg auf 
Vollständigkeit d<!r Uttnrgischm Oeaflnge «ngehalten, der ütfrotfiw ehoraliter, das Omdutdr recitative, 
die Comtuunio choralitor ^'o.-jnnjxen. In Bergkirchen wurde die Mum in hm. s.Cnecilinc von Zangl 
1 stimm, mit Ort^i Ud ^l. korrekt zur Auffühning gebracht. Die Orgelbegl. beim Choral hatte zu 
.Htarkf l\*'gistiii ruui^ nml diü'fte die Begleituus: üin rhaupt wcnipvr voUtiinig sein. Bei der iiacli- 
mittäg. Produkticu waren Werke von Witt und Kaller vertreten. Die gelnugeoste Noiuiuer 
bildete das OforiA ans der elnsümmlgen Jßmr VJn Um von Witst. 

Am lä. .'-^i'iitt'mber fand anläs^^lkh A'-^ 40j;ilin^en rfarrerjubil'ii.m äi Ii- rni K uiimerers und 
geistl. Rates Anton Merk in Hohenkammer eine Wanderversani mluug statt, (ii*^ sehr lealilreicli 
von Geistlichen und Lehrern besucht war. Der sehr eifrige regma chori war i« liarf gsrlatet , und 
sein Chor seigte grosse Treffsicherheit und Schnliuig. W&lirend des liturgisch durchweg volutin- 
digen HoekamtM worden Teile der Baphaetemesse von Witt, Agnus Dei aas der JUnaa Jme Beik$ttfdor 
von Kaim aut^rffühit. Das Gloria wurde ans der Mima nmjdex des Ordinarinms abwechselnd von 
den Unter- und ( »Iferstiraiueu gesungen, und war nacli Afii Unterfertigt tn Ansicht dieser unbe- 
schreiblich schftiv. trotz st iucr Uberaus {jro.^vjii ii Eiutaihhcit ho maje^tätiscli'' Gesang der Glanzpunkt 
der ganzen Anfttihniug. Da^i nachmittägige I'ro^ramm » nthielt Kompositionen von Witt, Jaspers, 
Frey, Pilland und Hoffniann. Recht wiindtrvoll war die Aufführung der LU. kamt. vonPil- 
lano, ebenso das Kyrie und Benetlktna ans der MUsn VIII foni von Witt. 

Ans den bisiherigen Wahrnehmungen hat der Berichterstatter die Überzeugung gewonnen, dass 
die Vereinsbestrebungen sich vor allem darauf richten müssen, dass der Choral sowie ein- ond zwei- 
stimmigen üesiluge auf dem Lande vor allem geübt und gepflegt werden, nad erst in sweiter Linie 
der reichere oder polyphone Oeumg. Diesem fehlen nämlich aar kleineren dorm die xor wünsehens- 
werten Fülle notwcmiij^en Kräfte nnd daher wird er iminpr zn dünn und nia^rtT blcibrn. 

Ausser den oben genannten Laudchören zeigt sich auch anderwärts regt»«, kirchetunusikalLsches 
Streben, das sdittne Erfolge hoffen ISsst — Hieraber qiiter. 

J} ..Ein bcnitTkrnswertekS Ereignis auf kirchenmusikalischem Gebicto hat sieli Sonntag den 
h>. Oktober in Wien vollzogen. Eine der vornehmsten SdiJ^pfnnffen des frommeu romisch- 
deutschen Kaisers Leopold L, die Sehnt zengclmcssf f-l/iss*; An^eli (htutodis) kam in der 
Bedemptoristenkirche za llernals in der von Dr. Max Dietz fiir lüavier, beziehungsweise Orgel 
besorgten Ausgab«; (Wien. C. Hofbauer) zur Aufführung. Dom Knnsteifer des Rektors P. Heiden- 
reich ist die erste kirchliche Anffülu im ^- dii ^t s soit mehr als anderthalb Jalirliund'^rtt n nicht mehr 
zu Gehör gebnichteu Werkes zu daukeu. Der Vortrag der männlichen Soli war znlVii denstelleud, 
die Chöre wurden unter Leitung Dr. Otto Müllers musterhaft stilvoll iiicsunfjt'n. Die würdige, 
von religiösem Geiste erfüllte Komposition brachte eine tiefgehende Wirkung hervor. Hie steht in 
der Mitte zwischen dem erhabenen Stü der römisch -niederländischen Schule, an welchen das Kgrie 
and BnieduiuH anklingt, und dem bewegten, inelodisclitn dti' italienischen Schulen zu Anfang des 
18. Jahrhunderts. Emst^ Frisciie und Schi)uheitii.sinn zt icline» die wertvolle Hervorbringong ans, 
deren demiiiu listiger Wiedeiiiolong von Fnonden gediegener Kirchaomosik mit regem lnt»ressa 
entgegengesehen wird." 



Lehrkurse über Kirchenmusik 

fanden in verscliiedenen Gebenden Deutschlands, Österreichs und der Scliweiz, besonder» 
aber in flin-^i rn .T:i]ire statt. Das Bcdiirfnis nach denselben ist ein sicheres Zeichen 
eines regen iimsiliLal. und kirclil. Lebens. Noch vor 10 .Taliren wären sie nicht niöglicli, 
oder wenigstens nicht von besonderem Erfolg begleitet g:ewe8en, da die nötige Vor« 
bildung und Stimmung für die»e wichtigen in Art. IV. i< 4 Nr. 4 der neuen Statuten 
als „Mitte! 7,nr Erreichnnnr dos Wreinszweckeai" empfohlenen, freiwiliigen Versammlnngien 
uocti uiclit .SU allgemein voilmnde.u wuron. 

Wenn diese Instruktionskurse, was der Unterzeichnete für die von seiner Person 
erbetenen immer als erste Bedinfpuig hingestellt hat, tiberdies von einem Diöze^san» 
bischüfe selbst angereprt. oflor mit ^'^rwisseu und ausdrücklicher Zust'nniiung de.**selben 
approbiert und gewünsc.iit wurden, üäuü durfte auf noch gioßsere Erfolge und uachdrück- 
lidio« Wirkung gehofft werden. 
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Von solchen Lehrkursen erhielt die Red. Originalmitteilungen aus folgenden Orten: 

0 Brnehttl. Die befdm hoe1iVKrdl«nten Herren, wrtcTift vom 1,-8, Angust dfii Instruk- 

tionsknr-j in Bühl abgehalteu liab>'ii (s. .Vio. .s. S. 14.'''). niirerzogiMi sii^li d-r ^'IficIifU iiiülii'\ ii:i n \r)» it 
in Hruf hsal vom 19.— -24. September. Deu Worieu, lieispielcu und iTtsäugen der Hli. lirt^ttl«- 
und Dit-büld, \v*dolu- mit ojoäser Kenntnis, Ausdauer und Bflgeistening urar Aufgabe aelbsÜM 
sicli lüjigabf ii, huschten circa 80 Lehrer und 5(i Gpistliche. 

Herr PtaiTOr Brettle hatte TlnDric iiml l'nixis di-H CUoral^fesaiiüt-s iibernonimeu; er sang 
iImü Sil schiiii. als er docierte. In •iiifin NDrnujrt' liilirto tr aus. wie ts kam, da«s der deutsche 
lTe*«iutf uufitatt des lateJniachen eingeführt \*Tirde, lia»d» lri' sudaun über die Unznlän|^lichkeit. ja 
selbst llnrichtigkeit des alten Gesangbuches in dogmatisclier Beziehung und forderte seine KoUegea 
auf, durch Freucten and Erklftning des Gwai^rtextes in deu Proben da« Verständnis der .Säoeer 
m fördarn und dadnTch ihnen UeM und Begeisternn? für das Dinzflsangesangbuch Maffnifimt ein* 
znflOsMO. Das Volk soll vortraueusvnll ans d<T Haud der Kirche das n* n«' Oesangbucli luiiiiclmifu 
mid unter der Leitung ihrer Diener sich von der ErkabeiUieit üeiuer Gebete und der küuütlerlsclieu 
VoUeDdiii^ Miner OesBnge übensengen lernen. 

Herr Mn?:ikdirektor Diebold ans FrHhurf^ behandelte rtf^n Vortra«? deutschen Kirchen- 
liedes (.'die Aussprache, Tonbilduiif^ u. s. w.) und da« Ürgelispi«! (I!i"trbiiuii<r. liegistnening, Vor- 
Zwisrht'ii-Nachspiel) und gab treffliclif und praktische Winke iibfr Krlialtiuit; der Orgel. 5lit deu 
vier Kirchenchören Bruchsah» and den sangeakondigen Knrsteilnehniern hielt er endlich sehr be- 
lehrende Proben, In denen er grttndUdie miutkaliaehe Eenntniaae und reidie praktische Erfahrung 
an den Tag legte. 

In „Nachklängen ^um Organistenkurs" schreibt der „Bmchsaler-Bote • vom 17. .S«j<t«ujber: 
„Letzten Samstag Nachmittag '/«5 LTir wurde von Herrn Dekan Grau in Anwesenheit der Herrtsn 
Kreisschalräte von Karlsrnhe und firnchsal unser Oi^ganiatenknra geschlossen. £in schönee 
Werk ist gelangen, ein grosses Werte begonnen! 

Die Vt tr-raiit^n in der Refurmarbi-'- t'iii kit« hÜL'heu Gesaiiir liabfii iiidit nur für ilirc alten 
Bestrebungen in der vergangenen Woche eine gliiuzende Genugiliuung erhalten, simdein es sind 
ihnen, wie wir zuversichtlich hoffen, zalilreiche neue, entschiedene Kämpen erstand- n. ßine neue 
Ära ist angebrochen. Ufttte jemand vor etwa 10 Jahren ein prophetisches Znknnftiibüd entworfen 
nnd die cldUanischen VerhllUusBe w ^wMdert wie vir «s dieaer Tkge in Bmchsai gesehen nnd 
prehi rt haben, er wMre ab ^ ebenso nnverbeSBerlidier ab bemitieidnugawerler Phaataat angeaehen 
wurdeu. 

Vor 5 Jaliren gehörte der „C'äcilianisnuis" noch zu den verrufenen Worten; diejenigen Männer, 
weiche sich unter diese noch verpönte JTahne ateUten, hatten eine schwierige Stelinns. Mancli« r 
Qebdidie oder Oi^auist, weldie den Geist der Zeit «n wenig früher erfinat, als die grosse Ueng' , 
hat seine Krkenntnis und seine Begeisterung teilweise teuer bezahlen müssen, aber der Ausgang 
des beisseu Kampfes zwischen dem kirchlichen Prinzip, der kii ciilii lien XHrschrift und dem cinge- 
wurzrd:' II \ orurteil war leicht vorauszu.-ehf'n: die ( aciliaiiiM- iiiu.>>teii sie;i;ei!, die Niederlande der 
Gegner war onvermuidlicU. Bestrebungen, welche von dem Episcopat als berechtigt auerkauut und 
als notwendig erklArt werden, dringen dnrcli, auch wenn sie im Anfinag nur wenige Verteidi^^tr 
linden. Ideen, welche von der kirchlichen Auctorität gestützt und unterstützt sind, können eine 
Welle, oder auch Jahrlinuderte zurückgedräugt, überschrieen, verdunkelt werden, aber sie tonchen 
iiuiiier w ieder auf und ruhen nicht, bis sie sicii Anerkenuimg und (^eltiiiijr verschafft. Der Katholi- 
ciöuius mit seiner Universalität und seiner Centralisation gehört zu deu uubeugsamsten Dingen auf 
der Welt. Die Teilnehmer erfassten ihre Aufgabe mit Ernst und Eifer, und me Leiter des Kurses 
zeigten sich theoretisch und praktisch durchaus geeignet zu einem solchen Werken; beide Herren 
erganzen sich. Der eine repräsentieTt melir die scharre Kritik , sucht die Irrtümer und Feliler mit 
Sclieidewasser aiiszn.ttzen. während der anderr* mehr frpnndlieh und birtmd auftritt, und die nni.si- 
kalischeu Mücktai mit Honig zu fangen sucht, beide aber iuipuuieren dui-ch ihre Kenntnisse und 
gewinnen durch ihre wshwftbiaehe OemfltUehkeit, «relcb« auch das Trockene nnd Unangenehme sn 
würzen weiss'*. 

Die Red. der Munka mcra dankt fUr deu treondlicheu Bericht und freut sich Uber die kirchen- 
mnsikallscben ForUMdiritto im „Mnaterstaate Baden.** 

A. - st. Rearon. Der Choralkurs fand vom 24.-27. Aug. statt. Kurslriter waren dii hochw. 
ileruMi i'atrcs Ambrosius, Albau und Gregor. Die Beteüiguui; war eine für deu Ruf des 
Klostfrs Beuron ganz entsprechende. \'iin allnn Kichtnngen der Windrose eilten Geistliche und 
liaien herbei: 17 Kleriker aus Baden. Hidieuzoliern, Elsass, Bayern, Schweiz und den Rheinlanden 
erbauten uns durch ihren grossen Eiter zur hl. flache. (Jhorregenten stellte Baden 59, Hohen- 
zoUem 20, Württemberg 33 und 2 cand. theol. , die Diözesen Augsburg, \Vnrzbnrg, Trier nnd Basel 
je einen. Diese 155 haben ihre Namen in das aufgelegte Verzeichnis eingetragen. 

Die Lehrer der Erzdiözese Freiburg und etliche aus HohenzoUeni wurden von selten Ihrer 
SÜftnngea mit namhaften Beiträgen erfreut, wätirend Wörttemberga Lehrerstand Mann fQr Mann 
anf eigene Kosten ersdiienen war, trotz der meist erbärmlichen Dotation der Chorregentendienste. 

Die Tagesordnung war fulf^eiide: S-9 Choral: theor. und praktische Belehrung. 9'/« Hocb- 
amL lO'/i-U Kirchenlied. 11 ~ 12 Choralbarmonlaiening. 2'/* Vesper, '/ad— 5'/4 Choralgesanfl; 
nnd Kirchenlied. 6*|t— 6'/« Bingen pulyphuner llnalk. 
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Es wartete der Herren Kursleiter eine schwierige Aufgabe, denn die Zahl der Zuhörer war 
eine ffrosBe, die QnaliUlt aber zu ungleich. Die hochw. U. rP. trogoB diesea VerhältniaMn in der 
frenndHcheton Weise Rechnung. Um yerscliiedene Zweifel zu heben, war ein Fragekasten anf^ 
Bteilt^ der von ?fit»n dfr Teihiehiner ziemlich h^nfigp Benützung erfahr. 

Auf besuiifli i n Wimsch de,s hochwurdig2stt'U ilerrn Erzbischofs von Frwibiirfi;', der sich für 
die edle Sadic sdir iutinssierte und für sämtliche Teilurlmicr (i;is Kloster für sfiiic Muht'\v;iJtiintf 
zu entiichädigeu geruhte, soliteu die Herren aus Buden und Hohen^iullcrD in ihr neues Gesangbuch 
,.Mntjnificat" eingeführt werden. Während dieser Zeit studierten die übrigen unter P. Albans Leitung 
Ohoralbegleitnng und Vortrag von schwierigen Offertorien und (xradaalieo. Geübt wurden mit allen 
Teibiehmern unter P. Ambrosius 25 Kircnenlieder. Zwischen hinwn streute der H. P. die nötigen 
belehrenden iJenierkungcn ÜTht Stiiniiibililuiifr, Cliaraktt r di r Mdodie, Vörtra» rfsp. Ufsantciiunliode etc. 

P. Alban behandelte dii^ Begleitung des Choi-als. überhaupt das ürgelspiel, warnt namentlich 
vor längerem Impi-ovisieren und empAehlt m Vor« nnd NachspieleB TOO Bach, Joh. Haber t 
nnd „l^räludia organi*^ v. Stehle. 

P. Oregorlns verbreitete sich eingehend Ober R^istrieruug auf der Orgel nnd übt« mit 
einem Doppelquartett ein Almn Redcmptoriif . rlas eiucni AltiiK^ister allf Ehr»' machen würde. Leider 
bvmthteu wir die herrliche Antiphon nicht zu Eiule: wurde zu \ iel erklärt und zu wenig gesungen; 
andi waren nicht alle SiUiirrr im stände, .vom Blatt" zu singen. 

Oeschlosien wurde der Knrsu.'^ am 27. Aug. mit einem hochfeierlichen liauk^ottesdienat, wobei 
der Gesang der Herren P. P. wahrhaftig grossartig war. Ein solcher Gesang muss ;5ur Andacht 
nnd Frömmigkeit anregen nnd von jidein Gutgesinnten mit Vorliebe gehört werden." 

Die Lehrkurse in Salzborg und Trier leitete der Unterzeichnete nach den be- 
kannten Prüg:rainmen (S. 109 iL 132) im Jnli nnd Oktober d. J., täglich 6 bis 

H Stunden sprechend, singend und dirigierend. Die Beteiligung war eine erfreulich 
grosse, der Eifer und die Aufmerksamkeit der Teilnehmer, weldie mit gro.s.«^en Opfern 
sicli einig und frieillicli eine volle \\'üclie der Fortbildung ihrer klrclieuin unikal. Kcmit- 
nis.'^e hingaben, erbauten und regten an, die persönliche Gegenwart nnd aufmontemde 
Ilaltumr der Hochw. Dirtzesanhiscliöfe spornte zu mächtiger Begeisternngjind kräftigen 
Eutsclüüssen an, der Absehluss der Kurse gestaltete sich zu erhebenden und enthusia- 
Rtjsr.hen ErgOssen tiefer Ergnfibnlieit nnd Heiliger Yorsfttze, im Sinne tmd Geiste der 
Xirdie die Iii. Musik auch anter den schwierigsten Verhältnissen zu pflegen. So viel 
^liilie und Meiss, Ausdauer und Opfermut wird der göttliche (s^&rtner niclit unbelohnt 
lassen. (Sclüuss folgt iu ^o. 12.) F. X. H. 

Offene Korrespondenz. 

P. in R. Hi hm der Ziisanimenbang, in dem die SnininlungCD von Palme S. 12.5 als „luuBterhaft" 
bezeiclmet sind, zeigt Ihnen, dass die „OriginaUcompoaitioDcn" denselben (gegenüber dem „Arrangement") 
TOTwiegen, und da»» deswegen das Lob auBgospTOclum wut^. fief. ist weit entlemt, diosolben (auch nicht 
ilici „SaDgc.xlu»t"!) in Icftthoi. KreiMn etOKeiRlnrft oder yerbreit«t mhea zu wollen; die Tato nad näm- 

lirli iliirrhiiuB nicht frei von frorisrhon nnd ItyzantinischcD Stclli-n. und auch nos'iinpe mit laMiaischoil 
»Hill jirotestantischen Texten i iiintchicH sie uidit. (Jui Itrne dintinamt — bene dormil! 

An unsere Leser. Dun h n Sekretfir der Ki rckenmaslkselittle in Bogeasburg kOnaen 
franco naeh Kinäciidiirig (ies Betrogcä bezogen werden : 

1. Frestcobnldi Girol. Siinimliing von Orgelstücken 10 M. 

2. Freaaotuddi &tno^ 56 S&tze aus obi^r Sammiung 6 IL 

8. Pnlestrina. Eiaxelstimmcn xurAstimni. Messe jSm «gm Jonmv»(VioIin8clü1l8Rc! mit Atemxcirhcn^^^ 
in beliebiger Zahl ^ 30 Pf. 

4. Pale« tri na. Partitur der Mism Fnpm AMarcdli. KiB/.eUb»lriuk au« dem 11. Haml der Gesamt- 

.Xiissriiiic. ;> M. 

5. Palestrina. Ein/elstimmen zu dieser Messe (Violinschlüssel mit Atem- und Vortra^^oichon) in 

beliebiger Zahl i, 30 Pf. 

6. Zwölf Excmidare von Raphael's ^(?äcilia mit ftruppe" für 1 Mk. (s. Cäc.-Kal. 1879, S. 40), Original- 

bol/scbuitt von Brendamoiir in Rraundriick auf feinstem Papier, mit leerem Blfttt zum Einsehreiben 

oder Beidruck von .Nanu n, V^n iuHinitgliederu «. s. \v. 
Per bescheidene Rciuertrae; aus diesen secb^ Artikeln ii«t zu Bausteinen für eine „Cftcilicn- 
kirrhe" bei der K.-M.-Sch. bestimmt. 

An die veraiiriiclMa MwaNenlni. Da die nenea Statuten aad uborfttUe von Materiai 16 Textseiten 
ia Anspruch genommen Imben, so tnid No. 12 aar 8 Seiten Text nnd dl« anifUhrHeben Namens- ood 
Ortsregistcr enf 1 !♦ r. 

Den geehrten Sut)scrit>enten von Palcstrina'a Werken diene zur Nachriebt, dass der '61. und 32. 
Band der GeB.-Ao8g. nocii vor WeiimaclitaB d. J. snr VerMndaag gelaagea wird. 

6ati «Ml der keiligaa ddlla in Xhran. 

Übertrag ^A/ms. s. 1889. 8. I8a> 14^ M. - Pf. 

übenobiiss aus den Lehrinuneo m tialiibufg und Trier 140 ., — ^ 

Souimä 14,140 „ — „ 
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Inserate, A t "■"V "1 J J 

S:? Anzeige-Blatt-t; 

traffend. Nummer V i ^ ml^liff 



traffend. 

•intenden woUa, 
miden mit 8tt Vf« 
flr dio 



werdM 
■doh« InBerate 
«olgfloommen, 



n NM. U (1892) der 



MUSICA SACKA. 



ZdtMtarifl 
nieiit 



^^^^^^^ "^^«^^^^/^^^^^^^^ ^^^^^ ^^^^ ^^^^^^ 

S X^. Soliwariui in l>ii00eldoi*f*. ^ 

m Soeben ist mchienen: 

8 -4 Cäoilienliyiiiiie ^ 

w („Cäcilia, du reine Blum'") 

S Text von fttaiiibaaer; Mu^ik von C. Stsialianer. 

Q Op. a». 

X Angabe At flr M&nne IT 1m) r. \usi:u\u' n-. f ttr ge aUchteB duar, 

W P<^^ Jeder Ausgabe 40 Pf. 

ffi BiiMfttotimingn nicht hergestellt wordsn. Die Partitur wird beim Bwncs 

jft von weniETPl^pinB 10 Exemplaren a 20 Pf. abgegeben. 

V SiF* Diese iiyiuue kuiiu dcu UäcilieDvereiueu, naineutUcli zur AaMhrong am )K 
w Ofteilfenfeste, warm empfohlen werdeiL ^Wtt w 

^^^^^^^^^ ^^^^^^^^ ^^'^^^^^^ W 'W '^'^^^ \^ \^ ^^^^ ^^^^^^ 

RtOMlkin aus .kathol. SchulblaK" 1882 Nft. 41. 

Vom Büchertiscli. 
Verlag von l!'riedrich Pustet in Kegensburg 

25 Jesus-, Maria-, Joseph- und Aloysiuslieder mit deutschen Texten, 

ein- oder zweistimmig mit Orgel (Harmomuiii) oder für vierstimmigen gemischten Chor, 
für Kirche, Schule und Haus, leicht ausführbar, komponiert von Job. Diebold. 
Op. 63. Partitur l,2f) A 4 Stimmen (ä 10 X) 1,60 

Answeütimmi^^r'ii Kirduinkompositiunea, zumal fttr schwächere oud die schwächsten Chorkräfte, 
ist anerfcaiuit noch autlalh mit r Mangel, besünders aber an 8t Josephsliedem, aoch in den Diözesan- 
g^an^bachem. Mit diesen im ein&chBten Gesang- und Orgelsatze geschriebenen Liedern, welche 
teils eigene Kompositionen des Autors, teils neue Harmonisierungen längst gerne gesungener Lieder 
sind, ermöglicht der Verfasser den kli iut ii Kirchen- und Sehülprehiiifn eiuen würdigen Cresang bei 
der Mai-, Herz-Je.8U, St. Josephs- und AloväiosaQdacht, Vorausgesetzt, dass einige der Partitur vor- 
gesetzte Winke beobachtet werden, werden genannte Lieder immer erbauen, auch wenn sie nur 
von einigen Kindern voi^etragen werden. Sohwftcheren KirchenchOren, sowie Sdittleicliitmi, aeien 
sJso die linder ganz besonders empfohlen. 



Sch 



ttberth's Hudkalisches 
FremdwSrterbncli. 

In über 80,ono Exemplaren verl>reitet. 
£ev. von Professor i*. Breslaar. 
19. Anfia^ Gebunden 1 Mk. 

Vdla^; v ili .1, St'llIllK'rth Ä: r<i.. tpzig. 

Verlag von Fr. Pn»tet in Hegen gbnrg, za 
beziehen durch alle Huchhandlnugen : 
Direchke, F., die wechselnden Gesänge 
snm Hochamte an den Sonntagen der Aa- 
▼ente' nnd Fastenzeit fllr schwache Kirchen- 
churi' r'inp'richtetn. heranstri'irf'bi'n. Mit Ajim-o- 
batiou des hochwOrdigsteu Herrn FUxstbiscnotB 
von Bretlan. KL fiP. IV nnd 40 8. Gart 60 J^. 



Die KircbeiuDQSikalieDhaDdlimg 



▼Ott 



Fenchtinger & Gleichauf 

in IRegenBblirg. 
flnanUMt flr iDa Cldüni 



empfiehlt sich (h m hocliw. Kl» ni Im Tit. Herren 
Lehrern , Chordiriüt nt^n zur puuktlidiKtou Be- 
sorgung aller KirclKmiimsikalien unter den kon- 
lantesten Bedingungen. Sämtlidie Gidllenveretns- 
Musikalim sind mtjjltger. AumfelMniungen beicitr 
wil1in:st. Kataloge ^atis Und franco. Versand 
nach allen Ländern. 

weltlicher llusikaUen. 
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In maineiii Vellage ist enehleneik: 

"Vor»piell>i*clx 

zi den gobriiichlichBtMi 

katholischen Kirchenliedern 

Ton P« Fiel« 

3 Bftnde^ I^rete: 2iM»imiiien 18 Mark. 



Opii 0» 



ElBMliM Binde« Band l 3 Ji, Band U 3 Baud m (mit ToUsUn^iKeiii alpbabetiBclMll 

Rpcriptrr mm ganzen Werk » 8 Jf. 

Dan Kiufern d«r früheren Ausgat>e liefere ich die Ergänzung zu Band III (Vorspiele zu Liedern des 
Kdlner Olfizesanbuchet) nebtt dem alphabetischen Register zum Preise von 2 Hark nach. 

Der dritte Band ist jetzt durch Beigabe von Vorspielen zu den bislicr noch nicht berück- 
aiditigtni Liedern de» Ki^lner P!iko«anburhes von-ollstäudigt worden, so da«9 daa Werk nun- 
mehr yorspiele zu säiiilllrluTi Uidmi iIcs hiilnor GesaDgbaches eothiilt. Kcmcr ist 
dem dritten Bande ein Tolbt4iidi{(«t» alpliabeUache» Heilster aum gstozea Werke beigegeben 



2m ketlefceB danA Jeie Bich« vmI KielkalieBkMidlng sowie von der Veriegduwilling 

L. Sehwan Ii MsMliarL 



t 



Für Cäcilienieierlichkeiteiil "IM t 

Vellage eneUen: \ 

Cacilia^js Gebet« f 

(Gedicht von «I. Auer.) X 

Komponiert von J ONO p Ii ÜcItildJcneclit* ^ 

OpuH 16. A 

Aaagabe A: FOr Tierstlmmigeji gemiscliteo €hor und Sepnuueio mit Fiauofortebegleitung. i 

JKlAvier-Partltiar l M m ^; jede Stimme tl2 ^. ^ 

H^T Soobeii prscliieneü. 

Partitur: 1 Üü -5); je<l»* der 3 Sinp:st.immon h 15 ^. JL 

Die „Musicii sa« ra' Xr. 10, 1891 uchreilit I)ji> si hünc Oodicht von J. Auer hat J 
ein prärhtigeH mu»ik;iIiHih<.'s Klciil in vorliMi^cnii'-r Koinjiosition erhalten, wolrhi- im schönen 

Wcchael der gam. Stimmen mit dem Sojiran, ak Soto und in Verbindang mit den 4 ätiinmea, ^ 
Singer und Zuhnrer zu lautem Beifall hiDrciäscn wird, flbcrdic» riod weder Begleititog' noch 
C}«aiiiig88at/ be.Hondcn« N<;hwierig und auch schwächeren Kräften aogftnglich. 

Fraaenkldster und Chrsiehnnseinuititate woraen uuch gaoa besonders X 

aaf die aoebea enehi«ieae Aaigabe B attfineckBam gemacht. ^ 

F.oiclitliiger k Glelektnf U Reiensbnrf, «4 
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H3 m Di- 
Verlag von Friedrieh PumU»! in Kegen^burg, New York und Cincinnati, 
m bestehfiii durch alle Baddumdlimgen: 

Paul Krutsehek. 

Die Kirchenrausik nach dem Willen der Kirche. 

Eine Ini^truktlon far kathol Chordirigenten, und zugleich ein Handbucli der kirchcnmusik. 
Vorschrfflen fBr jeden Priester und gebfldeten LaieiL IGt Goiehniigung des hoeiiwür- 

digsten Herrn Fürj^tbiscliofe von Breslau und vielen oberhirtlit hcn Empfehlungen. 
Dritte, abermals sehr verbesserte und vermehrte Auflage. 181)1. XXX u. 312 S. 8". 

(s. C. V. C. No. 1358.) Preis: 2 Mark. In Halbchagrinbaud 3 Mark. 
Eine AhsbU von der 1. nnd 2. Auflage restirender Exemplare 'werden, solange der 
kleine Vorrat reicht, um a 1 Mark broschirt abj^egeben. 
«lAUeD, welche die kirdilicho Musik zn pflcgeu oder zn fördern bentfen sind, mögen sie mnaU 




BasiH zu gfwiuur'U, aiit den U(KlfMi ih r Limrde seifest gestellt. In den Vorschriften der liturgischen 
CieBetüesbücii^r, iji d«ü D* ki> ti ii und EiiCscIieidungeu der hL CoDjgjegadoa der Riten, in don 
Btimtunngen der CouziUeu , in den An.ssprüclien der Päpate and ESrlanen. der Bischöfe erkennt er 
den Willen der Kirche, welchen xa achten nnd zn befolgen auch in bezog auf die Kirchenmusik 
streng« Gewfesensi^eht ist. Wir empfehlen dieses Bnch augelegentlichnt dem hoehwflrdigen Klerus: 
denn pr wird in at'msrdhen eine zuverlä.ssige Quölle für nmsikaliscli-Iitnrjrisf'.lie Vnrtr;is"f finden und 
luunieatUcb wird er mit Hilfe desselben im Stande sein, dem Personal des Kirchencliores sichere und 
praktische RntsehUge m «rteOen." 

"i^'i' X X 'x^^x'^x X X X X X X X xm^^ÄT^i^^i^ 

Lied zur heilig'en Cacilia. 

Für Männerchor und für gemischten Chor. 

Quer-Quart. Preis: 10 ^\ das Dutzend 1 

Der TTntorzf'ichnt'fp wttrd.' von viTschii'deneu Seiten ersucht, daa schöne Liod zur 
heiligen ,Cäcüia' aus dem l'ii;iltcrlciu tiii Uiühi>>Linimigeu Gesaug heraoszugobeu. Da Freund 
Piel dainals gerade danin war, das Lied für die Oi^elb^lettnng nun ^Slterletn ni be- 

arhfitfn, so hat ich ihn. ;inrh dcti Satz für die vier Siiipstimmen zn schrf^fhen. Dii'j<ea l6ge 
ich in d' T (ibun angezeigten Publikation vor; sii> wird ^'cwi.ss allen Freude machen. 

Der überaus schöne Text stammt aus ,Das Kirch(>tyahr' von P. Somer, welcher der- 
zeit Kaplan in Bilderieh bei Werl ist Die Melodie ist die des frOher vielgesangeiien Liedes 

von den lieilitjen zi'lin (Jehnton iiTid wnrdf» nafli dem Ticf^cnsburger Obsequiale v, J. 1.570 
bearbmtet. Der 8atz für gemischten Chor kauu um eiue kleine Sekunde erniedrigt werdeni 
ohne daas das Lied au Frische verUert 

Htlaehen, Oktober 1891. J. Mohr. 




H. Oberhoffer» (Opus 33.) 

Weihegesang an die heilige Cäcilia 

4» znr welüleben Feier des CMlienfestes. 

4* Gedicht von Dr. Joseph Lädier. 

♦J* Für Männerchor mit obligater Klavierbei^leituiif?, 2 Violinen, Viola, Violoiu'ello 
und Rasso, 1 Flöte, 1 Ohop, 2 Klarinetten, 2 i^'agotten, 2 Htirneni und Pauken. 
^ Partitur 9 40 A, iSiugstimmeu 4o instrumentalstimmen 80 ^. 
^ Klairler-Aiiraa§^ apart 1 .# ^ X 

Jl (Dieser Weihegesang kann aneh mit einfiuiher Ktevierbegleitiing ansgefllhrt werden.) 

• f X X X 'X'^x X^ • X X X X X X ^X^^Xt^X^^X^^X^^X^rX^^I^^XTTX^^X^ X X X X 
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Verlag der AschandorfliBclieii BncMumdliuig Mliagter L W, 

Soeken eE8diI«ii: 

P. Plel, Seminar-Oberklirer und KgL Maslkdlrector !u Boppard, 

Sammlung kirchlicher Gesänge für drei gleiche Stimmen. 

Zum Gebrauche beim katholischen Gottesdienste. 

8". IV und 140 Seiten. Ladenpreis: broch. 1,25 ^ , pcb. in '/^ Leinen mit (ioldtitel 1,5Ü 

Bildet die L (vullutäudig neu bearbeitete) Auflage aoserer weitverbreiteten „Sa mm lo n g drei- 
ft timmig AF Ueder. 



Vorlag: von Fr, Pngtet iu Kegennbarg, 

MANUALE CHOBALL 

Die e^ehräuclilirlLSten Gesänge aus den von 
der «S'. Biinum (hngregatio edierten (^lioral- 
büclierui ziLsammengcstellt und iu Violiu- 
achliiaBel mit ynSmm Noten fibertngeiL 

Cnin priTHei^o. 

XX uud 381 Seiten iu kl. 8«. 1 Mark. 
In Lcinwandband 1 Mk. 50 Pf. 

Durch diesoä Manuale cJioralc ist eine praktisclie 
Volksausffabt! aus den autheutischen von der S. 
R. ('. b< sorj^t' U ( horalbücheru für jene Land- und 
Pfiurkiicht?u , Lt lirer, Seminarien, Institute und 
Schüler hergest+^lU wurden, welche den liturgischen 
üesaug im Geiste und iSinne der obersten kirdi- 
Udien AnctoritHt einzuführen gesonnen fdnd. 

Schon an.« «i r Eiiitt'nun|f des handlichen Buches 
geht hervor, dass nur auf jene Gesänge Rücksicht 
p^enommeu wurde, « » h lu' tf il;^ zu gewissen Zeiten 
in jeder kathulischeu Kirche benötigt wer- 
d»*u, wie z. B. das Toteuotticium, die Gesänge für 
Lichtmeas, PaimsonutaK^ Karfireitaff. Kfttwani '^ trWgt 
teils durch Ihr« Btofiidiftelt, Lieb11^«it und Kraft 
sich zur Ansführunp: dureli violc Süntrcr, ju 
durch Schulkinder uuii dun h d:ia N'olk eignen, 
wie die MessgesÄnge des h'i/rir. (rlorui, Credo, die 
Eeaponsorieii zur Messe, die sämtlichen Vesper- 
hsrmnen und ähnliche. 

Das alphabetische Register weist acht Abt' il- 
ungeu von Gesilngen auf: l) Antiphonen, 2) die 
sogenannten fkintiia. '.Vi Hyiunt u, 4) Litaneien, 
5) die MessgesUnge df*s (Miindrinm Misaae, 6) Psal- 
men, 7) Responsorieti- und TractnsgMBagie, 8i die 
Sequenzen des römischen Missaie. 

Durch Htnznfügung der lateinischen Babifken 
und vieler Gehrft aus don liturgischen Büchern 
unserer Kirciie ist ancli Gelegenheit zum Unter- 
richte in den kir( lilit hm Ceremonien und zur 
l*flege der Privatandacht wflhr*>nd des Gottes- 
dienstes in i-eichster Fülle gt boit n; — ein Um- 
stand, welcher das MantuUe choralc zn einem Ge- 
bet- nnd Gesangbuch fflr Lateinschulen 
und Gymnasien, für geistlidie Erzieh- 
ung«- und Untcrrichtsauü( alten erhebt 
nnd drn hochw. Religionslehrern, Vorständen und 
Küfwliotf^n hinreichendes Material zur Belehi-nng 
üLu r kafli. Limite nnd zur Anleitong .,mit der 
Kirche zu bt-teu und zu singen" rlailarrct. 

Da von an«'rkannten Anctoritäten dir ("Imiiu: 
im Psalmen- Lft'-i ri uiid -Singen als wichtightc und 
ertolgr«nchste Voi-sdiuln für den Choralgesaug 
eniDtohlen wird, so macht die Voriagshandlung 
auf die neaesto Aufgabe des tuaiUrivm Vetpet- 



zu beziehen durch alle Bnclihitndiuugen: 

tinum aufmerksam, da«? sie auf Wunsch zu einem 
Üuclii' mit dem 3/ ^ rltoraU ver- 
bunden (in Leinwaudbaud zum Preise von 
2 IL 10 Pt) henteUt 

Die neueste Auflage, w<'lrlu" bis Mitte Novem- 
ber veröffriitliclit werden kjiiui. hat den Titel: 

Psalterium Vespertinum. 

Talksansgabe. 

Die Psalmentezte sämtlicher Vespern nnd dos 
Ooinpletorium, nach den römischen Psalm- 
toneu auf Mittel- iL Schlusscadeozea verteilt 
nm Dr. Fr. X. HaberL 

Vierte, durch die marianischea Antiphonen 
vennehrte Auflage. 
Preis geheftet 60 Pf. la Leinwandband 90 Ft 

In dfULsi lben sind auch die P<Lilnii>n dt-r neue- 
sten Feste berücksichtiget und daü mit dem grüss- 
ten Beifall anfgenomiiiene Register über sämt- 
liche Vespern des ganzen Kircheiüahrea ist durch 
FOnwds auf die H;y'mnen und Vernkel fm Uatmie 
Choräle vermehrt. Im Vorwurte hoi.'jst es: „Am 
Scidusse des J'mlt. Vesp. siud die liesponsorien 
zum Baiedicamw fiir die ^'esper, die Psalmen des 
ComfAetorium und die vier marianischen Antipho* 
neu beigefügt, so dass aU« IBr die Vesper notwen' 
digf'U nnd für dt u Ma.^sfngesang geeigneten Texte 
und Melodieeu in di»/j< r neuen Auflage zu finden 
sind, lii sonders da in ••iner t i^'im n Zusaninieustel- 
lung ein rirnkfifjfher Führer btagegeben wurde. 

Zwisoln II dm fuul Psalmen der Vesper luid 
dem Maufnifieat wurden nämlich unter Hinweis 
auf das AmiMde ehorale Aut Hymnen (U.) und Ver> 
sikel mit Rt>«jp(insorinni CJt') angrC'i ' ■ 'i , so dass 
ausser den .\ntipli<ini n. deren Viir;i.i4 am besten 
durch i^cscluiltrri- Siin^'T aus dem < ''nujH-vdium 
Antiphon. wh'V Vrspmih' od' r KfAtome Vesp. Rom, 
geschieht, die jranz«' 1 i t urgische V«'8per aus 
dem mit dem Manwdt choralc zu einem Buche 
verbundenen PMUerium Vcif])ert. gesungen werden 
kann. Für Iiisritnto, Seminarien, T*Tai-rkin li'-n 
u. 8. w. geuügwi die,se beiden Bücher ITir dm vi/r- 
und nachmittäglichen Gottesdienst. 

Der alphabetische hulex wird das rtisciie Aut- 
tindon d»»r treffend«>n Psalmen, das übrigens durch 
ausführliche Columncutittil wesentlich erleichtert 
ist, ermöglichen. Für das AutlÜnden der Tagfs- 
VfsmT liat alx» di r < linrli'it-'i- nur auf dir bf- 
t rettende Nnminei- zu verwei.Hc», wenn er nicht 
vor/it'ht, diosolbt' (mit dem Maynijicat) auf eine 
im Chore angebrachte 'fat'el zu sdüeiben.*' 
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Verlag von fr, PiiM in Begengbarg, New York und Gineinnati, 
zn boEtehfln doreb ille BncUumdliuigeii: 

Soeben eracbien das 2. Hell derSammlnng: Ewefaitlmmige Offer^ 

torlen mit obligater Orgelbegleitungi enthaltend: 

Die Offertorien der Heiligenfeste 

vom Advent bis zur österlichen Zeit. 

(Sonder-Abdmck aus den Musikbeilagen der Masica Sacra 189S.) 
48 Seiten [S. 83—130]. gr. 8". 
Preis der Partitor: 1 Mark. — 2 StimmenbeHe (4 30 Ff.) 60 Pfennig. 

Heft 1. enthält die Offertorien des Comnnne Sanetornm und cmi^vr 
VoUvmfSNen. VI tmrl 82 Seiten, gr. S**. Preis der Partitur: 1 Mark 50 Pf. 

2 Stimmenheflt' (ä 4() Pf.) hu Pf. 




kircheumusikalische Jahrbuch för 1893, 

redigiert von Dr. Fp. X. Haberl, 

wird noch vor Mitte November zur Versendong gdangen und kann durch 
jede Bnebhandlung am den Preis von iwel Haifc beaM>gen verden. 

Den Inhalt dieses 8. Jahrganges (18. des Otdllenlnlendeni) bOden: 

I. Masikbeilage : 30 Falsibordoni zu 4, 5 und 6 Stimmen eines audor incertua 
;iU8 il'^ni If), .Tahrlnmdert übrr die acht Tihif» des Caiitic. Matjtiißcnt. Partitur ancli oinzrln 
ixln 1. Heft des 2. Bandes vom Repertwium mtunca: gacrw zu habeu. Die Eim;el»timmeu zu 
diesen 90 Faldbordotit befinden skih anter der Ptobm. 

II. Ahhaudlnngen und Aufsätzf. 11 Johann Hothby. Eme Stndir znr Gp- 
sckichte der Musik im 15. Jahrh. von P. Utto Kornmüller. 2) Kircbenmusikalische 
Jahreschronllc. Vom Juli 1891 bis Jnll 1689, bearbeitet von Dr. Anton Walter. 
3) Georg und Gettlieb Mnffat. Eine bio-biMioaTapliisclic Studie von Ernst von 
Werra. i) Zur Öesducbte der Singknabaainatitate von Karl Walter. 5) Archival. 
Excerpte über Orlando de Lasso nnd s^e Nadütoaiinen. Am dem Naeblasse des 
t JoL Jos. Maier bearbeitet von Fr. X. Haberl. 6) Handschriftliche Stadien über das 
„Prttconium paschale" mit Faksimile von Dr. Adalbert Ebner. 7) Die ms cantandi von 
Oiac. Carissimi mit Einleitung, Nachwort und biblio - biugraplüscheu Notizen von Fr. 
X. Haberh 8) Nekrolog über den f Domorgaalstea Job. Hantseh. Mit Portr&t. F. X. H. 

ITT. Hosprech nn gen und Kritiken. „Der Messentypuf von Haydn bis Schu- 
bert." Cilosseu zu Dr. A. Schnerich's Artikeln. Von Paul Krutschok. ~ Dr. Emil 
Vogel's Bibliothek der gedruckten weltUehen Vokalmnslk Italiens (1600—1700), Gaspari- 
Parisiri's 2. Hand des Bibliothekkatalofres vom Ikeo muaicah in Koloi^na . Dr. Rifinann's 
Aufgaben von 6 dreiatimm. Chansons den G. Biuchois n. a. W., besprochen und angezeigt 
von F. X. H. 

Verlag von Fr. Pnstet in Regensburg. 
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Yerlag m Fß. PUSTET in Re^ensburg, zn beziehen dürch alle BuctitiaiKlluiigen: 

Von 

M. Haller, Vade meeum f&r Oesangoiiterrieht 

Eine vollständige Gesanglehre 
ist Boebea die f erbeMcrto Auflage ersehienen. Prds gebmideii 1 M. 
Mit dem t^banysbnclie desselbeii Vertoers zosanuneiigebimdeii 1 H. 60 Pf. 

«f. JSalir'i» iWeiNaiig^büclier: 

l^äi»i]ia Kathuiiijches Gebet- und Gesangbuch. Vierundzwamdgste Auflage. Er- 
VOtlllil. wdterte Ausgabe. Mit obetliirtL Approbation. 1893. 16*. VI u. 464 8. 

(s. C. V. C. Nr. 195.) In Leinwandband 1 M. 60 Pf. 

Neben einem voUsttodigen Qeb«tbach nnd einer trelflidien AaswaU dentscber Kirchenlieder 
enthält dieses Bneh alles, was ziun liturgischen Gottei^eiiste von nSten ist, insowdt die Schul- 
jugend uiid das Volk sich daran bctoilif^i u kauii. 

Ori^elbncli biczu von J. Singen berger. 188Ö. VIII u. 524 ö. in gr. 4", 10 M. 

In Halbchagrinbaud 13 M. 40 Pf. 

Uobr's Gesang- und Gebetbuch ,Cäcilia* ist utm achon in \kUm AnSaem verbreitet. Zu dem- 
selben ist obiges prächtige Orgelbach ersdüeneii. Ja wahrhaft ein jirildittaes Buch dem Inhalte 
nach, indem einmal der reiche Sehats mm Kirehenliedeni samt einer Beine von UtnrglBehen 6e> 

säligen zu Amt und Vesper durch Meister Siiigenberger eine selir flcissig, schickt und vielfach 
originell fre^irbeiteti» Harmoinsienins: erhielten, indem selbe Rodann von einem w;ihrhfift hoelischätz- 
bareii Kranz vuu Vor- und Xaclispich n uiü^t'rt'r besten Meister umgeben sind, welche rlas Org^elbach 
zugleich zu einer wahren i?'uudgrube l'ür Org^anisfeii machen; — der Form nadi. indem auch die 
typographische Ausstattung, der grosse schöne Dnn k, die trenliehe Anordnung und P^inteilnng, die 
bequemen Re_gi8ter, das stärke, sdii iie Papier das Werk bestens empfehlen. Den Lehrerbildungs- 
anstalten in Bayern ist dieses Orgelbnch durch höch.ste Ministerialentschliessung vom 19. April ISdS 
empfohlen worden. 

Punfilfp Katholisches Gebet- und Gesanglmchlein. Mit obcrhirtl. Approbation, 
vaillttlt. Vierundvierzigste, unveränderte Auflage. 1892. 16". 320 S. (s. U. V. 
C. Nr. 150.) In Lemwandband 60 Pf. 

Org^elbiich zum ,€antate*. Zweite, umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
1884. IV u. 866 a in Qoer-FoUo. (s. C. V. C. Nr. 354.) In Halbcliagrin gebd. 7 II, 

Pllllf lATIPQ GDPrSü Sammlung lateinisclier Kirclionfrnsange für gemischten Chor. 
vaUliUllCO Ödtl cC. Zweite, verbesöerte Auflage. Mit oberhirü, Approbation. 
1687. Vm Q. 818 Sw in gr. 6^ (s. C. V. G. Nr. 416.) In Gandeinwandbuid 4 H. 

Dieses schön ausgestattet«! Gesangbuch enthält die 170 lateinischen Kin lienh'eder des , Manuale 
Cautorom' in vierstimmiger Bearbeitung fUr gemischten Chor; unter aaderm; 12 Tantum en;o, 
8i NnnunerD de S.S. Sacnuiieuto, H2 de Tempore etc. etc. Dassdbe ^eat zngleleh als Orgetbegi lei: 

tung zum vierten Teil d<vs .Manuale Oautorum'. 

I||1||1a4a riAAf Lieiier ttir den katholischen Gottesdienst, grösstenteils aus alten 
1UU11IIM3 llvV> katholisclien Gesangbüchüiu gesammelt und für gemit-icht en Ch or 

bearbeitet. Zweite, verbesserte Auflage. Mit oberhirtl. Approbation. 1888. VHI u. 

832 S. in Öross-Oktav. (s. C. V. C. Nr. 355.) In Leinwandband 4 51 

fiAaanf nnc hafonf l^^^tbollsrhos Oobct- und Gesangbuch. Mit oberhirtl. 
liaoBVI; Ulld UClüU. Approbation. Sechste, verbesserte Auflage. 1889. 12". 
IV n. 719 S. (s. G. V. a Nr. 606.) In Leimrendbwid 1 H. 70 Ff. 

Dasselbe. Grössere Ausgabe. Zweite, nnTertoderte Auflage. Mit oberiiirtl. 

Approbationen. 1884. IV u. 740 S. in 8". In Leinwandband 2 M. 

Der erste Teil dieses tretflicht^n Werkes enthält den Gebetsteil der ,Cäcilia', welcher zu einem 
Ideinen, aber v<»ll.-(iindigeu Gebetbuch erweitert, wurde. 

Der sweite Teil biingt Gebete nnd Gesänge für den öffentlichen Gutte»dieust, worin unter 
anderm alles enthalten ist, was bei Hochamt und Vesper von der Schuljugend oder dem Volke ge> 
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san^n werdou kann. Bei der Aiunrbeitaiig der Andaditen wurden alte, bewihrte OebetefonnilKre 
als Vorlage beuaut 

Der dritte Tefl des Baches endlich brin^ «ine Sammhuig von Kirchftidledeni, worin nigldeh 
alles anlQieiioinmeii ist, waa bei Pro/r'ssioiu>n, Krgräbnisäcu etc. dem Volkügesang zofäUt. 

Olvelbach ^nm «fjasNef nns beten*! 472 S. in Qofir-FoliiO. (s. C. V. 0. 

Nr. 705.) In iialbt^hagrinband mit Leinwanddecken 14 M. 



DieauH grusaanig angelegte Orgelwerk enthält die von Horm Seminarlehrer P. Piel in Ikmpard 
ausgearbeitete Oreelbegleitung zu den sämmtUchen Melodien dos vorstehenden (irsan^buches. Jedem 

r , 1 j j V? 1 3 VT..-u.._j„i^ j„_s„_; 1 - \.u.,^ " " YeudUl — 

I Lied 

_ „ . - , iwekt 

F. Sehaller In Mfinclieo, Herrn Inspektor M. Haller in Regensburg, Herrn Seminariehrer P. Plel in 



ireelbegieitung 

Liedft uiud zwei Vorspiele und drei Nachspiele, denjenigen Liedern, welche häoüger zur Verwendung 
kommen, drei Vorspiele und vier Nachspiele beigefügt, welche über Themen der betreffenden Lieder 
gearbeitet sind. Diese Orgelstäeke sind von Herrn B. Mettenleiter in Kempten, Herrn loHDelEtor 



Boppard, Herrn Domorganist .T. Hanisch in Rpg-eiishnrg, !T»mtti Dninorganist G. Höller in Würzburg 
ona Herrn Protes.sor Karl Greith iu Mönchen verlaäbt , und biu gen die Namen der Komponisten für 
die Ofite mid Gtodiefenlieit ibrer LeistiiDgeii. 

T anflafA TlAminimi Katholisches Gebet- und Gesangbuch zunächst für 
Uailllalt^ IFUlUlllUlU. Kirchenchöre höherer Lehranstalten. Mit erzbischöfl. 

Approbation. 1889. 8'. XU u. 352 S. (s. C. V. C. Nr. 1256.) In Leinwand- 

band 1 H. 80 P£ 

Ein durchaus praktiscli angelegtes Buch in bequemem Ft^i niate (352 Seiten). Ausser den not- 
wendigsten Gebeten r nthält dasselbe 4 Cboraimeesen, die cebräacblidisteu Olioralgesänge (Hymnen, 
Asperges. Te Deum, Litaneien etc.) nnd «ine grosse Zau lateiuiseher und dentseher Qeswge bi 
mustergültiger 4 ^^tiniroiger Bearbdtnng. 

MqtiiiqI^ r'iiif APnm Auszug aus den offiziellen Choralbücheni Rottis, cnt- 
JidUUfllt LailLUlUlU. haltend das Ordinarium Missae, die Psalmen, 

Hymnen mtd Versikel des* Vespern nnd die Komplet, nebst einer Sammlung Ton 

170 lateinischen Kirchenliedern und einem Anhang von Gebeten. Neunte Auflage. 

Mit oberhirtl. Genehmigung. X892, 728 a W. (s. C. V. C. Nr. 417.) In Lein* 

wandband 1 M. 5u Pf. 

Dieses Bneh enthtit das Ordinarinm Missae, die vollständigen Yesnem für aüle Sonn- «nd 

Festtagf mit Ansnahirt'' der Antiphonen, die Komplet und 170 latemisclif Kirohenlieder, nebst einem 
reichhaltigen Anhang von Gebeten, i:^ empfiehlt sich zur Einluiiruug in ^tudienanstalten, Semi- 
naxien etc. Die Orgeibegleico&g des vierten Teiles bieten die oben aageflUuten «Cantiones sacrae*. 

PQQlfoi'lüifi KatliolLsches Ge])et- und Gesangbuch. Dritte, unveränderte Auflage. 
rSdll/Ciit^m. Mit oberhirü. Approbation. 1892, 12«». IV Q. 724 S. (8. C. V. 
G. Nr. 1450.) In Leinwandband I M. 70 Pf. 

Wer sich über die Quellen, denen die Lieder des Fa&lterleins entnommen sind, sowie über 
die Gmndsätz»^ di*> bei der Bearbeitniig derselben befolgt wurden, VBtetrichteii wiU, ündet alles 

DalUngehörende in der Broschüre; 

Einleitung^ und ^aellennachwels zam P«iftlterleln. Zweite, ver- 
yerbesserte Aoflage. 1891. 144 S. in 8^ (s. G. V. C. Nr. 1460.) 1 H. 

Oimlbacli zum Psftlterlein. (Ausgearbeitet von P. Piel.) 320 S. in Elein- 
¥ma. (8. C. V. G. Nr. 1488.) In Hatbchagnnband mit Leinvanddeeken 13 M. 

Aus der Zeitschrift „Katholik'' 1892, II. 5. Heft. 

Kleines Gradnal nnd Messbnch. ^^h'»r"'']^>cheXriä 

gebildete Laion, an?; dorn römisch-katholischen Missale übersetzt und licrausgegeben 
von Dr. Fr. X. llaberl. Ke^'-ensburg, Pustet, 1892. kl. B% 466 S. Preis M. 2, geb. M.2.60. 

Dit'Wb liüdi kuiniul mmn wahren Hediiri'iiis der katholischen gebiidotua Laien entgegen, um 
sie m belehren, mit nnd im Geiste der Kiidie zu singen nnd zu beten, besonders dem hl Me*«- 
opfer beizuwohnen, oder wie der Antor sagt: „da-ss man »ing'end hptp und betend singe." Die Ein- 
leitung liandelt vom Kireheinsjhr and Kirchenkalendei . Atis il' in Missalo ist alles aufgenommeiL 
was beim Gottesdien.ste vom yhor gesungen wird, lateinisch und deutsch; dif» iibiiffeii Ge.sUnge unu 
Gebete werden in deut.scher (»bersetanng, ilie Kpisteln nnd Evangelien dem Inhalt»' uacU mitgeteilt. 
Di'c Aiiliang^ bietet noch andere lituif^i.sehe (nbete und (Te.saniiesrfxte. Wir luiben hier ein gutes 
Mittel, unser katholisches Volk, welche» durch einseitige iUego des sog, deutschen Voikj^esanges 
vielfiKdi das Beten verlernt bat, aUmflüg wieder kireUloh beten m lehren. 



t 
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lin Yerlage von MeMCk Postit in BegensbnEg erschien als Fase. 10 
des Bepertoiiiuil MusieB Saer» ex anctoribus snculi XVL efc XVn. 
coUectiun et redactnm a Dr. Fr. X. Haberl: 



a Dominica in Septuagesima usque ad Feriam V. 

in Goena Domini 

ad quinque vooes iiiaBquales 
anctore 

Joan. Petraloysio PrsBnestiiio. (C^io7. Pierluigi da Palestrina.) 

Partitur 1 Mark. — Cantus-Stimme 30 Pf. — Alt-Stimme 30 Pf. 
Tenor-Stimme 45 Pf. — Bass-Stimme 25 Pf. 

Mit Fase 10 ist der erste Band d&s Ke^ertonuiu Musicae äacrsB abgeschlossen; 
Fascikel 1 — 9 enthalten: 

Fase. 1. MiiMa „Brevis'' ad 4 voces inseqoales auctore J. F. Anerio. (s. C. V. C. Nr. 936.) 

Partitur 60 ?£, Stivuneii 40 Pf. 
n SB. Utaiite luieteMB ad 7 vooes inaqoales et Salve Regfina 4 Toeam anctore 

J. F. Anerio. (a. G. V. C. Nr. 93S.) Fartltar 60 Pt, Stimmen 49 K 
H S. lOssa pre BehmcÜs ad qnatnor voces inseqnales anctore Cl. Casciolini, Gradnale 

et Tractns von LndoT. Grossi da Viadana. Partitur $0 Ff., Stimmen 40 Pf. 
M 4. Hiüsa prima : „Sexti Toni" qninqne \m\m anctore Joamie Crnee. (s. C. V. C. 

Nr. 450.) Partitur fVi Pf., Stimmen 50 Pf. 
n 3. Mi^iNa: ,tCan(abo Domino'* 4 vocum insequalinm von Ln l Grussi da Viadana. 

Ex codicibus impi-os.sis redegit Dr. F. X. Haberl. Partitur <>o Pf.. Stimmen 50 Pf. 
n U. iauliones tselecto ex operibus eeclesiasticiä Ludov. Viadauai. (AiLsgewählte 

GesKage ans den Kirehenkompodtionen von Lnd. Viadana.) Partitur 80 Ff., 

Stimmen 60 Ft 

H 7. Hint Tin. Tml Mhupn IV perii** ad qoatnor voc«b imeanales anelore 

Orlando Lasso. Usni practico magis accomodavit Ign. Hittmwr. (b. G. V. G. 
Nr. 450.) Partitur 60 Pf, Stimmen 48 Pf. 
„ 8. Qnlnqne Lamentatieies 4 vocJbiLs nBqna]ibn.s conrint'nrlae anctore Joanne Maria 

Nanino. (s. 0. V. C. Nr. 1409.) Partitur 80 Pf, Stimmen 60 Ff. 
I, 9. Missa terüa ; „<^tavi Toni*' 5 vocum auctore Joanne Maria Cruce. (s. C. V. C. 
Nr. 450.) Pai-ütur 80 Pf., Stimmen 60 Pf. 

Viele Chöre sind so geschalt, dass sie Vokalkompositionen ohne Orgelbegleituug gui imd rmi 
exociitii rt-ii, aber sich nicht entschliesscn Icömien, die Werke der alüdassiächen Schale mit Sopran-, 
Alt- und 'rcnorsrlilii.Mspl einznstndieren. Diesen Sflnfrom nnn, welchen btsher Notation, Schliissrl, 
Mangel au Vortragszeichen u. s. w. als Uiadernlüse bei Auatuhroug älterer Vokalmoitik gegolten 
haben, ist im Bq|»ertoriiuii mnuc» nen reiebes Material von leiebtea EireheDkomporitionen Slteran 
Styles geboten. SamtUdie Nnmmem sind in Partitur, jede Stinune auf dgenem System, mit 
Violin^chltistiel für S4»pi«a, Alt and Tenor, metnmomiacher Tanpeangabe, Atnrangs- nnd Voitraga- 
zeichen versehen. 




Drnek nnd Verlag von Friedildi Fastet ia Begensbnrg. 
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MUSICA SACRA. 

Q«gillBd«jt Ton Dr. Fr«iis Xaver Witt (f 1888). 

loniMrift fflr Hebung uod Forderung der katM. Kirckenrnsik. 

Herausgegeben von Dr. Franz Xaver ÜAberl, Direktor der Kir<'hcnmu8ik9chule in Reg-ensburg. 

Neae FoJga IV., als Fortoetxiing XXV. Jaiugang. Mit 12 Mnaikbeilagen. 



Di« »IMw vM «n t. Jtte Mmmi ai4M*kw. Jid* Mvmau late l« Stltn Tut. Ute M Mulkbril^ui wutdM 
<}• 1$ UMa) «it Hr. 4» 6 und • MMidM. Dw Abaaamwutiirata dM Mffmgi brtrflct S MMfei 4i» BHtoUiui« kum M 
Mw PwrtMsUlt «Im finvhliniAlwic «ifiiIgM. — IM dar BaiclMpMit alt W Pt AtSMUag, Btl ftue* Tmandiiiis im PaatvwtiM- 

Kebiet werden 36 Pf. nnd im Anslande 60 PL fQr Porto berecbnot. 



Zum Jahreswechsel 

nmss die Redaktion schon heute den verehrlichen Lesern und Abonnenten der Musica 
Sacra die herzlichsten r4iück\nin8che entbieten and sie um ihre fernere Teilnahme und 
Unterstützung füi 189:5 ri sucheu. 

Der liebenswürdige Pseudonym .Joli. XarLscus sclirieb iia Jalire 1832: „Da.s ►Sam- 
meln ist dem Menschen angeboren; er gehört in die Klasse der sammelnden Weiien, 
so ffiit i\h der Hamster; nicht (ii lil noch Ehrgeiz treibt ihn dazu, sondern der Instinkt, 
und der ist eine grosse Sache. Dieser natürliche Trieb ist natürlicherweise in den Zeit- 
geist gefahren, und der Geist sammelt nnn emsig, was der Zeit förderlich und gedeil»- 
Eeb sein mag. Den Kapuzinern hat man es verboten ; was halfs? Alles wnrde Kapnxiner 
and sainiuelte: Varianten, Abonnenten, Vereinsglieder und Spchser." 

Aus den „Seclisern'* sind seit ein paar Dezennien Markstücke geworden: zwei 
2£ark aber sind gleich den monatlich erecbeinenden zwölf Nummern der Miisica sacm 
mit je 12 S^ten Text') und 48 Seiten Mnsikbeilagen.-) Sammektellen and die nächst- 
gel«gene Post oder Buobhandlimg oder die Terlagshaadlang selbst 

Die Zeilsclii ift tribt wohl am Schlüsse des Jahres ein Buch; aber sie ist eigentlich 
doch kein Buch, denn was „Abonnenten" und „Vereinsglieder" an Nachricliten und 
-Varianten" einsenden, und was die Redaktion an Leitartikeln, Besprechungen, Notizen, 
Kritiken bringt, lässt sich unmöglicli so einteilen, dass die logische Aufeinanderfolge der 
Gedanken über die ^^laterie ..kathol. Kirchenmusik" beobaclitct werden könnte. ])annt 
jedoch „was der Zeit turderiich und gedeihlich sein ma^^ sicli iu einer gewissen Ord- 
nung und bequemen Ubmidit dsntelle, hat die Redaktion abtdlende Ffteher ersmmen: 
„Liturgica, ans Archiven und Bibliotheke i n Lesezimmer, vermischte Nachrichten und 
Mitteilnnpren . anf dem Büdicr- und Musikalienmarkte, kirclienmusikal. .Xnffülinmgen 
und Bericlite, otieue Korrespondenz Diese Abteilungen doissig zu lullen, sind die 
guten Frennde, weldie die Kirchenmosik liebeii und f5rdem wollen, dringend gebeten 
und frcundh'ch eingeladen. Wenn nicht der Ehrgeiz und die I\iiliinsn( lit, sondern der 
Rat und die Malmung des Evangeliums: „Lasset euer Licht leuchten, damit alle den 
Vater preisen, der im Himmel ist", die Feder der Korrespondenten führen, tlann ent- 
zQnden sich aus Fanken grosse Feuer. Viele Sterne ersetasen wohl die Sonne und auch 



') Denelbe wird vom nächitea Jalira an in fortlaufender Pagmierang (144 S.) gedruckt. IHe 
Anxel^blKtter emebelnen Ar sieb. 

0 Kortsct/.uuir der äHtimm. Ofbrt. nlt Oi]gdb^toikniigf Origisalkonpoiitiooeo fttr die Hdligai^^ 
während der öttUirlicbon Zeit. 
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den Moiiil iiidit, h\m- üian blickt (lueli g-eriiP und oft zu iluieu (^iiipor, weil .sie ihr Licht 
von Soyueii haben. Üelehreude uiul uuuliciic ünteriiHltuug wird bejsser von Vielen, als 
immer von Einem gefUhrt. Diesen 8at2 iscbreibt die Redaktion nicht nieder, weil tue 
etwa die Arbeil Andenni überlassen und niii* dnn OberrcA'isor spielen nuK-litc, sondern 
im Interesse der sacliiiciieu Mannigtaitigkeit bie hat achoü Otters Uuaimchmlichkeiteu 
gehabt, weil sie der Ansicht war, der yerehrl. Einsender lialie mit dem VergrOsserungs- 
glase gearbeitet; sie möchte aber auch den Zwergiefractor nicht «Dgüweudet wi>sen, 
der alles nett, niedlicli und iiur/ii.' macht, allef* verschönert und versöhnt. Auf die 
Stimmung des Autors und Lesern; kömmt freilich iseür viel au! Wer in A-dui* liest, 
was in A-moü gescbrieben wnrde, klagt mit Recht fiber Missklftiige; — aber es ist stine 
eigene Schuld! Auch hier kömmt alles auf den Vortrag an; gar mancher Beleidigte 
wurde versöhnt, wenn man die mit den Augen g^cle-^nen Sätze mit dem Tone warmer 
Überzeugung iiiul dem Acceule de.s Wdlilwdllen.-- /u (lehör bringen konnte. ' 

Doch wohin veiii'it bicU die Fedei-, weicher der Anlaug schwer wurde, und die 
jetxt nicht anfhöieu will mit Kefledonen, welche weiter Olttckwttnsehe zn sein echeineD, 
neeh geeignet sein dürften, die bisherigen Leser zu neuem Al)onnement zu bewegen 
oder frische Mitglieder und „Serlisei'* m gewinnen! Es Ist niclit unnützlich, öfters einen 
leichteren Ton anzuschlagen, aucii wenn über ernste Gegenstände verhandelt wird, weil 
es im Charakter des Zeltgeistes liegt, viel mehr zu lesen, als zn studieren. iMese 
neue Heleidigung- wird nicriiamlen verdricssen, der sich selbst studiert, .und dann die 
b'rage an sich stellt, ob er lieber liest, als studiert. Es Ist nicht vom lljel, in einer 
Zeitsclirift, auch wcun ..sie von Musica sacra handelt, den Gegensluud modern darzu- 
stellen, aber sehr vem Übel ist es, die Musica sacra nach modernen Anschauungen za 
behandeln, wenn diese mit kirchlichen Vorschritten im Widerspruche st^eni 

Seit vier .Jahren erst redigiert der Unterzeiclmete neben dem kirchenmusikal. 
Jahrbuch auch die vorliegende Monatschrift; aber er hat in der kurzen Zeit erfahren: 
„Wer allen gefallen will, muss sich viel gefallen lassen." Diese Erfahrung soll ihn 
jedoeh nicht abhalte, auch den neuen d6. Jahrgang mutig und arbdtsfreudig zn über- 
nehmen , ohne die Tonart zu wechseln , für Mudidationen und chromatische Zwischen- 
talle werden die verehrl. Leaer sowohl,, als die im dunklen Schoss der Zukunft ruhenden 
Vorkommnisse sorgen. 

Die Artikel über den „V oi trag von Ge.saugswerken im PalestrinastU" werden in 
zwei Aufsätzen Abschluss, die „Aphorismen ttber Ohoralvortrag'' Fortsetzung finden. 

Als neue Theniate sind „Gesangunterricht" und „Orgel" in Aussicht genommen. Die 
Register weisen zur <;enüg:e ans, dass in der Mimra sacra gar viele Orte und Namen 
gastlich und ungastlich zusammen kamen. So lauge jedoeh in „ Deutschland Fragen 
wie diese: „Gibt es eine oder mehrere Zeitschriften, welche ttber Kirchenmusik ein- 
gehend und regelmässig^ lieitfhten?" — an den Unterzeichneten Keli'ngen. darf dieser 
nicht ermüden, die treuudlicheu Leser zu bitten, sie möchten niclit nur abonnieren und 
lesen, sondern auch weiter verbreiten und Interessenten gewinnen.') 

Möge das neue Jahr neue Fortschritte aut Gruiul iler neuen Statuten des Cäcilieu- 
vmrdns yerzetchnen könnoi, und durch neue Anregungen, denen neue Auüregimg nicht 

fehlen wird und darf, neuer Sauerteig in träge Massen gemischt werden. Wenn aber 
der Plan, das fünfundzwanzigjährige Jubiläum des ( 'äcilienvereines für die Diözesen 
DeutAchlands, Österreicli-Ungarns und der Schweiz im .lahre 1893 zu liegeusburg abzu- 

') Ulli den fiifirigeB, aber vielleicht bequemen uml vergesäiichcn KreundeD dM Afitiefon leclit 
leickt ttoil angenebui 7,u naclMii, wiid dieser und deo folgenden Kunimein der AAm. «. ein ileinw Zettel* 
chen beigelofft werden, das kotz den Inhalt der «meinen Nummer entiUUt. Wer an eineat Orte elf h 

betüidct, un aem grßfwere oder klcini i i k itliul. Wor hcri-, MnUAts- oder püliti>rh<' Togcsbiättcr erscbeiueu, 
ist freundlich ertiucht, uionatlich iltii KLtlnkttiur dui»i:lb*ü üu Uitten, dass i r ilii^ puar Zeilen, vielleicht 
vermehrt durch kli iiju F^ij^mutionLU über da» einfache Thenui, zur Ki uiitni,> stiutr La^vr liriiipeij 
wolle. litt denn die Auffonleriuig: „CUma, ne iimar' etc. nicht eine Saaction der uiodcmon „UekJame'":' 
Die BeHetzung mit ^t*^" iat ntekt eblv*t, oliwoU dan „Bleeli** beim gvonen PttbÜtam aebr beliebt 
geworden iati 
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iiaiteo, sich verwirklichen sollle, dann freut si( h der l'ni r/ l ii hnric, (lun li persöuJiclieii 
Verkehr mit altea Freunden luid jieuen Gesiauuiig»geuu.Nseu jenes Band noch inniger 
ztt knttpfiBii, das uns gaiis allein zasammenhalten und in Eintracht befiestigen kAim, der 
EntscUoss und die Absicht nämlich: 

„Alles zur gröBseren Ehre Gottes. 

Fr. X. Haberl. 



L i t u r g i c a. 

Kann auch der unniusikalische Priester für die Kirchenmusik wirken? 

Diese Frage iiut dti 11. H. Düiuuredi^er iu Alttusler ?im'ifs auf» geistvollste behandelt 
Flieg. Bl. f. K.-M. 1891, 8. Ui9 „Musiklaieu"), und H. Edm Langer im Art. „Der Klerus und 
die K.-M.-' trefflich beantwortet (Fl. Bl. 1«92S. 4:3); der Hodiw. Hisciiot Dr. Nie. Doimelly b«a]Hradi 
duä gleiche Thema <8. Jfiw. «. S. 113). Einzelne Fälle, in Silliouetlenweitie gezeiclmet, führt das 
„An/t i-it blatr für die kath. Cn i>rii( iikeit Deatx lilaii<Is- auf.') fiir welche obige Auäckrift pa«mii dürfte. 
Folgender Auszug bringt Mati iial zur .Antwort mit die gestellte fVage. 

„1. Es ist z. B. Ntrenge Vorschrift der Kirche. das.s der Text der litnrg. Cie.sftng4! uieht ver- 
stnuiiuelt oder vriiiiidrrr wi'idfii dart: ;iber wie wird mit dem 'l'rxtf niiii:i'-|iinn^'-ii, wir wt-rili-n dir 
lat. Worte einer Messe oder \ t >]ii r v- rballhornt ! Oft (vielleiclii am iitn ^ii a) liegt die Schuld au 
dem .Abschreiber, der kein Latein vtisteht, aUso mit dem richii.u? !! l'ext nichts anzufangen weiss. 
Als ich iu meiner Pfarrei die er»te frenteicbnams-Ihroseasioo hielt, hörte ich vom hieaigen Mosik- 
ehore sa einer recht ansprechenden Komposition: Asffa prenmni homün, äa näiorfn' (avinm. Ptto 
h-ivique Domine • ■ und anderes vom gleichen Kaliber, da.s« mir nirhr vor Aiidaclit. -.ondirii vnr 
.\rger die Augen übergehen wollten. Nüch der l'rozessiou lM ^t«:llte ii li d» a Kautor ^auit srint u 
Textbüchern zu mir. Da la.s ich aus l«tzi<r.>n mein blaues Wunder heraus, noch vitl Idain-r. al- 
ich es aiu X'ormittage gehört hatte: e.^ waren nur wenige Wurte iu den dtatiuuä-Hymucu richtig 
abgenchriebeu. Das wurde nuu gliickliidierweise anden, wenn gleich ich hören mitsste, daaa meine 
UeiTeu Vorgänger au diesen Texten niemals .\n.stoss genommen hatten. Ich eranh darana. wie not- 
wendig, ja uneinässlich ein«'m (fcistlichen die Treue im Kleinen ist." 

„2. Als Kesnonsoriuni in der Vesper hörte ich auf meiner Pfarrei : I i digni offidamw pro- 
uMK-siVi/oT/io Chiistl. Warum? Darum, weil drr Hanjjt-iänger ein ;dter St«'U»!rbeamter, oder, wie man 
ian}<i' Zi'it iiici zu Lande sagte: Steuerottlziant war. dt^m. weil w vom Latein keinen Dunst betuiss, 

da.s o/f'li-cK' \ u-\ f^(d;tuti;.'cr >ni\ nnirhti- al^ da> r/lurrr. Amdi dir«-)- Frlil-i' wurd'' verbessert, die 
•Sache ging alicr l>fi d»»r gi-osseu Lmiitiudlicliki ir dr- i^utrn ManuK.«, t-lwas weniger glatt." 

„3. Iii l)piden vorerwähnii n Kalli ii darl uiuu dits l uk' iiutnis der latt'inisehen Surache als 
naiide)iiden Umstand gt lit n iasN. n. und jeder Seelsorger wird gewiss geiiie das Seiuigf tlinn, damit 
sein Organist oder Chordirigeut zut^i richtigen Texte komme. Wer allerdings als Celcbnms gar 
kt'in ())ir hat fttr d&s, was während des hl. Mes.«opfers und d*'r übrigen kirchlichen Andachten auf 
dem Chore gesungen wird, der Ilisst eben fünfe ger.ule sein. Dann darf nian sich aber auch nicht 
wuudeni, wenn beim Singen der Texte.'jworte Dinge zum Vorschein kounnen. wie in der Dorfkirche 
zu S. hl einer Messe von I>iabrlli >an^ in meiner .rn-' udzi it . vor etwa -U) .Iah reu. das grosse 
Ha-is-Sulo im C'rufio ein alter heiTscliafthchtir Förster, der sich jedenfalls bi'sser auf .liiger- als auf 
Kircheidateiu verstand. Er sang jeden hohen Feieitag: ..Crticivvltuii . nwrtifijuf. Mpiuxini rf l'Untus 
«t;*) und kein Mensch nahm daran irgend welchen AnattKis. um iauachtc eben nar auf die drüh- 
neode Bassstiinme nnd Hess den fOrchterHcfaeu Text mir dreingeben. Selbst der Parochns erfclSrte 
seinem neuen Heirn Kaplan, der dirse KTinsranfTtUirnn^f-n auf di m ('lion* nicht lür voll nehmen 
wollte: ..Meinen Sie. da:js wir uns noch unir- ( liur küuiuirrn? D.i iial» )! wir ilcrlj Ander«'.«, nnd wie 
ich glanlu'. A\'i( litiu^- re-; zu thun." Aach idn Staiidruinkt, wenn aiieli kein kiM i' k; iiriesierüeln r: 
Nein, da wihe ich den delikaten Herren auf dem Musikchure doch lieber zu Zeiten iu die (ie4>uug- 
bfldier und Texte ta. ihren Stficken und bore nucb, was fHr Worte, nnd wie »ie ansgcMprodien werden." 

„So findet ein Pfarrer, wenn er nur anfpatisen will, reichliche lielegeiilieit. um dif .\uftiihrung 
der liturgischen (iesäuge, im weitereu Sinne um die religiöse Tonkunst, echte und dauernde Vei"- 
dienste sich zu erwerben, selbst wenn er selber lücbt komponiert, vielleicht gar nicht einmal mnai- 
kaüsrh gebildet ist und erst recht keinen kirchlichen Mtisikverein leitet, beziehungsweise leiten 
kann, wemi er uur treu im Kleinen ist. Ks ist eben in allen Stücken etwas Segensreiches um die 
Tmne im Kleinen.'* , 

'/ *iiit .\. Al>t . noinkitpitnlar in I^iniburi; I. . Iilt-hiüstmc. in S«c!>»w-n!i«i!«^iin l'Vunkt'iiit i ^I 
*) Die RmI. t\vi An/i'iL'i-i'i bcmtrkt: „Dm f,l wnlil nur ein Wit/. Un li h;ih' ii «-u ll.sl in i i l'>'riiliniti.'ti Kisl Ii' 'Ii 
na< den MlMikblitt(«ni eini!« vi<>rittimniK«n ß» orq/timdit *. Z. ritsntlirli die Worte kpImihi ; ..Fxanl «urrt hiae inttr ärnrn". und dies 
mr IwlB WIts. MiHlBni WiifUMikait; in llaiq]»|MUaMtolar, «in LRte, mr rtm dua Lfetrinlidmi nielit mohtif." 
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Referate über kirch^musikalische und iitterarische Neuheiten 

des Jahres 1892 sind von t'ole;enden, in den veix-liiedonen Nammern des lauf. Jalirganges 
der aiiiTPzeigten Werken nndi ntisständi;;. Die Roxi. l)espricht di' - 11 mmi nach alpha- 

betischer 1? olge der Autoreu, muss aber die seit 2ü. September zugesieudeteo Novitäten 
in deo 26. Jahrgang vervelseD. Es besteht der feste Bntschlnsa, monatUeh und re^l- 
mSasig unter ,.Biicher und Musikalienmarkt'' über die Einläufc zu referieren, wenn die- 
sellien geviss(>nl)aft eingesehen und geprüft werden können, und der Baammangel nicht 
iiindeind im Wege steht. 

Bannaeh i^S. 12) hat auf 4 8eiten Übergänge in allen Eirchentonarten verfissst, 
welche nicht schädlich sind, aber \'eranlassung geben, Op. :36 von Haller (Cäc. Ver. 
Kat. No. 1115): ,,Die Jiarm. Modulation der Kirchentonarten"* neuerdings in Erinnening 
zu bringen. 

Die auf Seite 127 kurz besprochene Studie Eppink's hat eine G^egensclu'ift von 
Bogaerts, J. (S. 148) hei-voi iü ruii n, üiiet die Ref. w^en mangelhafter Eeamtnis der 
holTätul. Sprai lie kein volles l'rteil gewinnen knini. Wenn Herr Eppink zu „persiin- 
lich" geworden ist, so wird er sicher diesen Umstand bedauern. Wenn ich B. recht 
rerstf^, so betont er den eigentlich kirchliche, d. h. litorgischen Gesang beim Hoch- 
amt und VCvsper (Responsorien, Credo, Psalmen als Volksgesänge auffassend) in be<lenk- 
licher Weise gegenüber dem „Kirclienlied" in der Volkssprache bei der privaten Volks- 
andacht, so dass daim bei letzterer jeder banalen iMelodie alle Thüren geöl&iet wären, 
wenn nur das Volk erbaut za sein wähnt Diese Theorie und Praxis wäre sehr vom 
Übel und niüsste mit Energie bekämpft werden. 

Ein wnlilkliii^render Tonsatz fiir gleiche Stimmen mit Orgelbecrleitinig" i>;t das 
Stück aus der Commiinio im Kcquiem Lux aeterna von Fr. Bruno (S. 148). Wann soll 
er in der Litorgie Verwendnng finden? 

Itoniin (S. \)2) komponierte die 4 marianischen Antiphonen (darunter Regina codi 
zweimal) in rhythmisch wechselreicbeni. melodisch weichern. Imrmnnisch äusserst brillantem 
Stil. Dass er die rhythmisch freien Melodien des Vcspcrale zur Melodiebildung ver- 
wendet, in elastische Hoisnrformen gebracht nnd mit bunter Fignration aosg^tattet 
hat, kann Referent weniger billigen. 

Tu es Petrus iS. 12) von Diebold klingt festlich erhaben und kann besondei^s bei 
Feierlichkeiten zu Elm n des l'a(tsn'.s In dreierlei Bearbeitungen Verwendung finden. 

Über den 2. Band des Katnloges der Bibliothek iu Bologna, vertasst von Uaspari 
(8. 92), ediert durch Parisini vergL das Referat im kirchenmns. Jahrbuch filr 1893, S. 123. 

Hallfr*s 27 Re.sponsorien (S. H2) tür die Matutinen der drei letzten Karwochen- 
tage, in einfachster Haltung den litursischen Text andächtig betraclitend. zieren das 
Bepertoire der Duutchüi'e und sind auch bescheidenen Landchören zugänglich, weiche 
über vier gen^kchte Stimmen verfögen und einen verständigen Dirigenten an der Spitze 
haben, ^n der Resdnänknng zeigt sich der Meister.'* 

Die allbekannte und mit Recht berühmte V'iolinschule von Ch. Hohmann') b;it 
durch Keim eine vorzügliche Neubearbeitung erlebt und ist vom Verleger glänzend 
ausgestattet. Sie kann und muss aufe wärmste empfohlen werden. 

Die 31 VesperUymnen von Paul Kindler (S. 108), strophenartig komponiert, bieten 
bei den Ilanptfesten des Kirchenjalires srlir.ne und effiktvolle Einlagen nach den 5 
I^aluicn, wenn uiclit gregorianischer Choral vorgeti-ageu wird. Da aber die Intonation 
der Hymnen durch den Offiziator geschehen soll, so ist zu bedauern, dass die klangvoll 
und feierlich konjponierten Hymnen (den nieisten sind .J, einigen 4 Strophen unterlegt) 
weder in Tonhöhe noch in Tonart den betreffenden gregorianischen Melodien angepaxst 
sind, luul so der Zusammenhang zwi.sclien .\ltar und Chor unmöglich wird. Kin ge- 
schürter Chorregent oder Organist kann sich wohl durch passende Transpositionen 
helfen; besser aber wiM der Autor selbst durch zwei Blätter dem gerügten Mangel und 

*) 8. 88 der Jfiit. s. ist durch deo Koputoa fltBcUieli Hoffmku gesebrieben und bei der Anaeice 
gedroelct worden. 
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Übelstaud abhelfen, indem er die Choral-Intonationen der 31 Hymnen so wiedergibt, dass 
der Chor beim 2. Vei-s der 1. Strophe fortfahren kann und Zwischenstrophen eventuell 
dhoraUter gesangen werdeiL 

Dio isri rn I Messe Ton KOnÜB (S. 11) ist einfach und würdig, im jKym fast zu 
gedrängt und kurz. 

Te Ikum und eine Iftteinisehe Papsthynine (CoMtantes in a//one) yon AI. Ine*) 

sind mit Elan komponiert. Die gregorianische Melodie bei den Zwischenstrophen des 
TV DcHm ist von der offiziellen verschieden und wahrscheinlich einem französischen 
Choral bucii entnommen. 

Eän IkmUm talwm fae reffem von A. Uhle (S. 88) trüffc den Ton des religiSsen 
PatriotismuR sehr gnt nnrl klinfft recht wirksam. 

Andächtig und crliaiilith ist der i^ittrul zum iil. Josei>h vm Ferd. Mayop (8. 148). 

Zwei Fange Huffua von B. Mettenleiter (S. 92) sind .schon im C. V. K. unter 214 
gnt empfohlen und in. neuer Auflage erschienen mit den 6 Textstrophen des Hymnus. 

Iii Betreff der Antwort von P, Moill (S. 148) auf Gcvaerts Abhandlung über 
den Ursprung des gre^orian. Ge.sauges verweist die Red. auf das eingehende Referat 
Dr. Ad. Ebners im Sirchenmns. Jahrbuch 1892, i>. 97 — 104. Die Übersetzung von 
P. Elsiaserist sehr fliessend; einige gallische Wendungen konnten dem deutsehen Sprach- 
genius besser angepasst werden, um den .'^til etwa,s freier zu gestalten. 

Vorzüfjhclif 'Mundsätze enthält Panofka's ßüchloin: ..'Rptrnrhtnnfren über die 
Stimmen und den Gesang*^ (S. 148). Die Eed. wird in eigenen Artikeln über das gleiche 
Thema noch Öfters auf dasselbe zorädckommen. 

Das BftcMein von PM»rar über das Dhrigieren (S. 148) hat der Red. mit 
viel Aufmerksamkeit gele.sen, aber selir enttäusrht Vifi Seite gelegt. Die A1)liandlnng 
Rieb. Wagners (8. Bd. der gcs. Schriften S. 325—410) enthält ja hundertmal mehr und 
besseres, nicht zu reden von Dr. Witt's anonym erschieuonen, mit besonderer Rücksicht 
auf Kirclienmusik verfas.sten Bi oschüre über den gleichen Gegenstand. Von den Verhält- 
nissen der StinimbesetzunsT i-* kaum eino Andontnn^r gegeben, über die nötigen Vorkennt- 
nisse in bezug auf Ausdruck, l umpo, Phrasierung, Verstiindnis, Stügattung-) u. s. w. tchleu 
znsammenhltogende Erörtemngcn ; schnell verweist der Autor auf ungraannte Bficher. 
Er nennt s< iiu n Versuch „bescheiden*' und erwartet, dass derselbe nicht ,.uiifrtMiiullich"' 
autfjfcnouimen werde. Wenn man jedoch in dir Öffentlichkeit tritt, noch ila/u mit einem 
Nauicii, dessen Klang in Musikkreisen ein guter uud ehrenwerter ist, so soll man doch 
einigermassen dafür sorgen, dass die 19 in Überschriften versprochenen Themate, wenn 
aucii bündig, doch ers^liopfcnd und richtig durchgetlü rt >-f rrlcn. Dieser Vortm^r beim 
Instruktionäcurse des ,^mbrosiusvereins iu Wien" iiH'jl) wäre besser ungedruckt ge- 
blieben, besonders weil von Kirchenmusik sehr wenig daxin die Bede ist. 

Ptoi PM (8. 148) hearhdtete dne schon vor Jahren bei Aschendorff erscliienene 
Sammlung von kirchl. r.'cs.inficn für drei weibliche Stimmen, die aher nach Inhalt und 
Krmn mit äm Grundsätzen des Cäc.-\'er. in Widerspruch stand, ganz neu und selbst- 
.standig für .,drt'i gleiche Stimmen'*. Unter den 105 Numniern sind 29 mit latein. Texten. 
Alle Ge,sint;e kitnnen bei kirchlichen Privatandaditen geUrandit werden, die 4 marian. 
.'Vnt., eiTii<-''c lateiiiisclu^ Tfymnon, wie Sacric solenmiis, Tantum ergo, Sfahuf unifcr. '> Mag- 
nifioat in falsib. auch beim liturg. Gottesdienste. Die meisten Lieder sind älteren, guten 
Gesangbüchern enlnommen, als Autoren sind noch Casciolini, Ett, Engel V., Jaspers C, 
Mohr Jos., Piel (am meisten), Pisari, Traumihler und Witt genannt 

Referent glaubt, dass diese .schone Sammlung besonderen Nutzen beim Gesaug- 
unterricht der Knaben oder Mädchen gewähren wird, da au L bungsstücken iiir drei 
gleiche Stimmen ein empfindlicher Mangel ist Alle Lieder IcOnnen auch von 3 Männer- 
stimmen vorgetragen werdend) 



M S. 19 «tebt bei der Ansei)^ flOsdiUch Th. statt AI. 

Auf die inerkwllnlitrcD Sätze (8.64) tilier den „fiiMt durchgehenden Widerstreit zwisrhen S|in»chc 
lind Takt in den Vokalimisikcn der «Iten Xiederläoder und Italicner" wird die Hed. in den Artikeln 
llbot den Vortrag nnrh /,iirii< kkorimi( n. 

') Dor Verleger würd gut tbun, auch EüuselBtiiQiuen zu billigen PrciaeD berstellco zu lasscu. 
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4. S. Ponten hat das Respons. 0 tos omnes des Griuidonnerstages (S. 44) weihvoll 

UDd andächtig für Münnerchor komponiert. 

Die Orgelbegltiituug von ü. Rademaefher*» (i^. lutt), durdi die Sorgfalt der Ver- 
ln^handlnngr prilchtig autqeestatlet, dient für 93 Vespern hoher Festtaire und fet mit 

sehr praktischon und guten Vor-. Zwisdien- nnd Narhsincli^n ft^liorleitunfrfn 1 versehen.') 
W Ohl sind nur die Vesi)ern des ottiziellen Handbuches tiir die Erzrliü/p.se Köln berück- 
sichtigt ; die meisten Kirchen jedocli. welche sich der aatliontisch-romisrlien Ohoralbücher 
bedienen, werden hei die.<er Auswahl ilire Bedürfiii.sse tit'dt i kt finden. Die H<'<rlt Itiirif: 
der P.«;alnit«>no, dniPii .incli frei rliythmische Falsibonlnui für sreni. und Mäniien hor bei- 
gcfiigt sind, .sowie daa Deo ffratias .sind in eigenem Hefte beigelegt, das man besser 
nidit dem Hauptwerk flTS 8. Qaenin.) beihinden Mks^t Die Harmonisienmg der Anti- 
phonen und Hymnen ist Mntrtfflii h. das Werk sehr zu empfehlen. 

Professor Tos RadidoKi (mücmtc den ßriofwechsei verflcMed^er bertthmter Mnsiker 
mit Pietro, triovanni und Kosa Moraudi (_8. 148). 

Unter diesen befinden sich Korrespondenzen der Aniareliea Catalani (IV der Meister 
Garcia Manuel (3), P. (Jiov. B. Martini '7\ Man- Sim. (Ii Merradantp f1). Meyerbeer ( 5), 
Kerd. Paer (8). Kossiiii (Jjoacliinu (fj). Spontiiii Gasp. (7) mit den Autofrraphcn ihrer 
Namensuntci'schrift. Für kirchenmusikal. Zwecke bietet der Inhalt keine Ausbeute, 
wohl aber tlir die (beschichte des italienischen, lyrischen Dramas im 18. nnd ersten 
Drittel des l!'. .Talirliumlort« 

Dr. Hugo Hiemann'.s Ausgabe (S. 148) von 6 Kompo.sitionen des Niederländei-s 
Wnrhots (15. .Tahrh.) wurde Tom Referenten im kirchenmns. Jahrb. 189B (S. 119 — 12^) 
Hustiibrlicher beleu<*litpt. Diejenigren unserer verelirl. f.eser. welche tür diese Studien 
und Arbeiten Teilnalniif haben. <nvn nuf das ^^'ork IiPsoTidcrs aufuierksfitii cremacht. 

Die Übungen in Tonleitern und gebrochenen Accorden (Ari)eggie.u), welche A. Kasel* 
Stengel für AnflKnger nnd znm Fortschrelten In der Klavierteehnik heransfiregehett hat 

(S. 14), sind sein- nnt/licli. föidcrnd und empfehlenswert. In den Vor- nnd Nachspielen 
/AI 150 Tviodorn ilo^- Mf saiiLihiiches für die Diözese ^liinstor TS. 44"» zeiirt sich dei- gleiche 
.\utor als tüchtiger Harnioniker, der mit Geschmack nnd teinem Sinne auf den mwi- 
kallschen Inhalt des Kirchenliedes eingeht 

Die 5 Vt^spcrpsalnien mit Maf/mficat von J. Stein i I-') muss Referent ablehnen, 
nicht Ptwa als Op. 1 de>< iintordessen überreiflilidi die Kirchenchöre versorgenden, anfrenelmi 
und musikalisch korrekt schreibenden Komponisten, sondern aus liturgischen und sprach- 
liehen Orunden. Der Psalmentext ist auf eine mnsikalisclie Walze gelegt und dreht 
sich mit prickelnden musikalischen .\ccentoii a1>. bis das Räderwerk einschnappt. 

.\ls einen Vorzug dieser VesfiPr vor almlicliPti Arbeiten Ktt's und Brosig's V>p- 
trachtet der rnterzcichnete den ein/ijien IJiiisuiid, dass Stein neue niclodLsche Formeln 
erfunden hat, wShrend die genannten meist die gregonan. Psalmtfine nach der Mensur 
gestrrclct haben 

H. Tappert hat die Seite Kl angezeigten Ü 'JVxte in gewandtei- Haltung, gut<ii 
Deklamation, mit einfacher OrgeUicgleitung wirkungsvoll komi>oniert. Melodie nnd 
Harmonie idnd modern, aber der kirclilichen Würde angeme,ssen. Jedes der 4 Hefte 
ist einzeln rw hrtben: eine l^r-nioiiilichkeit, die vielen Chören sehr erwünscht sein wird, 
denen Mittel und ^Gelegenheit fehlen, um grössere SAnimluugeu anzukaufen und aus- 
xnnfitKen. 

Die zwcibäiidi;;«' SauiiiiluiiL! (^nifha Jifnrf/irfi (8.148). von de)n eifrigen und tüchtigen 
iiim. Terrnbugio redigiert, venlient auch in deutschen Kreisen Beachtung und Ver- 
wendung. Litaneien, Psalmen, Antiphonen, Hymnen u. s. w. für 2. .H und 4 gleiche 
und gemischte Stimmen mit nnd oln < i trelbegieitnng, nebst Originalbeitragen versdiie* 
dener Komponisten oder bewährten und leichten Ktlicken Älterer Meister*). Da jede Nnm- 

') Die N'orKpiclc zu 4es inuriaiUAPhen AntipboBeD iio<l jstiin Dntm utsinmeD am iler fhiehtbsv«n 
Köder von Peter Fiel. 

Die Automi oinA- Anorio <Jiov. Fr.. 'Aniiniu-ria ftiov. , Botaxso AI., rasciolini Clamlio, Eit 
Kasp. Finnini (ijov., IT^illi i Mich., HaniHch .Ion., Lotti Anf.. Miftrirr Tgn. (ilrm-tbc wil! statt eis itn 
ö. Takt ficä 2 6t. VcjriUn htm 2. Sopran a haben), MuücU, PalcKtrina, Pituni (tius., Pollcri (tiov.. 
Reidl Fr., Rlwiabenper Jm.. Ttrmbugio Oia»., TonuMliii (Hme., Zftb«o H., Zaeliariit Oam. de. 
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mer mit eiuer neuen Seit« bcfrinnt. so möchte Referent den Herausgeber aufmuntern, die 
Platten «o zn ordnen. «Uiss die Tonstücke nacli .StiiiiiiH^iizalil und Art dri Besetzunp 
»nfpinanderfolpen und vielleicht fwie in der 20 A Biblintliek von Siegel in Leipzig: und 
fthnlicheD amerikaniscbeii Vorbildcro) jede Nummer einzeln ('auch in beliebiger Stimmen- 
zahl) atmdassen. 'Was l»ef diesem, fttr den Terleffer scheinlMir «oMOndlidieii System, 
an einzelnen Namniem liegen bleibt, idrd bei anderen hundeiifocli wieder gewonnen. 

Die Samnilunp: italienis(ther (Tcsäujre zu Ehren der Mutter (Rottes, des hl. Jojseph 
und des hl. Aloysius von Oonzan-a') (S. 148) sind fiir die Beurteilung des italienisclien Ge- 
schmacke» sehr charakteristisdi und können viel dazu beitragen, viele unsagbare Weisen 
italienischer Kirchenmelodien zn verdrfingen. 

Die Sstiiiniiin^en Falsihordoni von J. Terrabujrio (S. \i'2) haben ileiii rnterzeichneten 
keinen jnittni Eindruck «ff'iiiiirlit. Einzelne ^wic A'/vV Dumhn(S'. Hrnftui vir n. Mamiifirat) 
sind noch erträglich, die übrigen aber befreuulen ilurch bizarre Rhythmen und Figu- 
rationen. Die Tertiiehandlnng lisst bei allen ««ehr zo wünschen übrig, das Einsdiieben 
^ner 4. Stimme mitten im 3 stimmigen Satze ist unwIiOnf die Orgelbegleitnng geht nnr 
darauf ans. harmonische Blossen zu verdecken. 

Die lauretanische Lifanri vrin J. A. Troppmann (8. 12) ist put. r-infach und sehr 
hrnui-hbar; ebenso urteile ich iil»er die beigcdrnckten zwei Nummern, Antiphon Venicreaior 
von Troppmann nnd Tbfihim ergo von Fr. Schmidt. 

Monographien über die Musikgeschidite dnzdner Orte, Klöster. l*rovinzen u. s. w. 
föriiorn rlon DetnileinMirk und dadurch den gesamten tt^berblick von der Tliätigkeit 
und Anschauung der Zeiten und Nationen aussei'ordentlich. Ein solcher dankenswerter 
Beitrag ist die 57 Seiten nmfassende Studie von P« J. Wiehner ^nr Hnsikgeschiehte 
AdmontV* (S. 148), bei dem nnr der Mangel eines Namenregistent zn bedanem ist 

.Ing. WlltbPi^er ^S. 92^ liat tllr das Droit^lti^^koitsfost die zweite V^spor mit den 
ö .Antiphonen (Choral). Hymnus, Maf/niftcaf und Sähe Regina fiir Männerstimmen 
redipriert. Domine ad adjuv. ist von Vittoria. je zwei Falsibordoni sind von Witt und 
Fiel, das ttbiige vom Heraasgeber. Leicht, gut, entsprechend. Fr. X. H. 



Vermiiohte Kaohriobteii und Hßttailiingen. 

1. Strasubonr. 0 S«it AlitrheillG^eii sin«:*!! dl« H. H. Alumnen im Münster das Latebtiscb« 

nicht ni' hi ii.n Ii fi nii/.iisi-clirr .\Tis>pracho. also nicht mehr Schpsiis-./«-««*. .\ni)iopprioiii-/M<)r>'o;)«'o/m. 
Aniiis-.4.</'nf> nn ! nafiiilii h iiichi luehr All<*lHjtt--4/Wf/.;V7. .\ncli wird der Choral j«zt erträgliclRT vor- 
pftraffeii iiitnlü«' der andanprndpii Boniilhmijrfii f,i4iiHr< iin lii<'H. Kousprvarorium. H. A. Gessner 
feines ehemalige« Kleven der Re^enaburger K.-M.'Sc1i.j weiiigstcus von deu Aluiimeu im Uüu8t<;r. 
In dra tibrigen Kirchen .dng4>irPii iat die Anxfllltmnir leider mehr wl« mangelhaft. 

2. ** Am KoiisprvMroriuin zn Köln T>it Hr. Wülliii i i i itpilt dpr Horliu ]T T)inii'k;iiM*llmei8tPr 
<'. Cohen spit TJpffinii dp-; npiifii Schuljalin's rmpi-rii lit in dor kath. Lirurfrip luid im ('h«>ral»resaDgp. 
Dil die I^ehrRif^hpr fiir Orcrf I. Kontrapsnkt. KoniiiositiiMi nnd Chorirpsjniar fbpnfalls in MpistPrhflnden 
sind. 80 wird \v<ihl das Kölner Kmwmatorinm die eioxifl^e Anstalt iu Deutscblaud ticin. welche neben 
dflsr weltl. Mnsik and» den Katholiken Gelesrenheit sribt. dt'n Willen nnd die Forschrifteo Ihrer 
M. Kirclip in HptTvff d^r MmiU dnrrli lAimx Faehnuinn kpnnpn zu b-mpn. Viv(n>f stffu^vfe-if 

8. tt Als Nachfnliter de» am 2B. Aug. d. J. versturbeuMi Doinkapilbneiiitörs C. Kauiuierlaudcr 
hl Aatrsbnrir hat das Hochw. T>omkapite1 H. Priedr. Hohenpsrfr. »lislicr Chorreffent in Kaiif- 

bparen {rpwitVilt. !>• »s.'!Vif> ist als >fii-iVir vnryncrUrl), hat in spiuer triih»!rpn .\nstPlhnig: im .Sinup 
dps Cäc -Vor i;t \virks iiiul btsiizt amh ili' iii tin* lifintrisphp Bildiina: nnd kirchl. Gpsiniinn^. Mopp 
nntpr s.iii-r l.t itnns: nicht nni- der Donichot lin Alusterchor für «Ii«' f'iö/.psp werdpii. somleru durch 
Minen Kinria<* anch verhindert werden, dass Äi i iii^^p, wie sie l»ei zwei Primizfeierlichkeit«n d,J. 
statfffpfnndpn habiwi nnd von der „Kath. Schnlzrifinit:- in Donauwörth mit Recht scharf gegeimelt 
worden sin l. in nn^*>rpr Bi.schofsstadt in Znkiiiif'i iiii lir uv-hr vorkommen. 

4. Zur Kmpfplilung des K.-M.-Jalirb. tlir IHtW >ind die fr«'undl. Leser der Mus. x. um gütiffp 
Vitwiiünng gebeten. AI» ErKäinznujr der bislieripen Bnchhftndlerauzpijre sei noch bemerkt, dass 
ani^ser dem woli]{;plnn|renen Porrrftt vtm .Toa. HanbcU anch das von H. H. Domkapellmeister .ros, 
«Schrems beige^^nhen lat. 

'/ Mit lMtr,i<;i ii von A. ( ioogiiaiit, Vinc. Fenoal, O. Uatdoli, E. Bo§8i, A. Giialaceini, Herb. 
BuDuing und dem Kcrnuügcbcr. 
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5. B. ('. V. Am IH. Nov. fand die 8tiitatengeinft.s.se .Fahn'isvprsamnihiiip di'» B«'zirkscäcilieii- 
vfmiis Landau ( K'liriiipf.) statt. Aus den Verhandliin^zfii ht l»' n wii- tnltii nili'> lu iTor. Der B»^zirk>- 
vt'rein be8t»'ht dt*a (.'Jtcilifnv^'reinen vcm 28 Ptaireien. L>a%oii vvaicu durcli ihr»' Prüsides uud 
Dirigenten 17 vertreten. Die vorgelebte Kechuung wurde goneinnifft, und d^^r J^-itrag fUr diis nätcliKte 
Jahr wieder anf 2.5U Mk. testgesetst. AJs eoipfeblenswerte liDsikalien wnrdea beateidinet: a. vud 
..klassidchen*' Mebtera Sltowr Zfit ..Hismi Brtritf* für vf«r»tinutt. g«in. Chor von J. F. Anerfo, in 
iiiodenn Notation g«'i!etzt und mit \'(>r(r;ips7.f Inn versehen von Dr. Habtirl. b. Von neuern Knm- 
jjuuislfii: ..l'irminiusmesse", ebenialU tiir virr.>Eiiniii. gem. Chor, von Donikapelluieistor Ni»'dliunmn i ii: 
Speyer: tViiM r ..Gelobt sei J»>sus ( hiisins" lur dreistimmigen Krauenchor oder fiir tÜut' Stiiiniit u 
von Ür. W itt und„Üritriualkompo8itionen übtir C'horalmotive" von Stehle. Die Wahl der nUchstjilhrigeu 
Produktionen wurde aen «inzelnen Sektionen überla.ssen. Heziigliih der Feier des Cäcilien- 
taces wii-d als nrasterniltig und nachahmenswert t rklän, was der Pt'arrcäciiieuverein FlemmlingeD 
beabsichtigte, aber man^lB Hitwirkong: von einer Seite, von welcher man es am wenigsten erwarten 
-oIIt<\ nur tfüweise anstühreu kann, nftmlidi: iMi'! ji,-en8 Hocliamt und Geueralkommanion der aktiven 
und passiven Mitglieder, abends geiiellige Unierlialtuug mit Vortrag des CJlcilienliedej^ von 1^. Kuhn, 
Lebensgeschichte der hl. Patronin uud lebendes Bild nach dem Gem.'Ude Raphaels: St. Cftcilia zwi- 
schen St. Johannes und PauIuH, Au^nütinns nnd Maxia Magdalena.') Nach Erledigung der gescbätt- 
liehen AugeIegMbei|eu hielt Herr Kaplan Scbnler von Ranschbacb noch einen InstnAtiven Vortrair 
Uber die ,.Rorato"-Aniter. Mit Befriedigung kotnif^]! wir auch auf dieses Vereinsiahr znrückschanni. 
Die alLn Parole: „Stetig vorwärts!" ist noch niclit vergessen worden, sie soll auch im näclisten Jahre 
nr BiehtBcbnnr dienen! 

C, über di«' lifi ilcr Karholikenversnmiihiiiir zu Linz im Aiiü. ra>st>'ii Iii'Siiluti< U' m IC.-M. 
anlangend berichit'ii d* r ..Kirchfnrhor" von Fr. llattlogg nnd di'' Ilunitoma mim von ilons. l'it tko. 
Die Ked. der -t/u,v. >. iiat es mir Alisidit vermieden, diesbezügliche Einsendungen der öftentlichkeit 
an ftbecgebeu, damit die Verwirrung; im schönen Kaiserreiche nicht noch nröaser werde, äie stellt 
aber die Frage an alle, die guten willens sind: ..Haben die Hocbw. Blschnfe öaterreicba, 
welche 1870 die Eingab»' »ii Afu i>s t Ii c h »'ii Stnlil im V.rciue mif dem Episkopat 
Deutschlands und der Schweiz um Approbation des deutacheu Ciicilieu vereiua eigen» 
händig unterzeichnet haben, dieses Aktenstück widerrufen? Xeln! Hat einer iCrer 
Nachfolger eim^n ühnliehen Seliritt gethanV IV^ein! Was folgt daraus? 

Es ist mit Krössier Freude zu liegrüssen, dass be.sQuders die St. Pöltener Zeitung die Kirchen- 
musikt'raiife naeh der Devise des f'^terr. Kaisrriianspv Vh'ilnix unäw in trdDiclien Amkelll: „Vfta 
wollen die ( iieilienvereine?" popnlär und korrekt behandelt. 

7. t I'''"" Cilcilienverein Stegaurach (Erzdiözese Bamber^l feierte <las Fest der hl. <,'iicilia 
am 22. Nov. mit einem feierlichen Hochamte in der hiesigpn Pfarrkirche und am 24. November abendn 
mit einer musikal. Produktion, wobei aufgeführt wurden: Nr. 1 aus Renuer's Mutt«ir Donau. Hymne 
an die hl. racilia von Fesca. Abendfrieden. Duett von Fr. .\bt. Lied zur hl. Cäcilia aus den» 
l*sillterlein v. Mohr, anang. v. Fiel. „Cacilias Gebet" v. Jos. Schildknecht. „Danket dem H- nii" 
uU2i dem 118. Psalm von Bratfisch, sowie G«>s}tnge von Mich. Hai In- und B. M^ttenleiti r. 

S, '7? Bei der musikal. .\beuduuit rhaltuug des Cäc.-Ver. zu Alleustelu (22. Nov.) gelaugten 
nach einem ..kirchenmusik. Vortrag" von Dr. Jos. Kolberg zur Aufführung: die CUcilienhpune 
von P. Fiel and C. Steinhaner, (ieeftnge von M&hling. U. Fr. U&ndeL Jensen, Job. Fach«, 
Gonnod, Attenhof er und Caraehmann, sovie Klavier- und VloUnatOdte von Fr. Schubert, 
Saaret. Moszowski und Wiltberger. 

». 15. Die politisclien Blittter Vorarlberg's widmeten der Aufführung des HiiudelVrlieTi Ora- 
Ktrium« „ In las M k i aluins - durth den Cäicilien verein in Breeenx unter Leitung des H. Musikdirektors 
und ( 'liurretreuieii Scliweuk (am 13. Nov.i eiustinimifj: die irri^sste Auel kfUuiing. < Irelie.-ter war 
aus Weingarten herübergekommen, die Solopaiiiou hatteu Kriitte aus Karl!^nJUle, Berüjj und Stutt- 
gart äbemoromen. Hcn* Direktor Schwenk nnd mit ihm sein waekerer Saugeschor könnten mit stolzem 
Bewosstsein auf dieses Oratorien -Konzert zurückblicken; das Wagnis ist in einer Weise geglnckt^ 
wie sie selbst wohl nicht erwartet hatten. Die sehr zahlreich ans Bregenz nnd den verschiedensten 
Teilen V'orarllierf^s nnd auch ati- dem lu narliliartt ii Auslände aiiw-'x'ndeti Zuliörer. welclie die Tani- 
halle dicht gefüllt hatteu, waren hoch befriedigt über den wahren Kunstgenuss, d<r ihnen geboten 
wurde und gaben ihrer Anerkennung in ransimendem BeifiEill Ausdruck. 

Sollte es nicht möplirli in. aueli die ko.stspieligen fremden So!ist»'n durch einheimi-rhe Kraft»- 
zu ersetzen ? Wenn > inz» lue der 23 Ai 'u u (Duette) und 2*) Kecitative durch .schöne Tt xtesdekla- 
niaridii 1 r^etzt Word- n wiireu, dann konnte Zeit gewonnen und Ermüdung der Zuhörer v. rliiud< ii 
werden, ohne das Uäudel üchc Meisterwerk weseutuch zu venitUmmeUi; die 18 Chöni wirkten immer 
wie treflfiebe Erfrisebimg. 

10* Der May. di">\ ist von Alumnen des bischöfl. Klerikalsemiiiars zu Pttnfkirehen uuter der 
Anibioht des Domkapellmeisters Mnnsign. I gn. Glatt uach der 9. deutschen AuHage i ns Unga risclie 
flberwixt worden und prächtig ausgestattet. Die 10. deutsche Auflage ist unter der i'resse, eine 
leweite ttaüeidsche rnid apaniscfi« Auflage in Vorbereitaiig, die zweite eaglieebe .vollendet« 



') Zu bwiek«« iIitoIi di« K.-M.-8etaai« in Udgombuf);. Pr«U ftlr tS Ks. 1 UMrk. 
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11. RefreiiHbori^. H. Jln ik liickror Jos. Reiini r dahitr, wtlch>r >»>it zehu Jaliiiii da.s 
La^r von amerikaiiisrlipu Hiiriuumum nüt einem ö'Uigf^n (»ewitui znm Besten der hiesigen 
K.-M.-Sdi. iu dauk' iisw »rtester Weise zu flihren die Oäte hatte, übergab mit 1. Dez. d. J. diese» 
Depot wieder au die K.-M.-Scli., da er wegen langwieriger scliwerer Krankheit und Verkauf seines 
Hauses und Auwesens (am Peterstlior) nicht mehr in der Lage i.st, die Besorgung der Auftrüge und 
Ht ^r- lluii;:* II aiiszntühren. I'ic Vorstaudschaft di r K.O»t -S« h. erlaubt sich, auf die diesbezügliche 
Extrabeilage" zu dieser Xuniim r aufmerksam zu machen und um Verbreitung derselben zu bitten. 

12. Regensbarg. Unter acht Bewerbern um die Funktion als Doniorganist, welche durch den 
Tod des uover^>'.>slir In 11 .M. ist, r^ .loseph Manisch erledigt ist, wurde .!(><. Ii cnner iuu., Sohn 
des H. Musikdirektors J<(>. li. nucr daliier. bisher Chorregent in B luden/, vor kiehn Jahren Eleve 
der K.-M.-tSch., später Sdiiili r von Jos. Rli inberger in München, ausersehen. Die endgültige 
£iitscheidii]i&;, welche bis heute (27. Nov.) uoeh nicht erfoigt ist, wird der Hochwfirdigste Herr 
Bischof tnnen. 



XirchenmusikalUiolM ▲uffiobrungen und Berichte. 

/\ Biebrl<-h am Rhein (Diözese Limburg). Bericht über die Thätigkeit des hit'sig* n Kirdini- 
cliores im abgelaufenen Kircheniahr. Der Chor besteht aus 18 Sopranisten, 11 Altisten, 12 Tenoristt n. 
U Bassisten und 51 inaktiven Mitgliedern. Präses: G. Schmidt. Chorregent und Organist: Lehr* i 
K. Walter. Probea wöchentlich zweimal; Beauch derselben aehr regelm&sig. Bas in Mut. «. lijsn, 

fag. 171 mitgeteilte Repertorinm wurde beibdialten nnd um folgende Kompositionen vermehrt: 
'alestrina: Salvator nuDuIi snicci »on. !^in(t ccrvus desiAerat. Grt'sj. Aichinq-cr: Fnrtns rrpmfe 
de wdn smm, h. V Inda na: \'i)i''a mra ilrrfa. Ave verum cor;'««. O sacrum convknuin. Kxulkiti: 
jusii in Doininii. ,lac. Haiidl: f.Vrc ipiomoild nxtritur jmtxts. Giov. (iiiidetti: Benedictus Domimi» 
rift(.s hrad. M. Haller: Mma ortnrd. Minaa dtcima quarta, Ascendit Deti«. Ave Maria. Itnpro- 

Sritnti expectatrit cor meum. P. Pit ], O jforkm virginum. Fr. Witt: Angelis mu» Dem mmidavU. 
. Walter: Vmi Creator Spiritug. Tantum ergo. Regina codi laetare. Aucli in diesem Jalire unter» 
nahm der Chor wieder einen Ausflug, um dorcb mustergiltige Aufführungen wShrend des Gottes- 
dienstes zugleich belehrend und anrepfiid für andere zu wirken. Das altertümliche liandstfidtchen 
Idstein, die frühere Residenz der Grafen von Nassau - Id.stein (1355- 1721), hatte durch seinen kath. 
Pfarrer, Herrn Schulinspektor Schilo eine überaus freundliche Einladung ergehen lassen. Am 3. Juli 
sang der Chor daseilwt in der neu erbauten gothischen Magdalenen-Kirche die IL kurae nnd leichte 
Messe von G. V. Weber nebst Are. Maria von Verdonck, 0 salniari» kottia von M. Haller tmd 
O sflcrum convivium von K. Walter. Kine gros.se Freude nnd Überraschung war es für die fleissigen 
Sänger, als sie am Schlüsse des Hochamtes vernahmen, welch' hohe Herrn eigens an diesem Tage 
nach Idstein gekommen wai i n , am dem Gottesdienste beizuwohnen und ihre Leistungi n zu liieren. 
Es waren dieses u. a. der Ii. H. Domdekan und bischöfl. Generalvikar Walter, die H. H. Üom- 
kaidtobure und geistl. Räte Abt und Hilpisch (letzterer von 1871—1882 Magister chori au der von 
fitfonet Sir John Suttoa in lüedrich gestifteten ChonUschnle), nebst dem H. Domorganistea J. Baach« 
sSmtliehe ans Limburg, Seminarlehrer J. Haibach ans IContabanr, sowie verschiedene Danen und 
Herrt ri aus Frankfurt Die Musikkenner waren in ihrem Urteil daiin cinifx, dans der Chor Vor- 
zügliches geleistet habt' und eine gute Schulung besitzt. Die geiisiJichca il> rifii an« Linibnrg rich- 
teten sogleich an den Chor die sehr ehrenvolle Einladung, seinen nächstjährijj«jn Aiistlujr nacli Tain- 
borg unternehmen wollen und dort im Dome während des Hodiamtes den liturgischen Chorgesang 
aosiofBhren. 

Dlo Kftdakt. der Mus. s. hatte gedacht, die auf S. ir>8 und 172 (1891) au»ge.^i>ro(lieiii'n Hoff- 
nungeu (die Gründung eine** Diözesan-Cäcilien- Vereins b«!tr.) würden „bald vollendet« Tliatiiadie 
sein"; sie sah sich jedoch in ihren Erwartungen getäuscht. Wie aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt 
wird, hatten sich sofort 40 Herren, GeisÜiche nnd Lehrer, zun Beitritt bereit erklSrt nnd den 
erscluenenen „A ufrnf mit Frenden begrSsst". ThataBehlieb bestehen aberin mehr ab SO Pfarreien 
der klpin< n Diözese Limburg Kirrhoiichöre, die dm litur^schen Gesang wenigstens an Feiertagen 
zuiu Vortrag bringen. Man sollte also mit dem Anfang nicht noch länger zögern, indem „ein aau- 
reiehoider Stamm von Chören** wirklich vorbanden ist Das wünscht vom Heraen die Bed. dmr M. s. 

Palestrina in Breslau. Eine Brt^lant-r Zfitnii^;-. Vfju d<T m.iH : ■ n\väl•tif^ leider ninhr 
behaupten kann, dass sie uns Cäcilianer untersiüizt, brachte im ükiobei die iSachricht, dass der 
Breslauer Domchor unter Leitung btint s neuen Kapellmeisters Herni Max Filke die berühmte 
Ifina »IVqMie üanxtti" am 6. November anffOhren werde. Als echter Cadüaner war mir diese Nach» 
rieht ooppielt angenehm, einmal well ich mm endlich Gelegeoheft hatte, dies» ,,einzige Werk" von 
tin-m anerkannt guten Chore zn hSren und zum andern, weil man diese Auffühning gerade in 
Breslau für unsere gute Sache als ein wUlkonuneutKs, sehr erfreuliches Zeichen ansehen durfte. Nach 
der erhabenen tlieopliorischea Prozession . wobei vom Chore ein Fange limpin weht andächtig ge- 
sungen wurde, kam es zum Hochamte und damit zum härmtuo. Da wir au diesem Ta^e das Sckiitz- 
fest Mariens feierten, erklang das Salve mncta jmrenK vom Chore, und zwar in recht wlirdiger Weise. 
Leider war aber mtMiie Freude keine volikoninit iie. denn auf die Wiederholung des Introitun bis zum 
Psalm wartete man vergebens. Nun b»}guau das Kijrie, das vom verstärkten Domchor .so gesungen 
wurde, dass man seine helle Freude damn haben konnte. Die Stimmen wetteiferten rörmliidi mit- 
einander im Autidmck and iu korrekter Wiedergabe. Die Knabenstimmen im Sopran waren unver- 
gleicUieli. Gleich gnt worden die ttbrigen Teile dieses «rhabenen Werkes gesimgeD. Befremdet 
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hat «H mich, ühss <l«s finuhiale durch awei Orgdzwischiuupiele io drfi Teile zerrlBäen wurde. — 
Dfir CeiebraAt hand<?lte iiüMifeni iw kirchlidienVomlirift zawtder, als er den Sanehu-G^nfn nicht 

abwartete, ho dass die Elevation sogar eher beendet war, als genannter Gesanp. (Caer. ep. fi. 70 
..•pio fhiito ff tion prina eleratm- Htu-romeHlum"). — Der Elndmclc der Palestrina-Me.sse selbst wax t iu 
gri.N^artiiror . Wfiiii man anch von anderer Seit*' nclit H;ic|ii- f>'i'(l>'M^;irt*'M . wrti-lif Witze sein 



berufene Kreise den Vorscbritnn der Kirche, wie sie der Cilcilien-Vereiii befolgt, nicht nur teil- 
nahm&l<Wf sondern M>gar sehr feindlich geffeuUberstehen. Idi glaube e^ gern , daftg — wie enstthlt 
wurde ~ noch wentpe Mhratcn vor der Anffiibninji der Mes.se der Herr Kapelluieister Max BIBce 

ai'creii ^'riNhu>- zu iiln i wiiuli-n hatte. Nnn. ein Chordirigrr iit . d^r "jewillf ist . korrekt zu handeln, 
darf sii'h uit hf » iitmuti{4en lassen; Schreiber dieses kann als (^äcilianer davon auch ein Lied siug^en. 
Wenn fs sieh be.stfttifrt. dass M. Filke diese Messe nacb Weilinacliten zur wiederholten Anflührnnp: 
brinjrt. s« ist dies ein lieweis, dass genannter Herr wolil hinreichend Mut und GednH be.sitet. B. 
In der PfaiTkirche zu Xelsse wnirdeu seit April d. .T. zum ersten Mal anffrefülat: 
Choral: 8 Gradualieu und 4 Offertorien. 2 Vesper- Hvninen. Ha Her. Missa prima. 
Oyuü 38, Nr. 1— (5. — Nr. 7 ans XII Motetten. Mitterer, Hissa in hon. St Caeciliae. — Opus 42 
Nr. 1—8. — Sequenzen: Feni mnctr, Spiritm und Loudn Sitm. — S. Thomasmesse and lanret. Litanei 
tMus. eecl.\ E. XikeK Herz .Tesu-Mosse. Opus m. Ort wein. Hraduale Nr. 103. Palestrina. 
Missa brevis. .Jos. Stein, 3stinini, Missa, Opus 2i>. Witt. H moU Litanei (Sstimmi":). — Opas 34. 
Nr. 67. m. 11', m.d 120. Opus 15. Nr. (W. S5, 121. 126. !96, 72. 113. 145. 158, 176, m 
170 und 194. Der Vereinskntfdosr ist durchaus niassprebend. Ed t^rdss. Kantor. 

Wien. □ In der Her^l;ll^t■l -Ifedeniptoristeukirche wurde aiti .Alli-rseelenlae«' l inc t^ i* rliclir Toten- 
nii >^'' f-eb'briert. wobei zum ' ixffnuiale seit 152 .Tiiln- u — das 5-^tiinnii(<e Ufi/uini} Kaist r l.m- 
pold's zur Auiführuuff ffeiauffte. Pas hothi?iterf'--:inr. Werk, welches jüngrsf voti I>r. Max Diu/, 
(bei ('. Hofbaner In Wieni hcrauspeseben wnirlen ist nMi lite einen tiefen nnd würdi{?en Eindruck. 
Die Anffiihrau^ war vonsuglich. Der trefflich s-escbnlte. dnrcli Wohtldang and Htinrailruche fesselnde 
(7hor brachte innbetinndem dn» herrlichp ??»y/»(i>w. das fng-ierte (Utigh und kraftvolle Cum mnf4iit jm 
vollendet' v Winli raahc. 

Auchaul 15. Novtnnber \umie aul Aiioninuug P. Küidenreich'i» die •SchHtjs»:iigeliiieMse (vgri. 8. IW) 
)*henda anfgeführt. worüber i-in bewjihrter Fachmann, Dr. Theodor Helm, in der „deutschen Zeitung" 
Hnen sehr anertiennenden Bericht verUiTentlichte. ^ 



Es fällt dem Unterzeichneten schwer, seine persdnlielien P^indrüclce in Saizbur^ un*i 
Trier vor dem I.ieserl< reise der Afm. .<?. zu enthüHen. K«? ist ihm endlieli iinniöfrlich, auf die, 
Einzelheiten nflhei t'inz.ii'j i lH n : das Geständnis jedo< h iniiss er ablehren, dass diese Lelirkuwe 
ilim stets neuen, fvisclicii Mut «'inficliam-lit luilicu, ;ni den lickannton ni-umlsätzen festzu- 
halten und bis zum letzten Aiemzu}?e da*; .Stieben unil den Willen der Kirche nach Eiulieit 
in der Liitirgie darch Beifipiel and Belehrunjr in die Tliat umznsetzen nnd auch Einheit 
in den künsllcri.'ichen (iiundsätzeu nnd in der teclmisehen Austührunfr an/nbabnen. 
Wenn aber die^jes hohe Ziel beim seflisinonatlicheii Unterrichte an der hiesigen Kirchen- 
tnui»iksc]iule nicht erreicht werden kaim. wie .soll es in sechs Tagen uiö^licli werden? 
Eine solche LuRunf? war weder beabsichtig, noch wurde Me erreicht. Aber Asreeiuifr 
zur Fortbildnn«j: <re«ireben zw babr-n. 7.n solion. wir »lie Schuppen von den Aii'joii f;illon. 
zu eifalircn. wo es fehlt und wie •reholfen werden kann, zu erkennen, da.ss die Zwecke 
des Cäcilicn Vereines rein ktrchliehe und {rottesdiensfliche sind, zn hören, dass der Obor- 
Inrt (reStehen muss. er Imbe diese Bewe^-ung: für Verbessern uar der kirchenniusikalischen 
Verliältnis.se bei .seinen Visitationen mit W(ili1i^of;i]lfMi iM uioikt und könne nicht länger 
zaudern, die.sem heiligen Verlaugtia eutgegenzukommeu und zu eutsprcchert, — ist da.s 
nicht Freude und Lohn inr gehabte Iffihen? 

Jakob hatte stehen Jahre bei Laban gedient und erhielt zu seinem Sdii'ecken die 
Lia', erst nach weiteren sie1)en Jahren konnte er die Rachel «rewinnen. 

Wenn es also 11 . fahre dauern sollte, bis unsere Ausdauer belohnt wird, dann 
haben Avir tüi* eine edle Sache und ein erltabcncK Ziel ^^carbeitet. Ungeduld, Ehrgeiz 
and SelbHtsncht sind die fiaaptfeinde ^istlichen nnd geistigen Lebens nnd Fortachrei« 
t«n8 — auch in der Kirchenoiusik. 

Es m gestaltet, Stimmen der Tages- und Ortspresse diesen allgemeinen Ergüssen 
beizutügen. 




Lehrkurse über Kirchenmusik. 

^TortHet/.iinp uns \o. 11, 1R6.I 
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Das «L. V.** gcluri«b: 



Im Sinne der Dirhtr'rwrirrf. ..Strebe luii Ernst. Mei-tMV im Kli iin n zu »in'- i Kmanuel Gdbel), 
rilte ich znr Teilnahme üii «lern kirchenniusikalischen ^n.-^f^^^cti•'llskllr>»■ nach Salzliursr. 

„Meister im Kleinen zu s«in!"' Nicht als ob etwa der ( lir.i.tl oder die caciliHuische Musik 



daes wir Ihr neben Ihrer Schwester, der weltlichen Mnfiik. den i rsteu Platsc eiurluimen, sondern in 
dem Sinne wollen wir .,M>'ister im Kleineu sein", das^^ wii .mt uiKenjin klpinei) Landldrdiendior 
echte Kirchenmusik zn i)rt« geu trachten zur Ehre den Allerhöchstm. 

Ermnttiifend war schon dlo Zahl d«r Teilnehmer iles Cnnuv^. Über 10() MSmter t(?r6!<8tenteilM 

Lehr«'r-Orjriini8teni. anch eini^i Fr.iinMi. wnrrii von den versclii' d« ii<ten Geeremli n ^so von Sjii-hM'n. 
Hanibarfr. Luxemburg, Ungarn. Hamern. seib.Mtverständlich waren die meisten Peiluehnier aUü der 
Diöcese Salzbmi:) herbeigeeilt, nm ins dem Mnnde des Herrn Dr. H. der trefiliclisten ünterweiHims; 
zu iauKcheu. 

Den (trundstein des ünterrirhte.s bildete der ..Mafrister choralisi**. eh» Buch, das in der Hand 
jedes Clion'«-:.'' iiri ii sein soll. Hii' Mt flimlr de- r;i s;iiiir-;unffiTichtes Dr. H. i«.t i iL;i ii;irria , 
sie K'eradezu einzig- in ihrer Art dastehi. Die Kin.Ntutiieriuit: des Meisterwerkes Palesriiuas; Mintn 
papae Afnrcflli war s t iiistructiv. dass die Messe bei der .*^ehlussfeier iini -30. .Inli in vollendet wür- 
digster Weise zur AoiflUu-ung «elanarte. Der Vortrag des Herrn Professors Dr. Hof manu über 
die OoBchicbte des Choral» nniss In jeder He^it hnn^ meisterhaft p^nannt werden, Xicht minder 
put waren, die Vondigre des hnphw. Herrn St:idtpfuiTrooi)eraroi"s Fener-?ti trt-r aus Rattenberir 
<Tirol): ..Über die Hiudernisse, welche der Einfiilirnne- einer eehteii Kirr1i( iiiiHi>ik entgegeusteluMi". 
and des hochw. H« CapelllmnA-Prilfecten Pfisterer über das Vcrliiiltui- 'Ii < Kirrli.muiusik xur Liturgie. 

Jeden Tag iKHrgens Itatten wir iielegenheit, echte Kirclieumutük beiiu Gotteiidieuate zu hitreii. 
Seltr gefiel das Choralamt am Nonnhei^. Geradezu meisterhaft wnrde die Ifesse von Job. Ev. 
Habert. nnsereni heimi>rlifii T<indiehter. unter Leitung' von Hühl in der Kolle^-jenkirehe aufiretülirt. 

In deii Abend<rott' -d]eiist<Mi hatten wir ettentalls hohen (»enus> in kirchennuisikalischKr An- 
dacht. Di»' dl lUsche liiuM'trmisrh«' Litanei von S<'iner bischi'ti. (rnaden T>r. .lohann Kafsclithaler 
Idins^t mir noch immer in d»'i< Ohren. Sie wiid demnJlclist auf dem hieisi);eu Chore autifeführt. 
Solche Sachen kiMun n anch anf th ni kleinsten Chor<- voll zur Oeltnnsr gebracht werden — im Kleinen 
Meister! Wenn dir ninrn>;:t iii ■ ! mir l. ;. iio . .-iiit;!! ( -(iii)ir,sitii,iieu zur .Vutfiihruitfr bringen, dnnn 
s-eht es. Der Xanie de> TondifliH r.- iljiu nirhi.i /.ur .Siu lie ! Wi r etwa auf eiuem Landkircheuchore 
die sechsstimnii?e ,1/;*«« /»«/vjf Mnra-Ui zur .\ufTiihrnn}f brinffen W(dlte. rerdlente wohl «Hisgelacht 
m werden? Xif^hts Uber die Kriifte, und alles {jnt. grnt einstudiert. 

Die 'l - ilii' Inner des (^nrses wurden durch die hoehehreudeu Besuche d«.« hochwnidisrsfeu Herrn 
Fiirsterzbisclint. > IM Hall' r. Sr. Kxc. des Herrn Statthalter» Orftfien von Thnn, des Herrn k. k. 
I<ande88chnliii!»pectorij Dr. Lubor u. w. ausgezeidmet. 

Freitag (29. .TnK> abends war Sehlnssfeier des Cwj«e!» in der Fe.staala den f. e. Ronvniitimis. 

Mit ^^lilhenrler Rea-r isTernnpr sprach df t Imrhwih-dit'^te Herr Wcilibi'^rhdf T>r. Katschthnli r die Sebluss- 
rede. in welclier ei- allen Anwesenden. besoudeiN deni Herrn Fiirsterzbi^chfif. dem aliverehrten Hemi 
Tursleiter. sowie den Cnrsteilnehmem den iunissten Dank aussprach. Herr Dr. H. dankte in 
herzUclister Welse und schloss den Dank mit dem V()rtra're des Crnlo ans der l^alehtrinamesse 
dnreh die Cnrsteilnehmer. Das waren feierlitie .\ujienblicke! .Andacht, Freude. Gefühle der Ver- 
elnnner tnr den Einbernfer des Curses und den Dirigenten Ür. H. waren anf allen Gesichtern zu 
le-i'u! Den Dank der Onrsteilnehmer sprach der hochw. H. Barthel. Donichon-e^ent ans Luxenibui^. 

Der .\ufTiihmne: der Palestnnamesse hei dem Pont iticiüa inte am "Id. .Tnli •redatditen wir bereits. 
Wer da anhörte, ist sicher kein Gegner der ciScilianischen Bestreitungen mehr. Die Festnredigt 
Dr. HofhiansB war meisterluft. Noch haben wir des unterhaltenden Teiles do Cnives äu gedenken. 
Täg^lich abends verf^nninieUen sich die Teilnehmer des Curses im Garten de-. Hnrrnm.-iuuis. Wir 
wurden stets dnrch die Anwesenheit des hochwst. Herrn Weihbischnfes iiusjrp/.cii-hnet. Am l>-t/,ten 
Abend beehrte die Ver^iniiinliiiie; anch d<M- hochwürditrs^te Herr Fnr<i* i vbischnf. 

Der ßTi^sste Dank aber Sr. bischöfliclien Gnaden Herrn Dr. Juhaunes Katüchthaler. der uns 
diesen sreistigen Hochgrenns» verschaflte! Opfltr an Zeit, M^e und Geld scheute dijr hochwßr<lif,'st«- 

Herr nirlir. niii die Abhalf nn^2 di s furscs zn ermög'lichen. Di- rnt isten Teilnehmer waren in Ver- 
pflegung nnd Wohnnnp im l^riesterhan>e üresren niassig'es Enttreid. lünge so etwas in Oberösterreich 
nicht? Viellofcht! 

In Oherristen-eich ist in Bezug auf Kirchenmusik vieles fanl! Wer macht, ßrnitt txa fieasernug. 
Aber nnr auf die Laudkirclienchöre nicht vergCHäteu!') 

Die Lokalblätter „Eath. Kircbeiueitnii^ und ,^alzbariprer*Ühroiiik^^ brachten eben- 
falls Mhr anerkennende und anfionnternde Berichte. 

Der Kursleiter siHist war weder mit Habert's noi h mit Pale.strina's Mes.se (trrdz 
der täglich 1' « stündigen Proben füi- letzterei) m znlriedeu, wie der verelu-liche Korre- 
spondent ans Öe.«tt«rreich. Ancb bitte er anf die mnsdkal. Abendnnterhaltangen 

') AiHU'ukuii nrhielti^H Hie Curatvilnobnw!! vum liiH-hwliTili|:«ti'n üurrli Wt;iltlii>.rli<ilt- Dr. KaIm lillulcr ik'WH-ti (lc>utxi~Ue 

hHUMtaiKli« UtRiMi «mi fw OodMikbtott, 4w U. OiMai« ytm lUpibMl, «Nt. «m Mnwl^iou, mit dt«i VvtwioliDim 4er Cnn- 
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und die aiu>&>er dem liahuieu des Kurses augesetzleu kirclieinuu!». VurfdhruDgeii verzichtet, 
— schon amt physisclieii und geistig difttetisdieo Gribuden! 

D;is 4. Heft der von ^fons. Dr. .Toli. Katsolitlialer redierierteii kirchpiiiiiiisik,ilisdien 
Vierleljahressehrift (Salzburg bei M. Mitteniiiiller beginnt aus der Feder des nmi- 
raehrigen Donikapellmeisters in Salzburg. H. H. Herni. Spies einen längeren Bericht 
über den Instr. Kurs nach stenograi)liischen Aufzeichnungen und entbält au< li den 
Wortlaut der in ihrer Einfachheit und Klarlieit so schr>nt'n und überzeutrenden Predigt 
von Prof. Dr. Mich. Hofmanji. üui diesen 13ericht nicht über Gebülu- auszudehnen, 
verweise ieh auf die genannte Zettsdiiift 

Während dw ünterzeichnete die Proben in Salzbarg mit dem Domchor (Knab^- 
nnd Männerstimmen) in Oeg^nwart der Teilnehmer abhielt, luitte er für Trier,*) wie 
aucli in den früheren Lehrkursen, vorgezogen, aus den Kursteilnehmern selbst, von 
'denen 104 fAch eingezeichnel bnttdi, dnen Ißbmerchor za bilden. Ausser den Übungen 
im Choral und den Solfeggien Rertalotti's wurden Teile aus der 4 st. Me.<s< in hon. s. 
t 'lernen tis von Pet Fiel und der 2 st. Namen-Jesu-Messe Mittcrer's, ferner das 5 st. 
Domine non mm dv/nu^ Haller's (aus Adoremttsf Op. 40) und das 2st. In te Domine 
aperam von Jak. QÜadflieg (2 st. (Ml. mit Orgelbcgl. 1. Heft) geübt und beim Schluss- 
■Avni w der Kathedrale, wddiem auch & biscJiöfl. Gnaden Felix von Komm bei- 
wülinte, vorgetragen. (Schluss in No. i, wa.) 

*) fioriehte Uber deaselbea cntJialteD Cobleaser« und Trierer -ZoituiigvD, sowie No. 11 des 
nGregoniuftwteii''. 



Offene Korrespondenz. 

OriZ. Wenn S. 105 die Kritik des Gcsaugburhes l'omjf Ungun Staub aufgcwirlu lt hat, konnte 
man ja wiUerlegfn ; Material ist zur Verteidigung in Fülle vorhanden. Wer die Mao ht in Händen hat, 
besitzt nicht immer diw Recht; nur das allmüehtige Wort konnte den Lazanis zum I,i)>en zurUckrufen I 

R,* D. \'on der .Miisikgeseh. <les Dr. W. Anibros ist .jimgst iler 2. Hand, durrli Ilcinrieh 
Keimann verlie.s.sert uml vermehrt, und der 'A. Band, von <). Kade korrii.'iert und « rwi iterl. ausiri ü^el'en 
worden. Ein ausfUiirlichca Beferat kiinntMi die Mus. sacra liefern, wenn sie mouailicli /.weinial er- 
seheinen und (Iber 2St 8. bei Jeder Nummer verfllgen wflrde. 

Die verehrl. Berichterstatter sind wiederholt freundlich geUetcn, genau auszuscheiden, was sie als 
rrivatmitteiluug betrachten; tilr KorreHnuudenzveröflrentliehung in üar Mm. h. wollen sie ein Zeichen oder 
einen Burhstaben wählen, wenn sie nicht den vollen Namen abgedruckt wünschen. Zusendiiugeu, welche 
nacb dem SO. eines jeden Monates eintreffen, können selten in der folgenden Nummer aiu^cnommcn 
werden; veraltete Beriebte oder Programme rnttssen abgelehnt werden. 

Für den WeihnachMlMll kOnncn folgende Artikel, welche der ( 'iicilienkirehe Baumaterial durch 
bescheidene Prozente zofttkien sollen, durch den Sekretär der K.-M.-iSch. I>eiitellt und bezogen 
werden : 

1. Amerikanisehe Haraoniura laut beifolgender Preisliste. 
9. FrtKeiMta OiroL Swnmiang von Orgehtneken 10 H.- 

.'l. Frexcofinhli Girnl. ön Sätze aus oliiger Saiiitiilnng .t M. 

4. l'a I «'S t r i n a. Kin/i Istiiiunen zur tisi iiiau. Mi >>r Kur /y/o .Jimnius { Vi(diii.»chlü«!cl mit A)eiiizei<-hen etc.) 

in beliebiger Zahl .i :50 l't 

5. Palustriua. Partitur der Mma Paynr MunrUi. Kinzelabdruck au.s dem II. Baml der (icsamt- 

Ausgabc. 3 M. 

6. Palestrina. £inzelstinunei m dieser Messe (VioliBsdüttssel mit Atem- und Vortngszeicken) in 

beUebiger Zahl h m Vf. 

7. ZwAlf Exemplare von Raphaer^ „( acilia mit Gruppe" l'ilr 1 Mk. (s. Cüc.-Kal. 187«t, S AO), (»ri^rinal- 

bolzscbuitt von Brendainour in Braundruck urf ninsteui Papier, mit leerem Blatt zuui Einsichrcibcu 
oder Beidmck von Nuaen, VerehMDutgliedcm u. s. w. 



Gott u4 der keUigen Cftcllla xn Ehren. 

Übertrag fMus. s. 1898, ü. 13») 14,140 M. - PÜ 

3°/o Zins aus 10,000 M. (s. 1890, S. 180 u. 1891, S. 172) 800 „ — 

3'Vo Zins aus tun M. 1890, 8. 107 u. 1801, 8. 179) H „ — „ 

Von einem „^«chreilwr" ^ S6 „ — „ 

5°/o Heingewinn vom Verkaufe der nmerikan. Hannonium dnnh H. Jos. Benner 80i „ 8 „ 

fieingewino aus dem Verkaufe von Otciiienbüdera 6 „ 4S „ 

8*/o Zias aus 90OO M. aaeh 90 Hoaatea (s. 1891, & 76) 100 „ — „ 

8»|» „ 900 „ n M „ (s. 1891, -ß. 189) _^ 7 - 

Summa 14,6tM „ öU ^ 
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Personennamen - Register 

zum 25. Jahrgang (1892) der Hiifica sacra. 

Siehe Vorbemerknofir Aber Zweck und Anlage dieser Register in Mnsica men 1889 Seite 173. 



Ab&Her, Dr. r>2. 
Abt, A. 179. 184. 
Abt, Fr. 184. 

Adler, Dr. ümdo Ky, 86, 108,126,140. 
A<iler, Tbom. 51, 119. 
Äi. Biii o, Dom. (Pfttriardk) 40. 
Ahle, J. Nep. 146. 



Berlioz, Uect. fj?. 



Cboron 41. 



B«rtd«tti, Aag. 44, Ul, 126, 132, 188. { Ohrysander 85, 105. 



BcMNiwm W. H. Tsn 48. 



Cicwgnani, A. 188. 



Bewenmge. Heinr l\ 102, 114, 147. Cima, Paul 130, 140, 141, IGA. 



Biegelaar, I. 1. I.i, 126. 
BioKcr. Fr. 2S, m, 76, 119- 
|BiU, Job. 2JH, 72«) 



AibUnger,CaBp.40,61, 12l,188,142.'BinchoiB 148, 182 



AieUoger, Qteg. 4ä, 185. 
Alban, P. (O. §. B.) 1G7. 
Alßeri, Pet. 41, HO. 
AUegn, Greg. .'^O. 
Allmendinger, K. ISO. 
Alt,WUb. 14. 
Amba^fer, Dr. Joe. 56 



Birkler, Dr. W. 140. 
BlMdiofl; B. J. 18. 1S6, 143. 

Bittner 28. 
Blavignuo 'iS, 
Blied, Jac. 27, 142, 165. 
Blumner, M. lOö. 
Bodenscbatz, B. 2]. 



Cob*«n, Karl 51, 183. 
Colori iio ''). 
CommcT, Fr. '.iü. 
Comelins, Pet. 85. 
Croce, aiov. 44, 49, 68, 60, 74-7G, 

125, 147. 
CurMknaan 184. 



Ambro«, Dr. A. W. 146, 188. iBSokeler, Heinr. 2:1 



Anderledy (f Jeeaitengen.) 50. 

Andrh 43. 

Anerio. Fei. 60, 76. 



BObn, Job. 10}, 117, 131. 
Böhme, B. E. H. 13, 12C 
Böhme, F. B. H. 127. 



Anario, Oio^. Fr. 61, ;»1, lb2, 184.1 BogaorU, J. 148, 180. 



Attioracoi«, QioT. 127, 182. 
AntoiMU), AbvBdio 138. 

Arcadclt, Jftc. 27. 

Archambeau d' 43. 

Arend. M. 108, 126. 

Argen ti. Mat. und tiiaab. 100- 

Arafeker, Fr. 28, 72, 101. 

Artaria 85. 

AmU. MMh, 61. 

Attenhofer 188. 

Auer, Jo«. 61, 163. 

Saob, Job. Bern. 105. 
„ Job. Christ. 84, 105. 
„ Job. Mloh. 10.»), 160. 



Buhn, Dr. Em. 21, 57. 
Bon« 124. 

l?onn, Fr. 2(5. 



David, tVl. 143. 
lieigendeach i^. 
DeniB, F. '22. 
Danyae, Dr. 140. 
De Santi, P. Ang. 128. 
Diabelli 17». 
Didron, V. 23. 
Diebel«, Fr, J2. 

Diebold, Job. 12, 27, 73, 7.'>, 76, 90, 
107, 14fi, 167, 180. 

Dioiiel. Otto 13, 88. 



Bonvin. r. Ludw 12, .'iS, 92, 1.^0. i Dietz, Dr. Max 166, 186. 



BorgheHc (Farit) 91. 

BOBBI, £. 181 

Botazzo, AI. IM.' 
Bradshttw, Heinr. 9. 
Brahma, I. 105. 
Breitenbaob, Clem. !¥). 
Breitkopf and Härtel 28. 
Brendamoar 168, 187, 188. 
Brendel 57. 
Brenneke 108. 
Brr-t^chpr 108, 127. 



Job. Beb. 12, 21,2.5,67, 83, Brettl. 1 15, 167 



> 8.-;, ;il , 102, lOft, 118, 143, Brosig, .Mor. 12,27,28,106.128,182. Darcz 22 



DiTBchke 10, 44, 86, 106. 

iDittko 184. 
Donati, Bald. 118, 
DonneUj, Kic (Biaebof) 108, 118, 
, 118, 179. 
Dowland, I. 118. 
, DroBBler, Ferd. 27, 28. 
Droves, P. Guido 117, 124, 127, 
, Drobineb 56. 
I Dofay, W. 86. 
Dumby 8.5. 
Dnrante 118, 123. 



UHi, 1G2, Iiis. 
Baob, Phil. Em. UÜ, Iis 



Brown, Dr. 102. 
I Bruch, M. 21. 



Dotzi 



Biamker, Dr. Wilh. 13, 24, Oö, 72,1 Bnokner, Ant. 7—9, 2ü, 27, 141. |£berweiii .'»7. 



105, 117, 124, 127, 158. 
Bai, Thon. 60. 

Baier 10. 

Brtini, Jos. K4. 

Barthel, i'et. l.'^T. 

Bartsch IUI. 

BatUogK, Fr. J. Ii, 70, 184. 

Bauer. 

Baunijrarton P. 128, ISO. 
Baonaob, 12, 13, lOS, |»0. 
Beek 88, 124. 125. 
C. 11, 72. 



I Brauel, Ant 122. 

Bmnner, Ed. 12, 73, 146. 
Bruno, Frans 28, .58, 148, 180. 
Bürgen niaier, Seb. 163. 
Bnnning, Herb. IKi. 
' Bnrigbart 165. 
Buxtehude 1U5, 118. 
Byrd, Vf. II. 74. 



Eble 90. 

Ebner, Dr. .\<1. 117. 1^1. 
Ebner, Ludw. 12, 2>, 4\ 73. »o, 120, 
122. 

Eccard, Job. 21, 118. 
Bitner, Bob. 13, 127. 

Eiti 1.3, 88. 
EUaoser 148, 181. 
Engel, Vino. 28, 74 . 90, 181. 
Engclhart, Fr. X. 11. 61, 1.58. 



Beefberen,!.. ras 7, 07, 78, 85, 118,fcMeU 27 



Calviaiuti , betbua 118. 

Camacho, Raph. (BiBchof) fitit 147. Engler 61 
Cannioeiari. Pomp. 131. ; Eppink 43, 108, 127, 180, 



1 Erobambert 28. 



int, II'--, m. 

Bellcrniann, Heinr. 18, 41. 
ÜeltjenB r,ii, 
Benker, A. llH. 
Ben«, Dr. J. Ii. 120. 
Berckel, H. 1. van 11, 72. 
Berger, P. Ottm. 13, 107. 
Itergea, A P. ». 
Bergmanns 28. 



(.Iftflriolini, riaud. 140, 148, 181, 182. Erk, Lu<lw. i!8. 

Catalani ;i4, 182. Emst, A. 61. 

CharisiuB 117. iEtt, Casp. 28, 40, 44, II», r.8, i;0. 

iCberobini 67. I 76, 101, 122, 14ü, 142, 143, 162. 

Cberalier 117. 181, 182. 

Chifri. Flav. 50, 100. Eugen, Karl (FOrstb.) 128. 

CbQpin 57, 67. Faigj, J. ». 44. 

I * •> Ufr Vi.nium» J«t, i»t S. ii unrkhUg. I FwAotllO, AIH 127. 



Digitized by Google 



-+3 190 E3- 



FeiUiiiuud m. (Kitiaw) 8S, 126. 

F«rr«cio tfO. 

Pemml Vinc. 183. 

Fesca I^f 

Feucrsingtr 1^7. 

Fiesel 27. 

Filke, Max 60, üO, 18(i. 
Fin, A«f. t4l. 

Finroni, Uioy. 182. 
Fluiscliüi- r,ii. 
h'linsoli.T, Dr. Om. 14()L 
FöiHler "Ji. 

För««or. Anf. 12, 27,88, 78, 90^ 122. 



Httag, Molch. 7i;. JolulHiKa iUllv<r>FärHtbiM)ll.)65ilä7 

UuuB (BiBohor) fi. JongeDii-'WecaUuiii 28. 

Habert. Jo. Et 2r>, 26, 28, 76, 91,. «oo», Otw. 19, 107. 

142. 11)8, 187. Joseph 1. Kjiiscr/ 85, 186. 

HuemtDcrlein, F. J17. Jusquin <l< pr^s 118. 

Haendel, Fr. W. Sl, G7 , 85, 105. Junferitiatm (BaoUl.) 2fL 

lti2, 184. |JtiDg, J. B. 10. 

Haffner (Bitohof) 104. IJuiigiimnn, P. 84. 

Haller. M.ch. 8, 18, 10, 23, 27. 2S, Javen»! i6tt. 

40, 4;{, 44, 4y, CO, Ül, 7b, 

'M)—'J2, 101, 102, lU» 122, 12G,:ii)rtmd, 0. B. «2, 187. 
130, 131, l42, 146, 147, m. lmuc, H. .'i7, 118. 
I<:4— 166, 180, 182, 18S, 186, 18». 



Fönter, Jo». 146. Hsmin, K. ttO. Kadc, Otto lbt>. 

Franfik, Hvicli. 105. Umhiiib f6ö. Kain, Ad. 27, 44, 130, 164, 166. 

Kranz Fcrdin (Erxberz.) 68. i Hunnnertchiuidt lOö. Kammerlander, K. 60, 146* 

FreBt>übaldi,Hier.28,43,y0,168,l88.;Ua(iai (Buchh.) 2a. Kar) IV. (Kaiser) I26. 
Frey, E. 27, 166. H*ndl (Gallos), Jac. 10, 86^ 51, f.O, Kurl VI. iJ u n 8.,. 

Friderici, D. 11^. i Gl, 75, 118, IS.^ Karlon. A. ^,l'rälftt> l.'wi. 

Friedrieb (d. (irossc) 13, 85, 144. iHanwofc, Joi. 27, 28, 44, 60, 14], Kurntr 141. 



Friedrich, WUh. lU. SS. 
Froberger 10.0. 
Fn.lilirh. (3. 110, 188. 
Fuche, a. 146. 
Far*t«nb«rg, (GMd.) 184. 



I.')8, 182. 183, 185. iJiLattohthalor, Dr. (W«ttibiio)M^ 6, 

Harringtoü 10, 24. I 65, 91, !87, 188, 

Hase, Ubi'. v<m 10.> iKoiBer, Kelch. 68. 

H.inUr, J. Leo 21, 2b, 46, 57, )X),'Keiter 13, ISi8. 



«liabrieli, Andr. 122. 
Gade, 2<ielB Wilh. 143. 
(lalligimiii. J><8. 12. 56. 
UalluB B. Uaiidt Jao. 
Oaroia, Man. 182. 
aardellioi 14. 
Uaapari. Oaet. »2. 180. 
Oaugler. Tb. 14R 
Uebele, Math. Li, 14, 21. 
Qeibel, Ernan. 187. 
Ueierk'chiier 76, IIU. 
Georg Anr. (Bischof) SO, 
Georg, (FQrstbisob.) 55. 
Gerbert 23, 56. 
Geflsnt r, A. 183. 
Uovaert 181. 
Glatt, Ign. f>t, 184. 
Olnck, Chr. W. 67. 
Oodinex 148. 

Or.rlich 28. 

Uiithij, W. 1, 21, 104, 161. 
Gonzalez, Aug. 52, 147. 
Gordigiani 57. 
Goudimel, Claud. 126. 
Oounod, K. fil, 147, 184. 
Orfldener, Q. 118. 
Orau ir>7. 

Gregor I. (Papst) l26. 

Greith, K. 12. 27, 59, 60, 76, 101, Holzapfel 141 
180, l;!8, laO, 142. 146, 148, 162J Homojor 106. 
m 'Horas 16t. 

Grell, Ed. l8, 160. Horn, F. Mich. 5>0. 

GrteRbachor,Pet.'JU,92, 121,ltiU, 16Ö, Hoa«»iau, £. 148, lUO. 



76, lO.'V, 118, 
UauptBann, Dr. Mor. 14d< 
^Hawterii 189. 

Haydu, Joa. 3, 86, 48, 67, 73, 85, 

118, 119. 
iHi'ckiiig:, K. Iii. 
Heid^iin icli, 1*. i»i6, »86. 
Heim, E. 2S, 180. 
iHeioriob (Bischof) 50. 
iHoinze, Leop. 13, 89. 
Heitomeyer, Ferd. 143. 
Helfcrt (Freiherr) 128. 
HtüiD, Dr. Theod. 67, 186. 
HelmbolU lOü. 
Herder (Baohb.) 88. 
Herdt de TA. 
I Uerttnanu 24. 
Herzogenberg, H. 
lOö. 

liettinger, Dr. Fr. 3. 
Hilpisoh ISö. 
Hnisdill 10. 

Ilölk-r 41, IOC 
Hodiiajiii. r. Paul 118. 
HolIInmn. A. 1.10, 160, 

1. Hi\ 

Dr. M. 91, 187, 188. 
L. 28, 59, 123. 
Hohenegg, Fricdr. 183. 
Hohmaiin, Chr. 88, 180. 

Holly 67. 



1» 



Gricsiimyr, AI. 146. 
Grimm, W. 13, 127. 
Groiss 120—123, 165. 
Gross, Ed. 76, 186 
Oniber. Fr. 21, 27. 

„ Jos. 12, 60, 78, 76. 
Gualaccini. A. 183. 
Guglielmi 
Gaidetti 185. 
Chupp«ltihdai«r 81. 



Hnioka lOl. 

Jaoob, Dr. O. 88. 86. 

.Jacobstbal. Dr. 144* 
Jahn, Otto 91. 
Jansiii. W. 13, 43, 127. 



Keller 9, 10. 
K«npf, F. I6S. 
Kerer 75. 

Kerle, Jak. T41. 
Kewitscb, I ii. 13, 10«, 180. 
Kienlc. F. Ambr. l9S, 187* 
Ktesewetter 41. 
Kindler, Paul 108, 180. 
■MXaaaert, J. 14, 
Kleio, Benh. 40, 160. 
Klein, G. 23. 
Klein, Dr. K (BiBohof) 9. 
Kment i:;. 

KOoen. Friedr. 12, 27, ."iO, 76, 120, 

181, 130, 146, 165. 
König, Thadd. 27, 60, 76. 
Kolborg, Dr. Jo». 57, 184. 
18, 73, 97;KornmQller, P. Otto 6, 14, 181 40^ 
121, 123, m 
Korotn, Felix toh i^UiscLul; 188. 
Kothe, Bornb. 13, 48. 89, 106. 
Kothe, K. 44. 
Küthe, Wilh. 10, 87. 
Kranzhoff, W. .2. 
KrauMe, B. R. 12S. 
Kreiten, P. Wilh. 128. 
Krotuohmor 27. 
Krieger, Ad. lO'j. 
i\rk'f;>.-i, .Ii i). 105. 
Kroisb. G. I •, 120. 
Kniischck, Faul 10, 14, 127. 
Küf^cle, Uiüb. i:<, 89. 
Kamin 11, 181. 
Knbn, Loonb. 131, 184. 
Kuhuau, Job. 105. 
KuDipfiuüUer. I. 49. 
KttiMV AI. 18, 88, 141, 181. 

I^abor, Jo«. 117, HB, 131. 
I^achner, Fr. 40. 
La Mara 91. 

Lambillote, 1'. 4;i. 



Jaspers, G. 27, 28, 61, 119, 122, Lange, Dan. de 104, 131. 

188, 141, 166, 181* Langer. Edm. 6, 7, 128, 13», 179L 

J«DMn, 184. Langban», I>r. W. 146. 

JoMhim, J. 105. Laos, M. J. A. 93, 137. 



Digitized by Google 



-*3 101 ^ 



Luro«, Pwrre d« ilÖ, lal. Muttenleiter, Joh. 0. &0, (il. Cnul, Dr. Ouv. 

LsMen, Ed. 57. Meyinrbe«r Hb, 192. KattU, Heinr. 40. 

Lmso, Orlando de 7 , 25, 00, GJ, Miula. Alf. 117. Fttiiinuiiii, Conr. 118, Ifih 

<;8, 7:'), 107, IW, 119, 130, 147, Miitoi.«r, Ign. TJ, J4, 27, 2.S, 4J, l'embaur |48, 1«1. 



ifio, m. 

Latbam 10. 
Lccerf 57. 
LeoDdorff 140. 
Leitrittft. y. 118. 
Leitgeber (üuobli.) 2K 
Leniliii. L. 118. 
Leiult-r llf) 
Lenz, Hhil. 5l, 132. 
Leo XIII. (Papst) J2, 56, 187. 
Leonhard (Bischof) &i. 
Leonrud (Bisch.) (iO. 



44, •!!>, r.'.t— C.l, 75, 76, W, 119, Ptregrimi> uO 
121-123, laO, 142, 146, 168, P^'rsolese 11«. 
162, 165, 182, m, 188. rtist. rer l^i7. 

M«dln«y«r 142. Pfobl, t erd. 103. 

MSJirinf, r«rd. 40. iPiel, Pet. 27, 40. 44, fiO, 7(;, m, 'JO 

Mohr, Jos. 40. 44. 6t, 71. 106, IW,' «2, !»7, 106, 121-123, 141, 146 bis 



12G, 141, 181. 
Molitor, J. B. II, 76, DO. 
Molitor. Fr. Urcg. 90, 167. 
Monar HO. 101, 121. 
.Mooämair, An«;. 121. 
Morales. Christoph 127. 



Leopold I. (Kaiser) H5, 126,166,186. Morand) (Fumih.. i 



Lcuckart (Buchh.) 28. 
Lea» 1)2, 127. 
Uak, P. Aug. 13. 51. 
Lindpaftner 57. 

AU' 112. 

Lipp. 1. il. la, 142. 

Liszt. Fr. 25, !>0, «7, 76^ 146. 

LitollJ, Ii. .')7. 
Lubkowit« (Kürstj G>>. 



Morin, P. Uerm. 14**, 181. 
Morley, Tb. 1J8. 
HosobelM 143, 
IfoaBowaky 184. 

Mozart, W. An). 3, 21, 25, 27, 43,;Pifon), Jos. W, (■!, 76i, 182. 



I48,1(11,163,1R1, 199,184, 185,188. 
Pierluigi, Oiuv. du Palestriiia G, 7, 
9, 10, 18. 21, 27, 28, 33, 41, 48, 
49 , 57 , 60 , 61, 76, 81, 84, 91, 
98, 102, 104, 118. 119, 127, 130, 
131, 141, 145—148, 160, 162 bu 
1G4, IGG, 168. 189, 166 bis 188. 
Pierson, llngo 57. 
Pilland, Jos. 27, 90. 
Vinn 181. 

fPiiedar, P«t iS, 57. 



V.;, s'., 103, 118, 119. 
jMiihlbuuL'r 14. 
'Mübling iHi. 
Maller (RadolfsUdt) 103. 



L5Ue, Aug. 11,20,74, iaO,l«&. I8l.| Maller, Dr. Otto 166. 



L6we K. .=^7, 67. 
Lotti, Ant. 7R. 118, 131, 182. 
Louise (Kön. vuu Preusaenj 85. 
Luber, Dr. 187. 
Ludwig I., {Mmg) 50. 
LnUy, 1. 6. 118. 
Lunn, K, 28, 145. 
LnjpoD, EAm. 137. 
Luniohi 118. 



(Straasbnrg) 13, 107. 
Dr. Pet. 6. 

H. Fid. 13, HU 71, 107. 
182. 



, BfAtdiBi. 8«nte 127. 
Nanino, Giov. Mar. 7, 76. 
Napoleon I. 8n. 
Nardiiii 6. 
liariscas 177. 

Nekes, Fr. 11, 120, 140. ^ 
»iok, Wio. 27. 

Biadhainincr, J. 28, 74, 148, 161, 184. 
Kikd, Em. 14. S8, 44,90, 186. 

Niaard 22. 
Kurreiiberg (4. 
Kostiz (Graf) 68. 
Kovak, V. Li, 124. 
NOohteni, Dr. 86. 

Obrvrh fT. r. H. 23, 44, 7«, 166. 
(MffnwaM 160. 
Ocnch f>9. 
.ObJbano« 80. 
OlM«ri 141. 
Orlando, s. LaMo. 



Tbom. G7, 12<;. 
MiniiMr, J. & »2, 107, 184, 161. 
Miear (BaoUL) 88. 

Ma l u h 185. 
.\UikiJiiis, W. 11, 74. 
.Mantuaiii. Job. 25, t40. 
Maiiz (Buohb.j 28. 
Manzer 142 
Marcello, Ben. 160. 
Marenzio, Luo. Gl, 118. 
Maria Tber. (Kaiaaria) 1S6. 
Marschner 67. 

Martini, P. Job. B. 41, 18S. 
Marty (Biseli.) 144. 
Marx, Ad. B. 4. 

Masella (Cardin.) 5. 
Ma'ion TT), 143. 
Mathias Curvinaa 86. 

MatiioU, G. 183. . .... .... 

llayer,Ferd.6l.7«,9aiS(M48j8l. Osburg, W. 13, 106. 
Mayer, Mnrt. 21. Oswald 103. 

Mayer, J. 0. 90, 164. -Otto, H. 23. 

Mayr, üim. 182. 0«r, von 5S. 

Meioholbeok 23, 118. 

Meister. Dr. A. 100. Fache, Joh. 184. 

Maiatar, Bav. 124. FaSr, Fard. 182. 

Vendelaaoliii, Val. 10, 13, 21. 67, Paebalbal la^ 160. 

Palostrina, s. Pierfaiigi. 

Palme li'5, 168. 
Panofka 148, 181. 
Paolucci 41. 

ireM«ltor,B. 76,89,92,146,181,184. Pariaini 180. 

, Dr. Dan. BO. Paatar, Dr. L. 198. 



Pittorv, Low. 23. 
Pias V. 117. 
Pius IX. 22. 
Plato 163. 
Plewka, R. 61. 
Plhak, W. 124. 

PoU^ri 182. 

Ponten 43, 44, 59, 182. 
Ponzi (Möns.) 14. 
Porta, Oost. 127. 
Pothiar, P. Jos. 22, 130. 
Praetorius, Mioh. 21, 118. 
Prechtl 24. 

Pr. ) . r, Güttfr. 7, 8, 12, 26, ä»8, 72. 
Prieger 13, 113. 

Proske, Dr. K. 41, f.O, fti, 9], 168. 
Pador, Dr. Heinr. 13, 143. 
Pustet (BooUl) 28. 

4|uadflieg, Jak. 90, 101, 120-128, 

141, 188. 
Qaante, Bemb. 50. 
Qneling 61, 75. 

Badcmachers 108, 182. 
Radiciotti 148, 182. 
HRadziwill .57. 

Raphael (Maler) 28, 168. 184, 1H7, 188. 

Rau, W. 76, 108. 
'Baaob 185. 
rBanaciiar, Joh. 23, 72. 

RauHchfT, Mttx 11, 72, 104. 
Koiill, Fr. 182. 



144, U\0. 164. 
Menozzi 91. 
Mercadante 182. 
Mark, Ant, 166. 



Oftiz, Did. 127. 

Ortwein, P. Jfagii. Gl, 7G, S)2, 90,'RciiDann, Dr. Haior. 18B. 
101, 119—121. 123, 186. Baindl 146. 

Boiaalger 148 

Baitnar, Jaa. sen. 23. 98, 124, 184, 

186, 188. 

Hciiner, Jo8. jun. 11, 186. 
Reuter, H. 119. 

Rheinberger, Jm. s. 25. 27. 28, 57. 
59, 60. 76, 92, 122, 141, 146, 163, 
182, 186. 
Richter, £. Fr. 91. 
Rieck }.%. 
Rieder, J. 141. 
Rieger 8. 

Riamann, Dr. H. 148| 182. 
Riataah, Dr. H. 86. 



Digitized by Google 



Robert (Fantbisohof) 5r>. 
Rom (ErzbiRchof) lOH. 
Rosenstengel A. 14, 44, 182. 
Roflsüii 182. 
Roth, Dr. 164. 
Botter, L. 
RoHmanner 101. 
Rubart and 8on- 23. 
Ruchiiipwioz 51. 
Radoif (Kardinal) S.'*». 
Rücker IIKJ. 
BOfw, Fk 28, 164. 
Bwt, W. 91. 

Süaocardo 40. 
Sallwürk roii 145. 
Sudberger, Dr. 140. 
Srador, Fr. 11. 
Santner, K. 27, 28, 17, 141. 
Bartoriafl 57. 
Sattier, M. P. 6. 
»aar«t 184. 
Skx, A. 23. 
Sdwde 102. 
SdMffw 106. 

Sohaick, van 18, 90, 104, 123, 143, 

148, IBl. 

Scballer, Ferd. S7, 28, 101, 190 bis 

]2;{, h;h. 

Soharbach, E. W. 
tjoharl, P. PUc 5. 
Saheel 180. 

Schein 105. 
Scheidt 105, IOC- 
Schiflfels, Job. 13, 44, .59. 
SohUdkneoht, Jm. 57,' 61, SK), 92, 

97, 101, 121-123, 148, 168. 
Sohiller, Fr. tob 104. 
Sohilo 185. 
Hchinii lOI. 
Öchlecht, Raiiii. 70. 
Schlicht 3o9. 42. 
Sclmialohr, J. 13,*) li^ 
Söhnet«, Paul. 13, 89. 
Schniid, Edm. 14S. 
öchmidt, Fricdr. .')<), IIH, 127 

1.53. 1(;4, 183. 
Schmidt, 0. 185. 
Sohmidt-Bode 13. 143. 

äohDsiMi, c. 26» ua 

Sclmeider 91. 

S.-bobtr, 1". 0. 14. 
Schönen, Wem. 12x. 14X. Uxi. 
Schöpf, Fr. 27. 'J^-- 
äohork (Erzbisob.) 1 
üehott (Buofah.) 28. 
Snhromg, Jos. 40, flO^ 183. 
Schrcyer 88. 
8chrüter. Legoh. 21. 
Sobobart l4. 

Schubert, Fr. 57, G7, 73, 8S^ 184 
Schabring, Jol. 18, J44. 
Sobütkv, 141. 

Schatz* Heinr. 67, 116, 160. 

Schah 14r>. 

Schüler 1H1. 

Seboli, Job. 142, 163. 



Sohutnann, Rob. 40. 57, 97, 73. 
Sohwalm, R. M, I2r>. 
Schwarzenberg (FOnt) 68. 
Schweitzer. Job. S7, 26, 165. 
Sdrarenk 184. 
Bedcendorff, Frhr. 57. 
Seiffert, Alex, ßl, 106. 
Seiffert, Max 104. 
Seibat, Dr. F. .1. lO-i. 
Senestr^y (Biech.) i^, 50. 
Senfl, Lndw. 118. 
BbdbMpMie öO, 113. 
Sinar (Biiohof) 119. 



Singenberger, J. B. 18, 86, 40, lOl. Wagner, Rieb. R7 



130, 141, 144. 
Sittard, J. Ua 
Skala, J. 61. 

Skaheraky, F. Z. 27, 146. 
SloTak 13. 
Sooratm 163. 
Späth 142. 
Specht, Ant. G8. 
Spies, Herrn. 188. 
Spitta, Dr. Pbil. 16, 100, 143, 144, 
Spohr, L. 40, 67, 116. 
Spontrni ti?, 188. 
SUbl ir>4. 
Stahlhut 102. 
Staudo 10. 

Stehle, Ed. H, 12, 14. 27, 44, fiS, 60, 
61, 70, 90, 97, 108, 119, 12.5, 180>Weinucrl 118 

131, 14«, 165, 168, 184. — - - - 
gMn, Job. 12, 27, 146, 182, 186, 

'Steinhardt 142 
.Steinbttuer, C. IGH. 184. 
Steinumver, G. F. 146. 
Stolberg' (Graf; 68. 
Strabo, W. 23. 
Straabe, 103. 

StQrmor 28, 121, 12.5. ^ 



Valentin (Bischof) 50, 51. 
Vater, 90. 

Vela«qnez, .52, 91, 147, 
Verdonck 18.5. 

Tiadona, Lud. 43 , 44 , 60 , 61, 75, 
101, 109; 181-188, ISS» laOb 140, 

141, 14«, 185. 
lYittoria, Thom. Lud. da 48, 80^ «I, 

131. 

1 Vogel, Dr. Em. 86, 140. 
YogdnMia 141. 



13, 14& 
86^ 181. 



Wagner, Dr. Pol. 



Walker, E. F. 
Wallraf 2.1. 

Walter, Dr. A. (liand«b.j 49, 71. 
Walter, A. (Sololharn) 90. 
Waltor, Guat 118. 
Waltor, Karl 9, 24, V2H, 147, IM. 
Walter, Ign. .57. 
Walter (Oeiieraivikar; 185. 
Walther, Joh. 105. 
Wandere 44. 
Wober, F. W. 44. 
Weber, G. T. 9, 90, 78, 88, ]47, 
185. 

Weber, K. Mar. 3, 67, 85. 
Weinberger 90. 
Weinhuld 105. 



i;k),| 



Suriano, Fr. 2'*, 60, 61,15, 91. 
SurzynBky, Jos. 51. 
Satton, John 185. 
Swodink 104, 118. 

TuUis, Thom. 118. 
Tappert, H. 61, 182. 
Tartiai 6. 
Tauwitz, J. 186. 
Tebaldini, J. B. 40. 
Tegn/r 125. 



Iweies, Dr. Joh. 7, 8, ßl. 

Wpndler. L. 101, 19U, 181. 
W\>rk, H. 12, liO. 
I Werner, C. L. 148, 163. 
|Wer^^ £. von 128. 
WeaBelak40, 180. 
iWeotmejer 85. 
Westpbat, Dr. Rod. 146. 
W^ichner 148, 18X 
Widmann, Ii. 1 II. 
Widniann, W. (;0, 90, 146. 
,Wiel, T. 108, 145. 
IWDoek (Graf) 10. 
Willaert, Adr. 118. 
Wiltberger,Aug.9().;t2, 142, 1«3, 184. 
Wioiker 2S. 

Witt, Dr. Fr. 9, K», 12, 27, 28, 45, 
' 41, 48, 44, 49, 51, 57, Gl, 70, 
92, 101, 122, 123, 130, 131, 140— 
142, 146, 162-166,181,188—186. 



• statt „i«b«abMhsr" M ,.Sdiiwd«l>r' 




Tlioma.'» T. Celano 117. 
Thun (Graf) 187. 
Thum u. Taxi« i Ffirst) 86. 

Tinol, Edg. 13, 28, .59, 144, 148, 161. ^"1^^'' jL au 

ToblJr, Jtd. 106. 5ä "'i-T 

«%„ „.j. 5 ,(>» /eidler 14d. 

Tomadmi 182. Zeller, G. SO. 

Totmann «4. Zelter 4 

Tr'Jwh! j"ßl 1.3, 92,' 142.' 144, 162.' J«"*"" 

Troppmnn 12. 128» 141, 188. ^fX' ^ 

«Tjt» Oft ^At^ Zientner 14»). 

T^SÄl H 

lorko, IL. m Zollar, O. 28, 75, 90. 

Ulbricht, A. Gl. 
UngUnb 143. 



Zabeo 182. 

ZacharÜB, Cofi. de 108, 180, 162. 

Zangl, Jos. IGG. 



88. 



Zuniteeg (Buohh.) 88. 
Zoiohneid, K. 68. 



Digitized by Google 



• 



Ortsnamen-Register 

zum 25. Jahrgang (1892) der Hnsica saera. 



Aachen 72. 
AbiBgemünd 130. 
AdmoQt Üb, 18^. 
Aiffisbaoh 104. 
▲irenatein 67» IH, 
Altnippin 40. 
Amberg 91, 118. 
Amsterdain 104. 
Andechs 5. 
Aimbaoh 143. 
Areüo 22, 197. 
Anotborg: 140, 167, im. 
Aylaek 72, 104. 

Italtimore 55. 



Kdenkoben 131. 
Eichstätt GO, 70, 146. 
Eichtfeld 106. 
Eänaitdala 68. 

KUwangen 14. 
I Engelberg 6^. 

Esohbaoh 165. 
lEsaingen 131. 

iFeldkircb 57. 
Flemmlingen 181, IM. 
I Florian, St. 44. 
iFrankfurt a. M, 14.3, 179, iS.'i 



BMDberg 23, 8», 40, 51, 56^ 74, 118.: Freising 23, 67/?!» 146. 
119, 153. FOofliMi 87. 



Freibarg (Baden) 28 , 40, 71,' 10;,'Lin.. m'^ irg i«7. 
118, 1:J1, 145, 167. Luzern 12. 



|Ijambacb a, t\. Traun 41, GS. 
iLaodicaea 12H. 

Landaa (Kheimpfals; 131, 165, 184. 
Landshut 71. 
I<»il»iiC 28, 91, 108, m 
LeolMeRfitx 44. 

Lichtenfels 119. 

Limburg 10, 158, 179. 185. 
Lins a I). ."^5, 164. 
London 9. 
Longford 106. 
I Ludwigsburg g. 
'Löttieh 139. 



6, 40, 51, 55. 71, 137, 167. 
Bayreuth 85. 

Bergkirchen bei Dachau 164). 
£erlin 4, 23, 33, 68, SS, 6S, 86, 94, 

140, 146, 171, 181. 
Beoron 128, 1«;7. 
Bib«nch 40. 129, li;4. 
Bisbrich 9, 24, 147, 185. 
Blasien, 8t. 55. 
Bludenc 185. 
B».clinni 23, 119. 

Bok>gna 67, 92, 180. 
Bonn 10, 110. 
Boppard 40. 
Born heim 131. 
Brsgenz 184. 

Brealaa 10, 21, 28 , 28, 61. 57, 60, 

86, 137, 185. 
BnMhMU 167. 
Brlflktnnn 108. 
Bodapeat 35. 
Budweit 14G. 
Hrihl h;7. 
Bokareit 10. 

CJetano 117. 
Chür«3, 40, 51, 137. 

Cleveland 40, 
Colmar 107. 
Cowentry 10, 24. 
Cranabeig 10. 
OralU4 7& 

Danzig 96. 

DuDenatift (b. OatoriraCn) 16B. 
Darmatadt 86. 
Uefiance 40. 
Deaaau 91, 144. 
Diedasftld ISI. 
rniingon 40, 146. 
Donauwörth 20, 1Ö3. 
Draaden 3, 13, 86. 
DnUin 6, 102, 119, 116. 
MiMUetf I4i. 



HUuriKh-äoliSab«!^ 27. 
Miiik«Biin«r 1dl. 

'Mailand 40, m, 72. 
'Mainz 9 , 23 , 28, .^0, 5.^), 72, 104, 

147. 

iMaotua 98, 117. 
Maria-Laach 117. 
Martin 8«. 131. 
Maynooth 102, 113, 118, 147. 
Mecheln 21, 22. 
,Melk 
Metten b. 



51, 102, 184. 
Fnld« 94, m 

«alten, 81. S8, 68» TO^ 181. 
Qmt S3. 
Olati 10. 
Qlottwtlial 145. 
Omttnd (WarUMnberg) 164. 
Omundon 25. 
Qftcklingen 165. 
(«öttweih 68. 
Üoidingen 103. 

Oraz6—10,26,.M,107,187,168,188. Montabaur 10, 185. 
Quadal^jara 14a MOgiltc 124. 

Quadahipe 147. Mfinchen 2.'t, 40. dd, 68. 70, 71, 86, 

Oflnabnis 146. ' vy\ v'l. i^:>. 

.Münster i. Westph. 50, 51, öf», 137, 
iHabelsehwardl 18. 143, 179. 

iBagcTeld 137. IMurnan 14& 

Hamburg 28, 68, 86, 148» 160, 187. 



MUwauke« 144. 



HPrri.U '^'i&D) 166, 18«. 



Hohentunli 68. 



(b. Uniiing) 166. 



Idstein 185. 
IgUa 68. 
Ingoittadt 56. 

Innsbruck Iti. 
Ineheim 165. 

8. 



Kartainhe (bei Nieolajew) 148. 
KaHamhe (Badan) 167, 

EasM^l 86. 
Kaufbeutcn 183. 
Kiedrich IS.""). 
KlüHterneuburg 68. 
K&in 23, 40, 50, 65, il8, 137, 182, 

188. 
Königsberg 80. 
Kremsier 86. 
'KreciMiii'. 'iNr-ar 68. 
Kxeuz«nstein IQ. 

146. 



MashTilIe 2'?. 
Neapel 112. 
Neisße 44, 76, 18a 
INeTer» 138. 
M ieder helfen ach wH 149, 
jNlederkrflditen 72. 

Öttingen im Rl«i 146. 
OlmQts 124. 
Osnabrück 23, 56^ IQS. 
Osterpai 10. 
Olterawelar 145. 

Paderborn 28, 55, 118, 119, 137. 

Padua (). 

Parma TA. 

Paris 23. 

Paaiaa 23, 50. 

PavI 8«. 57, 68, 144. 

Pelplin ,'1. 

Pcrigneux 138. 

l'itti-.fiur^ 28. 

.PloEk 23. 
iPBUMiBt 184* 



Digitized by Google 



104 



l»o>en 28, 51, l87. 
Potsdam 24. 
Prag 10, 3R, 86, 146. 
Preasbarg 91. 

Q^Mfadilwiai 166. 
QamÜm SB, 91, 147. 

Raigtm 66. 

Battenberg 187. 
Bauohbaoh 184. 

Regenßbuif,' 22, 2,}, 28, 49, 50, 51. 
.53, 54, 00, 65, 91, 72, «6, 128, 
137, 147, 158, lÖ, 178, 185. 



Sohiedam i;^7. 
Sohierstein 9, 10, 23, 24. 
Sshtebrunn (b. DmIhw) 166. 
Sofanvyi 40. 
BMiwa 121 • 



BhaiM 40. 

Rom 4, 5, 14, 49, 51, CS, 66, 91, 

100, i:j7. 

Kottenburg 1, 61, 65, 104) 180^ 164, 

Kottweil 57. 
Rudolfstadt 108. 
Rurich 72. 



«hüsborg 23, 52, Ö6» 6!>, 71, 91. lia, Tri«nt 23, 51, 85 



148, 168, 187. 
145. 



Stegbnrg 40. 

Soleamee 22. 
Solothurn 55. 
flpaidiingen 76. 
Spajer 40, 71, 184. 
Sprottav 10. 
Ötadtha^^on 146, 
ötegauiaoh 119, 184. 
StraBabur^' 12, 2^^, 146^ 188. 
Stuttgart 28, 184. 

Tepl 68. 
Tel8ohon 8. 

Thoin ] t. 
Tilburg 2H. 
Tournai 4, 22, 1:^8. 



Trier 21, 23, 40, 51, 108, 118, 
137, 148, 168» 161, 167, 168» 



IJffing 

UtrMht 43, 104, 127. 

Veendam 104. 
Venedig 40, 145. 
Verona (>. 
VCklamarkt 68. 

WaldhMBbMil 165. 
Weingarten 184. 

Wien 10 , 23—86, 27 , 55, 07, 85. 
91, 104, 117, m 131, 149, 16<i. 

181, iw;. 

Wirges 10. 
Worms 23. 

WOnburg 40, SO, 55, 71, m, 106, 
187, 167, 

Zagrebu 124. 
Zittaa 61, 86. 
Zaridi 117. 
18S,ZwiBkMi40^ 68» 86. 
ÜTÜZvoUe 48, 44. 



Das 

kirchenniHsikalisehe Jahrbuch f&r 1893, 

redigiert von Dr. Fr. X. Haberl, 
kaiin durcli jede Buchhandlung am den Preis von zwei Mark beeo^^ weidea. 

Den Inhalt diVs^s 8. .lalirpranges (18. des CHciüenkalenders) bilden: 

I. Mosikbeilage : 3U Falsibordoui zu 4, 5 und 6 Stimmen eines auctor incertna 
aas d«m 16. Jahrlrandert Aber die seht TBne des Csatte. Mi^iiifkat Pirtttur «neh elmnlB 

als 1. Heft des 2. Bandes vom Repertorium muHica; tacret m hflibeiL Die EiluelstbuMll zn 

diesen 30 Falsiltordoni betindeii sich nnter der Presse. 

II. Abhandlungen und Aufsätze. 1) Johann Hothby. Eine Studie zur Ge- 
sddehte der Musik im Ifi. Jahrit von P. Utto Korniailler. 9) Kirehenaivsikalische 

Jahreschronik. Vom Juli 1891 bis Juli lRf>2. bearbeitet von Dr. Anton Walter. 
ii) Georg und Uottlieb Muffat. Eine bio- bibliographische Studie von Ernst Toa 
Werra. 4) Zur Gesehiehte der Singknabeninstitate von Karl Walter. 5) Arelrival. 
Excerpt« über Orlando de Lasso und seine Nachkommen. Au.s dem Narhlasst^ dt-s 
t JoL Jos. Ifaier bearbeitet von Fr. X. UaberL 6) Uaadsohriftliche Stadien über das 
„iVtseomiMi posekole* aiit Faesinifle von Dr. Adalbert Ebner. 7) Die an tmUmü von 
Cfiac. Carissimi mit Einleitnng, Nachwort und biblio-biograpliischen Notizen. Q Nekro- 
log über den f DomorBuisten Jos. Manisch. Mit Portrttts von Uaaisch und SdureoiB. 
Vom Heransgeber. 

m. Bespreehangen Vttd Kritiken. „Der M s e seBtjp as von Haydn bis Schu- 
bert." Glossen zn Dr. A. Schnerich's Artikeln. Von Paul Krutschek. — Dr. Emil 
Vogel's Bibli(»thHk der gedruckten weltlichen Vokalmusik Italiens (1500— ITfM», Gaspari- 
Parisini's 2. Hand dea Bibliotliekkataloges vom liceo muiticaU in Bologna, Dr. üiemanu'K 
Ausgabt II von 6 dreistham. Chansons des fiinehois a. a. W., beq^todun and angensfct 
von F. X. M. 

Verlag von Fr. Pustet in Bagensbiirg. 
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Anzeige-Blatte 



ra Nro. 12 (1898) der 

MU81CA SACRA 



•olohe I D Bsrat« 

matgmouaaen, 
welobe der Tendenz 



nioht 
«iilenpr8Qli«n. 



Ganz absolut neu! 

^^1^ Etwas für alle GUre! mt^ 

Mit EmpMtangder hochwartll|rttn Biiohtfe von 8imI-Iji|M0, Char, Si fialtoni 
Aufi|«Mfflmen in den Cäeittenvereim-Cfttilfg 'ifeg 

J. O. Stehle 

48 Introiten (S. i l B. a capella) 

tHr die wichtigsten Feste dee Kixvheiuahni {12 iSeitea Oktav-Partitaraaflgabe 40 PL) 
1« wcnfirm HemteH «He elarke «rate Auiaf e ««f kletnen Alwatigeibtete aisTerkavftI 

XMeee lotroitPii in Faisobordoneform ' ) Gloria Patri diirclikomponiert) soUeu, wollen und 
werden den Choral nicht etwa vfirdräiip-u, suuderu vielmehr den WechselgesÄoffeü bisher ver- 
gehlonene ThOren öffnen! Dem Cliniali' fallen (selbst wenn ein Chor alle aiese Introiten singt) 
immer noch zwei Dritteiie der Introiten de» Jahres zu (alle Sonntage de ea und alle Eiiuselufeste 
der HeiU^n) und bleibt ihm für (rraduale samt Venms, Allelt^ja, Ti-aktus, Sequenz, OffertoriHm nud 
Commumo reichstes frrn^i.stfs Feld. 

Sie wollen jen»- Kreise, die der Anrtuhriiag der Wechselg«;säuge uoch ft'nn- stehen, {gewinnen 
tuul au (if'iu eiueu oder andern Feste Abwechslung bieten. 

Jedoutalls luurmoniert diese Form besügiiw der „Stileinheit" mit lustrumeutal meäsea 
besser, mit modernen Messen mindestens eben so gut als 4er emtns gregoriauns. Aber 
auch bei Auffdhruug einer Choralmesse lässt ein vitTstim imger voransg-csdiitvkter IntrottBi dell 
liiurgiijchcu (Tt'daiik&u in seiner glänzendsten Form gleichsam äs FestheruM erscheinen. 

Diethe 48 Introiten sind «iif 4 IflUter III singen. Wer eines geleint Imt, kann gleidi ein 
Dutzend auffiilireu. 

Sdnunen der Presse und Urteile von Künstlern (im Aoszuge): 

«»Beoht wQnUge, klangvolle Sätze. Dem Opns kann nan mit Rücksicht auf seine 
kOnsäeriiehe Vollk<mum«iielt nnd Würdi^eit du Anftiahme nldit versagen." P. Piel. 

„Ein neues Kolnmbnsei hat SteUe mit seineni 48 Introiten t^ir uu8«'ri> nimverhält- 
nisse aoigestellt!" Fr. J. Ürciteubach, Luzetn. 

Bin Centramsschass auf die Scheibe »Praxis-. 

Stuttg. deutsch. Volksblatt Nr. H 1898. 

Selbstverlag! — Nicht im Buchhandel ! — Nur direkt! 
ins Ausland nr fest und gegeia Kaehaahne oder BaardiMmdang des Betrages. 

St. Gallen. J. G. £. Stehle. 



*) Die BUmbordcaeflN« beben Witt aad KBnen sebr bSvfg fllr Wednelgeiiige benfttst! 



Eliieii eielCeiien Erfolg 

hat aufzuweiRen M. Haller's 

iisisia. tei*tia 



■2 vooe9 com organo vel Harmonio. 

Dieeeibe tat neben In 10. Auflage eneUenea. 
Preie der Pul 1 Jt^ Sünunen 40 ^. 

Verlag \on Friedrich Pnstol 

1» BagaiiabiMciC. 



Theater Bühnen ! 



S pe e i al ität: 

Prachtvolle 
f. ^y e 0 k e II t fnpre- 
chende Deeora» 
tionen an den Festf^Muieien dcH Herrn 
Dechanten H* f.lKftller* Ferner sti den AnMhf^ 
uogen : f ,deF ▼ep¥aFB«me Bdelatdii'* etc. 
Ferner wirkungsvolle, fnrbenreichc Hinter- 

Srfinde an Welhnaehtabildern etc., 
prfiche dk kirehllehe DeroratlonM* 
1^ Kattloffe gratit It franco 'Vigf 

Wilhelm Hammann, Düreii (Klialolud.) 
fUtteiMbvlk IM 
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Übersichtliche Zusamiiienstelliing 
sämtlicher Ausgaben der offiziellen römischen ChoralbUcher 

ans dem Verlage von Friedrhsh Pistol in Begeisbnrg, Siew York und Ciiduati: 



A. Hauptwerke. 

I. Antiphonarluiii Ummhiiii in Grow-lUio. M ^ 

1. 6iin<1 Die MAttttioen vom FroiHrinm 

de Tempore . . • • . — 
Bau»!. Die 3IatiitiiiflD »Mo Proprium 
«nd Commune Sanctoruin . . Hl — 

a. Band. Laude», Vesper und kleine Hören 

II. eraduale Romannm. 9 Bünde in Tm- 

perial-Fft?if>. 
n) l. Baad. Fropriuiu de Tempore 

2. Band. Proprium und Hboimuiie 

Sanctoran 

AppcniHx. Fest« «(mnehna . . 4 

Appendix. Fi'-t:i ;i''.]iii'ri-' locis . 15 — 

Ii) Graduale Romanum. Ausgab« in i Folio- 
lind. Sckwitnidruelc . . 80 — 

c) Graduale Romanum in 8". Kot ii. Srlnvar/ 5 — 
Graduale Romanum in 8". S"( hwarzdnick . H ~ 

III. PontHicale Romanum in 8 . .9 

IV. Rituale Romanupi in 8". . .4 so 
Rituale Romanum in 18 . . 4 — 

B. Auszüge. 

I. Vom Antiphonarium Romanum: 

l ompendiuiu Antiphonarii et Breviarii 

Kiimani 

Vespenle Romannm. Rot- und Scbwan- 

druÄ 5 

Vespcralc R4)inaDMni. In Scbwarzdniek H 
Epitoine ex Vesperali Romano 
Dircctoriiim t hori ... 
Offiriiim Hebdonimijf .Suuc-ta-. Kot- und 

Si Inviir/idruck 

Officium Hclxlomadat!. Schwandruclt . 
OfTTcitim Hebdomad». Lflt«tnfiieb und 

Deutsch 

Oiticiuui Defunctoruni. Hot- und ^chwai/.- 

druok — 90 

Officium Defunctorum iu Uross-Folio . 5 — 
„ „ Sehwandniek in 8*. — 90 

Volk.«aiisgabc mit 

A'iolin8ciilÜB»cl, cart — ;-Mi 

Oftlriiim NntivHatia. Rot- und Sehwnn« 

druck — ÖÜ 

fiftirium NntWtatis. xhwarxdfuck . — 60 
Officium ranmm B. II. V. cum cantn — 40 
Manuale Oiomle. Volksausjorabe in Vio> 

lin8olil(\«!'rl 1 — 



3 80 



1 7(» 

« - ' 

1 Hü 

2 40 

a 



PMlmi Oflicii HeUdomada- »uut^ft | — 70 

„ „ Defunctorum . | .1^" — 25 

„ Nfttivitatis . ' "SS: — ao 

Laude» Vespertüue. Bot * u. Schwan- 

ilnu'k — 80 

liaiides Vespertintf. Si huar/.diuck . — 60 
Or^aouoi ad Vc8]^cralc Romanum von 

Hnkerl und Hanisch. Neue Auflaufe 10 — 
Oi^annm ad Besponaoria Miasfe ac Vc 

aperaram — 40 

Drt^anum ad Hyninos Vcsjiei-aniui . 2 40 
Couipletorium Romanum . - 60 
harmoniea^ etc. von 



TiauMpositioneit bs 
Haninch 

t'uDtus Otlii'iorum Nalivilatis Domini, 

Triil-ii -.i--!-' 1-1 •"♦'ti'-ii f *i-t'iin<'tOnim 



♦I m 
1 25 



II. Vom Graduale Romanum: 
Oompendinro Oradunliii et HiMaiis Bo 

maui :J — 

RcsponBürieiii;itrlii ; A. Hc^pon^oria ad 

MisBam — 40 

H. Bcaponh<irin l)eo simitia« pro liissi« 
et Ve«i)eriK . . . . . — 40 

Epitonie ex Oraduali Koniano . . 1 80 

Ordinarium HiM«. lutp.-FoUo . .9 — 
1, Bot- imd Sdiwan! 
druck — 60 

(Jrdinaiinm MiMte. Schwarzdruck . — 40 
„ ,. Volksanegate mit 

YiolfnechlUffiel. weisse Noten, eart. . — 30 

Vmtuh I'as?ioiii> ?>. \. -l Chr. . 

Aspcrgf.sttifV'l . . . — 2<) 

Intnnsitionhtafcl. (Vierte Kunontutel mit 
den Intonationen def><tloriH, Ite mis«a 
«St etc.) ~ 20 

Officium Bebdomadtt: äieke AussQg« I. 

Organum ad Reaponfloria Miflav: »ehe 
Auszftire I. 

( tri^elljeiileitiiii^ zum Ordinarium 31issi<! 

\ 011 Haui>eh 3 " 

OrgeDtegIcituug /.um (iraiiualc Roma- 
num 9 40 

ViadanHV XX Choral-Credo. Volksaus* 

gäbe mit ViolinschKlfisel . — 30 
XX Chofnl-Credo. Anagnbe 
mit i liuralnoten . . . . — flO 

OrgelbeglcituDg m den XX Chonü- 
Oredo von Viadana . 2 80 

Honunte Olionde: Siebe Autiztigc L 

III. Vom Pontlficale Romanum: 

Ritus Consecmtionis Ecolesi» et Atta- 

riom 2 — 

Bitll^ Onlinum .Minor, et Hl^OnDn . — 80 
„ Coofirmationia . . . . — 2d 
CMtoriam Bonaniia . Ji <— 



Psalt'ftrium Vcspeitinuui v«u Hiilierl. .Mit 

Choraiiiot.n . - 60 I IV. Vom Rituale Romanum: 

Psaltehuiu Vecpcrtinum vou Hatitri. , Procestfioualc Romanum 



Tolkaansgabe mit ViolinschlilH-sel . — 60 
Psalmen der Karwoche. Volksausgabe 
mit Violint^chlüsscl . . . . — 50 



Landes Vespcrtintt: Siebe AusEQge i. 
Oflicium Defunctorum: .Siehe .^us/.iige 
Cantorinns Bomanus 



1 211 



2 — 
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Dr. E. Merten« & C>!. Berlin W. 

Schönstes Weihnachts* Geschenk fbr Husikfireande. 

nadk dem Leben gemalt von ProfiBssor Stiel er. 

Fonnat 48 x 66 en, 
frtan auf weissem Carton lO Ml£** 

auf elegantem Passepartout -('arton If Mit* 

Ein- sr-lir rinechoudc Beipnehiiiig diese« in Lichtdruck vonsflflidi repiodttsierten Porträts 

iMJginai La Mar» wie toiRt: 

SoflK'ü ist i'iii Uilrliiis ]>i'c'thoveD» im Kunst ha mlr-l * rs* liiitnn , il;is nn Sehönhcit uml r;rni;i- 
Mtikt des AiiHilnickos alle bisher verbreitctcu Porträte uu!>>cre:> •|;rosKen Tonmeister» ia Schattcu stellt. 

Zn bezieh«!! dnreh «De B«Ahai!dliingei!. 
Im Vcilaite von F. E. G. liMckttrt ia Leipxig encbion wwbeo: 

Messe 

in € 

für Soli, Chor und Orchester oder Streichinstrumente mit Orgel 



Vollständige Ptrtllnr. 



Joüef Hlieiiiberger. 

Op. 169. 



'> uviuk glngstlmmmi 1) M 4. Voll!^t:;ni)ifTc OroheiterttlnimeD 



«K 15 nett«. StimmeD tür StrelchinitmnieDte \ nlino T. TT. Vio!« Violoncell ä \^ netto. 

BaH 90 ^ i:i fi.; iini Onjel i.'V j,- .if, N. 50 netto. 

CUvierauzog vom Contponlatea. Gr. h*. 

Fnlbci' erwlilfiien : 

JflMf Bhalaberfler, Op. 151. Hemmer rar gemisf hten l'hor (leicht Auifllhrb«r). Partitur »«4V. 

Siug:r,ti en »>0 i^) M •2,4U. 

Oy* tt9i S«Me tVir vierstimmit^en ifciuischtoii ' hör mit Orgel. Partitur (sufl^ieh Orgelstimiue) 

M 5.— . Sinfirstiuiiiifti "ä Ht) i .tf •J.4(t. 

Die liici i:. li.'ti'ni' Musik l•^t sn t!'\-'\. \V'-)\i' vM . inn '.i'i.' und ■ i^iiu ll . m> im, hl um lic-i Lriin««iiiei>Htli<'IU'li . 

aiKli aUpJmoin kliiistkniri;li'-ii Zwi-' ki-ri iMit-.>i:i lil iiiiil ,111, ti ,1 iis-<,m hiiUi ■!< 1 Kin-lir 1,-1 , 11 /n (i.'ln r i,-i>l)rH ht wurden wirtl. 



Verlag von Fr. l*D8tel in Kefreusburg;, New York, und Cincinnati, 
zu beziehen durch alle Biichhaudiun^n: 

Soeben erschien da& 2. Heft derSamnduug: 2Cwetoiinimi§^e Offer- 
torien nnt obligater Orgelbegleitniig, enthaltend: 

Die Ofiertorien der Heiligenfeste 

vom Advent bis ziii* öst eidlichen Zeit. 

(Soudei - Abdruck mus- don IS^isikbeÜHffen der Musica Sacra 18B2.) 
4ö .Seiten [S. s.{ - i:5oj. }^r. H". 
i'ivi^ der i'urtiiur: 1 Mark. - -J Stiiiiuienlieft^ *A 3ü Pfj hü Pfennig-. 
Heft 1 enthält die OfferUirien dt^s (Commune ^ani'Uiruai und einiger 
ViÜfliesaei. VI nnd »eiten. gr. 8^ Preis der Partitur: 1 Mark 50 Pf. 
2 Stimmenhefke (k 40 Pf.) 80 Pf. 



Digitized by Google 



-« II 

Verlag von Fr. Pustet in Regen sburg, 

Weihnachtsgaben. 



CAeUienkalrader. i>jp jahr^snf^p iH7<j— 188O 

1d 1 Band Kc^Juiuifn l M. 
Die Jalu-gäu(,n> ls^(l — lHS5iu 1 Hd. gfb. 1 

KirrhenmusUuiliHeheM Jahrboeh. Die Jaiir 
gange 188&-1890 in 1 Baod gebuideii 8 M. 

Jahrgang 1891 2 

Jahrgang 1892 9 M. 

Jahrpr-n^D- 189^ 2 

Kleinflfi Gnuliial- ud Messbneh. Ein Gebet- 
and BstrachCiingBbndi fflr Kircheoitänger und 

gebildete Laien, aus d<^m rönüsch-katholiüi hpn 
Miusale übersetzt und hpranBgeefbt'ii von 
Dr.F. X.Haberl. Mit Aiinrobatidu dt's hiscliiif- 
liehen Ordinariates Kegeusourg. läi*2. 16*. XII 
und 480 Seiten. 2 M. In Leinwaudbaud mit 
Botscbnitt 2 eo In Lederband mit Oold- 
sebnitt 3 ü 50 

Die Kfrebenmnik muk inm Wiltai der 

Klrehe. Eine Instruktion fllr kiitholische Chor- 
dirigenten, und zugleich l in Handbuch der Kir- 
chenmusik. Vorschriften für jeden Priesttr und 
gebildeten Laien von Paul K rutsche k. Mit 
Genehmigung des hochwürdigsten Herrn Fürst- 
bischofs von Breslau und vielen oberhirtli« ht n 
Empfehlungen. Dritte, abermals sehr vrr- 
besserte und vt rmehrte Auflage. ISfM. XXX 
u. ai2 Seiten. 8*. (s. C. V. d No. 135».) In 
Ualbcbagrinlund 3 U». 

Offifiiuii Hebdomadae Sandte d IMavae 

Faschae. Die Feier der tacOfaeB ChBr- ud 
Osferwocke. Lat«lnifl(;h imd denüH^ für Qt^ 

bet und Gesang. Aus dpji offiziellen rf^tnischen 
Choralbüchem sriisanniu nge^tellt und mit dpn 
Noten im N'iolinseliliissf 1 vedic^ii-i t von Dr. Franz 
X. Haberl. Zweite, verbesserte und vermehrte 
Auflage. Mit Approbation des bischöfliclien 
Ordinariates Regensburg. 1892. 16'. VIII u. 
652 Seiten. ^ C. V. C. Nr. 1099.) In Lein- 
wandband 3 70 4^. In Lederband mit Gold- 
sclinitt h M. 

Als Anhang sind diesem Buche beige- 
geben die Paalmi tM-e OflIoUenuUorls kebio- 
imMm sd oommodiorem psallentiiini mnin di> 
vpr-'i--' 'nriis ^n'^^nri;!'!:-; .iccommodati. 

Her kaülolisf he Kirtheagesang beim heiligen 

Messopfer. In populären Vorträgen för Geist- 
liche und Laien von Dr. Jos. .'Selbst. Zweitt^. 
gänzlich umg«,'arbeit4*t«* AuHage. 1890. 8*. Xil 
und 'm s, it(<n. (8. C. V. C. Nr. 087.) InUalb- 

chagriuband 2 .# HO 

Dr. Franz Witt« (^riiu<l»'r und erster tiiueral- 
präses des Cädlienvt reins. Ein Lebensbild von 
Dr. A. Walter. Mit dem Bildnisse Dr. Witt'« 
und dem Verzeichnisse seiner Compositiooen. 
S". Vnin.262 S. In Halbchagrinb. 3 

Uas Kgl. bayer. Knlln^-lllinlsterinm, die 
bayer. Abgeordneten - Kammer und der 
Cäeilien- Verein. Eine Streitschrift und zu- 
i^eldi ein Handboch für Knäklaien bei Benr- 
teilnng fcitboHidter Kirchennwwlk von Dr.Fn. 
X. IVitt 1888. gr. 8*. 164 Seitoa. 1 Jt 80 



m £4- 

KU beziehen durch alle Bnchbandlongai: 

I Mütter Danau. 

Liedersammlung ffir Sopran, Alt, 
Tenor iiiul Bass, 

Heransfrpgfbfn 

für Schule und Haus 
von Joseph Reuer. 

1892. Partitur XVI u. 432 Sdten in W. 8«. 
In Leinwandband 3 80 J^. 
4 Stimmenlieftc in Quer- 8*. 
LXXX und 1132 Seiten. In Leinwand- 

band (a 1 U -ir. .# go ^. 



Soeben »«rsHiini in drlld-r Auflage: 

Olticium et Missa Defunctornm 

atqne Otdo Exseqntiurnm pro AdnHis et 

Parviilis. Volksausgabe nach der von der 
S. Kituuiu Conpregatio besorgten Edition 
<1ps Rituale iiud Graduale Ronianuni in 
Violinschlüssel und weisse Noten Ubertragen. 
Cnm privilegio. 16«. 76 8 s. C. V.C.N.9«4b). 
Kartoniert 3ii A. 

Ein ebenso bequemes ahi praktiadtei» Büchlein 
für Säuger, die mit den Cboralnoten nicht ver> 
tränt sind. Der Päalmengesang ist in die.ser 
Ausgabe durch fettgedruckte Buchstaben sehr er- 
leichtert 



Die JürcbeoMsikalianliüidlafit 

von 

FeocbtiBger 4 fileictaanf 

Generaidepöt für alle Clcilieji?«reliismiulialleo, 
empfiehlt sicjh dem hwhw. Klerus, den Tit. Herren 
Lt'lirtTu, ('lH>rdiiif;f;iitt.ri zur ptiuktlichtitF<u lif- 
sorguug aller Kircltenmosikalien uuter den koa- 
lantesten Bedingungen. SBmtliehe CleniwversiR»* 
Muslkallm sind aufLagf^r. Auswahlsendungan bereit^ 
willigst. Kitaloge gratis uud frauco. Versand 
nach allen LFindorn. 

Grosses I^er weltUclier Mtwlkalieo. 



ü^Xuberth's Musikalisches 
vjKal ILonTemtions-Lexiiion. 

In ftber 100,000 Eiempkren Terbreitei 
Bev. von Professor K. Breatov. 
11. Auflage. Eleg. ^'c>l). n &[k. 
Vorlag Ton J. Mib«rlh 4 Ct^ Leipzig. 



Dlgitized by Google 



-ö 199 Gh 

Verlag Ton MfiMh PmM in Begensbiirf , New York und Cineiniiati, 
za bedeheii durch alle Biiebhandliiiigen: 

Gfadualia in DominieiB Adventns et Qnadragesimae: die sftmtUeiien 6ra- 

dualien fiir lYw Sonntage im Advent und in der Fasten. Für vier gemischte Stimmen 
von L. Hott mann. .7. G. Mettenleiter nnd Fr. X. Witt (s. C. V. C. Nr. 430.) 

Partitur und Stimmen 1 M. '20 Pf. 

Lans, M. J. A., Mlssa in honorem Nativitatis Domini, Alto, Tenore et 2 Bausis 

comitante Organo concinenda. (s. C. V. C. Nr. 411.) Partitur 1 M. 60 Pf. Stimm. 50 Pf. 

Mitterer, Ign.« Hissa de Nativitate D. N. Jesu Gkristi ad sex voces iuaeqaaies. 

(s. C. V. C. Nr. 664.) Partittir 2 M. Stimmen 80 Pf. 

Mohr, ios., Die Mettenpsalmen iiacli den offiziellen Choralbüchem mit 
genauer Besnclmang der Silbentrennung bei den Kadensen. 1689. Aniqgabe in 18 ^ 
60 Seiten. 20 A. 

— Ausgabe mit grOnerem DmclL in 8". 66 Seiten. 80 A. 

Moirtor, J. B., (Op. 14.) Missa „Rorate Coeli" ad unam vocem comitante Olgano. 
(s. C. V. C. Nr. 23!».) Partitur und Singstimroe 1 M. Stimme apart 10 Pf, 

Palestrina, J. P. A., Missa „Hodie Christus natus est'^ h vocibi» concinenda» qnain 

edidit Fr. Witt. (s. C. V. C. Nr. 73.) Partitur 2 M. 40 Pf. Stimmen 1 M. 

Schaller, F., (Oj.. i ) Missa .,Hodie Christus natus est ' pro Cantu vel Tenor»-. 

.\lto vel Baritone (Basso ad Hb.). ( um Organo. £ditio seconda. (8. C. V. C. Nr. 323.) 
Partitur 1 M. 80 Pf. Stimmen 5u Pt. 



Ebner, L., (Op. 20). Missa in iMHiereai Saacliasimi Cordia Jesu für 2 stimmen und 
Orgelbegleitung. Partitur 1^ 3 Stimmen k 16 ^. 

Haller, M., (Op. 53). (Caatiea saera I.) Hissa qulntadecima ad duae Tocea aeqnales 
organo comitante. Zwebtimmige Messe mit Qrgelbegleliiing. V,dO ^, S St A 80 

(Op. 54). (CSantIca Sacra IL) Cantiones errleKiastiea«. Duodecim cantiones 

duarmn vornm apfinwlium orjrann coTuitante. Zwölf kircliliclie Gesänge fiir awei iSng- 

stimmen mit Orfrelhegleitunp. Part. !.((■. 2 Stimmen k '2(\ \. 

LShIe. A.. (Oj). 4). .Mlüsa in iion. Saielae Cieiliae. Messe für vier gemiüclite Stimmen. 

Part, i 4 Stimmen ä 15 ^. 

Maas» Th., (Op. 7.) Landes saenunentaJes: IX ittoU^Ua ad 4 et b voce» impareti. Part. 
1 jft 20 ^. 4 Stimmen A 80 

Plag, Jeh., (Op. 5). MIbm Ii ho i a ro M E H. T. quatnor vocibus aequalibos cantanda. 
Part 1 4 Stimmen A 10 A. 

PMdtoifnn TesiMriiMni. Volksansgabe. Die Psalmentezte sftmtiicher Vespern nnd des 

Comiilctorium, nach den römi.sclien PsalmWinen auf Mitlei- und S('hhi!<skadenzen ver- 
teilt von Dr. Fr. X. Haberl. (Weisse Noten mit Violinschlüssel.) Vierte, durch 
die marianischen Antiphonen vermehrte Autlage. 1893. kl. 8 '. XII u. 160 S. In 
Leinwdbd. 80 ^. 

Scharsch, S., 0. M. I., Missa Primi Toni in honorem B. Marlae V. L Ad quatnor vooes 
inaequalee. P. 1 40 ^. 4 Stimmen A 15 ^. 

Witt, F., (Op. 10a.) lyiom ,»Te Denm** für 4 migldebe Stimmen mit Oigelbegleitung. 
Editio quarta. Patt 1 80 ^. 4 Stimmen A 10 4. 
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Im Yerlsigd toü Medrich PsStAt in Regensburg erscMen als Fa8€. 10 
äes Repertorimn Hnflicn Sacro ex auctoribtis saeculi XYI. et XYIL 
collectum et redactum a Dr. Fr. X. Haberl: 

10 Offertoria 

a Dominica in Septuagesima usque ad Feriam V. 

in Coenä Domini 

{4^1 quilique vooes iuäB4iia/les 

Joaii. Vetraloysi« PneneKtino. (Giov. Pierluigi da Palestrina ) 

Partitur 1 Mark. — rantus-Stitiime 30 Pf. — Alt-Stimme iJO Pf. 
TpTior-Stiniiüf +5 Pf. — Pnss-Stimme 25 Pf. 

Mit Fhsc. 10 \sf ih'v erste Baod de» Ktipertoriam Mmdc» Sacrse abgeschloüsen; 

FHfocikel 1—9 entlmiteii 

FaM.I. Mfs.sa „Bmls" iid a v.k cs iii«qaal«* auctore .1. F. Anerio. (s. C. V. C. Nr. 936.) 

l'avtiTnr tiii Fi., StiiiiintMi 4o Pf. 
„ 2. Mlauia* IjanrpfailJP ad 7 vm-es lii;v(|iiale.s »m Salve Reffina 4 vticum auctorC 

r. F. Anerio. (s. ('. V. r. Nr. Partitur 60 Pf., Stimmen 42 Pf. 

r> 3. NissA pro DefnnrÜK ad qmituor vchh» iimiuales aiiet4)re CL Camioliiii Gradule 

et Tractns \m Ludov. Ormt da Viadana. Partitur 60 Pf.t. Stimmen 40 Pf. 
,* 4. IHsBa iirimi: nSexfl Tmd** quinque vocniu »uct^re Joanne Orooe. (r. G. V. C. 

Nr. 450.) Partitur 60 Pf., Stimmen 50 Pf. 
«, 3. MisRa: „Cantaho Domino'* A vocuni inae<inaliuiit Hiu-t. Lud. 6ro.s.s! da Viadann. 

Ex (•oiljcibii.<< iiiipressis roflefrit Dr. F. X IlabHi I l'iu titiir 6o Pf.. Stimmen 50 Pf. 
n raotiones seleflar t*x operibus ec( l(>iiisticis Ludov. Viadan;^. rAiisjrpwäldto 

Gesänge aufs den Ivirclieiiicompasitionen von Lud. Viadana.) Partitur 80 Pf., 

Stimmen 6o Pf. 

M I. Missa. Vill. Toni .«Pnisqae j'a) iierdii" ad quatuur wocaus mj^iiü&lea auct^re 
Orlando Las«). U$ui practico magi» accomodaTit Ign. Mitterer. C. V. C. 
Nr. 450.) Partitur 60 Pf., Stimmen 48 Pf. 

n 8. Mnpie ItawiltalieMR 4 vodbos lequalibus eoncinendae auctor» Joanne Maria 

Naniiio. (s. ( . V. C. Nr. 140».) Partitur 80 Pf., Stimmen 60 Pf. 
« 9. Mfsaa tertia ; „Ortavi Tont'' 5 ymuu aurtni-e Joanne Maria Cruce. fa. 0. V. C. 

Nr. 4r>0.) Partitur 80 Pf., Stiniiiieii m Pf 

Viele CMre ^iiid ho Kettcbalt, dass de VoluUkuoipuidliioueu uhur UrKelbeglttitung gut und reio 
ex«euti«reii, aber «ch niclif entscliif»w«n k?fiin«^n. <M<» Werke der altklasäBchen SchnTe mit Sopran-, 

Alt- uufl Tfnoi-si^ldiissol ein/nstiidit n u. rM<">;rii S';iiii:. i ii uuu. welchen bisher N • ii' n. Schlüshel, 
.Maup:el ai) \ ortragrszeicheii ii, s. \v. al,'^ liiii<l*''nii>M l»t'i Ati;*rrihruu(r iSlt«w Viikalinii^ik jareffolten 
habeu, ist im Repertorinin iiinsic«' saone iviches .Mat«'rial von leichten Kiri'henkoiupositioueii iilt*T> ii 
Stiles ^hoten. .Säoitlidie Nummern »ind iu Partitur, jede .stimme auf eigenem tjTHtem, mit 
Viulinschliissel flir Sopmn, Alt und Tt^nor, in<«tronomiDc'hnr Tempoaneabe. Atmnnfs- und VwtngS' 

Druck Ton Friadrick Pastitt ia Regranabarg. 
Kit eiaer Beilage ro» €• Kotke la LeokMkIte, BetteMt«! «ad lawigeklatt. 
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Lager und Verkauf 

von amerikanischen Harmonium 

mit Stiiie^gebläse niid iiiildweicliein Toiio 

zum Besten der Kirchenmusikschule in Regensburg. 
AfIreHMe: Hariiioninnila|[;er') Kegrnsbnrg KeifhsNtniNNe 7ft. 




Aliliilduni? vou VIII -Wöt. 

Der unterzeiclmete Eigeutiimei des Lajieis tlir ameiikaiiische Harnioniiim liat aus 
den he.stcn und bewährtesten lustrunienten anierikauisclier P'abriken nachfol{rende zwölf 
.\ninmern ausgewählt: 

Von !miinith in Boston. 

SftmtUrhe Harnioninm haben xwei Kniesrhwellpn fflr frosrrndo und pleno. 

I, (50).*) 1 Ziingeni-eihe, 5 Ociaven, 6 Hejr. (incl. 2 ( 'o]»elzüg:e). Esclienholz (Xuss- 

baum- Imitation). ISO Mk. 

II. (125). 1 ' ,. Zungenreihen, 5 Oct., lo Reg. (incl. 2 Coiielziige). Eschenliolz (Nuss- 

baüni- Imitation). 220 Mk. 

M U. Miisikilircktor .los. Kenner ilahicr. welcher Hcit. 10 .luhreo «las Laeer von uinerikauiHoheu 
Hannoniuiu mit einem .^"/»iifen ^iowitin zum BeHtcii der iiiesi>,'oii K.-M.-Seh. in «lankcnswerter Weise /u 
rühren die (iiite hatte, Ubertffth mit 1. Dez. d. .1. das I>ei>öt wieder an die K.-M.-.*<ch. , da er wegen 
Unewieriger schwerer Krankheit und Verkauf «eino Hause« und Anwenens (am Petersthor) nitdit mein 
in der Lajye ist, die Besortjuue der .Inftrögc und IJrstellunijen ausziirühren. 

*) Die eingeklammerten Ziffern l)eziehen sich auf den Fabrikkatulog. 
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m. (215). 2 Zungenreihen, 5 Oct., 12 Reg. (incl. 2 Copelzttge>. 2«0 Mk. | ^ 

IV. (225). aVj Zunpenieihen, 5 Oct., 14 Reg. (incl. 2 Copelzüpe), 2V2 0ct. g». 

16' Subhasszungen. 310 Mk. ^ 

V. (320) 3 Zungenreihen, 5 Oct, 14 Reg. (incl. 2 Copelzüge), 2'/« Oct. g 

16' Subhasszungon. 360 Afk. 

VI. (415). 3'.^ Zungenreihen, 5 Oct., 17 Reg. (incl. 2 Copelzüge), 1 Oct. o[ 

16' Subbass und 2 Oct. 16' ßourdon für Discant. 480 Mk. 5" 




VII. (426). 4", Zangemeüien, 6 Oct., !«♦ Reg. (Copelzüge etc. wie VI). 540 Mk. 

Wallnussholz. 
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VIII. 

IX. 
X. 



(556). 2 2Jiingenreihen, 5 Öct., 13 Reg., 1 Oct. 16' Riibhass 
(605) 
(611) 



280 Mk. 
340 Mk. 

3 Zungenreihen, 6 Oct., 16 Register (3 Oct. 16' Siibba.ss und 
Bourdou etc.) 300 Mk. 



(605). 2*2 Zungenreihen, 5 Oct, 14 Reg., 1 Oct. 16' Subb. 




Abbildang von I (50). 

Ton der Compaj^nie Limited in Berlin (Ontario, C'anada). 

XI. (16). 2 Zungenreihen, 6 Oct., 10 Reg. (incl. 2 Coi)elzüge), automa- 
tischer Trittversehl uss in Verbindung mit Klaviaturdeckel. 

300 Mk. 

Xn. (106). l'j Zungenreihen, 5 Oct, 9 Reg. 250 Mk. 



2.5 i 



Bedingungen für Bezug, Versendung und Bezahlung. 

1. Da in den Selbstkostenpreisen nur eine 6° „ige Provision zu Gun.steu der hiesigen 
Kirchen niu.sikschule iuiteinges<'lilos.sen ist, .so kann eine eventuelle Ratenzalüung 
nirht Iber drei Monate narh Empfaug des lostriinienteH gewährt werden, wenn 
nicht 5' j Verzinsung der Kaufsuninie garantiert wird. 

2. Die verehrl. Besteller, beziehungsweise Emptanger, haben alle Anslageil fflr Zoll 
iiud Fracht allein und ^^ni zu tragen. Kiste und Verimckuugskosten sind 
bereits in obigen Prei.sen mitberechnet Es liegt im Interesse des Empfängers, 
das Instrument durch einen geschickten Ti.schler am Zollamte vorsichtig aus der 
KLste nehmen und dasselbe <^e Kisle verzollen zu lassen, da letztere manchmal 
schwerer ist, als das Instrument selbst. Für den Zentner beträgt der Zoll firea 
30 Mark. 

3. Wenn die Instmmente nach Orten bestellt werden, die näher an Hamburg sind, 
wo das Hauptlager .sich befindet, dann empfiehlt .sich wegen geringerer Fracht- 
kosten Zusendung aus Hamburg, die von hier au.s angeordnet wird. Besonders 



werden nach Osforreich und der Schweiz unsere Harnioniiiin nur aus dem Frei- 
liafen Hanihurg: verscMidet. uiu die doppelten Zollkosleii zu vermeiden.') 

nie Versendung gesrhiolif auf die <iefnhr des Bestellers. 
Zwisrlienhändler siixl prinzipitdl ausgeschlossen. 

4eder Reslelliin^ wolle der Name der nächsten Hahn.station (event. Zollabfer- 

tiunn{>:.ssU'lle;i i)eigelügt werden. 

Preisli.stcö nebst „Anweisung über Hehandluns: dieser Instrumente" wird auf 
\\'uns<!h f/ratis und [muco versendet. 




Al»bilfluiie: von l\ oaii')) und X >t>ll). 



Die verehrliehen Kmpfanger sind freundlichst gebeten. Zeugnis.se über Empfang 
der Sendung und die preiswürdigen Eigenschaften des Instrumentes anher einzusenden. 

Die beifolgenden Abbildungnn beziehen sich nur auf einige der aufgeführten Num- 
mern, da die meisten in ihrer äussern Form sich ganz ähnlich sehen, und die vei-schie- 
denen Preise von Harmonium mit zwei, diei etc. Zungenreihen nur von der prächtigeren, 
äusseren Aus.stattung abhängig sind. 

Zahlreichen freundlichen Aufträgen, welche durch einen kaufmännisch gel)iitleten 
Agenten aufs genaueste und schnellste besorgt werden, sieht hochachtungsvoll zum 
Besten der Kinthenmusikschule entgegen 

Regens bürg am 1. Dezember 1892 

Dl-. Fv. X. IIal:>erl, 

Direktor <U'r K. -M.-Srhule. 

') Nach Berechnung ilieNer den Enipfamjfr t reffenden .\u)«hi^en crbtihen .sith die Preise der oben- 
(fi-naunteo Intitruiuentf um 3U Iiis *>0 3lk. , 2. b. Nu. 1 wird den ßnipfäugcr beiläufig 210 Mk. kosten. 

Ururk it«r Putte rwU«n Olfisiji in ttvifCMbufs. 



Gc 




i 



HebHflg nid Fördernng der kathol. Kirchenmusik. 



HmnMitai m Dr. Prtit Xinr Mni, Unktn dir UrolniiiiiilkMMe Ii imgHiliiig. 

Neue Folge als FortseUsung XXVI. Jahrgang. 
Hit 18 HwikMlagea. 

Regensburg, New York und Cincinnati. 
I>raotk und Verlauf von fViedrioh Pustet. 
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Regensburg, am 1. Januar 1893. 1}''° \^ 



MUSICA SACRA. 

OoffrOndeC von Dn FrAD« X«ver Witt (f 1688). 

Müüalschrift für Hebung und Förderung der kathoL Riicknnmsik. 

fferauagefi^eben von Dr. Frans Xaver Haberl, Direktor der JüroheDmuHikscbule in Regensburf;. 

Keiie Folge V., als FortMtzang XXVL Jahigaog. Hit 12 Miuikbeilag«ii. 



ni<j ...Uuuea tncra" wiiil uDi I. j<^l«n MnimU jiUiM{<^Ki?h.in. Jwl« Nummer uuif^mit la Seiten Text. Di« 12 MiiHiktK-iU|^<ii vri-itlcii 
(j'^ l<! Svili'ii) mit Nr. 4, !i iiitd <• verKeridet. Der Aboiini.Mii«iit|ireiii «loa Jaliri^jinRs betrügt i Mnrk; die ÜMitellan? kjinn bri 
joii«r i*nM«mtiilt oitar Bnohbaiulluic arfolgw. — Bei dm RoickapMt mit SO PC Aobcbli«. Bei tarnen V«raendnng im PaaCinmiiU' 

(abiat «äiiton Sfi Pt wi4 im Amltind« M PL fllr Forte bmclimt. 



Der Hoehw. Biseliof Dr. M. Marty Uber Eirdtenmnsik. 

Der Bescliluss des Pronnzialkuuzils von Alilwaukee betr. Kirchenmusik lautet . 

^ic Väter des dritteu Plenarkonasils erneuern die Auffonieruugen der Biscliüfe und 
Tftpste und den BeBchluss des zweiten Plenarkonssils betr. den Gesang beim Gottesdienste. 

Sie rnarhpn ef? zur sti(n'.rtMi Pflicht, nicht zu dulden, da.ss in einer Gott geweihten Kirche 
weltliciie W ei.seu ertönen und wollen nur solchen liesang zulassen, der würdig, erbaulich 
und wahrhaft kirchlich ist. 

Indem wir dieses Dekret einscliärfen und uns den Vätern des vierten Provinzial- 
konzOs TOD Cincinnati anscUiessen, sprechen wir es als nnsem Wnoseh aus: 

l) Dass IntroitiB, Gradnale, Offertoriam, Communlo und die treffende Sequenz bei 

Ämtern, besonder.^ nher bei Hocliiimtern p^esungen werden. Scliou das zweite Plenar- 
konzil hat angeordnet, dass die Anfangsgründe des Chorals in den Pfarrachulen 
geübt und gelehrt werden sollen. 

8) Dass in den Vespern an Sonntagen die Antiphonen mit den fonf ToUstftndigen 

P.saln)cn und dem Hymnus nieniaLs au.sgehi.ssea werden, wenn nicht der Bischof im 
Hinblick auf örtliche Vorliitltni.s.sc die Beobachtuni; dieser Vorschrift für unninglichhält. 

3) Dass bei instruiiiciital- oder fijrnrierten Messfu nur ??olche Kompositionen gewühlt 
werden, die, nach dem Jvuuzil von Kühi, vom kirclili«;heu 8tile uiclit v()lli<i abweichen. 
Deshalb wünschen wir, ,da.ss eine Kommission ernannt werde, zu dem /wci ke, ein 
Ver/oiflini.s kiirlilicher Musik anziile^ron. Vorsitzender dieser Kommission ist einer 
der Bischöle der Provinz, mit dem Rechte, sich des Itates solcher Männer zu 
bedienen, die er für tanglieh hftit, zor Fördernng der Zwecke der Kommission bn« 
zutragen; übrigens unterliegt das von di^r Kommission aufgestellte Verzeichnis 
der Bestätigung aller Bischöfe der Provinz. Wir wünschen dringend, dass die Kirchen- 
vorsiände, Lehrer, Organisten und Cliordirigenten bei der Auswahl kirciilicher 
Musik für den Gebrauch in Kirche und Schule den solcher Wose gut gehebsejien 
Katalog zu Bäte zu ziehen. 



') Der Ritte in Mn''. fiij ^^. 1)J hat unter mehreren cffUigcn .VncrbiotuDgcii «lur H. FI. Phil, 
(irnf, Vicar iu lielliiinuiir i Win ttcuikHiig) uin 8ohiRill«t«>n enf sijruchen. Obiger .\rtikol ist ein AuHziig 
ileH V'orworteB, <la.i der Hüiliwftnligste Herr Biscliül .^f. .M.iDy (Sioux Falls. .S. Diikutm /um (ixid^ 
in cnthnlic Chuirh- Mnxir Siiigi'Qbcri;cr8 geschrieben hat, tiiul dus <lie (triin<lHAt<r.e, welche uns alle luiten 
»ollen, wcuu wir die Kirchcuniiisik beben lin<l lonlcrn wollen, otVen und entHcbieilen zum .\usdruek briagt. 
Die Katboliken verstehen ücä in der gaasen Weit, wenn »ie den Ueist der Kirche verstehen. 
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4) dass der Cilcilien verein, wie er in dio-scn Provinzon tro<rriindet und vom Iii. Stuhle 
für die Wiederherstellung echter Klrcbcnmuäik approbiert wurde, unter dem Schutze 
der Bischöfe immer weiter yerbreitet und allen Einstes empfoUen werde." 

Gemäss diisem Dekret« des PrOTimsialkonzUs von' Milwankee bieten wir den 
„Führer flmrli illc Ivatliolisclie Kirchenmusik" allen an, die mit den Vorschriften und 
dem Geiste der Kirciie im Einvernehmen stehen wollen. Mu^k ist eine der sieben 
freien Kflnste, die da,s Onttliche in sinnlicher Form darstellen nnd und Sinn des 
Mensdien zur Kenntnis uikI Liebe Gottes blieben. Baukunst, gncolptor und Malerei 
sprechen zum Autre, Rede. Poesie und Mu.sik zum Ohr , das Drama von Bethlehem und 
Nazareth, von Tabor und Kaivaria aber wiederholt sich Jahr tur Jahr, ja Tag für 
Tag in unseren Heilif?tttmem. In dem vom hl. Geiste angeordneten Gottesdiimste setzt 
sich Cliristi T.ebcn iteständig fort, und verwirklicht sich täglich der lebenspendende Ver- 
kehr zwischen Gott und Mensch. 

In dieser Gemeinschaft voll Gua«ie und Wahrheit ist Gott das Eins und Alles; 
der Kenseh aber wird von ihm angcre<^ nnd in Stand gesetzt, jene inneren Akte der 

Anbetung, des Lobes und Dankes zu verriclitt^n , durch welche Gott verherrlicht, nnd 
der Menscli geheiligt vnnl. Die äussere Form dieser Künste ist in Wahrheit sukra- 
meutal, sie beideutet die Vereinigimg mit Gott und bewirkt sie zugleich. Wie im i'empel 
.zu Jemsalem die Opfer täglich dargebracht wurden, und zu bestimmten Stnnden der 
Leviten heilige Gesänj^c erschallten, so haben iiu ikmk'Ti Bunde das 0]jfer des Altars 
und das des Dankes ilem lieben der Kirclie Gottes latflicii neuen Inhalt gegeben. Während 
eines Jahitausends wurden die kirchlichen Tagzeiten und das feierliche Hocliamt in 
tansenden von Kathedralen, Münstern und Klöstern von gotigeweihten Männern und 
Frauen sresungen, und i\n Sonn- und Feioita":eu nahmen Kaiser und Fürsten, Ritter 
und ivriegsleute und das gauze Volk teil bei Erfüll ong einer Pllicht, die ilmeu einen 
Vorgeschmack des Himmels gab. Nirgends in der That sind das himmlisdie nnd das 
irdische Jerusalem einander näher gebracht, als in den Chören und heiligen l^umen, 
die wiederhallen von den Psalmen des alten und den Hymnen des neuen Testaujentes. 

Nie fühlt der Menscli sieh mehr als lebendiges Glied des unsterblichen und glor- 
reichen Leibes, dessen liaupt ( iiristus ist, als in diesen Iii. Stunden katholisclien Gottes- 
dienstes, in weldiem alle Nationen und Jahrhunderte sich einen. 

Wenn einmal Komponisten, Organisten und Sänger in dieser Schule der Kirche 
erzogen sein werden, dann werden sie nicht mehr nötip: haben, ihre Iuspirati<ui im Opern- 
hause zu holen und ihre Melodieeu der Strasse und dem Theater zu eutleimen. Sie 
werden wieder schätzen und lieben, verstehen und wieder erstellen lassen die Kirdien- 

musik. welche der in der Kirche wohnende und sie regierende hl. Geist ihr gegeben 
hat durch vränner, die er lieveeltc und leitete mit seiner Gnade und durch natürliche 

und übernaiürliehe Gaben tür dies Werk ausstattete. 

Das Gebet Jiiiiiini den ganzen .Menschen, Leib und Seele de.s.selben in Anspruch. 
Es ist Sache des Kinzelncn wie der Gemein.schaft. in ihm vereinigen sich alle geschaffenen 
Geister, es eint die sinnliche und die preist i-.^'^e Welt in der Verherrlichung; <M>tte.s, Ks 
ist seinem VVeseu nacii etwas Übernatürliches und darum vor allem und aUweg Sache 
des Intelldites und erst in zweiter Linie des Gefulües. 

Gebet erleuchtet, wie der hl. Gregor sagt, den gebüdetsten wie den ein&chsten 

Geist, läutert und tröstet das Herz, veredelt nnd leitet den W^illen durch die Betra(ditung 
der Wahrheit, Schönheit und Güte Gottes. Es ist die (Quelle der Weisheit und Stärke, 
des P'riedcns und des Glückes. Im (Tcbet sprechen wir zu (Jott, und spricht Fa- zu uns. 
Das volle Vergtändnis der Worte, die wir in diesem Zwiefj^espräche gebrauchen, ist des- 
halb das Erste, was die Kirelie be/wecki. Den hl. Text dei- Liturgie voll und deutlidi 
dem leiblichen und geistigen Ohre der Gemeinde zu Gehör zu bringen, ist die erste 
Bestimmung des kirchlichen Gesan<!:es, sowie die offiziellen, von der IQrcbe für Priester 
und Volk herausgegebenen Bücher ihn enthalten. Die Melodien der Kirche, die durch 
unuuterbroeliene ('iieiiieferunp seit den Tagen der Apostel auf uns jrekonimen sind, 
bestehen aus musikalischeu Sätzen, die den grammatischen Sätzen und Abschnitten 
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des Textes entsprechen und denselben organisch aogepasst sind. Sie malen nicht in TOnen, sie 

drücken iiiclit Gefühle aus iiiul wollen nicht solche wecken, sondern wenden sich an 
den Geist, au das Erkenntnisvermögen; sie sind nicht so fast für die sinnliche als für 
die geistige Seite des Menschen bestimmt. Und doch liegt in ihnen passender und an- 
gemessener Ausdruck, Maunig:faltigkeit und Wiederholung in Rhythmos niul Äccent, die 
dein Vorst ilndnis wie dem Gedächtnis eine Stütze bieten, und es der j>:anzen Versanim- 
limg ermügiichco, in einem gemeinsamen Gefühle sich zusammeuzuiinden. I>er Geist und 
die Gnade des 0«betes sind deshalb unentbehrlich zum Verständnis und zur Übung 
kirchlicher Musik. 

In unserer Zeit hat Pins TX. eine authentische Ausgabe aller kirchlichen Gesang- 
bücher veranstaltet und in de»- \ ui iede zum Graduale seinen Wunsch auijgesprochen, 
dass alle, denen die Sorge fiir einen Chor oblifiqg;t, dieselben gebrauchen sollen, damit 
aiu-h in diesem Stücke die Übereinstimmung mit Born herrsche, die auf allen andern 
Gebieten Lebensprinzip ist. 

Auf die an katliolische Verleger ergangene Einladung hatte allein Friedrich Pustet 
in Regensburg Mut und Zuversidit genog, die Kosten eines solchen Unternehmeos an 
wagen, und er lieferte gemäss den vom apostolisdien Stuhle gestellten ßedingnngen 
die Folio-, C^uart- und Oktavausgaben, welche die autlicutischen Texte und Melodien für 
den liturfpscben Oottesdiaist entiialten. Wenn die Welt noch einmal vom Worte gött- 
licher Gnade und Weisheit dui chsäueit werden, wenn Christus der Lel)ensspender fiir 
die Gesellschaft und für die eiii/.» lTn n (ilitder dieser Kirche werden win]. dnun werden 
diese Bücher als Kanäle seines Einilu>ses dienen und zur Siclierunfr diest^ glücklichen 
Erfolges Grosses beitragen. 

„>rein Haus ist ein Gebethaus" sind die ei<^enen Worte („'hi'isti. und sein Wunsch ist 
es, dass alle au den Gefühlen, Worten und Handlungen des Gottesdieuätes teilnehmen. In 
den Terschiedenen Teilen jedoch, die dos göttliche Drama in sich schliesst, treten bald 
der Celebrans nnd seine Diener handelnd und redend auf, bald der auserlesene Chor, 
bald die ganze Gemeinde.') 

Die acht P&almtöne bilden die Grundlage der (Jhoralmeloüien; im Laufe des Kirchen- 
jahres vird der Chor in den Vespern mit allen ihren Formen und Kadensen vertraut werden. 

Nach einem Jahre Avird der Chor eine Anzahl von begabteren Gliedeni zählen, 
die weiter gebildet werden können, um die Schola oder den ausgewählten Chor zu bil- 
den. Dieselben lernen zunächst die Antiphonen un,d Hymnen singen. Im Laufe des 
zweiten Jahres wird man sieh imstande sehen, mit der ganzen Klasse das Ordimriuin 
Mi$sa< zu bej^innen. 

Im dritten Jahre wird der ausgcwälilte Chor, der die Antiphonen in der Vesper singt, 
imstande smn, die Tonsätze des Introitus, Offertoriums, der Qommunio und spiter auch das 

Graduale zu verstehen und vorzutragen ; viele aus der Gemeinde werden mit Eifer einstimmen 
in die Hymnen das Vcsperale und in die Sequenzen des Missale. Dies \vird um so früher 
der Fall sein, je mehr sie mit dem Sinne der schönen Texte bekannt ^^emacht werden. 

So wird in vier oder fünf Jahren das Ziel errdeht sein; In Übereinstimmung mit der 
kirchlichen Vorschrift werden bei jedem Amte Introitus, Graduale, OlMmrinm und 

Comnmnio. wie der Priester am .\ltare sie betet, vom ausgewählten Chor gesungen, oder 
wenigstens der Text derselben vollständig und deutlich rezitiert werden. So wird man 
auch leidit Person«! bekommen, welche die ständigen Teile der Messe (das (hrdinarium 
Missat') während der Woche oder an Sonntagen singen, l)es(»uders in den Buaszeiten, in 
welchen die kirchliche Vnrschritt den Gebranch der Orucl verbietet. 

Für Chüre, die an die ChurHlntclodicu und Hunaonicn gewöhnt sind, wird es sehr 
leicht sein, die auf denselben au%ebanten Kompositionen der alten Meister zu singen. 
Die Messen, Motetten und Psalmen von Palestrina, Anerio, Asola« Hasler, Lasso, Via- 

') Der HochwUrdii^te Bischof geht nun auf die Einzclnheiten bei den rerscbiedeoen litnrgischen 
Functionen ein und betont Htcts die ueaebtung der kirchlichen Vorschriften. Diese Punkte, Howie die 
H|)c/iellcn Empfehlungen einzelner büeher und Anlcitun&rcn fllr irutc und riehti)?e Ausfllhrung des litur- 
gischen (le^.iuges Ubergebt ili<' Ki d. ilrr Jlusica (■ik im uml ln'scliriiukt sirh auf die iilcalc. cucrdi^-chi- 
Ausdauer und chriBtliulie (icduld fordernde Anleitung des UochwUrdigstcn Ucrrn tllr Heranbildung frei- 
williger Kirchenehfliiis. 
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dana nnd Vittoria werden venijr ScIiwieriKkeiteii darbieten, und die Kompositionen ihrer 
nf^ueren Nriclitolut r; ^^'irt, SiiiLn iihtn-ger, Stelilc, Könen, Greitli, Hisrhotf, Haller, Mitterer, 
Piel und umlerer v^eideit Ijeieii willio: gesungen und gerne geheut werden. 

Nicht wenige werden (bei Durchsiclit dieses Führers) sich wundern, warum die 
Kompositiont n dt r irros^ni Meister: Beethoven, Mozart, Haydn, Bossini u. a. nicht ailf- 
geuoTiimen sind. Dies ofsciiali. weil sie, gleich so vielen geringeren Geistern, 

1) die \ orsclii itten der Kirche missacht^n, 

2) weil diese Komponisteu iu erster Lüiie uud bi.sweilen ausschliesslich die Enttaltung 
ibres Talentes und den musikalischen Qenoss für die Zuhörer im Auge hatten. 

Die chrfurchtgebietende Gegenwart des heiligsten Sakramentes, die hl. Funktionen 
des Gottestlienstes werden ausser Acht gelassen in dem Bestreben, Szenen zu schil- 
dern oder Gefühle auszudiücken, die durch gew^isse Lieblingsplirascn oder Worte 
des Tates herrorgemfen werden. 

Trotzdem ist es einleuchtend, dass der (lotlrsdienst die wirkliche Knust iiidit 
erniediigt oder entstellt; die kirchliche Musik in ihrer Bescheidenheit und Eiuiachheit 
hat ihre eigentümlichen Reize, die nach dem Urteile vieler denen des Konzertsaals 
nicht nachstehen. Wollte nur ein kleiner Prozentsatz von Zeit, Mühe und Geld, die man 
so verschwenderisch für die musikalisclie Erziehung der Well aufbietet, für die Kirchen- 
musik verwendet werden, — der Krlolg wäre ein überraschender. Viele, die sich nicht 
genug thnn können in Verbreitung velthVher AnffKhrungeu, scheinen zu dmücen, ffir 
die Kirche sei alles gut genug, und » s sei weder Studium noch Ühung notwendig tax 
di^enigen, die beim erhabenen Gottesdienste beteiligt sind. 

ölucklidierweise ist die Zalü der Seminarien untl weiblichen Ordensgeuossenschat'teu, 
in denen ein besserer Geist herrscht, in Zunahme begriüeu, und viele unserer erlöster nnd Kon- 
vente in den westlichen oder vielmehr mittleren Staaten sind wahre Mustei'schulen 
echter Kirchenmusik ireworden. Allein der Fort^clipitt nuiss noch beharrlicher und all- 
gemeiner wiuden. Eine der Hauptursachen, warum so wenige den wünschenswerten 
Geschmack und das erforderliche Geschick haben, ist die Thatsache, dass die weise 
Vorschrift des Plenarkonzils, betreffend die Einführung des Chorals, in nnseren Schulen, 
selbst in unseren Ivlerikalseminarien ülKirselien wird. Wir müssen unsere Kinder und 
besonders unsere Knaben in katholi.scheu Erziehungsanstalten dahin bringen, dass sie 
die Psalmen nnd Hymnen zur Vesper singen, dass sie das OnHuarium M/ssa-- an Sonn> 
tagen und gewi.s.sen \\'oc!ient;ige!! vortragen. Die Feste der A[iostel und die ireringeren 
Feste der seligsten Jungfrau sollten in diesen Pdanzschulcu unseres Klerus und den 
tonangebenden Klassen der katholischen Gesellschaft nicht nnbeachtet vorübergehen. 
Wir können nii ht zu früh anfangen und nicht sorgsam genug sein in Ausnützung jeder 
Gelegenheit, um unsere Kinder mit dem innersten I.eben der Kirche vnr ran t zumachen, 
wie es sich in den Zeremonien, Texten und Melodien der täglichen und jährlichen Funk- 
tionen offenbart und fortsetzt. Jeder Priester muss das Seinige thnn, um nicht blo^ 
für sciiK P. rsnn. sdudern für die ganze Kirche die baldige Erfüllung: des täglichen 
Gebelsrutes herbeizuführen: Dominc, lahia mm ajwries: ef os nmirn antmatiahü Jattdem 
tuam — »Herr! Öffne meine Lippen, nnd mein Mund wird dein Lob verkünden!" 



Die Rodaktinn der Musira mi rn darf wohl beisct/en. dass. mc]\ Ersclioinun des 
eingehenden „Alphabetischen nnd sachlichen (Teneralregist^irs zu den 1500 Nummern des 
Cäcilienvereinskataloges", dessen Schluss in diesem Monate dem Vereinsor^^uu („Flieg. 
Bl. f. kath. K.-M.'^) beigegeben werden wird, und das auch einzeln als Ratgeber und 
Wejrvveiser flii- katlndische ('horregenten. Kirchenvorständc. Orir.inisten und Sänürer aufs 
wärmste und .nachdrückliclist© allen Mitgliedern des Uäcüienvereines für die Diözesen 
Deutschlands, Österreich «Ungarns und der Schweiz empfohlen sein möge, — viele unserer 
Hochwürdigsten Bischide nicht säumen werden, dem Beispiele mehrerei- Oljt rliirten und 
des Hofdnvürdigstcn Bisehofes Dr. Marty zu folgen und die reiche kirclh-nmusikahche 
Literatur, welche der Cäciiienvercinskatalog für alle ivxälte und Gelegenlieiten aufweist, 
nidit nor den Mitgliedem des C&cilienvereines, sondern auch allen Ktrchenchören ihrer 
Sfprengel als Norm nnd (^fihrer ansdrücldich zu empfehlen. 
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Liturgica. 

Unter den vielen Fragen und Zweifeln, welche der Red. in betreif kirchl. Bestimmmifreii üb»>r 
Gesang n. s. w. vorgv«Ie^t wurdou, konnten nnd mnssten die meisten niiter din kteiu liiiiweis auf 
Caeremmialx Kp'm: und die antlifnt. Choraftttcher, sowie auf die in Krutschok s. .^litierrrs, P. Korn- 
millleis diesbeziigl. iiüchern nad im Mni;. eher, niitjjfteilteu Eutscheidunfreu beantwortet werden, 

WiederboU ianden einige iu dem Büdileiu von 0. Jooe »der Babriidst in der kath. Xircbo", 
das bernta in Uta. ». 1891, 8.20 als „unreif charakteTisieit wnrde, FteWer vor, welche sogar pr»'jren 
'las Mi>.s(ih- R'W. vprstn-sen, z. B. die Aufrabe, dass an der Vicilie von Wi ilinathten und am Fnstv 
drv un».cluildi^**u Kinder das fciriah- M('s.sfonnnl.Tr zu nehmen sei, eine Belianptuiijf, die gegen Qimu 
Miit»(tc und Vorschrift de<j hrfi. i!„>,i. sc^hwer verstösst; ea muaa also bei Bentttzang des genannten 
Üüchlein» zur grösst^m Vorsiebt gemabnt werden. 

Von allgemeinerem Interesse düilten naebtblgende Anfragen sein: 

„Am 23. Oktober d. 3. hatten wir da.>! O/ßdum Smni liaU-mptorig, ein Fest. da.s mir wegen der 
Meb>dien «les Ite Mma est nnd Bntedicamus Domino einige Zweifel vi-nir-jaclu bat. Da dieses Fest 
die rrnefntio ilr Guce bat, sr) scbieu für das Ita Mifo>a die Melodie für Duplex- Fe.«! e zu uehmeu 
zu sein, l^i r Vrsjx 7 liyiuiins <l:ifr< <:r!i schlicsst mit Jinn, fihi nit glin in. <jin .xitun m de Virgine, Naofa 
dem Miiffutcr Chornfi», sollte bier die Melodie lür &lutttirgutttiäfet>tc gt^uommen werden. 

Sollte nicht der Gleiehfi^nnigkeit halber anch In der Hesse das Ite Uma est de Beotn ge- 
nommen werden?" 

Der Unterzeichnete glaubte antworten zu luüsseu: ,,Bei der Mease war Jtc in tono dnpl., bei 
der Vesper Bentdicamim in tono de 6. H. V. zn singen. Die FHlle in denen zwischen Messe nnd 

nffizinm Gleiehfonuigkf^it zn fi liliMi sebeint, sind gar niclit .scltcu. So erinnere ich bei-jiii l.swt L-r 
au die Oktave des hl. .I"liaiiii. s Evaug.: das Ite ist iluplrj: das JirnedimDiitK icr Vt^sper h\< k|iiiili.iiiii 
fie [i. .\r. V. Die Regrl. (I;i>s Praefalio und //- ühereinstiniiiii ii sollen ist antln iiiix Ii. und «Int Ii 
scheint sie eine Ausnahme zu eifoiden. wenn ■/.. B. au dem Adveutsoiuitage wührcud der t>ktav 
von Immmul. i'onc die Prflfiition /r lUnln Vir'/-, da-s Bmfdktmm aber, weil das Mmof« Bow. keiu 
solches ih Ji. M. V. keniiT, Tinrh ilff Mt l -dii' für <iif Adv^nf- und Fn^tensoiiiitage !res!iitp:*>n wird. 

Auf die Frage: „Darr innerliaib der Okiav de^ .s. Deü. die Xinivuiess*- H»mtf geijuniivu werdeu?'' 
ist zu antworten: „Nein, sondern Gaudcits yaiuh-lio." Auf die F'rage, „welebes HfiifiUcnmus iu dieser 
Votävmesse Borate an den Wochentagen (au Samstag trifft stets Ghria nnd Ite de ß. M. 7J zn 
dngen sä" mnss der Anftchlnss gegeben werden: „das feriale der Adventzeif:*' anch Praefiitlon 
Pater nnsta- und Oratiou sind im Fenalton zu singen. 

Für Fragen, welche die Voti>messeu, die Festgrade u. s. w. betretl'en und nicht so fast den 
Chor angeben, als \ielmehr den Priester, der dem Qiore die nötigen liturg. Anweisungen zu geben 
hat. verweise ich die Hoebw. Mitbrüder auf das vorzügliclu-, iu lateiniseher Sprache abgetiusste 
Werk von I'. Gtiorg Schober, ('. SS. R. (Pustet. Regeusbunr): ,.S. Alphoitsi Mar. Liguori Wttr de 

taeremoikUn Mii-^nr ' .tu- A>-\n iraliruisriini uii>'i'»'t/t . mit A iiUK-rkungen nnd den nettesten Entschei'» 
düngen der Riteukougregotiuu vergehen iuugeb. 2 M. 60 Pf.). 



Aus Archiven und Bibliotheken. 

über Gesangunterricht der Schulkinder im ehemal. Hochstifte Würzburg 

entnehmen wir einigen Aotsätzeu des H. Semiuaroberlehrers Kaiser t„\ olksschulweseu" u. ü. w. 
Beil. der Aogsb. Fostz.) nachfolgende lelnreiclie Bemerkungen : 

..rür^tliisc liiif ,T 11 1 i u veranstaltete 1613 eine neue unveränderte Ausgabe der Kircheu- 
ordiiung i^iiius dt'ui l<i. .Jalulu). Dieselbe wurde sodann von Bischof Job. Philipp von Scbön- 
boru IHtiiJ und zuletzt von Job. G«iittiied II. \on Guttenberg > ru- iitrt mit mehrenii 
Änderongen unter dem Titel: Kirchenordnung dest» üochstiffts Würtzbarg vermehrt, ver- 
bessert und «imenert 1683, 90. Jali. 

Aucli die>t^ K i r 1 h >• u «irdn ung enthiilt, wie schon 1691 dessen .,Iustruktion'', in drei Kapiteln 
auf die Schule bezügliche Besünimungen, nämlich Kapitel XIX: Von den Schulmeistern, 
Kapitel XX: Von den Kirchnern nnd GlOcknern, nnd Kapital XXI: Von denen so ge* 
nanndten StnhI-t; «^Idern. 

In der 177*; durch Fürst Adam Friedrich, Bisehofes zu Bamberg und Wurzburg erueuten 
Sammlung der Landesverardnnngea heisst es bei der Überschrift ,tDnterwei8aog der Jugend in 

dem Kircnengesang*' : 

Nicht weniger .sollui die Schulmeister di'' Ku.ibeu iu dem i\ii'cheiif;^*saMg uuterrichtcu, daiuit 
diesHlb'Mi mitrr dem Amt in der hl. Mess, \vi<- auch unter der Vesper sich itiitir' hmuchen lassen 
können, die Schulmeister ab«>r sulletf die Kitult^r insgemein angespornten Flcises dahin anhalten, 
damit sie dn.s Vaterunser, den engli^icben Oruss, die 10 Gebothe Oottee, die 5 Gebotb der christL 
Kirche und die gemeine Beicht, auch deutsche Gesiinge aus unserem verbesserten Gesangbuch^ SO 
viel e» sein kann zeitlich begreifen und sowohl vor als nach der Predig und christl. Xehr nnd 
unter der hl. Hees mit dem Volk Bingen mögen. 
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T>pr Verf. bemerkt biezu: „Auf die ITntmvdsnncr <\<^r St Imiü-iltimkI in (4fsanc nnd Mnsik ist 
iu allen die Schule betr. Verordnunjjeu stets Rürksicht jrciKiiLai. ii und dieser LeJirgegeus-taiuI in 
besonderer V\U-s*\ anempfohlen wurden. Wir nilir> ii hier aus/üblich die Verordnung des Hiuh- 
würd. Bischof Job. Phiiii)p vom 2. Nov. 1701 an. In derselben wird eingangs schwere Klage über 
die iu letzter Zdt eingerissf n.- I.aiii^keit in Heranbildung der zur Voluil- und Flgaraliausik taug- 
lichen Knaben Twn seifen der Bectonbiu, Scholmejstem und Cautoribtis, welchen sie vm. Uurea Amts 
weg«» obUeget, erhoben und der strengste Befehl gegeben , hierin eine Bessemng hertwlzDfQhren. 
.,1'^nd nun höchst enii*idtc Hochfürstl. Gnadi n >ich von tr;i|?r iideu hoch bisehöli. Amhts wcscm ver- 
anlasst befinden, sotliaiier Saumseligkeit, wclcli«^ zumaleu nicht allein dif Ju^jend in eiucr so rühm- 
lichen Wiisst'usi liaft zu wirklichem Schadcu . sunderu auch zur \'erriii!,n nui;r des üffentl. Gottes- 
dienstes in den Kirchen gelaogeL bei Zeiten gnädigst abzahelfen: als ergehet ihroselben gnädigster 
Bef^ mit an Iliro Hocitstifu Ruraldechanten und Pfarrern, ihre untergebenen Rektores, Schul- 
meister und Oantores den ergangenen I'farrkirchen- und Schul instruktionibus zu gebührender Folg 
alles Ernstes anzuhalten, damit oie Jugend, bevorab diejenigen Knaben, so vor anderen dazu taug- 
lirh zu S'ia scheinen, in d'-r Musik tli issit; nnterwie svii, zu (lie.s*in Ende gewisse Siiigstunden un- 
aussetzlich gehalten und nichts uurcrlasseu werden .soll, was zur Fiirderung dieseji Werkes nützlich 
sein kann. Inmassen dann die Kektni. s, Schulmeister und Contores gleiciifalLs ihn; Obligation zu 
erfüllen wissen werden , falls aber aelb« den gebflhrenden Fleiss nicht anwenden, sondern einigen 
Mangel verspüren lassen werden, solcliee nicht allein dnreh die Ruräl-DediaBten in den Jätirlichen 
Visitations- Relationen annotiert, snnfhm auch von den Pfarrf^r sofrleich Bericht Mti Ihre peisfliche 
Kaiizlev nnd behiiriger Abstraf und Ktmidiruug «(»tifiziert \\* rdeu soll. - Dekrt tum unter hiero 
gedrucKteni j^eistl. Kanzley-In-siegel. I). 2. Novemliris ITiM.' 

Die Red. der Mm. «. erinnert bei dieser Gelf>iri'nlit it an die „Srhnl- nnd Kircheuordniing in 
Brauuschwelg" aus dem Jahre 1528, welche H. Karl Waller im Ivirclieunios. Jahrb. 1893, S. 53 flgde 
verSffieotUclie bat. 



Aus dem Lesezimmer. 

Über die Auisahe einen Cho r r ege ii t n iiusserte sich der f i*. Aug. Link, S. J. 
(siehe d> s 1'. Pi-ralar Kriuneruugen - 1( in Mus. sarra \ifJ2. Seite 13 and 67) in einem Briefe vom 
24. Sept. an HeiTn Überlehrer Mayer am Seminar zu Gmünd: 

,Es bleibt mir nur das Einzige, mit Ihnen das Ziel der wahren, gruteu Musik zu verwirklichen 
nnd dadurch Ihre si> cdli n Ali<ii liti'ii i rM i< In n zu li. lf, n, l'nd das ist — für uns Pädagogen — 
walirhaft nichts tierinjrt s: dt nn e* heisst nicht mehr und nicht weniger, als die Gemüter der Men-schen 
zusammen nnd in den Kinklaiig mit Gott zu stimmen, witö nur geschehen kann, wenn erst das 
(iemüt des Einzelnen für sich und in sich selbet einen gnten Kluig gibt. Ja dm 8tifflmett! and 
' dann das „Stimmung bervorrofen" im PobUkam das ist eine schwere, aber aneh eine verdienstliche 
Arbeit für den IHrifrenten, dessen Dirigentenstab nicht immer ein Zauberstab ist!" 

P. Piscülar lalirt fort: „allerdings eine hohe .Anforderung an Dirigenten, welche dem Schreiber 
wir ilmi Kiniifiintri r des Briefs alle Ehro mai hr, aber, wie ich fürchte, von manchem Dirigi iitiMi aui h an 
Erziehunf^austalten kaum verstanden wird. Unsem guten I^ater Link jedoch war es damit heiliger 
Emst. Die Christen, welche auf eine 10 hervorragendeWCise v,'w der Gesang ist am Gottesdienst tiil« 
nebmen,' sollten nach seiner Gberzengimg ein ebenso nntadelhaftes, ordentliches Betrageii zelMn, 
wie die Altardiener. ,JSt wBhlte deshalb*'^, schreibt dn ehemdiger Zögling, „vor allem nnr solche 
Lmti'. die Bürgschaft boten für ein ordentliches Betmirf^n nnd f-rkunili^ri»' vor der Anfnalime 
in den Gesiingchor genau, Wiis in dieser Hinsicht von den Einzt lneu zu erwarten «*der zu befiir« ht' ii 
stehe." Hatte er einmal .jemand anfgenommen, so suchte er ihn auch auf gutem Wege zu erlialt' ii: 
wenn es je einmal SchwierigkeiU'n gab, so wendete er mit vieler (J<'dn!d alle Mittel, vernünftige 
Belehrung, sanfte, ernste Zurechtweisung an. um den Mann wieder in Onlinui- zu bringen — nir- 
gends heftii^s, ongedaldige!« oder polterndes Dreinfahivn, sondern überall Ruhe_ ,.Half aber'*, schi-eibt 
ein ehemaliger (reneralprSfekt . ..half aber die,ses auch nicht — wiew(dil meistens that es seine 
Wirkiujg — oder machti'n andere Rücksichten, wie etwa unerlaubter Vi-rkrln zwischen Angehörigen 
verschiedeuer Divisionen es notwendig, so ging er auch rii(>ksicht.slü8 voran und bot. s«'lDst wenn 
er es mit Haupt:*ijngern in solcher Weise zu tnnn hatte, die grössten Anstrengungen anf, durch 
energische Aosoildang geringerer Kräfte dennoch das Ganxe im gewöhnlichen Flass an erhalten.'* 
Sonst verkehrte er mit seinen Sängern in viterlicher liebe und verkehrte gern mit den einnlnen, 
um .'die 7.n gewinnen nnd alh-n etwas cnti-s zu sagen, alle ilire Anliegen vorbringen zu lassen — 
und darin that er eher zu viel, als zu wenig. Ebenso geine verkehrten alle mit ihm und begegneten 
ihm mit kindlicli< r \ rrehrung mul Zuneigung, in dit -im Sinm- liattf er vrr' ii lu . was fv in di'in 
angeführtem liriele als Aofgabe eine» Dirigeuteu bezeiclniei ; rli- Gemüter seiner Sänger waren 
zusammengestimmt, l'nd der Einklang mit C&tt? Hierin mögen ilnn wohl, was .seine eimne Penon 
betriff^ wenige Dirigenten zuvorkommen: bei seiner tiefen trömmigkeit and seinem heuigmAssigen 
Leben stand er Immer in innigster Verbindung mit seinem göttlichen Heilande nnd sndtte er nidits 
al«! die Ehre Gottes, auch heuii (<i'>ang wünsi 1 r r nichts anderes als die Verherrlichung Gottes. 
Ebenso waren die Sänger, um U«!i Links An.sdiu( k zu bleiben, -gut gestimmt". An den hohen Fest- 
tagen gehen die Zöglinge, anch wenn es nicht vorgi'schrieben ist, ziemlicii vollstündiii: wäliii-nd 
einer Fiiihmesse zur hl. Kommunion. Da nun bloss au solchen Tagen Hochämter gesiuigeu werden, 
kommen die SJinger in der rei hten Ndrbereitnng in die Kapelle, übrigen» hat der r)irigent im 
Pensionat anch an den gewöhnlichen Sonntagen, an welchen während der stilleu Hesse einige 
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M'it' iteii gesuußfcu w(>rdcu, hioslebtlicl) der rechten Stimmung den Vorteil, dass seine Lpiu» von 
deu ätttdieaüäleü oder vom Hof unter Beobachtaug des StillachwelgeDB puurwelte zur Kaoelie gehen 
and es mwohnt sind, StUlBchwelMD und Anstand ancfi anf der Enporbühn« gnt to b«iobacnt«n. 

Nirlit <(Ttt Ti >rtrt'cheu frühere Mitffliedor de» Kirchs nrbors iin IVnsionate, wf^loh*^ anf Bi stu h kouiiiit ii. 
nuil wohl auch andere Herrn ihre Freude über dif H\ilir, die Oidnnnp ninl «len Aiistaml aus. vvclch«;r 
hit-r hfn>(:ii('. Wir tiiidfii uii> uii'lil luTufen, die h< \ snlclicu ( M^lc^rfulii-itfii V(irtri'l>ra( liteu Kla^reu 
über ^Inngel uu Ordnung, über alten Schlendrian und dergioicheu, weicher anderswu lierrsche, hiur 
weiter anznfithreii, noch wenij?er zu untersuchen, ob sie berechtigt waren oder nicht, doch gibt uns 
dies Anlass zn einer Rem* rkuii-r. welche Link charakterisiert. Er selb.st fragte, wie wir wissen, 
bei der Auswahl seiner G- <aii;;( sstiicke nicht, was die Kirche erlaube oder dulde, und wie weit 
man gehen diirfV. ohne trt'rad* zu (h r l iilvircliiichkeit beschuldigt werden zu können, .Hondeni seine 
erste Frage wai , was ilii' Küclie wolle und was dem Geiste der Kirche am meisten ent.sprechej 
und hierin mnss mati ilitn schon vom pUdagogitichen .Standpunkte aus Recht geben. AUeiu wenn 
Jemand von aoswäi ts mit Klae:en kum, war er voll Nachsicht in lieurteilnng dessen, was auddirBwo 
gethan wnrde, vmsste er eine Menge von EntschnMignngen voranbringen, warnte er vor AnfWizuni^ 
nnd iStiftung von runndm. Diejenigen, welche dnnh ihre gesellsciiaftliche Sti Hühl-- oder durch 
ihre musikaliBchen Ktiiiitiiis.^e einigen Kinfluss au>,üljeii konnten, mahnte er. das Kind nicht mit 
dem Bade auszuschiitu-u. iium< r hrhut.-ani und iiaineiitlicli aufäntrücli mit niii^rlichster 8c)iouuiiir di-f 
Vorurteile nur lan^am und mit vieler Gediüd voranzugehen: diejenigen eudiicli, welche wich au der 
Kirehemnnsik beteiligten, bat er, sich nicht vorzudrängen, iJure AttSUihten und Wünsche bescheiden 
vormtracea, in der Kirche selbst aber mit gutem fitfiq^iete vonnauehen. sich nie «im Plaudern 
nnd KhnBeltem verleiten m lassen, vor dem G«sange sn beten nnd in den Zwischenzeiten sich 
wenigsteu>< »resamnielt zu halten. Diese Mahnungen und Ratschläge hatten an manihtn Oif. u guten 
Erfolg. So Ott aber f.ink von solchen Armseligkeiten hörte, so oft bestärkte er sij-h in den» \\>rsatze, 
seinen C'lioi- davor zu bewahren und ihn immer zu erinnern, dass er zur Verherrlichung tJottes 
und zur Erbaaung der Anwesenden zu singen iuibe. „Daher kniete er", schreibt ein alter Zögling, 
,^u Anfang der Hesse und des Segens immer nieder nnd machte die gute Meinung, was er anch 
seinen Sängern anempfahl. So war es äusserst erbaulich, zu sehen, wie er uns durch sein Hnspiel 
beim Gottesdienst Andacht einzuflössen suchte: ein einziger Ulick auf ihn genügte, um sith au die 
Heiligkeit des Ort^s zu cijniiciii." Dies ergänzt der Bericht ein^s anrlern alten Fcldkii clins mit 
tblerenden Worten: „Jeder uiusste dem Pater Link bei nur etwas Aufmerksiunkeit anmerken, wie 
I r -t Ibst anch hei den Proben schon innerlich von der Macht des Textes zugleich und der Musik, 
die denselben umgab und verklärt«, ergriffen war. Ich selbst erinnere mich beispielsweise, wie üim 
einmal \ua einer probe beim Agnus tm ans der U^e „anal donna" von Lassos, als die Kinder 
dieses recht and.1i litig und schön santrcn, die Thränen in den Augen standen. Das habe ich ilber- 
haujit mehrere .Male bemerkt. Wu.-> Wunder. \v> nu di«' Zi'i<i:iin«re, welche mit I-lhrliueht auf ihren 
Meister sahen, durch Seinen Anblick in die reclite .Stimninn;^' versetzt wunlen. M.iii niuss immer 
betonen, wie er hu viel darauf hielt, dass äia Kinder fromm sangen. Doä lag ilim vor allem mit 
am Herzen." Diese nnabweisliche I >r iening wurde ihm dadurch erleichtert, dass die Sänger deu 
lateinischen Text verstanden, folglich wussten. was sie sangen; sie konnten deshalb ohne weitere 
Erklärung auch mit dem richtigen GcfUhlsausdruck singen. (Fortsetzung folgt in Nr. 2.) 



Gutachten tber eine Orgel mit Kohrenpneimiatik.') 

I. Die Disposition 

entziclit sich dvr Priifnns, da Herr Strebel unter Verweudimp' alter Orgelrepnstcr in 
Verhiuiluug mit neuen vor einer nachträglich nicht mehr zu ändernden Thatsache 
|;estanden lai. Die Vertdlang der 32 klingeudco Register auf 2 Manuale und Pedal 
Mt ttbiigens gat und entsprechend nach Seite der Proportion zwischen B', 4', 16' und 



') Auf P^inlndiing de* Hrn. Mu.«ikdircktors und des Vorstandes des protestant. Kin htnchorcs in 
Regensburg Hess sieh iler I ntcrzcichnote schon vor der eigentlichen Orgcljirilfung die nis|)ositton der 
Orgel in der hiesigen nl^rcioinigkeitakirche'' geben und besichtigte wäluend der von Orgelbaumeih-ter 
Strebe! aus KAraberg bethätigton Anfstellnng einselne wichtig« Teile des aften« duich neue Regi»<ter 
und Einrichtung zu ergänzenden ' >r!rehvprkes , beHon'hrs nach Seit' (h?r K^'hrcnpneumatik, welche nach 
W'cigle's .System zum erstenniHlc in Hegcnsburg Verwendung gefunden hat. 

Am 29. August nRchmittags 2 — 4 l'hr war die eigentliche Orgelprobe angesetzt Würden, uclche 
der Uaterseidmete auf das eingehendste vornahm, in Gegenwart verschiedener tei dieser Angelegenheit 
beteiligter PenOaBehkdtea. IHQMMftion ist fiilgende: 

L Uannal: 

1. Prinzipjü 8' neu. « <?mntatön 8' alt 11. Finte 4' alt. 

2. (Jamba 8' neu von (ijj an. 7. Trünipctc 8' neu. lü. Salicet 4' alt. 

:i. .^alicional 8' neu. 8. Gcmshum S' alt. 13. Quint* , ' alt. 

4. Gedeckt 8' alt. 9. liourdon 16' alt. 14. Octav 2' alt. 

& Tibta 8' alt. 10. Ootav 4' alt. 16v Uixtur 4tech alt 
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den Fülbtimmeu. Im ersten Manual sind 4 neue zu 11 Registern des £riikeren Werkes 
gefertigt worden, im zweiten Hannal vier neue zn fünf bereits vorhandenen Registern, 

im Pedal drei neue zu den tünf bereits vorhandenen. 

Besondere Anfinerksanikeit war daher den neuen Stiuimcn zuzuwi nden 1) in Bc- 
trert ihres ( liarakters für sirii, 2) nm-h Seite der Wirkung bei Mischung uiil den friilieren 
Registern. 

II. TiBfarlN«, MiMhnnff derselben, Material 4er PMfee. 

Von den neuen Hegistt»rn liat eines der wichtif^sten , nämlich Principal 8' im 
T. Manual, dem Unterzei(;hneten am wenigsten entsprochen. Der kräftige, durchgreifende 
Ton, welcher dieser (Inuidsliiiinie eigen sein soll, entwickelt sich nicht so p-iinstifr. als 
man es bei der weiten Mensur und dem richtigen Aufschnitt dci- aus bestem Material 
gefertigten Pfinfen erwarten sollte. Vielleicht liegt die Schuld an dem hohen Fasse, 
der zur Aufstellung tles mächtigen Orgelkastcus angebracht werden musste, um das 
Register in den Prospekt zu bringen, so daäs der Wind bis zum Kerne der Pfeifen nicht 
SU unmittelbar gelangen kann. 

Die übrigen neuen Register, Gamba und Salicional, sind "sehr charakteristisch und 
trdMieh gelungen, auch der nicht zu grelle Ton der Trompete 8' verdient alle Aner- 
kennung. Von den älteren Registern ist Quintatön s'" wegen zu grellen Hervortretens 
der C^uiute am meisten aufgefallen. Beim vei-gleichenden 8piel der alten uud neuen 
Register unter Anwendung der verschiedenartigsten Combinationen und Li^n konnte 
gr osse Mannigfaltigkeit, sowohl für l^egleitung als für Solospiel ci zielt werden : schreiende 
und lärmende Tonfarben sind glücklich vermieden, ein befriedigendes chiaro-oscaro ist 
mit den Registern des 1. Manuals zu erzielen. 

Im II. Manual entspricht das Gei^'euprinzipal besser, als das Prinzipal desl. Ma- 
nQah'. es schmiegt sich den anderen, durchaus sanften Registern vorzüglich an. 

Im Pedale erhält der alte, etwas urntt«^ und unlie-stimrnte Untei-satz :<2' frisches 
Leben durch den neuen Violoubass 16' in Verbindung mit Viidoncello 8'. Ein weiterer 
8' im Pedal (vielleicht statt des schwachen alten Flötenbasses 4') hätte sehr genützt — 
aber die Disposition war ja unabänderlich gegel)en. In der ( Jesjuntuirkiinir ergreift die 
Fülle und Kraft der Mittelstimmen, wenn der Zuhörer im .ScliiÖe der Kirche sich be- 
findet, auf dem Orgelehor und besonders vor dem Spieltische ist die Wirkung viel 
minder; der Orgelbauer kann natürlich für diese akustischen Effekte nicht verantwort- 
lich genmcht werden, es genügt, die Gesamtwirkung als eine gute, ja vorzügliche fest* 
stellen zu können. 

Wenn die Mannigfaltigkeit und Frische der Tonfarben bei Mischung der verschie- 
denen Register nicht so ül)erraschend und effektvoll ist, als bei ganz neuen Werken, 
so liegt die Ursache in der üher wiegenden Anzahl der Register aus der Irüiu'ren ( )ri:i'l, 
bei denen die Errungeuschalii ii uud Verbesserungen der modernen Orgelbaukuust nur 
bis zu einem gewissen Grade angebracht werden konnten. Das Material der neuen 
Zinn- und Ifnl/pfeifeii und der Zuugenstiiinnen fTrornpete. Kagott mit Klarinette und 
Püsauuenbassj ist tadellos; auf den Prozeutgehalt wurden die Zii^npfeifen nicht untei^ucht 

DI. flebUtee, WlilkuUe, WlniladeB, llferai|iMBaaL 

Die Magazinbälge mit 2 Schöidern unil 2 Reservebälgen dnd auf der Kückseite 
des Orgelkastens angebracht und lietiern, sdir winddicht ui^ solid gearbeitet, hinreichend 

II. Itnaual: 

I«. (icigcnpriiK iiml 8* neu. 19. rn<ia .Mari!« H' alt. '2± Fliitc 4' alt. 

17. Aculiuü 8' ucii. 20. Liebliclt (icdeckt 8' alt. ^3. iX-Utv 4' alt. 

18. Dole« 8' alt. Sl. SnlicioBal 18' nea. 24. F«||Ott Klarinctt 8' neu. 

Pe«l al: 

2n. riUti-äat/. a'i- alt. 27. Violoa Iti' neu. 2». Subbass 16' alt. ai. Violoncello U' neu. 

Sie, PrindpalluMs 16' alt. 98. PoM«ne 16' neu. 80. Octavbaa* 8' ntt. 32. PHlteabasB 4' alt. 

1. Cvpula I. Uaoual suin Pedal. 3. OopuU II. 3I:iiiuh1 /.uui 1. Uaiiaal. 

8. „ 11. „ „ „ 4. „ Pedal „ 11. „ 
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Wind fiir (Uus volle Werk. Dit? Belodeninp: der Bälg^c und Windkanälr, soAvic die Vei- 
(Uchtung mit starkem blauen l*acki)a|)ier sind fleissif? und ilauerliaft ^jf tc itiut. Die An- 
wendung der Röhrenpneumatik in ihrem Jetzigen Anfangs« Stadium hiinirt e,s mit sicli, 
dass 2 Porsomni, iiln is'eus oline iiben!iäs.si<rt' Kraftiuistrpnfnin;?, die vier Tritte i2 I)oi)]iel- 
hebel) in Bewegung .setzen müssen,, um bei vollem Werke den nötigen Wind herbeizu- 
schaffen. Nicht Mangel, sondern Überfloss von Wind muss bei dieser Einrichtung 
konstatiert werden. Eine Menge von Luft steht in den Messingröhren, Windkanälen 
und Regi.-^terkanzellen, die natürlich niemals zu voller Verwendung gelangt. Um daher 
das Verschleicheu und Durdisteciieji zu vermeideu, war der Meister genötigt, die so- 
genannten Membranen anfis FleL<«igste von gutem Materiale auszuarbeiten, um eine 
absolute Luftdichte zu rrrnirhon und den Winddruck zu vcrtr-ilni. 

Herr Strebe! hat die Woigle'scbe Erfindung und Handhabung dei- Köhrenpneuniatik, 
dnrch welche die verwickelte und umständliche mechanische Abstraktur vermittels 
W'ellen, Hebel, Winkel u. s, w. beseitigt wird, und die durch den Druck auf die Taste 
den Ton auf einfa(*.heui Luftwege erzengt und bewirkt, auts fleissigste und mit grosser 
Mühe au.<;gearbeitet 

Im jetztigen Stadium der Böhrenpneumatik mnss mit der Schwierigkeit gekämpft 

werden , da^is die Luft beim Verlassen der Taste und Abschlies.sen des Kcgisiers ebenso 
rasch aus den Kanzellcn entweiche, als sie einströmt. Die sogenannte „Lochtheorie", 
verbunden mit der Porosität des Schatleders, sucht den zurückkehrenden Winddruck 
dnrch absichtiich eingebohrte Stecherlöcher abzuschwächen, beziehungsweise das Aus- 
ströiiion der iil)i'rflü>?iifrcn T-nft zu beschleunigen. Ob sich dieses System bewälirm wird, 
muss erst abgewartet werden, jedeniklh; wirkt gegenwärtig nicht der volle Druck, den 
das triebe Gebläse erzengt, da in den Messin^hren «ne fortwährende Windströniung 
stattfindet. Wenn einmal die Rshrentractnr nach dem Grundsatze „Absolute Luftdichte^ 
nicht nur in den ganzen Kanzellen, .sondern fiir jetle einzelne Pfeife Terrollkommnet 
ist, wird sie mit vollem Hechte die Zukunft haben und behalten. 

Die Oenanifkeit nnd Sorgfalt, mit der die g^enwärtigen Ermngenschaften der 
neuen EiTindiui^ Hr. S'trelu'l (M'rr>ic;ht worden sind, tnüssen niit vollstem Ldbe aner- 
kannt werden; aucli i.st zu betonen, dass die ganze Einrichtung beciuem zugäi^lich i.st, 
um einge.schlicl»ene Fehler leicht und mit relativer Sicherheit zu beseitigen. 

Der Hauptbalg hat die Windwageprobe glänzend bestanden, was bei der iregen- 
wilrtigen „Pluswindkoiistiuktion" ein jrrosser Trost ist und schlimme Unterbrechungen 
während des ürgelspieics ferne halten wird. 

IV. Registern erk. 

Dei Sjiieltisch hat seineu guten Platz vor der Orgel, welcher also der Organist 
den b'ü( kl 11 zuwendet. Die RegLsterzüge sind be(iuem und übersichtlich geordnet und 
uiii ^1 stei Leichtigkeit anzuziehen und abzustossgi. Wären die Kombinationen über 
dem 11. Maniuil, stntt zwi^^clieM den zwei I^faTinalon. angpbrarht. dann würde die (i'eCalir, 
unabsichtlich einen dieser Knöpfe zu berühren, weniger gross .sein. Die Koppel, weiche 
die Pedalr^gister auf das IT. Mannal zaubert, so dass mit der Hand Pedalspiel stattfinden 
kann, hat Herr Strebel nur im Auftrage eines früheren Organisten angebracht, übrigen« 
braucht man sie nicht zu beuützon. Die leichte Spielbarkeit auch des vollen Werkes 
ist als l)e^onderer Vorzug der liöhreupneumatik eigen.s zu erwälinen. 

Die Mtthen, Kosten nnd Arbeiten, welche Herr Stn^l mit ümban und Einrichtung 
dic'^rr < ^rgel weizen der Pührenpneunmtik hatte, stehen wh klii-li in keinem Verhältnis 
zu der Summe, welche er für diese, den .Meister elirende Arbeit gefordert hat. 

Das umgebaute Orgelwerk in der Dreieinigkeitskirche verdient als gelungen und 
vortreiEIidi b^chnet und Herr Strebel ans Nürnberg nufs Beste emptohh ti zu werden. 

^- Haberl. 

Vermischte Nachrichten und Mitteilungen. 

1. Ib rr Roktnr a. D., B. Widmauii in FiHitklnrt a. M. uiaclii di r Rml. di« }?ütis:e Mitteihni^, 
ilas^ "I VOM Cari^siini s „Ars wiutandi i'ti;. «'tc." (>. K. .lahrb. 18!^ S. 1>4) «'ine Aus'^ali" vom .laliro 
iGkili besitze, vvelcb« ganz gleicüianteod mit der a. a. O. beäcliriebeu^ü i»U Nur diu .StclJnug oder 
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Abteilung dor Worte der 6 letzten Zeilen des Tit» ls ist . twas venlndert Da« Werlvt li. ii in tjn. r- 
fonnat enthiüt 16 Seiten, nud zwar: S. 2—3 erste Abteilung, S. 4—6 zwdte, S. 7— Ii dritte, 10 
Ins 13 vierte nnd fUnfte, S. 14 -16 ,^li8te Abtellnng:". Die Red. dankt dem verehrten Eäneender 
tllr diese Notiz. 

2. Pe.rsonalnaciineliteu. H. Werner Schönen wurde im Xdveniber zum Pfarrer in Lennep 
befördert, wird jedoch die Ked. des .jGrej^orinsboren" zunächst heilielialten. 

Robert Franz, der treuliche Liederkouipouist und geistreiche Bearbeiter von Kompositionen 
Hftnder» nnd Bach 's, mit dem Fumilieunanieu Rob. Fr. Knenth, starb am 24. Okt. 1891 in Halle a. S. 

H. Jos. Renner jun. wird die Funktion als Domoreanist in Ke^ensbnrg und Nachfolger des 

t Heisters Jos. Hauisch am 15. Januar antreten, nachdem der Hochwürdigste Herr Hitichof die Wahl 
8 Huchw. Domkapitels bestätiget hat. 

t. t Der Kircbenchor in M&hriMch Schoenberg vennetaltete wie al|)&brlicb am Vorabende 
des Festes der beiligen CSdlia (S2. November) eine Abendnnterhal tnog durch ein gemein- 
schaftliches Abende.ssen nnd durch niusikalisclic Voiträfre. Nach dem Nachtmalile dankte (hv Inx liw. 
Herr Assessor nnd Dechant J, Tiiikl litm ( liiirrCLtor Ferd. Diessler für die prrosse Miilif und d.-n 
hiufrebunffsvullcn Eiter in der FimltTun^ und I'Uc^a- i < lit kirchlidier Musik und bat dcnsi lhcn sowie 
dif Sauger, auch fernerhin sich mit Lust und Liehe der schönen l^llicht der tiottesverehruag zu 
uiiluien, — Hierauf wurde vorgetragen: ('äcilia's Uebet, gem. Chor von Schildknecht, Jerusalem, 
Jerusalem, Arie aus Paulus von MendelssobD, Achill sieb mich im Stanbe, A>i6 nns Ipliigenia von 
Gluck, die Allmacht, Lied von Schubert, Trost von Wiillner nnd der StraU der Frülilingssonne, 
Madrigal von Morley (Mannerchöre». - Zum Hoehamt4' ;ini 22. Nov. wurde gesungen: Introitus. 
t'honil. Mis«a „Exultel" von Witt, „Atlerentur regi'' von Kruiif< und „Fange lingua" von Mitrere.r. 

4. A Der Stolz der Gemeinde. Als welterschütterndes Ereignis wird von Probst ried in Schwaben 
(Nov. ItfiÖ) gemeldet, dass am Sonntag gelegentlich der Ciicilienfeier vom Herrn Kaplau in einer 
herzlichen Ansprache ieuer drei Musiker gedacht wurde, die zusammen 150 Jahre in edler Hingabe 
zur Ehre Gottes auf dem Musikchore ^jewirkt haben. Ks sind dies Herr Joh. Hafner von .Albus, 
erster Horubliiserj Herr Liebmann von Kaubmühlc. zweiter Horiiblilser, und Herr 
J. B. Graf, erster Vtolinspieler. Wir schlies.seu uns dem Wunsche des Festredners an, dass 
es denselben noch lange gegönnt sein mOge, znr Ehre Rottes, zur Freude der Ihrigen, sowie zum 
Stolze der Gemeinde mrken zu k9nn«i. Ein Hoch den Jnbllaren ! So was kommt nicht fibeTall vor! 

.». H. Professor A. Gessner am Kniiservatoriuni in StrassburK beiiehti;;i t zu Mks. s. IsUj, 
No. 12, iS. ISl, 1. u. 2. Notiz: „Ich stehe mit der K.-M. am Münster persünlicli in keiner Verbindung, 
mu8s aber, entgegen den Erktiirungeu in der „Cücilia" von Colmar (Bed. C. Hamm), die bisherige 
Oepflogenheit„im Münster das Lateinische nach französ. Weise anszii^rechen. bestätigen. Seit der 
Hocbw. Herr Hiscbof Dr. Fritzen thatig ist, hat sich jedoch viel gebessert. Die Vermutung endlich, 
da.ss wohl da.s Kölner Konservatorium die einzige Anstalt sein werde, welche neben der weltlichen 
Musik den Katholiken Gelegcnlieit gibt, den W'illen und die Vorscliriflcn ihrer hl. Kirciie in Hetreft" 
der Musik kennen zu lernen, tritft nicht zu. Sclmn seit ISH') sind am Stni.ssbni iri r Kunservatorium 
zwei Orgelklassen, eine kathol. nnd Protestant., in welch' ersterer neben Koutrai)unkt, Komposition, 
Orgelbau, Chor- und Sologesang, Violinspiel. Klaviersniel, Musikgeschichte, kathol. Lituigie. kirch- 
liches nnd Konzertorgelspiel von den kathol. (»rgelsciiülern betrieben wird. Kür Musik besonders 
befähigte EleHientarlehrer erhalten von der elsäss. Regierung Urlaub nnd ein mcmatliches Stipendium 
von K*' M.. uia nelieu der Wehl. Musik hauptsächlicii Kiniheiinmsik am Stra.s.sb. Konserv. zu >rudieren.'* 

Uie Red. der Mus. h. dankt H. CJessuer für die .Aufklärung und bedauert, wenn ihm durch 
die Verbindung seines Namens mit der Q Korrespondenz \'erdriesslichkeiten erwachsen sind. 
Ch. U. erklärt in ,,CäcUia" 8. 93, dass „die wabrhatt mnstergUtige Wei»^ in welcher der Muster* 
chor den Choral singt, dem unverdrossenen Fleisse des Domon^nlsten H. AbM Sehwey zu ver^ 
danken sei." .\uf die Fraire der ./"iicilia**: ..Welehem Umstände ist es zuzuschreiben, dass der Korr. 
der Miix. .s. diesmal gleich bei der Hand ist, wahrend er .«ich nicht einmal die .Mühe gab. von der 
Sil gliinzenden (ien.-Vers. des (";tc.-\'er. di-r Diözese Strassburg, von ih r so eingi-eifenden Iteteili- 

des Hochwürdigsten II. Hischofes an derselben, auch nur Notiz zu nehmen?'' - verriit ihr 
die Red. der Af. ». die .Adresse des 0 Korr. ,.F. Gerber. Küuigsstrasse 25 IL" Eine geharnischte 
Epistel meinerseits an diesen Herrn, sich über die .Angabe ,.H. Gessner betr." zu rechtfertigen, ist 
jedoch als „unbe.stellbar" von der Post zurückgelangt. Ohne Zweifel ist die Red. der3f ». mit 
dem sauberen 0 teilwei>r ..tu reiniri fallen"'! Wer nia^^ i'^ sa-^en? Wer's Je ertragen ? 

Die Kollegin im Reich.slande möge silso wieder gut sein und sich von den nnyoUsn patrutfuiwH 
erholen — aber m Auge behalten, dass man die „Nasenlaute" leider graphisch nicht gilt darstellen kann. 

0. I I Trient. Ibd <ler Ciicilienvereins -Versammlung de,s italienischen Teile< d. r IHözest» 
Xiiv. 1H!»2), bei welcher in der Kathedrale von Trient die Ist. Missa \1I. Mich, llallrr'-: und 
zur \ es|.ei Jstimm. Falsibnrilnni italien. Meister durch den gem. Chor von Perginr unter l>ir. 
des dortigen Kaplau H. Hemigio Luchi, die Choraleinlagen aber vom Semiuarchor unter Leitung 
des HH. Rice. Feiini (gegenwärtitr Sekn tiir der K.-M. -Seh. zu Hegeiisbniv, d. Bed.) zu treff- 
lichster Ausführong gdaagton, wurde der ÜU. Dechant öiov. Bntt. Innmn zum Prlaideateo 
wieder gewählt Der Verein zihlt bereits 431 Hltglieder. von denen jedes ^hrlieh 1 il. 5. W. afs 
Beitrag bezahlt. Besonders erfreulich war die Mitteilung, aass der Hochwürdigste Herr Fürstbischof 
Eneenio Carlo Valussi die Bestrebungen des \ ereiiis nicht nur billiirt, sundeni auch dessen 
Verbreitung unter Laien und (Geistlichen auf das Selmlichsti' wüiHi iit. Den Vereinsgenossen wird 
das in Um. s. ItfiXü, 8. 127 aufs Wärmste eiupfohleae Buch von Inauia nud Less musica eccle- 
siasdon secondo la volontji della chiesa'* um 50% billiger (also 75 kr. statt 1 IL 60 kr.) abgegeben, 
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Qud aii{?>-'küu(li;^t . il;i:^s die, Absicht bo.st»'lu>, ein V'cn'iiisorjiun llii d< ii Vvvh von 50 kr. ins Leben 
xa rottiii." 

Das italieoisclie Sprichwort: „Chi b<>u conüucia e alta metä dtiU' uuera" wird sich uach dieüeD 
schOnen Anflingvn voll eriüllen — das hofft und wftineht die Bed. d«r Jf. «. vom Henen. 

7. 0 Bresliin. Der Gesangryprpiii des H. I)r. Eniil T?nhn führte am 12. D<'zemV)or 1892 beim 
50. historisclien Konzert ..Lnstige Stiicklein au.s A laluluiiiJerr^ u'' auf; die Komnositioiu ii waren von 
Lud. .Senflj Ant. Scjindello, .\ac. Ke^nair. iiiov. iii.u-. Gastoldi, H. Leo Ha-ssler, Tlioni. Muri« v. Ift iur. 
Albert, \\ . A. Mozart, Job. Abr. rt«t. Scliubü, ('. Mar. v. Weber, Mor. Hauptmann und Kel. Mendels- 
.sohn Hai'tholdv. — Oer nÄmliche Korresp. be.stütigt der M. s. die mustergiltijje Vortühninp voa 
Falestrina's Msm Papao Marcelii darch den ventftrkten Domchor unter JMMag des ü. Boiukapeil- 
mdsters Max Filke ; vergrl. Mm. ». 1892, S. 185. 

S. Am 'j. Dezember gab der Cäc.-Ver. von St.. Jklartin zu Freibnr^ \. Br. ein Kuii/ri t iiiiti'r 
iieitnug de5 H Oboi-direkturs .lohauu Diebold, dessen Programm B Niunmern: von Fr. X. Witt, 
Ueudefssuhu, \\ . A. .Mozart, L. v. Beethoven, B. Sctramann, J. S. Badi vnd Alb. Becker rnnfasate 
und gUbusend durcligefiUirt wurde. 



Vom Büclier- und Musikalienmarkte 

worden der fiedaktion bis 2g. Dezember 1892 naclifoigHude Koqwositionen nnd Scliriften zugesendet, 
abftr w<»lcb« rf« von der F«bmftmainnier an referieren wird, üoer zweite AuHagt^n und dem Cäc- 

ViT.-Kiit. bri'i'its t'iiiV' ilrihti' I'iiblikationeu kann kürzer bfrii hti^t w- nltii. \'oii drii l\oiii]Hisiriiiiit'n, 
w> l( !ii- tiir bevoral+iiitudt; .">l>jShrige liLschotHjubiliiiiin iuim i-.s hl. \ ttlt'i> l.- i' Xlii. tid^T tui den 
MoiKit Ki liruar .sehr gute Dienste leisten könn- ii . in iiiit di.' i;«d. beute schmi: II aller's Op. 4'>b, 
Mänuer'ä Ou. ää, das ä. üeft der zweist. Offert., Palebtriua's 10 l'iiufst. Odertorieu, Stelile's 
Ltimm (fe toao nnd Witt's Tt Detm Op. l€a. 

Auetores incertl (saeeuli XVI.) XXX Falsibordoni 4, 5 et (i vc « um. sniirr Stouos cantici „Muy ruHcat." 

Tojn. II. Ka<n. I de.** Kepert. Mu.«!. sacrae. Ked. v. F. X. Huberl. IlqjeushiirL'. Pustet. ;i2 Seiu 

l'K i> di r l'artitur .SfJ (Die Stimmen eischeint ii bis Februar.) 
Becker C ,Xaudeä Colambi% latejniseheH (jedicht von Jos. Rainer, za Ehren de» Gluistoph Golnrn* 

bns (1492—1892) fBr Pfano nnd einstimni. Chor. 8». Kilwankee, Zahn e Co. 
Bruno (Frere). „Vorabit iioni' H <'Jii>'- Aiitienue pour '.i voix egiiles avec orgiip und ..^rajniiticat du 

V'«* Mode" taux-buurduu pour l voi.\ egales. Ma.sik-Heilage Nr. l und 'i di i Musica aacra (Gent) 

8". Partitur 3 .Seiten. 

Ebner Ludwig. Lauretauiselie Litanei tlir 4üt. gemischten Chor nnd Orgel. Op. lU. Jnnfermann, 

. Paderborn. Fol. Partitur 13 Seiten Preis 3 Jt. Stimmen 4 30 ^. 
— Missa in hon. SS. Cordis Jesu pro 2 vocibus comitante organo. Op. XX. Verlag, Pmtet 

4". l'ai titur 19 Seiten l^reis 1 M 2ft Stimmen 3(» v^. 
Gebete Mathias. KatliuliM-licr I/ lij> r-Kal» iid- r ant' das Jahr l89.'i. mit Erweiterung auf di<' Srlml- 

Jaliri' 18f»2'9;^ uiul ib^ii/tM mit dnia ruitriki dns Ijehrers Fr. Jost-pii Haag. XIV. Jahrgang. 12". 

Donauwörth, I... Auer. 192 Seiten. Prei.s gebunden l .Ä. 
Kalender für katboliache LehramtH^Kandidateu auf das Jahr ld93 mit £rweiternng auf die 

Schnljahre 1802/99 «nd 1883^4 mit dem Portr&t des Lehrers Fr. Jos. Haa?. II. Jahrgang. 

I'i-riauwörth, Ij. .\uer. 12'. H>2 Seiten. Preis gebnndeu 1 M. 
Griesbacher P. Missa in lu»n. SS. Cordis .I(!sn ad .'i voces aexjuales, organ*» cuiuitante. Kegejisbui"g. 

Ckjppenrath (II. 1 autl. ki H". Partitur 21 Seiten 1 .11 2t) ^f. Stimmen ä 'S* , 
Missa in hon. SS. Kosarii, für 4 gleiche i^üuuueii. Kegeusbarg, Coppenrath (H. I'awelek). 

8«. Partitur 12 Seiten 1 J< 20 ^. Stimmen ft SO ^. 
Haller Michael. Missa tertia ad 2 voces cum orgauu vel hanuoni«» eumitante. X. AttÜ. Op. Vlla. 

Kegen.sbnrg. I'iustet. 1*. Partitur 21 Seiten 1 Jt. Stimmen ä 20 Jj. 
Mi.ssa qui!itad»'( iiiia ad 2 \<>c<-s a>'i|uali-N nrgano roioitante. Op. 53. I. Heft der „C^ntica sacrft" 

4". l'artinir l'.l Scitt'U U,«ii ,Sümia»*ii a 20 
Duod' i im l antiones dnarum vociim ae«jualiiim organo comitante. Op. 54 II. der „Cantica 

Sacra". 4*. Partitur 23 Seiten 1 .tt. Stimmen ä 20 ^. 

Vade mecnm flir Gesanfsnnterriclit. VU. Auflage. Regensbui^, Fnstet kl. 8^. 144 Selten 

gebunden 1 .V. 

— Gi'Hänge zu d> u Pn»zessiuut'u am F'Vste Maria«- Lichtme^is, am Palmsonntage und znr Ktrzen- 
iind ralinenweihe für gt misditett ( imr Op. 45b. üoppenrath (U. Pawelek) Begensbnrg. 4*. 
Partitur 12 Seiten 80 v-). Stimmeu ä 20 ^. 
Hauser Anton. Kircheiijabr»>Bttchlein für jnng nnd alt. Die heilige Weihnaehtaseit. Ang^bnig, 

Huttier. 18°. 2:^ Seiten. 

Leicheubürhiein . oder die katholischen TrauertHierlichkeiten bei lieenligung Erwaolisener. 

.\ugsburg. llutrltr. 18". 19 Seiten. 
Mess-Biiciileiü fdr jung und alt mit den ständigen Messgebeten. 11. .\ufl. Augsburg, iiutrier.. 

18". 55 Seiten. 

lupoid (Kaiser) L Missa im KlavienuuuciMpe mit Text von Dr. Max Dietz. C. Hofbaner, Wien. 

FT. Hofmeister Leipzig. 4» Parötnr 23 Seiten fl. 2.40 = 4 
Uhle A., ChordirektiM- in Hiberadi. Mi-:s;t in hon. S. ("aeeiliae ad IV vuces iuaeqnates. Op. IV. 

Pullet, iiegeusbiirg. 4". Partitur 19 Seiten 1 M. Stimmten ä 15 v|. 



Digitized by Google 



I 



-t3 &^ 

Maas Thomas, Din'ctor Chori S, Alpliousi in En i. .Tns. pli Ihi-jcdilnf i. l.uinit^s sacraiupiitalfs, 
IX Äloti'tta all 4 ttt (» voces iiiipares. Op. 7. Pustet. Kefft-üsburg-. 1". Partitur [U S»'iteu 1 
Stimmen ;\ 15 cj. 

Männer J. B. Doniiuas conservet euui. (Jautate fili- 4Htimin. Männerclior mit Pianut'oitebeg^L Oj>. d2. 
Partihir 1 .41. Stimmen h 35 ^. RegetUibQr^. Fenchtlnjircr nnd Gleicbanf. 

Missa .1(1 t vrH .^s inaoqn. (f. K»Mn. Ch.) in hon. S. Kritlf lin; j. s*. 2. Aufl. Resenebnrg, 

Ffuchliii^'«-) iiml (ileioliunf. Partitur 1!» Seiten 2 M, Stiimu« ii ü 2ö v-j. 
Ofltcium et Missa defunctorvim. \'(>lksausg:abe in VioUnvcblQaael und wetssen Noten. III. Aofl. 

Puätet, Uegonsburf?. 12". 72 Seiten :») v>. 
OffertorlÄn zweistimmige mit ubUs;. Orjfdbeg'j. 2. H. Offert orioii dt'V HcilijrJMifr.ste vom Adwnt 

bis ZOT üsterl. Zeit. 18 ürigin^omuoiiitioDon von Bartsch, Ebner, Förster, Üriesbaclier. flaller, 

Kommttller, Mittlrer, Monar, Fiel. Qnadfliog, van Schaidt. Seltildkneclit. Rcfrcnsbnrg, l*u(.tet, 

H". Partittir47 S. it. 1 Stimmen 43U v^ (SonderabdiiK k niis df ii Musikbeil. d- r Mii>;. sucr. l«*»2.j 
Paiestrina, X (»ffertoriu a Dtiniinica in Septuageüima nsiiü»'i a<l l'Vriani \'. in coena i>omiai ad 5 v. 

inaennali Vi m. I. fasic. 10. db.s Kepert. Mm. »acr. r»^d. von Fr. X. Ilaberl. Pustet, Ibsgenaborif. 
Partitur K> Seiten ! V, C. .\. i\ m if,. Die 2 Tenorst. 15 v,. Bass 25 ^t. 
Mel P.« Mism Ave He(»ina ciM-loruni. Messe für Sopran und Alt mit Hegleitunfj^ der Orgel oder des 

HarnioniuDi.s. Op. t».S. Düsseldorf, L. Scliwann. H". Partitur 19 .Seiten I ,« 5(» jj. Stimmen h 25 vv. 
Missa in h(m. Sanctomm omninm. Messe für 4 stimm. MUnuerchor mit oblig-ater Orsfelbe- 

irl' itun^. Op. 72. Düsseldorf, L. Scliw miii. H°. Partitur .'10 Seiteu 2 .W. .'^tiiniii- n a 25 j>. 
Plag Juh., .Missa in hon. H. .Marim- \'. 4 vucibns a«'qualibus cantauda, (für Mftnnersi,) Op. 5. 

Pnst' T, Ki geiishurg. 4". Partitur 15 Seiten 1 .iL Stimmen k 15 ^. 
Scharach S., O. M. J., Missa priini toui in hon. B. Mariae V. Immac. ad 4 TOOfts inaeqnales (gem. 

Chor). Pnstet. Regensburg. 4*. Partitur 97 Seiten 1 M 40 v>. Stimmen k 15 v). 
Schauerte Henricus, sacerdos Tat], ratli- ilralis Pideibomensis. De Musin^s- Saerae lastitia. Ap» 

probante Vicar. Gener. Padi rliüm. .Iiinti rinaun. Paderborn. 8". 42 Seiten (J(» ^. 
Stehle J. Gust Kduard, l.uiin ti <!•■ rt»-]i> - V> >\ -(.'antäte in .'J Sätzen aus den Gedichten Leo'« XIII. 

/.nsammengesteilr für ('lior. Solo und gr. Orche-sfer. M. Mayer, St. Gallen (Commission 

Breitkopf und Härtel in Leipzig). 4». Partitur l.'> S.itfii A .(/. *S. u. A. 1 .H. T. u. Ii 1 

OrcbesterpartitQr and Instranientalstimmen in Ab.sclirift durch den KomjK»iiisten. auch leihweise. 
Missa Laetentiii' coeli compoaita ad 4 voces inae(jual<»s, (gemisehten Chor). Op. MT. II. Auflage. 

Ri UM n^lmrtr. Pustet. 4". Partitur 1!) Seiten 1 .H 40 ^. Stimmen 50 v^. 
Wiltbtiri^er Au«. • Messe zu Ehren der heiligen Monika für 4 stimmigen Möunerchor nüt Orgelbe- 

gh^itung^. ' ip. 4H 8*. Düsseldorf. L. Schwann. Partitur 2t> Seiten 2 .ff. Stimmen ä 25 ü,. 
Witt Franciscus, .Mis.sa in hon. S. Franciäci Xaverii ad 4 vocea inaequalen (gem. Chor) omitante 

organo. Op. Hb. IIL Aufl. Regennburgr, Pnstet 4». Partv % Seiten 1 20 v-,. .Stimmen ä 10 J^. 
Hymnus T« Deum ad 4 vikcs iuaequ. (gem. Chor) comitante organo. Opus X;i. IV. .\iirt;itrH. 

Reg'ensbnrg, Pustet. 4". Partitur IH Seiten 1 .Ä 2<.> v>. Stimmen A 10 Instrumentalst uuiut n 

(Str<-irlii|ni'iit''ti, Fl.. -2 oder Cl.. -J Iliini.. 2 Tromp.. 2 Po.s.) 1 M 20 v^. 
ZoUer Georg, .\beDdfeier iu Venedig, für gcmiacbt«n Chor (ged. von G. Ueibel) mit Klavierbeglni» 

tnng. Op. A. Hermann Kitx, änl^an (WOrttemberg:). Folio. Partitur 7 Seiten 1 50 

Stimmen 80 

KirolieiimiiKikaUsclie Aufführungen und Berichte. 

Kegeasborr. Programm des DumchuiiHs von Oatem bis Weihnachten: a) Messen. Von Pa^ 
lestrina: .4s«>ndo ad Patr«m, 5 voc — O admirabile commMTlntn. 5 voc. — In hon. B. Lawwntii, 

5 V. Lauda Sion, 4 v. — Sine nomine, 4 v. — Tu P< lnis. <; v. .lesu nostra redemptio, 4 v. 
Sicut lilium. 5 v. — Hrevis, 4 v. - Ecce ego Johaniu.^, d v. - iuviolata, 4 v. — Assumpta est 
Maria. () V. Virtute magna. 4 v. - Papae Marcelli. i; v. \'on Orland(> di La>so; Ouiuti 
Toni. 4 V. Laudate Dominum, 4 v. Puisqtie j'ay perdn. 4 v. — Von Hasler: Di,Kit .Vlaiia, 
4 v. — \'on Gabrieli: Hre^g, 4 v. \ on Vittoria: „Trahe nie", 5 v. — Von Haller: Missa XIII. 
.Missa XIV. — Missa Solemnis, (i v. - Von .Mitlerer: In Xativitate, <i v.r. — In h«'ti. Assnni 
piionis H. M. V.. 5 v. - b) Offertorien: Die meisTeii von Pale.strina. .") \.. einige El»ner, 
llaller inul Mttii-rer; in di r AdMUt/rii i|i.- l oti. ri..t ii n von OrhuMi". ■) \ . - Iw-i diu Korat«*- 
Anitern wurde t'a.st tiif^lich aus der Otiertorieu-Summlung (für 2 iSt. u. Orgel, Heft l) gesungen. 

Fr. X. ICnfelhart, Domlupellmejster. 

Offene Korrüäpoudooz. 

Auf Anfr. I ber ilio |{cdingiin<;iu fUr Oi« Bewtsuag der Chorregentettstelie ia Bludens <Vorarl- 
herg) »»iehe da» laaentt im AaaeigcMatt. 

Wt iiu der Red. d. IJl. den nach zwcijührigcr Kiaiikht it .im ts I>r/, [KH2 erfolgten Toil si ini r 
itavt.rgeöälitben Mutter, der Lehrerwitwo Frau »'äcilia Haborl, au dieser Stelle mitteilt, sa U«gl 
es ihm gänzlich ferne, etwa Äussere Zeichen der Teilnahme an seiner christlichen Trauer hervor- 
rufen zu wollen; er bittet jedoch die vielen ächUier und Freunde, welche die Verstorbene 
persSDlieh gekannt haben, henlleh tim ihr fifiltiges Oedenkea im Ctebete and beim hl. tfesiO|iibr. 



Dmdi und Verlag von Friedrich Pnstet in Regensbnrg. 
Mit einer Beilage »»Dia Pftsalon usart Harni lasi CkthO^ etc. betr. 
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1893. Regensbyrg, am 1. Fetiriiar 1898. 2. 



MUSICA SACRA. 

G«gi11iNl«t von Dr. Frani Xaver Witt (f U88). 

Mouatschrift für Hebung und Förderüiig der iathol. Kirclieninüsil 

Herausgegeben voa Dr. Frauz Xaver Habcrl, Diroktur der KirchenuiuHik.Hchule ia Regeiubui^. 

Kwa Folge V., aIb fortsetsnng XXVL Jahfgmg. Mit 12 Muikbeilmm. 



Di« „Mtaiea tatra" wird am 1. Juden Monata aaa(^i;eb«n. Jede Nuniitirr iimfasst 12 apiti»n T«xt. Die 12 Maaikbeila^n werden 
(je Ki Seilen) mit Nr. 1, & und fi verwndf-t. D«r AlionneiuentprcL» ili-s J.ilirpini;» t)L^trrl{;t * Mark; die Beatellunir kann l»ol 
iMtor PoetuiaUlt «dar UnehlHtndlus «Holcm. — Bai dar Baioh^oat mit iO VI. AufaeUag. Bai ttwm Vanaadiu« ka PaatvaniiM- 

■ihkt mnhn «• PC and i» AwtenO* a» K flir Biito buMliMt. 

Zum 50jährigen Bischofi^ubiläum Leo Xllt. 

des glorreich regierenden (Jbtjrlianptes der katholischen Kirche, werden in allen Teilen 
der Welt Lob- und Danke^hymnen in den Gotteshänseni nod bei Feirtremmmhuig«! 
znm Himmel empörst cigrn. Wort vcreini<rt .^idi mit Ton, um die freudigen Gefülile und 
innigen Wünsche für den greisen Iii. \'at( r mächtiger, dringender, begeisterter, erhabener 
zu gestalten und zum Ausdruck zu briugen. 

Bei solchen Gelegenheiteii bewahrt sich die Kraft nnd Ifocht der Tonkunst and 
besonders der Musica sacra in liorvorragender und glänzender Welse; ohne sie feiert 
man nirgends ?>ste, durch sie erhöht sich die Stimmung und flammt zur höch.sten 
B^eisterung, zum mächtigsten Jubel, zu freudigster Dankbarkeit, zum innigsten Bitt- 
gebete auf. 

Als Leo XIIL am 2(k Februar 1878 zum Naclifolger des hl. Petrus ansersehen 

und jrcwählt, am 3. März mit ilcr päpstücben Tiani jrekrnnt wurde, almte wohl nie- 
mand die Grösse und Bedeutung seines TontiHkatcs liir Keügion, Wisseuschatt, Kunst 
und G^esellschaft; viele Richteten, den 66jährigen Greis werde die nngeheoere Last in 
wenigen Jahren beugen und erdrücken. Die gütige Vorsehung hat ihn seit fünfzehn 
Jahren eiiialtcn und gestärkt, jenen Aufjjaben im hödiston Masse nachzukommen, welche 
ein seit Jahren hingeschiedener i^'reund') beim Antritt des Pontihkat^s von Leo XDI. 
in die Worte gekleidet hat: 

.Lieht, am Himmel", Ootterwthlter, Sei ein Lttwe in der Stftrke, 

in des Schmerzes Fin^trraifi, I In Geduld ein sanftes Lamm, 

Da der Todeseucrel Liauye , Wie dt« Heilands Bild verkündet, 
Uns der Kirche Hort eutrLss : Dort am blut'geu Kreozestauim ! 

I^euchte All» n. dii \ • rbleadet .Sieg und Kampfmhm diesen Waffen 

l'fadlcis in di r In r }<»?h'n, lu dem hoben Geistesstreit, 

i)iiss si.' aus (i<-r Tiiusclimip Nächten Solidicr Kii-^ruiif; Sclilaclitf^opänge 

Auf zum „Licht am Himmel'' seh'n! Ltt geii List und Trog gei'eitl 

Windf^, Herr, Am Friedens Lorbeer, 
l>f n kein Kampfetnnu lucUi eatlanbt, 
Mit des Himmeb Segeusweihe 
Um des GreiaeB Hdaenhaapt! 



■) Professor J. ß. Tafratbüiofer im CäcUienkaleader 1879, 1. Teil, & ÖS. Im gleichen Jahrgang 
iflt ein FalsobonloDC von Ign. Mittcrer Uber das R. DonUmu am mv et enm etc. znm f Oremu» pro 
Fontifice noHtro Leotie fttr 5 uinl fi soui. Stimmen, sowie das Th fn ' zu 4 MäQnerBtimu: n \ >n 
Hieb. Httllor enthaltea. Lctiteres ist auch iu Kiazelausgabo mit Begleitung von 5- oder iintiium. 
BlecbmaiOc bei Fr. Pwtet enefaienen. 
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Wenn TiOo XIU. den stiiwienVon und folgt^nroiclien Aiifgal)*-ii als Leiter des 
Schiffleina Petri in den sturnibewegten Fluten der Zeit die ganze Krait und Geistes- 
schärfe widmete, — und wir wissen, mit welch grossartigen Erfolgen! — so fand er 
doch Gelegenheit und Veranlassung, «nch der Kirchenmusik jene ernstliche Sorge and 
Aufmerksamkeit zuzuwenden, welche er noch vi^ kleittereii and weniger widitigen 
Fragen und Anliegen gehenkt bat. 

WShrend der drei Lustr«! des glorreichen Pontifikstes nt kein Jahr verflossenf 
in welchem nicht mündlich oder durch private, offi/.ir>se und offizielle Briefe, Zuschriften 
und Aktenstücke die Hauptfragen der Kirchenmusik berührt, empfohlen oder entschieden 
worden sind. 

In Audienzen Einzelner') und von Deputationen, welche ans Terscbiedenen Lfladem 
über Fragen der Kirchenmusik mit Sr. Heilifrkeit sicli aussprechen ilurfton. in rr- 
mnnternden Worten, dem liturgischen Gesänge und den Voi-schritten der Kirche lieilige 
Sorgfalt zuzuwenden, in Briefen ans der Privatkanriei, dnreh weldie verdiente Männer 
und liervorragendc Kirchenmusiker durdi Auszeichnungen o(1(t Lob^ruche ermuntert 
oder Itelobt wurden, in Verordnungen der Ritenkongregatiun, die nut Znstimniun«r. und 
ausdrücklichem Willen des Papstes an Diözesen oder Korporationen ergangen sind, in 
päpstlichen Breven nnd Dekreten, unter denen als feieiliefaBtes nnd wichtigstes das 
Dekret Sunwionon Ponfificum soUicitudo vom L>n. April 1883 über die autlientisdien 
Bücher des römiscli-liturt^ischen Gesanges ausdrücklich hervorgehoben sei, hat Papst 
Leo Xlil. vor aller Welt kund getlian, dass er auch die Kirchenmusik, ihre Fliege iui 
Geiste nnd nach dem Willen der Kirdie, ihr Gedeihen als kirchliche Kunst, ihre schöne 
Autf!ral>p und hohe Bedeiitunf? in sein grosses Herz eingeschlossen hat. 

Aul Eiuzeinheiten au.stührlicher einzugehen, will nicht der Zweck dieser Zeilen 
sein, die sftmtlichen Jahrgänge der kirchenmnancdischen Zeitschriften aller Lltnder, be> 
sonders aber das Vercinsorgan des Cäc.-Ver. und die vorli^ende Monatschrift von 1878 
bis 1893 legen Zeugnis ab'') und bringen die Beweise für die Thatsache, dasR die solli- 
cittuh — die lebhafte Sorge, ja Bekümmernis für die Würde und Weise des Lobes 
Qottes in Tönen, für die Kirchenmusik, den übrigen edlen ^genschaften des grossen 
Geistes nnd Herzons Leo XDI. beigezählt werden mnss. 

Aus diesen Erwägungen darf also der Wunsch, die Bitte, ja Aufforderang an alle 
Chorregenten und Sänger gestellt werden, den 20. (beziehungsweise 19. Febr.) dieses 
.Jahres, nach Anweisung der Hochw. Biscliöfe in den einzelnen Diözesen, nidit in kalt 
offizieller Weise, sondern mit besonderem Eifer, im Hinlilick auf die Mahnungen und 
Wünsche, Aufforderungen und Befehle des 83jährigen Greises, dem Gott die Gnade ge- 
geben hat, 50 Jahre die Bisdiofa- und 16 Jahre die Papstwürde zn tragen, diesen 
ausserordentlichen Ehrentaj^ durch gewis;senhafte, strenglitnrLnsche AufTührung-en als 
Bitt-. Dank- nnd TiObopfer zu feiern, und sich in Krinnerung au lüe unerschütterliche 
Stütze, welche die Mitglieder des Cäcilienvereins und alle, welche die Kirclienmiusik 

■) Der Bed. diewr BL liatte die erste Audienz bei I^ea XUI. am 14. Sepu L878 und bewahrt mit 
innii^cr Frende und tiefer Ehrftarcht die Zeilen auf, welche der hl. Vinter unter sein photogrrnphifirb«^« 

Portrait eiKrnlilinilijf zu Fnhreiben geruhte, mich «lern er -lioli mit >\fin ;:r<is>ti'n Intert-sc fiir die hiesige 
Singknalicn- und KirrhouMiusikschuIe, filr tlns Fortichiuiteu der odiiiielleQ CliuralUiiclier und der (ic- 
HanDiitau.sgiil'e von l'.ili sfrina's Werken erkuniiigt und auf das eingehendste hatte unterrichten lassen. Sic 
lauten: „Upusate, dilecte tili, Busceptum, tuosquc inid laborcs comniendamaB, et Apostolicam benedictiooem 
tibi taique collegii alumni» toto cordi» effectu imperttiiiur, Leo P. P. XIIT." Weu sieh Uttdigkeit. ja Mut« 
losigkeit einstellen wollten, hat daa Le^en diener Zeilen: „Dein üntcrnehincn und deine darauf bexttirlirhen 
Arbeiten empfehlen wir und erteilen dir und deinen SchUlcm aus der Klllle de» Herzen? i!fn ApostoiisK-hen 
.Segen' ciuo Ipclcliemic , wundfrlmrc Kraft ausgcttbt und zu frischer Arliiit Lii^t un 1 Ir l-' gflirucht. 
ücit dieser Zeit hat der Uuterzeichucte vierxfhnmal mit Sr. Heiligkeit kircheumusikaL Fragen zu besprechen 
die Ehre gehabt und stets die vollkommenste i'bercinstimmung mit den bereits von Pius IX. appro- 
bierten, in den Statuten des Cftc.'Ver. niedergelegten Grunds&taen gefimden. I>er Art „nach Palcstrina 
wegen Paleatrlna*' (Cfte. KaL 1879) ist durch die Aassiehten auf unbesefarlnlcte Benützung des päpst- 
lichen und sixtinisclK^n Anhives inspiriert worlcn. und die dr^i Hefte ^der Biuistfinc f^r ^lusikgeschichii'" 
wären nicht /u Stande gekommen, wenn der hl. Vater durch sein souveränes Wort nicht die Quellen 
cröfTnet hiitte. Am goldenen .TubeltiHre wird der Jotste (SiS.) Band von Palestriiia'i iniisilädiseheD Wer)c«B 
unter den Gaben im Vatikan sich beiladen. 

Besonders verweist die Bed. auf Flieg. Bl. f&r hath. K. K. 1888, 1884, 1880— M nnd llupica 
saera 1881—88 nnd 1888—08. 
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nach dem Willen der Kirche pftegOB und tiben, an Papst Leo Xin. besitzen, nicht irre 
und schwankend machen zu lassen, wenn sie mit Männern und Verlntltnissftii kämpfea 
haben, die nickt nur keine solUniudo zeigen, sondern „der Sekte und den Fanatikern** 
sogar feindlich gegenttbrnsteheii. 

Gott sei mit uns! Der Papst will, ^ros die IQtche will, vir wollen, was Papet 
and Kirche wollen! Gott ist mit uns! 

Die ausserordentliche Bedeutung des päpstlichen Jubelfestes lässt es geraten er- 
scheinen, und die viebeitlgen Anfragen an die Redaktion der Mus. s. legen die Pflicht 
auf, diejenigen, welche eventuell am H' Februar, welcher in diesem .Tahie mit dem 
1. Fastensonntag zosammenlUUt, den Dankgottesdienst begehen oder in einer Festver- 
sammlung passende Gesitnge anffflhren woll^ mit Bat m nntersttttseiL 

An 3, 4 und mehrstimmigen Messen ^eder Stgrlgattong und ohne Orgelbe^eitimg 
ist kein Mangel. Als Graduale Anf/rlis sins können die mehrstimmigen Kompositionen 
von Man. Uardoso (in Mus. div. Annus L Tom. IL), P. KorumüUer (in Stehles op. 45), 
Ferd. Schaller (in dessen op. 50, 1, 2 und in Nikels op. 7.), J. Schweitzer (0^. 16) 
und Witt (op. 34) enijifohlen werden. Das Ottertorimn 'ScnpuJis mis komponierten 
F. Kornuiülier (in SttdiU'^ ^fotettenbiicli und für 4 Mänuerst. in Witt's op. 5, II.), 
Palestrlua (5 stimm, in Kepertor. mus. s. 1. Bund, 10. Heft), Ried er (in Mu»s. eccl. 
I. Heft), Schaller (in op. 50 I, 9 und in Nikel's op. 7), Stein J. (in op. 38).') 

Wonis I lukannt, sicher aber äusserst willkommen sind die für jede Pajj.stfeier 
braachbareu, Festgesäuge von Haller und Mitterer (siehe oben Anm.), das Jki es Feirm 
TOD Joh. Diebold in dreifacher Bearbeitung (C. V. E. Nr. 18H 1835, i ^ jb) nad die bereits 
S. 11 kurz angezeigten Werke von J. B. Männer und Ed. Stehle. Männer's op. 32 
für 4st. Männerchor, kurz unrl kraftig:, klinget äusserst festlich und packend, Stehle's 
Lumen de coeh verdient als klassisches Werk besonderes Lob und wird auch ohne 
Orchesterbegleitong den mSchtigsten Eindrnck hervorbringen; die ScJiwlerigkeiten sind 
nicht übermässig, ein tiiiiitig o;pschulter Chor Mird mit wenig-en Proben die aus wumier 
Seele geschriebene Uaniate zu hinreissendem Ausdrucke und Vortrage bringen können. 
Neu eingesendet wurden der Red. ein Salve Sacerdos*) von Max Filke, Douikapell- 
meister in Breslau, sehr scbwongvoU and von Jnheltöneii erfiillt, tüchtig in Arbeit, 
gllnzend in Wirknn«:. 

Ein Festgedicht mit deiit.scliem Texte des H. Pfarrer Kedelberger in Miedersclüctt^n- 
bach bd Bergzabern (Rheinptalz) wurde nach der vom Dh^ter erfunden«! Melodie durch 
den Unterzeichneten für Männer- nnd gemischten Chor harmonisiert und auch von 
H. Domkapellmeister Niedhammer in Speyer konii)oniert Es muss endlich auf die 
reiche Sammlung von passenden Chören aufmerksam geuiacht werden, weiche der 
selige Witt zum 50 jährigen Priesteijnbilänm Leo Xm. (1887) verOffimtlieht hat,*) 
sowie auf das „Pap^t Leo- Lied" J. B. Männer's '), das in neuer, schöner Ausgabe 
erschienen ist, und von dem Witt seiner Zeil sclirieb: ,JDas Pathos ist aufe höchste 
gespannt, und wenn das Lied von 200 Männerstimmen richtig vorgetragen wird, und 
die entsprechende Blechbegleitong ertönt, s«* muss den Hörem das Herz im Leibe zittern.** 

Diese genannten Festh^-mnen kennt !i r Unterzeichnete aus eigner Anschauung; 
andere, hier nicht au^ezählte üeiegeuheit.skompositionen finden sich in den Anzeige- 
bl&ttera der Mus. 9, nnd des Yereinsorgana 

Berichte über die Festfeier, in gedrängter Fassung, wird die Mm, s. gerne 
mid dankend aninehmen. F. X. H. 



') Wenn die .S. Iiuljugead oder ein grüssurer Chor da» Te Deum in grcgorianigcher Blclodic vor- 
tiftgt, HO könuL'D (Ireicrli'i EinzclabdrUcke aud den ofiizicUcD ('horalbüchcm (siebe Anzcigeblntt) vcr- 
wsndct werden. 

*) Für 48t. liäiiDercbor (Hegt, von 8 Horn» FoB. nad Tuba ad lib). Op. »5. C. KotJie in Leob- 
whtts, Pnrt 1 Uk. 90 Pf., Siu^t 80 Pf., InstnL 60 Pf. Lntein. T«xt in sapphischem Uetnin von 
EniBt Commcr. 

') In den Musikbeilagen der „Flieg. Bl. (.\r. 1— f») und der Mus. s. (Nr. 1- 6) vou 1H87. Emigc 
Bxnnplare des .lahrganges der genannten Mun itHchriften »ind beim Verleger noch vorrätig. 

*) 4 stimm. MAanerdior mit 4 Blet^hiustr. ad lib., Op. 'M, Kegengburg, Feuchtinircr nad Glddiattf, 
PÄrtitnr t IQc, St i 96 Pf. 
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26. April Itiüä, anzuluihueii oad liemistdl«ii, wurde von «üüreicheii Bischer«» mit bestem Erfblge 
bethntigt. Von Deotaehland abeemhen, wo de offiziellen Bfldier dttreh den Cidlleoverein fs. Be> 

schlüsHc der 3. Genertilver.samtnrnnia: x\\ Eiclisti'Ut 1S71) niid dnrrh nn-^ilnirklirlii- Knn<lirf1>nnpron der 
uieisten Bischöfe ohne ScUwierigkeiteu mit grossem Nuueu tür die Forderung und Hebung der 
K.-M. UberaU im Gebrancbe aind, tteg«n am nniea DiOsflseo interessante Knndgebnngen in dieser 
^nheitsfrage" vor. 

Der Hochw. Bischof Raphael Comacho in Queretai-o sendete der Bed. eine 12 8eit«i nm- 
fassende Broschüre mit iltT Antwort auf di*' Fra«;»', welche vom ^.Boletin ecclesiastico" in Moxiko 
(No. 5 vom 2. Aug. l<*M,»i aut><e.s(»'llt wmüe und lautete: „Können die mexikanischen Bischölt-, ohne 
in Born anzufragen, die Bücher des röm. liturgischen (Jesanges nach den in Regeusburg gedruckten 
typischen Ausgaben einführen »ud bea« wollet« dieselbe bejahend. In der an den Hochw. Bischof 
v«i Pnebla gt-richteten Abhandlaog spricht Bisehof Raphael zuerst von einem Privilegium, dnrch 
welches Pap>«t Pins V. am IH. Dez, 1570 all> n Kirchen spanischer Liluder gestattet, bei der hl. ^1* <se 
sich des .sogfUiiJmten (lesanges von Toledo zu Ix'dienen. Schon am 21. April 1^<73 (s. Gard< lliui 
No. 5537) erklärte dif ( ougregation der Iii. Kirt n aut zw- i .\ntVa;:t'ii dt s Kr/bi.schofes von truada- 
lajara, da.ss die in spauischtju Missab>u untereinander abweichenden i/iioralmelodieu besi?itiget und 
durch die von der S. B, C. im rSmiachen Mi.ssale auprobienen Cresänge ersetzt werden sollen. Da- 
rauf hin fiUiiten ausser dem gamnnten ünsbiscbot die Oberhirten der Diäresen vm Morelia, 
Laod, Zaeateeas, Sonora, Qner^taro nnd Colima die offiziellen Ohonübfloher «in nnd befahlen« 
den liegiinirnntfiTirht iti ihren S« ]nin;irit'n auf (Jrnnd <bM"selben zu erteilen. In Folfr«" d<>r in ix>- 
nannter Zeitschrift aufgeworteneu Airsichl wendete si( Ii Bi.schof Raphael nenerdings nach lvi*ui mit 
diei scharf f<trmulieiten Anfragen und erhielt am Di-z. 18!)0 die kurz»' Antwoir.- ,Kr »»He in 
allen Kirchen seiner Diösese den authentisch ri5nii>rlitn t'hnral einführen"') Diu-ch die.se Katschfi- 
dung nicht vollkommen befriedigtj fragte Biscliof l^qiliarl lui 21. Jan. 1891 wiederholt an, was vom 
Privilegium Pius V. zu halten .sei, nnd ob auch die drei .Metnij)o!it4indiözesen Mexico*s mit ihren 
SufTraganen diesen Ge.sang einfuhren können und sollen. Am /. Aug. 1S5U erfolgte die Ent.Kchei- 
dung mit den kurzen Worten: „Provisuni \»t Di cretum dii i 2»). Apr. issf ((uod incipit „Romanoinni 
Poutilicum sollicitudo" (s. auch Gardt llini No. 5H«in). Dadun h, !mj talgert der Oberhirt von Quere- 
taro, ist die Frage entschieden, für dir mexikaniKcht n liiifi der richtige Weg gezeigt, nnd Be* 
mhigang für ängstliche Seelen gegeben iirfimfuüüa^os los escntpuhao*). - 

Ein Erla.-^s des Hochw. Bischofes I.ouis von Burlington verordnet, „dass vom 1. Jan. 
an nur die tyjiisch n Au.sgaben beim Choiiiliris.iu^r in Mi>>m' und Ve.sper ^^i braucht werden dürfen" 
und beruft sich auf dut» irüiche Plenarcoudl v. 1875 und die AoMtze in Aiuerican ICocltiaiaiiticai 
Review von 1690, Vol. IL S. 90 Aber das Decret von VSSS. 

Wajs die Hochw. Bischöfi' von Pt'ri^n« ux und Nevers ansznsfehen haben, weil .sie i^uf (inind 
des genannten Decretes dir uffizit Ue» Clioralbüiht r in ihren Düizi -« n elnznOihren begon««-'ii haben, 
i.st in Deutschland wrni^i; bekannt, übrigens auch unglaubii« li.-i Xii hr etwa dir kirrlienfeindliche 
Presse spricht so, auch in Kreisen, welche überfliessen von Ergebenlieitsbeteuerungen geeeu den 
hl. Stahl, wird der nämliche Fudru gesponnen, nnd Personen, von denen man wegen ihres Berafes^ 
mehr noch als von Laien imd \VeItpriestern, Achtung und Ehrfurcht vor dem hl. Stulile erwarten 
soUti'. halten es mit der „wLssenschaftlichen Strenge und moraüschen Würde" vereinbar, von der 
venion de Ratixbonne zu sprechen und die„se vor ihren Richterstuhl zu fordern. 

Schreiber dieser Zeilen hat sich .seit einiger Z<dt um die französische Litteratnr umgesehen, 
welche in den Jahren 1840—1851 (l)eiläntig) {fegen die Bestrebungen des ehmürdigen nnd ansre- 
zrirhnpron Ahte«. (Jneranger, die frallika nische Litnririr- zu iir>i'itiyri'n nnd in Frankrrii h die 
römisclii' fiiizutiilirni , erschienen >hu\. Ks ist sehr nirrkwiirdig, das.H Inhalt und Ton der 
Pamphlete jrnrr Zrit iiltrirasi hejide Faniilirnalmliolikritrü mit den Praktiken gegrn dir atirlimtisch 
römischen Choralbücber ausweiseo. Er bittet dringend jene verehrl. Ltmr, welchen die gaUükauiscben 
Streit-Hchriften bekannt Bind, üm auf die eine oder andere, weldie er vieUaleht nidht kennt, anf* 
merksam machen zn wollen, 

') S. U. C. ri'H^f-ri li.'iiiUint >'i iiüuit Aui)ilitn'1nii tu i> , ut i:i rrndtLi. siiw DioOBtttm EeolaiNt p nnlOB {niflllinU th 

ApofltonM H«de npproUatum. <|uitjiie in Kiiltinnibn» lypicts iiovmsime «-vulKslii cuntinotur.'' 

f) Uu Khvnt tii-b ant Hie «phmuUiiren Ktedtat) in einem Teile Her fmiizti*. Prewo liinxnwi'iio», nicht etwa in lagalllfiMr 
F^udtt, «oate» IM Btilnl vor der widerlieben, bMliaftm nnd lOitneriiPlimi Malbode. Eine none, ahm aioht die infamte Ld- 
ttuf «tOitt 4le Mta« rAM> vwi IS. Ju. IM, ne dar feilende flifm eteamee} 

Dn etat dviqae conilid |Nur ri(e,ceepan* I« huM d* an ereaae, n am deveif ee aenaatlie k VWjmt «*eet Mgr. de Pdri^aen. 
«loi, •« ae jennefae, fnt nn anint IwnaM. 

I.e latrape da diocvsu ilu Kever«, M^r L«l<iii(r, pi^temlrait miiwii iin|>niM>r It« livm «lloitwndii A »im rlert;^; miii* \v» Niver- 
Miii r^iitent »vtv U puitiwnto (Mitivm-n iln («yniin et Iva brorAntcur« au »«rvioo <lii preLit ^^nlvnt |>our rompte \m UvTrm «Ileiiisniis 
fll'ila "Iii li.iyi-H liMii iiKvrihi! .>v.',- ri'-<|iiiir di' l'-« n v-iiire clier. 

De leur inii-, Ii-s iiii[iritiii ni'i, l«a libr iircs 1 1 nii'mp U*i onrricn jiriiti-titont contr« l'inquntitlaUle niMUre prist? wttui 1« cnuvert 
d'WI p»PB. »mi de« ti;iv ullriu^. l.es rbumbre» hyMih. iilws viennent de port»^r leur« r^iOamatiniig pn''« du pouvoir rump^tent. 



EUaa d«qDMidcnt l annaUtion da dicret, CrtoduUux dMia aon origiM, et ellaa venlant qa'ca FnitMi oo ae acrw d'MiUoM 
ftMu e t aia «, a, w. 




-ö W ö- 



Vms übrigens im fraiizöa. Kl*>rus Männer sind, welchen dieses Treibeo enisUich uiissfällt, 
qd4 welche offen und fest vorteilen, beweist eine neue Schrift von Pierre Denis: Rdponse k Dom 
L. Jans^-pus ft lii /, raiiti ur S. Etienne-de-Brillouet par S. 1T< nnine (Vendee). 

Eiulitiii im liiurgischeu Gesang ist geoffrapiiisch bereits erreicht, die Tradition, an 
weldier Kom nach Revisim 4är lit» Bücher mät out 300 Jahren festhttl^ wird eine nniverule wwden. 



AHB AroUven und Bibliothekon. 
Englische ClweHsohaft (Ir Cbtralforsehung und mlitelalteiiich« Muiik. 

Nach dem Hoebeii ei-sdiieneiif n Jahresberieht der Londoner j,l*laiiis(niy: and Mfdiaovnl Mnsir 
Society* zählte diese GeiJeUwhuft im \ • rflosscuen Jahre 175 MitfjliiMltT iiiul Tt ihielini»*!' , ^egeii i;i7 
im Vorjahre. Ais VereinH;r;ibi' für rlas vrrtl(i>s. iie Jahr wird di-r zuciti' Teil des „Uraduale Saiix- 
buriense'' gelten, das iu Ku>/.* iii erscheinen soll. Dasselbe wird von eiuer iiistorischen Kinleitniig 
von den Herren Revs. W. Howard Frere und Q. H. Palmer begleitet sein. Wie der erste IVil, so 
wird auch dieser sweite Teil uur in 300 nnmmerierten Exemplaren veröffentlicht werden. Als 
Vereiiwgabe fttr das laufende Jahr stellt der Vorstand die folgenüjm Werke in Aassicht: 

1. Dt ii i istfii Teil einer ^liibliotheca Miwico-Liturgir^"', eines Verzeichnisses der musikalischen 
nnd iitai^ischea latei)iischen Uaudschriften des Mittelalters, die sich in den Bibliotheken Groas» 
brittaniei» nnd Irlands befinden. Dieser Teil wird etwa «dn Dutzend fae-nmilea enthalten tmd in 
900 uuranierierteu Exemplaren a-'-drnekt werden. 

2. Eine Übersetzung von Kit uh'S Choralschulo. 

3. Sechs Madrigale von Englischen Komponisten des 15. Jahrhnnderts. 

Der Bericht gibt anch die Nachricht, dam ein Mitglied, Bev. SaUsboiy Prioe, auf eigne 
Kosten Chonl-Noten-l^en erworben hat, deren Cfebranch er der Gesetlschaft dngerltmnt bat 

Wir erfaliron fi;ni»"r. dass sich nn Mifnriprchor gehilrlf-T hat, der wöchentlich einnul im 
Kapitelsaale vou rft. l'atii uiucr Lt-ituu« d»s H< nii 0. F. Alidy Williams Choral übt. 

Die Bibliothek dt r <it Seilschaft ist dmch cIik» Aiiziihl" von Wt-rk-^n erweitert worden, und 
ein gedruckter Anhang zum Katalog derselben begloitut den Jahresbericht. H. B. 

Eine .Studit übt r den bekaiiiULn Canon des KonailB von Laodleia (s. Uns. a. 1888» S. IS8) mnas 
die Bad. wegen ätofliandrang iUr die nächste Nonuner znrttdd^fen. 



Aus dem Lesezimmer. 

Über die Aufgabe eines Chnrrrtr' Tif «n etc. (Schluss aus No. 1, S. 6.) 

„(.rleichwohl hatte Link seine 8 c Ii w i c r i g k f i t ts i». Von diesen sollen hier uur zwei liervor- 
gehobeu werden. Die eine berührt der eben erwähnte alte Feldkircher mit den Worten: „Dieses 
^flmlich Linlts Wille, dass die Zöglinge fromm sängen) war wohl auch ein (h-und mit (anch das 
KfinstleriBche allein schon freilich genügte dazu), dass er ein p^eschworeuer Feind alles Schreiens 
war." Dies war er allerdings aus ^ntrn Gründen. Einmal wird es kaum einen gebildetcu Mnsik»'r 
gi'litn, welcher da.i ächr«'ien, Losht^eii odci-, wie Witt es in gerechtem Unmut nennt, dd-^ Plärreu 
iiiclir küiisrlfirisch im höchsten Grade uiischihi tiindr. Ist es unschön und abstossend, wenn ein 
Predige!' statt vernehmlich zu reden schreit, so ist e.s nicht weniger hässlich, wenn ein Sänger viel- 
leidit sdion statt mejszo forte zu singen aicn ans Schreien begiebt. „Würde man," pflegte Link zu 
sagen, ,.anf einem bis ins lünzehute fein aingearbeiteten Gemälde anch nor einen dicken ätrich 
durchziehen, so wäre auch das sonst schSnste Bild zum Unmut der Besebaner entstellt oder um 
seinen Wert gebracht: ebenso wird aber auch das schönste Mn>ikKtück durch f inen Schreier niri 
seine Schönheit, um seinen Wert gebracht." „Künstlerisch,*" meinte Link ein aüderesjnal, „darf 
selbst das Lärmen der Baalsdiener (in Mendelssohns Elias) nicht mit Schreien wiederjjt'ücbcn werden, 
um wie viel weniger ein anderer, wenn auch starker Aifekt!" Dazu kam, dass Link auch hierin 
als ^Idagog verfuir. Wenn irgendwo, war sein Oedanke, darauf hingearbeitet werden soll, dass 
die ,iniip:f n Leute .sich überwinden imd abtiiteii b nien. so nitiss dies in einem Peiisintiate g'eschehen, 
welches Erziehnngsanstalt sein will, (icht man in anderen Dingen nach diesem (irundsarze voran, 
Ml daif man im (iesani; hievou keine Ausnahm i ' lien. Müssen sich die Kinder ans Stillschwei^tm 
während eiucä grossen Teils des Tages gewühueu, was oicht immer eine leichte Überwindung ist, 
HO mllssMi sie sfeh andi Im Sprechen und noch mehr im Singen ttbo-winden lernen. 

Allein der nädagogische Grund der Selbstübenvinduiig wog doch weniger schwer, als ein 
dritter, religiöser Natur. Wahrhaft fromm, mit Andacht singen und schrciiiu geht nicht zusuiauien. 
\\ er schreit, meinte Link, hat entweder von Anfang au nicht die reine Meinung gemacht, zur Ver- 
herrlichung Gottes beizutragen, oder er hat sie aus minder guten Rücksichten vergessen. Im ersten 
Falle ehrt er Gott^ mit den Lippen, während .sein Herz vielleicht weit davon ist. Aber meistens ist 
zu fürchten, dass ein solcher Sänger in verkehrter Weise die eigene Elirc suche, gehört, bewundert 
werden wolle. Dies, meinte Link, sei, abgesehen von dem Mangel an Frömmigkeit und von dem 
Missverdien-fe, eine Kilcksii litslnsigkeit gecjen ilie anwesenden (^läubiircu. welche dadurch in der 
Andacht gestört uud geiiigt-rt werJen, und znm mindesten eine ar^e l..ieblosigkeit gegen die auderu 
Säuger, welche ihren Gesang durch einen »Schreier verhunzt oder nn Unmot eich veraidaflat sehen, 
gleidifalUi zu schreien, nnd dabei selber am alle Andacht gebracht werden. 
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Aus diesen Gr&ndeD war Liuk überall, niclit bloss beim Ktn^agvsang, gegsn all(^K Schreieu. 
El" hatte deshalb aucli grosse Freude, weiui er irgendwo einen Chor antn^, wo uiemaud »chrie. 
Darüber finden sicii noch inanche Aufzeiclumui^n vor. „Wie schön'', schreibt er einmal, „ist dieser 
(icsano:! Sie koniiiifii aus FurtissiiiKi tiinl ki-iiirin fällt es ein, zu schn icu." Von einem Rcjjciis- 
burger Chor merkte er an: ,,I>if .Stiuimeii sind stark and kräftig, aber wie das piaiio eines Blas- 
instmmentes gemässigt, beherrscht/* Oder: „Der Alt trat gegen den Sopran bisweilen etwas 
sorflck — schrie nie — gab aber doch gat ans. Am melstoa diwig der Tenor in seiner hohen 
Partie durch. Es war eine Prachtstimme — schrfe aber nie.** Er fimd die Sadie so wichtig, dass 
v,r b» i sciiitüii Besuche in Rrjronsburg^ juk Ii mit Schrems darüber spi-ach. Ein andersmal bfirirrkt 
or: „ich luuss absolut fiuf piano und forw dringen." Endlich schreibt er noch: „Das SMiirt'iea 
mnss abgewöhnt werden." Hi< rau< ist j. dcrmaun ersichtlich, da.'-s auch Link gegen dif.se ['ntiigend 
zu kämpfen hatte. Bei jungen Leuten wird man auch anderswo in diesem Punkte zü wehreu haben 
and wird man darin nicht leicht zu Ende kommen. Unsunn guten Pater war dies eine enteetaliche 
Pein; so selten er Uber etwas klagte, so konnte ilim doch das Sclireien Worte der Wehmnt auspressen. 

Wohin P. Liuk kam, wendete er auch dem ürgelspiel seine .\ulmorkflamkeit zn und es finden sich in 
seinen Aufzeichnungen Bemerkungen über Oi^eln nna deren (»ebrauch. Am ni> isteii gespannt war er 
auf da-s Orgelspiel (des f Meisters Jos. Hanisch) im Dom zu Hegensbnrg, weil er hoffen konnte, in dieser 
Kirclu es in vollem Einklang mit dem Gesang m jBnden. So ftnd er es auch. .,Die Begleitung und die 
Zwischensjdelt" . schreibt er, „in den alten Kirclientonarten sind gar nicht hart, aber nicht ]irnfaii, 
nicht Anklang au die weltliche Musik - darum erhebend, man ist in der übernatürlichen Ordiiun;? 
und findet sicn erst da recht zu ilause." Längen! Zeit spielte er an den Werktagen zu dem gfnuin- 
schaftlichen Gelang der Zöglinge. Hiebei k(mnt« er sich so frei nicht gehen lassen, weil er auf 
das folgende Lied vorzubereiten hatte und dessen Melodie zum Motiv ntlunen sollte; übrigens 
äusserte auch äber dieses Spiel ein ürgelkenner, welcher Pater Link öfter gehört hatte, er habe 
auch bei diesen kurzen Vorspielen seine reiche Erfindungsgabe bewundert; man habe immer nene 
Gedanken und Wtiidnnf^i'n rrwartf^n können; vr lialie )iiit wahrer Meisterschaft zu rtgistritrfn 
verstanden und uüt tViueiu Vt-rstäudiil-she sowohl die Eegiater einzehi in ihrer eigentiimlidu u IvUng- 
wirkung als auch in ihrer Verbindung und Mischung zur Geltung zu bringen gewusst," 

Mit diesen Sätzen beechliesst die Red. der M. s. die Auszüge aus P. Piscalars Bach, dessen 
V«f£user am 7. Nov. 1899 za Feldkirdi gestorben ist, mit dem Wousche, die schöne Biographie 
möge in den Kreiaea der Eirchenmiisikfremide die verdiente Beachtong finden. 



Die eingesendeten Novitäten, 

soweit sie bis 22. Januar vorliegen, bespricht die Red. der Mus. a. in vier (iruppen: 

s) Kompositionen oder nene Auflagen von Werken, welche bereits 
im Cäcilienvereinskatolog stehen. 

üallfrs Prozes-sionsgesänge (C. \' K Nr n?" . v r] lie bereits (S. 11) für den 
2. Febr. empfohlen worden sind, werden wegi n ilii er gediegenen Einlachheit und leicliten 
Ausführbarkeit auch am Palmsonntage g>erne gesungen weraen nnd andächtige Stimmung 
hervorrufen. Vom Vmle meam (C. V. K. Nr. 279) liegt die 7. Auflage vor (.s. S. 11), 
ein s]>recliender Beweis für den tüchtigen Inhalt des Buches, ^las. mit gründlicher Ein- 
lülirung in die Elementarkenntnisse der Musik, einen auf laugjährige praktische Er- 
fahnmg fnssenden Unterricht^afang f8r den Kirdiengesang lehrt. 

Die Missa III des gleichen Autors (0. V. K. Nr. 312) lie^t in 10. Aufl. vor, 
rill Erfolg, dfr in der l^ibliograpliii' d**r K.-M. seit dem Iß. .Talirli. wohl einzig dasteht 
und das Urteil der H. 11. Referent(Mi über die 1. .Aufl. £rhin?:end bestätiget. 

Von der Volksausgabe des Otflrinm Defunctorum (weisse Noten mit Violin- 
schlüssel, s. 8. II u. C. V. K. Nr. 964b) ist die 3. Aufl , unverändert nach den offiziellen 
f'lioralliiichern, mit einem Anhange von tünfzeil. unbcsThriehcnem Notonpapier zum Ein- 
tragen für abweichende Diözesangebräncho oder Tnelir.^tiiuin. „Grabgesäiige" erschienen. 

Sehildtaiechts schöne und tüchtig gearbeitete Messe tlir drei Mäuuerst. mit oblig. 
Orgelbegteitnng liegt in 9. Aofl. vor; s. G. V. K. Nr. 1088. 

Die Mes.se fttr gem. Chor von M. Stehle, Op. 37 (s. 8. 12) ist in S. Aufl. er- 
schienen; der Komponist hätte sehr gut die richtigen tind folgcnrcitlim Winke Witts 
im Referate zu C. V. K. Nr. Iu4 befolgen können und dadurch das Werk wesentlich 
verbessert. 

Hen-Jesu-MessG fdr Tea., Bar. and Bau mit Oigelbeffl. 2. Aufl. Begenaburff, Fr. P«il«t. 1880. 
Part 1 M. flO Pt Singst. & 10 Pf. . 
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Dir RcarhoitnTijr rlor Xav^rhismessc von WIK (op, 8b, s, S. 12) für gem. Chor niit 
Orgelbegl. konnte in 3. Aufl. neu ediert wiMclen; s. 0. V. K. Nr. 495. Dessen Te Dcnm 
op. Xa, eine 4 stimm. Bearbeitung der iui C. V. K. unter 8 ' enthaltenen, ä\m gänzlich 
vergriffenen 8 stimm. H^omposition, hat nach seinem ersten Erscheinen (s. V. K. Nr. 694) 
80 viele Frennde gewonnen, dass bereits eine 4. Aufl. (8. IS) notwendig geworden ist 

b) Zwei und dreistimmige Kompositionen: 

Anct div. ~ versdiied^e Komponisten haben, geholfen, durch das 2. Heft der 
iwefsflnin. OffertoriM mit oblig. Orgelbegl. ffir die j^Oigenfeste vom Advent Iiis war 

Fastenzeit, welche zuerst *ls Beilagen zur Musica sacra 1892 veröffentlidit sind nnd 
ans 18 Originalbeiträgcn von Bartsch, Ebner, Ant. Förster, Griesbacher, Haller, 
Kornmüller, Mitterer, Monar, Fiel, Qaadflieg, von Schaick und Schild- 
knecht bestehen^ — anch jenen Chttren entgegenznkommen, welche Uber geringere 
Singerkräfte verfiitrei]. 14 Nummern sind für Cant. und Alt (zwei davon eventuell auch 
für Ten. und Baas), 2 für Ten. und Bass, 1 für A. und B.. 1 fiir 0. und T. eingerichtet. 
Die Red. hatte bei dieser Sauiuilimg, wie sie im Vorworte zum 1. Hefte (Offert, des 
Commme Sanctorum s. auch Mus. 8. 1890, R 56 und 1891 S. 26) erklärte, besonders 
im Auge, nützliches, die rh^'th^l!-(•hf' und 'i'reffsicherheit kirchlicher (lOSHntrscftnlen 
tüchtig förderndes Übungsmateriai zu gewinnen, das zugleush beim litorgiitelieu liottes- 
dienste praktische Verwendung flnden Kann nnd soll. 

Fr. Bmno edierte op. 51, Nr. 1 He Jesti für 1 oder 2 Singst., Nr. 2 Lttx aetema 
für 3 gleiche Stimmen und op. 46. Offert. In niiute tua für 3 Männerst. — sämtliche 
mit obligater Orgelbegl. in einem Heftchen.') Die einfachen und hübschen Sätze er- 
schienen zuerst der belgischen Zeitschrift Cmnierde St. OrSffoire m Lftttich. Ebenso 
einfach und entsprechend sind die (S. 11) bereits ang:ezeif?ten Kompositionen. 

Ebner L erfreut durch die 2 stimm. Messe (s. S. 11) auch die schwäciieren Chöre 
mit einer edlen, dem Gottesdienste dnrchaus würdigen Gabe. Die leichte, in ihrer Ein- 
fachheit reizende, von glücklicher Erßndungsgal)e nnd tüchtigem Können zeugende 
Komposition Ist durch eine entsjirechende Orgelbegleitung getragen und kann durch 
C. und A. oder Ten. und Bass, ja auch von vereinigten Stimmen des 0. T. und A. B. 
vorgetragen werden. 

Die 3 stimuL Messe von Griesbacher zu Ehren des heiligsten Herzens Jesu mit 
obl. Orfrelbegl. (S. 11) für Sopr., Mezzos. und Alt verdient alle Anerkennung nnd wird 
den erfreulich eiiiporliiüiienden Chören fUr Frauenstimmen sehr willkommen sein. Referent 
hat jedoch vor der Krankheit zn warnen, die or als „Klosterfiranentempo'* zn bezeichnen 
pflegt A!.s Hauptsymptom derselben mnss jene zu frleiclimUssiffe, vom ersten bis letzten 
Takte entweder gleich träge oder auch gleich hastige, stets aber meclianische Fort- 
bewegung erwähnt werden. Den Komponisten muss man als Urheber dieses Übels be- 
zeichnen, wenn seine Motive ihythmisdi zu ähnlich sind, und die Gegensätze bm der 
Imitation sich nicht scltarf jrennp: abhelien. Die Orpfelberrleituns: der genannten sehr 
empfehlenswerten Messe ist leiclit; melir Modulation und figurierende Abwechslung wüi'de 
sie nnhedeotend erschwert, jedoch die Wirknng der drei Singstimmen erhöht haben. 

Unter dem Haupttitel „Canfica sacra" hat M. Haller drei Hefte veröffentlicht, über 
(leren sc<;ensreiche Zukunft kein Zweifel obwalten kann. Tin Vorwort erklärt der 
erprobte Meister, dass ihn die Idee leitete, den 1. und 2. Absclmitt des „Übuug.sbuches" 
zum oben erwftlmten Vade mecum fortzusetzen nnd zu erweitern. GIdch den 2 stimm. 
Offertorien. aber nocli einfaclier. .schrittweise in Sekunden und sprungweise in Terzen 
und Quarten des tonischen und der Dominanten - Dreiklänge, soll zum selbstständigcn 
Singen angeleitet, die Seiten- und Gegenbewegung der Stimmen geübt und durch Imitation 
das GefDhl für Polyphonie geweckt werden. „Die zwei Oberstimmen sind durchaus im' 
reinen, zweistimm Satze gehalten und bedürfen an sich keiner Begleitiinp: " Welcher 
Gesanglehrer und Chorregent wird für diese echt künstlerische Popularität nicht dank- 
bar 8^? Man darf annehmen, dass diese Hefte bald anf aUen kathol. Kirehenchören 
zu den erklärten Lieblingen gehfirea Man kann sich dieser Kompositionen auch in 



*) Tioit «buita Intim poiir voix 6gales »vce accoinpagneiacDt d urguc. Liü^<; au Cpnrrier de 
St» Ortgoife. Eiueb A 60 Cent., Stimmen 4 10 cent. 
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HotlcapcIIen bedienen, wenn cordn confj-ita et humUiata nm\ Ziili i i r jreeronwärtig sind, 
welche nicht, wegen der Musik aliein, sondern wegen de*; (ielx tcs und in Erkenntnis 
des obersten Zweckes der Kirchenmusik, sich beim heiligen OpttJi und beim liturgischen 
Gottesdienste eingeftanden liaben. 

Das 1. Heft enthält die Missa XV. tür C. und A. (s. S. 11); fiir schöne Abweclis- 
luntr und stilgemässe Unterlage sorpt die Orp:olbegeitung. Im 2. Hefte (s. S. 11) be- 
liudeu sich 12 Kompositionen über üttüi-s benötigte liturgische Texte;') einigen derselben 
ist Bass ad Hb. beigegeben. 

Da.s 3. Heft'') bringt das vollständige Requiem fn Ii ne das Ivt .-,|». Lihera) f. (' iin l A. 
mit nicht oblig. Beisatz von T. u. B. Bei dies irae sind die ungeraden iStrui>lieü 
(l, 3, 5 etc.) c}u»raliter mit Orgelbcgleitung, die geratoi 9 resp. 48t za singen; auf 
Abvechsliuig tmd Ansrnheii der Slliiger ist Bedacht gemmimeiL 

Von ganz anderem innsikalisrhnm Charakter, viel rciclior und in der Orojelbe- 
gleitung lebhafter, ist die 2 st. Messe (C. A.) von P. Plel (Op. 68, s. S. 12). Die religiöse 
Wärme, die rhythmische Entschiedenheit, gute Deklamation des liturg. Textos empfehlen 
dieses Werk, dem eine meisterhafte, künstlerisch ge^-<•l^na(•kvoIlt• niul technisch äu.sserst 
sanbere Orgelbegleitart: zu besonderer Zierde gereicht. Kinifre Hedenkon Irat Keferent 
wegen des hohen g und tis, das freilich meist nur bei Forte-:Stellen dem t^opran ziem- 
lich oft zugemutet wird,- mch seinen Erihhrnngen klingen diese Töne bei Franen- 
stimmen oft noch greller und schreiender als bei Knabenstinimen. Es möge deslialb 
beim Einstudieren dieser Messe die grösste Sorgfalt auf diese hohen Töne verwendet^ und 
der Stinjmcn-Registerweclisel wolil beachtet werden. Wenn ein tüchtiger Organist zur 
Verfügung steht^ so wird mancher Dirigent die ganze Messe um einen halben Ton tiefer 
einüben und beghnten lassen. Dem pcrsnnliclicn Gesclmiacke des Referenten widerstehen 
Octaven zwischen ISopran und Alt, wie z. ß. 8. 12 bei qui lomtm est Wenn die bei- 
äea Stimmen nicht so oft zu gleicher Zeit beschäftigt wären, sondern C. mit A. im ein- 
stimmigen Ifetos abwechselten, würde vielleieht bei Sftngem nnd HOrent mehr Rnhe 
nnd Sammlung erzielt werden können. 

Der Vortrag dieser Messe wird besoudei-s in der nahenden Zeit von Lichtmess 
bis Ostein, wo die Kirche im CMIieiam die Antiphon Ave B^fina codintim Totschreibt, 
tüchtigen CMren eine dankbare An^be sein nnd dieselben mnidkalisch bedeutend fttrdem. 

(Fortsetzung folgt.) 



yermisohte Naobriohten und Hitteilimgen. 

1. Keiren»biirR^. Am IT). .I;nm;ir. dt in Ftste des hl. Nann'n.s Jrsn. wurde der Ncclv^rnaiciilirlir. 
seit Gründung der Kirchennuj.Nikschule iit iiu/.i lmte Km-s in den Lokalt^u d^r Sehnle an dw U» uh.s- 
.strasso eröffnet. Nach den Fornialit.lten der Vorstelinnff vdu Seilt- des Pirt-kttn-s. Dr. Fr. X. Haberl, 
hi«'lt H. H. eeisü. Rat nnd I>omkapitiii&r Dr. G. Jacob einen belebenden und belebten Vortrag über 
die Anfgaoe der KircheniniislkBcbnIe: sie wolle den SchlUem die Wege weisen, 1) die K.-M. 
richris: zti vorsrehen, (im Wesf-n sei si« üturgi.sch nnd gottesdienstlicher Akt. nicht die .subjek- 
tive AriNcliauuiii;. sniidern der Wille nnd \\ iiiix Ii der Kirche seien massgebend), 2) nützlich zu höreu 
(Gutes. aiit'iiuTk'^ani iiiul iiiiifrlich) un<l iiraktiscli y.n litifii (mit ä^r Vitl v in der Hand, auch im 
kleinsten und leichtesten gewiäseiibalt und vorzogsweijie, wus und wie gelehrt wird, nicht ein Allerlei). 

Von 47 Herren, welche im Laufe des Jahren lÖMJ sich nm Anftaahme angemeldet oder wegen 
ders«!lb' n anjrifraj.'"f liatten, wurden aus triftiiri'n Gninden 15, statt der jiroüt aiiunni'lssigen Zahl 12 
aufgeiiuuiiiau. Uiiit r denselben befinden sicli vier Priester und ein Ihakdii. w. lthH im .\uftrage 
und mit ausdrücklicher Gutheissung der betreffenden Bischöfe hit-her irikummen sind; dieselben 
gehören den Diözesen Breda (Holland), Füufkirchen. Prag. Trient nnd Wlotawek (Koasiiicb- 
Polen) an. Die ttbri}fen zehn Herren kommen an» den Diözesen: .\ugsbnrg. Hamberg, Breslaa, 
Brixen, Krmeland, Münster <2). II •r'T'^ltn rs:. Tortona (Italien) nnd Trieut. 

Eine Zusammenstellung der Frequenz seit U) .lahren ergibt, dass die Zahl der Schüler mit 
jedem Jahre in Zunahme begriffen ist, und da^!s die 118 bisher ausgebildeten Eleven in allen Teilen 
der kathoL Welt mit mehr oder weniger £rfoIg, die meisten jedoch mit grossem Eifer, an den 



') Asperges (2), Vidi aquam, Adjnva not (9), Da pacem, Mit, Veni «aiiete Spiritwi, Hyam, Veni 
Creator, Fange lingna (4), 

*) MesM für die Ventorbeien fllr 9 gleiebe od. 4 fem. Stimmen mit OrgolbcgI. Op. S6. Regens- 
bK?g. Pustet 1888. Part. 1 St * 10 ^. 
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ürandsStiem feathalten, dio ihnen wählend der sechs Monate, wenn «ich nur als Keime, theoretisch 
vnd praktiseh aas Hera gelegt worden. 

Anniel<iim^«>ii für das Sclniljalir vmn 15. .lanuar bis 15. Juli 1894 wollen sdinn Iii - imir- 
stens Aagost d. J. bcthütigt werden, da mehr ais 15 Schüler unter keiner Bedingung Aulnaluue 
finden können. F. X. H. 

2. W. Wiederholt hatte die Mus. sac. 1892 (S. 67 , 85, lOl, 117, 131, 140) über di»- „inter- 
nationale Anstellung für Musik und Theaterwesen" in Wien berichtet Über den Schlnss derselben 
bringt die Berliner „Musik-Iustrumenten-Zeitnng" in No. 9, Jahrg. 1892 -93, S, 169 folgende Notiz: 
»Die Wiener Knaik- nnd Theater-AnssteUiuig, schreibt die Voss. Zeitoiig, hat mit einem Fehibetracr 
geschlossen. Dieses flnannidle Ergebnfe entsdinldigt aber nicht dfe wenig vornehme Art, in der 
man die Besitzfr theatralischer nnd masikalischer Denkmäler verabschiedet, die keineswegs wie 
die industriellen Aiissjsteller eines Ghi>wiuue^i halb«T ihre Kostbarkeiten dem Komitfie zur Verfügung 
gestellt liattt-n. Dir jMannscriiiti' sind den Eij^aicrn, die man vor <h'T Aitsstellurii' mit Bitten bo- 
stürrat hattf, ohne ein Wort des Dankes zurückgeschickt worden und zwar in nielir als scIt.Namer 
Foi-ni. Das Wiener Komitee hat diese unschätzbaren Objekte schlankweg einem Spediteur übt r<r< b«>D, 
der sie durch die Post nnter geringer Wertversichemng and unfrankirt an die Besit^ser absandte. 
Doch nicht genug an dem: es worde Bberdies fBr die Bemübong, die Hannskrinte in die von den 
Ausstrllrrn K* iiptVrt<^n Kist* n einzupacken, ein recht erheblicher Oddbetrag gefctaert nnd durch die 
Post mittelst Nachnahme eingehoben". 

Die Bed. der Mva. «. würde diese Korrespondenz nicht and^enomuien uud über die vergangene 
.intfmationale Au.s.stHlung;^' kein Wort mehr verloren haben, wenn nicht H. Mantuani, mit dem 
dci- Unterzeichnete persönlich in Wien auf «las freundschaftlichste und offenste, ohne Widerrede zu 
vernt luuen. iib'T di-' diesbezügliclit ii Bt riclite in yfus. s. \HU-J ^iicli ausgesprochen hat, einen Artik»'l 
in No. 12 der Eitnerscheu Monatshefte für Mus.-Gesch. veroflentlicht hätte, der sich in verletÄ»iader 
Weise über die Kritiken in Mm. ». ausspricht. H. Mantuani wittert eine ^,angele^e Sache" und 
schliefst seinen Aa&atz mit den Worten: „Ich wollte nur zeigen and beweisen, wie viel die Ans- 
Stellung nach allen Seiten hin leistete, wenn man nor alles vorarteilsfrni ansieht und anhQrt; kommt 
man aber mit Vornrtcil, Bosheit, Grnssf>nwahn nnd anderfn Ühnlichnn I'ntut^en df»n 
au.sgerü.stet hinein, nnd sncht dann alles zn ••rnirdri^i ii und zu Vfruünd<'ni. weil man irgend welche 

Eersönlicheii Abneijj^uiiirrn luit, oder weil man vi< lii'irlir darüber pikiert ist, dass die Ausstellungs- 
ommission den Mut hatte, etwas zu übemelunen uud zu iusceuiereu, ohne bei gewissen Instanzen 
sich die Erlaubnis hiersn erbeten xn haben — dann Ist frelUch der „praktische Wert" der Ans- 
stelinug illusorisch." 

Mit der Würdigung dieser keck»'« Beleidigungen und Widerlegung der Unrichtigkeiten in 
Mantuani's Bericht darf und will die ll.'d. d» r Muh. s. ihre verehrl. Lwier nicht belästigen, wird 
aber Gelegenheit finden, di«* ausserordeuiiiche Aufmerksamkeit, welche das Comitemitglie^ Man- 
tuani, der Mm. sacra zu schenken beliebt, nach Gebühr in den Eltner'schen Honatshenen selbst m 
beienchtcn. „Was ist mich das, mtiu Kind, mit didiV" 

3. K. Im Jalircang töSä berichtete die Mua. sac auf S. 129 über die Organistenfrage aus 
\Vtirttemberg. Auch m derDKcese Main/ ist man dieeer Am^legenhcit näher getreten. In Hessen 
ist durch einseitig erlassene staatliche Verordnungen seit den siebziger Jahren die Köster- und 
OrganisU'ufrage in folgender Art gerej*elt : „Die Dienste eines Glöckners und sonstige niedern 
Kiri6hendi<!nste sollen die Lehrer nicht übernehmen, (Art. 50 dea Volksschulgesetzes von 1874). 

Hat ein Lehrer zugleich ais Otganist, Kantor etc. kirchliche Dienste zn verrichten, so hat 
er diese Funktionen nach den Anordnungen der betrefftoden kirchlichen Behörden zn besorgen. 
(Erlas? von 1873). 

Die den Lehrem für die kirciiiieiit u Dienste zu gewährende Vergütung betrtlgt: a) wenn 
der Lehrer nur an Sonn- und Feiertagen solche Funktionen — einerlei ob sonntäglich ein- oder 
mehrmals zu besorgen hat, mindestens lüO iiark; b) wenn dies regehuassig noch an andern Tagen 
der Fall ist, 900 Mark jährlich. (Art 9 des Beeoidnnfssgesetzes). FSr andere Falle — seltenere 
Funktionen — ist besondere Vereiubanin^ vorbehalten. 

Stiftungen für ausschliesslich kirchbche Verrichtungen dürteu nicht iu den Gehalt eingerechnet 
werden, ebense wenig Accidentien. 

jMch. haben vorstehende Bestimmungen lediglich den Zweck, eine bestimmte Summe festzu- 
aetzeo, bei deren Leistung der betreffende Lehrer verbunden ist und von seiner vorge- 
setzten Behörde angehalten werden kann, die Funktionen eines Organisten zu übernehmen. 
Es ist damit keineswegs ausgeschlossen, dass die Vergütung des Lehrers für kirchliche Dienste 
durch freie Übereinkunft anderwiit j^ere^relt oder dass seitens der Kirelien^enieinden — siiw>'it 
nicht bereits wohlerworbene Kechte eutgegeusteheu — auf die Dienste dt^s Lehrers als Organisten 
TCKichtet und anderweitig dafür Vorsorge getroffen werde.'' 

In Anachlusa hieran sei bemerkt, daui die LSsung der Organistenäwge besonders in der 
Bltttezeit des ^Kufturkampfes" an einzelnen Orten ziemlieh Stau» aufwirbelte. 

Am 14. November IS''' ^vuinlte sieh eine Anzahl katholischer Organisten — zum Teil wohl 
nuter dem Eiuliuss der Aiiu.inon des nltraliberaliu Landeslehrervereins stehend, der obige Ver 

Sütungen erhöht und den „Zwang zum Orjrauistendienst'" be^itigt s«'hen möchte au da.'^ biscliöfiielie 
'rdinariat mit der Bitte., den kathulischcu Organisten iu Znknnft ais Minimum der Vergütung 
Betrage festsetzen zn wollen, deren Umfang aus der am 10. Nov. 1892 vom BLsch. Ord. gegebenen 
Antwort erheUt. Dieselbe lautet (mit Weglasaang der iai>^tti*Hng qb^ unweaentUeher Eiazalnhfiiti»^: 
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«Wir haben die DekaoatskonferenxeD der Hochw. Geistlichkeit zar Äusserung veraula^^t and 
tiaA mf Grund der an« ei^tatteton Bcffdite, bei wuhlwollendater Beaiteilong' der von Iiineu ango* 
führten GrOnd«, zu der Überzeu^ngr gelangt, doss « «nmSglich ist, Ihrem Qeaoche aeiiiein 

ganzpn Umfang nach zu entsprechen. 

\'iir Allein vermögen wir die in den meisten Gemeinden bisti luMulrii Ijchiinllich genehmigten 
\'eitrilee über die Gebühren und Verpflichtungen der Organisten durch \' erlügung ansererseitH 
nicht ohne weiten*» abzuändern. Sodann überschreiten die in Ihrem Gesuche erhobenen Fordemngen 
die LeistnngsfiUügkeit der meisten kleineren Kirchengenidniden. Ancb liegen die Verbfiltnune 
beKitgUch der an die Organisten gestellten Anfordemngen ss Tendiieden, dass eine Tellig gleieh- 
mlssTge Regelung der Heziig^e im Sinne ihrer Einj^abe ondarchfEÜirbar erscht'iiif. 

Dies gilt zunächst von dem tV'titen IMriitj, der seitens der Staatsbehindf aut KX) ^lurk fest- 

rtzr ist. wenn der Organist nur an Sonn - und Feitrtajjrcn — «'inerlei ob ein - oder mehnnal — 
[)rgf\ zu spielen hat. Eine allgemeine £rhöhung die,ses Betrages auf das Doppelte kann 
unsererseits nicht verfügt und von den Arnnrai Kirchenkassen nicht geleistet werden. Auch 
scheint bei der erw&hnten Forderang übersehen zu sein, dass es sich in kleineren Gemeinden, die 
den Betrag von 100 Harfc für den sonntäglichen Gotteedienst leisten, an anderen Tagen tamdst 
Willi! um gestiftete und bestellte .\nir<r handeln wird, die eigens bezahlt werden. Wenn 
aber bei einzelnen Gelegenheiten und für zeitweilig abzulialtende Andachten die Dii-uste des Or- 

{ faulsten in Ansprnrh genommen werden, so mag wohl unt< r rnistilndeu eine besonder»- Vergütung 
lierfnr berechtigt sein. Eine allgemeine Erhöhung des seitherigen i^etrages auf das Doppelte aJbet 
erscheint nicht gerechtfertigt, da di^e Funktionen in den meisten Kirchen nicht „regelmfissig" im 
Sinne des Gesetzes und in den einzelnen Kirchen an Umfang verschieden sind. 

Erscheint somit nach Lage der VerliitItJiisse eine Erhohnng der Organistenbezüge durch all- 
geoiebie Verordnung unmöglich, so sind wir dag>'<;> ii gerne bereit. Ihren Wünschen im einselnen 
Fhlle thnnlichst entgegenzukommen, indem wir folgendes in Aussicht stellen: 

1. Wo die Dienste des Orgaidsten. der nnr den feet«i Betrag von 100 Hark erhält, in er- 
heblicher Weise an Werktagen für solche Funktionen in Ansprnch genommen werden. d.ie nicht 
schon als gestiftete oder bestellte bezahlt werden <z. Ii. Fasten-, Jllai-, Itosen kränz- Andachten, Früh- 
massen), sind wir b reit. ein. besondere angemessene Veigfitnng m genehmigen, wenn die Kinlien- 
vorstände eine solche beantragen. 

2. Wir sind Insbesoiutore bereit, auf Antrag der Kirchenvurstilnde persUnllehe Zulagen 
filr solehe Oiganisten xa gmebmigen. die sich anrch Eifer und Geschicklichkeit ansseiehnen, 
namralÄdi fBr diejenigen. vi«die sich aer Pflege des Urehllelien Gesanges widmen. 

3. Einer einheitlichen Regelung dertiebUhren für bestellte .\mter und Leichenbegflngnisse 
stehen erhebliche Schwierigkeiten entgegen. Wir beabsiihtigen indessen, durch besondere Verord- 
nung grossere (Jleiclmiiissigkeit herbeizuführen, und werden dann nicht ermangeln, auch für die 
Org^nuten einen den Wrhältniasen entsprechenden Minimalbetrag festzusetzen. Dodi wird dieses 
erst dann geschehen kennen, wenn eine Erh5hung der StiftangsgeibttlireB, welche wir in Aussieht 

nehmen, erfolgt sein wird. 

So sehr wir auerkennen, da.ss die Dienste eines tüchtigen und eifrigen Organisten einer an- 
gemessenen Vergütung würdig sind, ebenso sehr hegen wir zu den katholischen Lehrern das V»'r- 
ttanen, dass sie die i unktionen des Organisten als ]»Tsönliche gottesdienstliche Akte aoffassen nnd 
dieselMn dämm anch dann mit Freudigkeit ausüben werden, wenn die Vei^tnng dafür, ans Han- 
gel an zureichenden Mitteln, hinter den gehegten Erwartungen oder hint«'r den für weltliche Dienste 
gewährten Uezügen zurückbleiben sollte. Desgleichen geben wir uns der Erwartung hin, da**s die 
ürgain'sten. vom Geiste des (ilanbens und der Frömmigkeit geleitet, an gi \vi>-.. nh,itrer P'orlliiidnng 
allzeit und Überall den kircliücheu \'urschrifteu eutüprechcud, und de^ Gottetidicustes, den sie ver- 
herrlichen sollen, würdig evscheinen.'* 

4. D. V. Der .\u<-i 111I--S des kathidischen Vnl k ss c Ii n 1 1 eh r e r v er e i ns hat unter dem ü. Mai 
V. J. dem bisehöflichen Onlinariat in Rottenhur^ eine Eingabe überreicht, in welcher die Bitte 
auMfeeprcchen wurde, „das bischöfliche Ordinariat wolle danin wirken, dass den allgemein fils be> 
rechtigt anerkannten Klagen nnd Wünschen der iiehrerorganisten Bechuung getragen nnd in aÜMi 
Kirchengemeinden, in denen eine über den Rahmen der gewöhnHehen Dienstpflicht hinaasreidiende 
Pflegr^ fus lituigisclien Cliora!- und Knnstgesanges eingefiinrt ist, anch eine entsprechende Relohnung 
der Lehrerorgiuiisten und -Chordirektoreii festgesetzt und verabreicht werde", (s. J/im. ». 181»2, .S. 129.) 

Auf diese Eiupibe ist nun von Seiten des bischöflichen Ordinariats unter dem •>. Dezember 
eine Erwiderung erfolgt, welche im „Vereiusboten" (dem Organ des katholischen Lehrervereines in 
Württemberg) veröffentlicht ist. 

Der Ansschuss des katholischen VolksschuUehrervereins brachte in seiner Ver^ 
Sammlung vom 26. Dezember v. .J. den Erlass des bisch. Ordin. zur Sprache und erklärt u. A.: 

„^fjig auch die ubschlä;,'^!:;- . In iiiahe harte Antwort der kirchlicln u oberbehörde den für eine 
würdige Kircheumusik fast allgemein begeisterten katholischen Volksschuliehrerstaud noch so schmerz- 
Uch berühren, so gebieten dwA Pflicnt und Ehre, dass wir als Männer nnd Christen die Sache 
rnhig and gelassen hinnehmen, nndes können darum polemische Entrüstongsartikel im Veräns» 
organ iteine Aufliahme finden. Dagegen Ist niemand«! verwehrt, getrennt v«m den Erlass nnd ohne 
dessen Wortlaut zu berühren, den aktenniässigen Nachweis zu liefeni. dass die katholischen Lehret^ 
Organisten und -Chordirigenteu fiir ihre Kirchendienste niclit augemessen bezahlt sind." 

Es verdient .XiierkeniiiiDg, dass der .Ausschn.ss des katholischen Lebrervenrinsanf rinen nhlgan 
und sauMchen Ton in der Erörterung dieser Frage Gewicht legt 
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Es wird nnr im allfrnmeinen „eine aDgemeHscne Belohnung" verlangt: näheres wird über 
Höhe dei-selbeii uichi gt-öiigi. Daxs eine „angemessene Kelohnnng" dieser I)ienstp eine Forderung 
ih r (i(-r>-( hti^jkeit ist, das bestreitet am ullt'rli-tztt n <lt r Ki lass d( s Id-sch. Ordiu. : .s;»j;t doch derselbe 
ansdrücklich: „Auch wir stehen voll iukI ^auz auf den» Boden dus (irnndsatzes: der Arbeiter ist 
Beines Lohnes wert, und erklären uns wit-di i liolt bereit, soviel immer an uns Hegt, zur Ausgleichung 
and Behebaug der nocli bestehenden Unbilligkeiten oder Ungerechtigkeiten die Hand zu bieten. 
Ob nun die Schaifang einer solchen angemessenen Helohnnng durch eine „allgemeine, fUr alle Orte 
und Verhältnisse in gleicher Wi isc t;t'irende Verordimiifr • in kurzer Zeit geschehen kann, oder ob 
die individuellen Verhältnisse auch individuell angefasst und auf diese Weise gebessert werden müssen, 
darüber kann nnr ein genauer Einblick in die einschlägigen Verhältnisse entscheiden. Das bi.schöfl. 
Ordinariat, welches in diesem Falle die InteresBea des kirchlichen StiilungsvermögenB ebenso za 
wahren hat, wie jene der Organistan Und CSiordirriktoren , hat zn diesem Zw^ecke, wie ans mipeni 
Erlass hervorgeht, eigene Ernebungfii untjr'stellt Wenn es auf Cnind derselben wieder zur Uber- 
zeugung gelangt«, daiMs der Weg eiii(>r all<irem«inen Verordnung: lür die IMöcese Kott^'iibintr nicht 
gangbar sei, so kann nieiiiaiid daraus dm Schluss ziehen, dass dies aus Abneigung; treffen die 
Wünsche der Lehrer- ürguuiättsu und - (Jhordirektoren gescliehen sei; deuu das Ordinariat kann lün- 
weisen auf das, was es bisher gethun hat, und erklärt anch, dass 68 Minen dnrch das Oesetz vom 
14. Juni 18U7 gewährten erhöliten Emfloäs auf die kirchliche VarmCceoBTerwaltanc dazu beuätzen 
wolle, um allen bereclitigten Wünschen nnd Forderungen der lelirar- Organisten und •Chordiri» 
gentcn entgegenzukommen. Das Ordinariat erklärt si( Ii soinir brrpit. fflr seiut n Tdl niteidielfen, 
dass den Wünschen der Lehrerorganis^ten und - Cliordirfkrort ii eut-siinKheu werde. 

Wenn das nun auch nicht in so kurzer Zeit ),'es(lielii n wird, als die letzteren dies wüusclion, 
80 hoffen wir doch, da.ss die Be.sseruuf^ der von den Lehrern beklai^^ten Zustände gerade infolge 
dieser neneriichen Erklärung des bisch. Ordin. einen Aufschwung ueinnen werde. Wir möchten hier, 
gestützt namentlich auf die Versicherung, dass Beschlüsse der Kirchenstiftungsräte , welche Aon in 
Rede steheude Ziel anstreben, beim bisch. Ordin. jederzeit die wohlwollendste und zuvorkommendst<e 
Würdigung erfahren werden gestützt auf diese Erklflrnnfr miK-liten aueh wir für die Sache der 
Lehrerorgani'stpn und -tJhordiiigenten bei den Vorständen der ivirchengemeinderäte, bei den Pfarreni 
ein Wort • iiii' giiii. Da nach dem Erlass des bischöfl. Ordin. eine allgemeine Idrcbenregimentliche 
Ordnung dieser Angelegenheit nicht möglich ist, so mnse darauf Bedacht genonunen werden, dass 
die indivIdneUe Behandlnnif dieser Frag« eine mSgllelist lebhafte wird. Wir glanben, dass ieder 
Pfarrer der Diöcese mit dem bir^ch. Ordin. bereit sein wird, soviel an ihm liep^t, zur Ausgleicnnng 
luid Behebung der noch behiehenden Unbilligkeiten oder UngeT.(htifi,keiten die Haud zu bieten. 
Wo die vorhandenen sliftuug8inä.shit;' '> Mittel nicht an.sreiolien, würde ein Aiiell an den Öjtfersiun 
der Gläubigen jedenfalls eiues Versut hes wisn sein. So viel ist in deu letzten Jaliren iu unserer 
Diöcese gt s( ht heu für Kirchentenovatiauen, für Kapellen, Kreuzwege n. s. w., also fiir deu Sclunndt 
des Hauses des Hexni; es sollte nnn doch nicht auch allzu schwer werden, dem Volke klar sn 
machen, dass ein schöner Kirchengesang, der den kirchlichen Vorschriften möglichst nahe kommt 
zum mindesten so notwendig ist, als der iii di«- Augen fallende Schmuck der Kirche. Man wird 
freilich in dieser Beziehung einen schwierigereu Stand haben. Aber es muss nun einmal der Vei'- 
such gemacht werden, die Mittel für eine angemessene Honoriornng des Organisten- nnd Chordiri- 
genteudienstes nach und nach zu beschaffen. 

ö. Aus einem Artik- 1 des „christl. PUp:ei" über die (ieschichte des Bezirks-Cäcilien-\ ereius 
Landau (Rheinpfalz), welelier Zusamniensteli untreu ülier Alter, M i t gl ie df izalil , Beiträge, 
DirigentengeliaU, Leistungen u. n. w. enthält, bringt die Eed. der Mus. a. folgende, aooh 
das aUgemeone Interesse tief berahrende S&tase sor Kenntnis in weiteren Weisen: 

„Die Pflege des (Minrals sclui it. t zwar langsam, aber docli steti;,' V(»rwärts, Allmählich 
liüdet mau auch mehr Gefaileu m den .,kla.Svsischen'' Kompo.sitiuueu alter Meister. Die i. J. 1892 
veranstalteten Produktionen zu Edenkoben und Eschbach lieferten liiefiir Beweise. Bei diesen Pro- 
didttionen und anch £rtther scliou wurde wahrgenommen, dass der eine oder andere Verein weltr- 
liche Lieder besser vortrug als kirchliche, während umgekehrt ^nxelne Vereine wieder 
im Kirrbengesang die ersten und im wt lfüelieni Lied die letzten wanm. Entsprechend der Aufitrabe 
der kirchliclieu Cäc ilienv«'reiue ist es nihuiiicher. im pottesdienstlicheu G«*sang .sich mehr liervur- 
zutiiun als im weltliehen. am rülimlitlisteu ist jetlucli. in beiden Gesangsartt'u üediej^^'t nes zu leisten. 
En empfiehlt sicli. da» eiuu zu thuu und das andere nicht zu lassen. So wird mancher Gegner der 
PflUTCäcilienvereine umgestimmt werden. 

,J>er otlßzieUe, statatengemäüse Name der cum Besirksverein Landau gehdiigen Vereine ist 
„Pfarrcäcilienverein N.**. Es scheint dieser Titel wegen der Vorsilbe ,JPfmrr" meht tberall zn 
gefallen. Man lässt gern diese \'orsilbe weg, selbst auf neuen Fahnen und in nfRziellen Äusse- 
rungen. Ein Pfarrcäcilieuven^in ist aber der Cäcilienverein einer Pfarrei, Er soll jedem Pfarrei- 
genossen, der Lust und Liebe am Gesang hat, offen stehen und ein Zentrum der Einigkeit und des 
£>iedens sein. Auch soll dadurch der Unterschied zwischen den kircidichen und den weltlichen 
CftcUienvereinen angedeutet werden. Letstere nehmen iliri>ten und NichtChristen auf, wfthrend 
die Pfarrcäcilienvereine bloss Glaubeiis^ennssm als Mitf^lieder zulassen könnt u." 

C. t Aus der Diözese St. Pölten. Uh- bisi liiitiiche CuiTende Nr. 1 ex ItttW schreibt: Seliij»n 
zn wiederholten Malen waren in den ( inrt uden eindringliche .Aufmunterungen nnd Weisunii^^en in 
Betreff der Hebun;; der Kirch»>nmURik erflossen. Hiebei ist es von Wesenheit, dass bei Anschaffung 
von Kircheumusikalieu alle Kompositionen aoageschlosseu werden, welche UuUturgiüdics, Unkirch- 
liehen oder ganz und gar Minderwertiges enthalten. 
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(Icdie-rfiif Faoliscln-ifftTi hirtPii regplniilssic Verzeichnisse und Recensionen zweckentsprechen- 
der kircliKi»uusikali.sclier VVerk»^. Schon mit (^nrrenda No. 15 vom .Talire 187tt § VII war auf 2 
diesbräfigiiche Monatsschriften (,.Mii8ica sacra" und ,^e.geiide Bltttter für Kirclienmnsik**) hin^re- 
wieron nnd die Aascbaffiuig derselben ans dem Kirenenvennftg«! an jenen Ootteabftnsern gestattet 
worden, welche «Inen KaM»-ubenchnm haben. Die gidche Oeetattnui? wird Mendt andt in Betreff 
der von Möns. A. Ditko rediKif'rron ..Hannmiia sacra" erteilt. (Wir hcuriiss-fn difsf hisrhöfliche 
Empfehlung Sr. Excelleuz des iludivvüidi^sti'ii Herrn Bischofivs Dr. Mat häuü J osr^h iJiader 
anf das frendiirsti' und luiichten nur wünsrlun . das» die Hochwürdigen Pfarrämter sich die Ver- 
breitung der kircheomusikullächen Zeitschriften angelegen sein lassen.) Vgl. auch Mos. s. 189^ 



Eirchenmusikalisclie Au£[ührungen und Berichte. 

A An« dem Frankennaldc. Im allgt UH inen darf man. soweit wenigstens ich die S:ic\u- wWs 
ans eigener Ert'alinmj;- t>il.-4 durch Hörensaj?'-!! ki'un»-. brliaupNMi . da.ss in cäcilianiscli>'in Simir Ijfi 
am noch verhältuiämässig wenig gewirkt wird. Von nuüeren Hoapthindemissen zur EinftUirung 
etoer wtbPdlgm Khehennraflik seTbesoadetB hervorgehoben: 

1. Dir^ noch teilweise verbreitete Ansicht, als ob kirchliche Hosik und emillwiiiBche Hnsik 
Voll riuaiidt r verschieden seien. 

2. Dil' I nkenutnis der litin j^'-i.-i licii Verordnungen, wt h hr di*- hl. Kuug^reßration der Riten hin- 
sicbflif]) d<'t Kirchenmn.sik erlassen hat. iSo lanee man sich niclit überzcogou Wsen will. da>;8 der 
Vidk.^^'^i saug bei keinem Amte geduldet werden darf, so lauge mau nodi nut Furcht und Oraueu an 
die Eintulirung des „langweiligen" ( ! ) rUmischen Chorals denkt, kann von etner grftndUchen Besae- 
rnng selbstverständlich nicht die Rede sein. 

Gh'icliuulil Vt'rlätifr die cärilianische Bewegung bei uns nicht im Sande. In cäcilianistiif^m 
(reiste wirkell und haben t«'ilwei^e schon grosse Erfolge erzielt die Ueistiichen, beziehungsweise die 
Lehrer der Pfarrei Frie^sen, Kronach, Nordhalben. Stadtsteinach, Stein wiesen und Wallenfels. In 
Steinwiesen iässt erfreulicher Weise der Cborregent, Herr Lehrer iSchroll, dem Choralgesange ganz 
besondere Pflefife zu teil werden. Vivant 8e<iuentes! 

Wn^f die 1)1. (,Mcilia anrli fiir m-^ mvv Fiirbitt*' einlegen, damit anrh in den Kirchini dr« 
Fraukcuwuldes ,.dem Herrn ein nvvn^a Lied gesungen werde", einzig und uJh'in würdig uü.-,i rer 
iMiligen Liturgie! 

0 Schlerateitt am Bhün (Didoese Limbnrg). Nachdem der hochwttrdigste Herr Bischof 
Dr. Karl Klein im Angnat 1891 unser neues Oottesbans consecriert hatte nnd von da ab seit den 

Tagen drr IN fonnatinn hier wieder ein rrirrhn;issi<rrr katholischer ( i ottesdienst stattfindet, war man 
aucii hahl darauf bedacht, einen Kirelitm hör zu t;rüiuliui. iJoi der Einweihung der neuen Orgel 
(Mus. sih:. 1891, S. 172. Ls92, S. lt.) war dt r jiuiü;«' Cli«>i- noch nicht soweit geschult, das> i r die litnr- 

fi&cheii (jfesänge .selbst hätte ausführen können; in dankenswerter Weise hatte dieses der benach* 
arte Verein aus Biebrich unter Din'ktion des Herrn K. Walter übernommen, wie überhaupt ans 
dieser Herr stets mit Rat uud That zur Seite gestanden hat. Der gegründete (!hor zählt 12 Sopra- 
nisteu, 9 Altksten, 7 Tenoristen und OBasidsten. Piri^^eiit ist Hr. .Jakob Weis: Organist Hr. Lehrer 
Peter Manns. Wöchentlich sind zwei I lauiirsaheiid-- , denen am h zuweilen H- rr I'larn r (iraninii;,' 
beiwohnt, um den Anwesenden die laleiuisclje» Te-xte zu erklären und die Sänger in da.s \ erständuis 
der Liturgie einzuführen. Besuch der Proben regelmässig. Die Ausdauer und Opferwilligkeit der 
Sänger, welche samtlich dem HandwerkerstJiude angehören, verdient alle Anerkentttutg. Bisher 
wurden eingettbt: G. V. Weber, kurze nnd leichte Messe für 4-st. gem. Chor. G. V. Weber, 
lri( lite Messe für 2 gleiche Stimmen mit Orgelbegleitung. Karl Walter: f) .v(/»</«rM loi^tm. Litn- 
nia: Liivntamr. Choral v.soern für die verschiedenen Festtage. IJei di-m ri'jrcn Eilor der Säuger 
.steht zu erwaiten. da>s die katholische Gt-nnindr Sehii-rstfiii ' i/i jli li des litiirgisdien Kirchen* 
gesaages uidit mehr zu den geringsten Pfarrcicu der Diiicese Liuborg gehören werde. 



Offene Korrespondens. 

1) Denjenigen Herren, welche durch Versehen keine DankescfM-iederung auf die NeujahrswiloKche 
und Condolenzbeceogungea erhalten haben sollteu, spricht die ited. auf diesem Wege den hersUeh«tea 
Duik für die Anfineikaindcdt und wohlwollende OeMunung aus und bittet auch Ar diezSukunft um eiMge 
Teilnahme und rntcrstützung in .\ngeleg( nheiten der Kirohcnmufik. 

2) Mphrori' Korrespondenzen (/. H. aus K1.s;ihh , Schlesien . Lcitmeiitz, i'alestrina ii. w.) können 
wegen Riniinmiimrel erst in .\o. ;iutirt'noii)iiicii werden. 

3} H. Lehrer K. R. l>er iui K.-M.-J. 1»«» „mit nolehcr bc»tinimtbcit versprochene Cäcilien-Tasehen- 
Kalender* erscheint „bextiuinit" nicht, besonders da fUr ähnliche Zwecke in ausgezeichneter Weise die 
beiden von Math. Gebele redigierten Kalender existieren (a. 8. II), und die Tendenz derselben (wie 
auch der kirehcnm. Art. in dessen „Kath. Lehrerzeitung") in schönster Übereinstimmung mit den (irund- 
Stttsen des t'äcilicii-VereinH steht. 

4} Die Red. erlaubt sich auf ilen in Mm. s. 1892, S. 17b Auui. hinlänglich motincrten, dieser 
Nummer beiliegenden „Inhaltsanzcigcr" aufuiorksam zu macheu und dankt den MBiftigsn** Ar die bs- 
thtiti^^e und durch Zusendungen und .\boooemettta»teigening belegte Agitation. 



Dmek nnd Veiriag tob FHeMei Pnttnt in Beg^nsbnrg. 
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RegensburQy am 1. März 1893. 



N-? 3. 



MUSICA SACRA. 

G«gHlB4«t Dr. FtftiB Xftver Witt (f 1888). 

MonitSGbrift lür Mang and Fordemoj der kttioL KiiciiemosiL 

Beaausgegebw tob Dr. Frftut Xaver H»berl, Direktor il«r KfrehflniniMikiehnle b tbtgmAng, 

Nti6 Folg6 V.. &la ForiMtnuff XXVI. Jalifgiaff. Mit 12 HiuikbeUagiiL 



Di« „JIWm «acra" wird am 1. jeden MonaU «MiteKelN-ii. Jede Naromer nmbMt It Seiten Text. Die Ii Miuikb«IlaK«n werden 
(je W Si^a) alt Nr. 4, 5 und 6 Tencndot. Der Alton nementpreia das Jahnrnns« b«tril|(t 3 Mark; die BeatellniiK kann bei 
Mar fMnaMt «dar BuUMdluBff MMgan. — Bai da« gatelMpoat adt M PC AnfaahU» Bai tenaa VanandonB iai Paatmalna- 

g*Urt mnbn »KmtUm Aoilnia ao Pt n> Fnto büMbnat. 



ErklSrnng and Protest. 

Der Artikel „Imtoirc du lutrhr in der Pariser Zeitung Uiklair vom 15. Jan. d. J, 
befasst sich mit den Choralbücliern , welche der Unterseichnete im Auftrage deä heil. 
Stnliles p^r iriK-kt und verlegt bat, in einer dorchaoB IfigenhallNi, böBwiliigen und be- 
leidigeuileu Art und Weise. 

Dpi- Verfas.spr desselhcn (pfezeichnot Jean de Bonnefonl 1)e^:niiü't sich nicht, den 
Buchdrucker, welclier unter strengster Beachtung der von der .S. Kituuni Contrretratio 
und den FäiKsten Pius IX. und Leo XIII. getroffenen und gebilligteu An.)i\l]iiinf^en 
immer .standhaft, treu und gehorsam, trotz, zahlreicher Anfeindungen, gehandelt )i<it, auf 
die nie(lri<j:ste Art als Betrüger und Heueliler darzuHtellen. Sein von politisclien Leiden- 
schatteu getrübter und durch nationale Voreingenommenheit befangener (ieist treibt ihn 
an, aucb swei franzOsisehe Bischöfe, die Hoehwttrdigsten Oberfairten von FMgnenx und 
Nevei-s, sowie den Vertreter der französisclieil Republik beim heiligen Stuhl, Graf 
Lefebvre, öffentlich mit frediein Spulte zu überschütten, ja den verstorbenen Car- 
dinal, S. Eminenz Dutnenico Bartuiini, die iiongregation der heiligen Kiten und sogar 
S. Heiligkeit, den glorreich regierenden P^ast Leo Xm auf das sdittniUidisto vom- 
greifen und zu besudeln, sowie gegen Anordnungen und Wünsche der höchsten kirch- 
lichen Autorität in Fragen der katholischen Liturgie und Disziplin Revolution zu 
predigeu, mit Autstand zu drohen, die grossen Massen irre zu tülueu und deu BefelUeu 
der kirdkttchen Antorittt offisaen Trota sn bieten. 

Der Unterzeichnete hoil in Fraukreicli, sei es vor richterlichem Forum oder vor 
jenem der Presse, Verteidiger sa finden, welche ihn vor den Verleumdungen des walu'- 

scheinlich pseudouN meu Artikelschrcil»ers,beziehnn^ weise des verantwortlichen Redakteurs 
des Eclair schützen und ihm die augegriffene Khre zurückgeben werden; wenigstens 
hat er die notwendigen Scliritte gethan, um Genugthuung zu erlangen. 

Er fühlt sich aber gedrängt, auch die schmählichen Beleidigungen, welche, einem 
Steinhagel gleich, auf das Grab das ehemaligen Präfekteu der Ritencougr^ation, 
Sr. Sminou Cardinal Dom. BartoUni, im genannten Artikel geseUendert weraen, mit 
Entrostung OiRmtlich surttekmyreBen: 
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1. Ii ist IJawahriieil nd TorkiiBidfliig, dass der Unterzeichnete dem in seiner Eigen- 

schaft als Sekretär und später als Präfekt der S. Rit. Congr. mit der Angelegenheit 
der offiziellen Choralbücher anter Papst Pins IX. seligen Andenkens beauftragten 
Cardinal Bartolini irgendwdchef ooch so geringe Samme in Form von Geadieolcen 

od fr als Bestechung gegeben habe oder ausl)eza]ilen liess, um das vom lieiligt-n 
Stulile freiwillig und in Würdigung der grossen pekuniären, mit dem llnterneJiuien 
der Herausgabe sämtlicher Chorsdbücher, besonders der groijseu Lutrin- Ausgaben, 
verbundenen Opfer gewfthrte DmckpriTiloginm von 30 Jaliren so erlangen oder 
zn erkaufen. 

2. Ba. lat ViwihrieH nd Verleniidnig; daaa der Unterseielmete, vie der Artikel des 

Frhnr in romanliafter Dichtung bchauj tot, Sr. Eminenz einen kostbaren, mit Diamanten 
und Edelsteinen besetzten Fingerring zum Geschenke gemacht habe. Der Unter- 
zeichnete hat früheren ähnlichen Verdächtigungen einer gewissen Presse in Jb'rauk- 
rdch die Spitze abgebrochen, indem er sich, sowold dem )ü. Stulil als seinem Hoch- 
würdip:sten Diöz&^aubi.scliüfe gegenü^ipr, ^f'hon vor liingerer Zeit bereit erklärt*^, ein^Mi 
Eid abzul^en und jede, aucii die strengste Untersuchung in dieser Angel^euheit 
iSbtar sicli ergehen zn lassen , da jedoch diese Ansstrenungen Aber Bestedrangsrer- 
suche in den verschiedensten und kühnsten Wendungen fortdauern, tritt er auch 
öffentlich gegen sie aof und erklärt Erfinder and V^reiter derselben als Lügner 
und Verleumder. 

3. Es ist ünwnhrhpif und Verleamdang, dass durch dieses SciiUirigre Privilegium die 

französischen Arbeiter, Buchdrucker, Verlier u. s. w. geschädigt werden. Das 
bekannte Dekret vom 96. April 1883 spricht von der Vei^pflichtang nnr der nicht 

privilegierten einheitlichen römischen Gesangsweise fiir 3fissale, Pontificale und 
RituaJp Rotnanum; in BetreÖ der Geftänpc des Oraditale und Antiphonarium dagegen 
drückt es bloss den Wunsch nach Einheit in der Gesaugsweise mit den t3'pischen 
Editionen aus. Es haben also verschiedene Buchdrucker in Italien, Frankreich und 
Belgien den Cantus der typischen Ausgaben des Missale, Pontificale und Rituale nach- 
gedruckt, und zwar ohme irgendwie belästigt zu werden, wenn sie die römische 
Gesangaweise genau wiedergaben. Der Unterzeichnete hat überdies vor einem Jahre 
dem heiligen Stuhle erklärt, für die „zwanzig Müüonai Franzosen" (nach Zählung 
des Artikelschreibers im Eclair!) auf d;is Privilegium auch fiir Graduale und Anti- 

J)honar freiwillig verzichten zu wollen! Die Antwort auf diese loyale Vcrzicht- 
eistung gibt Eda^ nüt den Worten: „CMte prümiue aohtiUm est un piege"^) und 
„les chambres synäiralfit demandent Vannulation du d4cret, ßaudulettx dam ton 
oriffine, et eVes veulent qu'en France on se serve d'edifions fransaises." ^ 

V\)(in\\cs beleidie:t er die treheilijrte Person Leo XTTT . indem er zwischen pin^m 
Pa|>ste unterscheidet, der jetzt Frankreichs Freund geworden sei, während er Irüher 
„nut DentodUand koksttiert***} habe, nnd dem daran gelegen sein müsse, „seines Bof 
ab Frennd der Arbeiter nicht dnreb ein anqnalifizierbares Voigehen^ zn verlieren! 

4. Es ist Unwahrheit und Verleumdung, dass die Gesangsweisen der offiziellen 

Choralbücher in Deutschland (oder R^ensborg) verfasst worden seien. Wenn auch 
der Ausdruck edition de Rati4>onyT\ richtig interpretiert im Hin1 lick auf das 30 jähr. 
Privil^um und den zutalligen Druckort, einen lächeln von Wahrheit enthält, so 
mnss dagegen die Beadchnong ehant oder vertun de BaUihonne geradem als absHsht- 
Uche und NiswiUige Teidrehang der Wahrheit und der ThatBachen beseidiBet "werden. 



') „l^icscr Versuch zur Lösung; ist eine Kalle." 

*) Die Handelskammern verlangeo Aufhebung dea Dekrets, dessen EnUtehuBg 
dmck Betrog eneioht wmnle» vaA waUeiif dni naa aidi hi Fnaknieh fciasBriacber AnigalMn bedioae.^ 

Cättßn Jhme kt^fm pcUrnique atiri$türaU «m pape dtvem ami de Im Drtmee," 



Digitized by Google 



-« »f es- 



Jcdcrinannhat nämlich ^eit Jahren Gelegenheit gehabte, an8 den Breven und Dckrcteü 
des hl Stuhles, aus Büchern, Artikeln und Polemiken sich zu unterrichten, daas 
die Gongregation der hl. Biten nicht etwa die in Deut«*i)i1and oder speziell in B(Bgeni«> 
bürg vorhandenen oder gernachten Choralleseartcn al-^ oftiziellen, authentisclien, römi- 
schen Cboralgesang gewählt hat, sondern: iilr d&» Uruduale jene in der mediceischen 
DrockeT«! m Rom in den Jahien 16X4 und 1615 naeh dem Konzil von Trient ber- 
gest oll to (im Auftrag de«; U. Stuhles und liesondcrs auf Befehl Paul V. von römi- 
sohen, in Palestrina's Schule unterrichteten Meistern redigierte) edifio Medicasa, für 
das Antiphonarium ab€r das zweibändige bei Joach. Trognaesius in Antwerpen 
(1611)eneliiaiene Druckwerk. An diesen Ausgaben hält der hl. Stuhl seit üut wei- 
hundert Jahren fest, ähnlich wie an den ]\rissal-, Brevier- und Ritnaleditionen, welche 
nach dem Konzil von Trient in Rom redigfiert und zum ersten Male gedruckt, dann 
aber in den verschiedenen Ländern unter Aufsicht und Obsorge der betretenden 
Difizeeuibischöfe nachgedruckt wurden. Daher lautet auch der Titel dieser bl^ 
Unterzeichneten gedruckten offiziellen Aufgaben: »Gnra etaactoritateS.Bit.CoDgrcig. 
diKCstuin Romae." 

Wenn nun im Artikel des Eclair an den lü. 8tnhl die Auttbrderun^ gerichtet wird, 
das Dekret vom 2H. April 1883 aufzuheben und für Frankreich ein Ausnahmegei>etz in 
Betreit' der Einheit itii liturgischen Gesänge zu schaffen, die bezüglich Missale, Rituale 
und Pontificale allgemein obligatorisch geworden ist, so kann der ruhig abwägende 

Verstand in diesen Akten nur revolutionäre Plane erkennen, jenes berüchtigte: „Ote- 
toi de la, que je my mette.''^) Diese Begrüfe von Disziplin in der katholischen ^che 
▼erden aielier von den ^ IGllionen Franzosen'* nnd den irabien KathoUkfin der ganzen 
Welt nidkt getditi 

Der Unterzeichnete tritt zum eistenmale öffentlich als Ankläger gegen systematiüGh 
wiederholte Lügen nnd Verleumdungen auf, naclidem er lange Jahre scbweigend, wem 

auch nicht unthätig, diesem Treiben zugesehen liat. 

Dieses Vorgehen ist er nicht nnr sf^incr eigenen Ehre schuldig, sondern auch dem 
Andenken eines Mannes, seit dessen im Jahre 1887 erfolgtem Tode AngriiTe wie die im 
^elotr die Öffentlidikeit nicht mehr Mtheuen zu dürfen glauben. Deshall) protestiert 
er jrf Anschuldigungen, wider die sich ein edler Tof* [ . S Kii in «tiz Cardinal Bartolini, 
nicht mehr verteidigen kann. Es scheint dem Unterzeiclmettoi eine Ehrenpflicht zu 
sein, einen Fürsten der rOmisdien Kirdie, dessen Herz nnr warme Lieibe fttr die Zierde 
des Hauses Gottes, e^lelste Ergebenheit an den Id. Stuhl, uneigennüteigste Pflichttreue im 
Amte als Sekretär und später als Präfekt der S. Rit. f'ongr. erfüllt haben, vor niedrigen, 
feigen und verleumderischen Angriffen zu schützen, die eine gewissenlose und den wahren 
Thatbestand entstellende Presse gegen ihn zn richten wagt 

Nichts vermag übrigens das Vertrauen auf die weisen Anordnungen des heiligen 
Stuhles und die Unterwüi^gkeit unter dieselben zu erschüttern, welche der Unterzeichnete 
zur Eiclitf^rbnnr seines Handelns auch in dieser Angelegenheit stets genommen hat. Was 
er auf dem heute betretenen Wege sucht, ist einzig die Verteidigung der Wahrheit und 
der Ehre. 

Begensbnrg, den 16. Februar 1893. 

Friedrich Pustet, 

Typograph des hl. apostoHsdieu Stahles und der CoDgrei^ution dar hl Bitsn. 



*) „Pack' dicsb fort, ich wUl hier Ktcbcn!" 
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Li t urgica. 

Der Hymu Jesu duietä memoria 



fiml I .sich mit den Forrsftzxinpen Rex admirabilü (zur Jliitutin) und Jrftii deais An^fliattu izu 
dtin Luudcii) bei der Vesper dm ISaiut'u-Jesuf(«tes im römisclien Brevier. Seit dem Jahre löaO 
feierttu nur die Mtamitenbrüder dieses Fest, und zwar am 14. Janoar. Auf Bitte von Kaiser Karl VI. 
ftthrte Pjpat Timocwig XUL «Uuelbe (1^) för die gxaxa Kirche ein, nnd aeit diesw Zeit werden 
dfe drri Twle dw Hymmw Jen« Aden memona nach der nelodie des WcfflniaehtBhyiiiinu JSsn» Beämptor 
gesungen. 

Als Verfasser galt bisher so ziemlich allgemein der hl. Bernhard, Abt von Clairraux (f 1153). 
Der herrliche, poesievolle und sprachlich reizende Rhythmus wurde rasch beliebt, Obersetzun^n 
in deutsche V erse und Beime eotstanden schon sehr friihe nnd linden sich auch iu prutestAntischen 
Gesangbüchern vor: vergl. hieröber Dr. W. Bänmker .das kath. deutsche Kirchenlied etc." 1. Bd. 
Öierder, Freiburg 1886) S. 174 nnd Xo. 60, 123 und fl^de. 

P. 0. M. Droves aber macht im 1. Hefte der yZeit£chritt für kath. Theologie" lä89 (Innsbrack, 
F. Bancli) auf ein bereits 1890 in Frankreich erscmeBenes Werk von B. Hanr^u, einem der gründ- 
lichsten Kennr^r mittelalterlicher Poesie, aufmerksam uud ist der Ansicht, dass Haur^u in seinein 
Buche h:s poime« Intins nttrihih ä S. Bermrd dieser Legende durch triftige Gründe ein Ende gemacht 
habe. Keine Haudschrin v r dt ni 14. .lahrhnndert sclireibe das Gedicht dem hl. BernlKini /u. Der 
erste, weicher (vielleiclii aut Urund einiger Handschriften) im 2. Baude der Werke des hl. Bernhard 
(VSBSi ihn auch ahi Autor nennei sei dir ^dreiste" Gillot. Vereinzelt werde in Haadadiriften (üa- 
oopone da Todi als Dichter dieses Rt^TtJunns genannt; die meisten enthalten es anonym. Versbau 
nnd Reimklang seien fBr Bernhards Zelt m abgiemndet und yollendet nnd weisen eher auf den Beginn 
des 13. Jalirhuuderts hin. 

Die Red. hat diese Notiz schon vor einem Jahre für di'' Mux. «, zusammengestellt, aber, nach 
einem ähnlichen in Laugers j,Christl. Akadeuiie" iy*Jl, S. fi5 erechienenen Artikel (auch in D*. 
Katschthalers Vierte^ahrsschnft 1892, 8. 148 abgediückt), anrUckgelegt; aof Wonach und Anfrage 
zweier Abonnenten wurde sie wieder hervorgeholt. 



An den 16. Kanon der Synode von T^andicea (um 3fi5) haben Protestanten — ieh hahe in 

erster Linie den prote.stantischen Theolofi^' n I?. K. Kran.-*.«;« im Auge (cfr. Mumm mrm 18f>2 8. und 
Anm.) dii' iJeiiauptung geknüpft, dui uh deu^i lbeu M'i der LaiengesangtVolksgesau^) iu der kailmlischen 
Kirche verboten worden, und eine allgemeine Anstellung von .Silugerchören die Folge gewesen.') 

Wfthrend der einlwbe Buchstabe des Textes jene Betiaaptong zu bestätigen scheint, belehren 
nns die Ritnalgeschichte der lörche und die Zeagn&se gleichzeiti^r KiTchi«ivftter nnd Schriftsteller 

In nn zweideutiger Weisf , wir» dies e 1^ e s f i ni m u n g aufzufassen sei und auch wirklieh aiifj^efasst WTirde. 

Halsamon und Zonaras stinuueti dann überein,*) dass dnndi diesen Canon nur einem Misa- 
branchi* entgegen getreten wurde, da nach Laien sich anraassten, den .\mbo, der nvr für d«i 



eiffene, nicht in den kanonisch-litnrgischen Bttehem (eoAire«} enthaltene Ue,sänge vorzutragen. Deut- 



vorjrekommen sin<l, darüber belehren uns die AnsHjjrüche uiiUiclier Kirchenväter uud späterer Kon- 
zilienbeschllisse. Hieran» geht hervor, djiss nicht etwa.H abgeschafft wurde, was vorher zu Recht 
beetand, ebensowenig wurde etwas neues („eigene Käugei-chiire") eingeführt, was vorher nidbt schon 
bestanden bitte. Din der Laiengesang thatmchlich anch nach dem Konzil von Laodioea in kirch- 
lichem Gebrauche war^ weist Kransse selbst von Seite 45—48 liurch zahlreiche Stellen aus gleich- 
zeitigen und späteren Kirchenvilteni schlagend nach.*) Auch Basil. )>\:\'^\\. >|)richt (ep. 81.» (^ji ad Neocaes.) 
ausdrücklich von einem allijenieinen Psalmengesantr. ..l>ie ^-^anze Gemeinde,, MRimer, Weiber 
nnd Kinder nahmen an diesen Ges&ngen in freudiger f{e^< istej-uug teil." o. s. w. 

Ans der PQlte der teil weise aneh von Kr^ angezogenen Stellen beben wir das Zeugnis des 
hl. Ambro.sius hervor, wt lr:her den gemeinsamen QessJig »der HSaner nnd Jftmm mit dem wolil- 
tönenden GeräiiÄcli der Wellen vergleicht"*) 

Die Form des katholischen Gottesdienstes umfa.sste viele Le.sungen und GeaSnge, aa deren 
VollfUhrung sich neben dem BischoÜB^ Diakon und Sabdiakon, auch die Lektoren, Caatoren n. «. w. 



') D«r <ricchUclie Urteit d«* «nKexogeni»!! K«nriti findet »ich in TItondor Ralmunon (Mign«, PMroL gfMe. Bd. I4t 8. Mt^ 
4wr griMhlMb« vtA ItteiBiwiw Xtxt toi ttaianin I. TTI, Dmiüi«« Pknd. en. 1, 4U, Hefel« CMUtfliMCMokiahl* 1, 7n. 
n Bmniu. «MMMBt in cu. mm. BriMUwn, ahoL !■ ümmmk. FtoUi. 

*) „Non lioMt in pnlplto pHMif» Wt ItSM*. bM «ni tk «piwopo ketomt MMt oniiiMUl" (GwiMit, I, SM.) 

*) So {M|;. Vt: „ChrysnutmnM bato. I« pMln. IM. 

■) Aitibrii!«. (t 397) Hexa£m. III, ft: — «■«• nronm, mtäunan . . . coHtonan» nmiamm ftwrtr V«!. :nii h -. lUiil. if 37») 
hoin. in HexMm. 56- — Tbeodorot, UiiU eccl. II, S4. — H »eroBjrm. (f 4X0} od Ejiiiog. 5 H - Aurustin. (f 4 Mit «enn 33, I. i-ouf, 
I, SS, LV, lt-<ak - iHmlaA. (T »M) ein. In pidn. - OnnM n. (t SM) hw. «t iatiph. 



Aqb ArohiTeii und Bibliotheken. 
Ein KinQn der Provinzialsynode von Uodicea. 
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betdliffteD. Die Veniehtumii aller dieeer PersSnIichkeiten «ivai fOM VQfmicliiieben. Dasa 
ab« das leranze Tdk bei allen Oesängen beteiliget, dass vor dem Koiudl von LMfilcea ein 84»Ieh' 
allgemeiner Oesang üblich gewesen sei, ist nicht zu erweisen nnd eine phantasicvollo Erfindung. 

Die Laien beteiligten sieb vor and nach dem Konzil von Laodicea, besonders im Orient«, am 
Gesänge bd der Feier des heiligen Hesaopfers and des OffliiiinB, aber nur in eingeschränktem 

Kasse. Schon die con»iit.ap. II. ü7 ordnen an, dass Volk tmd Cantoren sich in d^>n (teaang teilen sollen.') 

Das Volk s^ig auch späterhin nur Amen, AUeluJa, den \'ei's eine>8 Psalmes, der einen oft 
wiederholten Refrain bildete und df^l. kurze Rnfe. So sagt darüber I^asilias der Grosse nicht (wie 
Kr. meint) „sehr allgemein", sondern sehr deatlieb (w. m Neoe^: „Wenn der Gesang von den In- 
tonatoren begonnen worden ist, dann fahren tie übrigen fort." So auch Gregor der Grosse: 
„Aatiphonum subsequitur Kyrif et dicitur a Clfricis et a popalo respondetur." — 

Wie wäre es auch mögUcb gewesen, dem ganzen Volke alle Psalmen and übrigen Texte 
mit ihren ▼erseUedeDen Sbi^vdsen einänloneik! 

In ebenpronielfl» ft-r W'. isc war also tler Volksgesang vor und nach dem Konzil von Laodicea 
und noch lange nachher üblich. Wenn aber der Laiengesang speziell iu Deutschland mehr oder 
weniger vom Kunstgesange verdrängt wnrde, so li^ der Qnnd iiievon nicht in einem Verbote der 
Kircfie, sondern im innersten BedörfiDisse deor kathoUsdMii Litargie, deren Anfordemngen der 
Volksgesang nidit mehr genügen konnte, ntmal er den Händen des Volkes vor Entartung nie 
gesichert war. 

Gewiss hat die Kirche nichts dagegen, wollte das Volk nach den tTe>;etzen der Litargie die 
Besponsorien, Gloria, Crrdn n. H. w. mit den lateinischen Textt'u würdevoll und gut singen. Das 
ist eben der springende Pnnkt, auf welchen hin man der katholischen Kirche aafb&rdet, sie habe 
anf benanntem Romdl den Laiengosanj; „verboten" — man meint nnd will, es solle in der Volks* 

Sprache beim litur^risi Ii en Gotte-soienste gesungen werden. Dagegen hat jedoch die Kirche ihre 

alten (Jrüadf, die, obncliou bereits mehrmals erörtert, gewissen Persöuliclikeiten, die unter „Gottcs- 
enst" eben nur iliren „Gesang vor und nach der Predigt" verstehen, niemals einleuchten werden. 
Wenn aber durch das Konzil von liaodicea wirklich die gänzliche Fernhaltung der Laien 
▼om Kirchenpeiiange angeordnet worden wäre, so kann man doch nicht behaunten, dass dies eine 
.•\iii)rdnnng der Kirche, d. Ii. fiir die ganze Kiiehe gewesen sei; das Konzil von Lamlicea war 
ki iii allpenieines, sondern nur ein i'ro\inzialkouzil, woran .sich nur kleinasiatische Bischöfe beteiligten, 
und dessen Beschlüsse nur für eine Kirchenproviuz rechtliche Geltung hatten. Wer also über 
katholische Einriehtnngen schreiben will, möge sich vorerst fiber katholische Disziplin olyectiv 
orimtieTen, dann wira er andi SHnn nnd Tragweite von KomdlioibeeelinBSen richtiger m wttr> 
digen wissen. 

H. Kr. and seinen (iesiunungsgenosseu sei endlich noch die Abhaudl. von A. G. Stein „Über 
den christL Eirchengesang im apostolischen Zeitalter empfohlen (Cäc Kai. 1878 S. 8—16), sowie 
die Meditation von Dr. iL Ambros im II. B. der Musikgeschichte, in welcher der erpiobte nnd 

feistvolle Historiker gerade aus diesem Kanon den richtigen Sehlnss zieht, dass nach den 3 Jahr- 
pnderten der Veifolfninp die Kirche bef^iunen konnte, alle Künste zu ilirein Dienste herbeizu- 
ziehen: „Der Gottesdienst erhielt eine reiche iiiid künstlerische .\ustattun}?, neben welcher 
ein ( iiifaclier, kunstJoser Xatur^esang sich allzu ärmlich ausgenommen hätte. Dem einzelnen Gläu- 
bigen konnte lüglich nicht mehr äberlasaen bleiben, wie er Gott im Gesänge nach dem Drange 
seines frommen Herzens preisen wolle: die Kirche mosste auch für die Gesänge eine bestinune 
Norm, einen bestimmten Ritus vorsdueiben. Die Kfinste schlössen non alle einen Bond, nnd nnter 
ihnen auch die Musik" u. s. w. 

Weit entfernt also, dass die Änssemng Kr., die kath. Kirche habe sich durch die Beschrän- 
kung (Kr. heUebt .Verbot** zu sagen!) des lAieagwangea „eine mdieilbare Wände" geschlagen, 
auf Wanriielt berah^ konnte vlelmeiir die These: ilDnreh die sogenannte RefSormation im 1^ Jiluv 

hundert wurde der religiösen Kunst und besonders der Kirchenmusik in Deutschland einf> nnh^ 
bare Wunde geschlagen'''') als sehr dankbare und eä'ekivolle Docturdissertatiou empfuhleu werden. 

Kr., kath. eand. the<d. 



Im LeaeiimmeiF 

finden sich nachfolgende kirchenmasikaliBche Zeitschriften vor , welche meist Tauschexemplare 
der Mus. 8. sind und den» H. Dr. Ant. Walter auch tür das Kirchenmusikalischc Jahrbuch IbIM 
wieder reiche,H Material zu einer kirchenmusikalischen Jahreschronik bieten werden, nachdem die erste 
älinliche Arbeit im K. M. J. 18^3 (8. 2:^ — 42) einen su aasserordentlichen und wohlverdienten 
Beifall (besonders anch in MfentKchen Blättern, z. B. Gebels^s Kath. Schnlzeitnng, Mailinder J(k». 
irische LjTa eccl. n. a.) pefnnden hat. Die verehrl. Collegen and Collegiuen werden hier in alplia- 
betischer^ nicht iu ciironoiogischer Reihenfolge aufgezählt; da trifft es sich, dass die jüngste au 
erster Steile zn nennen ist 



') ¥f*pdf T<f Torc 'Ittvid'os vin'Ovi il'taXifTm »ni d laof lä i'xfjoci (yta Cno^ia/LA^Ttu. 

■) 0 Ironie des SchicIcMli! Vgl. die Zeitaohria „Siura" and Dr. KnoBae * Kritik ge^en dM neue prauMitcbe Milittr. 
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1. cüciiia. Eed. von F. RoUer. Verlag vmVr. CMtUoh in Breelon (1. Jnhrg.) ISNvnmeni 

ohne Musikbeüagt' l M. 

2. Cäcilia, red. vou Job. Singenber^er iu St. Francis (Hilwaakee, Wise.) 90L Jnhrgnng; 
Eni^isch and deotitcb. 12 Nammern mit Hnsikbeilagen in £uropa 4 2.25. 

3. Gftcllia, red. von Chr. Hamm in Colmar. (Iu französischer und d^ntschcr .Sprache.) Verl. 
EgUnsdOlfei' und Waldmey> r in Colmar. 10. Jahrg. 12 N. mit Mnsiktx-ila^^n-n 2 40 ^. 

4. GScilla. (Französisch.) Kedaktion und Verlag J. Gürtler in Boucoturt (Schweiz.) 15 Tahrg. 
12 N. I Fr. 

5. Christliche Akademie. Red. Edm. Langer in Tetücheu a. E. Verl. vou Zemau iu Prag, 
vertritt beinahe in jeder Nummer die Grundsätze des deat^chen Caec. Ver. 18. Jahrg. 1 .tt. 80 J». 

6. Courrier de St. Gregoiro, red. von Abbe Dirveu au Bteuiiiiiir»^ i S't. Trond, Bsped. 
F. fiaaqn^ in Liege. 5. Jahrg. 12 N. mit einzelnen Jiiu.-B«iL) 3 Fr. 60 cenU (Frans.) 

7. Der Chorwichter, ia Jahre, red. Ton J. O. E. Stehle in St Oallen. Bxped. K Q. 
Wttrth in Lichtensteig, Kanton t; ill n. 12 N. 1 .« 25 t,. 

8. Der katholische Kirchensanger, red. VOU Jos. Schulz in Uberweier und Sylv. Bärgen- 
■uder in Herghaupten. Kommissionsverlag Herder in Freiburg. 6. Jahrg. 12 N. 2 jK>. 

9. Der Kirdienotkor, 2^ Jahrg., reo. ond expod. von Fr. Jos. Battlogg in (jnrtas, Post Fr»* 
stanz, Vorariberf. U N. 1 50 

10. Fliegende Blätter für katli. K. M Oftizielles Onraii des allpomeinen Caec. V. f. die Diöz. 
Deuuichlandf), Österreich-Ungarn« uud der Schweiz. 28. Jalirp. Ht d. v«u G«nera!prÄses Vr. Schmidt 
Komission und Druck von Fr. Pustet, Regensburg. 2 .Ä 12 N. mit 12 Musikbi-ilae:. und Vi-reinskiitalo»?. 

IL Gregoriüsblatt, 18. Jahrg., heransg. von H. Böckeier iu Aachen mit Gregoriusbute, 8. Jahrg. 
hemnag. von w. SchOnen, Plkrrer in Lennep. Verl. vou L. Schwann iu Düsseldorf. 12 N. 2 .«(. 

13. Harmonia sacra, red. von Ant. Ditko in Langenlois, exped. Fr. Lamprecht^scbie Aichh. 
in Krems (Niederüsterreich), 8. Jahrg. 12 N. 2 60 ^. 

13. Kath. schulaaitimg. Bed. von JL Gehele mit monatL Litt«ratiirblntt Verlag von 1^ Aner. 
26. Jahrg. 52 N. 4 

14. KlrchenmusikalischoB Jahilmeh 1893. Red. von F. X. Eabtal aS S. MosikbelL 194 S. 
Text. R»>gensburg, Fr. Pustet. 2 M 

15. Kirchenmusikalische Vierteljahrsschrift, herauBge^eben v. Sakb. Diöz. Cäc. V., :.st it ISJW) 
red. von Balth. Pfisterer. VitI. von Mitt» i-müller in S;il/.bnr>r. H. .Tahi^. 4 Hefte 2 

16. La Scuola veueta di Munica sacra (Italien.) red. von Job. Tebaldini, Verl. Curdulla iu 
Venedig. 8 S. Text und 8 S. Mus. für Deutsch. 6 Lire. 

Lyn aoelflBlaBtica (en^.} Text red. von H. fiewemnge, Prof. in M ayaootli, MnaikbeiL red. 
von J. Scbnidt in Dublin. Verl ToUnuum nnd de. in Dnbfin. 14. Band. 18 N. mit Hnsikbeih«. 5 M. 

18. Muslkal. Rundschau. Nenn Wiener Musikzeitnnp: und Blfittor ftlr Kirchenmusik. fTeraus- 

«eber Jos. (iraf, verantwortlicher licd. Emst Pick. H. .Ialir<riinp. Ersrheint 2raal monati. Exped. 
Men, Schrt-yvogelgasse. Vierte^. 2 50 .bj. Di- .11 für K. M." allein jährlich 4 jH. 

19. MÜsica Sacra (Italif'n ). Eed. von (^allignaiü iu Parma, Verlag in Mailand, Via Lanzone. 
Snouatlich eine Nnnmer mit Orgel- und Gesaiigbeiia^jen. 17. Jahrg. 10 M. 

20. Musica sacra (Französisch). Red. von AI. Knnc in Toolooee, Ejqped. ebenda rue Bomrepo$2S, 
12 Nummern mit Mnsikbeil. 10 Francs. 

21. Musica sacra (Französische, red. von Soseon in Namvr, exped. dnrch van Damme in Ga&d. 
12. Jalirgaug. ^Aug. 92- Aug. 93) 12 N. 6 Francs. 

22. Muzylu koscieina (polniseif , red. von Dr. Job. BaxtjUkL Verl. von Leiteeber &i Posen, 
la Jahrg. 19 N. mit HnaikbeiL i Ji bO ^. 

93. Revue du eliatit grigorien. (firanz.) Pnblieation meOBaelte. Redaetion (?) et «bonnemente 
flrenoble. prando nie. 4. 12 N. 1. .lahrfj. begann am 15. \n^. 18*)2. f) fmncs. 

24. St. Gregoriusblad {holJäiid.) red. van ü. J. A. I-ans, l'astfiu in Schiedam, Verl. St. Jakobs- 
Oodshnit in Haarlem. la Jahrg. 12 N. mit einz. Musikbeil. 3 Fr. 30 cent. 

Diesen (mit vorlieg. Miu. aacr.) 2S Zeitscliriften( welche fäx katholische K. IL eintreten, 
eoUleasen deh andere periodiiche ond wisseneeluftllcne Pnblikntionen an, von denen die hwvor* 
ngendaten viäleieht in der tilgenden Nvnimer erwihnt «wden kSnnen. 



Vorbereitungen zu einer Palestrinafeier 

gedenken folgende Zeilen anznregren. Vom Süden her, aus Pale.^trina, der Geburt'-i.statlt 
des grossen Meisters Giovanni Pierluigi kamen schon vor einem .Taliie Kin- 
ladongen in italienischer, üranzOsischerf englischer und deutscher') Sprache vou einem 
Körnitz, dessen Elurenprisideat (Kard. Bianchi) aaeb Pratektor des iX^ßmetmi GiefliOD- 
vereins ist. 



') Der Aufruf enthält fotgomle Hauptgedanken: „Am 2. Februar des Jahres 1894 scblieest das 
dritte Jahrhundert ab seit dem Todestage Qiovanoi Pieriuigi's von Palestrina, dem eine Lobrede zu 
halten flberflUssig ist, weil sein Namo iu der ganzen Welt mit Bewunderung wiederholt und sein Ruf 
kOnftlge Jahrhaaderte ftberiebea wird, fis komte daher heim fleramahea dieaei Oedichtaistagea die 
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Unterdessen jut im. Norden die Oesamtausgabe Ton PaleitriiM's mmikaliBelMB 

Schftpfangen in 32 |trä<'litig ansgestatteten Partiturbänden fertig geworden und erKchienen. 
Der Unterzeichnete, welcher 23 derselben retlipriert hat, fühlt sich -/w "'ITentlitheiri Danke 
gegen den üochw. Herrn Generalpräses des Cäcilien Vereins verpÜicJitet, das» er bei 
Fortseteimg des YereinslEAtaloges fiter diese GesBmtaoQgabe ao enter Stelle referieren 
Iie.s.s ; (leu gleichen Dank spridtt er den verahrL H. H. Beferantan C. Cohen, Piel 
und Ign. Mitterer aus. 

Die Vorstände und Mitglieder de.s Cäcilien- Vereins, der verstorbene Gründer des« 
selben, Dr. Frs. X. Witt, an der Spitze, haben k^ne Gelegenlidt Tersftnmt, auf das 
reiche Mat<^rial hinzuweii>en, das für Studierende, Komp<jnisten, Dirigenten, Schriftstdler 
und SÄiiLTcr in den Vokalkompositionen des grossen Pränestiners aufgespeichert ist. 

iHaclidem bereits in Dr. Proske's Musica divina fdr die Kenntnis des Palestrina* 
stilfls Torgearbeftet war, wetteiferten viele Ohöre, welehe den Omnds&teen des Oldlien- 

Vereins nachkommen wollten, die im Vereins-Katalog zur Verfügung gestellten 15 Memsen 
Pierluigi's, manche derselben selir oft und mit bestem Erfolge, aufzuführen. Nun aber 
liegen 99 Me^n in der Gesamlau.sgabe vor: 40 vierst, 28 fünfj>t., 27 sechsst und 
4 achtst, von denen der Unterzeichnete mehr als Vn durchaus musterhaft fiir unsere 
Zeit hält. Von Ecre er/o Joiinfv:- hat er die Ein/'clpfimmen bereits drucken la^ssen, von 
der 6 stimm. Ascendo ad Patrem werden die iStimmeu nach Ausgabe der Musica divina 
(Ann. n.) eben hergestellt Nnn sollen bei dem Verleger, der das groesarüge ünter^ 
nelaiffl der Gesamtansgabe so mntvoll und ansdanemd dnrdigefnhrt hat, auch die 
kleineren 4 und 5 stimm. Messen in Einzelstinnuen erscheinen, — wenn die Gbftre des 
V Cäcilien- Vereins es an der notwendigen Beteiligung nicht fehlen lassen.') 

Es' ist dne unbestreitbare Thatsache, dass Palestrina's Werke in Deutschland bSber 
gescliätzt und praktisch mehr und besser verwertet werden, als im Lande, wo seine Wiege 
stand. Der Cäcilien verein hat bewirkt, dass die schon klingen den Worte und Phrasen 
über den „Fürsten der kirchl Tonkonst" in Thaten verwandelt wurden, dass weniger 
phantasiert nnd geredet, aber reolit viel im Geiste nnd Sinne Palestrina's gesungen ^ird. 

Wer die Weisen des Otlertoriumstextes*) vom Lichtmesstage, an dem bekanntlich 
Pale^trina seine Seele aushauchte, liest und h(^2^ wird einstimmen in dffii Gedanken, 
„dass Anmut anch über seine Sängerlippe ausgegossen war^: 



GcburtsstÄilt dcg Heisters nicht iinthiüin bleiben. In «1er altehrwfirdigen Kathcilrale von P-iIcstrina 
war c», wo der CanUnal Giovanni UariH del Monte, Bischof der Diözese, den Wert des grossen äkistcrs 
erkannte, so dam er ihn später zum Kapellmdater d«r fiMätcn Vatieana ernannte und einige Zeit dar- 
nach ia die pftMtUclie Kapelle »^»h™. Das sann Lehen Palestrina's war der Au^p^ geweilit, die 
profanen Plstueiten aas dem Heffi^tam zu entJlbnicn nnd der «rott^eweihtea Mank inren wahrai 
Chiirakttr wiederzugeben, den sie freilich in der Folepzf Ii t ii Ii! iniiiier und nicht nbcrHÜ b( v ahrt hat. 
In der \ aterstÄdt Picrluigi 8 ist nun der Oedanke entstanden, diesem grossen Italiener zu scim «» l»evor- 
8te}iendi'n ( cntenarium glänzende Ehrenbezeigungen zu bereiten. Da diese Idee auch in Rom P^cho 
gefunden, hat sich ein Körnitz gebildet, bestehend ans Bttrgeni der beiden Städte. Diesen haben sich 
dann auch andere hervorragende PersOnlieUieitett, Itelienw wie Auswärtige, besonders solche aus der 
Zahl der Verehrer und Pfleger der Tonkunst. anccschlofiRcn. Dns Komit*' hat «ich die Aufgabe gestellt, 
Pierluigi in seiner Vaterstadt Palestrina ein Di'nknial zu setzen, nnmlidi die Dekoration der Apis 
der Kathcdralkin he dasell)8t , in welcher Picrluigi bei der hl. Taufe I n \ mien (Tiovanui emptintj, 
zu vollenden und endlich eine Festfeier, namentlich mit UusikauffUhrungen, während doH (Tedächtuis- 
jahres 1894 sowohl In Rom als in Palestrina, zu veranstalten. Zu diesem Zwecke wendet sich das 
iLomiti mfi der inoigen Bitte an alle, eine beliebige Gabe na die hier Uatenekhneten eiosneeadeni 
inid hofft, dnai reeiht viele diee^ Aufrufe mtepreehen vnd wlrkMun dnni behrteaem werden, daas 
ein in so hohem Orade bürgerliches und rhri^tliehes Fest auf eine würdige Weise erefciert werden 
kOnne. Für das Komit6: gez. A. Canlinal i^'iauehi. Bischof von Palestrina, Ehrenpräsident; Vincenzo 
Cioerchia, Bürgermeister von Palestrina wirklicher Präsident. 

*) Anob kann der Unteneichnete beute schon ankündigen, dnea Jenes henriielie Portrit Palestrina's 
mit satt^rmpbisßhflm Nnmensng des Keisten, welebes er ans den Anhhr tob 8t Peter entnehmen 

konnte, und das die verehrlichen Subs(-ribcnten von Palenfrina's Werken betn fldilussband (33.) norhmals 
mit allen Dokumenten, NachweiseOjRegistem n. s. w. erhalten werden, in kleinerem Format um &0 ..9) 
durch ihn besagen wardan kenn. Wender als 10 Bno^L (6 Ul) werden nleht abgegeben, eher frem» 
gesendet. 

*) In ft. Bande der Ges. Anar. 8, SOG und in Mm. dir. Ann. IL Ton. II. Fhse. B; vgl. anch die 
Sammlune: der fiiiifst Offert, von Si^tosgesina Us GMlndomMStag im 10. fielt des 1. Bandes Tom 

Repertoriwn muaicae mcrae. 
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Tenor beginnt: 



Dif • flt-aa eit gl» • ti-ft a. 8. w. m 1« > Vi • is tn - is 

Wenn mm das Vaterland nnd die G^bnrtsstadt Palestrina'Sv de.ssen Kompoflitioiien 

dort sogar als muska tedesca verspottet und vernachlitssij2;et vrcrden. 1 n Meister der 
kirchl. Tonkunst ^Is Italiener^ ehrt, so werden wir im kälteren Norüeu um im Eifer 
fttr ein intematioiialeB Qenie nidit iibertralfen lassen, aber Feste anderer Art begehen, 
indem wir seine Werke wieder da aofleben Qiaehen, wo ihr bester Plati ist^ im Gottes 
dienste, hm der Id. Liturgie. 

Schon seit längerer Zeit haben die „Regensburger" den Plan gefasst, im Jahre 1894 
die dreihnndertgftlkrige Ged&chtnisfeier Fferlnigi'a besonden MUeh n begehen nnd mit 
derselben auch die des frldchgrossen, aber nocsh fiel frmshtbareien Zeitgenossen, Orlando 
de LasäO') zu verbinden. 

Die Nachricht des H. H. Generalpräses (Flieg. Bl. S. 16), dass die für 1893 in 
Regensbnrg beabsichtigte General-Yersanuninng des (Milien- Vereins aus triftigen Gründen 
nicht stattlinden werde. Mi^ist hoffen, da.ss nn^fre Stadt 1894 die Elire haben werde, 
nicht nur recht viele Mitglieder des Cäcüien- Vereins ih ihren Mauern begrüsaen zu 
kaanesi, sondern anch den Verehrern Palestrina^ nnd Orlando's Gelegenheit sn geben, 
maß Auswahl {grosser Werke dieser Altmeister würdig und erhebend vortragen zu hören. 

Im K. M. Jahrbuch 1893 ondigt das Vorwort mit S&tsen, die auch diese ^vor- 
bereitenden Zeilen'' abschlieäseu können: 

,,Wohl birgt der Gedanke: „Ein Volk, das zu viel JubiUen feiert, vergibst, neue 
zu schaffen", eine beherzigenswerte Mahnung und Wahrheit, — aber wir feiern ja nicht, 
nm zu ,/eiem" d. h. unthätig zu seinl Wir feiern, nm anzufeuern, damit das mühsam 
Errongene bewahrt, das Wahre erkannt, die Erkenntnis zur That, die Thätigkeit zur 
Nftchdmun^, das Beispiel zur Freude am Schaffen werde. Diese Freude soll neue 
Freunde gewinnen, diwe neuen Freunde sollen zur Ausdauer ermuntert werden, damit 
sie neue Jubiläen schaffen, bei deren Feier sie mit Dank der Hingescliiodenen gedenken 
mögen. Die Zoknnft aber wird bei diesem Streben stets den Grundsata der Vergangen- 
heit und G^enirart za beobachten haben: Labore et constantia — dnreh Arbeit und 
Ansdauer," ' F. X. H, 

Kirehenwiitlkaliieher Bericht mm den denltehen CelenlM bi Sudrussland. 

B«>i «linor Schildcnmpr fbT kirrliPnmnsikaliscJien ^''orhfl!tlTisse in den dentsnhpn Kolnnieu 8üd- 
rnssland« inr w Dofweiidi^. Urspniiiti: iiiifl Eiitwicklnnprsijaiitr "It r let7tfiivn in Hofrarlit zu ziehen, soll 
dasi l'rU'il iiit lit zu liart Hustall<'ii. Da-; kann um sn h-ichter |are*tchfh«n . al Im /n langwierige 
liisturiHche .Studkm. dir i twa aut Jalirhunderte znriickgrt'ifeu niü)«t«'n, nicht notwendig sind. 

Voreltern dt r liicsi^^cn Kn|oniKt«n (bei Nicolajew) kamen int Jahr« 1805) aus jener (iPgeud 
Dputsclilands, wo Hadeu, E\»&»h und Pfalz zusamiDPnstosHen. Schon die Namen der Kohwieu Kaiis* 
rn\w, Landau, Speyer, Rastatt, StnissbuiK tieuten diese Herkunft an. Untor den KoloofittMt bflfiui- 
dtii sich auch Personen, weh-lif in dt-r alten Htiinal als Choralisten thätig: fcewes^n waren: diese 
brachten ihre Uesangbücher GttuhML und Vc«pemie in französischen und belirfscheu Au8gal>eii mit. 
Ans diesen Büchern wurde bei .Amt nnd Vesper einstimmiger Choral ge.sungen, so gut und sclil«M ht 
aJs «b(Mi die aOB kleinen nnd armen DUrlera stammenden Leate e» vermochten. Die Verbindung 
mit d«Bi dentaehnn Vaterland (dne: b«i d«n schwierigen Verkehmverhült niesen Jener Zeiten sehr 
bald verloren. So rrnlr 'n If-nn Iii " wenigen Ohoralbücher nach wenigen Jahren als wertvoll© 
Uniai, die vom VuttT aut lii ii Soliu vererbt, oder auch bis zum Preise von ."Jü Kbl. ( = fiO .<t) ver- 
kauft oder angeschafft wurden. Btit in spitteffen Jahren venehrieb ein nea Eingiewaadafter andere 
Choralbiieher aur< Deutttclitand. 

Zu den alten SftDgern gesellten eich im Laute der Zeit junge, nangeslnstige Leute. Da aber 
die Churalmulodie, um mehr Stiminenkraft entfalten sn kdaneUf immer hoch aagestlmmt wurde, ao 
bildeten dJe tieferen Stimmen nach Belieben sich eine xwelte and mir der Zelt dne dritte nnd vierte 
Stimme, und e» wickelte sich auf diese Weise ein Stü(k Musikgebeliiclite des II. nnd 12. im lf> Jahr- 
hundert ab. Mehrstimmige Stücke in den fran/Jisischeu Choralbüclieru und iui polni^chi'.it (^autiitnale, 
das ab ofiiziell angesehen winl, gaben dafür Beispiele und Muster. Später kamen noch Fr«n* ii- 
Htfaamaa dazu, die non abwectuehid mit den Männerstimmen dea cmUm ßrwm sanijen, wenn sie 
nicht vonsogen, «Ich ebenfallii efaie freie lüttdMinime an bilden. Diese FraaeoBtuunea aeigcn 



') Siehe KirchoomuBikaUschc« Jalurbucli 18B1 Seite m, lim äcito 117. Orlando de Lnuo starb in 
dar Pflagstwoehe lfi94. 
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alle ohne Uutt'rschied natsaloH Klaiigg^präfe, ähulicli «iucin .scharfen Zangeureglrter. Iii diesem 
Chore gang nan « in jeder wie eä ihm gefld. Jede StimmgattuQg hatte dum. Ynnttlffer oder eine 
YarBttngem, dm-ch langjährige Praxk erprobte nnd (Uurcb Kraft ihrer Lmfen aDqseaeiGhnete Lente. 
Der Organist stimmt an, nach Belleben gesdleii ddi die ttbrigen StfnuBeo dazn, sie wShsen rieh 

dahin, nur im toiiiM li' n Dn ikhui}; und der I)ominant»eptimeuharmonie sich bi wcfr» nd. die Silbon 
endlos gedehnt. Ttimristen singen /um 'IVil mit dt-ui Sopran. Altistinnfii mit dt>m liaas. Ein Jeder 
hört an? and fängt wieder an nach Heli tji n: alle abt r werden im den zum Loslegen geeigneten 
Stellen von dem glücklichen Besitzer der kräftigsten Lungen übertönt, der seinen Titel ^Übersetzer" 
dnvon baL wdl er alle Andern Jlbersetxt", euphemistisclier Ausdrnck für „übersdinit**. — Hin zufde- 
denes Lidieln bnsrht über <lie Gesichter der andächtigen Gemeinde, welche einen guten „Obers^-tzer" 
hat. OlflcWicli der Kiruhtiuliener und Organist, der selb.st „Übersetzer" ist: sein Ansehen ist ge- 
■iehert. er i>r „der Stolz dt r (j»'meinde"! 

Von den bessern Choren worden aach mehrstuniuge gedruckte Messen anfkefohrt Die Namen 
ihrer Komponisten »Eit, (Jduddt, FOhnr* etc. gebea Enncb, weee Geistes Kfader flireB Weg naeh 
Sldnualand ffffl^«*«*- 

Dfe obfoi besehriebene Art des mdmtimmi^ OeRsages wurde gleldblUb bei den dentsehen 

Kirchenlifdom an^r'wi'iulft , dio meisr nach traditionellen Texten und Melodien ppsnnfreii wur- 
den. Das später eiugetührte üe,saugbucli der Diözese .Speyer (iHVi) und das Kuttenhiirger (Jesang- 
bucli (IK75) Konnten nicht populär werden, weil .sie nicht vielstinnnif^ waren. Di. si r deutsche raehl^ 
Stinuaige Gesang überwucherte, da ihm kein üinderais in den Weg gelegt svnrd» , bald alle anderen 
Oeeftnge nnd verdrängte nameutUoh den Choral fut tftoiltoh. Eine miheimliclie .SangeMlust bemächtigte 
Bich mancherorts der (lemeiuden, man san^ sogar den vor dem 8onntliKÜ«hen Hoehamte gabrineh- 
licht n Rosenkranz, vom lUauben.sbekeuntnis angefangen bis zur Litano. 

(ieij-'ii Milt. dieses Jalirhnndert.s wurden auch in einigen Kirchen Orgeln angeschafft, meist 
kleine Schreiwerke mit 4' Principal, in der letzten Zeit baute Sauer in Frankfurt a/0. mehrere 
etwas größere Werke, bei denen aber gieichftJIs, den Qeschnadte der Baneni eat^iedund, die 
Schreingister fibenriegen. — 

Zn den Q^^ein Dranchte man aneh Ori^anisten. Wurden frtther die Voraftnger nach der 
kräftigsten Stimme gewählt, so behielt man diesen Wahlmodus auch fiir den Organisten bei. Das 
Orgel spiel war ißbensache. \Vji.s in dieser Beziehung verlangt, wurde, konnte in kurzer Zeit 
gelernt werden. Man übte die Tonleiter der gebräuchlielisteu Tonarten mit der rechten Haud und 
Begleitete sie mit der Linken durch die beiden einzig bekannten Akkorde I nnd V7. Nach diesem 
Schema präludiert der neue Organist, nach diesem Becepte begleitet er die deutschen Lieder, de,n 
Choral — französischen, belgischen, polnischen. rOiniaGhen, wie er ihm unter die Hand kttmmt. Ja 
auch figurierte Messen . gleichviel , ob Ton »Est" oder ^tWitf , mflmen sich dieser hannonteehen 
Formel oeugeu: die M^■Iodi. wird mit der rechten Hand {gespielt, die linke Hand be.8orgt das Ein- 
igen der genannten zwei Accorde w;us si( Ii nicht t'iipt, wird j^ebmchen. Die Sänger, mit dieser 
Weise schon vertraut, finden sich bald zurecht und singen aus ilireu Stinunhlättern was meist nicht 
daiinnen steht VonTiüit, Vortrag und dergleic^hen Dingen be^iitzeu weder Orgauist noch Sänger die 
elementarsten Kenntnisse ans der Mnsiklehre. Auch von Hpielfertigkeit ist nicht die. gering^t«^ Spnr 
vorhanden . so da.ss diese Gattung Organisten selbst die „allerleichtestcn" Me-ssen de» Kataloges 
nicht zu sidelen vermögen. E.s milssteii für sie, analog den Me^wm für „Sänger, die nicht sinjren 
können", Me.sseii ^escliafteu werden „tiii ( tt icauisteu, die nicht spieh'u können.'* l'brigens inuss her- 
vorgehoben werden, dass um* sehr wenig Gelegenheit vorhanden war, liesseres zu lernen; leider 
anch wnnig Eifer, sich selbst fortxnbildeu. — Dass der allgemein« musikalische (iescbmack auf sehr 
tiefer Stnfe gUÄÄ, iflÄ bei diesen Verhältnissen nicht m verwundern. Das Urteil über Musik richtet 
sich einerseits nach der StRrice des Gesanges, anderersefts nach dem shudlehen Wohlgefallen an 
dem leeren (it kliiiirel und GetRne beim Wechsel der heideii Akkorde. Der Gesang, selir gedehnt, 
ist reichlich mit .Moi deiiieii , Hebungen und Appoggiaturen versehen. Diese VensiernnKeu sind sehr 
beliebt; auch stiinntbe^ahte Geistliche, mit dem AllerheUlgsten in dw Hand, ergeben rieb in endlosen 
Koloraturen und selbstgebildeten Neomeuformeln. 

Das hörte man von Jngend auf, das galt allgemein als schon, sowohl auf dem Lande als anch 
im geistlichen Seminar sn Mvatow, ans dem die Priester, Lehrer nnd anch manche Organisten 
hervorgingen.') 

So war es, so ist es griisstenteils nocli jetzt. Aber es gillirt. Die Witt'siheii Blätter 
brachten etwas Sauerteig in die träge Masse. S. Excellenz der HochwUrdigste Herr Bischof Zen*, auch 
■iirikaliseh sehr gtriiil£t, damals Inspdctor des Piisster- Seminars, dann Weihbiselraf in Saratow 

^ Welehar Gr>' iun.K k bi«r borncbte and zum Teil nm'b luiim'bt, zeigvn Aio beiden beilie^nden Starke „Ut$trrrt' uiiii 
«MM", Um unter «UccoMiMr Mlmif tm dm faninviaten nlge^tt w«rd«), wd (wenn ich tteht b«rickiat M«) nocIi 
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ve.rscbriftb Ende der siebzig-er nnd Anfang der achtziger Jahre Witt'sobe KoinpoHitionen aas dem 
Vereinskataloge und sorgte im \'erein mit dem Hochw. Herrn Kanonikm Fleck, damals Pfinrer der 
Domkirche, (jetzt Rektor des Seminara) für deren Aiifführang. Auch jetzt, als Oberhirte der grossen 
Tirdspoier Diözese, hat S. Excellenz, wie mir von vielen Seiten vei"sicliert wnrde, die Soi^e für 
würdige Kirchfiininsik auf sein Pm^^ramin gesetzt. Das beweisen verscliieiiniie Akte, welche ans 
der kurzen Zeit seiuea oberliirtlicheji Wirkens vorliegen. Qleicli bei Beginn seiner bischöflichen 
Thätigkeit befahl er, d&sa in der Kathedralkirche die stAndigen Teile der Hesse unverkürzt aof- 
ffeflUirt, ood die Vespern nach den litozgisebAD VenBchriften geganE[en werden. Zorn Ctesaasnnter- 
nebt fan Seadnar dienen Hdters „Vade neenm* und Haberb „HagistOT efaoralis*. Eine Amatonf 
zum riioralgresang im Anhange des poln. Cantionale ist leider nicht geeignet, das Choralsingen zn 
lehren; aiicli die Gesänge dieses Bucnes zeigen wenig Spuren mehr von den ö Kirchentouarteu nnd 
vüu ihrem Ursprange, dem römischen Choral, iiit oieaem Anfau^re haben S. Excellenz das Übel an 
der Wurzel gefaast; die Zeit wird Heilung bringen. Weitergehende Forderungen zu stellen, wäre 
bei den oben beschriebenen Zuständen zur Zeit wirknngslos, ja unmöglich. 

Während so von obenher gearbeitet wird, sucht man jedoch auch von onteoherauf für Besserung 
zn wirken. Junge Geistliche nahmen das im Seminar empfangene Samenkorn mit hinaus in ihren 
Wirknngskroi.s. Der erbärmliche Znstajid der Kirchenmusik machte bald das Bedürfnis nach Be-s- 
»erung geltend. Krutscheks Buch „die Kirchenmusik nach dem Willen der Kirche" zeigte im 
Zusammenhang, was fehlte und was zu geschehen hat. Die H. H. Patres des Dekanate Landau, 
mit dem Hocfiw. Herrn Dekan, Kanonikus Nie Tschengachowitsch in Nieol^jew an der Soitze, 
Terboten vm allem das Deotaehsin^n während des litorgischen Oottesdienetse. An einigen Orten 
wurde auch versnobt die vorgeschriebenen Clioralgesänge einzufithren. Aber hier traf man anf ein 
Hindernis, das einstweilen mcht zn überwältigen war, nämlicli anf die mangelhafte musikalische 
BUdnng der Organisten. 

Man lies» sich jedoch nicht abschrecken nnd verschrieb sieh einen Schüler der Kegensborger 
Kirchenmusikschule. Das Scliicksal') traf den UntenMichneten. Die mir hier gestellte An^ldbe Ist 
moMchati durch Ueranbildnng eines Kirchenchoree und entsprechende Anflübrnngen ad amrm n 
demonstneren, wie gnte Hnnk tberhaupt nnd wflrdige Kirchenmnsik insbesondere, spesidl aber 
einstimmiger Choral vorzntraf^en sei, Der Anfanj^ ist gemacht durch GrUiiiInnt,' einer Singschule, 
welche gegenwärtig von l^) Mädclien und lU Knaben im Alter von 10—14 Jaliren besocht wird. 
.Ausserdem werden 15 junge Männer im Alter von IS— SB Jahren im Oenng« votenjchtet Kleine 
und grosse zeigen sich sehr eifrig. 

Die zwene, mir gestellte Äofgabe Ist, durch Heranbfldnng junger Oreanisten das Haopthin- 
demis fiir Besserung der Kirchenmusik zu heben. Die H. H. Geistlichen schicken talentierte Knaben 
ihrer Pfarrei hieher in die Lehre. Neben der praktiücheu Unterweisung werden sie nnterrichtet 
in Liturgie, Chüralgi san^r und Begleitung nach Vorlage (Witt, Haberl, Haniscli, Sc hihlknecht), in 
Orgelspiel, Haiinouielehre, (iesang, lateinischer Sprache und, wenn es möglich wird, auch im \'iolinspiel. 

Somit wären die Auedchten ttt die Zukunft nicht ganz tro8tlo.s. Wie die Kolonisten aus 
der Ihnen aborwieeenen» nur mit mifenn Graa«. Uniuünteni und Üestränchem bedeckten Steppe 
im LnnflB der Zeit frudttbaree A^eriind gMebaifen haben: so werden andi auf der 5den Steppe 
der gegenwärtigen Kirchenrau-sik, wenn erst einmal die Ifnlcrfluter: Vorurteil, langjährige Gewoiin- 
heit, Schlaffheit u. s. w. ausgerottet sind, schöne Blüten nnd gute Früchte aufspnessen und reifen, 
und die Tiraspoler Diiizesr, piu Gebiet an Ansdehnnng grösser als Deutschland, wird sich erfreuen 
und erheben an einer iurchenmusik, wie sie die würdige Feier des Gottesdienstes fordert, und der 
ungeheuere Reichtum der katholischen Liturgie an den erhabeust«n nnd grussartigsten Werken der 
Tonkunst ermöglicht. Dann wird sich dei* katholische Christ hier zn Lande nicht mehr zn schämen 
haben, wenn er einen rossiiicben oder protestantischen Kircheuchor hört G^enwArtig leisten alle 
die e viel, viel Besseres, als die geiamte katiioMache KirehenmMik Sndraaslaudsl — Dan loll andera 
werden, so Gott hilft 1 

Kol. Karlarnli«. Edmmi lebmIL 



I quid fe>ei ti • Irf aut in quoeontriatapTi te respon-de u. «. w. 

ant in quo 

(Oio Ki'<I. der .Viu. t. IcMin «ieh nicht vntwhiicwwn , diese maRikaüx. lii'n TrlriaiiläUn , die bei d«r hocbheilieen Liturgie 
im Karfreitage* wie Ulajipheiuien klingea, bii zam anaelipen Ende kbdni k^n ni lanen.) 

*) „Wm m dMB MaMchwiwflhielwl uwaachlich ist , du s«U dar Mansch «ueli mitKcataltan belfaa." Disw ARfinaatetvag 
aMMt Ha BtfcfcHlW te Mml «. 4m MknM SehOler nnd Saknttr d«r K. • IL ■ Sch. , d«r aieh fnlwillig oid müg n 4lMtr 
Miwian §mMilt kit, — tei Umm HdrtwMt rowidw. Bin Miwh te tealfkkbrtiMlMmd aadmgkttr rate UMKoMMni 
te CirtBw-VMrtiM. lC i t i ka M iinmu i m itt ll t mi wmmmrtlMt. trM HA laeh Ii ywfcttMlnp Wfatan te QMi mmi Ai>>H» 
last nicht rauben lasMB. MHn «liiiKa «meiwr verehri. Leser di« nme „KwlandMmlwto" ii gwrfirta aalantfltM «roltoa, M aflUai 
sie ihr« klingmiden ote **— «»«u,. g.- direkt ■drtHieran an B. 8. ki Itt Mte i l iD d, Qtm. Chmoa, Knia Oten, tmü 
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Vom 60j&hr. Bischofsjabiläom Leo ZIIL 
liegen der Red. bis 84. Februar ans nachfolgenden Orten und Städten Musikberichte vor. 

* Bamberfr. Ii*. Vvhv. Beiin Pontitikalanitc wurdf unter Leitung des Um. DomkapellmciRters 
Thom. Adler die 5- stimm, hlemc de A.sc(*n(>ion(^ Domiui und das 4 -stimm. Te Dettm von Ign. Mitterer 
«n^gvfthrt 

□ Barrenth, 19. Febr. Beim feierlichen Hochamte B«ng der Kirchenchor Stehle'« Ifwae fibbe 

RegitM und Witt's Oremus. 

X Brealan, 19. Febr. Der verstlrkte Domchor tru^ dii- <)- stimm. Mesae Palestrinas Eax ego 
Jommm nnd deasen 5- stimm. Offertoriom 8eafndvt mia unter Direktion dea DomkapeUmeiBtera Max 
PItke mit grossem VentindniB nnd bestem Erfolge vor. Das Te Detm imrde Tom Öeaangachor 

in Faltilxtrdmi abwecliselnd mit dem (Jhoralf, dt^n dit^ H. H. Alurnnrn nnter Org^t^lbegloitiuig vör- 
trugeii, ge-sungen. — In der .Sandkirc lin t't'laiipt*" zuiu crstfii .M;üe Edg. 'IMnel s 5-.stimm. Messe 
in hon. B. M. X. de I.nurde.s unter Dirt-ktimi dis Hrmi ()rgalü^t('n Dirschke zur vortreffliclien 
Auffulirung. — Den musikalischen Teil der Fti^itvi räuniialuug im St. Vincenzhaude l. itele M. Filke 
unt-er Mitwirkung von weit über 100 Sängern und st^irkem Orchester mit folgendem Programm: 
1) F'inale ans der Symphonie triornj^kik von Hugo Ulirieh, ia dessen Schlussatz der Volk^g^ang 
„Grosser Oott** verflochten ist S) Arfve taeerdim von M. Fllke. 3} Ed. Stehles Cantate TMmm de 
eedo. 4} „Die Himmel erzählen" ans Job. Haydn's Schöpfung. 

0 DeMendorf, 19. Febr. Unter Leitung des H. Chorregenten L. Ebner wurde die Gstimm. 
IfifiBa Papae Marodli Pakstrina'B dnrch einen (Aor von 00 Stimmen aehr gelungen aofgefBhrt 

Lambach jBenedictinerstift in Obfröstt^rreicli.) 19. Pebniar. Anpergen 5st. von Haller. Introitm 
und Commuuio choraiiter. Missa Pa^jae Marc^Ili 4st. von Palestrina CO nach Gesamtausgabe 
90. Band No. 9. Die Messe hat so viele \ oi /üge ... an und für sich die Schönheiten (? D. B.) der 
eigentlichen 6 stimmigen, ist viel leichter sn bewältigen, bedeutend kürzer n, a. w., daas sie unser 
Lföbiing geworden iBt nnd bleiben wird. Wir haben sie gestern znm drittenmal bereits gemacht nnd 
mit einer liollen F^-^peisterunp peanngen. Gradnale 4 st. von Dr. Witt. Offert. 5 st. vnn Palestrina. 
(.Ans „Keiierturimii'* .\ Oftertorien. die wir uuii der Reihe nach alle gemacht liaben. Wir 
iiatteii .schon frühe!' einige aufgeführt und ihn^ Heirlichkeiten verkostet, aber <liese Ausgabe üjt 
un.H sehr lieb.} Tf Deum 4st. mit Orgel von Diebold. Tantum ergo für Alt, Tenor und 2 Bässe 
von Mitterer. Bei der aoaserkbchhchen Feier im kath.-j»ol. Ka.smo, die geradezu imposant nnd 
nobel ausgefallen, kamen awischen den Beden und Dekhunationen folgende musikalische f^raduktionen 
zu Gehör: 1. Präludium fiir Blasinstrumente. 9. JnbelUed für 4 st gem. Chor von H. F. Mfiller. 
.'1 I^i'o-Hyrane, -Ist. pem. L'hdr und Plasiustr. von Thielen. 4. L*!o-iijTnne Ist. und Hlechharmonie 
von Dr. Katschthaler. Un.ser Chor zählt d*'nualeü durciischuittlich 10—12 Männer - nnd 1.5-16 
Knabensrimnien. Im .lungfraueiiverein wird diese Papsifeier in musiluilischer Hinsicht nur mit der 
Leo-Ujmne von Billigmanu (gedichtet von Heitemeyer) and einer andum v. F. Peaendorfer, 
nach Mnem „ffinhenBed" sn singen, von ihnen «dbat gans hIfbBeh anagefllhrt P. Berah. GrOner. 

Uetrenshurgj 19l Febr. Festfeior in der Kathedrale: E<:ce saterdos Ost. M. Haller, Sst. Messe 
in A.scen.sioue Domtnl von Igu. Mitterer, Crrtu^woie mit Traciua aus Gradualiensammiung v. Witt^ 
nach Choraloffertor. Tu « Petrus (ist vott Faleetrina, Te Beim 68t ndt nwd Poeaiuien und Bcmb. 
ven Witt, TaiU»m vg» von L Mitterer. 

fin ColledatBttfte der alten Kapelle: VI» Sstimmige HeinridrameBse nnd das 48timmige 

Te Dam von Mich. Haller, das Sstiinin. OfiF. Srapftlin mis. von Palestrina; alles Übrige Choral. 

Festfeier im Klerikalseniitiar (1«. Febr.): Symphonie von Jos. Haydn, „Ihn preiset 

laut" von Becker, Jubellied von Max Filke, Jubilitninshymne vim S c Ii 1 e s hi ger. (Die Papst- 
feier der katholiBchen Vereine findet wegen schwerer Ueimsnchungen durch Eiistoss and Über- 
schwemmmig am S. Hin statt) 

Rom, 19. Februar, f Beim Erscheinen des hl. A'atere im Potersdome und beim Weggang des- 
selben brach ein Jubelrufen und Händeklatschen der den grossartigen Raum füllenden Äleuge los, 
welches das Tu es Petnts des Sängeri Imi es von 8t. Peter verstummen machte und auch da.s mächtigste 
Orgelwerk Übertönt haben würde. Wälirend der vom liL Vater auf dem von allen Seiten sichtbaren 
Uanptaltar gdeeenen hl. Messe sang die dnrch viele Sänger verstärkte päpstliche Kapelle ein 
Jubuate Deo, nach der Wandlung ein f^nmiw xalvum fnr (abwechselnd mit einem in den Kuj)pel- 
gallerien aufgestellten Kiiabenchor). uacli der hl. Messe ein SancU Michael. Die drei Kompositionen, 
sehr effektvoll aber ohne unsgepriifjten Stil, sind von Mustafa, dem gegenwärtigen Dirigenten der 
päpstlirheii S!tn(;ei'kape.lle. Das Te Ikion, vou den 50,000 Anwesenden mit Macht gesungen, klang 
(troty. de] versi hi edenartigsten Abweichungen an einseinen Stelkn) eo ttberwütigena groenrtfg, dass 
der Eiiuinick mit Worten nicht zu schilderu ist. 

Bottenburg am Nekai", 19. Febr. Kirchliche Feier: Kcce mctrdox ^stimmig von Birkler 
während des Poutilicalamte^ eine Messe Stehle's, Graduale von Witt, uacl» choraiiter ^snngen. 
Offertorium: Tu es Petrus 68t von Palestrina. Nachmittags: Choralvesper, nur Magn^ficat und 
Sehhissantiphon 48t 

Weltliche Feier: 1) ,,Die Himmel erzählen", Chor aus Haydns Schöpfung. 2) At-e Maria 
mit Soprausolo von .Vbt. 3) Leohynine mit Orchester. 4) „O welch eine Tiefe" Chor aus Paulus 
von Mendelssohn und ebendaraus. ."ii dior: Wie lieblich sind die Boten, l)eije ('höre mit Orchester. 
Q Arie: Er weidet seine Herde von Händel (Messias). 7) Komm holder Lenz, Chor mit Orchester 
tM Haydns Jahreaniten. Ftdgten nodi 6 VocalnmOTaent von M endelBiehn , Bnluna nnd Madrigal 
vem Waalxent 
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Domkapitnlar Dompfarrpr Graf vou Wolfegg toastiort«^ in Ausdrückfn höchster Anerkpiiniiug 
auf den Domclior und erlreutf denKeUM ii zudem durch (*in st hr hochg^griftonps (it schonk in klin- 
genden MQnzen. Mögen die musikalüchen Leistungen auch an andern Orten soldi prompte und 
noble AiMiltenniiii^ mnian." 

Trier. Sr. 19. Fohr „Dir Feier wurde eröffnet durch ein PonHfikalanit, bei welchem der Dom- 
clior in einiT Stärke von niigefilhr 130 Mann zur Aufführung brachte: ,,51is8a 8 voc. vou Casp. Ett, 
herausgegeben von Fr. Witt.'* Introitus, Gradnale, Tractus etr. ( horaiiter. Dem Choraloffartoriiui 
folgte ab Einlage ,.Tu es Petrus" für Männerchor mit Alt ad lib. v(in Job. Dieb cid. 

Die Fe«tversammhing im kath. Bürgerverein wurde eruffut t durch die Ouvertüre „Zur Weihe 
des Hausos" von Beethoven Dann folgte Heetlinvens ,,I)ie Himmel rühmen" fiir Mäuuerchor mit 
Ürcljester-Bearbeitung von Schaper. An die Festrede des hochw. Herrn Domprobst scliloss sicli an 
das „AUduja" aus Händel 8 „Messias", für Männerchor mit Orcliesterbegleitung bearbeitet von 
R. Finj^terbnsch. Den Schlnss bildete der von Sr. bischöflichen Gnaden ansgebraohte ^oast auf den 
heiligen Vater nnd die "Ltn-Hyma» für Miaiierehor and Oreheiter von DomkapflllBeiiitar Ph. Lens. 
Während des gemütlichen T«ll68" kamen noch weitere Orcheeterstficke und Tdkst&mliche Papafc- 
lieder zur Auffülirung." 

Die Redaktion dankt den verehrlicben Einsendern und bittet nm weitere kurze Nachiielriva 
fSx obige Rnbiik ans dem Abonaentenkreiae» besondin ttb«r die MrdMwatkallachiw Pr«ffrauM. 



Vom Bücher- und Musikalienmarkte. 

Die Red. quittiert hiemit Aber den Empfang der nachfolgenden, behofs gelegentlicher Be- 
sprechung in Ifunoa Mcra seit 27. Jannar eingetroffenen Publikationen: 

Alphabetisches und sachliches Geneialregister zu Nr. 1— 150fJ d«a C.-V.- Kataloge«. Ein Ratgeber 
und Wegweiser fäcc kaUi. Chorregeuten, KirchenvorstAnde, Oi^anisten und Sttuger. Pustet» 
Regensbnrg. 8^. 99 Seiten 1 M, 

Böckaler Max. Ge>8änge (deutacher Text) zum Kreuzweg, für gem. Chor mit Orgelbegleitang. Theodor 

Reischle, Nördlingen. Part 11 Seiten 70 ^; Chorst. ä 10 ^; Choraist. k 35 oj. 
Ausgabe für Mäimerohor, gleicher Verlag und Preis, 

BNnel lUchei. Jean de Ockeghem, llaitre de la chapelle des Rois Charles VII et Ixiois XI; £tnde 

bio-b{bliographi(^ue d'apr^s des docaments in^dits. Paris. 32 8. (Rinzelabdr. ans 20. Band der 

soci^te de Thistoire de Paris et de l'Ile-de- Franc«'.) 
Chaminade (Abb^;)- Fragments de Notation aquitaine. Perigueux. imjirinierie de La Dordogne. 

8V H S. mit 4 Seiten Notation. 
Diabold Joh. „Tu es Petras'' für gem. Chor. Op. 3tic (Erleichterte Aosg.) Fr. Kistner, Leipzig. 

Pili eO ^; St, ä 15 Pf. 

Bboor Ludwig Marienbhimen: 3 Lieder fir 1 SingBt. mit Harm, odar Klavierbecl. Opna 19. 

Jnnfermauii. Paderborn. 2 M öO 

Jubelharmonien Choral^ gem. Konzert- und Männeif liöre, /um .Vtjilhr. Bischofsjiibililum Sr. Heilig- 
keit de.s PaoHtejj L«'o Xlll. V'erfasst, komp. und her<iusg. von Henediktiut^rn des Klosters Heuruu. 
F. W. Cordi«!r, Heiligeusiadt (Eichsfeld). Part. 16 .Seiten. 

Kieni« p. Ambras 0. ä B. — Kleinea KirchenmnwikaliBcbes Uandboch. Zur EinftthroBg des neuen 
DllteesangeflaDgbQehes Magnifieat im Auftrage des Hoobw. H. Brsbischof Ton Freioiirg Dr. J. 
< hl . Roo« verfa8.st. 8*. Herder, Freiburg im Breisgan. 2(1*5 S. Pr. 1 M 5») ^. 

Pembaur Joseph. - MisHU litUJgica .sulemiüs iii hon. SS. ApoKtolorum Petri et Pauli, für 4.>itiniui. 
gem. Chor. Op. 50. Regensburg, Pustei, l'art. .5 M ; Stimmen X 2<i oj. 

Rheinbeiger Joseph. — Messe filr Männerclior mit Orgel (oder 2 Fl., 2 Ob., 2 Fag., U Hömer, 

9 Tromp., Pauken and Contrab.) Op. 172. Leipzig, Lenekart. 8*. Vollständige Part 74 Seiten 

10 M; Orgelnart. mit Singst. 5 M; Singst. & tiu Hi; Instrumentalst. 8 

Messe in (% lür Soli, Clior und Orchester, oder mit Streichinstrxuneuteu und Orgel. Op. 168. 

Leipzig, Leuckart. Part. .')1 Seif u 15 Sinkst. 4 Mi VoUst. Orobest. 15 Jl; St. für Streiek- 

instrumente nnd Orgel 8 .Ml 50 Klavierauszug 3 M. 
Schildtuoecht Joe. Missa: Sub hnm yraeMdkm, für 48t. gem. Chor mit obl. Orgelbegl. Opus 91. 

Regensburg, Fr. Pustet. Part. 1 M 20 Stimmen X 1") 1^. 
Seidl Arth. (Jljer musikal. Erziehung. Ein Vortrag mit bes. Hinblick aiit die ih uere Mnsikent- 

VNicklung. Bayreutli, Ltjr. Ellwanger. (20 Seiten, i 
Terrabugio Gius. Mi.s.sa brevis in hon. S. Alexandri Sauli 4 vuc. inaequ. urg. comiU (Leoni XIIL 

Jnbil&nm Episcopale celebrauti dicata). Maihuid, Calcograpliia della Mii. 
Thielen Pet Heinr. Missa festiva in hon. S«. AposU Petri et Pauli, H Voe. oomlt <nrg. ad lib. 

Op. 25. Begensbnrg, Pr. Pustet Part. 3 UK; St 8 A 15 ^. 
Verheyen juh. Missa pro defunoti.s für Alt, Tenor nnd Bass mit Ofg. (ad. IIb.). Aachen, JacoM & OSr 

Partitur 24 S. 1 .Jt (tj Exempl. ü «0 ^). 
Zellner, L. A. V'ortr%e Uber Orgelbau, gehalten am Conaervatorium der Geselladi. der Mnsikfr. tu 

Wien. Mit ti5 AbbUd., 2 Notenbeisp. n. 3 BeU. A. Hartleben, Wien, Pest, Leijmfg. 148 Seiten. 

9 fl. 90 kr. s 4 Jl. 



Druck nnd Verlag von Friedrich Fastet in Eegensburg. 
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Regensburg, am 1. April 1893. 
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MUSIGA SACRA. 

Gesrrfindet von Dr. Prunz Xiivcr Witt (f IHBH). 

Honatsebrilt for Heboot nod Förtemiig der katbol. Kirobennusik. 

HetMSgegeben von Dr. PraaiB Xaver Hab«rl, Direktor der KirehcBmiMtlcnhule ia Begmwharg. 

Neue Folge V., als Fortsetzung XXVi. Jahigüiig. Mit 12 Mnsikbeilageu. 



Die MMMta «ura" wird «n 1. J«den M«nat« «nwKolivn. J«de Kui>iiu«r nmfaMt 13 SeiUii T«xt. Di« I:; MuiikbciUgxm wnlcn 
(je U 8mton) nH Nr. i, i imd t vmmint. D«r Abnnn«ni»nti>rei4 dmi Jalinjang* batilgt S Muk; ^« BcsUUnng kann M 
iäiiw PMtamWll oder BwUMmtlwv «rlolaan. — B«i der lioiolmpott mit SO Pf. AufaehUg. B«l Cranea YtitmaAmg im PoMvaNia«- 

gMel Waiden ae Ff. nnd in AiuUnde *>0 PC far Porto berechne*. 



Lehrkurse über Kirchenmusik. 

(Schluss aus Musica sacra 1892, S. 166 «. 186.) 

Wenn der Unterzeichnete erst nach vier Monaten die beiden Art des .lalirp:. 1B92 
abscbUesnen kann, so liegt die Ursache der Verzögerung in der Überfülle von Materien, 
deren Erledigung für den Angenbliek vichtiger schieiL Ww Aber dieses Thema noch 
zu sagen ist, mag auch bei Abhaltun? von Tnstrtiktionskursen. welche im laufenden Jahre 
bevorstehen, von Nutzen sein. Eine t>timme liess sich in der Öflfentlichkeit mit etwas 
bitteren Worten über die vielen Kurse des Jahres 1892 vernehmen und furchtet, dass 
durch solche öfters wiederkehrende Unternehninngen die Oberflächlichkeit gefördert und 
höchstens Staub aufgewirbelt werde, der sich na' it kni '/eni wif^der lej^e. Diesem Zweifler 
und Pessimisten kann ohne zu grossen Opt^mlHuius» das Gleichnis vom Samenkorn in 
Erinnening gebracht werden, das anf steinigen Boden, in das Domeugestrftncii Üel, Ton 
den Vögeln weggetragen oder vom Fusse des Wanderers zertreten wurde. All diese 
Umstände konnten jedoch den Säemann nicht abhalten, jährlieh neuen guten Samen aus- 
zustreuen, denn die meisten Körner brachten gesunde und \iclfache Frucht, besonders 
jene, welche auf gutes EIrdreich gefaUen waren. Dieser Fall jedoch trifft bei den 
kirchenmusikal. Instruktionskursen immer zu, wenn die FrelAs'illigkei * dt t- Teilnahme, 
die durch keine fremden Interessen oder |»eräönlicho Kiicksichten aui malcnelle Erfolge 
oder bedenldidie Folgen gestSrte nnd beeinlhisste Begeisterung, die Opferwillig- 
keit der Teilnehmer, welche ohne Entschädigung, ja mit Verzicht auf Bequemlichkeit 
nnd unter Beschränkung der wohlvenlienten Ferien lierbeigetüt waren, die Ausdauer 
und der gegenseitige Verkehr von Gesinnungsgenossen als Hauptmotive sichtbar zu 
Tage traten, zu erkennen nnd anzuerkennen waren. Diese moralische Kraft ist es, 
wt'ldie der Unterzeichnete bei ähnliclien GelegcnlndltMi mit freudiger RühruTig ^lC^\•^mde^t 
hat, und die auch als sichere (icwähr guten Erfolges, als erfreuliche Zeichen von 
geistiger Rührigkeit und kirchlichem Leben hervorzuheben sind. 

Nach dieser idealen Seite hin muss der Verlauf und das Resultat der grossen 
Kurse in Salzburg und in Tiirr als ein zufriedenstellendes bezeichnet werden, obwohl 
an beiden Orten lokale, musikalische, pädagogi.sche und kirchliche Verhältnisse existieren, 
die entweder als Hindemisse nnd Schwierigkeiten bedauert, oder auch als Vorteile und 
treffliche Förderungsmittel kurz erwähnt werden sollen. Der Unterzeichnete furchtet 
nicht, durch di^e wenigen Zeilen Eifersucht oder iiissverständnisse heraulzubcschwören, 
da die Überzeugung vom Eiter und guten Willen der betretleuden luitenden Kreise 
durch persfinliche Erfahrung gewonnen wessen konnte, nnd wiederholte Besprechungen 
über die augeführten Punkte nur zn Nutz und Frommen anderer Kreise bei ähnlichen 
snkiinftigeu Veranstaltungen dienen können. 
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Es mnss zum Bcispinl offen erklärt werden, flass ^^owisse Verhältnisse des Dom- 
ckor^ in Salzburg sehr schwieriger Natur und für imn/A^ieile Beformen äussert un- 
gänstig sind. Die Y^niekaiig des Domcheres mit dem Mezartenm, deesen L^nnir 
sclioü öfters mit den Bestrebungen und Wünschen der kirclüichen Obrigkeit im Wider- 
spruch stand, ja sich in offene Opposition gestellt hat, wird stets eine eiserne Kette 
sein, au welche der Domebor angeschmiedet ist, ohne weitere Schritte über einen kleinen 
Kreis hinaus wagen zu könneiL Die dem Domchor aus dem Mozarteum zur Vttfligiliig 
sto!ipn(len Kräfte müssen wohl auch j^san^skiindig und stiminbegabt sein, wenn aber 
lüstrumcutalwerke aulgefuhrt werden, dann braucht mau diese Kräfte beim Orchester, und 
der Oesangschor ist deamiert, ja entvölkert Die E^apeUknaben fAoA treilMcher und luibeii 
Routine, aber sie müssen in mehreren Kirchen unter den verschiedensten Direktionen 
und mit einem kunterbunten Musikrepertoire sich befassen, sind daher überanstrengt, 
durch die Gewalt der Instrumente zum Schreien gereizt, nicht stetig genug durch und 
für ffate Atissprache erzogen and an Zahl zu gering, la Trier dagegen hat der Dom- 
kapeUmeister Mühe, den niclit stabilen Knabenchor ans freiwilligen Elementen zu 
schalen, und erst eine Tradition zu schaffen. Das Repertoire ist also den Umstände 
gemAss noch ein kleines, aber gegenüber den Zustftnden, welche z. B. vor 30 Jahren 
bei Gelegenheit der kathoL Gen. -Vers, die Kirchenmusikfreunde beunruhigten, ja ent- 
setzten (vgl. die Beridite in Oberhoffers Cacilia und Augsb. Postzeitung von 1863), ein 
befriedigemies und tröstliches. Ein grosser Vorteil für die Diözese Trier liegt endlich 
in der ansgezeidmeten Sdinlung, wdelie die Ldirer Ghorregenten anf cwei Lehrer» 
seniinarien der Diözese erhalten (Pet. Piel in Bojjfiard war eigens zu einem Vortrage 
herübergekommen) and in dem frischen katholischen Leben, in jener Feistigkeit der 
kirchlichen Grundsätze, welche, durch Kampf und Miiheu errungen, nicht scliilfrohi-artig 
nach rechte und Links sieb neigt» sondern mit Entschiedenheit dem weltlichen Geiste in 
kirchenmusikalisehen Fragen ausweicht und mit ilim überhaupt nicht paktiert. Wo die 
musikalische iilrziehung von Jugend auf eine strenge und kirdiliche ist, da ist die Mosik 
vor yielen Gefahren bewahrt und gegen solche gefeit, sowie der Geschmack geläutert and 
gehoben. Da singt man gerne und r^elmässig Choral, da legt man das Hauptgewicht 
anf schöne, korrekte Aussprache und gute Deklamation, da gedeiht das Verständnis; 
fiir die Erhabenheit und Reinheit der Vokalmusik, da lehnt man Effekthaschereien, 
Stylloeigkeit, mnsikalischen Ifisehmasch, weichliche Kompositionen, viel l4Urm im Nidits 
ab, ohne zu ängstliche Rücksichten auf Pilatus, Herode^s, Kaiphas and das Synedrinm, 
oder man gewinnt die Machthaber und Wortführer der Opposition. 

Wenn jedoch der „ Gedächtuissclirein " — so möchte ich das drastische venter 
memoriae des hl. Papstes Gregor des Grossen in einer Honulie des Breviers über- 
setzen — von .i ii^ nd auf nicht mit Milch, Wasser, lii't und kräftiger, gesunder Speise, 
sondern mit alkoliolhaltigen Getränken, mit süssem und siisslichem Brei, .stark i^f würzten 
und raffinierten Speisen angefüllt worden ist, dann ist selten mehr Platz für sclUichte, 
einikehe Nahrung und fiir gesunde und gut zubereitete Kost zu erreichen, wenn nicht 
eine durchgreifende Kur als notwendig erkannt und mit Energie durchgeführt wird, 
— sei es nach Kneippschem oder einem anderen rationellen System. Ich breche ah, 
da ich amiehuien darf, verstanden worden zu sein. 

Eine ganz bewundere J^'üguug der Vorsehung und ein tröstliches Voi'zeichen für 
den Sieg der Bestrebungen zur Hebong and Förderung der Kirchenmusik 11^ sicher 
in dem Umstände, dass der gute Wille, die Selmsucht, ja die opferwillige BegeLsterunsr 
überall in deutschen, österreich-uugarischen uud schweizerischen Landen in steter Zu- 
nahme begriffen sind. Der Unterzeichnete musste für das laufende Jahr mehrere An- 
fragen mit Bedauern ablehnen, da schon andere Dispositionen getroffen waren. Ilm 
aber der Sache wenigstens einen kleinen Dienst zu leisten, hält er es für nützlich, das 
Jbeuer wenigstens durch einige Batschläge anzufachen und auf die Literatur hinau- 
weisen. wal<»e als Vontndium zur Abhaltung von InstmktionBknisen zu empfehlen nnd 
beim tinoietasehen and pnktischen Untenicht mit Erhig n Terwenden ist 

Weise Beschränkung auf das Wichtigst« und Notwendigste ist der erste und sicher 
der l>e8te Bat Auswahl unter dem Vielerlei, um in kurzer Zdt vieLes zn leisten, mnss 
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die zweite Erwägung sein. Die dritte Rcirol aber sei: „mdbr singen nnd singen lassen, 
als gelehrte, ermüdende, zu akadeniisctie Voitr.ijrp aneinander reihen"; eine Stunde 
de» Tages genügt tür diese Art Belelu-ung und Antnmnterung. Man nehme die Pro- 
gramine der Usherifen Knrse, die fdch «rat bewfthrt haben, zur Hand, wähle Themate, 
wie 7.. B. die im Kiri-Iipmnnsikalisclien Jalirbm-h 1892, S. 41 — 82 enthaltenen, oder 
solche aus Krut^clieks reichhaltigem Buche, ;ius Dr. Witt'» „Handbuch tür Musik- 
laien", das nur des unglücklicheu Titels halber' i uicht jene Beachtung und Verbreitung 
gefunden hat, die es in hervorragender Weise bei kirchenniusikalischen Fragen ver- 
dient. Für praktische Rätsel il;i<,^e über Kirchenniusikrepertoire jedoch greife man vor 
allem zum ofßziellen ^phabetlscheu und Saciir^ster über die 1500 Nummern des 
Gie. Ver. Kat**, das für Redakteure,*) Bnehhftndler, Chorregenten, Sänger und IQrehen- 
vorstände eine wahre Erlösung, ein wirklicher W^- nnd Pfadweiser aus dem Urwald 
von grossen nnd kleinen, bedeutenden und schweren, minderwertigen und leichten Pio- 
doktionen der schatt'enslustigen und produktionskraftigen Neuzeit geworden Ist. 

Das frischeste Leben nnd die stibrkste Teilnahme an kirchenmusikalischen Knrften 
hat sich im verflossenen Jalire im Erzbistum Freiburg (Baden) gezeigt. Ausser den 
bereits 1892 S. 167 abgedruckten Originalberichten über die Kurse in Bruchsal und 
Beuron berichteten die Blätter (s. Vereinsorgan 1893, S. 25) noch über acht kirchen- 
musikalische Konferenzen, deren Leitung bewnders von den Priestern A. Brettle, 8. 
Bürgenmaie r, J. Schulz, G. Schweitzer und den Hiorregenten und Orfranisten J. 
Diebold. 0. Schmid, B. Hotner und .T. B, Miinner l>e>:orgt wurde. An den 1" Kursen 
wareil im Ganzen beiläufig 182 I^iicster und bby Laien als Teilnehmer eiugetragBU 
und constatiert ; „ein arbeitsvüiles alier seg^eurtiehes Jahr.'* Die Versammlungsorte waren: 
Beiertheim. Beur n Bruchsal, Bühl, Freibarg (2 mal), Heidelberg, Offenburg, 
KastHtt und Waidäliut. 

Diese grossartige Bewegung verdankt ihren Ursprung dem Hochw. H. Er^liiscliol 
Dr. Johann Cliristian Koos, dem die Einführung des Jffagniflcal^ ansserordentiich am 
Herzen lie^'t, wie der diesbezügliche Hirtenbrief vom 12, März 1892, ^ein bleibendes 
Denkmal oberhirtlicher Sorge und zugleich ein Wegweiser im kirchenmusikalischen 
Amte", auf das glänzendste erweist. In seinem Auftrage erschien auch jüngst ein 
kleines kirchenmusikalisches Handbudi*^, von P., Ambr. Kienle verfasst (s. S. 36, 
N. 3 der Mus. s.), das die Red. mit einer ähnlichen 'ganz neuen Publikation*) an dieser 
Hteile am p&^endsteu bespricht, da beide Bücher tre£IUches Material und eminent praktische 
und nfitzliehe ZnaamraensteUniigen and Gnmds&tze für Abhaltung kirchenmnsikaliBcher 
Kurse in ilireni reichen und >rcdiegeuen Inhalt berp:eu. (jbwohl sie zunächst ans lokalen 
Yerhältni.ssen herausti,<'\vaelisen sind. Katholisch i.st eben universell. 

Kienle's Buch ist in seclis Teile geschieden, von denen die letzten drei (S. 115—204) 
über kirehlidie Liturgie, Organe und Eänfibung des Eirchengesanges und fiber die Orgel, 
für alle kathulischen Chöre und Chorregenten von gi-össter Wichtigkeit .sind und die 
ernsteste Berücksichttennp: verdienen. Im 1. Teile sind die Kapitel „Kirchenchor, Schul- 
kinder, Gesangsübung mit der Ptarrgemelnde, Auswahl der Gesauge" gleiclifaUs allge- 
mein branchbar nnd belehrend. Die Bemerkungen des 2. Teiles (Choral) decken sich 
gr<^sstenteils mit den Grumlsätzen und Anschauungen des Unterzeichneten, so das.s einer 
Polemik gegen einzelne liegein uud Angaben*) über den „Rhythmus" — eine übrigens 
durchaus ottene Frage! — , im Literes.se der überaus nützlichen und einmütig aner- 

0 Dm kgl> Imycr. Eultaiministeriuin, die bgtjer. AbgeordoetaiikanuDer und der Oieiliea verein eine 
Strcttadirift. nistet, I8ä6, 154 S. 1 II. 60 Pf. 

') Eiu paar hundert Briefe uml Po-itkarteD könnten nun jftbrlirli dein Untcrzeicbueten erspurt 
werden, wenn die Leser der Mm. s. <iic Güte und schonende Liehe halu n wollten, diese« Register oder 
Singenbergers Guide .sich anztiHchaffen. 

*) Verordnungen nbcr Kirchenmusik fllr die Diözese Basel beleuchtet von Arnold Waltber, 
Katechet, DiUzesanpriUes. Zu beziehen durch die bischOfl. Kaudd in Stdothum (Sebweis) Oder die 
Bucbh. I'awclek in licgensburg. 169 8. I M. 20 Pf. 

*) Die eingeschaTtete Erwähnung (S. 43), das» in Deutschland die Ansicht immer noch AnbSnger 
habe, die rcicbereu ( 'horalnielodien seien etwa im 9. Jahrhuinkrt cntstandt D ii. s. w.. i^iLt di m I'nti r- 
zeiciiocten Vuruolaaaang, sich, offen als Vertreter dieser unschwer, sowohl geschichtlich als besonders 
BMikallf eb, m begcAn&nden Übenensnnf Mi bekennen. Die Usbnrigen PnuikaÜeneD der ftHSi^raj^ 
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kannten Prinzipien über den Vortrag im allgfemeinen, leicht entsagt werden kann Im 
3. Teil (8. 63 — 112) ist speziell vom Kirchenlied, beziehungsweise von den Liedern des 
Magnificat (Mohr's Fäälterlein) die Bede. 

Ausserordentlich nützlich ist auch Waltlier's Coranientar zu den 74 Paragraphen 
der kirchenrnnsikalischcn Verordnunrren des Hochw. Biscliofes Leonhard von Rasel- 
Lugauü. Die Entstehung und Beuiteiluug dieser ausgezeichnetcu Agende, sowie die 
Heclitskraft derselben wird populär und kurz dargelegt, und besonto« das Prilurip und 
der Zv. f rlx des Cäc, Ver. (Katalügi, die Stellung des deutschen Gasanges, der grcirorian. 
offizielle Choralgesang, die Orgel und die Instrumentalmusik durch treffende und über- 
jseugende ArnfSfiningen eriftutert nnd behandelt Von S. 88 — 168 sind in TOlkstfimlicher 
und leicht verständlicher Sprache „das liturgiacbe Hedtaml^ (auch das Be(|tiiem) nnd 
„die liturgische Vesper" eingehend besprochen. 

Nun klage Niemand mehr, dass es an Büchern und Hilfsmitteln fehle, um den 
Willen nnd die Vonchriften, den Wnnseh nnd die GnmdBlItBe der Kirche genan nnd 
allseitig kennen zu lernen. 

Die ki tvhenniusikalischen Kui^e aber mf gen mit jedem Jahre an Zaid der Teilnehmer 
wachsen und an Früchten reicher werdeü, uud eine Diözese umge der anderen zurufen: 
DüaUmim «t vosf Aiteitet, rottet ans, sftet, um ernten m kSnnenl F. X. H. 



Liturgica.' 
Die MreMMien VeriehriftMi über dat Oriilsplal 

sind bei Gelegenlieif drs l?i.<rliofsjnT)il.tums von Papst Leo XIII,, das an den meisten Orten am 
l. Fastensonntag {Juvin-ahiti mit Hdcli.imt areteiert wurde, in dor maiiiiitrtaltigsten Weise ansprelegt 
und durchgeführt worden. Die HimI. wunle vielfach frsuclit, üb^r diesfia Pnnkt .hIcIi zu fius.sera, 
besonders da in diesem Julire auch das Fest des hl. Joseph (li^. März) auf den Passioassomitaff ee> 
troffen hat nnd vom Volke im foro) als Festtag angesehen wnrde, während der liturgisch gebuorae 
Kürehenchor (in choro) den Introitus Jtidica u. s. w. zu singen, und die Oreel zu scliweigen hatte. 

Manche Cliorregenteu nnd Kirchenvorstände glaubten der Feierlichkeit und de?; öffentlichen 
FesttaK''^' halberauch währt'iid des liturgi8ch«'u Hochamtes vdtn Verbote de.s Caemnnuinlf 
EjnncupQtnm entbunden zu sein, iu sie beriefen sich sogar für ihren Fehler auf C'oer. Ep. Lih. 1. 
Kap. 2H, Nr. 2, und legten die Worte: „ausgenommen (vom Verbote des OrgelipidMd afaid jene 
Feste und Ferien, welche mit Feierlichkeit von der Kirche begangen werden . . . nna warn ein 
feierlicher OotteBoIenst mehr freudigen Ohuuktars irg«nd einer wiehtigen ürsaclie liallier 
gdialten werden soll", unrichtig aus. 

Nun ist P.S dpm Litnrgiekuudigeu klar, dass zu den trenauuten Feierlichkeiten, welche übriKeus 
das (Vjrr. E}>. a. a. (). ausdrücklich benennt (Fest des hl. .Matliiius, Thomas. Josejih , Mariä Verkün- 
digung und überhaupt alle Heiligenfeste, welche sub ritn dupl. od» r ■>emidupl. in die Fastenzeit fallen 
können), auch die Missae votivae gehören. Diese sind es, von denen das Caerem. Ep. spricht, wenn 
es den -feierlichen Gottesdienst mehr frendiK^n Charakt^cs^ (also eine Mism votiva eojemyiisi erwähnt. 
Bekanntlich hat die S. R. C. auf ausdrückUcheu Wunsch des hl. Vaters sogar Bitten einzelner 
Bisrliöfe, am 1!*. Februar eine M. inti'-a solnunis wählen zn dürfen, ausdrücklich abfrelehnt, — also 
musste am 19. Febr. das Messforutular dm 1. Fuäteusuuatages genommen werden, ähnlich wie am 
19. März das des Passionssonntages getroffen hat. Folge dieser Vorschrift war, dass die Orgel 
während des Hochamtes als selbständ^es nnd obhgat begleitendes Instmmeat ni sdiweigen hätte. 
Wenn der Bischof an diesem Tage feierHehen Ehusug in die Kathedrale hielt, nm ein Pontifikal- 
amt zu halten, dder der feienichen Messe beizuwohnen, dann konnte die Orj^^el eespielt werden, 
bis die Messe lesji. der lutruitus bej^ann, ebmso nach dem Hochamt, wenn das AlTerheiligüte aus- 
gesetzt, oder 7V l>i'Hm p'suntren wurde. Die wiederholte Ant'rai,n>, ob bei jedem Einzüge di*8 
Bi-schofes iu die Kathedrale Mkxe mcerdoe oder Sacerdoa et l*ontifex zu singen sei, entschei&t das 
Fondficale (resp. pneessiomle) Romanum, das dieses Responsorium mit V. und Resp. nur fltar den 
ersten Einzug vorschreibt Wenn aber die Qewohnheit besteht, diesen Gesang: tnfir.<> 
oHotim vorzutragen, so soll dieselbe beibehalten werden.') Das Caerem. Episc. spncht Lib. I, 
Kap. 28 Nr. 3 nur vom Or^^relspiel: ,,I)as .'^piel der Or^^el ist geziemend, wenu Irr Bischof, 
entweder um selbst feierlich zu zelebrieren oder dem durch einen anderen zdebrierteu feierlichen 
Hocbamte zu assistieren , in die Kirclie einsieht, Bowia ancli, wenn er nach TsniehteÄer Id. H^nd- 
long die Kirche verUiiwt*' 



musicale, besonders die letzten Hefte über den OursuM, die Formeln der Trakten u. w,, haben ihn erst 
wisseoaobaftlich bestärkt und der Sache des «»ffiziellen ChomlgeBan^s, «Ueder seit- und sachgem&ssen 
AbkQneung der archäologischeD ( horaliaelodie, schätzbares Aktcnmatenal geliefert. Faa est et ab hoste doceri. 

') OsrflcÜini Nr. 414« itit S die 11 M iji J"l3 f«. mifh MfUiIhntn-r Hi, !-. nuth. Toni. I., pa»;. 783), M diMum An :^nti|lllOii» 
Hen laerr^inj <;um- ili>;i (|. Ih.'t t<\ di|>»i>itinnn l'i'Mfif. Ki :n. i^i iriL'ri-itHu ci r<'i'c|itv>n>' I'nifliiturum in auii civitatibtiH . dcb.'.nt l^^tll 
tottoa, quoCios liilem PniRlati iHKf«>liuntHr CMthcdnilvm ad nvtu» ixintif. |:'eia^>ndng? 8. C. res|>. „Sorvetttf (»utuctudo." 
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Aus Archiven und Bibliotheken. 

sämtliche Messen von Giovanni Pierlugi da Palestrim 

liegen nun in der GesamtauMrabe der Werke dieses idealsten Kirc.henkomponisti>n vor. DiV Rp4 
fflaabt nullt nur den vereloBcheit Sobecribenten der Gesamtanspahe . welche im Monat.' Mär/ 
aen dl. und Hand erhalf^^n liiiben, sondern auch den eifrigen Li - ni dieser Zeitschrift einen 
willkomiuenen Dienst zu erwei.sen, wenn sie die 4-. ö-. »j- und Hsrimnü-en Messen Palestrina's in 
alphabetischer ()rdnung unter lieitugunj- der Titel und ('herschriften .) wenifrsten.s dem Namen 

asL^ÄViirt^^ '^'^ ^ 

I. ftonOnidge Mmm. 

Ad Fngam, IL Bach der Heesen, IL Band der 

Gesaintanwabe, Seite 57. 
Aetenn übmti ntraera, V, 14, l.*) 
Ave Maria, VII. 16, 1? 
Ave Regina, IX. 18, 1. 
Brevis, III, 1«, .tO.») 
De Beata Virgine, II, 11, 1. 
De Feria, lU, 1«, H6. 
Deeceudit Angelas Domini, XI, ItO, l. 
Dies sanctificatus. VI. 15, 1.*) 
Dum esset Suiiiimis ['nntifex, VIII, lYy 93. 
Ec«e Sacerdo.s maguus, 1. 10, 1. 
Emendemas, VII, 16, 44. 
Gabriel Arcbaogelas, I, 10, tiO. 
Olk fa Chi mlidibe cara, X. 19, S9. 
Jam Cliristns a.stra ascenderat, V, 14, l.'i. 
Je suis desheritee. .Sjelie; Sine nomine VI. Buch.*) 
Jesu nustra redemptio, s. Tertia des IV. Boehes. 
In illo tempore. X. 19. 1. 
In migoribuK duplicibus. XIV, itSt, l. 
In minoxibns duplicibus. XI\'. les, 2& 
In te Domine speravi, VI, l.^, 22. 
Inviolata, II, 11, 21. 

lo mi son giovinetta. sieiie Primi Toni des III. 

Kuclies. 
Iste cottfessor, IV, 15« 54*) 
Landa Sion, siehe Prima des 4. Baches.^) 
0 Regem coeli, I, 10, .32. 
O Rex gloriae, XII, «1, 22. 
Pauis, quem e^o dabo. V, I I. 3-1. 
Papae .Marcelli. (Up. dub.) 30, 15. 
Pater noster, XV, 14, 1. 
Prima (Laoda Sion), IV, 13. I. 
Primi tolii (To mi son giovinetta) III, l)ft, 26. 
Primi toni, IV, 13, 15. s. Seconda. 
Quam pnlchra e.s. VI. Ii5, tiO. 
Qn.ii ta. IV, 13, 4.">. 
Quem dicout homines. VIII, 17. 1. 
Beglna coeli, XII, 21, 1. 
Sanctomm meritis. \'II, 16, 22. 
Seconda, s. Primi Toni de.s IV. Hm In s 
Sine nomine, II, 11, 41 

Sine nomine, (Je suis desheritee), VI, 15, 44.*) 
Spem in altem, m, 1», a " ' > ' 



Tertia (Jesu noetra Redemptio), IV, 13, 29. 

Veni spon.sa Christi, TX, 21, 18.«) 
Virtute magna, 1. 10, .>5. 

II. FAnfsÜmmi^e Messen. 

Ad coenam aeni, I. 10, 1(J5."0 (2 \.) 
Aseendo ad Patrem, XII, 21, .38. (2 T.)'«^ 
Aspice Domine, II, II, 71. (2 T.) 
Beatus Laurentius, XIV. 2.*!, 4S. (2 T.) 
Tiilt xi quoniam, VI. 15, Hl. (2 T.) 
Dominicaiis, siehe: .Sine titulo. 
Eripe me, nehe Prima des IV. Bncliee. 
L'honune ann^ III, 1)^ 75. (2 T.) 
IfemoT esto, VlII. 17, 63. (2 T.) 
NiK-rn. snin, V, | 4, t^l i2 T.) 
0 adniiratiile citmmerciuni . V'III, 17, HS. (2 T.) 
() inagnnm niysterium. s. Tertia des IV. Bnches. 
() sacrum convivinm, XIV. 23, 71. (2 T.) 
0 Virgo simnl et mater. X. 19, 6a (2 A.) 
Panem nostrum, XV, 24, 20. (Bar.) 
Petra sancta, X, 19, .37. (2 T.) 
Prima, (Eripe me), IV, l.'i, ö9. 
üuale il piu grande amor, XII, 21, 62. (2 C.) 
Quando lieta .sperai. XI. 20, 'A (Bar.) 
Regina coeU, XI, 20, 22. (2 T.) 
Repleatvr ob menm, III, 12, 105. (2 C.) 
Sacerdos et Pontifex. VII. 16. 00. (2 T.) 
Salve Regina, XV, 24, 4*?. (2 A.) 
Salvum me fac. II. 11, 97. (2 C.) 
Secunda, IV. 1.1, b5. (2 TO 
Sicut liliuni intcr Spinae. V, 14, 65. (ä T.) 
Sine nomine. IX, 18, 64. (2 A.) 
Sine titnlo (Missa dominicjilis). nur Alt und Ha.s.s 

vorhanden. .10, 28. 
Tenia (U magnum mvsterium), IV, 13, 110.(2 A.) 
Ta es pastor ovium, VII, 16 85. (2 T.) 
Vestiva i colli, IX, 18, 38. (2 T.) 

m. SeehiBlfaudg» Immi. 

Alma Redemptori.s. XI. 20, 106. (2 A., 2 B.) 
Assumjita est Maria, XIV, 23, 97. (2 C, 2 T.)'») 
Ave Maria, VI, 15, 113. (2 A., 2 T.) 
Benedicta es coelomm regina, siehe .Hissa** des 
16. Boches, 31 Bsnd.^^ 



■) Dio rSniifchen Zittern (t.— XV.) bptoichnon d!« 15 ß5eh«r dnr Mewn, w«1elw tn 4«r OoMmtamnb« Tarn 

pinporeiht «inrt; dio letzte Ziffer lieziiht «irh auf Hin S<^itf n/.ilil ih* W'reffnnflon, durch fettpwlrncktB in' 

ßindoa drr 0(iaainUu>ir!it>e. — Dii- .\!i?aht> in No. :i S. ;il . I'.il.'-trina tml».- Sit Mvmtn cPK-hrii'b«ti, ist ain 
au Iwncntii en bittet. Es «ind 40 vicmf.. Ht liinfst , woli.t.. 4 »chwt. — im Uaiixen: 9ö Hes.em. 
»I Auch in Muk. div. Annnn II. Tnm. I. f..«r K. iCÄcilicnvcreiii»k»t»1og No. 347.) 
») Auch in Hua. div. Ann. I. Tom. I. I. Aufl. V. K. N". I; II. Aufl. fiisi-, |. (V. Kftt 900.) 
ABoh in Mim. div. Ann. I, Tom. I. .S. :i il. r I. Aufl. (V. KntaloR N. I.) 
Aach in Mu. div. Ann. I, Tom. 1, 11 Aufl. lue. V. iV.-IUtalog 9000 
Mii8. div. Ann. I, Tnm. I. I. and IL AaS. M, t, 
l) .Mn«. div. Ann. I. Tom. 1 , 1 1. AnS. Amo. IT. fV. KttaUv R M«.) 
•\ .Mus. div. Ann. I. Tom. I. n. Aufl. ÜMT. Ol. (V.-KkbÜOir V. 90O.) 
♦l 8<it. nov. Min«. Tom. I. N. I. (V..K»U)a|f H. t.) 

'•) Hei den S- und fiBtinirniircn Memrn ist difjeniire StimiM, welclw d«m gHBiachtm CW lU 5. o4«r «. 
aummer tncepebon. 

»1 Mofc div. Ann. II, Tom. I. fwc. Vi. iV. K. N. SMJ 
<4 AMk im Mm. mw. HL Vor, MSm. tMk 1, H. 4, (T^K. N. U 
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In te Domine speravi, IX, 18, 91. (8 C. 2 ^ 
MiBsa, XV, «4, 72. (2 A.. 2 B.) 
Nasw la ^oia mia. A', 14. Ua (2 C, 2 T.) 
Octavi Toni, XI, 580, 80. (2 C, 2 T.) 

i'apae Marcelli, U, 11, 28. (2 T., 2 stimiui-.' tliore.) 

Qumü Toni. X, 19, 85. (2 C 2 T.) VraXrea ego enim accepi. XIII, ««, 74. .2 vier- 

Sacerdotes Domiaf, VlU. 17, 113. (2 T., Bar., Ii.) I .Htfamrife Ch^re.) 

Sine nomine, I, 1«, Vui J ' . 2 T.) Hodie Christns nütiis f-i. XIII, 4«, 4a (1. Ch.: 



IV. Afhtstinmige .Mch.hi'ii. 

CoDtittl/i.r tibi Düiuiiie, XIII. 2:4, llU. (2 vier- 
stiiniui'.n.' Chöre.) 



Sine titnlo. (Op. dub i .'J2, 1a 
Tf Ik'iiiti laiidanins. IX, 18, 119. (2 A. IU 2 T.) 
Tn es Petrus, XU, «I, öb. (2 A. 2 T.) 



2 C, A., B. ii'. ( Ii. : A.', 2 T., ß.)*) 
Laudate Dominnm onim s 
02 vierbtimmige Chöre) 



Im Lesezimmer. 
Praktische Bemerkungen Uber das deutsche Kirchenlied 

legt der nnennüdliehe und allseitige kgl Horikdii^ktoi' dM Lebrenemiiiani zti Boppard, Pet Fiel 

im Pastor bouus Pa^toralblatt dt r Diitzcsc Tri» i S 78— 87) zunächst unt*'r der Üb<>rschritY nieder: 
..Welche nfuc Uidtr den neuen liieriscbt-u (.ii^sauKbiulieR verdienen den Wjr/.nfr?"' Am Schlüsse 
der Stuflir srlm il/t » i : „E.s map: manchem bei der Lektüre dieser Zeilen auffallend erscheinen, dass 
die aiä miuderwertlK bezdclmeteu Lieder vielfach die Lieblinge des Volkt;«« idud. Es ist das 
aber gar nicht anffairend; denn eben sind wir einer Penode der weitverbreitetsten Geschmacklosigkeit 
8n zi<'mlich entwachsen, die sich nicht h\o<*i auf dem Gebiete d^r Kirchenmusik, sondern auf 
vi» i'Mi anderen kirchlichen Kunstgebieten, du Haiikunst, der Skiilptui, der Malerei u a. lange genug 
brt'it ^n ;i i: Ii- hat. Das Volk ist vielfach • lu ii mit nichts Besserem bekannt gemacht wnrdi'u, als 
mit trivialer, weichlicher Musik; und weil «liese Weisen sich ausserordentlich denjenigen nälieneu, 
die vom weltlichen Liede aus sehr bekannt and fasslich waren, und weil die lurcnlicheu Lieder 
vieUacb einen Bbythmoa hatten, der den Leoten „in die Beine Aihr", so lag es sehr nahe, dass aie 
Boldie Lieder sdiSn fandni nnd sie liebgewannen, mtrie sie in i^letcher Weise flnsmrat stflioee 
Kirchon mit höchst unpassenden Zi» i<«t«ii seilen fanden wird gewiss nicht leirlir soiu. hier 

Wand.) zu Hchaffen, aber numügtith i.^r Ua6 ganz nnd gitr tütlit. wenn nur Klugh^-it, Energie 
und Kous.MiiK ti/ zu einheitJiciiem Bündeln siih zusammentinden. Klugheit musf in erster 
Keiiie unser MHiidtdn leiten: Es wäre höchst unklug, wollte mau den» Volke das, was es seit den 
friihesten .lugenderinnei'nngen liebgewonnen hat, mit einem Male nehmen: alles Unvermittelte wirkt 
schroff. al>8to8.send und würde in unserem Falle den N'erlnst gar zu tlihlbar ei-a*heinen lassi ii Lässt 
man aber jetzt dieses Lied fallen, in einem anderen Festkreise jenes unnassende Lied uithr mehr 
siüfji ii. Sil wird da.-i Volk nicht p'sto>s< ii. « > uii-rkt d'-ii Verlust kaum, und allmählich wird's besser. — 
Aber mit der Klugheit muss sich Eucrgie tuid Konseqnenz paaren: man mu.ss wirklich Wandel 
schaffen wollen und muss auf dem einmal betii ti-n- n Wege, ohne zurückzuschaueu. weiterschreiten. 
Man scheue aUo vor dem Anfange diese« Unteruehmens, das eine negative und eine positive Seite 
hat nieht znrOck. Man habe den Hnt, dieses nnd jenes anpassende Lied wegznlassen nnd all» 
mählich in Vergessenheit geraten zu lassen, und man habe ferner den Mut, an Stelle des am- 
fallenden Liedes, ein gutes audeivs l.iefd einzuttigeu. Und das thue man nicht einmal, da.< tline 
man mit Konsi ^ni nz bei federn nciien Festkrrise uud wie.derhole es so iede^H .falir, dann wird iu 
verhältnismässig kurzer Zeit eine sehr crfreoUche nnd sehr erspriessliche ÄnderuDg zu er- 
warten sein." 

,,Es fragt sich, was mag dem einen oder anderen heikeler vorkommen, das Beji- itigi u d-T 
Weniger würdigen Lirder oder das Einführen der guten Lieder? Es ist wahrscheiuticlt, dass 
das letztere als das Schwierigere ungesehen wird. Da wird's heissen: „Ja, wie kommen die neuen 
Lieder ins Volk? Die Leute möfren die neuen Lieder nicht, sie klingen ihnen fremd.'' Das letztere 
kann nicht geleugnet werden; die Kirchenlieder sollen eben anders klingen, als die weltlichen, de 
Hillen sieh eben vnu di' sen durch ilir kt rtiliarres Wesen, durch Vermeidung alles Weirhliehen, 
Täudtludeu. Triviali-n iiiiterscheideu. rnt- rx lirid«-! sich Ja auch das (lotteshaus von jedi iu andern 
Gebäude; ist diK-li am Ii die Kleidung, die llaiiti.-nuisr. dfe Spirrliweis'' de^ Priesters u. v. a. ganz 
anders, als es im gewtdiniichen Verkehr sich darsteiit! Uud so soUeu auch die kirchlichen Volks- 
lieder eben ganz anders lauten als ein weltliches Wanderlied oder ab ein die rhvthmischen Accenie 
scharf hervorhebender Mansch oder als ein leichtfertiger Hopser. Um aber bei der EinfBhniny 
neuer Melodien stehen an bleiben: Haben wir denn mcht die Schale, nnd lemeo die Sdiolkladw 
steht mit der grOssten Ldchtigkeit deutsche and Utnigisdie OeeSnge vollendet vortragen? 0nd 



') Aurh in Mus. iliv. Sei. iiov. Muis. foni. II. N. 13. (V. K. N. i.) 

;Dici Einzulntimnieii zu <lifii<T Me,iH< in Vi«lillMbliMel S W 4 dnnb üt K.-3I.-Slik. tU 
Am'b in Mm. aiv. Ann. II. Tom. 1. faiu-.VI]. (V.R. N. S<t.) Di* «iMalMII atimiltn ia ▼kliMcaiUwl Mob iwt 

b« * HO Pf. durch dio K. M. Srli. rn b^ni^h.'n 



M Auch in Mu«. div. Ann. U, Toni. 1, f»»c. IV. rV. K. W. 9.) 
*■) UeniiapifffiMui rm Di. Fr. Witt. (V.-K. M. ;s.j 
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wtT kniintf* dem Reizf nud der Lieblichkfif d»N G('>;;inprt's widerstehen, df-r nns ••inig'orniassen gp- 
scluilt>-ii, t'rischt'ii Kindcrstintinon frschallt ! Kin .^(tlrlii r (^t'sanjr wirkt geradezu liesteciu'iid. l^d 
was mit Kindeni einmal tVst finsr>iiht ist. da-s ver^isst sieli nie wieder, das ist also fiir innner ge- 
übt. — Wo ist ferner jetzt noch ein Ort, und sei er auch noch so klein, zu finden, der nicht aeinen 
kirchlichen Säo^rchor bitte? Wamm iH)lltfln dnrch deo Kirchenehor nicht die neu auf/unelimendeu 
Lieder zur Fiinrahrong gdMngfSk k&nnea? Man sorge nar tnr darchaas schönen Vortrag, der beim 
KindeicSMaD? mid b« oem emt% einigwmaaMn geschalten Kirchenchores aasserordentlich leicht zn 
endebD ist, und es wird dnrchans nicht scliwt r wi rden, den piiten alten Kenilifdern die bevor- 
zugte Stelle, die ihnen f^ebührt, wieder zu erobern, sie wieder zu Lieblintjsliedern des Volkes zu 
niaehen. Sapen wir uns nur stets: Da die Baukunst, die Skulptur, die Malerei und bo vieJe Künste, 
weiche die Kirche in ihren Dientit gezogen, so herrlich wieder aafgebliiht sind, mnss anch der 
kirchliche Volksgesang wieder neae Blüten treiben; unsere besten kirchlichen Vtudieder rnttssea 
wieder Eigentum des Volkes werden. Wenn wir uns diesem Gedanken erwltrmen und leiten 
lassen, dann wird es uns anch an Mut nieht iVlileu, llaiul ans Werk zu legen, und der Erfolg — 
man verlange nur nichts dass er über Nacht komme - wird uiclit ansbleiben." 

Im »Uaiiiser Joamal" (Nr. 306 von 1892) standen nachfolgende sehr za beachtende lUtsdiUge 
Uber das gldehe Thema: 

„Wie jeder Gebrauchsgegeiisiaud, sind aurh unsere Kirrln iilieder. TOrab die alltä^-^liclien. sehr 
dem Verbrancbe- ausgesetzt. So kommt es, das.s unsere iCirchenlieder oft nur unter einer Flnt 
von VerstSssen in Bezug auf R^nheit der M«'lodie, Sprache und Rh^rthmos zum Vortrage gefaHlgW. 

«Neu einstudierfi das ist das Wort, welches bei welüichen MnaikanffilhniBgeB SRWse 
Zugkraft flbt und vone Hiiuer macht Wir stnmeren iiamentUcb vor jedem Feste die eirächngigen 
Lieder aufs nene ein. Der falsche Ton bei den Worten: wie da- iresehah. ist wunderbar, daif 
nicht vorkommen, der Khythmns im IJede: „Elin Kind geborn" mnss li^wegter werden, da* Lied 
nach der heiligen Wandluntr darf Ii! linreh beliebige Schleifer ent.stellt werden; der Vesper wegen, 
soll die.selbe nicht zn einer Karikatur werden, moss eine Leseprobe vorausgehen u. a. Wie solche 
Resultate erzielt werden kimnen? Einzif durch die Sebnle oder dte Kinder. Einige Viertelstunden 
dem Relig^ons- Unterrichte, sicher zur Hebung desselben, abgewonnen, setzen die Kinder, be-sonders 
wenn sie mit Auge und Ohr bei der Sache sind, bei einiger, aber beharrlicher (%ung in den Stand, 
Herrliches zu leisten. Die sinken alle.s, die schwieri^rsten wie die bekannteren Lieder mit g:leicher 
Schönheit und Sicherheit, sie sinp-n schwierige Psalnientöne mit tadellosem Ab.sprechen der Worte, 
sie singen ebenso sicher ohne a\k mit Orgel; wenn es sein soll, stimmen sie sich selbst den Ton an. 

Also bef&higt sind die Kinder die beliebtesten Lehrmeister der Erwachaenen, die bei den oft 
adnvierlgen Gingen einer Meiose wllüiir und Tertnraend den KIndem folgen. Wie dar Prophet es 
angedeutet: -Löw' und Schaf weiden zusammen und ein Knabe treibt sie." 

Handelt e« sich aber um die Neueinrühriin}: einer seitlier unbekannt gebliebenen Melodie oder 
um die Ausniei-znng eines falschen Tones, um die Verbesserung' im Rhythniüs, können ilie (ilatibijren 
gar nicht fassen, wie man auch würdig mit schönem Absprechen einen Versikel, ein Magnincat 
rnngen kflnne, die Kinder fiihren es mustergültig unter sarteater Orgelbegleitnng in dem einen and 
anderen Verse oder im Wechselchor mit den Erwachsenen vor. Man darf ttberzeogt sein, gewinnen 
die Olilnbigen an einem Liede den Geschmack nicht, erscheinen diese Intervalle ihnen m^md, es 
kömmt allein daher, da.sa sie den tiefen Geist eines solch vermeintlich befremdenden Liedes noch 
nicht erkannt haben. Solches erreicht man keineswegs durch das rohe, unbündig starke Orgelspiel, 
mit welchem man eine Melodie dnrchreissen zu können vermeint, sondem nur durch das aufmerk- 
same Anhören der sicher und würdig vorgetragenen Melodie. So wissen in glücklicher Unkenntnis 
Wenige, dass sie unser erhabenstes I>obIiea: „Grosser Gott, wir loben dich! „nur sehr entstellt singen. 
Könnte man da.sseihe nnr einmal richtig im Bbythmos und frei ma entsteUenden Znthaten hOren! 
Solches. besorgen uii>ere kleinen Sänger. 

Öfters schon haben sie zur Verlierrlirliuiif: eines Festes im Einzelgcsantr ilie eine oder andere 
ausgewählte Strophe vorgetragen. Heute sagen wir den Gläubigen, sie w<dlten nicht nnr die be- 
sondere Schönheit dieses I^obliedes wOrdigeu, welches grossen Heiligeu sein«; Entstehung verdanke, 
und dass dieser ambrosianische Lobgeaang das Lied aller Lieder sei, auch nnr bei den erhabensten 
Gelegenheiten, einer Krönung, einer ffirdni^weilrang sei gesungen worden, sie mSehten doeii, sieh 
selbst zur Ehre nnd (Jenugthuung, dieses Lied einmal richtig smgen. 

Und der Erfolg r* Die Kinder singen ihre Strophe 2: „Alles, was Dich preisen kann", die 
Orgel setzt nur massigst verstärkt ein und die j^an/e Gemeinde beginnt die felfjende Strophe. 
Anch diese strömt erbebend dahin in tadelloser Ansfiihrung in Bezug auf Reinheit und vorge- 
schriebenen Rhythmus. Sieher ein Zeichen von Disciplin nnd Selbstverleugnung der Gläubigen. 

All diese.s hervorhebend, darf nicht unterlassen werden, auf die hone Bedeutung und Stell- 
ung der Orgel beim (iottesdienste aufmerksam zu machen. Wird dieses herrlicliste Instrument 
nicht mit lieVievolb-r Hegeistening und Friimmi^rkeit, sagen wir nur mit Aii^tand ^'•••.->i>ielt. kann man 

Setrost alle Bemühungen um einen würdigen Kirchengesang aufgeben. Die Orgel sollte auch, wenn 
e eben nicht den Gesang b -{xli it( t, stets in bescheidener und sanfter Weise erklingen, da sie sonsti 
anstatt dib Andacht zu neben und an fördern, dieselbe stSrt nnd munAglidi macht Begleitet sie 
aber den Geeang, so darf sie denselben nidit tfbertBnen oder verdeclTen, darf nie so stark ge- 
spielt werden, dass der Gesang damnter verschwindet und als Nebensache erscheint. Anch nicht 
in tändelnder Manier, nach Art des Klaviei-spieles, sondern stet« in gediegenem Orgelsatze sollte die 
Orgel einleiten und für sich ergriffen einige .\ugeublicke nachsingen. Immer aber möge sieh die 
Orgel ilirer hohen Aufgabe bewusst bleiben, Dienerin und FUhrerin des Gesanges zn sein." 
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Von den eingesendeten Novitäten 

wlkhlt die Redaktion diejenigen aus, welche fllr das rapstjubiläum und die Fastenzeit zu 

gpfti angetroffen '^inrl. söwie die für den Monat Mai passenden Tim^Tficke. Die in 
Nr. 2, S. 18 begonnene Gruppierung wii-d also erst" in Nr. 5 lortj^e.seizt werden. 

Die JobdiuuriBOlltoeil (s. S. 3t>) sind auch &a zukünttige Festlichkeiten zu EUreu 
des hl. Yatera oder eines Kirehenoberhirten als virknngsroUe Kompositionen verwend- 
har und lebimft zu ompfehlen. Das einstinim. „Papstlied" mit deutschem Texte und 
kraftvoller Melodie im Stil unserer schönsten ivirehenlleder eröfliiet die vier Nummern; 
es ist 5 stimmig harmonisiert und kann auch mit Oi^el oder Blasinstrumenten begleitet 
werden. Nr. 2. „Jnb^cantate^* für 4 gem. Stimmen ist wetren der scharfen Lagen in 
Sopran und Tenor, der rbytlmiisclien GemeinplMtz^, dn- bald -weiclilieiien, bald monofüncn 
MelodiebilduDA;, der zu freien und unruhigen Mü(iuiaTiouea, der nach rein äusserlichen 
Effekten hascnendoi StfmmenhSnfiing und Verdoppelung — als adiwftchste Nummer zn 
bezeichnen. Der ungenannte Pater hatte zu viele Farben auf der Palette und weiss 
trotz Pathos und fast ungezügelter Freiheit keine innere wohlthuende Wärme zu ent- 
wickeln. Kräftig und gut ist der Männerchor Nr. 3 „0 schöner Tag^*; ebem^o ist der 
gem. Chor mit Oavierb^eitang „Sturmwind weht** eine stimmungsvolle und wirksame 
Koffirf'sitiMTL 

IM<d)(>ld's Tu es Fetrus (S. 36) ist bereits 1892 S. 180 gut empfohlen und auch 
bei den i ul)iläuinsfestlichkeiten öfters aufgeführt worden. Es kann in dieser erleich- 
terten Ausgabe für gem. Chor audi als Oiertorium am 18. und S3. Febr. und 99. Juni 

Verwendun^^ finden. 

Die Gesäuge zum hl. Kreuzweg von Mai BAkeler (Pfarrer der Diöz. Rottenbuig) 
liegen in doppelter Ausgabe (für gem. und für Mttunerehor) vor (s. S. 36). Ein Vorwort 
des Heransgebers, der zugleich Eomponi.st') und üaruionisator der dioralartigcn In- 
vokationen und Zwischensätze in deutscher Sjnaclie ist. motiviert in warmen und be- 
geisterten Worten diese eigenartige Privataudacht, welciie besonders während der heil. 
Fastenz^ und Earwoebe das Volk rilhren und erbauen wird, wenn der Priester mit 
seiner Schule und Gcirieindc von jenem heiligen Eifer duirlifrlülit ist, der aus jedem 
Worte und jeder Note der einfachen Gesänge dem Le&i r entgegentritt. 

H. F. Müller, über dessen Passion'* Op. 16 in Mus, s. 1892 S. 7i von Dr. Anton 
Walter referiert wurde, edierte eine Eigllnzung ^Die Aulerstehung des Bemf^*) mit 

drei Nummern 1) Soloquartett, wohllautend und einfach, 2) Tenor- oder Baritonsolo, 
unterniisclit von einigen Takten eines S stimm. Franenrli. und einem Sopransolo. Den 
Schluss bildet ein gem. Chor über ,,Christus ist auferstanden". An dieser Stelle wäre 
eine musikalisch wertrolle Bearbeitung des uralten markigen „Christ ist erstanden" 

recht rrnt £rewesen! 

Der Verleger von Alei. Seiffert'ü Komposition des Ostemnettes, dessen Text von 
Papst Leo Xlll. gedichtet ist (Übersetzung: „Wenn die Natur mit Lenzhauch" u. s. w.) 
sendet den effektvollen gem. Chor nochmaLs zur Besprechung eto. IMe Red. yerweist 
auf die Eropfeldiing in JfitF. s. 1802 S. 61 und 108. 

Eine willkommene und kostbare Gabe für die 1^'este zu Ehren des Schatzpatrones 
unserer U. Kirche, des hL Joseph, spendete Pet Fiel durch die in dreifkiier Beaib^ 
tung edierten litniig. und ausserlit „Gesinge lur Verehrung des hl. Joseph***.) Es ist 

') E.s mag eine blosse OcschmncksHache sen, dus dem UntenseiehncteB die Terwendang der 

LauicntationsniclodicD un«! ÄfiTilichcr mit den litiirgischcD lateinisr hr n Texten aufs imiipptc ver- 
schmolzenen erogorian. [ntonatiotien in deutscher Sprache nicht behaKtu will. An Orluu trcilich, wo 
über ili< Milo'lif Aspi-rr/ts luc >liirch Dc/.cnnicn ,.Bc*prengc mii h ' frej^üii>;t u imd mit Andacht (gleieh 
der pRst^ioa iu deutäciier Sprache) gehört wurde, ist diese neue Weise eiu bedeutender l'orteohritt. 

^ Für Soli und gem. Chor mit KlavierbcgI. Op. 17. Fulda, AI. Huer, Kkvieiauinv 1 
Singstinimeo i 10 Pf. 

') Op. 78a Amgsbe fllr 4Ht. iccxn. Chor, op. 791» für 4 st mnnerclior, oik 78c fllr Sst Kinder- 

Ofli^r Frmienchor mit Orgelbepl. L. .Schwann, Düsseldorf. .Ie<1< dn 3 V:\ri. 2 M. 50 Pf. Die Ein/eist. 
j< Icr Aii^ET. ä 60 Pf. (bcziehung:«vvei»c h 15 Pf. für f>p. liin und b). Den Inhalt bilden Introitus, tirad., 
Trairus, (AHcluja mit y.), Offcrtorium und Communio filr 19. März und das Schutzfest am 3. Sonntajar 
nach Ostern, sowie fUr die Yotivmesse, und der Ujrmna« Te Joaqjth. im auaaerliturg. Teil sind 7 deutsche 
and 9 Isteia. Gedtnge in LIedfem beigegeben. 
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ein Genuss, diese Kompositionen, streng geschieden im Stil für den liturg. Gottesdienst 
und im weihevollem Sange der Privatandacht, nach musikalischer Seite zu betrachten, 
und zn sehra, wie die heilige Musik den Text der Kirche und der Dichter za erhOlitoii 
Ansdnieke gestaltet, ihn verklärend und die Seele mit Andacht erfüllend. 

Für die bevor^^telicnde Maiandacht liegen einstweilen folgende neue Gesänge vor: 

Bonvill, L, Soc. .1. ein An- Maria füx C. und A. mit (;)rgelbegl. ') Der ganze 
englische Gruss ii»t iu melodiöser und ansprechender Weise in Muüik gesetzt. 

Das Vocahis nomen ejus Jmtm für 3 gleiche Stimmen mit Orgelbegl. und ein 
Maffmfioat im V. Ton (Falsibordoni für 4 Männerstimmen und den Zwisclienversen im 
Choral) von Fr. Bm (& & 11) klingen geflülig, and leicht und ioi kleinere Chöre 

eehi brauchbar. 

J. B. Himer komi>onierte 6 liebliche Lieder,') 4 mit deutsch, und 2 (Ave Maria 
und Ave maris gUUa) mit latein. Text, weldie wUiraid der schOnen Maiandacbten die 

Verehrung der reinsten Jungfrau fordern helfen und im volkstümlichen Tone ge- 
halten sind, ohne gewöhnlich zu werden. Eine oberhirtl. Approbation der dentschen 
Texte fehlt, Angabe der Dichter wäre gut gewesen und ist immer empfehlenswert. 

Würdig und gut in den Melodien sind ferner „fünf deutsche Marienlieder und 
1 AvB Jfem fär 48timm. Hinnerchor von lui Mehitttter,*) der ByflimnB jedech leidet 

durch die f vorzüglich in No. 1) wiederkelirende monotone Verbindung der , ; in der 
melodielülirenden, besonders aber in den begleitenden Stiramen. Auch sind dem 1 . Tenor 
die hohen Lagen beim Sprechen hinderlich, und weniger (^hromatik brächte nuilu Klarheit. 

L Eba^O Laaret Lit (s. S. 11) verdient hohe« Lob und wird sich durch die 
wolilgeordnete Abweehslnng, die dnfiw^n nnd ungezwungenen Melodien in allen Stimmen, 

ausge.^climückt durch ansprechende ()rgen)egleitung. bald auf allen Chör'^n Eingang ver- 
schaffen; auch i*;t sie beim Abschluss ^mwererc «o/n.s xmch Ägnufi DeiJ htm gi^h korrekt. 

Schli^licb seien vier neue Messen erwähnt, deren Titel die Verehrung der Mutter 
Gottes nnd die Intentionen dw Komponisten zum Ansdnu^ bringen , und die sidi für 
den Maimonat gnt eignen. 

1. Die 'Rosenkran:^TnessP für 4 gleiche Stimmen von Pe(. Griesbaeher (s. Afus. 

S. 11) ist bereits im Cäc. Ver. Kat. unter Nr. 1508 aufgenommen und von den HH. Fiel, 
B. Mettenleiter und Fr. Schmidt besprochen worden. Den Bemerkungen Piel's könnte 
noch beigefügt werden, dass gute Frauenchöre, deren "wir besonders in Klöstern sehr 
viele be.^itzen , yoranssichtlicli eine sehr gnte Wirkung erzielen werden; Mttnnerchöre 
können und wollen weiter ausgreifen. 

2. Eine der unbefleckten Jungfrau Maria geweihte Messe im I. Ton von S. Sehartieh 
für gem. 4 stimm. Chor wnrde ebenfalls dnrdi die Refer«iten Fiel und Aug. Wiltbnger 

dem Cäc.-Ver.-Kat. Nr. ir)45 einverleibt. Der Komponist hat .sehr gute Schule genossen 
und setzt cfno älinlicbe aucli bei den Chören voraus, die seine übrigens nicht zu schwere 
Messe auiiuluen; möchten ihrer recht viele sein. 



■) Nr. 525 der Oktavannr. von Sairti Mtmc Avr BndiluHiilliiiig Ffteber Bn». in New Yojkt 

Op. 7, 10 cPDts. 

Slarienhlmnen, 6 Ges. für 4Bt. gem. Cbor. Op. 91. Begenstnur, femditiiigw und ^«idiBiif. 
Part. 1 H. SO Pf. St. 4 ao P£ 

*) Aachen, Albert Jacobi nnd Co. Part. 60 Pf. 

*i Vom gleichen Komponist'Cn empfehle ieh — nicht für die Kirche, nicht einmal für die häusliche 
Maitindacht — die „Marienblumcn" f^. S. 36.) Diese drei Lieder aber Gedichte F. W. Weber«, des 
^roHscn .'^ängers von Drcizehnlir: Ir d if;i tn don reinen Duft der Marienminne aus nnd gehen in Tönen 
den Intentionen des Dichters vcrständninvull nach. So muss in chrifltkatholischcr Familie die Hausmusik 
beMkafren dein. M-elche f1)r Herz und (relBt Erquickung bringt. Bei nngckQnsteltem , natürlichem Vor- 
trage der Singatimme, welche in der Mittell«ge weich und innig deklamiert, von einfhcher, aber darcfa- 
geistigter Begleitung getragen, werden die Aieinen laneehen nnd itannen, die Oroieen horeben and rieh 
treuen. Bei den Texten von No 2 und 3 hat der Komponist dir Klippen der poetischen Prosa glUck- 
li<b uintr:iua;t n (nicht angenehm berührt das „Marie", welchcf« ob des Keimes auf „nie" den Conver- 
satioustüu /II stark onMsiUlgtf) nnd duieli Vetmeidaiig »teieotnwr Uelmliai Ihr die Tersetiephen ecMne 
Abwechslung erzielt. 
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3. Die Messe zu Ehren der sei. Jum^firau Maria von Job. Plag (s. S. 12) vet- 

(lirTit lif^oTirlHres Lob wegen der natürliclirn Melodiebildun^, schfinon St ht im Verbindung, 
guten Textdeklamstion, passenden Abwecli;sluug zwischen imitierenden und homophonen 
Sitzen nnd glficUleher Steigerung innerhalb der engen Qreosen för die Bewegung d^ 
Männerstimmen. Als Gedo dachte sich der Komponist die 3^ Clioralmesse des Ordina- 
riumMissae und schaltete nur ein andilohtipes Ef in mmafus est (einen Ton tiefer) vivt. 

4. Die Motive des Chorälen Siib tuum praeiridium regten den rühmlichst bekamitcn 
Komponisten Joseph SrhUdkneeht an, eine Messe für gemischten Chor mit obligater 
Or<reIbegleitung (s. S. 36), auszuarbeiten, in der die natürlichsten und daher schönsten 
l^tiekte erzielt werden, ohne die Stimmen m überaTistrengen oder dein Organisten zu 
schwierige Aufgaben zuzumuten. Unter den circa 100 Messen des Cäc.- Ver.-Kat^ 
welche lant Sadiregister 8. [75] zn vier 8t mit obli^. Orgel herausgegeben »nd, ^hlt 
Referent nur wenige, die in ihrem musikalischen Werte, in der Sangbarkeit und Stil- 
einheit, trotz passender Mannigfaltigkeit, diese sehr schöne Messe erreichen oder tiber- 
treifen. Das Choralmotiv drängt sich nicht mit dem Sprachrhythmus der Antiphon 
auf, sondern ist dem Utorg. MeasteKt entsprediend nnd sieb ihm anschndegend, aar 
melodisch nnd stückweise, atier sehr geBdii«üct verwendet F. X. H. 

Kirchenmusikalische Aufführungen und Berichte. 

Vom 50 jähr. Biflchofsjubiläum Leo Xm. 

wnrdon d^r livd. bin 20. Uärz aus uachfolgendea Orten und Städtf>ii Urigiualberichte über kircheJi- 
niusikal. AnfnihmageB ehigosendet. Die nid. dankt den vc^rehrl. Korrespondenten für <li»- Mühe- 
waltung and wird gerne auch während d«B ^mseu Jabiiiamaiahrn» bereit aeio, über die Arbeiten, 
Mühen, Opfer, Frebden nnd lioiden sfirelmaiiier CbSre m berfichten. Wie stehen die Saaten? Wo 
iKf ;riuiKti^er Boden? Welche nnd wio virlr hVürhtr konnten geemtet Werden, nacbdeiD Panhtt 
gepllauzt, Apollo begossen nnd (iuti das Gedeihen gegeben? 

Wenn bei den eingesendeten Berichten ,andi ttber das Repertoire friUierer Monate nnd den 
aUgeneinen Stand des Chorea Mitteilong^ gemacht wurde, ao nahm die Bed. diese Notiaen anter der 
g1«Idien Rnbrik auf. 

V'^ Biherach, 19. Februar. Ki r c Iii i c h i- Feier: 5 8t, Messe iu Aseeiisione Domini v<iu 
.1 M i 1 1 erer, üradnale von Löhle. Tu riim.s von Diebold, Tantum erao von Frz. Hchmidt; 
Weltliche Feier: Da starker Fels, 6»t. gem. Chor von Ahle. Leo-Lied von Katfichthaler. 
•Wie lieblich sind die Boten" von Mendelssohn. Festebor von Mitterer. Franenehor: «Dem 
Höchsten Preis" von Löhle. Tu es Petrus von Diebold. 

t Biebrich am Rhein, 19. Febmar. Kirrhiiche Feier: Während des feierlichen Hochamtes 
sang der Kirchenchor onter Leitnng des H. Lehrer K. Walter die Miasa »ine nomine 48t von 
L DO. y i ad a n a. Oflfertoriam 8mj»di$ miia 4 st. von P. U. K o r n m ü 1 i e r. Znr Veeper 4st. Fk Mh oriim i 

v"ti Cnes. de Zurhariis, Viadana und Don Serafino Cantone. O "ftmnn mnrirhim von 
K. ^V;llter. Tantum m/o von Palejitriua. — Weltliche Feier: Feittverbuiumiim^ im srnjssen 
Sitale <lis lloti ls l^ llt vne. Xaeh d.'r Festrede wurden 6 lebende Hilder (Bezug anf Paiifittuni und 
Kirche) gezeigt.. Jedem Bilde giue ein« entj^predieude Deklamation und ein passen<hT rliur voraus. 
Die Gelänge (Pm hisf Petru» von K. Walter. Herr, vmer Gott! von J. Sei» u . I I /><)• Hnr ist 
ntein Hirt von B. Klein. & singen di» Esmd dorf obm von K. Walter. Em Hau» «tehl fcU gejfründet 
von J. Seh weither. Heit Leo Dir! von H. F. ICQlIetI wurden Ton dem aof 66 Peraonen v«r> 
stärkten Kirchenchor ausgeführt. Auf allgemeines Verlangen wurde di^ Aafführang 8 Tage spSter 
wiederholt, und der Reinertrag, nm zugleich ein würdiges Denkmal au dieses seltene Fest zu sutlen, 
als Fond zur Anschaffung einet weiteren Glocke bestimmt. 

.*, Bregeni« 19. Febmar. Beim feierl. Hvchamte wurde vom hiesigeu Cäcilien- Verein aofgeriihxt: 
Mma in hm 8. Henrici, Sst. von Haller. Te Deiim von Witt. Bei oer weltlichen Festfeier wurde 
vom Ver»»in gesungen: 1. ..X"<h iiinmlti beu(jten wir dn/i A'jnV . riinr aus ..Judus Macc/ibäus" von 
Uäudel. 2. Festcliur {Lfn-Hymne} von Mitterer. 3. ..fit*« dane Auffen auf , Terzett für Frauen- 
Btimmen ans .JEK«" von Mendelaaohn. 4. HaßeJuja aus ..Der Messittg" von Hündel. 

* * Brlxen. Beim Pnntitikalamte wurde von der Dorakapelle unt- r der Direktion des Hochw. 
H. Mitterer die A/i.-«*« utpUcima in hon. S. Henrici övoc. von M. Ha 11 er anfgeführt. Offertorium 
„Scapulta" aus Muaica eccL, Te Dextm 4voc. von Mitrerrr. Alles übrie»- i linraT Bei der weltlichen 
Feier gelangten znr Aufführung: 1. ,.0/wo«"-Ouvertnre tnr grussef» Orchesteir von (>. M. v. Weber, 
a. FcsSied für ( lior und Blechbegleitung von Igu, Mitterer. 3. „(toH die Ehre", gemischter ('hör 
von J. Uaydu. i, „Wie willig trägt mein VaterherjC', Arie für Baas ans JSomioii" von Händel. 
5. „Der Tod des ffrtmen Pan", öantate fBr MSnnerchor und Orchester von Mitterer. 6. „Oo« «nacr 
Loi."' gemiyeliter f'hiir mit Tlaiinouiumbegleirnnsr von Txink. 7. ..Nun mh-ahJt iler ^ftn ih» Herzen", 
alteuglucheü Madrigal tiir Ubenmarteit von Tli. Morley (+ 1596). ä. „Heti Leo!" Mäunerchor. 
9. M VwMdtf itt da« gnme Werk", Chor ans der „Sd^R/tev" von J. Hajrdn iOr gem. Chor nnd Orahetter. 
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% Dlllingren, 19. »braar. Heim feierlichen Hochaiiir«' in der Stadieskirche kam zur Auf« 
miirun^: Missa „Artema Vhrufii wuni^n" von G. P. da Palestriua. Nachmittags: IMmtiae Domimit 

»weidh'iiu'. Gesamtansgabe von Palestrina's Werken, Band 2ii. pag. 102. 

a=* Jülwangeii. Beim leviL Hochamt Mia»a m hon. 8t. Luciae von Witt mit Orchester, Eon 
mcerdo» von Vittoria and Tu t$ Petnu von Haller ftb Einlaffen uacb den Wechselgesängeu , Tb 
ZV»m von Witt mit OrclieBter; bei der weltUeliflii Feier n. a. Jnbellied von Hnller, FeBtenor von 

Mitterer. 

t FttnllrirefeeB (Pees), 19. Febnurt in der Kathedrale: „Weee Saetrdoi^ 4vt und „Te Dam'* 

48t. von Mirh, Hai 1er. Introitns, Gnidnale, Tractas und Communio choraliter. Missa Pnpn; Mar- 
ce//i»ist. Voll Piilftstrina. — Unser Frupramni für die Kiirworhe lautet: Palmsonnt^^: Prnzessions- 

fe»&uge Von Mitterer. Mis.sa choraliter. I'a.-isio 4st. vdu SuriaiKi. ( Uftrtoriuni: ..Impropn-ium" 
St. von Orl. Lasso. Donnerstag: .\d Mututinnm: Re8iM)nsorien von Mitterer, lip au deu 
folgenden Tagen fortgesetzt werden)- Miseret-e, 2chörig von Giovan. Fr. Anerio. Ad .M iHSam: 
Eeee tactrdof (ist. von Const. Porta. Missa choraliter. Offert.: „Dcxtera Domini" von Mitterer. 
Ad Comninniouem Cleri: .,LawJa sinn", „Pnnf/e lingm" von Hall er aus Laud. Eneh. No. 3. MoH' 
daium novum ist. J. G. Mctti-nl. iter. Karfreitag: Passio von Surian ' Tiiiprop.ricii S.^t. 
von Palestrina. „VnrilUi regis- 6 st. Mettcnleitcr. „Jesu dulcin anm- mait- ist. Hall er. 
Samstag: (-'toiHa aus Mitterer Missa de Apostolis. Ps. Laudute Dominum 4st. de Zachariia 
„Maffttificat" 48t. aoct. Ignoto. - Zar Anferstehaug: „Exmu-ge" 4at. von Ign. Glatt „B^sgina 
rtrli" ist. von Snriano. „TWvm er^' Sst von Haller. Sonntag: »Eeas taeerdot^ 68t von 
Hüller. Offprt. ..T'-rm frnnmf" iat. von Haller. Montag: Offert. ..Atifjriit.t Drnnini" Sst von 
Puli'Ntriii;». \'uu ili ^st ii, (it rtu Wahl von der Disposition der Sänger ))e«'iiitlus.<t wird, müssen ans 
luiMTfin bereit« vorhandtiifn Repertoire diejenigen pnoinmtn wonltii. w»'I<"lip wir uarli l^mst^änden 
gut besetzen können. Eino 68t., vier 58t^ seduBelm 4üt. oud zelxu 3- und äst. sind eiustadieit. Die 
Hiebt bMoannten Teile werden diorallter gerangen. 

0 Frankenthal. FuUknr von Mitterer. JiiUZSiiiiMlyNtiie von U. Haller. fligOsboa ans 

„Messim" von TTiliidol. 

Innxltrm k. Iki thr kinlilicli< u Fi iir wiirdt- vom Pfai rrlior»' zn St Jakob qntfr I.titmig 
d»s Ciinrilinktors Melchior Haasr die A/iW solenmi.s Oti. .'l-'i von Karl (Treith für }rt'iiiis("litt'ii 
Chor und Orchester aufgeführt, liitroitas, Oflertoriura una Communio ("horal. Nach dem Chorälen 
Offertorium Motett: „Tu' m Pelnm'^ 6voc. von Pierluigi da Palestrina (Gesamtause^be II. Band, 
No.24). Graduale mit Traetus 4 voc. nach einem Mannscript aus dem Nachlasse des sei. Karl Greitli. 
Nach dem Pontitikalumte Te Dcttm für gemischten Chor und Orchester von I. Mitterer, 0)>. ifi. 
Bei der weltlichen Feier in» tjro.sM ii Stadt.-aalf ward*' luitcr d«'r I.« itimg des .Musikvt n'iusdin'ktors 
Josef Pembaur anfpct tulirt: a) „Du Ehn- Gottes" vuü lieethuveu für Männerchur mit Orgelbeglei- 
tting; b) „Tu es Pelr Ivoc; Communio aus der Mma litvrgica aoUmnis von Jos. Pembanr; 
c) Sonate flir Orgel über den Choral „CMt Vater du im Himmdreuk" von F. Mendelssohn; d) Papat- 
hymne für gemischten Chor mit Orgel von Thielen. 

Ä Lalbacb, 19. Febmar. Introitns und Communio choraliter; h>u Raphai^Ismesse von 
Dr. Fr. Witt und des.sen Offertorium .Jt>*niulin nniff' ; Graduale ..Angelis suis" samt vollständigem 
Tractns und Feat-Te Fkum von Ant. Förster. Selbstverständlich wurde die Orgel nur zum „TV 
Dtum" gespielt. Ahi-nds vrran-'talt- Ka die katholischen Verein*- tMue Festfeier, Cliorgesang, auf- 
geführt von Herren Alomnen des torstbiDcbödichen Prieaterbeminars , Klavierspiel, bmoigt durch 
ZBgUnge der hiesigen DiSsesan^CSeUienvereinssdinle. Ant. FBrster. 

•fr lilßz, Itt. Ft-bruar. „Aifi)erges me" 4st. von Ant. v. Hrurkln r. Introitns narh dem 
Graduale Romannm. Mis.'ia: ,^tibüate Dfo" fiir 4 Singsümmen mit belieb. Begleitung v. 4 Tronihoneu 
von Ludw. Ebner. Graduue: .rdng^is suis' 4st. von Polzer. Tractns (Anfang und Sc)iln.-is) für 
2 Chftre {im Ober- nnd Unterquartette) von J. Bnrgstaller. Offertorium: suis" 48t. 

von P. U. Kornmiiller. Coramnnio aus dem Graduale Romanum. Nach dem Hochamte: „Te Deum 
laudannis - für 1 Sinlr^Iinlmr ii nnd Orgel in D-dnr von Michael Haller. .,T(intui>i ergo und Geni- 
tori" 5öt. voll Witt in l>-dnr. Der Chor bestand aus circa 2C> Knaben- und 18 Männerstimmen 
{darunter 12 bischöfliche Alnmni nnd 12 Waisenknaben), den Organisten stellte auch das bischöfliche 
Alnmnat zur Verfligong. — Alles ging^ Oott sei Dank, vortrefflieh und machte einen wahrhaft eriie* 
benden, fiHttUehen KfnAnek. — Anbei berichte ich Ihnen, dass der bisehSfliehe Aliminatschoir, der 
Dank dorn » nt riri-^cln ii Willm d*^« P. T. H, Subre^ens Monsi^ore Dr. Mayböck die richtip;*" kirch- 
liclit' liiilm bcl'ülgt. kiir/.li< h bt i dem Trauergottesdionste für einen bischi^tl. 'Aliimnn.s ein selir sdiünes 
4st. Requiem von Piel imd bei der Tumba das hcrrlii li> ( liural-Tabt ra mir circa 18 Säugern in 
nrftchtiger Weise vorgetragen hat. — Joh. Burgstuller, Cbordirigent dea Manä-Empiangni»» 
Domes« Mitglied des «^meinen CidUen-Vcrrins. 

C Mnpstadt, (Diözejäe P id. r»)orn Ii*. Februar. Kirchliche Feier. Im Leviten-Hochamt e 
iCurie nnd Sen«dktm von Malier (lUbsa VU}, Sanctus nnd Ajfnu» von V i a d ana (Missa ^sine nomine''), 
Cnoral-Credo m mit Et ineam. von Schmidt, die weebselnden Gestinge Choral. In der Votiv- 

Vesp^T vom Iii. Altars. „Pnnge Unri^n" vnn Hiilltir (4.''t.) und Magn. von Viadana (Sst.) Am 
Schluss Stnndengebetes: fe Drnm von En^rt l 4 ptm. Stimmen). Weltliche Feier. Vom 
jrfin. riior (IWt S;\n|rer) vorffftragcn .,Lff> Hipnn,- v(Hi nt'U|2:i'.sbach nnd »ABl», «WS OdCN» Jkaf, (ois 
ien Herrn" ; das Übrige einst. FeatUeder nach belunuten Melodien. H. 
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% Bfatnz, IM. Februar. Beim PontiÜkalamte siin« dvr Douichor uuter Leituug deji Herrn 
Domprilbfiiduten DomkapellineisU^rs (i. V. Weber die Me^i^e 0 mtam glorümim rat regnum 4«t. von 
Tora. Lud. da Vittoria. Offertorinm Scaptdis swü Sst Toa PaleBtrina. Der Dom war über- 
fiillt; uacli zuverlässiger Schätzung waren nahe an 7000 Penoneo in dem Ootteabatne. Zur Vesper 

Falsihordfmi 4- und Sst. von Caea. du Zachariis und Viadana. — Hp! der Festvfrsammliuig im 
Frankfurter Hof gelangten durch diu Donichor zum N'ürirag Are Maria von M. 11 aller und 
Fnrtus f.st Dotiiinux rinitanit-iitii»! w'iox vou ()rl, Lassns. Die AuffUbmilg dW d60tBClMNII liicdST 
hatte der (tesiuifrvereiii ('itcilia (Dirif^fut Herr Laugen!) nb«»rnoTnmpn. 

O Memmluffeu , iü. Februar ls<j3. Beim feierlichen Hochamte sang der Kirchenchor von 
St. .lolianu unter Direktion df*s ( horregenten V. Kerler die Vokalmesse in A moll von l'iunpfi» 
Cauniciari. Te Dam Choral mit eii^efften 4Bt. Sätmi von Fr. Witt Nachmittags Xatauei 
KSnen F. Op. 83 fOr 4 Singst od«r obugate Orgel 

X Xew York, 20. Febr. Abends in der Musikhallc unter dem Vorsitz des Erzbischofes 
Vokal- and Instnunentalkonzert Dirigent des Orchesters Walter Damrosch. des Uesangschorea 
(3ßO Stimmen) Hochw. H. Jos. Graf, Direktor der neogeffrtbideten Kirchenrnnsikschole. Programm 
der Gesangsstttcke : TTan ilifs. OM., O hme Jesu, 4 St., O bentn Trinitnfi, 5 st, Santtua und Benedictu», 
48t. ans Jussa brevLs vnn I'a 1 i s t r i n a, Tu en paittnr von Pet. Piel. Te Deum von Witt; ausser- 
dem Drf'ikiiuifrsmarsch von Kr. Liszt, Largo von Fr. Händel, Parsifalvorspiel von Rick. 
Wagner und kleinere Nummt'm vnn Saint-Saens. Brnno, Oscar Kloin und res. Frank. 

A Passan. a) Beim Pontificalamte Kcce mcerdm magnm. 6 voc HalL-r Missa „£t»« ego 
Jommar (i voc. Palestrina. Offert. Scapulis tut« 5 voc. Witt, hierauf Julni^h- Dfo 5 voc. Aio- 
linger. IntniUui, Oradnale mit Traktne, Kommanio, wie immer Choral. Te Deum voe. 
Kafm. b) Beim Nachmittags^ttesdienste: 1) TatOtm ergo 5 voc. Witt (D-Dur). 2) Tanhm ergo 

5 voc. Santner (Es-Dnr). Litmiifir Jmiretanae 5 voc. (H-raoll) Witt Ht'i d^r hi rauf folgenden 
weltlichen Feier: 1) Fest-Ouvcrtun» f. gr. Orchester v. Lentner (Regiuit»utsikui»»'llüj. 2> .,T« « 
Petrm" 8 voc. mit In-itrunuMitaUu n:]. von P. H. Thielen. 3) Papst Leo-Lied fllr Männerclior mit 
Blechmusikbegleitung von J. B. Männer. 4) Wahlspruch. 8 voc. Witt 5) Festchor, 4 voc. mit 
9ätimm. Hlechmusiknegleitnng von I. Mitterer. 6) Nationalhymne (Militännnsikkapelle). 7) Hul- 
digungs-Festmarsch für giosses Orchester von Haus. (Militärmusikkapelle.) Dif von unterm Dorachor 
(ca. lüü Seminaristen und Alumnen) zum Vortrage gebrachten Chöre haben geradezu Enthusiasmus 
hervorgerufen , namentlich Mitterer'a Festchor, aber Blechmnsik int ki^i unerlässlich. 

»Was die sonstige Thätigkeit nsseres Domciiores betrifft, so ist unsere erste Sorge, stets Utnigiach 
ilehttg zn singen. Daher haben wir In den 115 Ämtern (ohne Requiem), die ich mit den SeminanBten 
seit Beginn des ht urijjt n Rohuljahifs (20. Sept 18il2) zu bt wiUrifrt'n liatrc, nie fin. n Introitns oder ein 
Gradujue oder Trakiud etc. ausgelassen oder verkürzt. Dajs bt^treßende Offertorium wurde stets 
mehrstimmig genügen. An Messen brachten wir im genannten Zeiträume folgende zur AufTdhmng: 
Palestrina: Ecce ego Joamm* (3 mal), I»te Oonfmat (4 mal). Hasler: Uiisna tecufida (3 mal). 
Viadana: L'hora patta (1 mal). Croce: Mtaa ttrtia 8. bm. (6 mal). Giov. Fr. Anerio: Missa 
brevtK (5 mal). Mittf^rpr; ^fhm aoleninis (5 voc.) (4 mal), Miiwi de ApostoHa (5 voc.) (8 mal). Ett: 
Misna in A H voc. (4 mul). Ahle: Aftmio brevisnma (7 voc.) (9 mal). Hall er: J/üw« XII. (9 mal), 
MiitKa I. (11 mal), Mimt II. (n mal). Engel: Mitim in hon. « Ciiciliw (H mal). Kaini: .V'««« Jnu 
BeAemptor (7 mal). LS hie: Mixm in hon. B. M. V. (6 mal\ Könen: Miata in A. (5 mal). Ebner: 
Miifsa Laudate Dominum (8 mal). Dazu kommen 57 Offertorien nnd Uotetten von verschiedenen 
Meistern 2— tfst. 14 Tantum ergo, 3 Te Deum (Kaim. £ngel, Baini), 4 Lit. iaoiet. (von Malier 
and Witt), 3 Bece muerdoB magwm (Ramnis. Witt. Haller). Requiems (Ett. Maier, LSlile). 
Am liebsten fllhre ich die Kompositionen der Alten auf." 

Mit allcrgiösster Befriedigung hat der Red. der Uiisica sacra diesen Bericht « ims rhemaligeji 
.Schülers, der vor 30 Jahren als Singknabe in Passau anter ihm stand, des Hochw. Heriii Dom- 
kapellmeist« rs rit niens Bachsteffel, gelesen und anf^nommen. Er wünscht dem tnchti^fen 
Dirigenten, der Im I Vereinigung der Gesaugskräfit; uns drei Seminarien unter Verhältnissen arbeiten 
kann, wie i^U- ui kfincm Hisdiotssitze Deutschlands günstiger sind, den albrli ' i Rrfolg, nicht 
nur für den t itt ur n ( linr, sondern auch für die zahlreichen Kirchenchöre di r I>iozt\se Passau. 

V. et G. (loeretaro, (Mexico) El dia lü. Febrero cantamos en la Catedral con motivo 
del jnbileo epiaeopal d« Sn Santidad Leon XUL 1» misa Papae Harcelli de Palestrina. 

'4k Regensburg. Bei der wcltlirlu n Festfeier im Erhardushanse am 5. März sangen unter 
Leitung des II. H. Stiftskapellnuisii rs .Mich. HalL'r die vereiui)a:ten Kirchenchöre Regensburgs 
unter Mitwirkung der kath. I.'lm r d> ii Jubilänmschor von Ign. Mitt< r. i-, fti r.s prims (Männer- 
chor) und Festlied von Mich, llalli r. Am Sdilnssi' d*^r oflizieUeD Feier kam von sämtlichen 
Anwesenden ein ,.I.,eoIied** nach d-r Melodie der liav r. Nationalhymne zu er;rn'itVndem Vortraffa 
Am Abende ftihrtf dir Kornrnfurskapi'Hc nntpr Kli-H ■ i - T^in kiion ein gewilliltcs Programm durch. 

Auffülirnnfitn dr> l)nnirli(iris .-.fit X'iijalir. Messen: von Palestrina: Minisa bievis 4st 
Octavi Toni tjst. Socrilos </ l'unfi/rx ,')st. Aifrnui Christi munera 4»t. Sine nomine 48t. Jem nostra 
ndemptio 4st Lauda Sion 4st. Von Gabrieli: Muta brmit. Von Anerio: Miam bren$. Von 
Vittoria: TMi tfmomm 6st Qnarti Toni ist Von Viadana: Sine nomine 4st Von Hasler: 

Erce ({Wim bovri;:- i-t. Von Orlando: Qual dnnna attende ."ist. Von Suriano: Swper »w»'« Mun- 
caka (ist. Von liailer: Mmnu XIV. 4st. und XIU. 4st Von Mitterer: Mssa Prim and Octavi 
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Toni. Voll Bt riiabf'i. ('. Porta und A. Pavoii;i 4st. Mi'sstMi. OfTeriorieii an deu Sonutagfo, 
sämtlich von Palestriiui, 5st. Am LJonntrstag-: aus Halh^rs Sammlung — aus .\fus-irn cccUs. von 
MittertT — ans Mvsun >hritin aus dt-r Oft^rfoneii-Sainuiluiio: tur 2 Stimmen und Or^l. 

Pi-ograium zu deu Autfülirun^u des Domchores während der Karwoche 1893. Maria Ver- 
kfindieune, 25. März. Erce aacerdos 68t. von Haller. Mis»a: Vidi apeciomm 6gt. von Vittoria. 
Gradiuue: a«t von P. Ortwein. Offertorinm: Choral; dann Motetc Vidi tpedotam Svoc. von 
Joannes Croce. ~ Palnisonntair, 96. If ins. Bei der Palmenweihe, Prosesflion nnd Hochamt: 

Vevl Crmfor 4 St. von Witt. TJarnnrirt ßlio Dnvid — In nionfr nVrrfi — SfinrHif; — B'^ne-lirfus 4 s't» 
VOU Hall er. Pucri Hrht'forKni , 4 st. von VlttOria. Anfr se.r ilirs — Gloria Irnis et honnr — lußre- 
du-ute Dimino — 4st. von Mittt^rer. Afisxa }>rfnji Ist. von Anerio. Gmihude uiul Tmctm ^st. 
von Witt. PanBion nuüi Matthäus 49t. von Franc, da .Soriano. Offert. ImjnDvertum extpectamt 
58t. von Palcstrina. — Montag, 27. März. Missa Cantabo Domino 48t. von Viadana. Gradnale, 
Clioral. üffertoriam, Choral; dann Motett Peeeata mea hst, von Orlando. Dienatag, 38. Mtaz. 
Mi8sa and Gradnale, Choral. Offertorimn, Choral; dann Motett Meu mUd Domine6«t von Oahrieli 
Passion nach Marcus ist. von Suriano. Mirt\v<»ch, 29. März. Missa, Choral. Gradual*', Choral. 
Offertorium, Choral; dann Motett O JJütMtw Jesu Uhrigte 6 st. von Vittoria. Pmsion nmli Lnktm 
48t von Suriano. Nachmittags: Ad Matutinum. Incipit Lamentatio Sst. von Pah strina. 
1. Me$pon8orium, Choral. 2—9. Ramomorium, 4st. von Mitterer. Benedictus 48t. von Palestrina. 
CMtiiM f'tctu« at 48t. von Giov. Franc. Anerio. — Gründonnerstag, 90. März. Eete sacerdo» 
6st. voTi Thielen. .V/i.s.s<t V] Toni 5st. von Crorp. Graduah' Chnsfus /actus est 48t. von Asola. 
DfftTton iiTi Ih'jfoti Jkmiini 'tsl. vuu Palestrina. Ad Comniunionem Cleri: iMudes Euchnrist. 
4st. von II ; lief. Pnntff Ufit/im 48t. von lirück Imeicr. MritiAntitm nonou Choral. Nachmittags. 
Ad Matutmuin: //. lAimentatio 4s>t von Palestrina. Die Rettfmtmrien 4st. von Haller. (2. Resp., 
ChoraL) Batedicfus 4 und .'Sst. von Palestrina. Christus j^actwi est 4Ht. von Anerio. Am ölbei^: 
Jtt moutc OUimH fiet von Orlando di Lasso. ^ Karfreitag, 31. Mtes. jPmw »aA Mtatme» 
48t von Snriano. Tmprop<-neH 2diSrig von Palestrina. viaäa ren* 6st von Haller. O crux 
ave 6st. von Orlando H I i Jesu dulcis amor meus 4st. von Haller. Tenebrae factne xioit 

4st. von Hallpr. Nachmittatrs: Ad Matuünnm: IncijAt oratio Jeremia ßst. von Palestrina. 
A> Rrspuiisonm aus Mii.s. div. tum. IV'. (.3. Reäp., Choral.) Bcnedidus 4 st. von Hau dl. Christus 
fnctus est 4at. von Anerio. — Karsamstag, 1. April. Ad Missam: Kip'u, Clioral. Gloria, Sanetm, 
Benedicttis ans der Borroniäus-Mcsse von Kltterer, ist. mit Orgel oiid 2 Posaunen. Ps. LauAtie 
Dominum 4 st. von Piroui. Ma;)uißcnt 5 St., ant. ignoto. Am Abend: Ad Matutinum: 2 Respon- 
sorien 4st. mit Orgel von Mitterer. BenedicHts 5 st, von Vittoria. Zur Auferstehung: Surmcit 

fstor bonus 5st. von Kaller. Aurora atluni Sst. von J. Renner jwn. Tan tut» »•ifjo t>st. von 
itterer. — Ostersonutag, 2. April. Veni Creator 5 st. von Ferosi. Missa papce Älarcelli 
68t. von Palestrina. GraduaTe „Haec dienf 68t von P. Ort wein. Seou. „Vicfinue paschali" 48t. 
von Mitterer. Offertorinm „Ttrra trernrnV bsL von Palestrina. Aa Vesperas: Faimbordim 
verschiedener alter Heister sn 4— 6 Stimmen. Hiw Me$ 4st von Mitterer. Moffnißmt 5aL von 
Mitterer. — Ostermontag. 3. April. Vmi Crentor r)st. von H. Bill. Mism ündiema \va 
Hallten Graduale. und Ujcrturium inL vou 11 all er. Ad Vtjsperas: Choral. 

i\ Silz (Diözese Brixen), 19. Febr. Messe de Ascenaione und Tanltm ergo 5 st von Ign. 
itterer. Scapitli^ suis von Rieder, Tc Denm von Uolitor; nach dem QotfeesdisDBt Pspst^I^o- 
Lied für gemischten Chor von \. Mitterer. 

^ Speyer. Im Hochamt: Feitmesse 68L von H. Haller; bei der weltUcfaen Fdflr: Tu es 
Petrus, 6 St. von Palestrbm, Halleli^ja ans »Hwaiaa* von Hindel. Leo-Hymne von Bedeiber ger- 

Niedhammer. 

(J Stegamieli. Beim Festgottesdienste worden snr Anfffihmng gebracht: häroitm nnd 

Communio aus der Tapi^smesse. Graduale: Angdh wi.v nnd Tracttis: Oui habifat mit vollständigem 
Texte für 4st Choi von Witt Offertorium: Scnpuli^ suij* von P Utto KornmtiUer, (Sterne, 
Motettenbuch Nr. U») Missa in A-muIl von Pompeo Canniciari. 7V Iicum römischer Choral. 
Verse 2, 4, 6 etc. Chor, 3, 5, 7 etc. das Volk. Nach dem Gottesdienst.': Ein Maus voll Glorie schaltet etc. 

-H- Theo» (Lazaristenkolleg in Kflpien). In P( Ijjrien wurde das Paptjubilänm erst am SonnJag 
Latare gefeiert. An diesem Ta<j;^e durfte laut Vertiitrnu}; des Hochw. H. Biscnofes Gloria sein. (VD. R.) 
Wir sanpen die 5 st Bapfiaels-}lesHe von Witt Abends bei der feierlichen Andacht O Salutaris 
von Kaller, 0 Romo feltx 7 st von Piel, Beatn es von Diebold. Omnus von Witt, Emmelittm 
(Text ans der Me^se zum hl. Vinzenz, unseres Stifters, 5 st) Te Deum 4 st. Beide letztem Gesänge 
vom Unterzeichneten (Manuscr.) und 7Vi«/«»i ergo von Hanisch. Die Feierlichkeit im Festsaale 
musste sich, da am Schlüsse des Semesters die ZögLinj;*' durch das E.\ameii mehr in Anspruch 
genommen sind, nur auf allgemeine Pausüieder etc. beHrliranken, - UiiHer Jaiire&rfpertoire bejiteht 
ans den Messen: Haller 5QI., Salve Regina von Stehle. CäcUienmesse von Singenbereer, Carl 
Bonm* von Mitterer, Rnphaels Messe von Witt, ^'rummto^ Messen von Nick, ärnber, tSL JoiqgAt 
Hesse von Orelth, auch eine von SchSpf. An Motetten nach der Vesper oder hei der Abend* 
Andacht Gesänee von Haller, Mitterer, Piel. Könen, Ebner etc. teils aus Sammelwerken, 
ieik aus den Beihtj^en der Mu8ica s. und der Fliegenden Blätter. Jos. Weiugärtner, Dirigent 

Xtl Walderbach , Diözese Regensbnrg, 19. Febrnar, Asperges nnd Veni creator, 4st von 
Fiesel, die herrliche Missa Dedma Qumfa von Haller, Offert, Saipulis suis von Rieder, alles 
Übrige Choral, Te Lkum oud TutUum ergo, 48t vou Hai 1er. — Steht dem iürcbenchore d^er aor 
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Veriierrttohniiff d«8 Gottesdienstes aneh keine stattlich« SSngemhar xor Verfti^:ung wie in grSsseren 

StSdten null OrtPii, so ist derselbe doch boninlit. mit diT genügen Anzahl von (]^H Silngerinnen 
nnd SRiippni dnrdi trewissenhafte , strenp: litiitfrigche Auffiihriinffen die Kirchtmma^ik nach dem 
Willen der Kirclir /.u pttc-:;fii. mid dudiin li zii^rlfirli da« Andcnkfii dfs liitT ^-fbonieu Griiiulfr.s des 
("iicili-üvereitts und dieser Monatssclaiti . I»r F. X. Witt, iu Ehren zu halteu. An dtMi Kjisten- 
^uuutagen gelangten nr AiifTUhrung äU-srn von Anerio, Crocej (aus dem Repert^irium mus. sac.) 
Ualler, Singenberger, Witt; in den Nachmittagaandachten die Oiborgslieder von Edenhofer, 
14 Kreiizwegstationen für vier gemischte Stimmen von Witt, SMh^ ntnier von Rheinberger. Be- 
sonderer l^ank gebührt Hodiw. Hcrm Cooperator Kraus fiir Air- virlrn Anregungen, ntniiilmnircn 
and Ratschläge, mit denen er dem Kirchejichor helieitd zur .Seite stein ; auch des selteueu Fleiüses 
nnd des grossen Eifers der bei demselben Mitwirkenden sei hier lobend gedacht. — Scldiesslich 
möchte nodi Anregung inr Anbrinfnuic eia«r Oedeaktafel a» dem GebartshaoM des Tenterli. 
Dr. F. X. Witt gegebea m1b$ ein gaax Ideiaer Fond wftre hiesn bereits vorhanden. A. H. 

Diesem trefflichen Gedanken stimmt die Red. mit Begeigtemng bei nnd ist bereit, Aber frei- 
willige fieitaräge der Verainsgenosaen öffentlich Liste m fiiluen: das übrige wird tfcher die nlditte 
GenrailvenaiiuBhing bei Gelegenheit der JnbüBvmsiiBier des CSeillenvereines beschliessen nnd ergSnsen. 

c3 WeBieabach, (Diözese Regensburg), 19. Februar, Aaperffet von Haller. Op. 48. Veni 
Creator No. 40 nnd Offertorium Nr. 25 aus \Vitt Op. 15. Introitus, Graduale, Comm. Schall er, 
op. 50, I. Tractus in Psalmform gesungen. Missa -Octava" op. 20. Te Deum von Engd. (FÜe-g. 
Hl. 1H83). (Die ChdralviTsc singt immer die Schuljugend) 2 P'nn/f Umpia und Tantum rri^u von 
Angelo Fin (Moii. sac. Iää7 Ist. 120 Litanei in U-muU von Hailer. Nach gegebeneu Segen: 
,Leo Hynrne** nr. VIb. Uns. sac. VSSI, Nr. 5 von P. H. Thielen. 

Wiir/l)ui!x. ;i) Kirihlicln' Feier im holu'u Ddiiu'. Dirigent: Domkapellmoister Karl Fried. 
Weinberg«r. 1) Ecxe murdm 48t. mit Orgelbegleitung von Könen. 2) Missa: Aeterna Cfuitti 
flitmera von Palestrina. 3) Graduale: Antfrlis suis 4 st. von Witt. 4) Olfertorium: Scoptdi« ww 
Sst. von Palestrina. 5) Te Deum ist. mit abwechselnden Choralsätzeu von Piel, (letztere von 
den H. Alumuen gesungen), b) Weltliche Feier. StKdtisches Orche.ster nnd der verstärkte Dom- 
chor. Jubelouverture von Weber, liisrruinemalsatz aus der Schöiituii-? vnn Haydn, Einleitung 
nnd Marsch zum Kreuzzuge aus dem Orau>nam: ..Die Legende der Iii. Elisabetli" von LiszL 
-Gross ist Jehova" Männercnor von Lach n er. Abendlied {.\ve Maria) Männerchor von K. F.Wein- 
berger, „HeiT unser Gott" Männerehor von Klein. I.eo-Hymne von Katschthaler. 

t Xanten» lä. Febr. JUiua tn-evia von GabrielL O bone Jetu nnd das Bst. LtmdaU von 
Fr. Schmidt Te Dam von H. BSrgermann und Tautim ergo Sst, von F erbers. 

H. B Orgermann. 



Vermischte Nachrichten und Mitteilungen. 

1. >Iit dieser Nummer beginnen die Mnsikbeüaj^^en dt s 2ti. .lahrganges der Musica sac: 2 st. 
Oriffiiialkoniitosiliuneii mit Orgelbegleitung üb- r die Texte der ( »rt'. rtorien für die Heiligenfeate, welche 
während der österlichen Zeit (von Ende Mftrx blü anfaugs Juni gerechnetj treiten können. Sie 
bilden (la.s 3. Heft der im Jahre 1890 mit der 4. Hnaikbdlage errahrateii Sammlung und können mit den 
Einzelstimmen im Monat August aach separat bezogen werden. In den folgenden drei Jaliren 
werden das Proprinm Sanctomm (.Tuli bis Dezember), sowie die Fentn pro aUqu. loci» als Abschlnss 
des Sammelwerkes der 28t. liturgisL-hen Offertni ien des Commune und l^oprium Sandoi um ers< heiuen. 
lud dann soll das i^pritim de tempore in iUmlicher Weise bearbeitet werden, wenn nicht eine 
snkOnftige Bedakticn anden beaehUeast 

2. Breslau, 17. Mftrz. Die Schlesischo V'dk.'i/eitnnp srhr«ibt: „Eine verdiente Aus- 
zeichüuufr ist ilem regens chori der Saudkirche, Herrn Kt-ktor Ii i rschke, zn teil geworden. Wie 
wir soeben ertaliren, wurde demsellieu der Tit«'l Königlicher Musikdirektor verliehen. Die 
Verdienste Dirschkcs um die lürchenmusik sind 7.n bekannt, als dass es notwendig wiire, hier von 
nenem darauf einzugehen. Unter den Männern, welche in Schlesien einer .streng kirchlichen I^cli- 
tnng die Bahn brachen, war er einer der ei-sieu. Hierfür wirkte er durch musterhafte Komj^^osif innen. 
Herausgabe von klrchenmusikdischen Sammlungen nnd anregenden Heitrilgen in der h ach - und 
Tayresjuesse, luiermiiiUiclies .'^chaffeu an der Spitze des srlilKsischen CHcilienvereins . auch nicht in 
letzter Linie durch seine selbstlose Thiltigkeit als Leiter des Sandchores, welchen er verstanden 
hat, m eine» wahren Mnsterchor anssabiiden." 

Die zahlreichen Gönner und F^rnndf* werdt-n , gleich dem Redakteur, die Nachrirhr voa der 
H. Dirschke gewordenen Anerkennung mit grosser Prende und Genugtbuung veniehm» u uud ihm 
noch lange Janre .segensreicher, fruchtbringender Wirksamkeit wünschen. 

8. Einen rührenden und überaus lobenswerten Akt d<'r Piet.^t gegen den i hiesigen Doni- 
urganisten Jos. Hanisch erfüllten die ehemal, Schüler Guad. Velazquez und Agost. Gonzalez, 
indem sie di»- Freunde und \'erelirer der K.-M. in {^ueretar» durch ein gedrucktes Zirkular zu dr»»! 
Gottesdiensten einluden, welche für die Seelenruhe des verehrten Meisters und Lehrers in der Ptarr- 
kirclie St Rosa in Qneretaro (Mexico) am 20. Febr. abgehalten wurden. Beim ersten Uequiem kam 
daa von G. Cohen (Od. 2 C. V. K. Nr. 981), beim aweiten das von Ciaud. Casciotini tUr 3 Hat. 
(Cic Kalender ISSO). beim dritten das 4 st» Caadoüni's (KirchennM». Jahrb. Wff md a Fase, de« 
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Reil' rt. nins. s.) zur Anfführung. Ein lierzliclieH ,.Verffel(s iUttv' den pdlen Frennden Im fimuton 
Südwest im Nauipn der Kirclipumasikschnle nud dor FainiU»^ d«>a Hinjr^'srhipdpnpn. 

4. Der Art. ..Cädlianische Übcrtreibun^wn" von Dr. Korbt i jmi. in Hiunberpr (2. Band S. 400 
der Passaut-r tln ol. prakt. .Muiiiit-chrit't) hat. im 3. Bd. und 2. H., iit -(unlt is S, 122 dit sts ..d atral- 
orgraues der kath. (Jeistüchkeil in JJayi'rn'' nm erriHtf, i^achlich gehalti^iu' Zuriickwoisung durch den 
EH. P. Utto KoruuittUer, Prior der BeiudikLüicr m Mt-ttfn t-rfahreu. Am Schlass« seiner popallTOO 
und irscliöpfenden Darstellung der Aufgaben und Zwecke des Cäcilienvereiui» leitet P. Utto die Be- 
sprt chuiij^ der Angriffe de:^ helssporaigen Autors a. a. O. mit folgenden Worten ein: 

„Wie es bei Refonnbestrebungen gewöhlich der Fall ist, iasa einzelne dabei beteiligte oder 
dit^ ReiorTii Itt-triinstigende i'ersönlicnkeit*'!! ilir*> eigenen Ansichten nnd ihren eigenen Qeschmack 
SU sehr ia di'ii Vordergrund .stallen und in j-'ewiasen Punkten Übertreibungen sich zu schulden 
knntmen lassen. s<i fr^^^^fhali fs hwU vcin i'iiii};e!i Miti^litnlfiii <!(•> ( ■ii<^:i]ii'uv<'ri'iiis. welche sich entweder 
von der Begeisterung lür irgend mmi Teil des Programms hinreissen liesseo oder aus mangolhafti^r 
Beachtung der genau formulit rt';n Antrabe dm Vereins fehlten. Zumeist waren es aber die Gegner 
Vereines, wäkdie demaelben Übertreibiuig zur Last legten; und das ist gar niclit zn verwundern, 
da der Verein radikal efOKrUF and man von lange Qewonntem schwer ahlasst, nnd es — oft gtii^m 
bMsere Uberzeugung — zn vcrtPidipTf^n snrht. so lange es anp:fht. Man wollte sich nicht grOiidlich 
fiber den Verein unteiTirlitrn. sondoru konäti-uierte sich selbst eiu lüld, fi-eilich ein falsclif-s Bild. 
So beschuldigte man d<Mi Cilcilit nv» rt^in bald, dass er die lustnuiK Utaliiiusik in der Kii cbf ji^uiz ver- 
biete^ bald dass er nur Pale^triiiamasilL verlange, bald, dass er den Choral als einzige Kirchenmusik 
vondumibe (man war so sehr an die instrumentierte Musik |;»wOhnt, dasa man jede kii-chliche ih^ 
sangmnsik, welche nicht mit iustrumenten begleitet war, mit dem Namen ..Choral" betitelte); eine 
ffenaue Einsichtnahme der Vereinsstatnten hätte gegen diese grundlosen Behauptungen die nötige 
Anfltläruim: tregeben." 

Der Mus. sacra sind aus Kreisen der Geistlichen und besonders kaihol. ijfbrtr ^rf^cn die 
Kltebei'schen Feindseligkeiten Proteste ziigekommen; auch muss der charakt<erlstisch<' l'nist.ind er- 
wähnt werden, dass die Nr. der Ba\>»r, Lehrerzeitung {1893) sich beeilte, den Art. .,in der Haupt- 
sache wiederzu^ebt u imd bo j' deri f,elirerchorregenten in den Stand zu setzen, übertriebene Zu- 
niutunj^en in dit^ rechten Grenzen zurückzuweisen," — Für die Mus. s. ist dnn b di'u ircnaunton 
Art. des II. I)iözrsanprJl«jps für Regettsbnr^. P. Kornmüllfr, der „skandalöse Zwischeufali" erledigt. 

5. (Trusscii Trost und viel Freude empfand die der Mint. ». beim Durchlesen eines Art. 
vom Superiutt-ndfuteu NrUe zu Hamm i. W. Sie eiitbiilt >,i(:li jeden Kuninientars . jeden Fra;^e- 
nnd Ausru^eicheiis und hoftt, dass die verelirl. Leser selbst die wichtigen Schlüs«ie, uöiigeu Vor- 
b^aU») inribuipiellfln Ünterscneidangen und stellenweisen Proteste mit Interesse und viel Nutzen 
fBr gfkwine luuan uid yeraobwommene Theorien nnd fiaktiscbe Zostftnde beifügen werden, erkl&rt 
audi aber bereit, Belenohtangen und Gedanken Uber diese naiven Änsserangen eines Fttbrers ans dem 
„deutschen evangelischen Volke" aufzunehmen. 

Der Art. steht in Nr. 3, 1893 der „Siona*' unter den hymnolog. Mitteilungen 8. 49 und trägt 
den charakteristischen Titel: „Moderne Zarfickdrängung des deutschen Kirchenliedes 
in der kath. Kirche." Erste Quelle ist „der deatsche Juerkor**, 2. die „Chronik der chiisUieben 

Welt", 6. eudüch „Siona", welche schreibt: 

„Die dentsdien Btseiftfe gaben tddi nenerdings so viele Udhe, den deutschen Kirchengesang, 

besonder.> die deutschen Mess?- und Ve^mrlieder zu verdrängen, da.ss man annehmen darf, dieser 
Eifer berulie auf einer in duii FuJdaer Kuuferenzen getroffenen Vereinbaruug. ... Z. Ii. besteht 
in Paderborn iJisi liot Siiuar ganz entschieden auf Entfernung der deutschen Messgesän^e aus dem 
Hochamte. Vor einer Bochnmer Lehrer* Versammlung hat er im vorigen FriU\^re erklärt: die 
Notwendigkeit durchgreifender Reformen im Kircheugesange sei nicht längw von der Hand zn 
weisen. Dem Geiste nnd den Fordentngen der Kirche entsprechend müsse an Stelle des bis 
jetzt üblichen deutschen Volksgesanges überall, wo die kirchliche Liturgie es erfordere, 
also beim Hotharate, bei der Vesper u. s. w. der lateinische Choral treten. Die.ser sollte der 
Hauptsache nach Gemeingut des Volkes wcrdeu. Darum müä.sten die Lehrer mit der Ein- 
übung bereits bei den Kindern beginnen. Dem deutschen Volksgesange sollen die stiUe Messe, die 
BruderscliafteUj die Andachten, die Wallfahrten u. s. w. verbleiben. In andern Diözesen richten die 
Bischöfe für die Lehrer bereits besondere Kurse zur Einübung der Choralgesänge ein, so in der 
Diözese Trier. Eine vorzügliche Hilfe leisten .schnn seit etwa zwanzig Jahren die Cädlien- Vereine, 
meist von Lehrern, seltener von musikalisch f^ebildeteu Geistlichen geleitet. Sehr zahlreich sind sie 
in der Diözese Köln, namentlich in der saugesfi-ohen Aaeheuer üe^^end. Bischof Dinjrelsted von 
Münster bezeichnet diese Vereine ahi echt kirchliche. Aus diesen Vereinen und G'esangslcursen soll 
der lateiiüsche liturgische Gi>sang in die Volksschule Übertragen werden; denn der K&cbengesang 
SOÜ genau den Mustergcsiln'jen der Cäcilieu-Vereine entsprechen." 

„Ohne Zweifel werden die bi«ichöflichen Anordniuigeu wii ken. Manche Lehrer sind ihnen schon 
▼OTani^eeilt. Es gibt tinter ihnen mu^^ikalische Fanatiker, Ritter der heiligen Cacilia, die nidita 
anders mehr hören wollen als den korrektesten gregorianischen Gesang. Die Liebe zu dem von 
uusei-n Vätern überkommenen deutschen Kirchenlied oespötteln sie als eine Geschmacksverirrung. 
Ihre Führer, die sich gern Schüler des Hauptes der rihnischen Tonscbule. Palestiiuas, nennen hören, 
werfen eine musikalische Messe nach der andern, die sie bald diesem, bald jenem Heiligen widmen. 
ailiF den JbvkL Es sind mektdieanie Geslinge, Fogen abstraktester, nnsSfi^idi nacbtenicr Art . . . 
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,.Mit diesem musikalischen Eifer st^ht im Züsammenbange, dass ietxt mehr als früher die 
klerikalen Schulmänuer fordern, der lateinische Unterricht sei in die Semixiarien und Präpa- 
randenscholen wenigstens fakultativ einzuführen und an die Stelle des liier und da bestehenaen 
franxfisiohen zu setzen. Die Lehrer soUteu es im Lateinischen mindestens soweit bringen, dass sie 
den Sfaui der liturgischen OesSnee verstehen, nm ihn den Schnlkindem zu erklüren." 

Wir (Superintendent Nelle)t)e,schrftnken uns, hierzu folgr^ndes anzndenten. So erfreulieli i-inr Er- 
weftemng und Vertiefung des musikalisch-liturgrisohpn Studiunis der Lelirerwelt an sich ist - und '>hw 
sich auf die Meisterwerke des 16. (und 17.) Jahrhunderr.s anfzulmnen, kann das-selbe p^ar niclit priindlirh 
betrieben werden — : so betrübend ist es, da-^s man dem katholischen deutschen Volke sein Recht, im 
Gottesdieuste in seiner Muttenpnche zu sIul^cu, also verkümmern will. Auch in diesem Stücke streift 
die römische Kirche die Errungenschaften der Beformationf deren sie sich seit dem 16. Jahrhundert 
in steifendem Hasse (vgl. das trefftiche ,,Katho1f sehe deutsche Kirchenlied" von D. BKumker) 
bemftcntigt hatt«> , wieder ab und wird mittelalterlicher and abgeschlossener denn je. So wird das 
kajtholiscbe Lied fortan noch mehr als seither dazu vemrteilt Hein, anstatt als Kirchenlied das 

fOttesdienstliche und Gemeiudelehen zu sclimückt'ii und za befruchten, vielmelir als „(geistliches 
ied" ein stilles Dasein zu Msten. Ist das also der Ertrag der schöueu, reichen Bäumker' sehen 
Forschungen? Haben sie mit ihrer Würdigung evangeliscner Liederdichtting und evangelischer 
Liederforschung die Sorge erweckt, das deutsche kathfdisclie Volk möchte auf diesem Gebiete ein 
Band anbetender Gemeiuscluitt mit dem deutschen evaiis;elisehen Volke') pflegen? War es unlieb- 
sam, aufzudecken, dass ein ö;,(,s_st'r Teil der treftlichsti ii und kiirliliehsteii Lieder und Mi'lodii ii der 
evangelischen Kirche in die katholische seit den Tageu der Keformatiuu Aufnahme gefunden hat? 

Wohl will man in den „.Andachten, stillen Messen, Bruderschaften. Wallfahrten" das deutsche 
VoUuUed fernerhin beibehalten sehen. Aber damit ist ihm die gebiinrende Stellong im Hanpt- 
gottesdienste genommen; es ist herabgedrttekt zu einer niederen uattong, die mehr aaf Dnldunir 
nur, als auf (xleichberprhtii^unp. preschwei^e denn auf Vorherrschen vor dem lateinischen Choral 
Anspruch bat Korn bat eben tur das uatiouale Moment des kirchlichen Lebens kein \'erstÄuduis." 

6. E. P. „An einer Ahteilnng der KSnigL Akademie fOr Husük zu Berlin, dem KQniglichen 

akademischen Institut für Kirchenmusik werden auch katholische (")rganisten. rhor<liri<renten. Lehrer 
für höhere Lehranstalten, (ie.sang- und Musiklehrer. Bis zum voripeu .Jahre stanil das Institut unter 
Leitung des alten Orfftdmeistfrs des Herrn Prufessor Huuiit. jitzijrer Vorsteher ist Herr Lrufessor 
Dr. Bad ecke. Für den Unterricht im gregoriauischen (je^^ang, Begleitung desselben. kath(dische 
KfrchenmuKikgeschichte, über Utorgteihe VorschritYen etc. ist ein katholiscner rndt ssur ange^stellt. 
Lange Jahre hindurch wirkte nnter tegeosreichem Erfolge der jedem katholischen Kirchenmusik^ 
woMoekirnnte Professor Fr. Commer. Ah würdiger Nachfolger ist jetzt Herr C. Thiel ((Organist 
an St. Sebastian und Dirigent der Kirchlichen Singschule) an dem Institut tliiitig. In dem Institut 
können nur Lehrer und solclie, die das Zeugnis zum Eii\j&hrigendieuste haben, Aufnahme tindeu.'" 



AMMidungen zum Kurse an der hies. K. V. Sch. (16. Jan. bis iB. Juli 18M) wollen lehoa vor 

August d J. licth;itic:et werden. .Aufnahmebedingungen und ^^tatutcn werden vom Redakteur d. illMl. t. 
gratis und franko aut Veriaugeu geseu<let : die statufenmiissige Zahl der .Schiller ist zwölf. 

F. in B. Die Kinzelstiuuuen zur h st. Jltsse ,4«cendo Polestrina"« (Mm. 'dir. 6 Fase, iles 1. Randes, 
Annu8 II.), sowie zur Ausgabe der Bertalotti'schcu Solfeggien im Violinschlüssel sind eben bei Fr. Pustet 
tetig geworden. 

6. in A. Wenn Sie zweifeln, ob sich an Ihrem Orte 10 Liebhaber (Ur Palestrina's Bild finden, 
80 bitte ich eben um einige Rührigkeit in Ihrem, sieher nicht gar zu engen Bekanntenkreise. Wenn 

Sie Übrigens das Meisterwerk eingerahmt in Ihrem Zimmer haben, so zweifle ich uidil, dass bald neun 
unter den Besuchern der ,,Kunstbude". um je 50 Pf. „das grosse Risiko des Agitators" mit einer Kuhk- 
imnd oder gar mit l<X)*,'o Rabatt in allginifine Zufriedenheit auflilsen werden. 

4S BffMe harren noch der Beantwortung, welche hoffentlich in den Tagen vom 6 — 12. April er- 
folgen kann; mehrere Empfänger sind jetzt schon gebeten, Ober die KQnce der Antwort nicht Mise zu 
werden, besonders jene, welche fast unmngliche Anfragen tibcr empfehlenswerte Messen, Motetten u s. w. 
„tür meincu Chor", mit dem die Ked. leider keine t«Iepbonischc Verbindung hat , gestellt haben. Hoch 
lebe das alphnlwt. «nd Saeh-Begister m den 1600 Nnmmem des Cie.-yer.-Kat.! 



M ..Dio i;«R«naoitif(e AvtliUf« auf geaanKliehta Oebteto mtardmi KMifontonea tat (« «rftmlidMi WeiM doeh 

noeb nicht «afgehdlt. So «nthllt d.iii vor kurzem enchieiiene Hrfülaucr DiBteMR^'«aiii:1iii<')i > lii>rHusr<-i;elM-n vt>n Kninz Dirso)ik>'. 
BrriUa. Verla«: Fr. Oftrli^h. mit Approlwition ilci Knnitbiachoffi Gwirtr d. i\. 4. S. l«tlS) i-iiip Ranrc Aii/:>hl Lieder nii-liikiitl.'.liBclin 
.\liti'rrii. darunU'r: Nr. IT iO »iln.ii>stor (!■ r Nmiiin ill), H i Wiv »rlilm Ii lu liti-t ili r MiirKKimU'rti i , 4S i Ki.iiiiii , •> kniimi, liu (leint 
ilf« Irt-lwii»), 114 (M'-'ti 'Tsl <!. fnlil w-i Pr<'i« iinit ll uik), (Wim Untt tliut . (Inn i«t wolilifftliAnJ . 1,1;' l Aiif mt-inrii UcIhmi (Ji'tt), 
U'.* (Wie jrr"«!t i«t il. < A'liu i/hlum (iiilcl. I K'. W.-mi i.'h. <■ Sc^.:,^•^,:■r , deiiu" .M.irti'. i, ; iMeiiic Ijeln-titj.-it vemtr.-iclil). iM i\af- 
iTstrh'n, J.n »iifemteh'n wiret du;. Man varKleit'Ue uniKekctirl iiun iWiapiel die ZaUn'uiiu UarleKUiig Qbar „QcoMcr äott, wir lobe« 
dii'li" unter d.-n „HymnokiglH'bM llilMlBi«BB**. (Dia Bad. dar Mm. «. banwrkt, daaa lUaaa Nato van dar RadaktioB dar „Bbwaf 

beigi'fQjTt wiirili-.) 



OfliBiLe Korrespondens. 



Dmek mid Veiiag tod MeMcfe Fwtol in Begenabnrg. 
Hl« «Mi HwliiMlMieB Wr. 1-4 aetet AmMtcebUitt Nr. 4. 




^93. R*|««tb«r|, u L Mal 1898. 



N" 5. 



MUSICA SACRA. 

a«grlkBdet von Dr. Frans Xarer Witt (f 1888). 

Monatsctoift für Hebung und Förderung der hthol. Kirchenmusik. 

Herausgegeben von l'r. Frunz Xaver Hiiberl, bireüior der Kirch» niüu-ikhichule in Regensburg. 

Nene 'Folge V. , als Fortsfitznug XXVI, Jahrg-aiif?:. Mit 12 Mnsikbeilagen. 



Die „ifmifa laera" vird un I. jeden Moneta aiuffoeeben. Jislc Niimiiinr iimfiMt Ii Seiten Text. Die 19 Ifuaikbeilagon wwimt 
M Saitm) mit Nr. 4, ft und 6 ▼«nendet. D«r Abonoentcntpraia d«« Jahr^nimB bi'.rüirC 3 Mark; 4is BatMllBf kann Iwl 
{■^■r FMtmCalt ndtr BMUmdlmig erfolg«n. — lici do; Reiduprat mit 80 Pf. AuNrhi.ii^, ispi fraueo ▼niwiidiHic in BMkwiin^ 

gaUat «MdM M Pf. w»i im Antand« 60 PC Ar Porto banoluiet. 



„Eine goldene Brücke!" 

Wenn in tuueran Tagen der IraclihSDdlerisdienHassenpNdiikthm, iro man auf das 

Auftauchen und Verschwinden, das Erscheinen und Vefigessenaem der Kinder der Preaae 
das Geibel'scbe Distichon anwenden kann: 

JDir, 0 Brandang ! vergleich' ich (die fiücher)^ wie da heranroUsl, 
^nrnead dieh bncfasi und snrttek bmuend didi selber Tereehlmgit! 

wo nicht selten litterarische Enseofnisse, kaum geboren, nach einem Eintagslehea za 

den Toten gerechnet werden — alle künstliclie Sorge und Pflege durch marktschreierische 
Keclame und ungereclite Kecension rettet nicht, — wenn hentziitaji^e ein ßucli innerhalb 
eines halben Jahres zwOlt und innerhalb von nicht ganz vier Jaiircü mein- als vierzig 
Auflagen erlebt und in mehr als 40,000 Exemplaren verbreitet ist — so gehört da»- 
solhp. mag CS objektiv wie immer beurteilt werden,*) zu den phänomenalen Erscheinungen 
der (iegenwart, die von uns nicht unbeachtet gelassen werden darf. 80 ist das mit dem 
Bnche Ab Endeber — Ton einem Dentsdien^ der Fall Dieser ^mbrandt- 

Dentsche** (Dresden, Glöss)' hat dann auch als ,3*^^'^^^^^"^^^^^^^°'' Aphorismen 
gpsclirif'ben Der 260. Aphorismus (S. 96) lautet nun: Es gibt eine goldene Brücke, 
-weiche vom Protestantismus zum Katholicismus hinüberführt; — das ist 
die Kirehenmvsik. Bitte mir diese Sentenz nieht schon an nnd für sich wegen ihres 
berühmt gewordenen, originellen Verfassers imponiert und mich zur Meditation darüber 
angetrieben, so glaubte ich um so weniger sie ignorieren zu dürfen, als sie mich au 
ähnliche JJikta erinnerte, welche bei dieser Gelegenheit vorgeführt werden sollen. Und 
zwar soll das in unserer ^,Mttsica saira" als einer Zeitschrift für „Hebnng und Förde- 
rung der katholischen Kirchenmusik" geschehen, d'^im ^vrlt l r i ilrrrn und kräftigeren 
Beweggründe zum herrlichen Ziele könnte es wohl geben, als jene Uedanken und That- 
sachen, mit weldien mdl Torlieg«itte Arbeit beschäftigt? 

in einer Nummer des „Burggräiler^ 1887 las ich eine Beschrdbung der Eanrudw 
in Brisen; darin heisst es: nProtestantiaehe Fremde hielten sich Stunden lang im Dome 



^) Die Urteile gebea aftmlicii dienetral «uMiwuideri Ferd. Pfohl hat achon 1890 al> Peniflage 
^HSUeabrenghet bIb Bndeher" geecfariebeii. Bm KritQcer meiiit: ,4)er Tecftmer des „Bembwid«" komme 

ihm vor, wie etwa ein Ki^ufmann, der ausserordentlich viel angeeanimelt und eing^ekauft hat, aber ^cincr- 
»eiiB ein Konfusionsrat i>t iinii nun alle Aii^euHicke eine fabcbe Schublade zieht." Das Buch mit .«einen 
40 Auflatjen hat an imisikiilisclK'ii Schriftrii aus <ler verwirrtcu Feiler lltMiir. I'uilor's iu zwei Jahren 
12 Broschüren und eine ZeitHchriit gezeitigt, vgl. Musik. Woehenblatt, 1893, S. 229. Daher glaubte die 
Kedaktion der Mus. s. dem bew&hrt«n und auf festen Grundltgen stehenden IGtllllwiter ^rof. Dr. AnL 
Walter in Landshut) das Wort über ein Dictum „dm bekawtea UnbekM&tea** getiea m MUea und 
dankt fUr den interessanten Beitrag. 
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aaf and horchten zu and sagten van diea er Mu aik: das ist eine Mosik zum Kathoiiäch- 
mtoliai.** Ans den Eonvertitenbildfini des XIX. Jahrinaderts Twi'Dr.Bosenthal (Selwff- 
hausen, Hnrtter) könnte ich mehr als ein Dutzend Beispiele von Männern aa^äUen, 
auf welche der Zauber des katholischen Gottesdienstes, vor allem der kirchlichen Musik 
einen solchen Eindruck machte, dass sie entweder zu dem ersten Gedanken an die 
Wdirheit der katiiolischeii Kirche kamen oder ihren Entechlnss, dm Proteetantismoi n 
verlassen, zum festesten machten, dem dann als dem letzten Impulse die 'I'hat des Über- 
trittes t'olg^. Nun ja, ich kann das aus subjektiv - psychologischen Gründen leicht be- 
greifen. Wenn das wahr ist, was der protestantische Stadtpfarrer M ergner von Erlangen 
üi seiner, von ans Katholiken applaudierten Bede bei der 5. Generalversammlung des 
Cftcüienvüreines in Begensburg 1874 gesprochen: „Lebendige Theologie und divina musica 
suui ineinander gewachsen, eine lebeoidlge Theologie ist eine divina musica ^ in welcher 
die in Erkennliifa dw Ghlanbens erlaseten cluisUicihen Wabrhdten harmonisch nwunmeB- 
klingen und umgekehrt will eine divina musica nichts anderes als eine lebendige Theo- 
logie sein" — so wirkt eben lüit wahrhaft elementarer Gewalt die vollendete Kunst, 
die Schönheit und Kraft, der Zauber und das Leben der Töne auf das empfindsame 
Gemttt, so dass es aus den Niedemngen des Schwankens und Wankens zu demjemgeo, 
welclier „der Weg, die \\ alitiicit und das T ^ben" ist, emporgetragen wird. Ich selbst 
schäme mich des höchsten Eindi uckes nicht, den das Et incamatu^ est der Missa papce 
Mareeßi Palestrinas am Weilmachtstage 1886 in der Domkirche zu Begensbni^ aof 
mteh machte: wie kalter Schauer der Ehrfurcht, und Anbetung des grossen Geheim- 
nisses durchdrang es mich. Warum sollte nicht Ähnliches einem edel denkenden, fein 
fühlenden Protestanten b^egnen, wenn er die ewigen Gottes Wahrheiten im leuchtend- 
sten Glänze nnd im ToUsten Sonnenlichte der Tonkonst vor sich sieht nnd hdrt? Wenn 
wir uns beugen vor der süssen Tyrannei eines Gemäldes, das uns bis zum höchstai 
Entzücken tbrtreisseu kann - ich erinnere an die sixtinische Madonna in der Dre.^^dener 
Gallcrie; wenn wir uns der fascinicrenden Gewalt eines Dramas nicht entziehen können, 
das nns bis zum atemlosen Bewundem dringt — idi erinnere an die Abendmahls-Scene 
im Gral-Tempel des Parsifal'' Wagners; wenn der selige Dr. Witt vom Anhfiren de.^ 
Finales in der 6. Beethoven-Symphonie oder des Majore der Ouvertüre zum „Freischütr* 
sagt, jede Faser, jeder Blutstropfen sei in ihm znr Bew^nng gekommen — warom 
sollte die musksa divina nicht ins innerste Heiz greifen, mit dem Herzen anch den 
Geist erfassen nnd aufwärts ziehen zu dem, der wie die Quelle der Schönheit so auch 
der Wahrheit ist? warum sollte sie nicht zu dem Gedanken führen: wo solche Weisen 
tAnen, wo soldie Harmonien erschallen, da mnss die Wahrheit sein; denn nnr die Walo^ 
heit kann die Quelle und das Leben solchm F'ülilens und Empfindens, solcher Schönheit 
sein? Als dem vorgenannten Stadtpfarrer Mergner ein Amtsbruder von dem T'ntergange 
der katholischen Kirche durch das Uufelilbarkeits-Dogma redete, sagte er: „J^iue Kirche, 
die 80 singt, wie \vir es bei der Genevalyersamnüung in Regensbnrg gehört haben, ist 
noch lange niclit i;r! Aussterben!" Das nns bei der liturgisch und kün^tleriscli 

vollendeten Kirchenmusik — nur von dieser kann natärlich hier die Bede sein — ergreift 
nnd erfasst, durchdringt nnd erffillt, begeistert nnd entsttckt, das ist eben, nm mit 
Mergner zu r^en, „die Herrlichkeit und das Leben, das in der divitia musica weht und 
waltet"; dadurch wird sie uns zum johanneischen Apostel der Grösse und Liebe Gottes, 
der unendlichen Tiefe und Fülle des Beichtums seiner Waiirheit und Weisheit. Der 
heilige Stnrm, der die wogende, waQende See der Tum im wondervollen Aof- nnd 
Niedergange erregt, ist dir AValirheit, das tiefinnerste Erfiusen nnd Empfinden der 
Wahrheit im Glauben und läeben. 

Ich hörte vor kurzem (13. Mlrz) üi eunem Sinfonie- Goncerte von dem Winder- 

steiifpf'hen (Niirn!!prg) Orchester die Goldmark'sche Concerffniverture ,,Im Frühling". 
War das ein Singen und Summen, ein Leben und Weben, ein Säuseln und Brausen — 
wer da nicht sidi vwsetzt glanbte mitten hinein in das Zauber -Leben, wie es nadi 
langer Wintersnacht der Frühling wirkt in Wald und Flur! ein Triumphieren des Lebens 
fiber den Tod — wen es ria nicTit mit Frühlingslast erfhlite, der mflsste kein Olir fir 
die Sprache der Töne, keinen Sinn für die Natur haben! 
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Wie geht nun, da sich bracii der Stüme Wüten, 
Durchs Fiühlingsthal ein wundervolles Webau! 
Es weiss in jogaidlMiieiii Freudebeben 
Kein Wesen mebr stin Imientee m hilten. 

Pfes Baumes Seele dringt hervor in Blüten, 

Die l^lume lässt den Geist als Dnft »jatschweben . * 
Zum Liede wird des Vogela ti»'tsti'H Lt'b(?u, 

Und licht in Flammeu schmilzt der Wolken Brüten. (GeibeL) 

Ex minori ad majus! Wem Orlando's sechsstimmiges In mcnte OUveti nicht das 
Trauerbild der Olbergsnaclit lebenclig?!t vor die Seele fut^ — wen desselben Künstlers 
Busspäalmen nicht auf die Kniee drängen mit dem (iebete: 0 Herr! Gk)tt! sei mir armen 
Sander gnSdig! — ven PftlestriDas Terra tnmtiU nicht mit heiligem Osterjnbel erfllUt — 

der müsstc gar kein föhlendeij Herz haben, dem uiüsste eine elicrne Mauer murus ahe- 
neus nm die Seele gezogen sein! Es ist eben das Grosse, Erhabene, Unendliche, Gött- 
liche, das uns unwiderstehlich uberwältigt, gefangen nmunt. Ach, wie scliun druckt der 
selige Dr. Witt (meine Biographie S. 192) das aus: „Vor dem staonenden, tief ergrifleuen 
Hörer steht in seiner hohen Majestät das Schrankenlose, Unbegrenzte, Ewige! Das ist 
aber das Göttliche! £b steht Gottes Geist selbst in der Kunst da, der Schrankenlose, 
Unbegrenzte, Ewige! Und der Mgischei^geist beugt sich vor solcher Grösse, staont an 
das Unendliche, Unermessliche!" Übrigens mnss ee gerade die gressartige Pracht eines 
hezanbernden Sonnenunterganges, die gewaltige erschütternde Schönheit und Erhaben- 
heit eines Gewitters sein, was Eindruck macht? £ann nicht auch der Tautropfen, in 
dem der Senne Strahl rieh bricht nnd spiegelt, die sarte, Hebliehe SdiSnheit einer Blume 
des Feldes uns entzücken? „Hier (in Ludez, 21 Ainil 1876) haben 2 Sopranistinnen 
die erste Choralmesse, wie sie im St. Galleiu r ( 'antu;inuiii steht, so andächtig, so fromm, 
SO sdlön gesnngen, dass ich den ganzen l'aie,-iLriiia daruui hergebe," schreibt Dr. Witt. 

Noch mehr! Dr. Herbst in seiner Conversionsschrifl „die Kirche und ihre Gegner*' 
S. öl sagt: „Wie ich die einzelnen Teile der Messe in ihrem Zusammenhange kennen 
lernte, war es mir, als hätte ich ebie neue Welt entdeclct. Hier weben syrabtdiaelie 
Kräfte, hier regt sich der Geist de.s Herrn in lebensvollem Organismus. So wird die 
heilige Geschichte Gebet, Gebet Geschichte und das ist eben der Charakter das waliren 
Kultus. Hier allein ist andt ächte Kirchenmusik möglicli. Es gilt die grosse Realität 
dee Opfertodes Jesu Christi, das weltgestalt«nde, himmelschaffende Erlösungswerk in 
allen Formen der Sprache, d^ren Ausdruck das Wort allein nicht erschflpft, in den 
Moment der Zeit treten zu lassen. In Handlung, Wort, Ton und Bild zugleich wird 
die Kirche selbst anim Knnstweifc und in dieec^Ol^ektiTitftt ToUkommen sftttigend fBr 
ihre Bekenner." Das ist als Kern und Wesen der katholischen Kirchenmusik derselbe 
Gedanke, den der hochselige Bischof Valentin von Begensburg — in seinem oberhirt- 
lichen Erlasse vom 16. April 1857 — ausdrückt: „Die Kirche hat Musik, weil sie ein 
Opfer hat, weil ihr die Feier des göttlichen Lobes obliegt** Wenn dem so ist, sollten 
dann nicht die aus hpili^rpr Quelle sprudelnden Töne in ihrem religiösen Leben, in ihrer 
Glaubenstiefe, in ihrer Opferliebe „eine goldene Brücke'' zu jener Kirche sein, in wd- 
flher teffc Jahrhunderten der Opferaltar der Versöhnung und Gnade steht? Ans der 
goldenen Lichtfälle, die über der Sommer-Landschaft liegt, sehlieBsoi wir auf die lichtp 
qiendezin, das himmlische Tageegestim! 

Doch ich möchte mein Thema nicht bloss vom sabjeiktiT- psychologischen Stand- 
punkte des Gemütes und 'der EmpfKnjrlirhkeit »ns betrarhten, sondern irh möchte auch 
zeigen, wie die katholische Kirchenmusik in üirem Wesen, in ihrem Geiste, in ihrer 
Aufgabe, in ihren Oesetzen, in ihren Wirkungen das charakteiistisdie Gepräge der 
katholischen Kirche an sieh trägt, sodass wir mit Recht aus der Wirkung auf die Ur- 
sache, aus den Eigenschaften auf das Wesen schliessen, die Wirkong, die Eigenschaften 
eine „Brücke'* zur Ui'sache, zum Wesen uns werden. 

CSdÜTiM folgt in No. 6.) 
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Liturgie a. 

Aul° nachfolgende Fragen glaubt die liedaktion in Kürze keine umichügen Aüt\vorten gegeben 
sa haben: 

1) TrUlt in der ,|MiiiiiuignDesse'' das FomnUr snr heil Mam v<m. Tage, oder die Votiv» 
niMse ie spirifw »maaf Antw. Dasjenige, welkte der BMnet Ueet, — enfeweMr vom Tage, oder, 

wenn eino Votivmesse pestattft ist. die von ihm gewählte. Diese Messe vor der SDendon^ der 
heil. Firmung gehört uicht wt-seiitlich znr i'\'ier, kMin also, wo sie übUcb ist, von jmcm Pnest^r 
C('li'bri*«rt weracii. Will oder .soll der Chor während der heil. Handlang (Salbung mit ("hrysam) 
üngeo, so kann er latein. Uymuea oder Motetten vom neil. Geiste vortragen. Das l'ontifiade Rom. 
idireibt am Schlüsse nnr die Ant. Confirma hoc. mit Oloria Patri and Sicut erat vor (s. Cantorinu» 
Bomanus oder den eigenen Fasdkei vom Atusog ^ ^Umi^ieaU Jiom.), aetst aber bei, da«» diese 
Antiphon auch gelesen werden könne. 

2) Wenn aer Bischof die heil. Messe stille liest, Weldke GeeBüge Stnd dM» VeW Bt Wge n ? 
Antw. Deutsche oder lat<;iiusche nach freier Wahl. 

3) Wenn der Chor bei der stillen Messe ein Oloria oder Credo flingt, wer hat dann die 
Intonation vonmtracen? Antw. Ein» oder mehrere der ChorsMnger. 

4) Wie flind diie IVn» der KemnJet la aingen? Antw. Im. Terafall, wie die Vergikel bei den 
Commemorationen; im Ferialoffininm ^dodi werden sie nicht geaongen, sondern nnr auf 
einem Tone rezitiert. 



Kirchenmusikalische AuöührunKen und Berichte. 

+ Brecenzy AoffUlmmgai des Cäcllienvereines vom Palmsonntag bis Ostermontag: Alle 
Gesänge, weube nicht mehrstimmig aofgefiihrt wurden, kamen choiaJiter naeb den omdenen 
Choralbfichem zum Vortrag. Missa II. von Hai 1er. Turba der Passion, 4 st von Ett Olf. 
Imprcperium von Witt. Bei den Metten der 3 Tage die Lamentationen 4Bt (Mlbinerquartett) von 
Kerer-Mitterer. Gr ii u dou uerstag: Mis.sa Sine nomine von Viadana, Grad. Chrisiuji factu» 
est von Pitoüi, Off. Drjctera Domini von Witt. Während der allgemeinen Kommiuiuu O enm 
tfiatorum von Piel. Karfreitag morgens: Turba der Passion 4st. von Ett. Popule meun von 
Vittoria; Onaeßdeti» von Johann IV. KBnig von PortneaL Abends: In mynU (HivtH und Tmfi« 
ett von Croee; Omtn amici nnd Vmea mea von Viadana. (ICnsica dlvins IV. Band.) Popule 
mm.s ( Mitnnerchor) von Kofier; Tenehrae von Percz; fWorft me 'Ri^timmig) von .Siblin per. 
Karsaiüöiag uiorpens: Kyrie aus .Missa II. von Jaspers; Gh»in und S<itu-(u.s aus Mi.ssa in 
hon. S. Josepm von Scliweitz er mit Or^elbef^leituut^; Ps. Laudate Ihmnmtin von \ ecchi, Mn>^- 
nifieat von Mettenleiter. ,\bends bei der Auferstehung: AUduja! Swrrexit Domintm von 
Jakob von Berchem, Te Dntm von Witt. Ostersonntag: Missa solemnis (6st) von Haller; 
Orad. Haee dies von Zangl; Terra tremuit von Haller. Veroer, P.salmen (Faldbordoni) von Cime 
vnd Witt, Ostermontag: Missa in hon. S. Lucias von Witt; Orad. wie am Ostersonntag; Off. 
Angelus Domini von Witt — Der Verein slhlt zur Zeit £6 aktive (singen I und 2f<i massive 
(ontersttttsende) Mitglieder. M. Schwenk, Churdin^ktor. 

W, Sichst&tt. „Bei der Leo-Feier": 2. Orchester-Symphonie (D-dur; von Jos. Haydn, Leo- 
Krmne von Ketsch tbaler, Arie ans Josoa (Fr. Händel), Job. Seb. Bacb's &8t Magw^fieat 
mit Orchester. Dirigent: Domkapellmeister Widmann. 

□ FrelbnriBr i. Br. Festcautate Lumen de coelo für ChoT S. '.i und Orcliester von Ed. Stehle 
(208 Sänger), Tu e» l'etrux, gem. Chor von Job. Diebold, rapsthyrnntf für \'üiksge8ang. Dirigent: 
Jcdt D4e6ola, Chordirektor von St Martin. 

Pnssau. lu der Zeit vom 2. -25. März gab es 16 Ämter. Hiebei wurden gesungen: Hall er, 
llissa XIV. 4 voc. ;3nial), Missa 11. voc. Anerio, Missa brevis 4 voc. (Rcp. mus. s.). Mitterer, 
Missa in Kpiph. D. 5 voc. i2mal); Missa in hon B. M. V. assumpt 5 voc; Missa brevis de apost<di.s 
5 voc. Eiigel, Mis8a in hon. s. Caeciliae 4 voc. Kaim, &lissa „Jesu Kedemptor" (2mal). Ahle, 
Missa brevissima 7 voc. (2mal . Ebner, Missa Laudate Dominum 2 voc. cum organo. Löhle. Missa 
de Beaniem 4 voo. Die iüebei treffenden Offisrtorien waren meist 48lammig von Witt and Halier 
A»e. Mmiei 5 Too. y. Ort Lasso, /hte Marin 6 voc. Dresebner. Lmdate thmmm 8 voc Ett 
An Tantiun crijo kamen 11 meist 4 und 5stimmig, an Litaneipn 3 (Haller und Witti, an Tc Dmm 2 
(Baiui, Choral; 2Uin Vnitrape. — Während der heiligen Chwwoehe: Palmsonntag. Die sämt- 
lichen Gesftnge zur Palmweihe 4 voc auctore Haller, Pueri HArncormn 4 voc. Palestrina, .Missa 
Me C<»\fea»or 4 voc. Palestrina, Pernio D. N. J. Chr. 4 voc. Soriauo, Offert Jn^propermm 4 voc 
Orl. Lasso. Gründonnerstag: Missa tertia VIU. toni 5 voc. Croce. Offert DaOeraJkmtiitiAyot. 
Orl. Lasso. Graduale Chri.ihui faciu» e»t 4 VOC Asola. Adoro te 4 voc Ett Pnvqf Hngua 5 voc 
(C-dnri Witt Karfreitag: Pamo 4 voc. Soriano. Improperien 2 Chöre auct. Palestrina- 
Bernabei. Vftri/Ia »roi> 4 voc. Ett. Eccc qunmodo writur A voc. Handl. Ka i ii :ii ag: Himi 
<xrvm 4 voc. Witt Missa secunda 4 voc llasier. Tractus 4 voc .Witt Vesperae 5 voc Falsl- 
bordoni von Witt Zvr Auferstehung: Te Deum 4 TM. Haini. Angdtu Domini 8 voc. Claudio 
Casciolini. Tanhm eno 5 voc Santner. Ostersonntag: Ecce sssenlw 6 voc Thielen. Mtm 
Pttptu MaredK Palestrina. Oradnale: Haee die$ 6 voc Ortwein. Offert Terra nmmii 4 voc 
Haller. Ostermou tag: Jtfww« in A. 8 voc Btt Offert Anfjflns- Domini 4 voc. Witt. Alles hier 
nicht g*;nannt« wurde Choraliter ^saugen. Clem. Bachsteffel, Doiiikapellmeister. 

Sr. Trier. Die Aufführung' u des hiesigen Domchores waren von Ostem 1892 bis Ostern 1888 
im wesentUcben foigende: A. Messen: r^oal i^nna" 5 st von 0. Lasso, tß^sti Um" 5st von 
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Croce. „Karze tmd leichte Meflse" vm Q: Weber. „Lliora passa" vod Viadana. „Toni Jonici" 
und „Missa in honorem S. Angutinl" von Witt ..Missa nndecima" von M. Haller. „Alissa iu 
hon. S. Ericis" von Können, „Missa de Apostolis" Sst. von Mittemr. ,,Ttiti;i Ixima" von 
Hall^r. „Missa söcuudi toni" von Witt „Missa in hon. S. Franc. Xav." 48t mit Orgelbegl. von 
Witt. ,,Miasa brevissima" Tst von Ahle. „Missa septima" von Haller. „Sst (2chörige) Messe" 
von Casp. Ett „MiBsa Jn hon. JB. iL V."" (€k>n8oL AXl) von PieL „Misw in hon. & Tonicie*' 
von Fiel. „Missa sine wmdsue* von Yiadana. B. HoteMm: Tera tmmtit tob Haller. SrnrexU 
Dointnt« von H a 1 1 e r. .Tnarph DoM'rf von Herrn esdor ff. Cnntntr Domino von Croce. O ter 
beata Trei?eris /in hon. S. Tunicae) von Ph. Lenz. ExulMe Dco 5st. von Palest riii a. O vpj- (/lorxae 
von Palf'Htrina. Donnnc in murilium nimm reapice von Ph. Lenz. Cantatt Domino von Hanlcr. 
Factus est repente von Haller. Tibi laus von Orl. Lasso. 0 sncr^tm convivium und Hymnus Fange 
lingua von Hai 1er. 0 «wo viatorum nnd Cor dtik$ vm Piel. Die Prozessionshymnen 48t imt 
IttrtnimentalbegleitiDig von Haller. Juattu utpabna von Haller. Ave Maria vomFieL Ave Maria 
TAD Arcadelt Balm IRegina von Soriwo. O muun gloriomm von Y ittoriB. Saeerdof et PonHfex 
Ecce Sacenh». nnd f!(icerfhteH Drmini von Hallfr. I>olf»-om d IncT-im/ihilis von Joh. Habftrt. Juxfonnn 
animtw von Loebmanu. Am Regina von 8oriano. Ecce cmäfne$ von Hau dl. Viaa tua« Domine 
Von PitonL Alma Sedemptoria von Soriano. Laetentur eotii von Witt Tui avnt codi von 
Haller. Jeau duid$ memoria von Vittoria. Tu ea Fttnu von Diebold. Omfikbor von CaaalL 
Exaudi Deus von Croe«. Inter ttatUmlm» wtm PertL Impmtriwm von CasnIL Pomle mtm 
von Vittoria. 2Mnie vom Hall er. Eeet pumai» von HandL O bau« Jkm von Palestrina. 



Modulation durch kurze Motive. 

Über Modulationen der Organisten (Überleitung in Dar- und MuUtonarteii) gibt 
es viel zn klagen, za wfimchai nnd n TerbeesenL Die Liturgie unserer heOigai 

Kirche, sowohl beim Hocbamte als besonders bei der Vesper, stellt an den Organisten 
nicht nur die Anforderung-, auf das Tonstück sachg-emlfis vorzubereiten oder nach dem- 
sdben sinngemäss weiterznifahren, sondern verlangt auch zwischen Introitus nnd K>Tie, 
Afters aueh zwischen Gradnale und ÄUeli^aven» zwiscben Choraloftrtorinni nnd Hotett, 
Responsorium vor Agnm Dpi und Communio nach demselben, hei dpn fünf Anti- 
phonen zur Vesper, vom Kapitel zum Hymnus n. s. w. kurze Uberleituagen in nähere 
oder entferntere Dur- und Molltonarten. Wo das deutsche Kirchenlied gepflegt und 
geübt wird, tritt die gleiche Notwendigkeit ein, die verschiedenen Gesänge durch Mo- 
dulationen zu verbinden. Dass in diesem PunktP z9(fAA\ unr! rlrr imte '^psrlimack, 
das musikalische Gefühl, ja der gewöhnliche Auätanü auls tiefste und gröbste beleidigt 
inrd, konnte ohne HfQie durch realistische Schildemngen, tägliche Er&hrongen und 
haarstrSnbende Notenbdspiele erhärtet werden. Man erlasse uns diese Darstellung der 
Schatten- und Nachtseiten in der Praxis katholischer Org-anisten, die meist tiT)er Zäune 
und Hecken mit zerfetzten Kleidern in die ü-emde Tonart gewaltsam nnd räuberisch 
einfeUen, anstatt durch die Thttre und mit würdiger Buhe und gutem Gewissen dnzu- 
traten. 

Über Modulationen innerhalb der Kirchentonarten hat Haller ein eigenes 
Buch ^Op. 36, Cäc-Ver.-Kat. No. 1115) geschrieben, auch fehlt es nicht an treffUchen 
Beispiden und Vorlagen über diese ]lfoterie, enthalte in Beltjens (Modulationen, Gftc« 
Ver.-Kat No. 739), Pracludia organi von Stehle (C.-V-.K. No. 1532), Schildknecht 
178 Recitationskadenzen (C.-V.-K. No. 15311 und deasclben Orgrclbegleitung zu den Gra- 
dualien, Tractus etc. des Commune Samtorum aus dem otiSzielleu Oraduale Rom. Die 
Frage, ob, wie lang« und in welcher Weise Vor-, Zwisdien» und Überleitungsspiel mm 
frei -rhythmischen Choral stattfinden soll, bedarf einer eigenen Aoflluhning und Erwägung 
und soll hier nur angedeutet werden. 

Zweck dieser Zeilen ist h^ptsächlick, diejenigen unserer Leser und ehemaligen 
Sßhfiler, welche wiedorholt um Ubungsmaterial und Lernstoff zu einer kun»n Modn* 
lation in alle Dur- und Molltonarten vermittels kleiner Motive gebeten haben, mit einer 
leichtfa.'^slichen und anregenden Metbode') bekannt zu machen, für die schon viele dank- 
bar gewesen sind. 



') Es darf nicht unterlassen werden, auf die im Cttc.-Ver.-Cat. befindlichen dicsbezflflichen Werke 
(Sacbreg. S. [89J und [87], welche über Theorie der Modulation eingehead handeln (beaondeis Pet. Piel's 
HailDQinelduie) und IfiMteriwiapielo in idoUieher AunraU bietea, uflurlnui m mcheii. 
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Folgende Grundsätze lie^n den nachfolgenden Beispielen, welclie zur SelbsttMtig- 
keit anregen, die Phantasie wecken und das Gedächtnis unterstützen wollen, zu Grunde: 

1) Das Motiv sei aus der Scala der Tonart genommen, von welcher aus die Modulation 

stattfindet. 

2) Die Imitation (Nachahmung) desselben führe direkt oder indirekt auf melodischem 
Wege in die neue Tonart, die ja nnr eine Versetanng (Transposition) yon C-dnr 
oder A-moU sdn kann und ist 

8) Die Harmonisieiiuig dieser Motfre sdiaffe man mit den Mitteln tmd ans den Be- 
standteilen der neuen Tonart, vermeide aber den banalen Gewaltstreich, dordi 

enharmonische Verwechslung mit einem Scillase die neue Tonart zu packen. 

4) Die architektonische Gliederung bedingt bei dieser einfachsten Bildung eine Fes^ 
Setzung, ein Bdiarrai in der neuen Tonart, so dass eine symmetrische, wean auch 
kurze Periode entsteht: Motiv — Imitation — Kadenz. Ohne letztere gleicht 
das Eintreten in die fremde Tonart jenem „Hereinfolien mit der Thür ins fiam^ 

ohne Anklopfen und mit verblüffender Freiheit. 

6. Da nach der bekannten Formel: 37654321^^^ Sekunden zu Septimen, die 

Terzen zu Sexten, die Quarten zu Quinten werden und umgekehrt, so lassen sich 
die Formen der Modulation auf eine geringe Zahl zurückführen, denn eine Modu- 
lation nach der kleinen Sekmide üst gleich einer Überleitung in die grosse Septime, 
nach der grossen Sekunde gleich der in die kleine Septime, nach der kleinen Tens 
gleich der in die grosse Sext, nach der grossen Terz gleich der in die kleine Sext^ 
nach der Oberquart gleich der in die ünterquint u. s. w. 

6) Um dem Gedächtnis nachzuhelfen, mwia Monotonie and mechanisches Einerlei zu 
veriifiten, wurden die Ton C— F (resp. Fis) anfirirtBliegenden Tonarten mit anfvflrts- 
geihenden, die von C— G (resp. Ges) abwirts liegenden Tonarten mit aibwlrts sidi 
wendenden Motiven erflinden. 

Es liegt auf der Hand, dass die gleichen Formeln von jedem Tone aus gebraucht 
und geübt werden können und also z. 6. von Es nach G leiten, wie sie von C nach E 
fähren u. s. w. Mit den Modulationen nach Ober- und Unterquart wird begonnen mid 
die Reihenfolge der wachsenden Vdi zeichen (Rodert) eingehalten. Dass die Kadenz in 
beliebiger anderer Weise gebildet oder erweitert wnden lunn, braucht nicht hervorge" 
hoben zu werden. 

Dass diese Anweisung mit ihren Beispielen als Artikel in eine Zeitschrift aufge- 
nommen wurde, wolle man mit der traurigen Erscheinung entschuldigen, dass die grosse 
Menge jugendlicher Anfänger im Orgelspiel, ja alter und ergrauter Organisten in diesom 
Punkte mit einer Planlosigkeit niid Willkür vorgeht, die zur Annahme zwingt, sie habe 
dieser Materie nie ernstliches Nachdenken und Stadium gewidmet oder wieder vergessen, 
was sie in theoretiscben Werken gelernt und aus guten Beispielen und Vorlagen flben 
konnte, oder sie halte Ordnung und Zucht bei der Modulation für überflüssig und entbehr- 
lich. .,Wenn ich nur da bin" — meinte ein „Organist", über seine Praxis zur Rede 
gestellt! „Freund! Wie bist Du hereingekommen und hast kein hochzeitliches Kleid 
an?** mnss vielen Organisten tadehid und warnend zugerufen werden. 



I. C— F. (Oberquart oder Unterquint) 
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n. C— 0. (UotaniDWt odor Obervdni) 




in. O—D. (GfOSM ObeiBeeiiiide odw kleine ünteneptima) 




V. C— Eft. (Kleiiie Oberten odor grasae üntecsext) 



TL C— A. (KMiia üntttttn oder g ww » ObenoL) 




m C— S. (OiMM Oberten eder kMM Dntennt.) 
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YBL C—Ab. (Grosse üntarten oder ktoliie Obenofc) 



IX. C — Des. ') (Kleine Obersecimde <4er grosse Unteneptime.) 




X. C— H. (KkSooß üntersecimde oder grosse Oberseptime.) 




'XL C — Fis. (übermässige Obeniuarte oder verminderte Uuterquint.)') 




Wer diese Ii Modulationsiormeln dem Gedächtnis einprägt, in alle Tonarten trans- 
poniert und nusbt nur tod Dar nsdi Dor, sondern auch TOn Dnr nach MoU, ybn Moll 

nac.t) Dnr nnd von Moll nach Moll durch kleine Modifikationen abzuändern und nmzn- 
ofHstalten weiss, hraiiclit nicht zu Gewaltmitteln zu grreifcn, oder endlos und weitschweifig 
im (.^uinteuzirkel zu taumeln, sondern wird zielbewusst und befriedigend den modula- 
torischen Aofordenmgen in den modernen Tonarten entsprechen kflnnoi. F. X. H. 

') Wie miUite dieae llodulatioa nacli miudkaUaclier Orthographie Ar cis-dnr (enbanDonisch mit Dee) 
dargestellt werden? 

*) Wie tnUsstc diese Modulation für Oes-dur nach iniisikalifldier OrÜMgimpU« daigestflUt Wtoisa, 
wenn der „Übergang" raach und in kurzer Zeit geichchen aolL 
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Vermischte Nachrichten und Mitteilungen. 

1. Der Oteilifmverein dar IMOsese St. Pölten hat mit ApprolMition des Hoch würdigsten Herrn 
BtaolioftB Dr. HattkliiB Jos. Binder den Redakteur dieser ßlttttcr zur Leitung eines Instruktions- 
korses eingeladen. Der Kurs wird In der ersten Hälfte Jen Monates Augu.st zu 8t, Pölten für 
Lehrer, Chorregenten und Priester abgehalten, das genauere Programm voraussichtlich in Nro. 6 
dar JAmic» mera TwOfflantlidit wordflo. 

2. Q Alis Modcrösterrelch kann mit Genuethnung berichtet werden, dass die Klöster Gött- 
weig und Seitenstettea (Benediktiner), Lilienfeld (Cisterzienscr) und Herzogenburg (CliOJr- 
herm) in klrchenmiufkaliseher Heriehnng mit gutem Beispiele vorangeben und nach dem WOlea 

der heiligen Kirche ZU singon nnd m handeln bestn-bt sintf. Auch in den Srflriren St. Pölten und 
teilweise auch iu Krems, leiniär iu einigen Marktkirehen i.st der .,(Jäciliaiusüiu.s" bereits heimisch. 
Wii - i'doch in dieser Beziehung in Wien ans.sielit ist „schensslich". In der Votivkirche bat 
mau beääure Wege einzutsolila^'en versucht, aber es kann bei dem Lavieren und der Unentschieden- 
hflit kommen wie bei Loth's Weib, die zur Salzsäule geworden: in der Redemptoristenkirche zu 
Hernals ist noch bessere Kirchemaaaik m hören. In der HrnpCurkirche „am Hof wirkt der 
gAmbrosinsvereiii" (Dir. B9hm), denen Aniltihrangen im Konsertsaale SfTentliche Anerkennung 
nndfu. Über die letzte Vorführung des Oratoriums ,,L)ie .hieben Schläfer" von l.iiwe ;iu.<serte 
sich das Wiener „Vaterland" : ..Fährt der rührige \'erein auf diesem Jiodeu forr . so darf er sich 
mit gutem (iewis.sen »äffen, dass t r dem Wiener Musikleben kräftigere Impulse gibt^ als so manche 
andere Korporation, welche am Ruhme einer glanzvollen Verguugenheit zehren miUB, um über» 
haupt noch lebensfällig zu sein." Ob er jedodi die „rieben Schläfer' wecken wbd, kamt nach den 
zelm Jahren seiner irksamkeit, trotj« de.« angestrengten Eifers und der anerkennenswerffn 'füch- 
tigkeit seilies Direktors immer noch nicht erstehen und erhofft werden. Warum? — Darum! Das 
„Vaterland" sclmibt in der Einleitung zum genannten Konzeitbflridit: 

..Wenn man die musikalischen Korporationen Wiens Revue passieren lässt, so wird man nicht 
eine Vereinigung entdecken, welche ihre Aufgabe so konsequent und unbeirrt durchführt, wie der 
Ambrosius- \ erein. Es bedarf keiner Begründung, wenn wir sagen, dass der Hauptzweck dieeee 
Vereitlet, die Besserung der Kircheimiuüik nach liturgischer und künstlerischer Seite, vom Anb^[inn 
mit der Teilnahmslosigkeit der Öffentlichkeit zu rechnen hatte. Namentlich was die k&s^ 
lensche Seite dieser jE'rage betrifft, $etzt ja allen derartigen Befonnbestrebnngen der massgebende 
Hodegeschmaek ein gcffllhrlidieB Hindernis entgegen. Wie kttnnten mm der gregorMnisebe 
Choral und ]':üestriiia"s weltentrückte P(dyphonie auf VerstJtndnis beim Volke, ja selbst bei den 
sogenannten ii iisikalisclien Leuten reciiiien. lu einer Zeit, da die nuiderne Kunst eme greradezu siuu- 
venvirrendc l'rachr eutfaltft und auch \vied« r m iiuen trivialsten und gemeiusteii Ausliiulern der 
Wirkung auf ganze Geaellschaf tsklasaeu sicher sein kann, welche durchaus nicht zum Prole- 
taxtet zibleii?'' 

Man kennt die Schiildig;eu, wag:t aber nicht, sie zu nennen; daher diese „Umwege" und 
schalen Ausreden und Klagen in den Nebel hinein. Wann bringen Sie einen Artikel „über Josephi- 
iii8iiii»<* in der Sirchenmulk? (Wem er dmeknif kt! D. BO 

t. Der geniale KapeUmebter Felix Weingärtner in Berlin veni^Bte einen Instrumenten^ 
baner zur Fertigung eines neuen Hel£bl«ianatniinente.s „AltflSte" genannt In Mr. 16 der Leai- 
mann'schen AUg. Mnsikzeitung gibt er eine Bewslireibung des stonHoa gelungenen Vereaehee und 

bemerkt dabei richtig, dass auf diese Weise eine Lücke ausgefüllt sei, da die übrigen Holzblas- 
instrumente bisher ihre Begleiter in der Tiefe hatten, {Fagott das Contrafagott, Klarinette die Rass- 
klarinette, Hoboe das engl. Horn, von Richard Wagner besser Alt-Hoboe benannt) nur die Flöte 
nicht Dm neoe Instrument reicht in der Tiefe bis £ (Bassschlttssel 3. Zwischenraum), in der Höhe 
biamr & Okla^. 

4* D. Am Samstag vor dem weissen Sonntag iirnrde in Deggendorf unter Leitung des Herm 
Chorregenten Ludw. Ebner das prächtige AVerk von Ed. Stehle „Fritjofs Heimkehr" mit 
durchsclilagendem Erfolge zum ersteu Alale aufgetiilirt. Nach dem Schlnsschor brach das l'ubli- 
kum in einen unbesclireiblichen Jubel aus. „Deggendurfer Donaubote (Xro. 82). und Passauer 
Donauzeituug eutliielten sehr auerkeunende gri^s.sere Berichte; ähnlich äussern sich ,^ttnchener 
Neueste N achrichten" und „Augsbui^er Abendzeitung". Ihre Empfehlung des Werkes in No. 6 n. 9 
S. 125 der Mus. s. 1892 hat Herrn Ebner sn dem glttnsend gelnngenen Venuiche aageaponit; ^ es 
ist der packenden Komposition dieser dramatiaclieii Seenen mt ihren vnnderreUen CuOren uid der 
tischen AnÜÜinuig die zeiehUdist verdiente Anetkennmg m teil geworden. 

5. Der illtestc- und hochverdiente Vorkämpfer ftir Be-<sernng kirchenmus. Verhältnisse in Amerika, 
Prof. Jota. Bapt. Siogeaberger in St. t'rancis, Wiücuusiu, schreibt in Nro. 4 des laufend. 2'K .fiilirganges 
der von ihm gegründeten und redigierten „Cäcilia": ,4n N' w Y(»rk ist nach Zeitungsberichten unter 
Ldtiiag des lioonw. Herm J. Oraf eine „lÜrchenmusikscbnie" eröffnet wurden. Ntm, eine soklie 
konnte in einer Weltstadt, wo man nnr sdtr selten kircliliche Musik zu hören bekommt, nichts 
schaden. Ob aber gerade dieser Umstand New York für » inen solchen Plan geeignet erscheinen 
l^t? Der erste Versnch einer Kjrchenmusikschule wurde vor .lalircn in N'erbindung mit dem 
Lehrerseminar in St. FTiinti , W'is., gemacht, wo seither luaiiche junge Leute sich als Organisten 
aasgebildet haben. Nach meiner Erfahning fehlen zur Zeit noch die UnuptSäktoren zu einer gedeih- 
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lichen Existenz einer selsbtetän^rai katiiolischen KirchMuninikschale in Anertka, Innierlila vei^ 

Aknt der Mut zu einem solchen Unternehmen Anerkennnn^ und Unterstützung, und es würde IVOU 
niemand mehr sich über den gaten Erfolg^ desselben freuen al.s die Redaktion der „CÄcüia". 

Über die anch in Mm. «. Nro. 4 erwähnte Feier wird ihm aus New York berichtet: ,,Wa» 
die Ansfährune des PrMpnuninee «nbetiifitt so dürfen wir uns füglich auf die LeiBtangen des Chores 
beschrüiikai, denn das Kenommee des Ordierteni tet längst besiegelt, nnd die Solisten waren ebenfalls 
Künstler par excellence. 

Der PftlestrinarClior» wie er im Programm genannt wird, (aiclit n verweehseln mit desi 
Paleetrina^VerefD von Nmv Teile) hat jedoeh fn der Reprodnktlm det ChVre dui Erwartaagm nicht 

entsprochen; dies hit nm so mehr zn bedanem, als demselben ein herrliches Stimmmaterlnl rar 
Veriuguug ätand, zum Teil Sänger, denen der rulestriaa-Stü dorchaos nicht fremd ist 

Die Intonation entbehrte häufig der Prftcision , Nuancen wsvSen nor hn Grossen beobachtet; 
das EnrrTT:b!f> litt häufig durch Schwankungen im Tempo in den vprschledenen Stammen nnd ganze 
Stellen klangen verwisclit; zudem war die rongebung, besonders in den Männerstimmen oft unedel 
nnd rauh. Die mangelhaft»^ste W i i- rgabe erfuhren wobl .o beata Trinitas" von Palestrina: 
„Witt s Tü Deum" una „Kolombu^" von O. ti. Klein. Bei den beiden letz^enannten Kompositionen 
traten häufig Schwankungen zwischen Chor nnd Orchester zn Tage, welche die Wirkung dieser 
herrlichen ^mpositionen total yemiobteten. Wir hefen emsüiche Bedenken, dsas «buch soldie Anf* 
fBlmngen der BeAmn der katholischen Klrehettmnslk Vorsoiinb geMstet wird.* 

Die Ked. der Mut. s. hat aui-h au.s audersii Gründen aUe Unaehe, den Bedenken des verehrten 
Kollegen in Francis-Station beizustimmen. 

6. Am 9. März d. J. (^diied der Advokat Pier Constantin Remondini zn Genna im Alter 
von 63 Jahren aus diesem Leben. Er war einer der ersten und tüchtig t.mi Vurkämpfar für die 
Hebung der katholischen Kircheumsik in Italien mid ein einflnssreicher Schriftsualler. K. I. P. 

7. X Herr Domkapellmeister Hohenegg in .-^ug-sbure: i.st am 20. April einem Lottgenleiden, 
das seit einig m W In n sich rapid entwickelt uatte, erlegen. l)er Verstorbene, NidÜblgST^lMUlMI^ 
landerSf hat seine Stelle erst seit Monat November 18b@ bekleidet K. L P. 



Die eingesendeten Novitäten*) 

solleil iMAh Maasgabe des Terfllgbaren BanmeB in der Örnpfiening, iroleiie Nr. 9, ä 18 

angegeben wurde, beurteilt nnd auf ihre Verwendbarkeit bdm litnrg'. Gotteadioist und 
ihren musikal, Wert geprüft werden. 

c) Vier- und mehratimmige Meaaen and Motetten. 

Der Name des Kaisers Leopold I., geboren 1^40, -f 17(i5, ist in keinem Musiklexikon 
angefahrt; seine Werke wurden durch Anregung und patriotLsche Unterstütznng in Wiener- 
kreisen erst seit 1892 in der Öffentliclikeit bekannt; s. Mus. s. 1892, 85, 121), 166, 186. Im 
Vergleich zu den n]ns:ka!ischen Erzeagnissen der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. weist die 
Schutzengelmesse Leopold's (Ausgabe von Dr. M. Dietr. s-. oben S. 11) ernste Züge und 
tüchtige Schalung auf und bleibt in den Schranken einer schüchterne SabjecUvit&t. 



') Seit 27. H&rs d. J. ma& naehfi»lgeB4e KonporitiOBen lur gelegentliokea Beepiedioair in der 

Mumca Sacra eingelaufen: 

Hans Biii, SLi»iA in hon. B. U. V. für i äingsU, mit On%l. (Op. 11.) Begeosburg, ilart. Lotuta.. 
Paititiir IM» SiagitfnuBe » ^. 

ciem. Breitcnbach, Laudate. SO oew Oi^elkomporitlenei Ahr den Uidkl. Oebnaeb, (Oiw 1.) 

Hildeslicim, Fr. Butgme>er. 2 M. 

FerdL Ludwigs. Zwei Festchöre fUr Baritonebor und 4 Männerstimmen mit KteTterbegleitunff 
(Sr. Eminenz Dr PbU. KremenUs in Köla lum Kardiaaiat, SOjihr, Priettef und 9S Jlbr. BiacMlQiibiL 

gewidmet). DQaseldorf, L. Schwann. 

J. B. Mfinner. 8 zweist. Grad, und CMhrt. auf die 4 Haaptfeste des kath. Kirchenjahres mit 

ebL OrgelbcgL fOp. 22.) Regenaburg, Fcuohtinger und Oleichauf. Part. \ M ^ -S(, St. ä 30 \ 

Joh. SchweiUar. Missa in hon. äs. lotantia Jeau, likr C. und k, (T. und B. ad Ub.) mit Orgel* 
begleituDf . (Op. 26.) 5. Aufl. (siehe über die 4. Aafl. Betoat im C. V. K. nater No. 4S4). Fftfbuiv, 
flerder. Partitur 1 .K; Eiozelstimmen & 10 bt. 

Frauz Wüllner. CfaorUbungen der ^iiiuehencr Musikitckuie. Neue Folge. MuHtcrsamiuluag 
6 bis 16stimm. 6es&nge aus dem 16., 17, und IB. Jahrb. 1. Abteilung. 17 Vokalsätze von Palostriaa 
i»\ OrL Laaa«^)^ Oior. Gabriel! (d), Qiov. Mar. Naaino (1). JCaacben, Tbeod. Ackermaan. 
nuÄnr 6 jft; 4 Mm der KfawlitimniOT 4 1 Ü M> ^. 
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Die cuBtrapunktische Arbeit jedoch ist meist nur mechanischer Art und blo^^se Schul- 
formel, die eingeflochtenen Soli uud Duetten sind ohne melodiwlieii Beu, das ganzb 
Werk ringt nach bestimmterer Form und steht im Banne pine? viorh unentwickelten 
Barokstües. Die endlosen Textwiederholaugen und die gegeu alle Dechunatiossgesetze 
mstossoideii Bliyt1im«D und Trennuiigeii in ptmktiertoD Aehtdn und in Sediszehntel- 
üguren verzerren den liturg. Text Zur Aufführung in der Kirche kann Beferent nicht 
raten, möchte aber wünschen, flas^i die eigenartige, sicher antiquierte Komposition öfters 
in historischen Konzerten uud btu ernsteren Musikprodoktionen zu Grehör komme. 

Vi» GAdUeiimeBse Ton L UM» (s. & 11) ist kun, leiehtt wohlklingend nnd anch 
BchwädQkeren Chören zugänglich und passend. Die oft wiederkehrende Rhythmik p* f p 
anf einem Tone (schon in den 13 Takten des !. A'vne fünfmal und später fast bei 
jedem daktylisch gebildeten Worte, wie yiatias, l)onnne) ermüdet, dreistimmige Durch- 
gänge Über dem liegenden Baas, zweistimmige Satzdien in menotenen Tarsen- nnd 
Sextengangcn, gebrochene Accorde als Kelodie yerwendet, wie bei Ikam de Deo^ konnten 
dnroh Besseres ersetzt werden. 

Die 9 Motetten und Hymnen von Tb. Maas (s, 8. 12) sind tur das kommende 
Fronleidinamsfest i l. Juni) gut ym empfehlen und sehr wirkungsvoU. Drei Bstimndge 
Jbntum ergo, die vierstimmigen Prozessionshymnen Saa'-is sohrnmiis, IWbum mpemum, 
Fange lingua und SkUutis hutnanae (warum ist Aeteme Rex ausgeblieben?), dann Venüe 
ad me und O seurtm eenoMum (drei davon mit Orgel resp. Bleebbegleitting) bilden 
den Inhalt dieser „Landes sacramentales". Mit besonderer Genugtuung ermähne i^ 
die geschmackvolle nnd richtige Textbehandlnng in den polyphon gehaltenen Nommertt 
7 und 9. llittlere Chöre schon dürfen sich an diese Qesangssfttze wagen. 

Die Fridolinsmesse von i, Huer (8.S. 12) wird f&r jene vielen Chöre gesunde 
Kost sein, welche durch Instrumentalmusik an gewisse stermtype Rhythmen gewöhnt 
sind nnd das wiederkelirende j. j J oder j. / I , . / «'der eine mannigfaltige 
Modulation und viele kurze Bätzchen lieben. Als Gesangskompoäition leidet die Messe 
an Tidih«hen Mängehi nnd Schwächen, teils wegen Fuimng der Einzelstimnien in 
melodischer und rhythmischer Beziehung, teils wegen der thematischen Erfindung (z. B. im 
1. und 3. Kyrie und ähnlich fifters), teils wegen spraehwidriger Tcxtbehandlung u. s. w. 
Wenn die Orgel dazu »pielt, mögen manche Stellen gelingen, denn die Messe ist ja 
orgelmftssig angelegt, als Vokalsata fehlen ihr die Onmdprinzipien, m<Akt etwa der 
klassischen Perioile, s ondern auch einer guten Deklamationssi hülp. ['!:ri:rpns steht sie 
ziemlieh hoch über dem Niveau gewöhnlicher Mache uud zeugt von Talent in der An- 
wendung der Imitationsformen. 

Referent kann sich nur freuen, wenn MlnneTf die durch ihre öffentliche Stellung 
und das Ansehen, welches .sie in dieser wegen ihrer Tüchtigkeit als Dirigenten und 
Komponisten im Konzertwesen und in weltlicher Musik gemessen, hervorrageui den Drang 
in sidi fOhloi, anch für Eirdienmnsik sieh an erwtrmen niki mr EÄre Oottes, sowie na^ 
dem Willen und im Geiste der Kirche ihre Kunst in den Dienst der Kirche zu stellen. 
Joseph Pembaner, Musikdirektor zn Innsbruck, hat eine Messe mit dem Titel 
liturgica" bei Pustet ediert und dieses Op. 50 (s. S. 36) dem heiligen Vater 
ZUL znm 50jShrigen Bischofsjnbilänm gewidmet Diese UmstSnde faHoi swar 
bei Beurteilung des Werkes objektiv nicht in das Gewicht, aber man hat mit denselben 
anf die Wage gedrückt,') und es ist also notwendig, genauer zuzusehen im Interesse 
der Kunst, der Kirchenmusik und des Fortschrittes. 

*) Noch ehe dieM^i opu 50 in der ÖffeDtliehlnit enchieoen ist, hat eine Partei in herausforden- 
der Wdse Ar daHelbe Unst Kc^t hlugea, and e» wtMe den Komponiateo ehren, «eim er solche ütMr 
tiwlw I^reond» absehftttelii und erklären würde: 

„Ist es Kunst, wird's bestehen, 

Braucht es Ouost, mag's vergehen." 
Durch dieses parteiische und aggressive Vor^hen f&hiten sich zwei Männer (die HH. Seebachor and 
Scheok) im Interesse gesunder Grundsätze veimalaest, io Tirolerblftttera eiBgehende Besprechungen der 
PembanerVchen Messe zu schreiben, in denen sich froilirh snhr krSlftige Rcagcntien und biftero Wahr- 
heiten vorfinileii. Referent geht auf diese Vor- und Zwiiicbeufalle nicht ein, sich aui' die Gedanken 
besrhränkcnd, welche er dem Verleger mlUuUkh kundgab, ato dendbe ihm dM ||«diiidctiB Wesk, diA 
rea/aeta^ zur Besfreebuog ttberreiobte. 
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Die Kunst befasst sich mit Melodie, Ehy tlimaa und Harmonie and hat diese 
Elemente tei der GeeangrskompoBitioii init dem Texte zn einem emheftifehen Ganzen 

zusammenzuschlicsseii. Steht der Text im Metriiiii, so bilden sich von selbst, wie bei 
den Hymnen, rhythmisch und melodist-h abg:ct€ilte Nätze (Verszeilen), steht er in Prosa, 
wie bei den wecliselnden und icstätehenden Me.Ksgesäugen, äo unterliegt die melodi<;che 
und rhytlmdsdie BUdna^ den Regeln der Wort- und Satzdeklsmation.') Eine 
planmässige, stilvolh». wenn anch modern Anlage, eine gesangvolle Themen- oder Motiv- 
bildong ist aber in reuibauer's Messe nicht zu entdecken; als Nothelfer werden die 
buchstabierenden Klopfgeister eines sprachvidfig<en Rhythmus, die Genraltmittel zerteil- 
ter Stimmen*), eingeschrumpft zum unisono und zerbrochen bis zu sieben, eine wider- 
liche Chromatii.'), ja triviale und in der Feder eines gebildeten Musikers unentschuld- 
bare loci communes^) herbeigeruten, aber sie zerntOreu und stören. Ob es H. Pembaur 
je gewagt hat, wiche Dinge im KonsertBaal za bieten oder fttr denselben m sehreibett?! 

In der Kirchenmusik soll der Text richtig, sinnvoll, andächtig deklamiert 
werden, Wahrheit nnd Würde müssen wiederscheinen''), (iehorsam gegen die Vorschriften 
der Kirche luuüs in allen Teilen beobachtet werden/) Die Melodie muss eindringlich 
ernst sein, soll den Text nidit zerpflücken, der Rhytlimus darf nicht tändeln nnd sich 
in instrumentalen Formen äussern, die Hai nionio rrlpr polyphone Imitation hat aieli in 
den Grenzen der üblichen ilegeln und Gresetze zu bew^en/) 

Dnrch eine subjektive Anfiasuif des KirdMnmnsikBtüee, ide sie im genannten 
Opus 50 zu Tage tritt, und ^e wirklich kein Vorbild weder in der Ve^jiangenheit noch 
in der Gegenwart hat, kann weder eine neue Musikrichtung inauguriert, noch ein 
Fortschritt über berechtigte, natürliche u|id ästhetisch haltbare Musikgattungen hinaus 
erreielit werden. Nach dem von W. Göthe entworfenen Schema (a Mns. s. 1891, S. 38) 
winl man dieses Werk imter 4 einzureihen liaben: „Gehalt schwer zu eatdedEen, 
Behandlung überfrei, Form kaum zu entziffern, Effekt abstossena ' 

Es würde dem Referenten leid thun , wenn der verehil. Komponist aus diesen 
Darlegungen den Schluss ziehen wollte, man wolle ihn verfolgen, man sei voreingenommen 
und aufgehetzt. Diese woldüberlegte, bereites zwei ilonMt ■ ;iUe Kritik ist vielmehr in 
der Hoffiiung geschrieben, den ohne Zweilei talentierten, aber auf ganz falschem Wege 
sich beindenden Autor von dieser ^'^rtinswand'* hernnterraholen. Bich. Wagner schrieb 
1847 an Ed. Hanslick: ri^ollkonimen bin ich überzeugt, dass Tadd dem Künstler 
selbst weit nützlicher ist als Lob: wer von dem Tadel zu Grunde geht, war des Unter- 
ganges wert, — nur wen er fördert hat die wahre innere Kraft." (Kons, tolgrt in Nro. ü) 

') Nur ein Beispiel der zahliuöeD VeriiU/ät)« gegen diese natürlichen, leider von vielen unserer Kirchen- 
konipovirtea «cht gekaontea oder MiaMchteten Begvla ebier miiii]Eiliieh«iJt]ifltiiBlieii SpotehmelodiB- 
bilduni; sei aageftUirt: 

j. / j-j j j / / j j-j! ^ j ^ ^ j 

KoiMMi>o ra, qai-a ni>ift Do-ni-sm An •(«•Inn n-a«i;«t ••■ rfopa^K m 

_J_j- / J J / ; / ^-JLJ ; J J JLJLJL/ .1 J 

<!• mB-na H«-ro-dto, et de o-mni cot-tpe»«!» .tf • • •- m ple-ltto Jn-d«- o • roB. 

Pembaur rleklanu'ort den Tntroitu^i Ici Iloninphonle dw Stimm«!, Qften sogar in aaektestoa umaotM 

in darfrestpllter Weise. Ungiaublirli übt r i^i-iKui ' 

") S. Chti.ste .S. ö, Donuti'- iJeun >. H, .1»!«/ 12, unigmUum 8. 16 u. «. w, 
^) 8. Vhriäte S. 6, unigmtte 6. y, ßnis 8. 19, u. g. w. 

*) Z. B. von Laudamus bis Domine FUi, du JDmüite Dem, Qumdam, das gaoM Ondwala wd 
Offertoiinm mit dem nauten Teil der Communio n. b. w. 

*) Unwehr ttnd s. B. Stellen wie S. 17 das Cn(cifijnm, Et in Spititum, des InetaMdeneliicfteii 

der Text« S. 20, wünlelos die in .Atnncrkunf' 3 und 1 br nnnntcn Sfcüi'n. 

•) Iut Titel M. liturpira ist eine auflaJIcnfb' Tiiiit(iio|fit>. Will rlic Komposition \or uUcn bisher 
ftrscbicni'n''n liiircii f^onuiic B^'iicbtung^ der liturg. X'or.schrifteii sirh aiiszeichnou '.' Dana niusstcn die 
Üatsabteiiungen und InterpunktioDagctietKc beobachtet werden, die unnötigen und unpassenden Wieder- 
bolUDgen wegfallen, do»n »tatt da, dexteram statt dextrnm geeetlt werden u. s. W.! 

'') Stellen wie .S. 7, Takt 3 und 4, S. 11, 4. Takt Verstössen i^gen die clcmentat« HunOBklehl«; 
Wiederholungen wie im Offert, und Communio fallen unter keine Rubrik des guten Satzes. 

Dmck nnd Verlag von Friedrich Pustet in Regcurihurg. 
Kit den Musik beilagen IVr. ä—H nebst AmxeiseblAtt Hr. 5. 



Digitized by Google 



Regensburg, am I. Juai 1893. 



ü": 6. 



MUSICA SACRA. 

GeirrAvd«t von Dr. Fraos X«ver Witt (f 1^). 

Hoaatsctirif t für Ueboiig uod FSrdenio^ der kaibol. KircheoMSiL 

R«raiipg«ge1iea von X>r. Fmib Xarer Habcrl, Dinktor d«r Eiroli«ii>iiiiikw)ioito Ib BegCBibarc. 
Nene Fdge V., als FortMtoimg XXVI. Jahrgang. Kit 12 HwikbaOagwi. 



Di« „Muuea taera" wird am 1. j«deii MoiiaU «uiffofcclMtn. Mr Kummer iimfMmt Ii StiWii T«>xt, Uid I:! Miiiiikli«iüiR«ii vr«nl«ii 
rj4 10 Skilen) mit Kr. 1, .'• und A vom-adot. Der Al>-'nri<-in..'i]t|ir«lii dtx J«hrfcantj;* Iwtrilirt Mwrk ; iliu Brnt«lliini; kHiiii bei 
(•4*r PoatMHiUlt «der Bnobbandlwic «riolfn. — Bai d«f UatoiitiKwl mit 20 Pf. AufaebbM;. B«i üraae« VcnMiiilaiiit im r«ttv«r»ii»a- 

Rabiat «toian M PC «nd ha Anaknd» M K Ar Pofta haiwbiict. 



„Eine goldene Brücke!" 

(Schimm.; 

Was hat man — naelt dein ZevgDvm der Oesebichte — von der Hitte des vorigen 

an bis über die Mitte unseres Jalirliunderts gewagt, beim heiligen Opfer als sogenannte 
Kircheunmsik anfziitnhren die.«c Trivialität und SentiuienUilität! diesen mii-sikalisehen 
Nonsens! diese sinnlose Verstüninieluugl diese uubegreitliche la.scive Heiterkeit bei den 
erschütterndsten Wahrheiten! cUesen Widerspruch zwischen dem Texte und der uiua- 
kalisclicn Form! diese künstlerische Unbeholfenheit! diese lituro:ische Unwahrheit unter der 
Maske der Kunst ! ^us den filr die katholische Kirche bestimmten Muidkalien von 
1750 - 1850 Hessen sich die [»ckendsten komLschen Opern, Spielopern und Operetten 
herstellen. Die Werke von Gänsbacher, Büliler, Witzka u. v. a. j^äben geradezu iiniiber- 
tretfliches Matüiial" Wie erklürt sich iliese kunst historische Tliatsaclie'' Aus ik-m L'n- 
gehorsam vor allem gegen die kirclüichen Vorschriften ; die Kunst hat sich emancipieit 
von der Liturgie, ihrem Geiste und ihren Gesetzen. Die rollendete kirchliche Tonkunst 
dagegen ist eine Frucht des Gehorsams, des Gehorsams gegen den iiuifns f/regorianuft, 
die Bibel der K.-M. wie ihn der gross^e Reformator Dr. Proske nennt, und gegen die 
Tradition, das sind die Klassiker, die Kirclienväter un.serer kirchenmusikalischen 
Blüteperiode. In einem Briefe Lisztü an Witt (lo. Febr. 186!») linde ich da.s schöne 
Wort: „Für Musiker, die sich dem Studium der geistlichen KoinjMisitiün ergeben, sind 
Palestrtaa und Lassus zwei Kirclienväter gleieiisam Ambrosius und Augustinus.^ 
Wenn die modernen Heroen der Kunst unsere principes mustea anerkennen, ihrem 
Principate sich unterwerfen und von ihnen lernen, um wieviel mehr müssen die 
katliolischen Kirclienkomponb^ten nlch an diese Knnst-Patristik halten. In ihren Werken 
linden sich nicht bloss die Gesetze der Kunst, sondern auch die (besetze der Kirche^ der 
liturgische Geist, der ihnen innewohnt « verkörpert. Gehorsam gegen die kirchhchra 
Verordnungen und gegen die Bibel der katholischen Tonkunst hat sie geschaffen. Nun 
denn, dieselben Lebensge,setzc, welche auf dem Gebiete des SclK'aicn die Meisterwerke 
der Kunst bilden, schaffen auf dem Gebiete des Wahreu diis uners^Jiütterlich fest- 
stdiende, wohl geftlgte Gebäude der kirchlichen Lehre des C'hristcntunis. Sollte der- 
selbe Geist, der sich vor den Werken der Knnst beugt und ihre Gesetze aneilceimt, 
nicht ancli vor dem Werke der Wahrheit und ihren stützenden und schützeudeu 
Grundlagen und Gesetzen, dem Gehorsame gegen die Lehr-ÄtitoritKt Kin^e, die 
Bibel und die Tradition sich beugen? 

Noch mehr; die charakterischen i-.iiienschaften des ftcht und wahrhaft ('liristlichcn, 
welche unsere katholisclie Kin lie ni /riclinen und bevnr/ntren. zieren auch die katholische 
Kirchenmusik, wie sie sein soll, Kiuheit und Heiligkeit, Kutholizität und A|>ostolizität> 
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Wenn wir die Geschichte der Musik bei den vciscliiodonpii Völkern /ii dein Zwecke 
liurchblättertt, um die nationalen Eigentümlichkeiten lu den Tuüweikeii zu linden, so 
l)eji[egnet uns bei aller internationalen Gleicitheit der musikalischen Grammatik und 
Formen eine grosse Mannigfaltigkeit in Sachen des Geseliina kes und der Po|>iilaiität; 
charakteristisch verschieden sind die musikalischen Produkt*j, wie die Spraclien und ihre 
Erzeugnisse. Was reprSsentieren nur z. B. Bach und Mendelssohn, Spontini und Gheni- 
hini, Weber und Wagner, Gluck und Beethoven für eigenartig verschiedene Stilgattungenl 
Ja, innerhalb einer Nation nnd Sprache lii'cn wir. wie Hiehl in seinen musikalischen 
CharaJ^terköpl'en S. 86 sagt, wieder einen musikalischen Partiknlaiismiu>i der noch den 
pofitiselien (Riehl schrieb 1853) ttberbietet, denn er ist weit zufUliger imd villkärlicher 
als dieser. ..Es gibt eine Wiener, Berliner, Hamburger, Leipziger etc. Musik; die deutsche 
ist ein historischer Betritt' geworden, wie das deutsche Reich." ..Seit Mendelssolin tot 
ist, kann man von keinem jüngeren Tondichter mehr sagen, er liabe ein deutsches 
Pabliknm. Robert Sehnnwnii wird im Elbetromgebiete als ein Messias gelbiert, aber 
schon der Thiiringerwald ist die Wassersrlieide dieses Ruhmes." 

Gegenüber dieser Veränderlichkeit und wechselnden Gestaltung, dieser Manuigfal- 
tigkeit des Geschmackes und der i^eurteiiuug, ist es uneudlicli wohlthuend und befrie- 
digend, innerhalb der katholischen Gotteshäuser nor Einen Sang von gleicliem Typus, 
das ra^itictm novum der erlösten Christenschar yn l 'ren: Ein Gott, ein Glaube, eine 
Liebe, eine Musik, ein Lied! Und mögen die Münzen, welche als Gptergaben auf den 
Altar gelegt werden, noch so sehr an Glanz und Wert verschieden sein; sie alle sind 
aus dei-selben Münzstätte, tragen dasselbe Gepräge, welches der gregoriani.sche Gesang 
und der der Kirche ilinen aufdrückt Diese Einheit nnd Einigkeit des Sinsrens 

vor allen katholischen Altaren im Geiste und nach dem Willen der Kirche zu schatten — 
das ist die grosse Idee des Reformvereins zu Ehren der heil Cftdlia! Das aber (nftm- 
lieh Einheit und Einigkeit) ist der (Mlanke, der einen (j. Fr. Daumer ivergl. Rosen- 
thal ;V 257) begeisterte, bewcg-te. bezwang! „Der Nazarener brsit^i'^te mich doch; nnd 
ei- tliat es durch ein grosses und herrliches Mittel, dasjenige, was seiuer am würdigsten 
ist nnd was in diesem Falle allein fruchten konnte, durch Geist nnd Licht" In der 
Einheit des litnrgrischen Sanges weht und waltet der d'eist des Einen Glauliens und 
Liebens: in der Einigkeit der kirchlichen Musik leuchtet das Licht der einen gött- 
lichen Walirheit! 

Der gnechis<-he Philosoph von Stagira schr^bt bekanntlich der Musik die Aufgabe 
der Kathai-sis, der Reiniqnintr und Veredlung zn; es ist das dieselbe ideale Ansdianunfr. 
welche Bettina in ihrem entlmsia»tischen Briefe über Beetlioven an Göthe dem grossen 
Komponisten in den Mund legt: ^JM Welt muss ich verachte, weldie nicht ahnt, 
da.s8 Musik höhere Gtfenbarung ist als alle Weisheit und Philosophie; wem sie sich 
verstHndlirli macht, der muss frei werden von all dem Elende, womit andere sieh 
schleppen." Selbst D. Kr. Strauss, dem gewi.ss musikalische Schwärmerei lerne lag, 
bekennt: „In dem Meere von Harmonie, das unsere grossen Tonsetzer vor uns ergiessen, 
da vei-schwebt und löst sich jedes irdische Weh, da sehen wir auch, wie durch einen 
Zauber alle die Flecken hinweggetilgt, die nns sonst mit aller Mühe nicht gelingen 
will, von uns abzuwaschen." Diesen Worten lügt H. A. Köüüin in scinei- „Tonkuusf* 
S. 366 hinzu: ,J>®r Wohlklang, das sinnlich «^scheinende Maas stimmt auch nns zum 
prasse und das aus Einem Gedanken so reich ue«rliedertf . mri Einem Gedanken be- 
herrschte Tonbild verstärkt in uns die Ahnung (ies e\vi<ren l'^men (iedaukens, der ilie 
verschlungenen l^'ädcn der Welt und d^ Lebens beherrscht uiul daraus Üiesst uns Ruhe 
und Friede."" Wie drflckt doch Göthe in „Faust'' diese Wahrheit so herrlich aus! Faust 
setzt die Giftscbale am Ostermorq:en an den Mund: 

Der leüEte Trunk s^i nun mitganxer Üe^le 

Als fesdidi hoher Gnu« dem Morgpn scngebranlit! 

Da erschallt (^loekenklang und Chorgesang: 

(/lirisr i>r rrstand^-nl 
Freude dt ia Sterblich**» . 
IVh liif vt'rderblicheii . 
Scilleicheuden , erblichen 
Mlngnl umwanden! 
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Jetzt. rnlt er ans: 

Welcli tiefes t^ummeii «welch da heller Ton 
Zieht mit Gewalt diu» Glas von meinem Munde? 

O tfiiu't fort, iltr süssen ffininielsliodfr — 

Tliiiiiu' quillt. Ki'lr hat ii)ich wieiier ! 

Wenn wir dietse Autgabe der ilu.sik, zu reiuifiren und zu veredeln, zu erheben und 
zu erbauen, eine hdüge nennen und wenn diese heilige Aufgabe der profanen ToidEunst 
zukommt, um wieviel mehr ist dann wahre kir('hli(!he Musik eine heiU^e, eine mufnca 
mrrn niclit blo.^s weil sie zum göttlichen Dienste beigegeben ist, sondern weil sie mit 
\ orzug dazu berufeu, autwäitt» den Menschen Geist und Herz zu tragen im lünimlischeu 
Verkehre mit Oott zn den Gittern der Gnade und Glorie, ihn zn führen zur gladbena- 
iunigcn und liebeglühenden Hingabe au (iott. Ideo .falnhiter fuit iustitutum, nt in 
ilivifias lanrho raiif)i< amnuercntu}'. ftf animi infirmorum matfh prorimireutur ad dero- 
tionem. 80 der heil. Atiuinate und mit iliui stimmt das Zeugnis der heiligen Väter und 
Kircheaschritkateller, der Synoden und Concilieo, der Ästhetiker und Litnrgiker aller 
ZeitfMi überpin. \\\f nun r' Ist die musica sacra also nirht wie ein wirksame-^ Mittel, 
so auch ein kräftiges Bild derjenigen, welcher nach dem Erlöser - Plane des mächtigen 
und weLsen Gottes die Aufgabe der Ent,««ündigung und Heiligung des Geschlechtes der 
Menschen geworden ist V ist sie dadurch nicht auch eine ,,goldene Brücke" znr Wahrheit 
und (in n!t tfi? !' n|Viii<;eH. der emstUch forscht and »ucht, nach iteinigung iind gött- 
licher JStarkLin^i sirli s*^hnt? 

Dr. iScliaoz, der Apologet (Iii, r»i ) .schliesüt seine Abluuidiung über die Katholizität 
der Kirche mit den 9ch5nen Worten: „In dem erhebenden Bewußtsein, dass IGllionen^ 

durch Berg und Thal, durch Land und Meer Getrennte in derselben Sprache, iji dem- 
selben Opfer, mit densolbcii Siikrameuten fügf-n wir noch hinzu: mit demsell)en Ge- 
säuge — ihren Gottesdienst leiern, findet der Katholik die höchste Befriedigung für 
seine Phantasie wie fiir seinen Geist i*^ Ja, wenn nnsere Hisaionftre in fremde Xitoder 
ziehen, mit dem Rvangelium, das sie predigen, mit dem Mismh, nach dem sie opfern, 
* mit dem Bv^riannm. in dem sie beten, bringen sif auch das (rraduale Romamtm mit 
dem gregorianischen t^esangc mit. So war es zu alleu Zeiten, so ist es auch heule. 
Aht ich im Laufe des heurigen Winters die tausend Briefe durchlas, welche an den 
selitrcn Dr. iiiiiorlirtlb ciiics Zeitraumes von 2r> Jahren (1863 1888) jicsduieben 

worden siml. fand ich viele Koryphäen der Tonkunst, Liszt. Wagner, Bülow. von 
berühmten Männern, wie Deticizin r. Kultusminister Falk. Windthorst; aber sie ent- 
zückten mich nicht so sehr als die vielen von Missionären aus Afrika nnd Australien, 
aus Asien uml Anit^iika. in welrlini sie- di'v. drutsclien Kefoiinator um T?atschläge er- 
suchen, um Vereinsmusikalien bitten oder tur sulche danken. Und was ist es jedesmal 
für eine Freude, wenn wir hören, wie in den fernsten Missionsbezirken unsere Reform- 
blätter gelesen werden, unsere Reform -Musik aufgeführt wird. 80 ist .sie wirklidi 
katholisrlt unsere cjiciliauische Kirchenmusik: nicht Berg uiul Thal. Land und Meer. 
Grenzpfahl und Landessprache trennt uns uuvcrbindbar von unseren katiiolischeu Mit- 
brttdem. Jm Geiste nnd nach dem Programme des Cftci]ien?ereins singt man in den 
fünf Weltteilen." Dadurcli ist aber auch dei- Kirchengesang ein grosser Zeuge für die 
Kathülizität unserer Kirche und ein beredter Führer zn der anf den Felsen Petri 
gebauten christkatholischeu Kirchengemein.s« hatt. 

Ich komme zum Scldus.se auf ilie Apo.stolizität der Kirche. Auf die Apostel ist die 
christliche Kirche gegründet, also mnss apostolisch ihre Wahrheit^ Gnade und .V^assnng 
sein. A|K)8tolisch ist auch ihre .Musik! 

Noch hat die musikalische Archäoh)git' ilni' Akten nicht nesdilosspii \ n lmehr i.st 
sie seit einigen Jahren durch erneute Quellenfoi-schung auf neue Bahnen gelenkt Avorden. 
Aber soviel bleibt und ist sicher, dass wir von den ersten AniUngen des kiichlichen 
Gesanges an eine stetige Oontinnitftt der Entwicklung beoba(;hten können. da.ss der 
gregorianische (lesanir die Grundlage der sesaniten abt ndlandb^chen Musik, dass dem 
W^n und den Priucipieu nach der aiKistolische Gesaug mit dem gregorianischen gleich 
ist. 80 wie in den ersten christlichoi Basiliken und romanisch» Kirclieo bat man der 
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Hauptsache nach bereits bei derLiturfrie dei- Ajinstel und in den Katakomben gesangeo. 
Können wir also nicht in gewisser Bczieluiiig sagen, dass wir in unseren Kirciiengesängen 
apofltolisclie Formen für apostoliscJie Wahrheiten haben? Auch sie sind as, welche den 

untersuchenden ^'erstand und das sehnende Herz durch die Jahrhunderte liindurch bis 
zur apüstolischen (.^im Ih^ /.uriicktüliren. Nicht eine .,<rol<lene Brücke" zur alieinij^n Kirche? 

Was ergel)en sich aus Vorstehendem für iSchiussiolgeruugen? 

Vor allem die Anerkennung und Beherzigung jener Waiirheit, welche ich aut der 
XI. Generalyenainiiilnng in Konstaiiz 1887 bo sehr betont bibe: Jeder Chor ist ver- 
pflichtet, je nach seinen Kräften und Mitteln, je nacli Zeit und T'niständen heiligen 
Opferdienste das relativ Beste zu leisten und keine Mühen und keine Proben zu scheuen, 
um so gut als imiglich zu nmsicieren. .le idealer und vollkoinniener, desto besser! desto 
(lotteg wflrdiger! desto effektvoller! Und derjenige ist der beste CäcilUner, der das 
Vollkommenste, das Höchste leistet, was die Kanst leisten kann und den ffrOssten E^lct, 
d. h. die innig-ste Andacht wirkt! 

Wenn es eine einfache, einstimmige, allerdings den Gesetzen der Kunst und Liturgie 
entsprediende Hesse ist, so muss 8ie.8chSn deklamiert und korrekt gesangen werden. 

„Wehe dem Menschen, durch welchen Ärgernis kommt!^ Wer könnte es voraatworten, 
durch (nach Inhalt und Form) schlechte Musik gläubige Christen von Bildung: und Oe- 
schmack aus der Kirche zu vertreiben ? wer sollte auf die Vorbereitung der Kirchen- 
musik nicht wenigstens so viele Zeit und Mfihe Tmrendan, als eine Liedertafel- 
Produktion erfordert? Verg'essen wir niclit, dass das Kunstverständnis und der ästhe- 
tische Geschmack durch das viele Hören von guter Profanniusik , durch die Konzerte 
von wandernden Virtuosen sich in dem letzten Jahncehnt entschieden gehoben hat. Das 
rustikale Kriterium : je grosser der Lärm, desto .schöner die ICnsik verliert immer mehr 
an AnhfiTiL'-ern und Bekennern. Ausdrucksvoller Vortrag-, Dynamik fordert ni(?ht bloss 
die Erhabenheit des heiligen Gottesdienste», sondern auch die Rücksidit auf das Volk. 

O pftai iiber einen Kirchenehor, von dem das Dicifaterwort gilt: Der Spiritus ist . 

das Phl^;ma, d. h der freistlose, langweilige Niederschlag nach der Üestillntion durch 
Schlendiian und Gleichgiltigkeit, Unverstand und Ung^orsam, Geschmacklosigkeit ond 
Trägheit ist geblieben! 

Landshut. Dr. Walter. 

Im Lesesüniner. 

Oer Cäcilienverein als UrtllMtr Varain 

ist hl der ueoefiteii 10. Aada(fe dt^ Werkes „Die Abliiae" tob P. EVuis Beringer, S. J.. ConsalCor 
der Coutj^refftttion fltr die ADlSs.se and Reliquien zu Rom, unter den Brndersehalten mid firammen 

Vereinen (No. 45, S. 717) ansdriicklich aiifgp/.'Uilt Kiitstelinug, Zweck. Eiarichtang u. ». w. ist mit 
so einfachen nnd klar»Mi ^\"o^fl'n tTziUiIt. iia.s> viele niiserer verehrlichen Le^er überrascht sein 
werden, eiin' scht-iubar liliiirrit bt'kaniiti' Sache in der Musica sacni wii-der dargestellt zu seheu. 
Gegenüber ouverständigeii, gehätwigea oder übelwollenden Anschauungen und ächudemngen können 
Jedoch die folgenden Zeilm jsnr AnfUftmng und Berichtigong dienen. 

P. Beringer schreibt: „Der allKPintiiif C.'ldlicii verein für di<- Diözesen Deutsclilauds . Öster- 
reich-Ungarns und der .Schweiz') wurde im Julii-e 18»»7 gegründet nnd auf der Crencralversamuilnug 
der kathoüschen Vereine Deutschlands in Bamberg \tHiS zneKt empfohlen anter Annahme seiner 
»Statuten. Qrflnder und erster GenenUprSiiefi war der Elurenkanonikn« Dr. Franx Witt (gestorben 
tn S. Deaember IflBB). Der verehi hat seinen Namen von der {^orrdcliett Jnngftan und Martyrin 
Cftcllia, die man seit vielon Jalrrlmiulertfn als fan-onin der heiligen Masik vtrilirt." 

,^ls im Jahre 1870 d'w Bischöle zum Ktni/il in Rom vei-summelt waren, legte man ihnen die 
Oeneralstatnteu des Vereines vor, mit der lürt- , dessen Outheissong beim neUijfen Vater mi 
beantragen. Zweinnddreissig deutsche nnd i'»8terreichische Bischüfe ersuchten daraul^ den Ii* ili^en 
Vater in einem Schreiben, diesen Verein zn bestätigen, weil zu hoffen sei, dass dadarch «l-i kirch- 
liche Geist von dem er bestreit sei, erhalt»'ii ut rdc. und jcnr Mis.sbr:inchi% welche wiihrond lit-i- U izten 
.lahrhunderte nur allsusehr in die Kirchenmusik sich eingeschlichen, beseitigt werden wärdeu. Öer 
heilige Vater veriieh Infolge davon dem „CKeUienTernn für die VerbeoBenuig der katholischen 

*) V«nr1.t Statttten im M. dcHienvoraiiM für iJlmler il^nttihcr SSnnitf: r>r. Ju»e|>li .Sollmt. der kitttuiliacbe 
KiroKeoftCMiiR , Rfm-ntbur»: .i. S«> IT.: Anton Wülfer. Di Ki:»ti/ Witt, II, nvlnifp im> . S t . Tu u S. KO ff. ; !• ,i « 1 

Kruticbek, Jk- Kirclieniuiuik lUfb lU-iu Willen tlisr Kircke, X AuHat;i.-. Kv|;eniil>tirK IHM), S. Mi (f.; „MuiiirM tum" tli9i Nr. 1, 
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Kirdieiiimisik'' durch ein Breve vuni 1<>. Dezember ltf70 die kircliliclie Guthei»!«uiig, indem er s.ub- 
drftckUch faerrürhob, dass seine Hauptaufgabe darin bestehe, den Kirehengesaug wieder nach 
wahreu kirchlich* 11 Ornndsiltzeu eiuzorichten.*' 

„Denu fs liat sich — so heisst es in jenem Breve — , was nicht genug bedauert werden kann, 
in die uieiättn Kirchen »uwohl hier za Land als auMwärtg eine ICliatkgattlUig eingedrängt, welche 
durchaus nur tür das Spiel <hi- Bühne geeignet und deswegen mit Recht durch die kaiiouifchen 
Satzungen von Unsern Vorfalirt in, wie von Uns selbst missbilligt und verboten ist. Andcrei-seitH 
wi-rdt n die Geinftter nillrlitip t ifirriffen und zur Audarlit » rrcfit dun Ii di«' heiligen Gesfinge, welche 
den leierlichen Gottesdienst dt^r Kirche begleiten. w»;na wie in soiclieui (^f-istr erflacht und mit folcher 
Sorgfalt aasgefnhrt sind, das« sie der Heiligkeit des Hauses Gottes niid der Majestät des («uttes- 
dienstes entspreehea; ja «de ziehen die Gemüter in dem Grade von dem Reize der irdiachen Dinge 
ab und hegeuteni sie aar Betrachtnug der himmlischen Güter, ais sie von den weltlichen nnd weicn- 
lielieu Sanpesweisen des Theaters sich ferne halten." 

.,Demgemü88 ist Zweck und .Aufgabe des Cilcilieuvereiuü nicht» anderes, als dass Kii-cheu- 
geiiang und Kircheiimnsik genau uach den V'orschriften der Kirche eingerichtet wer- 
den; d. h. dasö zuerst der Missbrandi wiftHcher, tlieatralisrhrr (Ji'saiipft-swfise ahpt'scliafft, dass da- 
gegen der kirchliche Chora Igesang iibcrall in würdit^'-r Wrisr ^n jirtrgt werde; dass eheuso der 
mehrstimuii^re Kuustgesaug, der zur Krhölmug der Ffi(ili( hkeu iovirl btitrapt. in eiiur der 
Heiligkeit der Sache angemessenen Weis« ^^führ werde: dass der Gesaug des ganzen Volkes, 
wo er erlaubt ist, recht fromm nnd erbauJirli werde; dass endlich iu Bezug auf den Oebraaoh 
der Orgel und der Instrnmt'nte die kirchlichen VorsLliriftfn heobaditet werden." 

„nie oberste Aufsiclii und Leitung über den a^au^eu Verein fuhrt im Namen imd Auftrag des 
I'ajiste.s ein Kardinal- Protektor (gegenwärtig Kardinal Bianchi). welchem jährlich über den 
Stand und die Wirksamkeit des Vereines Bericht erstattet weiden muss. In Jeder euuselnen Diöasese 
ist es der Bischof, dem der Verein untersteht, ohne den er nicht eingeftthit oder an^elttst werden 
kann. Ebenso ist an jeder Kirche, wo sich ein SSngerchor hildet, der Pfarrer desaeii geiatltdier 
Voi"steher und Leiter." 

{,Die eigentliche Leitaug der Geschäfte und der Wirksamkeit des Vereins liegt iu den Händen 
eines in der heiligen Musik wohleifahrenen Hannes, des General präses, welcher von der Ver- 
samminng aDer Hitglieder gewählt und vom heiligen Vater, dem er verantwortlich ist, btäitätigt 
wird. Thm uutergeordnt t befindet sii Ii in jeder |)iözese ein D i öz e - a nprSI se s, welchem wiedcfttm 
die Liciter der einzelneu Säugerclitin ia verschiedenen Pfarreien untergeben siud." 

„Die Mitglieder des ganzen Vereins müssen alle fünf Jahre zu einer General- Vtfr Samm- 
lung berufen werden, wobei lii- \'ereinsan;releg:eulieiten beraten nnd eine gros?;« Anzahl muster^l- 
tiger KirchengesUnge zur Auituiirunp grebraciit würden. Ebenso sollen sieh die Mitglieder dtw Dlö- 
zesanvereins jedes .lahr einmal versammeln, während die Vereine in den einzelnen Bezirken i welche 
durch Znsaram« ntreten von wenigstens drei Pfarrvereiuen oder Kirchenchöreu sich konstituieren) 
jeder Diözese im .lahre ein- oder zweimal Knuferenien halten sollen, womit immer fTbnngen ima 
Vorträge Von Musterbeispielen des kirehliclieii (Jesanirf^ verbunden sind." 

„Aus der Mitte des Vereins wird ferner ein Kat von 8 bis 2f» zuverlässipn. in der Kirchen- 
musik wohlunterrichteten Mäimeru gebildet, welche die neu erscheinenden, für die Kirehe bestimmten 
Kompositionen prüfen und ein ansfOnrliches Gutachten darüber abgeben mässen« ob sie fär die Kirche 
passen oder nfent. Diejenigen, welche nichts enthalten, was den rarehUehen vorsehriften oder dem 
kimhlichen Ernst widerspricht, werden samt dem Gutaehten eines jeden in ein ^'erzeichnis (Katalog) 
auteeutimmen. Da.sselbe enthält bereit» mthr ai.s 15U0 der verbthiedeusteu Kircheugesäuge, Bücher 
und Schriften, welche zwar nicht alle gleich gut, nicht alle ausgezeichnet und inustertriltig. aber 
doch so besciiaffeB sind, dass sie nichts den Vorschriften Widersprechendes enthalten und zur Feier 
des Gottesdiemtes verwendet werden können. Dareb dieses von eifahreuen Männern aufgestellte 
^''er/ei( hnis ist eine zuverlässige Richt<!rhnnr genpeben und die Oe&hr beseitigt, daaa in der Kirche 
unwürdige und nukirehliche Sachen gesungen weiden.*' 

,.I^ei der 12. Generalversammlung in Brixen (11. September IH^S)» wurden die HH. DomkaiHdl- 
meister F. Schmidt iu Münster i. W. zum Generalpräsee, Dr. Frz. X. Haberl in Begensbnrg 
tnm ersten, Propst Igu. Mitterer iu Brixen zum zweiten VicepTtses gewühlt." 

...\uf der 13. Generalversammlung in (rraz (24. Augnst 1891) wurden neue, aut Grund der vom 
hl. Stahle approbierten Geueralstatuten ausgearbeitete Rpezialstatuten angenommen." 

„Als .,\'ereins-Organ" gelten die vom Cieneralpiases redijzrierten „Fliegenden Blätter für katho- 
lisrhe Kirchenmusik." Die von Dr. Witt ins L' ben ;renifene M i ir chrift „Musica sacra" redigiert 
seit HStS) im Sinne des Cftdlienvereius der Direktor der Kirchenmusik- Schule in Regensburg, 
Dr. Fr«. X. Haberl.« 

,,Jeder)nann kann dem Vereine beitreten, der für den Kirchengesanf^ sieh interessiert und einen 
geringen jährlichen Beitrag zur Bestreitung der notwendigen Ausgaben bezahlt. Die Mitglif der 
eines Kirchlichen Säugerchores werden ohne weiteres als zum Vereine gehörig betrachtet, wenn der 
Vorsteher de.sselben sich demselben anschliesst und ihn iu seinem Geiste leitet. Es handelt sich 
nämlich hier nicht nm eine Bruderschaft, sondern um einen einfachen kirchlichen Verein, der zu 
seiner Grundnng nur die Genehmigung des Bischofs, nicht aber eine kanonis(;he Krrielitung nütig hat." 

gibt iu Deutschland nur wenige Diözesen, in denen man den Cäcilienverein nicht einge- 
{Ohrt bat nnd wo seine Mitglieder itleht nach Hunderten ^en. Noeb unter Witt dehnte er 8i«h 
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fast über allp J.>iiizcseu Osiprrpich-l'nfrarus mal tler Sdjweiz aii.-*. An vifinri Kirchen ist «iurch Be- 
luUhuugLii dits Veifiuesi eine »'utartetfi KiiTlieuiiiiixik beseitigt worden. UntsgarÜg i^t. wa> an 
schQneu und herriicben Komptmtioneii im Lanfe weuiger Jahre ge:>chafren wortlen. nm wie im Wett- 
elfSer mit d*n bewSltrten alten Heistern der Tonkunst den Dienst Gotter. zu verherrliehen.** 

„Auf iJitteu des seligen ei-steu (ieneralprils«'.s Di hai d« i hl \ :ii» r Papst Leo XJ 11. durch 

Reskript der heiligen Abla.st^koiigregatlon vom 15. Mai 188«) den Mitgliedt'm des St. Cäcilicnvereins 
t'olgenae Ablässe bewilligt: 

7 Jahre und 7 (jnadrageu i-n allen Mitgliedcni. welche am Feste der heiligen Cikilia oder 
am unmittelbar vorhergehenden oder folgenden Sonntag eine Kirche oder ein öffeutucheä Otaioriuni 
bt'MU'lK'ii. - 100 Ta|^e, einmal täglich. cl>'ii<> Iben , wenn tde wenigstens reumiltig nnd aadflchtig 
tolgeude Antiphon lujt Verüikei.iuia Oratiuu beten; 

Anrtpfa. OsntantibnR organiB Ciecilia Domino decuitabat dionw: Kat eor meam imniaca l atoiit, 

nt uon confnndar. 

f. Or& pro uobis, Sancta </iiecüia, 

I^. üt diiml efficiamur promissionibns ('hriitti. 

<)remu^. iW'iiN. (|ui nos protectione .^anetae Caeciliae N'irginis vA Martyris laitifieas, da ut 
oiiam pie veuerumur, etiam piae cunversaüoni» seqnamur exemplo. Per ChriHtam Üomiunm nostriun. — 
% Anen.')*' 



Der Mechanismus der Röhrenpneumatik 

ist besondcis deutlich und klar in nincni der zehn Vnrtia^t' über Or^rclliau von 
L» A. Zelbier (^s. obm 8. iö) daigestellt imd beschrieben. Dem Orgelbauer sullen die iui 
leenannteti Buche entiialtendit and diireh 65 Abbildungen im Text« ülustrierten Beteh- 
rnngen über Orgelton, die verschiedenen Balgsysteme. Windladen, Jlechanismiis der 
Klaviatur, Regiersystem, Weifenwerk u. s. vr, nichts Neues sein, er hat ja seinen 
Töpfer - Allilin nnd .seine Traditionen, aber aus vielen derselben wiiil er Nutzen ziehen. 
Bmonders wichtig aber iutt das Buch für den Organisten (auch neben dorn iM^ion 
öfters empfohlenen I5u( ho von Seydel-Kothe, s. < ', V. Knt. inr^'O, um Fehler der Orgel 
zu suchen und ihnen abzulielfen, sich über die verschiedenen Systeme zu orientieren uiul 
dem Orgelbauer gegenüber nidit als ganz unwi.ssend in der Technik des Orgelbaues 
und in den zahlrdclien neuen Verbesseningen und Erfindungen dastehen zu mifesen. 

Zu diesen Krrungenschaften der Neuzeit, mit denen auch die gewöhnlichen Orgel- 
bauer erfahruugsgemiLss wenig- oder irnr nicht hetrant sind, gehölt di^^ R t»hrcnpneu- 
matik. Pneumatische (Luftdruck) .\niagen von Koppeln, Collektivtritten und Schwelleni 
sind schon Jftng^er fiblich; hier handelt es sfcb um .jene neueren Versuche, den durch 

Röhren foit^clciteten . verdiflitrten Wind statt der mechaiÜMluii Spiel- und Register- 
vorrichtnngen zu geljrauchen uud so den Pfeifenton gleidisaiu uuuilttelbai- durch Druck 
auf die Tasten zu erzeugen. 

Die Red. der Jfcfiw. welche bei dieser (^elegeuhcit das genannte Werk Zellners 
warm empfiehlt, hat sicli an die Verlagshandlung A. Hart leben in Wien gewendet und 
die.«;elbe sendete die drei Abbildungen, welche im Texte des Autors erklärt sind, leih> 

weise tür die Mus. 

Zelluei- srlireibt S. 7H a. a. O.: 

.. \'i ifolgeu wir znnilchsl den (.iiiiitr <!-■- W indes der hi«-r nur v<m fiticilei ."^tilrki- t'rford<'rt 
winl iinf seinen vi-rschiedi-nen Wt iJ^i ii. Ki tritt bei « aus den» Haaptkanab- ein. gelangt links in 
die Wiudlade ^richtiger Windkasten) /<, reulit« ubrr zu den Tasten c, nod durch d zu den Kegistor^ 
nnd rombinationn-Ventilcai. Wird die Taste 9 nJed<>rge(lriirkt. so dfihet sich das Ventil e nnd scblic^sr 
slrh das Ventil f. f!<>r Wind tritt in <■ nnd von da in ili» Köhrf- ein, in V<i]<sr desst'u die Mem- 
brane tf mi den it^bpl h drilckl. d<-r das \"entil i öftii« I und k sehbesst. I>''i W iiid. der, aus der 
Windlade b dureli den Kanal / in dfii Sjtielbaly' m •r«'lang«'ud. din.spn tullie. r ntw l ii lit min hei der 
JJalg, der infolge der Schliessnng de.» Wutils k dnreb / keinen weiteren Lufizurtu«» erhält, wii-d 
dtireh den DrocR des in l> euthaltenen Windes zum sofortigen Sinken gebracht, wodiu-ch er den mit 
seiner ()ber|datte verbundenen .'Schenkel des Winkels mi . i der zugleich ein Spielveniil M'in kann» 
herabzieht, somit die Snielstange «> nach rechts drückt und s" die übrigen Sj>ielventih' in » » . . .1 
;ilizi''lit. wuihirch der Weg frei wird, dnrrli w i h li- n iI.t W in.l. r,ill> rlir It^ t irrende Hi'iriütei'scllif'ife 
gezogen nnd tlauiK die Kommunikation hergestellt ward*-, in die Pteit'e gelangt. ~ 

*) «Mm «wb Hyuirii Mcm IRWI. S. II«, n. M. 
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„Mauliüti wir hier ein weiiiy; Halt. — Aut» dem bisher Diu-ch^emnameueu erkennen wir vor 
allem, (ia>s dn- Wind nicht in Canrellen ffezwSu^t wird, wo eine Pteife der andoru sozusagen dir 
I^nft vor di'in Minidf wcgschnui))»!. sondern aus »'iiiem grossen Kauui«-, also in uiitt-r iillt-n UnistihKien 
(jidcher Meng:»' und unvcrniinderter l)ichtt'. dah«'r aufli ohne Jejrliehen Abfall unniitrclbar in di«- 
Pfeifen strömend, sie mit ihrem iJedarfe steL»i (gleich versieht, mö<;en weniffe, viele, oder alle Stimmen 
erklinp:t*n. — Da ausserdem Spielart und in gleicher Weise Registrierung. Kombinationen u. ». w. 
ungemein erleichtert werden, endlich Störungen durch Temnenituivinflüsse ausgeschlossen sind, s<» 
dürfte sich dem pnenniatischen Systeme wohl zuuelniit>iide fieachtung zuwenden , wfil . wo es sieh 
nm einen Orgelbau höheren .Stiles handelt, da.s Moment der grösseren K(»stsuieligkeit kaum in Be- 
tracht kommt: das einzige gegtrn diese.s System erhobene Bedenken abei-; das« die Membranen i^) 
mit der Zeit steif werden und brechen, durch die erwie.sene lange Lebensdauer der Pnipeten wider- 
legt wird. — 

«Wird die Ta.ste // ausgela:ssen . so schliesst sich r, die Luft in c, und c kann infolge des 
geöttueten Ventils / entweichen, Membrane .</ sinkt, damit auch der Hebelarm // und mit ihm d!i> 
Ventil /'. während bei k durch / wieder Wind in den Balg m gelangt. de.s.sen (Jberplatfe, »la jetzt 
der I)nick im Balge dem auf ihm lastenden von b gleich ist, dem Zuge des Winkels m, beziehiiugs- 
weise der von der Feder p nach links gedrückten Spielstange o folgen kann. Dadurch schliessen 
alle \'entile ( n n n . . . ) und der Ton hört auf. 

„Betrachten wir jetzt die Registratur. Wird s niedergedrückt - wozu, wie zur Ausschaltung, 
eiu leichter F'ingerdruck genügt so wird das Schiebeventilchen q durch die .\bstracte »■ in die 
Stelluug gebracht, damit ilvr durch die Röhre d in den Windka-sten di eintretende Wind durch die 
Kölire >' zu dem pneumarischcu Hebel gelangen kann, dessen Balg •< sicli füllt, wttlirend die Ent- 
leerung des Balges r durcii die Röhre «i erfolgt. 

„Wird die Röhre d durch den Tritt z mittels des Wutils d, geschlossen, so köuneu die Register 
in bekannter Weise vorbereitet werden: die Wirkung auf die Bälge erfolgt selbstverstilndlich erst 
bei (")(fnung des Wntils dt. 

,.I)iese Art der Registratur gestattet die Registertiisten unmittelbar über der obersten Klavia- 
tur Isings derselben aiizuordneu. Um die^e Hebelchen mit der Stimmenliezeichnung vei-seln-n zu 
kiinnen. g«'nügt Tastenbreite. Ks können demnach in zwei unmittelbar übereinander stehenden 
Reihen bequem 6(» Registt-rtasten untergebracht werden. Weitere können, wie bisher, seitwärts der 
Klaviaturen Platz finden. 

-Dass auch in diesem System geteilte Laden mit gleichfalN pneumatisch fungierenden Sperr- 
ventilen in .\nwendung kommen, überhaupt alle spieli«'chnischen Behelfe, die mit mechanischen Vor- 
richtnugen hergestfUt werden könneu. pneumati.scli ebenfalls möglich sind, ist wohl selbstverständlich. 

j,Ans neuester Zeit stammt eine riihrenpueumatiscln- Konstruktion, die sich sowohl durch Kin- 
fachheit wie auch dadurch kennzeichnet . dass sie nur zweier mechanisch bewegter Ventile bedarf, 
im üJtrigen ausschliesslich durch Membranverschlüsse t'uuktioniert. Eines dieser Ventile wird durch 
den Xiederdruck der Taste gehoben, da> andere durch den Druck auf den R^-gisterknopf in Thiltig- 
keit gesetzt. Die Kunkti«msweise dieser von Orgelbauer (.'. Ii. Weigle in Stnitgjirt eixmnenen 
Koustniktion ergibt sich aus der Betrachtung der Figur II, zu welcher von vornherein bemerkt 
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werden mnas. 6asa dU' Membrane m statt, wie es dif dein Zustandn dM* Rnhe entsprechende Lage 
aller UbriKeu Teile der Figur bediueeii wurde, an die Offuuui^en / und n augedrttckbSQ erschaineii, 
der Dentnchkeit wegen abBtehena, also |?«rade in der et)t!^egenge.setzten Funktion damstdlt ist« 

und wpiff'v; dass die Windlad-' iC) von dem Sjiiol- fA' und deui Registrierapiiarat-» CH) beliebig weit 
eutfenit Hi hi kann, wie solclii.:! di<* unterbniclieueu Kidatuleitungen 1 nnd 2 andetiteu. 

,.Verfolgeii wir jetzt den Apparat vorerst in dem in der Figur dargestellten Znstande der Ruhe. 

,.PtT bei «t und // eintretende Orfelwind 1)1» ibt in den Räumen c und d gebannt, da die X en- 
tilr: (• nnd / dessen - it>^re Verbreitung verhindern. - Setzen wir nun den Apparat in Thfitig- 
kt it. und zwar zunädist die Registratur (B). Wir drücken den Kuopf ^r. der von A testgehalten 
wird. Du», dadunli Ij-M-itititf Nfntil / irt'statttt jf^rzt dem Winde, aus dem Räume il durch dit* 
Höhreuleituiif; i, i, i nach k und l, uäwtich unter nud über die Meuibraue mi gelaufen. Dicäe 



Fig. II. 




wird an den zur Pfeife führenden Kanal n angedrückt, weil derselbe als offen angetiehen werden 

mns8, da ja die Pfeife keinen Luffabschluss bildet. 

t,Drückeii wir nun die Taste o nieder, so wird bie dat» Ventil « (A) abziehen. Der Wind strömt 
in den Kiram v und von da durch die KSkren l unter die Membrane q, die er und mit ihr daa 

Ventil r rnipnrdrückt. Letzteres schllcsst die ZnAnssuff-nuiL'^ nach k und iJl.sst znplrirh AIp in k rnt- 
halteuc Luft bei « abtlieät>eu. Der Druck in A hüi t damii uul. und die Meuibruue »» wird durch den 
Wind bei l anfgedrftckt. der nun nach it und üomit in die Pf^fe gelangen kann. 

.,f?f'im AiisIa.vM'ii (l.-r T:iste wird diese und das Ventil c dincli dii- Kedrr ( hinabgezogen, der 
\Viudznrtu-;s ilurch ji und q liört auf. die Membrane v sinkt, und mii ilii ila.s Ventil r, der Wind 
tritt in /■ ein. drückt »» an n nnd der Ton hint auf. Da^jselbr 

durch Zuruckdriickeu von A freigemacht und durch die Feder « emporgedrückt, daa Ventil 



mit 



frt'nl>:t, \vviin der Registerknnjif ^, 

» emporgedrückt, daa Ventil y ^ 

»leb sieht nnd dadurch den AbfidhluBB de» Lnltmfluaaea »ach i und { oewirltt. 

.,I>ie in vStiig gleicher Weise elugerichtete Pedalwiadlade bedarf uiclit besonderer Be- 
schreibung. — 

»B^trachteu wir noch die Einrichtung der Koppeln und wählen alb iieiätdel di*' iN-dalkopnel, 
deren Kongtmktien aus Figur III erhellt. Der im KoppeIwindka.sten n beAndliche Or^^t hvind driCckt 

auf die Membrane m und diese mittels des mit ihr verbundeneu 
Stechen auf das Httngeveotil v, weldies dem «na dem Pedatwiad- 
Icasteu h nach d gelangenden Winde ein weitere;« Vordringen wdui. 

.Sobald aber der l'edalkuppebcngden Wiudznflnss nach n sperrt, 
die Men»brane m demnach keinem Drucke mehr nnterliegt, gibt 
das Ventil r dem Winde '/ nach, der n in Inrcli '• in die zu den 
Manualpfeifen führende lidhre 1 einttvti n kann. Dagegen vemiag 
der Wind aut« dem Manualwindkasteu r nie nach d und sonach 
auch nicht in die zu den PedaMeifen führende Höhre 2 zu ge- 
langen, gleichviel ob rieh in a Wind befindet oder nfeht — Ann 
fliisem Vorgänge erhellt zugleich, dass 1 1 ' hVsfr Art Koppeinnp 
die selbstverständlich andi der Austuiuung der Manualkoppeln 
SU Qrunde Hegt — die Hamullaaten unbewegt bleiben. 

Da.ss sich ancli allt> snnsri;:' n sjnpUtrlini^cht'n l?fht'UV wi'"- 
Cnmbinations-. Cit >i;ciuU<-,."^rlnv- ll> t'-. Prolougeni' nr<-\'nri i( htung»}n 
nach diesem Prinzipe herstellen lassen, verpfelu Arh ehensD von 
selbst, wie auch, daj*s die .Spielart - gleichviel. <>b man mit einer 
Stimme oder mit vollem Werke spielt — nuverindert leicht bleibt, da die Tt-uiten. deren Lage nie 
einer Regulierung bfidarf, irornnr nur «in unter steta gleichem Winddrucke stehendeti Ventil abzu- 
ziehen haben. 
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„Hit dieser Koustroktiou encheint dii« Kühreopaeamatik bei «ioem Paukte der Vereinftidiiiiig 
aagelaügt, den za überbieten nicht leicht möglich »ein dUrfte. 

,^dlieh sei aneh den dioie Konstmktinn eraiifehlendeD wichtigen Umstandes gedacht, daes die 

Röhren <1ft Si)iclp!i(niiuatik aas Messing bt^stelien . dpranach in jedfr Bpzifhnn^ m^hr Sicherheit 

Sewäbrfii. als uus Pupier erzeugte, zugleich aber auch kaum teuerer als diese zu steheu kommeu 
ttrften, naclidem die von Weigle verwendeten Röhrchen einen Innern Dorchmeeeer von nur 
3 MilUmetem haben. — " 



Vermiadite Nadbxioliteii und MittttUimgen. 

l. Mit dit'ser Nnininr'r sind die MusikbiMlagen des lanfendeo Jahrganges unserer Monat* 
achrift komplet: aie um fassen die Offertorien der HeUigeitfiwte^ wetebe in die Osteneeit fielen kO nnen 
nnd bilden Me Forteetanng der Im Jahre 18ft0 beirnnnenett Sammlung zweistimmiger Kompo«itionen 

mit oblij^ater Orgelbpfrleitmi-r. 

Die Texte sind in alphabetischer Ordnona:: Aitümlate in düeetiane Nr. 59, Ave Maria Nr. 51, 
Benedkam Oomtnum Nr. 66, ConßtAor DmistoKT. 57, OonßtebuiUitt codi Nr. 56 und 58 (in dieser 

Nummer wolle der Druckfehlfr S. 160, 1. Sj'st. 5. Takt (hm 3. Takte jrcmJlss konigieit, also f dps 
Basse-S in a verwiuulelj wt-rdt-n!), Dexirlerinm nnimae Xr. .Vi. Dexteru Domini Nr. 62, Inveni T^avid 
Nr. 61, Invocavit AlfÜKitinttii Nr. 5.'). .Justus uf jmhtui mit MittelsutZ c<vb*»M, quae iti Libnuo ext Xr. 54 
und 55, Ju^tu ut pahna mit MitteLsatz cedruB LUmm Nr. 65, Lauda Jenualem Nr. 60, Liynum habet 
npem Nr. 52, Steftt Angiiw Nr. 63, Venlm mea Nr. 49, Fiffin mandeOonm Nr. 64. 

Folgende Komponisten lieft-rt'-n Oriirinalbeitrilife: IJa rt sch Jos. (Nr. 66). Bertfuiunn .\. 
(Nr. 64). Kbner L. (Nr. 60), Enj,'l. r .1. A. uNr. 59). Hall. r Mich. (Nr. öl und 55), Korn- 
müller H. Utto (Nr. 57 . 62 und KTi. Perosi Lor. (Nr. 4H und 5«), Fiel Pet. (Nr. 53 nnd 65), 
Qnadflieg .Jac. (Nr. 50 und Scliildkrii-clit .los. iNr. .VI. .">♦; und tü). 

In Bezujf auf Wrteiluujr di-r .Stimmen sind uniei- den IH KoniprtKitionen zehn tür Cant. und Alt, 
Dämlich: 49. 51. 55. .57, 59—64, vier für Ten. und Bass. (50, .52. .54 nnd 6<i). 1 fHr Cant. und Ten. 
(Nr. 56). 1 tür Alt und Bas». iXr. .'>Ki. zwt-i tlir \>reini«rt»' Knaben- nnd Männfr>t. (Nr. .V} und (iö). 

Die.sf OÖcrturifU i'r>cli<'iucn au« Ii fin/.fln als Heft (das I. Heft »•ntliHlt dif 2 stimm. Offm. 
des Cmmnune Sanctmttm und einiger Votivnu'sseu . das 2. Heft die der Heiligenfe.ste von Advent bis 
Ostern, siebe Vereinskatalog nnter Nr. 1463 und 1.535); die Stimmen zn den beiden ersten sind aus- 
gegeben, xnm 3. in Arbeit. 

9. V Eine nene Orgel. Am 10. April hat in der Pfarricirehe an Derendorf (Reg.-Bez. Dllssel- 

doii'i die Revi.'sion nnd Abnahme der von den Orj^i-Ibaumeistem Hemn Gebr, Link in Gieuiren 
a. d. Brenz (Württeniberir) aufjfe.st eilten nenen ürgel seitens der Experten, der Herren Jjomkapell- 
meister Cohen von Kidit und P. .Michael Horn VMi Maredions, Stattgefunden. Das Bessltat 

der Revision ist ein gliinz»'ndt'> g^ewesen. 

Die nene Orgel zriirt uns das Systi-m der Ii i) lirt-u pn e um a t i k mit d<'r Krfj i llade ver- 
bunden in einer von den Erbanern selbst eiiündenen Konstruktion, und /.war in riuer .Solidität 
und Zweckmässigkeit, dass irgendwelche Störungen tediuischer .\rt und menschlicher V'urans- 
sleht fast nnniQgUeh ermsheinen. 

Zwei Schöpfbälgf . ^-t-trioben von einen Gu.smutor (eiuf Pftrdt'knift i , nebst i iii^prLclM'uden 
Magazinen liefern den für da-s Pfeifen- un^ Regierwerk notwemligeu Wind, der teils zum öffnen 
uncT .Sperren der Registerventile (ein/.f In imIci in den mannigfachsten Kombinationen), oder znm 
Heben nnd Senken der Kegel dient, durch w<dche der Windstrom die PÜsifsa zur Ansprache hrini^ 
Leliare, 2962 an der Zam, vom nesten Ifaterial nnd ansgotefehneter Konstmktion , gehören so 
37 Registern, die in niusterf^ttlti^er Dispt)sitii)u ;mf 2 Manual^' a I')) Oktavi und ein Pedal 
(Ä 2* '» üktav » verteilt sind. Die Klängfarbe eines jeden Hejiister.-, ist, dem angegebenen .Stimmen- 
charakter entsprechend, vollkommen, aW» Töne desselben Kegisters haben gleichen Timbre und 
snrechen üi Hbhe und Tiefe gleich prompt au. in Bezug auf Intonation und Stimmung haben 
düe Erbauer ihre oft anerkannte Meisterschaft aufs nene bewiesen. Der Gesamtklang des werkea 
ist rund, Voll nnd würdig, wie er für die Kirche eben sein mnss. 

Referent hat während der .\utstellung oft Veranlassung genommen , die Orgel in allen ihren 
Teilen zu untersuchen, iwd kann mit Frenden konstatieren, dass nirgends gespart oder gepfnseht 
worden ist. ÜbcniU ist nnr das be.ste Material zur Verwendung gek(mimen, alles bis ms kleinste 
elegant, praktisch und solid konstruiert. Da der Spielraum der beweglichen Teile nur 
einige Millimeter beträgt, so ist deren Abnut/.uiii; selbst nach einer l;m;.'eii K^iln- \nn .lahren fa.st 
gleich Null. Somit liisst das Instniment die ":ri)sstniogliche Dauerhaftigkeit erhörten. — Die Spielart, 
sowohl der Manual-Klaviaturen al.s auch de.s iVlales, ist elastisch und Ipicht, die .\idage der Register- 
Kolldttiv- und Kombinationsznge so ttbersichtJich und handlich, dass die Orgel selbst den weit- 
gehendsten Ansprüchen modemer Spieltechnik vollkommen genügen dtirfte. Besondere Em'ähnnng 
verdient noch der Schweller. eine Voriichtung, welche, mit der >.iiiftesleu Stimme einsetzend, ein 
t'rescendo bis zur überwältigenden Kraft des gauzeu Werkes, sowie innerhalb dieser (ireuzeu jede 
beliebige Nuance, aueh in umgdcelirter Weise, ermöglicht. Durch geseblckte B^utsnng des ScbwdHen 
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kann nho der Spider dem Orj^i^ltuD das Htjure nehmen luid, wie bi>i deii anderen InHininienten, jed« 
S(-liaf tifrnng des Crn^ndo oder Decrescendo erreichen.') 

Das henliclu> Werk vt>rdankr die Creineinde den BemQhiingen des hoehwttrd. Uervn Pflurren 
»Saedler unt! ihrfs K i i i- h i-n v i.r>t an (1r-s.-i 

8. * Aus „KiicliLiuiiiisikaL Hriete eiin i? WaudeniTs in Osierreicli uii seiueu Freund im Aiuj- 
Umde, gjeschrleben vou V. im Grazer-Volksblarr' entnimmt die Red. der Mm. s. folireude Stellen: 

JDa wirst mii* gewiss beistimmen^ lieber Ifreond, wenn ich sage, daas bei kirchf. Visitationen 
auch raretif snehen werde, ob wotil ancb am Ktrehendiore alles in Ordnung ist. Das Repertoire 

iiiüs-ste von Zeit zu Zeit eingesflitn w.miIph Wie viele Stücke habe ich da nicht schon anhören 
müssen, die nicht blti-ss ffee-en die litiirjj:Lt.chea (iesetze arg Verstössen, sondern «ranz gegen die Glau- 
benslehre sind. Doch da Knim imm iij seiner Stellnng leider nichts machen, da man iiicnt die gehörige 
.\ntoritiit besitzt. Da kaau man oft genug hören: „Sie wissen nichts/' »das geht Sie uichtü an'* 
u. dgl. Da meint eben der Chorr«^gent von i;efnem Chore: ^Was ich in meinem Zimmer treib«, da« 
kttmüiert k<'iii» i! ;tiiilmMi wa-?.'" 

,.l )u weisst. i\n!is die Statuten de^ racilieii- \ Vi eiue.-* ausdrücklich verlangen. da.><s der Priester 
sich um die Kirclienmn.sik kümmere. Dazu ist jeder schon kraft seines Amtes ver|)flichtet, «i- im der 
Friester ist Wftchter des Heiligt nmies. — Aber wie sind gerade dem jmsg«! I^esier — dem die 
Rirchenrnnsik tn bemerer Welse gelehrt und ans Herz gelegt wii-d. als dies frtther der Fidl war — 

die Mflndf Kfbtinil' M : und wehe! wenn er sich dennoch rühn. Er'l;iif wohl ein gtuer ..Blechmnsikanf 
.sein, d. h. für .Siuia;»!» und Musikanten fleissig zahlen, aber nie (iart er es wagen, in tVenndschaft- 
liidier Weise der V erbe.sser«ng dax Wort zu reden."' 

„Die hlinlagen, aU: (hadunle, Üff'niorium, fiUroihm niui fowniunin sind natürlich giinzlich unbe- 
kannt — müssen immer re4;ht „türkis«-lr' sein. Der erste Schrill zur Wrbesseruug. gleichsam das 
Präludium, kann nur sein, wenn man vorei-st den Si liiiiid u t-u wii tt o(i< r (i;niiit ein kirclienmusikalisch- 
kolturhist4>rische(i Mai»eam anlegt. Daiau könnten sich noch spätere Generationen ergötzen nud 
seh^Hn, wie tief die RirdMunnsIk In einer gewissen Zeit gesunken nnd wie wenig Geist voiiianden war. 

..Xnn, wir wnIlcn diniilM r creratlc nicht spotten, denn es ist die-se .Vrt von Kirrln nimi-;ik ja 
vielfach ein Produkt di-i E^/.i^•lmIl^ nnd der süssen (Tcwohnhcit. Die (»nindsätze der Kizifliung 
aber sull muii iM wninfii. \ <innis^>'>ftzt , da.ss >it' üurr wüit-n. Sieht man aber ein. dass dieselben 
schlecht waren, dann gewiss mn.ss nnd wird jeder klar nnd vernünfrig Denkende sagen: Halt, bis 
iiieber nnd nicht weiter! Ich sehe jetzt ein. dass die Kirchenmusik, wie ich sie leider in der Zeit 
ihi-es uriinzliclien Verfalles und der V erweltlichung gelernt habe, keine Kircln miinsik. keiuf- . kiirli- 
liche Jlusik" in der Kirche, sondern eine ganz weltliche Musik ist. die gar nitlii in das ll-ili-it iun 
des }{errn gehört. .\|it dem verlfirn» ii ^i'liiie wird ein .»nN In i ('liiinfi;-ent dann sprex;h> ii : ..li li will 
loicli aufmachen und zu meinem \ ater ziiruckkeluvn.'' Denn die Kiicheumu^ik. wie ich sie einst 
ffdemt habe, widerstreitet nicht nnr dem M'Illen und 6ei«te der Kirche, sondern schon der gesnnden 
Vernunft.'" 

4. Dem „Mainzer .lournal"" entnimntr dir lü d. der Miij<. mn-n nachtülgende Zeih-n über ein 
am 15. Mai abgehaltenes Wohlthiltigkeifskonzeit in der StadtliaUe zu Mainz. „Eine stattliche 
KUnstlerschar hatte sich in den Dienst der Mfn.Hcheul'i-eundliclikeit nud NficluiteDliebe gestellt , und 
eine sahlreiche ZnhRreiiichsft ans den besten Kreisen der Oesellschaft lallte geltem die geriluniig*' 
Stadtiialle. Hill ihn ( Ii dm I!t--(ifli des zum Desten der Deutschen tJesellschalt zur Keifniii; s'( Inft"- 
brflchiger \eiaiij>taiti t«;'U K(ni/« rtes ein .Scherflein bejziii ragen zur weiren-u Ausge.siidruii^ dieser 
segensreichen Vereinignng. In erster Linie ist unter den .Mitwirkenden der Mainzer Ih.inchor 
zu nennen. Unter der aufopfernden, liebevollen Hingebnng des J^lerni Domkapellmeisters (i. Weber 
sind die i>riichtigen Stimmen auf das beste Keschnli und die schwierigen Compositionen in vollendeter 
Wi i^,' . instudiert. l>ie niischuldigi*n. hellen Kuabensopraue . die i-igcn.u-tig rühi i ndt n \\u- d< t 
Kiiabi ii-tiinmen, dazu die weichen Tenöre nnd vollen runden Hasse der .Männer sind zu l iiier hiii- 
rrisx'iul srlH>iirii Ivlaiiiitarbe vereinigt. \'nii dim (ii'i-.;e des verdienstvollen liirigenten sdii int ein 
Teil unch auf die ju^^i udlichen .'"Jünger übergeg;angcn zu sein. Die wunderbaren Chirire eines Orlando 
di La^so und des erhabenen Pa 1 es t rina, wr beide» grünsten Tonmeister des Iii. .TahrhnndertTt. 
deren unsterbliche kirchliche Scliöpfnugen unseren modernen Ohren wie Offenbarungen 
erklingen, diese Kompositionen können mit edlerer Weihe wohl kaum gesungen werden. I^n 
I II I t norli . iiif glockenreine, rühmenswert sichere Intonation, rhytlimisclie Prilzision. tadello.^ie 
Korrektheit in der Ausführung der schwierigen Melismen nnd eine künstlerisch fein abgestuft»' 
Ojmamik. Selbstredend wurden die Vortrüge, die uns dem tiefernsten vierstimmigen Omne-i umiri 
«le« denUmtenait au von PaiestHua (Op. dnb. F. H.). einer fünfstimmigen prachtigen Ostenaotette 
von Haller. die in einem vfrtnos gesteigerten Alieinja ginfelt. fierner in einem iVnf^tiwnugen 
• rian fiten den .ViWmc von I.,is«o und der tVidilnckendin jubelnden Pfitigstinotette t'««i cumpifrmHtr 
von Paiestrina bestuudeu, in audachtsvolb-r Huhe angeiiört und begeistert aufgenommen."' 

0 ft* In RUwnagen wnrde am 14. Mai das Oratoilnm Messias von Hftndei mit Orchester» 
lind ( h'irelbegleitung in der evangel, Kirche unter Mitwirkung von Konzertsünger Diezel (Tenor» 
nud einheimischer Solisten anfgefüiirt. Die Iviusiudieruug und bitiuig besurgte (.hordirektor Alt 
dahier. 

On Bcd. ik« MMba. Iwt KtRni 4i*M RinriHitmie in Ki reiten wrvel« Ihm IMMiwn; tvI. IQHifniuiui. Mtuh. t«M. X .11. 
*) Bvlfrir« dra KatlHiiwiktM kmcrkt. 4wt dftr ÜMUiitpnM mi)t)«abr li»^ M Iip|f9||t. imiil «te vin ■rbr.ntv^iirer 
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6. in der Smaine religieute der DiUi(>>ä** P^rirMvx nud Marlat it^t xn les«u: „\Vir habeu ("in 
neues Confirmtitir bezüglicli der von der S. K. C. approbifirten Choralbticlier zn verzeichnen. JAne^sJ 
war der Hocliw. H. Biscliiil' Li lmi^^ von Ni vers in Rom (t<l liinina Aiostotwutn. In st-iueni ße- 
ricUte hatte er sich bt-sundei^H über die Fra>ft> des litarg. (tesanges. beziehungKweibe der oftizielleu 
Choralbttciier uusgeHiirochen und in diesei- Angelegenheit lange mit dem Kardinalpräfekteu der 
Bitencoim-egatioQ, Sr. Bminen» Müiielia sich unterredet Dieser beglückwttiiachte den Hochw. 
Rlaehof Lelong, aat» n Htm formellen Wnnseh«^ des hl. Stuhlet« m genau nachg^komni(m sei nnd 
versicherte ihn, da>-s die Anturitiit in lituririsdu'n An{?t*legenh('iten (his Dekret vom 20. .\pril ISHi} 
nicht znrückzit'ht'n sverdr; t-r miiui' sit li von ^eiri-nteili-ren .Xn.sstrenunsen , dl»' von übel gesinnten 
l'ei-sonlichkeiten ausdrehen, nicht irre nuichin lassen. Diese Versicliernngen stimmen vollstündifr 
mit den Antwoiteu übereiu, welche vor einigen Munaten dui-ch den KardinaUtaatssekretftr Uamuolla 
und den Snbstitnten der S. R. C. Monsi$i:nure Pnnzi an MusikRchriftfiteller in Frankreich und Belgien 
erganfren sind:.. .Der hl. Stuhl wird an dem testhalten was er angeordnet hat und niemals sich sHbst 
denientieri'ii." l^lirijrens hat die S. K, C, in gleicher Angelegenheit bereits aiu ö. Juni löyü in die.ser 
Fratre [• HI il M hw. Bischof von PMgoenx m antworten gembt: „Deereta S. R, C. n Summa Pon- 
tificf itmjirninln omitin» sermjuin." 

Die Ked. der Mma. *. verweist zum be.s.stirem \'ei>itiiudnis.se dieser m ueii .Nachricht aut' Nr. 2. 
S. lü deü binf. Jahrg., Auwie auf Ckmrner de St. Gr(§oirt Hr, 5, ledig, von V. JJirven, Expedition bei 
H. P. Basqu^, me üois rEveqne. It) in Li^ge. 

7, V SeliwlWaeh GMlnd, „Seminar -Oberlehrer J. U. Maver, liefereni des Cilc X'ereina, 
ist in BnhestaJid vexmtxt nnd ihm anx diesem Anlara das Bitterkrens 11. Klasse des Friedrichs- 
ordens verHehen worden.** 

Die Rt^daktion ih-r Mn». x. wliiisdit dem hochverdienten Manne, welcher das ryi jähi l)ieii>t- 
jubilUum gefeiert hat. auf das herzlichste (rlück zu dieser .\uszeichunng und noch eine ian}<e Reihe 
von Jahren in (xesundheit und Kuhe. .Musikdirektor H. Zoller in Ehingen a. D. widmete dem 
Jnbikre eine Introduktion mit Fuee ftlr Orgel Uber das feierliche Ite Mitm ttt Op. Ü. Preis 1 .<t. 
Selbstverlag des; Knmponi.sten. weldie aufs beste empfoMen werden kann and bd festlicnoi Gelegen- 
heiten eine o^rnsv,. Wirkung machm wird. Auch einzelne Teile an« denelben taugen ni feieriichen 

i^ostludien beim ilocliumte. 

N. □ Elberfeld. Am ^. Hai wird dahier die 24 Oen.-Veni. dei* ('He. Ver. der Ensd. Köln 

abgehalten. Im Pro-rramme stehen die M. Bra'h und Tantum t^rgn von Palestrina, Itirit Maria 
von Hasler. Komposition von M. Haller. .lac. (^uadflietf (Dirigent an der Marienkirche dahier) 
und Witt. Die .. \\"iip|ii i rluilt r-XolkszeituM;:" heiriiint in iler .Nummer vom r^o. .Mai sehr belehrende 
und praktisch vorbi mttude Artikel für die vuu ÜiözesaopräHPä C. (Juheu in Köln geleitete Ver- 
samtnlnug. (Die Hed. der Mm. c bitter den verehrten EuiRender nm gedrü n fr ten Berieht über 
Verlauf dieser Diözesunvfrsammlnng. 

9. Die Furtäetzuug der Be.8in|echuug „«iuge.'^vndeter NovitUteu", be.souder:» der 4 und mehrst. 
Hessen nnd Uotetten (Mm, n. S. AB) mnss wegen Bannunangel fttr Nr. 7 mrOckg^f^ werden. 

10. -f l.aaberberg (r>ir»z. Re^ensbnrg.i I'tiu^-^tniontap:: Pamir Jhif/mi t stimm. \tin .Insrph 
Hanisi^h (Up. 11 .Nr. 1.) 1. .Amt: Kind- Jesu-Messe von .Schweitzer. 4 stimm. iV?» Crmtor I stimm. 
Nr. l von Alois Edipnhofer. Zum 2. .\mte: Mitmi $exta 1 stimm, von M, Haller (Op. l.'lb.) 
fntrmtm und ODnimMiNb ans dem Grad. Horn. Qrad. „Lo^uebnntur" .'> stimm, von P. H. Ortwf in. 
Off. MoHwit 4 stimm, von Edenhofer. 4<^mn» no» 4 stimm, von Hanisch Nr. 3. Tantum erqo 
von Ü' inn r Xi ü. Nach dem Sejaren : Murieulied ,.Milde Könitrin" von Joseph Bill 4stimm. 
Naciiniittaf; ; PaiKfe iitiyi«i von Renner Xr. 1. 4.stiuim. Vesjter von ,1. 1!. Molitor Op. 17. Choral 
•I stimm. Vnü Crmtor .Nr. 1 von Edeuhofei-, 4 stimm. Tantum nyo von Kenner .Nr. ti. 4 stimm. 
Nach dem Segen: Marienlied von Joseph Schreiner in (iraz n>. .Musikb. zu den Fl. 151. iSKii und 
.losephHlied von Joseph Schllia fttr 411«nnerst. il. Beilage zur Mus. s. 18MU. 

Die Wahl des Piogrammcs sowie die .\usfilhrung desselben duich <leu Kirohenchor Luaber- 
berg (unter Mitwirkuiif< von einigen ftesangkrtttten des Markteii Rohri, dirigier! von dem Ortslehrer 
Hup. Knitl, dessen Teclinik im Orgelspiel schon vielfach anerkennend crwfthnt wnrde, dflrften un- 
geteilten iieifall gefunden hüben. (Bravo! I). K.) 



Vom Bücher- und Musikalienmarkte 

sind der Hed. der .1/«*. .<f. seit 27. .\iiril zu iielegentlicher Besprechung eingesendet worden: 

Brücklinayer, Fr. X. M a rieubl ii t e u. ö vierst. Oes. ZU Ehren Märiens für gem. Chor. Op. 7. 
Part, und St. 5 M. Die einzeln. Nummer 1 nud 2 Part, k 50 i:,, St. >i 10 3, 4 nnd 5 Part. 

k 80 ^. St. ä Vi ^. Kegensbur^:, Verlaarsanstalt vomials G, J. Mauz. 

Missa III. Ojj). 9. tiir 2, ^ (»der 4 St. mit (event. ohnei Orgel. Part. 1 Jl 2() St. a 1."» ^. 

Verlag wie Op. 

Harienpreis. 3 Uesünge zu Maria für 4stimm. MAnuer- oder Frauenehor. Part; 6Ü di, 

St, i\ 15 i^. Op. 10. Verlag wie Op. 7. 
Dteves, P. Guld« Maria. Aurelius Ambrosius .,dt r Vatei- des KircheiUfe.sunKe.s". Eine hymno- 

logische Studie. (Xr. 5B der Ergänanngnlietle zu den .Stimmen aus IkUiia- Laach". Mit einem 

liehtdniok. Freibnrg L Br„ Herder. 146 B. 9 M. 
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Engel, V. Marianiiiche Antiphouen flir d«n 4 (tümin. gmu. Chnr (Mtht unMhi'bar). ( 

Paderltnni. .Inn^unnanu. 

Dttö gleich« als Op. lOb für 4 stiuiui. Mäimerciuir, ebwida. Vixh iWr Pair. » bO i^, St Ä 1 

Gallignani, Gius. \';iticinio »eil« (»miiuihMnin»' libeiata del Tjisso iiitoriu) rti CriPtoforo Colombo. 

4 stimm, gi m. ( hoi, It» S*'iteii. iMilaiui, ('alcoirrafia ..Musica sacra'*, Via Laiizaat-, 2. 
Glubileo Episcopale di H. S. Li'uuf XTli. i 1s*) ii Ouuigg;!» dal Semiliurio Vaticano. Roma. 

piazzu S. Marta. Part, in 4" 100 S. Preis 5 LiiT. Enrh. 10 K»iiui)os. von Kur. Bossi, (Jaet. 

und Fil. Capocci. (>ius. (iullignani, A. (iuilmant, Mioli. Haller. Sah. Meluxzi. 

Ign. Miltcirr. (i in v. 'r<l»iil dini und Edir. Tiinl, \vtl«lie auf Ansiirii-m und EiI:lla(lullt^ «Its 

GesauglaJirers am S«'nuuar von St. Pet«r zu Horn, für eine im Mai zu Elireu de« hL Vaters gt- 

fdierte Akad«nle geftchripb<^u und b<'i Oidel in Leipzig ge$tt4H»heii wnrdeu. 
HÄller-FelinL Mi^sa VI. lOj». I."!. C. V. K. Nr. ."«ttS^ von Midi. Ifiillpr tllr :Ntiiiini. Mftiinerchnr 

üliue Org:»»! btiarbcitet von Ii ich. F<«lini. Ke{?eDsbur(i. A. tüppeiuuth. l'.irt. 1 .ü. .St. ä 20 v^. 
Kothe, Wllh. Th»wn>r. prakt. Lt itt^ni« n für die uu'thod. Hehandlunir dp.-« (tpsangunt^rrichts in 

Vulks- und },'«dioh«nein RttrgerHcluüeu. Au8g. A. 7. Aull. Lt*ipzi^, KA, Pete». 10) iS. (Die 

4. Aufl. ist im C. V. K. Nr. 51 aiiffr«fH>innen.) 
Mftnner, X B. fi Eucharistische (»> ^ in N icht. r AiistVilmiii}; flir 2 und 4 stimm, frem. Chor. Op. 19. 

Part. 1 M iäO St, ä 20 v^. Kfgpusburg, Feuclitingor und Ölpichant. 
Pauli Heinr. Das {irak tische Org»l«wiel und dip Behandlung: d^r Oigd. V\'<'g\v»?is«»T flir den katJi. 

Organisten. Trier. Paulinusdruckerei, ü'i S. in Kl« .y» i,. 

PttNMi, I^r. Oremo» pro Pouiiftce no^tro Leone! 4 .stimm, gern. Chor. Milauo, CaloognUiA Via 
I^uusone Nr. 2. 

SolUnagli Max. '> Tantum ergo und 1 Vtad «Muict« »piritits (Ur 4iitlmm. gem. Chor. Put. 1 .H. 

St. k 20 df. LeubächüUi, K. Kollitt. 
Scltw«itxer, Joh. r-M) Mariealleder im Volkättm. alte und neiie, fifr 1 nitd S 8iDgRt. mit willkilrl. 

Begl. der Orsrfl .»der des Haruiou. iH Freiburg. H«)rder. 2. Aufl. Part l die beiiUtll 
8t. auf l .Sy>teui ;iO vj. (U Aufl. >. ( ik-. Ver. Kat. Nr. .')04». 
Thalhofer, Dr. Val. Die hl. Me9«e und das Priestertuin in der katbol. Kirclie. in 2') PrtHligten 
dargestellt. Henuisgegelimi von Dr. .Andr. Hchmid, UniveraitAtsprof. in Mttnchen. Kempleu. 
Jn.s. KüseL 416 S. 

Zollet* Georg, lutroduktiim nnd Fiig« ilber das feieiiiebe /fr Mmw rnl. Hiebe ob«tn S. 75. 



Offene Korrespondens. 

jh rf r aj i a Aber ünterrieht.siilan, Lchrgegcnstünde, Kofttea etr. «lex in jedem .Tahrc vom lö. Jan. 
bis Juli an der Kirchenmusikschule stutttinilciKlen Kurse» werden dun h ('bciseiKlung den rrograiuuies 
ncbt*t II.Hi«- uud SchulordDuug bi unt« ortet. Au» den Aut'uiihmel>ediiigungeD sei besouders hervurgehobeur 

.,( haraktcr uud Tendenz der Kirchcnjnusik S( Imlc in lii g( ii'>l)iiig lunli m von den HeMurhei u ilt-r- 
«elbea uat^hieden röuiiscb'kathidiMcbe Uegiauunj;, (rewiäscoiiattc üeubacbtuDg iler gOttUcbcu uud kircb- 
tidkea Gebote and sct/.en. neben wliuientcbaftltebem Streben, einen »treag eiittlieben, nntadelbaften Lebent* 
waodel vorauf«. Daher mnw 

I) bei der Anmeldnn^ flir die Aufbabne ein Zetifirai«! de« xnAtHudlgen katbol. Pfarramtcn 

(Iber diese Punkte lioij^fbracht werden 
ü) Ein Tauf/cugnisH. udcr wenigstens Angtibi; vüu .fabr uml Ta^ ilci (n burt ist erwünscht, da Jeder 

AufzuDchnieude da£ 18. LeljeuHjnbr Hberscbrittcn haben niuus. 
U) Die Zeu^MC über genügende mu.sikaliscbe Vurbililung, besonden« thooretiBcho^ uud praktitteüe 

Kenatniise der Harinuuielcbre, .niud wouiöglieb vom Di'i/.etiaupräHcs xu eontnurigaieren; alwr aneb 

schriftliche .\rlieiten und Konipositionsversiiche worden als Zuugniüüe angenommen. 

Der Orad der Vorkenntnisse und des Pri vatfleise» hängt crfahrungsgemilss mit dem 
Erfolg des halbjährigen ausschliesslichen Kirchcnmusik.studiuins ziisauunen. 

0. in A. £ia Kritiker wagte zu Mgen: „£iQ2elue Ihrer Auf»tcUaagea uud Emanationen stehen 
leider mit gewimen und allgemein aneikaanten GnindeStien wid TbatMieben in Widersprueb." - Der 

„KntiHfl« ) Ull i (idrhrtc ' ilx i -ah ilin /Scharf und unbeaiegt an, mit etidieui Aceenl cnridcmid: „Sehr be- 
dauerlich für diese tiiiiud.sal/.c. umi l liatsachcn !" 

f. Cbr. Danke tllr Zusendung vou Nr. 115. Darf ich Sie um nachträgliche Ergioanag der Ab- 
webr gMen den U, Jahresbericht^ bitten. Der ^.ScUun" i»t ein «Schutw' ins Centnim und daram 
interesneren mich aueb Anfang und Fortsetxuug des vlttzlinben. luftreinigenden Lokalgeibobtei«. 

Bllte flir ciocu Freund um .\ngabe vou .\rtiki In uml I'.iuliern tllier den rus^i-l In n und rutbenificben 
Kircheagesang aus der neueren Zeit, etwa von ia-iii aagefangcu. Vielleicht kennt einer uu»erer t'reuadU 
Leaer Peraannebkeiten, welebe in dieser Litteratur bewandert sind. 



Kit den nu»ikb«il»Keu Sr. U— 1« nehmt Anxeiseblatt Xr, «. 



1393. Resensbari, u 1. Mi 1893. 
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MUSIGA SAQIA. 

6«gi1ladot TOB Dr. Fraas Xaver Witt (f 1888). 

Nonatschrift für Hebung and Förderung der kathol. Kiicbenniüsik. 

Herausgegfeben von Dr. Franz Xaver Haberl, Direktor der KiroheDmusikBchule in Regensbnrg. 

Heue Vq^ V*, alB fortsetmag ZZVL Jalurgaag. Ut 1% MniikbeUign. 



Dl* nUkutam latr^ wM u t. Jaden Monte ««RagebM. iad« ffmiBar aaluat U Saltan Itet. Ol« IS lliinkb«Uii««n wurdan 
({• M Saita«) Bfd« Vr. 4, 6 m« 6 toi— dat. Dar AbanMuatpnia Jttifuiga MilRt * Iluki dk BaataUai« k«ui toi 
|adn PaalaHtalt «dar Biiahtedliws «ifalsaii. — Bei der Reiehai^ aft W K. AidMiliiv. Bei bnuaa Vanaaduic in Poatfateina- 

«•ÜH «Bidafl 96 PH »d hn Anlaad« «0 PL ftr P«rt« benelmet. 



Ober musikalische Erziehung. 

Da ich mich in uioincn ästhetischen imd lü.storischen Stmlien viel mit der Musik 
in ihrem idealen Werte und ihrtMi pächigoglschen Zielen l)«Hcliät'tigt habe, so gewährt es 
mir jedesmal eine grosse Freude uutl \ erschafft uiir eineu wahren Genuss, wenn ich eine 
Schrift zur Hand bekomme, in welcher mit aller Aristokratie des Inhaltes und der Form 
unsere Kunst frewürdi^t wird. Eine solclie ist die kleine (20 Seiten) Broschüre von 
Arthur i5eidl «über musikalische Erziehung"' (s. Mus. & S. 36). Statt einfach 
darfibw m nfedaraii, will ieh sdno Ofidaidc^ zu aphoristÜMshen Gmndsätzen über die 
Erziehang zu KircheniniisikerB verarbeiten. 

Die HemVIiistitate für die weltHehe Musik sind bekanntUeh haaptsilchlich die 

Knuservatoiien. Dieses Wort kommt von „conservare", Itcwiilircn, erlialten. Niehl ohne 
Berechtigung konnte sicher Kichard Watfiier in seinem Berichte an Könif' Ludwig II. 
über eine in München zu errichtende deut*clic Musikischule die Beliaujitung aussprechen, 
dass sich — gleichsam wie „lucus a non luccndo" — die Bezeichnung „Konservatorium" 
eigentlich wohl von dem Nicht -Bewahren der klassiscTien Meisterwerke» herschreibe: 
„In unseren deutschen Schulen ist ein klassischer Stil uiclit zu erhalten und nicht zu 
pflegen, weil er in unseren öffentlichen Knnstinstituten vollkommen unbekannt oder in 
ümen imvertreten ist. DentUeh erkennen, woran etwas fehlt, werden wir nur dann, 
wenn wir niclit auf unsere grossen Meister selbst blicken, sondern daraol^ wie ihre Werke 
uns vorgefülirt werden." 

Dass iur unsere kirchlichen Musikschüler .solche ,,Konservatorien", an welchen es 
möglich ist, die typischen Formen der Kirchenmusik, greguriauisclien L-lioral und Pale- 
slarina^StQ in ToU^Ddeter Vorftthnmg^ m h5ren, absotai notwendii^ sind, ist eine 
anerkannte Thatsaclie , denn nur dadurcli wii-d jener klas.sische Sinn erzogen und ge- 
bildet, welciier die Crrundlaf^e edlen Geschmackes in der Direktiou und Koiuiioüitition, 
in der praktisclieu Aufführuug von Kirchenmusik ist. Daher kann man w«dd mit Recht 
sagen: jene kirchlidie Mosikschnle ist — ceteris paribas — die beste, wo diese Mög- 
lichkeit de,s Hörens am besten und vollkommensten gegeben ist. fV^d. Inliegende Blät- 
ter 1887 Mo. 1.) Dass aber dieser Gesichtspunkt auch an jenen An.staiten, an w^elchen 
junge I^eilte zu Chordirigenten herangebildet werden, z. B. an Lehrerl)ildungsanstalten, 
am hensdien hal>e, möchte ich hier besonders betonen. Als Lehrer sollten nur solche 
Männer anp:estent werden, welche ilire kirchlich- klas.si.sche Musik-Bildung: nacli weisen 
künueu, und die Schulen sollten von Zeit zu Zeit Gelegenheit haben, der Autiiilirung 
von typiseb-Uassischer Eirchenmosik beiswobnen. Man lese wieder nach, was der 
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gelig:e Dr. Witt in heiliger Begeisterung über diese Punkte in seiner vorzüglichen Arbeit 
„Das bayr. Kultnsmimsteritim . die bayr. Abgeordnetenkauimer und dt^r Cädlienverein'* 
S. 17 u. tt. gesi hrieben hat. Da aber die meisten Musikschüler nicht m die Lage kom- 
men werden, Earchenmusik im gro^n Stile aufführen zu können, so ist von selbst klar, 
dass sie auch durch Hören in die Schönlieit der klassischen Einfaclibcit einc-efiilirt wer- 
den müssen. Muster-Schulstunden auskultieren die angehenden Lehrer, werden darauf 
vorbereitet, müssen darüber Rechenschaft ablegen-, ebenso mögen sie als Musikschüler 
angeleitet werden, Musterauffiihrungen der Kirchenmosik in rechter Weise (vgl. dazu 
Stareitschrift Dr. Witts S. 22) anzuhören; eine mündliche oder schriftliche Be.sprechnnjr 
wird den Nutzen des Hörens vermehren. Als Jemand Mozart fragte, wie man am besten 
Mnaik lerne, zupite er an sdnem Ohre und sagte: da sitzt*«. Das Hören Ton edler nnd 
wärdiger, ernster und idealer Kirchenmusik ~ nicht bloss das einmalige, sondern das 
immerwährende Hören ist es, was für die Erziehung des Musikers wichtiger nnfl onr 
seheideuder ist, als der theoretische Unterricht und die Harmonie- und Kompu.suion.v 
lehie n. & w. 

ArÜinr Sei 11 i « spricht S. 4 den Vorwurf, welchen man dien Konservatorien madit, 
sie würden eine M h- Ii ruüsierung der Tonkunst infolge ihrer oft allzn einseitier anf 
das Technische abziekiideu (iepflogcnheiten herbeiführen. Die Gedanken, welche er 
dabei vorbringt, siud geeignet, Richtpunkte far jeden Mnsikbetrieb m bUden; ich ordne 
sie, wie folgt, im Interesse der Klarheit nnd Übeisiehtlichkeit 

H IM( <ik ist nicht „timend bewegte Form**, sondern „Ansdroek", bewegte 

„Äusserung eines drangvollen Innern". 

b. Also ist das Wesen der Musik nicht leeres, inhaltsloses Formengetandel; sie 
ist nieht tSnendes Arabeeken-Spiel, sondern Seelen-Sprache in T6nen. 

c. Das Instramental • Spid soü mr Seelen -Sprache, der mechanisch eneagtB 

Instnimental-Toa soll ztun organisdien Gesangs- Ausdruck erhoben und veredelt werden. 

d. Wie liistorisch. so hat auch praktisch- päda^^-^uf^isch die Kelile die Priorität vor 
allen anderen Instrumenten. Nicht die menschliche Stimme soll als Instrument behandelt 
oder zum Instrumente herabgewürdigt werden, — das heisse den Begriff der Musik als 
Kunst auf den Kopf stellen — sondern das Instrument soll sieh an der Singstimme 
ein stetes Vorbild nehmen. Die gesans^li( lie Ausbildung ist die onnmgängliche, sichere 
Grundlage für alle weitere musikalisclie Fort- und Ausbildung. 

e. Die allgeniciuen Gresetze des Ausdruckes und Vortrages sind au den natürlichen 
Ansdrncksbewcgungen und Aasdmeksformen des Gesangsvortrages zu lernen-, vom Ge- 
sangSgebiete sind sie zu übertragen auf das Instrumentalgebiet, um in diesem dann 
die „gesangsmelodische Substanz^' — wie Richard Wagner sagt — zum Ausdruck zu 
bringen. 

t Dadurch ii^winnen die Ennstgenlisse, korrekte und sinnvolle Deklamation, das 

rliythmische GenUil. Avclches den Älnsiker erst zum Musiker macht, die Pliraspolope 
d. i. die Wissenschaft, Lehre einer richtigen unil sin^^^^Mnässen. walirliatt titanischen, 
nicht nur logischen, sondern auch psychologischen Phra^ierung eineü Musikstückes. 

g. Die gesangliche Vorbildung für den Musikschüler führt in die Reinheit der 
Tonkunst ein. Wenn es .sich bei unseren heutigen Kla\ieren auch um ganz ver- 
si-liwindende Abweichuufrcn in den SrliwiTi<rnnirs'zahlen bandelt. •^•'> erscbeint doch das 
reine Tonsystem alteriert, „temperiert gemässigt*^. \\ er es von Aufang an und sein 
ganzes Leben hindnrdi nnr immer mit dem Pianoforte und der Klaviermnsik m tJran 
gehal>t liat, bleibt aseitlebens über die phy.sikalische Reinheit seiner Kunst, über ihre 
realen Tonverhältnisse nnd akustischen Grund<resetze in Unkenntnis. Durch einziire 
Elrlemung eines Tasteninstnimentes wird der Mensch noch lange nicht zu dem, was 
man im biess^ Sinne des Wortes mosikalisch hdssl Bei den «dteniostromentMi wird 
dieses akustische Missverhältnis mehr ausgeglichen. 

h. Das nioilcrne IClavier ist das weniirst geeignete Instrument für Ii n ersten 
Musikunterricht und geradezu der widersinnigste Ausgangspunkt einer ge»uudeu and 
heilsamen musikalbchen Etziehnng: Für den späteren Unterricht, ifir den weiteren 
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fVtrtgang der mnrflraligfilcii, techniscliai and theoretischen Studien ist es selbetventi&d- 
Uch Ton grösster Wichtigkeit und unsehätsbaror Bedeatong. 

i. Das Saiteninstrument eignet sich infolisc seiner besonderen Spielart, seiner 
Annäherung an die Prinzipien des gesanglichen Ausdrncke«: (Atem iind Rogenstrich- 
Einteilung!) behu& EÜnschärfung gerade der vokalen Grundbedlugungeii ulier Musik 
imrn&t noch mehr nun Anfangsmitemchte. 

k. Was ülirigens den Instninientalunterricht betrifft, so ist zu beachten, dass 
?ii(')!t die Sclinelligkeit, niit der die Finger sich bewegen, sondern weit mehr die Ton- 
büdimg e^ ist, welche die Grundlage aller künstlerischen Technik ausmacht 

L Der obligatorische Gesangsnnterricht als Grundlage des g^mten Unterrichtes 
kann es dann erreichen — wie Seidl, Direktor der steyrischen Musikschule in Graz 
es versichert — dass das Gehör und das rhythmisrlie Geflihl so gebildet werden, dass 
der a2)solvierte Schüler jede noch so komplizierte Melodie - und ilarmoniefolge aut den 
ersten Blick in sich lebendig machen, jede bloss gehörte Begleich yollkommen richtig 
anschreiben kann. 

Seite 9 wendet sich Arthur Seidl znr r pin «reistigen, gewissermassen poetischen 
Bedeatong der Tonkunst und beklagt die empündliche Unbildung oder doch höchst mangel- 
hafte edstige Dnrdibüdnng der von den Konservatorien erzogenen Durchschnittsmusiker. 
„Soll Oßr echte Tonkfinstler nicht an dem blossen, rein änsserlichen Tonspiele Genüge 
linden, sondern in und mit seiner Kunst ein Innenleben zum Ausdruck bringen, so 
mnss doch auch jenes Innere, weiciies er ausspricht, ^ais ein entsprechend reiches und 
grosses an ihm sich erweisen, indem an ihn damit die ernste Angabe herantritt, jenes 
Gemütsleben, zu dessen lebendigem Organe sich sein Können, seine Technik erheben 
will, im Hinblicke auf die so notwendige höhere Weihe der Kunst, nun auch m einer 
höheren Stufe zu entwickeln, es mit umfassender Bildung und tiefer Läuterung zu 
dnrchtrtnkes.** Er fordert eine tüchtige Bildung d^ Geistes nnd Gemütes dnrch 
litterarisch-ästhetischen, historisdi-theoretischcn Unterricht und moralische Erziehung. 

Habe ich Unrecht, wenn ich die.se Bildung dos Geistes und Gemütes in noch 
höherem Grade von dem Lehrer and Dirigenten der kirchlichen Musik fordere? Er 
stdit im Dienste der yoUkommensten Knnst, der liturgischen Tonkunst mit ihrer 
höclisten Aufgabe, gottesdienstlicher Akt zu sein und zur geistigen Erhebung und sitt- 
lichen Erbauung der Christgläubigen zu dienen. Wie sehr raiu^s die .Jnnerlichkeit" 
des Kirchenmusikers gebildet und erzogen sein, um der Grösse und dem Keichtume des 
inneren Lebens der ^rche nnd ihrer Kunst gewachsen zu sein! Wie nahe li^ sonst 
die Gefahr, da,s Heiligste zu {»rofanieren, das (TÖttliche zu entwürdigen ! Mit der be.sten 
intellektuellen und tcciinischen Ausbildung soll eine sorgialtige, gewissenhafte, moralisch- 
a.sceti8che Erziehung verbunden werden, damit der Kirchenmusiker mit wahrhaft 
priesterlichem Zartsinn und Ernste d 'n Dienst der musica sacra übe. Ich schliesse mit 
Seidl 90: „Mit srAch Timfap^f '^der [jebensbildung und Lebensa uflraÄsnng ausgestattete, 
mit solchem moralischen Besitze in die Welt entladene Lehrer werden dann auch 
gewtBsenImft in der ErfSUnng ihrer PflichtMi «eh bewihren. IXe Lehrerwelt — hier 
die Lehrer und Dirigenten der Kirchenmmrik — sprechen sich ihr Urteil • dnrch 
ihre That!'' 



L i t u r g i c a. 

I. Von Dr. Val. Thalhofers Handbuch der kathol. Liturglk 

i.st vor kurzein die 2. .Abteilung des 2. Bande« bei Herder in Freibiug eraclii»!uc;u ; 8. XI u. 219 S.. 
als FortüetJinng der l. .\btetlung 8. ^45-564. l'reiö 2 M. 40 Pf. Was die Kedalttion in A/a- xacra 
W&l, ä. 20 an der ersten Abteilung rtthmend hervorgehoben hat, gilt auch für diesen TeU, der die 
Liturgie des kirehUelieii Stmideneebetiw, die Eotatenimg, Bentiuiateile und Einzelheiten desselben 



vollen Worten und begeijiterter Sprache behandelt. Als 3. Abteilung ist eine wertvolle Skizze über 
die Liturgie der lu ilij^en Sakramente uml Sakramentalitii und üIht dii.'^ Kirchenjahr, sowie Inhalts- 
verzeichuLi des ganzen zweiten Baader beiguftigL Die Freunde der Kirchenmusik, sowohl Prienter 
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als Laien, können aü8 dem Gfucralregister über dip zwei Bände (S 557— 564) »Tselieii. wie Kclir dem 
Dahingesclüedenen die heilige Hnsik der Kin lie am Herze« lag; die .Tiiu^'er der lieilij^en Ciicilia 
werden der apü argumcntma, dem emsigen Bienetitleiase des frommen Mannes frrossen Dank wissen, 
d» sie reiches Material unter den Schlagwörtern: .^eliyacesaiis, Koltoa, Konst, Mnsik, ä&oger 
th Utnvf . FenoiwD, Sprache litnrgische, CTesangswetoen und Shiifiche mr Belehrung und Erbatlang 
für steh Utd zum Unterrichte anderer vorfinden. 

Dem Heransgeber dieses äehhiBsbandes, H. IL Dr. Andr. Schmid. UnivexaitAtsprofessor nud 
Direktor des Georgiamung in Hnnehen, der i^e pfetfttirone LifbenssIdaEe Thalhofinr's (Kempten, 

Kösel 1892) veröffentlichte (siehe andr Mns. s. ISI^'l. 8. 157), ist a^er noeli besondere Anerkennung 
auszusprechen, dass er die 25 Predigten dan Dalüugeschiedeneu „über die hl. Me^sse und das Prie- 
stertura der katholischen Kirche" (Ankilndignug in Afa«. s. 1893 S. 7<)) pubiizieit hat. L'nser.- 
freundlichen Leser wissen, wie selir auf die Notwendigkeit and den Nutzen liturgischer Prisügteu 
in diesen Blättern wiederholt und dringend hingewiesen iwrde, und wie das Volk dankbar ist Ar 
solche Jjelehmngen von der Kanzel ans. und wie gerne es eine mit dipsem Thema in Znsammen- 
hang gebrachte Reform der Kirchenmusik anninmir und befireift (vgl. Dr. Selb.st. „Der katlioliscbe 
Kirchengesaug beim heiligen Mes.scpter'", Fr. Pnstet). Thalnofer selbst betont in seiner „Litnru^ik" 
diesen Gedanken im 1. Band S. 420 und 2. Band S. 54 und 124. Die 25 Predigten aber gehen 
praktiscl) auf diese Materie ein und zeigen an verschiedenen SteUeili wie leicht die liturgischen 
Vorschriften zum Gemeingut des katholischen Volkes werden können, wenn der Kanasdredner sich 
ernstlich mit diesem dankbaren Thema beschäftiget ; möge diese Anregung eine segensreiche und 
fkvchtbare seiii. 

II. Das Evangelium „lAber generatimhitt** 

wurde in der verflossenen Fronleicboamszeit oft gesungen, und die Eed. ist von mehreren üütea 
aufgefordert worden, Aber die „Kadenzoi'* in diesem Tücte sich m tnssern. 

Die typische Ausgabe des Directum cJiori (1889) schreibt beim Evangelien ton (S. 48*) fdr 
die Frageseichen die Ideine Unteraeknnde vor, für einsilbige oder unbeogbare Wörter, anf weiche 
ein Pnnit folgt, weist sie atof die Segel d» VerBticelgeBanges hin (kleine Untertens dnr wAtshstm 

Silbe), fiir die Punkte als Satzabschlns« lü&jt sie die Wahl, den Ter/fall zwi.sclien der 4. und (>. Silbe 
(nie auf der drittletzten, s. auch Mus. s. 1891, S. llt>) zu singen, bei der längeren Kadenz am Schlüsse 
ist iuei:jt die 6. Silbe gewählt, aber auch die 5. und 4. sind zul&isig. „In den meisten FMUen scheint 

die Kadenz auf der vievrlpt?!ten Silbe am passendsten zn sein." 

Da nun im Lihn- gerietationU, das auch in Vigiüa Imuiucul. Coni ept., sowie am Feste des heiL 
Joachim trittt, die tyijische Au.sgabe des Missale nach jedem Stamme einen l^unkt setzt, so würde sich 
nach obigen Hegeln eine ausserordentlich honte Praxis ergeben, und der Gesang beinahe za einer 
Treffttbong in ab- nnd aufsteigenden kleinen Ttorzen ausarten. Wer fibrigens die Interpnnlction anf 
Grundlap-' irinannter Regeln gut durchführen will, handelt unstreitifj nach dem Buchstaben der 
Vorschriit umi kuim mit Grund nicht getadplt werden, \ «ransgesetzt , da-Hs die Deklamation lebens- 
und würdevoll, mit hohem Ernste und sjiraehriehtijrer .\bstufang und Dehnuug^ der ungebeugten 
Fremdwörter, oluie zu lange Pausen oder zum Lachen reizende Gesangsmauiercn ausgefiihrt wird. 
Dicäe Erwägung scheint zu einer vermittelnden, in Rom auch stillschweigend geduldeten Praxis 

«eHUirt zu haben, nach weicher nur bei einigen jUauptabschnitten dieses Evangeliums der Terzt ti! 
eziehnngsweise aas punehm prindpaJe augebracht wird. In frülieren Aullagon des Mag. ch<» . wai . a 
diese Stellen anfi:efz;eüeii. in der 9. und der soeben erschienenen Id. AuHaire wurde jeddoh die-fe Xcitiz 
Weggelaasen , da sie nur anf Privatansicht begrUnde.t war. Ais solche möge sie jedoch au die.>er 
Stelle uuteigebracht werden, um den schwankenden Meinung oder deo rein wiUkdrlichen Ver- 
snchea gegeniiher wenigstens als eine In traditioneller Fraaus erprobte nnd von den kirohlichea 
Organen meht nproblerte Norm an dlenAn. 

Die Kadensui des Uber gmentimi» empfiehlt der Dntensdehnete nach iblg«ndem Sdiema: 

1) ae-cun-duoi Mat-tbee-um.*) 2) QI6-ri-a ti ■ bi Dö* mi - ne.*) 3) A- bra-ham. 4; «t fra-tres e-jaa. 
5) Da> lü ro>gflm. 6)fti''h TS * it ' m, 7)gi«ini-it A«bf» am. 8) g6 • na • ii O > sl' an. 

9; K-7.ech- f • am. lU) g«' - nu - it M»- rui:--Hen. 11 ) p<^-nn - it ,fo - - am. 12"* Ba- bj- 16- aut. 

18) 4« TO - o& - tnr Chvi • «tos. 
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SelbstverstÄiKllicli ist jeder Pniikt, i. Ii. usu'h Imac, <,.',, ;ils Tn^Muiuiigb - und selir kurzes 
Absatzz» ichen zu bitracht^n, und die Namen der Sräninie dürlt u nicht ineinandergeschoben und 
hastig, eilend, iu ducni nnnnt'rbrocheaeii Atemzuge aneinander g«kettet werden; die Inter» 

gunktloD- l»Icibt stet^ ein sicherer und guter Führer flr die riehtiee Sat2ver> 
induBf and Deklamatiou de« Geeaagsiexlea. F. X. H. 



Ans ArobtTen und Bibliotheken. 
Ober JohaniiM de Oekeihen 

veröffentlichte der (^«'flif^rt'iie ^lusikfoi-jiclicr und Kritiker Mich. Brenet (Pseudonym) im 2<i. W. der 
Mettioirea de la Societi d'- riiisloirc de Paris & de Vlle-de- France eine ausflihrliche bio - biblioprajjiiisi Ije 
Studie, welche auch tinzeiu erschienen ist (s. Anzeige oben 8. M) und zur Kenntnis der Lebfus- 
^chicksalß uud der Thätigkeit dieaes berfiiimteu Kapellmeisters der Könige Karl VII. und Lud- 
wig XI. von Prankreich wertvolles und reiches Material zusammenträgt. 

Da dies»' Arbeit einzeln nicht käuflich, also sehr schwer zugilno^lich ist. so vtrlolint es der 
Mühe, die liesultate der arehivalischen Notizen in gedrängter Kürze hiei" mitÄUteilen. Schon F^tis 
hat in der 2. Auflage der Imgraphie universelle eine .sehr ausführliche Arbeit über Ockeghem ver- 
öffentlicht, aber viele dunkle Piukte blieben onani^^eklftrt. Die Scbreibweiae des Namens Ist nadi 
den Autographen des MeisterB: Jean de Ockeghem, Varianten sind 97 angegeben. 

T^m 1-130 tr'^boren (wahrsrheinlich znTermonde) trat er vermutlich als Sinprknabe an dcrKathedr.ile 
zu Autwerpeu ciu. verliess dieselbe iiacii der Mutation 1444 und befindet sich 1452 in der königlichen 
Kapelle zu Paris, welrlicr er bis zu seinem Tode angehiirte. Schon 1454 wird er iu den Hofrech- 
iiungeu aU j^ompouint" genannt und kt „erster Kaplan" ; 1459 besass er die sehr einträgliche Prä«- 
benae des trüorier de S. Martin de Tottrs, zu der die fraiizösischcu Könige präsentierten, ohne dass 
der Träger (nach damali|fer* Sitte) der Residenzpflicht zu obliegen hatte; Karl \TT. gab Mf51 am 
IK April ausdrücklich diese.s Privileg dem ..M' de Jean (Jckeahem". Auch unter Ludwij; XI. und 
Karl vIH. verblieb 0. in dieser DoppelsteiluuK'. Brenet funrt von — üsi eine Keilie von 
Hechnnngsansziigen an, welche den »[ündigeu Aufenthalt Ockegbems an der köuigl. Kapelle erweisen 
uud zugleich die Namen der übrigen Sänger und Hneiker enthalten; Betseii nÄch Flandern nnd 
Spani«! geschahen im königL Attf^rage. Mn Zeitgenoase und Ohrenzeuge (Franc. Florio) schildert 
dfe Knnst 0. mn ^ese 2Sdt mit den Worten : ,.Hic solns inter cantores omni vitio carnt, omni abundat 
virtnte. solnsqne ut in Arabia phönix inerito coli potest ef observari. Ild i^tur qnantum niiisica valeat 
perpenditur. q uautumque vox humana cetera instrumenta musicalia excellat, cognos- 
citur." Viin 1459—1494 findet sicli der Name 0. fast jedes Jahr auch in den Registern von 
St. Martin zu Tours; durch Dokumente ist erwiesen, daas 0. 1^ in Tonrs gestorben ist. £äne 
Menge kleiner Notizen ergeben sich im Laufe der Stndie ttber die Musiker des 15. Jahrlranderts. 
Von S. 23 an zälilr Breuer dir Kompositionen Orkeprhems auf, eine stattUche Zahl von Messen (20). 
8 Mnteffen nnd 19 Cliansuns. Mit der deutschen Lirteratur int Brenet irara (irim selir verrrant und 
▼erdankt ilir einen grossen Teil seiner wrrtvidleu Nachrieliten. vt^ruiehrt durch eigene Fnrsehunfreii. 

Siehe auch meine Monograplüe über Wilh. Dufay, 1. Band der Bausteine für Musikgeschichte 
S. 128, welche Brenet mit den beiden anderen: j,Katalog der pilpstl. Kapelle und die römische KJwJn 
cantonnn bis znr Mitte des 16. Jahrhunderts fleissig; benützt hat Für mehrere Sänger und Musiker 
konnte er ans den 3 Werken noch zahlreichere Idenritätsnachweise liefern, wenn er die Nanu n- 
nnd ( »it.srejrister dersf llieii bessi>|- auspeuülzt nnd c^nsultiert hätte. Dass tÜr diese Studie Brenets 
solche Register nicht angefertigct wurden, ist ein bedauernswerter Mangel nnd behindert sehr die 
Verwendbarkeit denelben. „Ohne Register bleibt man Fhül8ter.*< F. X. H. 



Vermischte Nachrichten und Mitteilungen. 

1. Württemberg. An Steile von Mnsikoberlehrer Mayer in (iniiind wurde Lehrer nnd Chor-, 
dircktor Gansloser in Weingarten berufen. Herzlichsten (Tlückwnnsch vom Einsender uud der 
Bed. der Mut, «. H. Ganaloaer 1876 au der Kirchenmosikachnle in Hegensboi^ nnd beenchte 
anch Uago« Zeit das Eenservatoilom m Stuttgart 

2. „Ein kleines Scherflein znr Gedenktafel an Witt's Gebnrtshans in Waldwbaeh'' — fünf 

Mark — sendete IIH L. Bayer, Curat in Wasserburg a. Inn. Siehe die Anregting in Miis. s. S. 50. 

«. Im 3. Hefte der 2 st. Off. (MusikbeU. dieser Zeitschrii^ für W.m sind bei Schildkneelit's: 
JfimSNs p. 166, 21. Takt im Sopran nnd in der Orgelst, i] (statt |t) zu setzen, S. 135 Takt 21 der 
Nr. 66 mms der Tenor a b d d (statt « b e d) singen. 

-f- 4. Metten. Die Jubiläumsfeier P. I.eo XTIT wurde hier also begangen: 19. Febr. Hochamt: 
Missa VIII. von Haller. Offertorium: „Hcajttäia huia" ä stimm, von Palestrina, alles übrige Choral. — 
5. März: weltliche Feier der Studieuanstalt. Sie bestand in einer sogenannten Akademie, einer 
lortlaofenden Dichtung mit Einschaltung bezü^Hicher üesäuge. Das Programm lautete: Erste 
Sinfonie von Beethoven. „Tu es I^tna" dranun. Chor von J. B. DieBold. (Leo und Attll% 
Grefor der Oroaae.) (Leo Iu. nnd Kari d. Chr.) dasa WeihnaehtsUed für 3 Knabeastimnien, itna 
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KrönungBlied von Katschthaler mit Blecbinstnunenten. (Pius VII.) dazn 3. Lamentation (Br 
4 MftnnentimmeD von N a n i n o, nnd italienischer Siegeachor von G. M a g a z z a r i. (Elegie auf Pfau IX.) 

Festchor vou M. Haller, mit BIcchbt-^Heitniie:. (Leo XIll.^ dtizu eiu Tat. und griech. Chor (Chatll 
mit Klavierbegleitnii^r). Papst-Hyiimf von Wisemanii, koiu]). von C. Seydlt^r. — 

6. H. Böhm in Wien ersucht um naclil'olgeiidf« Ufrichti^uug zu dfm Art. aus Niedt iiistf rn-ich 
(S. 611 : „Der Ambrosiusverein und die Kirche am Hof sind getrennte Körperschaften und haben 
SQT Ztit nur den Dirigenten (meine Wenigkeit) gemeinacliafuich. Der Ambroaius- Verein ist ein 
aUgemeinfsr KfrebenminkTertln der a) dnrch seine Lebraastalt für kfrchHehe Tonkunst (Oe8Bn8^ 

Orgel nnil rhnrdiriirt'iitt'nschule); b) durch seinen gemischten Chor ' riiorakademif i : darch seine 
InKtmktiunskursf , aut tli«* Pflege nnd Heförderung der K.-M. im kiiiistlcrisilun und litnrgischeu 
Sinne Kiufluss nimmt. Die Aufführungen der Chorakadeniif und „Anibj^sinsvcicin ' (iniiea einigemah' 
im Jahre in verschiedenen Kirchen in Wien oder um Lande, dann auch im Konzertsaale statt. 
Der Kirchenchor „Am Hof* besteht aus IH Studenten (Stipendiaten, (lymnasialschUler und Universi- 
tfttshörem) and 8 enga^erten Musikern. Dieses Personal hat alle pfarramtlichen imd sonstige, 
dnrch Stiftungen vorgeschriebenen, kirchenmusikalischen I-^inktionen zu besorgen. Nebenbei be- 
merke ich. da.ss .sofort bei meinem Amtsantritt im.luhr« 1H77 dii- Iiitradi ii und nnlitnrgische Messen 
abgescliafft, dagegen (.'lioralresponsorien und liturgisclie Einlagen eiugetülirt wurden. Es war die 
erste Kirche in Wien, wo ("lioralresponsorien and Wechselgesänge eingeführt worden. Jedenfalls 
geschieht bei mir „Am Hof* nnd so aach in vielen anderen Kirchen Wiens das, was anter den 
m Wien gegebenen Verhältnissen Qberhanpt mOglich ist. Die Bemerlcang des Ein- 
senders, diiss es mit der Kircbeninusik in Wien srliensslirh aussieht, finde ich ein bischen zu stark. 
Es gibt sehr viele Kirchenchöre, welche in den Zt iningcn nicht auf dem kirchenmnsikalischen .Speise- 
zettel stehen, aber sehr anst.tndige, vielfach lirurgixli sehr korrekte Mnsik l)ringen. In Nieder- 
österreich sind mir am Lande mehr als tä) Orte bekannt, wo nach kirchlicher Vorschrift die 
nÜMhenchöre eingerichtet sind. Ich nenne hier nur Auersthal mit seinem aosgezeicbneteo Chor- 
regenten Schuldirektor Mayerhofer, dann Potteohofen, Brock an der. Leitta, Waidbofen an dßt 
Ybbs, Langenlois, Karlsteiu, etc." 

6. Die Nr, 1?» der ..Consistorial-Cnrrende der Leltmerltzer bischöfl. Diözesi-*' cnthiilt eine Auf- 
forderung an die ..Hezirksvikare'', über den gegenw.trtigen ZuM iinI der K.-M. iimi des (Je.sajiges 
Bericht zu erstatten nnd zweckdienliche Kat.schläge zar Besserung an die Leituujr des Diöze.san- 
cäcilien Vereines einzusenden. Untsr sieben Nummern fasst die Diözesanbehörde die Fragen zusammen, 
deren Beantwortung für eine crspriessliche 'niittig:k>'il d. s Vereines von hohem Werte sein wird. 

In der gleichen Nummer kündigt die Centralleitung des t'äc.-V'er. die Abhaltung eines In- 
struktions- Kurses für Cboralgesang anter Leitung des H. Domorganisten J. B. Holltor zn Leit- 
meritz an, der am 31. Jnli 11 Uhr im Priesterseminar beginnt nnd am 5. Angost endigt. An- 
meldnngstennln bis ISw Jnli bei Holitor. Für 50 Teilnehmer ist ünterknnft im Priesteneminar 
' i niödicht. Verpfiegang von Montag Mittag bb Samstag morgen 5 fl. olme Gfetatink. Untenicbt 
uiglicii sechs Stunden. 

Die Red. der Jüm. «. ftmt sich herzlich Qber diese Rührigkeit und TbBtigkeit nnd ermuntert 

zur Teilnahme am Kurse zu Leitmeritz all-' Fieunde der Kirchenmusik, welche verhindert sein 
.soliii'U, dem Instruktionskurse zu St. I'ölteu am 7.— 12. Aug. bcizuwolmeii. Siehe die Einladung 
an letaterem im beilblgnideii Anseigeblatt S. DS. 

7. In Angsbnrg starb am 1. .Tuni H. M. Schletterer. Direktor di r stiult. Mu-ik.M Inil.' und 
eines prot-ustant. Kirciien< hnres. Jahre alt, auch in Wissenschaft]. Kreisen bekannt durch historisch- 
mosikalische Arbeiten. In Stuttgart starb der kgl. Kammersäuger F. J. Schütky, 76 Jahre alt, 
geb. n Kratsao in Böhmen, der in Witt's Mut. «. und Offertorfensammlnng ein paar sehr beliebt 
gewordene Offiartorien veröffentlicht hat. 

8. 0 Strassbnrg. Am 20. Jnll findet dahier die 10. Gen.- Vers, des Cäcilienvereins unserer 
Diözese statt. Beim Pont i ficala nit im .Münster, .falii tstredächtnis der ('onsecratiun unseres 
für die Hebung und Forderung der Kirchenmusik ern.'^tiich besorgten und warm be^;» isterteu Hoch- 
würdigsten Oberhirten Dr. Adolf Fritxen werden die HH. Alumnen, aoseer den wt h hsclnden Choni- 
Kßsäogeu der Mista Sacerdote$ tut in gregoriao. Choral, die Messe op. 172 von Jos. Rheinberger 
rar M&nnerehor mit Orgel zor AnffBrniing bringen. 

Die Red. dt r aMus. s. verweist auf S. 86 nnd ist der Ansicht, dai» die Wirknng dieser Kom> 
positiuu oime Orgel, aber mit Besetzung von je zwei Flöten, Oboen, Klarinetten, Fagotten, Uömem, 
Trompeten nnd mit Kontrabass (die Pauken können ohne Sehaden weg1>ldbeD> einen viel edleren 

und reineren musikalischen tJenuss herv(»rrnfen wird, besonders, wenn der Organist die eigentüm- 
liche Anmerkung des Komponisten mi.ssversteht oder zu wörtlich nimmt: „Die Kef^istrierung der 
"r;xcl darf eher etwas zu stark als zu schwach sein." Tni Mitteilung des übrigen Programme« und 
kurzen Bericht über den masikaL Teil dieser wicittigeu Diüzesaaversammlung oittet sclion jetzt die 
Redaktion der Mntka aaera. 
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Gedanken über moderne Kirchenmusik 

stürmten siclier auf alle ein. welche in den verschiedenen deutsclien uml ansländisrhen 
Zeitecluiiten die Besprechungen und Urteile über £dg. Tineb Messe zu le^eu ireiegeD- 
heit hatten. Auch In Mu». 8. 1892 S. 161 war eine objektive BenrteUnng, ja efaie 

Empfehlung für ..unsere modernen Kirchenchöre" enthalten, welche auch in 
französischen und italienisclien Fachschriften die Runde machte. Manche p:lanbten in 
diesem Werke einen neuen Kirehenstil entdeckt zu haben, die meisteu besprachen sie 
mit anerkennenden Worten, drei Referenten des C94S.*Ver.-Eat (Ahle, Cohen und Sehmidt) 

gewährten ihr unter No. 1514 Aufnahme in den Vereinskatal n- Nur der Redakteur 
des „(iregoriusblattes", H. H. Heinrich Böckeier, welcher 1802 S. verschiedene Kri- 
tiken von Tineis Werk abzudrucken begonnen hatte, endete seine Art. 1893 S. 2 und lU 
mit einem Verdammungsurteil, das in dem liarten Satze gipfelt: „die Palestrina-Schule 
ist an der Hand der Kirc'ir n- t;irl:t und duldet keine andere mehr neben sich, 
weil sie einsieht, dass alle iüiüheuumsik, welche sich zu weit vom Choral entfernt, Ge- 
fahr läuft, von der Kirche strikte verboten zu werden.** 

H. Böckeier ai)ostru[>hiert aucli den Redakteur dieser Zeitschrift in zwei Fussnoten 
mid findet es ,,nnerk]ftriieh**, wie dieser die Messe Tineis empfehlen konnte. 

Ich habe daher Ursache^ mit meinen verehrten Kollegen in Aachen ehie Yerstibi* 

digung zu versuchen, da ja die Beg«ishiirger Kirchenmusikschule in ihrem Programme 
den Satz enthält: „Der liturprisehe Gesang wird besonders ^repflefrt, und der Palestrina- 
stil zur Grundlage beim Unterrichte angenommen und eingehender gelehrt; denn jede 
Sehale mnss eine gewisse Richtung hahen nnd eine ansgesprochene Ten- 
denz yerfolgen.** 

Diese- Begründung ist aber liimmelweit entfernt von der des R B^keler, und 
es werden unsere zahlreiclien Scliü!» t- in aller Welt bezeugen können, dass „Unduldsam- 
keit" gegenüber hervorragenden Werken früherer und neuerer Zeit niemals zum Prin- 
nipe eraohen wurde. Anch fehlt nns die Einsieht, dass die ^che Werke Terbieten werde, 
die nicht im Palestrinastile geschrieben sind, wie sie ja selbst (im Caereman. ^ßiseop.) 
sogar die Instrumentalmusik der weisen Obsorge der Bischöfe üherlässt 

Ich habe, aller Stilreiterei ahliold, jedoch fiir Hehtinfr und Förderun fr der 
K.M. nach LagederVerhältnisse entschieden besorgt, die Messe Ti n eis den „m o d e r n e n 
Kirchenchören" empfohlen, werde aber auch keinen Stein auf den iiicsigen Domchor, 
oder auf jene von Aachen, Köln, Mainz, Münster n. a. werfen, wenn sie dieselbe zur 
Aulführnrir VT-infrcn. Ich bin nämlich tiberzeugt, dass Horm. Kretüf?chraer vollkommen 
Recht hat, wenn er in der 2. Abteilung, 1. TeU S. 128 seines schönen Buches: Jb'ührer 
dnroh den EcnnnrtHaaP sdufdbt: „Die anerkannte Glarapartie der MeesenHtteratnr wird 
Y<m der Vokslniesse gebildet; im engeren Sinne von den für den a capella Chor ge- 
schriebenen Messen, welche in der prrossen Vokalperiode des 16. Jahrhunderts entstanden 
sind. Eine durch den fortwährenden Wettbewerb auf engem Gebiete immer wieder 
ergänzte Seihe grosser Mdster, eine — Phantasie nnd gestaltende Hand &st ansschliess- 
licTi im kirchlichen Dienste festhaltende Schulung, eine glückliche Übereinstimmung im 
Grundwesen der musikalischen Mittel und der dichterischen Ideen kommen zusammen, 
um den Werken dieser Periode einen Vorspruug zu geben, welcher von der 
späteren noch nieht wieder eingeholt hat werden kdnnen. Der Kenner dieser 
Zeit wird einem Bach nnd Beethoven seine Bewunderung nicht versagen; aber er wird 
von ihren Messen immer wieder mit Liebe und Sehnsucht zu seinem Pale- 
striua zurückkehren. Nur in dieser Periode erscheint ihm kirchliches und künst- 
lerisches Ideal sich vollständig deckend. Ilire Musik scheint ans dem Himmel 
zu kommen; i?i den Werken der sjiäteren Meister drängt sich für ihn das Menschliche, 
der irdisciie Jammer nnd die irdische Leidenschaft, zu stark vor." 

Wie viele Kirchencli'ire Jtber gibt es. welche das Zeug in sich haben, zu dieser 
Erkenntnis vorzudringen und diese Überzeugung zu gewinnen? Man frage die Verleger 
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der klassischen Vokalmusik und da* Wtfke Palestriuas, tun inne zu werden, ^vie weit 
unsere modernen Kirrlienchnre von diesen Idealen eines (wir ich ^lanht^) niclit der 
katholischen Kirche angehörigen, aber mit tucliügen historischen Kenntnissen, mit künst^ 
lerisdMDi Geselmiacke und grossem G«rechtigkeitB8inn ausgestatteleii Uusikkritäke» und 
inaktisehen videifahrenen Dirigenten entfwnt und. 

Was ist denn eigentlicli ein moderner Eirdienefaor? 

Ein solcher, der weder Clioral noch Palestrina aufführt, weil ihm Verständnis 
und Schulunp: dafür fehlt. Wenn erV dorli mit Haller, Kocncn, Mitterer, Piel, \\'itt 
u. s. w. versuchen wollte! Er weiss aber auch diesen Werken meist keinen Geschmack 
abzogewinnen, irell sie Ann tedmisch zu Ideht« mnakalisrJi — wie er fiUschlich mdnt 
und wohl aiicli ,.}relehrt" wird — zu minderwertig sind. Seine musikalische Erziehung 
hat er eben nicht in natürlichem Stufeno^aTige genossen, er ist von Jugend auf ver- 
krüppelt worden durch unreine Tonbilduug, schlechte, n£u:hlä£sige Aussprache, unselbst- 
standige Entwickelnng der Ton* nnd Taktverhältnisse. Nor was ihn rhythmisch packt, 
wozu ilin die Instrumente und die begleitenden Stininien zwingen, was dem Gehdre anfre- 
nehm klingt, das findet er musikalisch schön, das würdigt er. Nicht das Wort und die 
Sprache haben den Sängern solcher Chöre den Ton bereitet und veredelt, sondern die 
Vokale, und zwar meistens schlecht gebildete, sind ihnen nnr fin Iflttel, die durch 
verfehlten Unterricht gedrillten Stimmorgane in Schwingung zu versetzen. Soll er ohne 
Instrumente sich liüren lassen, dann verlädst ihn die Fassung^ er sinkt und sinkt^ oder 
er schreit nnd schreit. Nnr schade, instrumentale Rhythmen, die sich selten mit der 
richtigen Deklamation des Textes decken, .sind ihm sympathisch. Einfachen Intervall- 
verhindiingen, diatonisclien Harmonieen, freif:<>tra*?enen und sanglich frehaltenen Tönen 
ist er abhold. Den Wert der Komposition scliätzt er nach den Üraden der unnatür- 
lichsten Schwierigkelten und entwickelt ehie Geduld, dieselben technisch zu fiherwinden, 
eventuell snq^ar dnrch andauerndes Einpancken, die in ihrer Art bewundernswert 
ist, die aber be.sser für eine tüchtige, elementare Woi t-. Sprach- und Tonbildunp:, d. h. flir 
eine natürliche uud gründliche Gesangsmethode au{j;e\vöndct wäre. Sein Ton- imd Takt- 
geftthl ist mit einem Worte nicht voku erzogen, sondern instrumental verbildet, oder gar 
nur iniM'finnisch frodrillt, Zeieliinins: nnd losriselieEntwicklnnp interessieren ilin nicht, viel- 
mehr Gefallen und Neigung hat er für bunte und grelle Farben, aufregende, pikant«,, 
emphatische oder sentimentale Rhythmik. Sdne musikalischen „Verdaunngsorgane** sind 
von Kindsbeinen an mit süsslich oder scharf gewürzter Kost nnd mit alkoholartigem 
Getränke crcn.lhrt worden und weisen natürlich einlache, gesunde, Itfäftige Kost mit 
nervöser Entrii.stuncr von sich. 

Wem diese kurze Schilderung eines „modernen Kirchenchore»'* unrichtig oder über- 
trieben scheint, der hat noch wenig Erohrung gemacht, oder er krankt am gleichen 

t')>el und bemitleidet gleich jenem Dorfweibe alle Menschenkinder, die keinen „Kropf* 
haben; sein Tongefühl für natürlichen G^ang nnd für Werke, die der menschlichen 
Sprache und Stimme anp:ejiaf?st sind, ist verkümmert (»der bereits erstorben. 

Beweise? Man gehe in die grossen Centren, in die Städte mit vielen tausenden 
von Binwohnem, die natfIrKeh viele Mnsikkriite und Dilettantenvereine in sieh bergen, 

/,. B. nach München, Wien, u. s. w., um sich zu überzeugen, dass die Modelle für obige 
iSknlpturen und OmSlde ans den Kirchen dieser Metropolen stammen. Von dort her 
beziehen die „Gebildeten uud Musikfreunde"* üiren Geschmack und ihr Urteil, ihre 
Schulung nnd ihr Repertoire. Kann für diese den Idealen der Kirchen -Musik nnzn- 
gjinfflichen, zur musikalischen Aristokratie sich zählenden Kirchenchöre durch Choral 
und Palestrina ein Um.schwuug der Geschmacksrichtnng erzielt werden? Unmöglich! 
Ich hörte in München am Ostermontage d. J. in seclis Kirchen Musik, in keiner aber 

Kirchenmusik. Man sang Palestrina,*) Orlando — aber illrehterlich! Die übrigen Chöre 

• 

') AbgesehcQ von der (»chwerftlligcn Bewejfiing, nnrpfnen TonbildunK:, schlechten Au»«prache 
Wttfdfl beispielsweise der Text des Gloria der bekannten MtHsa hrem Palestrinas in folgender Wdw 

verstümmelt FJ in terrn pnx linminUxis },oi>a>- i;,lunfatls. Lawlnnms fe. Benedidmus te. Adoramuf fe. 
(^toniam tu Hoius etc. bis -mm Kudc! So gescliohen am 3. A^iril 1893, lü Uhr 9 Miauten. 
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waren mit ihren Penaten im gemätlichsten Yerluita und sangen dem einzig mlireii Gtotte 
Tnstramentalmusik mit sriilecht verständlichen Texttrünimem. Da war es ein Licht- 
blick, in der Allerheiligeuliofkapelle die Messe in C, Op. 169 (sieftfe Mus. s. S. 36) von 
Jos. Rheinberger zn hörm. Erinnerungen an Mosart und besonders Beethoven 
Kyrie), veraltete Rhythmik (Benedictus), zu (Iraiiiatische BchaiKlliinf; einzelner Worte 
descendit, crucifixus, passus), eine überlange und für die Sin??ti]!nncn ungelenke i^'u-^e 
im Gloria (über cum sando spiräu), instrumentale MelodiebilUiing der yingstimiueu, 
welche selten richtig deklamieren, sondern meist nur als blosse Tonwerkzeuge benütst 
werden und die Textworte in fertig gemachte Themen und Motive einp:es( lialtet erhalten, 
beeinträchtigen den kirchenmusikalischen Genuss, - aber unter den Instrumental- 
messen aus neuerer Zeit steht sie trotzdem erhaben da, und es kann ids Fortschritt 
für einen modernen Muslkchor galten, wenn er dieses ernste Tonwerk, in welchem der 
Komponist „mit Absicht und in (>nt^^'lli( rlf'ner Weise" Effekten und Toninalereieu entsaj,^.. 
die gar zu sehr vom liturgischen Texte abgelenkt hätten, würdig und vollendet aul- 
Ahrt, statt Mozart, Brosig, Schubert^ Scham ann, Chernblni, oder gar der „QiHfter 

niederen Ranges^'! Dass Orchester und Sänger am genannten Tage und Orte der Messe 
nicht geredit wurden 'X beiastet nicht die Komposition, sondern die Ausföhrenden. 

Man t&nsche sich niehtl Ein modern gebildeter Chor kann Choral und Palestrina- 
stil nieht uaturpremäss vortragen. Er wird stct.s seine Gewoluilieiten, seine einseitigen Prin- 
cipien oder ganz falsche Idanieren auf diese ihm fremde Musikgattung übertragen, und 
daher Ar Hebung und Forderung der idealm K. M. mehr Unheil als Nutsai saften. 
Solchen aber verbieten wollen, dass sie Kompositionen anflFühren, welche ihrem Bildungs- 
gang mehr angepasst sind, verstösst g:egen christliche Barnihcrziß^keit, gegen die 
Toleranz der KU-che und gegen die wahre Fietat vor den Altmeistern der kirchlichen 
Gesangskunst Wenn also ein Chor bisher triviale mid durchaus weltliche Musik ge- 
pfleo:t hat, aber allmählich durch Abg-ewöhnun^ zu relativ besserer Kost überzustehen 
sieh gekräfti^ fühlt, so soll man ihn bei diesem Prozesse unterstützen. Moralpredigten 
helfen nicht viel; Beispiele imd Vorbilder beweisen, seieu es abschreckende, seien es 
voranleuchtende. Dazu müssen die Komponisten und Ohorregenten beitragen. 0. Neu- 
TTiJinn Hofer schrieb vor kurzem: .,Man würde wenij^er über die Verschiedenheit der 
Meinungen erstaunt sein, wenn man sich besser der Verschiedenheit der Meinungen 
bewusst wäre.^' Um über einen modernen Komponisten gerecht zu urteilen, muss man 
auch seine weltlichen Werke kennen und dann untersuchen, ob er sich Gewalt ange- 
than, sich selbst verleuirnet li.vt und Unterseliiede prinzipiell festhält. Auch Palestrina 
hatte eine Periode der E]U Wicklung und Läuterung von der 4 st. Messe Ecce sacerdos 
und der 6 st. S^e nonme bis su Aetema €9trUH munera und sur Jüwmi Btpae Maret^i. 
Seine besseren Schöpfungen waren für jene Zeit „modern". Wehe ihm in 1 seinem 
Stile, wenn damals ezdusive Verteidiger des Stiles von Dufay, Josqnin, Morales existiert 
hätten ! 

Stileinheit mnss vom Komponisten verlangt werden, wenn er, nach der 
unumgänglichen Forderung kirchlicher Vorschrift in Bezug auf Vollstän- 
digkeit und Richtigkeit des liturgischen Textes, in der Kirohe beim Gottes- 
dienst gehört m werden beatisichtigt 



') Die männlichen und weiblichen Solisten legten falgrhoH Pithos in ihre P;n*i'->i <lie rjeipcr 
«IrRngten sich ungehörig mit den ohnehin stark Überladenen Mrniinif ntiii in die Zcichuimg hineiu, lim 
iliiiltnis des Orcbesterkörpers zum Gesangschor und /um lj>k,U ^\ar riu ungünstiges. In Rossini'8 
Wilhelm Teil waren die Leut« am nämlichen Abende \ '\v\ besHtr in ihrtai Element. Ein 8st. Vokal- 
giwlnale Siteren Stiles und das 4st. Jubilate Do Orinndos (aus Mus. div.) lieferten mit den Mess- 
revpoiiMrieii den atrikteBtcn Beweis, dass dieser Hofkirchendior „modem" gebildet ist uad in solchen 
TOnen und Rhythmen eine fremde Spntehe stammelt, von deren Inhalt und Sinn er keine, auch nicht 
die elemcntarsto Vorst elhniißr liaf. f>u-* lu'int^t wishl mit den fixi-n Tdcni vun cinfin FortHchritt der Kunst 
iin 19. Jahrbuad. gegeuüber dcui \i>. Jahrh. /.uhamiiKu .Uun kuuu ja Uanu beruhigt sagen: „Da hört 
ihr» selbst, was an den viclgcrilhmtcn alten Meistern ist." .Ta wohl, meine Herrn, man hOrt es und 
schaudert — aber nicht Uber die alten Heister, sondern über ihre Begriffe von Wort, Ton, tthythnik 
nad Polypbonie! 
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Wer anf die mahnende Fra||;e: 

„Ein Werk willst du sehn ;1h n? Das fordert Mittel« 
Ifiid FleisH uud Kraft und Kaust m«iD Sotin!" 

die leichtsinnige Antwort gibt: 

.Ach was! Teh lia!»' schon 'nen fafibrntlieii Utel, 

Und da«! atidcrf findet sich schon." — 

hat freilich keinen Begriff von Mitteln, Flciss, Kraft und Kunst. 
Wenn man aber vom Meister sagen niujjs: 

-Li r.ng niemals m schreiben an, 
Eh" t r zu Ende gedadit" 

dann verdient sein Werk ernste Beachtung, ja sogar eine bedingte Fmpfehlunfi,') f^ollte 
es auch den idealen der Kirchenmusik noch nicht voUkonunen entsprechen. Die Mus. s. 
wSÜ nicht nnr für die Mitglieder and Freunde CidtieiLvereins schreiben, sondern 
hat auch einen Leserkreis, der über E. H. noch nicht enstHch genng nachgedacht hat. 

(Fortsetsiing folgt) 

Vom Woher- und Mnnikalienmarkte 

sind der Redaktion der Mm. wcra seit 27. Mai zu gelegentlicher Besprechnnfr f ingesendet wnrden : 
AucL dlv. Mnsikalische Werke dreier ö^terrpichiHdipr Kaiser redigiert von Guido Adler. Volks- 
ausgabe in Direktion«- und Anflagstimnu ii. Fol. Wien, Altana und Comp. 

— 1. Heft Kaiser Facdlnand UL Fs. JiiMnn ' für Soli, gem. Chor und Orgel. P. and St fl. 8, 

Ptat. aUein IL 14a 

— 2. Heft Leopold I. Missa Angeli cMsfodw, für Soti. gem. Chor, StreieUastr. und OrgeL P. and 

St. fl. 5. Part, allein fl. 2,.'50. 

— 3b Hett L poid I. Motette: Sub hntm fWtwMiMim ffir Sonranaolo, gem. Chor und Orgel. P. und 

St iL 2^, Part. aUeu 70 kr. 

— 4. Heft Joseph I. Cantate „Regina eedi" fftr Sopnmsolo, Oreh. und Orgd. Fol. P. und St 

fl. 2,'V). Part, allfiii fl. 1,.'A 

Auel. div. Psalmodia Vespertina, redi^. von K. Krauü, ist. FaMbordoui VOD Fr. Car. Andreas, 
Spalenza, Viadana, Caes. de Zachariis, Auct. ign., Vinc. Kuifo. Begensburg, FT. Pustet 
II. Fase. 110. Ps. (Jm^fikbor Hbi (11 Falsibordoni). 4 St. h 52 i). 
in. Fase. III. Ps. Beahis vir. (1.3 Falsibordoni.^ 4 St. i\ 56 o>. 

IV. Fase. 112 Ps. Lnwlnte pui'ri. ( Is Falsiboidoili;. 1 St. a 72 v-;. 

V. Fase. 115. Ps. Credidi, 116. Ps. Lauda Jet-usalan lfominu$H, 127. Ps. Bealiomnai und 129. P«. Dr 
prcfimÜB. (91 Falsibordoni). 4 St. 4 64 

Auetores incert!. .V) Falsibordoni 4 , f t H vnc über die arht T'Aüc des Cant. Mngnificat. Einzelst. 
zum Tom. II. Faöc. i. des Rpjicrror. .Mus. s. redigiert Y.m Dr. Fr. X. Haljerl (Partitur s. S. 11, 
No 1 «IfT .Mus. s.) Rcgni.^bur^'. Fr. l'u.sr^t. Caiit. l .it :^ti Alt l M v^. 'l>n. 1 .tt h2 
Bass \ M IQ .^li. Blatt tor die Cboralverse h 5 per Dutzend 50 ^ (zum Einlegen). 

Bni, Hans, Ifflssa in h. B. H. V. sub titulo: ^«niKim* (Stn^mwnm' für 1 Singst, mit OrgeL 

Op. 14. Rogeusburg, Pustet. Part. 1 M, St. 10 iif. 
' Mi»sa in h- B. M. V. sub titulo /'omclatrix afflktorum" für 2 gl. St, mit Orgel. Op. 12. 

Begeräbnrg, Pustet Part 1 20 ^, St 4 20 Ff. 
Ebner, Ludwig, Neun Marienlieder ffir 48t gem. Chor. Op. 17. Regemibnrgi A. Coppearadi. 

Part 1 50 cj, St k 25 i^. 

Fle ei, G., Caecilienhyuuie! Itr gem. St Op. 9. Begensburg, Feucbtinger und Gleichauf. Put 80 j|. 

St ä 10 if^. 

Gniber, Jos., (Op. 6.) Litanei fttr 48t gem. Chor. Zweite AuiL Regensburg, Pustet Part I 

St (ä 10 ^) 40 ^. 

Ibberl, Dr., Fr. X., Msisister choralis. TlHMavtiecU praktiscbp .Auwi isnua" zum Verständnis uud 
Vortrag des autheiitisrlu n ritmischen Choralgesanges. 10. .Autl. Ht't^t ii.shnrK. Hnsti t. Geb. 1.1(40/9^. 
SUmmeu zu den 30 Falsibordoni über die 8 T&ne des MagniUcat s. Auct. Incerti. 



') Xarh dem gleichen (Jrundsatzc weiHC ich auf .To.-i< iih Tibi inlx rgers Op, 172 (s. Mus. s. 
S. 36) hin, eine Messe filr Münncrchor mit Orgel od4'r BlHsinstninu nti ii, (icri'n Studium uusern modernen 
Männcrchftrcii in ijrosscii .'^tuilten oinf Iji'ssrrc und «'illerc ,\ut'tcii''i' >f'in ivird. als Schiilicrts dtjutst-he 
Messe, Liüzt's Männcrmesse. ('iicnittini i^ iiequieiii oder neuere Iranzös. uuii italitni.^fhe Eiiiauuliuutm fUr 
Mlnneistimmen. Hau wird sehr milde gegen unsere deutschen Meister und l>esouder!) gegen Jos. Rhein- 
berger gestnamt, ivean man z. B. die Kkcheamusik-Werke Qooaod's und — anderer kennt Das fehlende 
Z>Mt{ifKN» im Credo (8. 40) nnd ett statt et nach pamia lassen sich erginzen. ObSre. welche seit Jahren 
nach den Intentionen ilr- -Vcr. gearbeitet haben, werden die Messe mit T'nmut zttrflfkweisen. 
Solchen mutet die Redaktion auch keine Aufführung su, — wohl aber den vielen anderen. WUrde ich 
das opus 172 Kheinbergers als Befeient des Cftc-Ver.^Katsbigss an benrteiles balien, so rnOsste teb 
gegen die Aoftialune sUnunen. 
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Haller, Mich.. (Op. 4.) l^Ii^sa prima ad 3 voc. inaerni. Sop., Alt, Baiit Dritte Aufl. Beguuüimgf 

Pnstet. Part. 1 M, Sf. nO ^. (s. C. V. K. N. Wr) 

Oj). 17b.) .Mainnsriiis-se. Neue Folgt. ]'2 Lieder zur äcligst.eii Juiifffrau und (iattesmutter 
iLaii^ Für 48t. geoi. Chor. Dritte Aufl. Kegeusborg, Fastet. Part 1 20 ^, 4 St SO ^^^^ 

(II. c. V. K. No. laas.) 

Hamm, Karl, Li>d 7iir hfil. Caerilin. II. Auflage für 4st gem. Chor und fttr 4st IHluierehor. 

Regensborg, Feucht iugci uud Cxleichanf. Preis 10 ^, 12 Stück 1 .Ä. 
Kühler, P., Acht Lieder und 1 Litanei zu Ehren de.s hl. Aloydos für 1 (8.) Stiunn>- oder 2 (Sb A.) 

Stimme mit Orgel oder Uarmonium oder für 4Bt. gem. Chor. Op. 5. Düsseldorf, Schwanii. 

Part l M,&t kfS ^. 

Könen, Fr., 4 laun r. ] l( n für gl. Stimmen mit Orgel oder Haimouimi. Op. 60, DfiBseldorf^ 

Schwann. I'art. 1 M 5U v-,, St. ä 35 v». 
Ave mart s . a 14 MuttergottesUeder für Frftveiich. Op.60i DBaeeldor^ Schwann. Part 1 ASO^j^, 

von 10 Ext'uiiilaro ab k 80 i^. 
Kraus, K., 8. Au ct. div., Psalmodia Vespertina. 

Männer, J. B., \ i- r Sci:t'nsii:('säng<' , (Nn. 1 und 2 für -Ist. t^vm. Chor, No. 3 für ■'•! freii). St. mit 
OrgeL No. 4 tor 2 flogst mit OrgeL) Op. IL üegeosbarg, Feuchtifiger and Gleiduwt; ParL 1 M, 
St i 10 

patz, Ludw.. MisM in h. S. JoaephL dat (A., T., Bar., B.) HQnster, Thetaiinf. Part IM&i^, 

St. ä 20 ^. 

Renner, Jos, sen., Fronlrichnamslieder. (VI Fange Ungna etc.) für S., A^ T. und B. odf>r lür l at 
Chor mit 4- oder 9st Blechbei^. nebst den tieffenden Responsorien. Dritte Auflage, üegeni» 
tnirg, PoBtet, (8. 0. V. K. No. 738.) Part 1 M, Singst. 40 v«, Inatanmoktalst flO 

Riemann, Dr., Hiign, Musiklexikon. IV. Auflage. (Erscheint in 20 Li^rfbrongen nn Je 60 ^. 
1. Lieferung bis Bach K. I'hil, Em. ö4 S. 8". Leipsig, Hesse. 

ScbilTels, Jos., 1. sehr leichte Messe loliiie f^edo) fttr 4flt gem. ChOT. Op. 3. Begeosbnrg, Fench- 
tinger und iTleicbauf. Part. 1 jK, St. ä. 20 ^. 

2. sehr leichte Messe für 4 st. gem. Chor. Op. 4. Ebenda. Fait. 1 M. St. k 20 ^. 

— — Missa pro defuncris für } Männerst. Op. 7. Kbenda. Part. 1 St. ä i^i v(. 

- — 1. leichte Messe für 4 st. Mänuerchur. Op. H. Khenda. Part. 1 M, St. ä ^20 ^. 

2. leichte Heem (ohne Ond») für 4 st. Männerchor. Op. 9. Ebenda. Part IM, St. ä 20 ^. 

Schildknecht, Jos., Messe (ohne Gloria) für die Advent- und Fastensonntage mit Offert. Ave 

Maria für die .\dvent- und Mediiabor für die Fa-stensonntage fär 4st. gem. Chor. Op. 22. 

Hetreiisliure:, l'ustet. Part, l M, St. a in ^_ 
Singenberger, Joh., Requiem samt Resp. und Libera für S., A., B. ad libitum (oder aucii eine St. 

allein) and Orgel. Dritte Auflage. Regen8bun\ Fastet. Part. SO v^, St. 30 ^. 

— - Mi.ssa Stabat Mater für vierst. gem. Chor. Vierte Aull. Begensborg, Pustet Part 1 UK, 

St. 50 ^. (s. C. V. K. No. 359.) 

St<^in, Jos., Missa in h. S. Gregotü fOr 4 gern» St mit OrgeL Op. 70. DQflseldoif, Schwann. 
Part. 1 80 4, St 20 ^. 

Tappert, H., Vmi «niete Spiritiu ffir S., A., T., Bar. und B. New York, Ftaefaer und Bro. 10 cent 

Verheyen, Joh., Litaniae lanretanae fttr S., A. und B. mit Orgelbe^. Begeneburg, Coppenrath. 
Part. 1 20 0} n.. St. ä 20 n. 

Wiitberger, Aug., Offertorien fdr 4st. Männerchor mit Orgelbegl. Op. 52. I. Heft: Olfort am 
Weihnacht-, Oster- und Pfingstfeste. Düsseldorf. Schwann. Part^ 1 .Ä, St. ä 30 Ä. 

II Heft: Offert, am Allerheiligen-, Mariä Empflinguis- und Mariä Verkündigungsteste, Eben- 
da. Part. 80 V-,. St. ä 20 .V 

- — liL Heft: Uffert. am Ciiristi Himmelfalin-, Fronleicliuani- und Peter und Paulfeste. Ebenda. 

Part 1 .K, St ji 20 ^. 

Witt, Dr. Frz. X., (()\\. 3b. » Missa Snlve Regina für S., A., T. und B. Zweite Auflage. Begeuabu», 
Pustet. Part. 1 .ft, St. {ii 15) HO ^. (s. C. V. K. No. 428). 

- (Op. .VUssa pro dcfunotLs für eine St mit Orgel. Zweite Avil Begensbofg, Puatet 
Part. 1 M, St. 10 ^. (.s. C. V. K No. 633). 

ZoUer, G., lUssa Mona consolatrix aßiäonm ad 2 voe. Org. Tel barm, oomitante. Begensbuig, 
Pufltet Part 1 20 St. h K» ^. 

— — Sechs Grabgesänge: Ausg. A: für gem. St Ausgabe B: tur gem. Mäuuorst Part, jeder 

Ausgabe 50 ^. Biiiensburg, Peachtinger nnd Glelchanf. 



Kirchenmusikalische Auffuhr unKen und Berichte. 

□ Elberfeld, llir«im S. 75 ausgesprochenen Wunsche, einen gedrängten Bericht über die 
24. Gou.-Vers. des Cäcilienvereins der Erzdiftze.se Köln einzusenden, will ich nm Ii Kriifteu nach- 
kommen. £s liegen mir sieben Scbildemugeu über den \'' erlauf der Feier vom 24. Mai vor, welche 
einig dnd in der Anericennnnr der herrlicnen Leistungen nnd schienen Fortschritte, welche die drei 
beim kirchenrausikalipclrf>n Tefle der Feier betoilisrton Pfarrkirclienchöni Elberfeld zu Gehör brachten. 
Di(! kleinen eifersüchtigen Reibereien und fast busliatten Sticheleieu, verübt vuu verschiedenen 
Korrespondenten, die dann inspiriert worden XU sein seheinen, ignoriere ich nud bleihe hei der 
objek(i?eu Wahrheit. 
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Elberfeld-Bärmen, diieee moderne Doppelstadt mit dem g^'schäftigen Treiben, sah zahl- 
rafdiß JOnger der heiligen CSdiia zur den. -Vers. hciÄetkoinmen. H. .Tue. Qnadflieg, einer der 
erstfii Elt'vtii Tliivr Kirchenmn'iksrhnle (1875 I), RfA.) hrachtf^ in der Marienkirche die M. brttis 
Pale:^Lriua'.->, buwip pine eigi in- Kouipotiition (hnfimm hm-, zu Gehör und es mtiss bezeugt werden, 
dass die ,\uffiihnuifr vortn'tf lieh ^flang imd viillkoimiii'n hctriedigte. Dasa d'-r ("t'Ii'brunr den Schlnss 
des Sanctu» nicht nhwjatete und die „kölnische Frätatiou" sang, worauf der Chor n>miscli antwortete, 
ist letzterem mVlir als Schuld anxurechuen. Am Schlusne spielte H. Qnadfling die IVipelftige von 
Beb. Hach in meisterhafter Wei^e. Bei der Andacht in der St. Lanrentinskirche, an welcher 
Bich die beiden Chöre von St. LaurentiuH und von der Marienkirche beteiligten, standen zw5]f Nnm- 
niem, darunter 3 iltnitsche Kirchenlifd* !- und 2 Choralgesäugc, auf dem Proffi auim, .sowie Quh tu endet 
von Witt, SatKlwi von Förster (Dirigeut des Laurentiascnores) und Term Iretnmt vüu ^u ad flieg, 
mit bestem Eindruck vorgetragen unter Leitung des Herrn Lehrers Förster. Desgleichen die 
4 vom Marienchor vorgetr«Kenen Nonunem: Diait Maria von Hassler, AMtm.Düatt a me von 
Hallei^ IiUnmMU von Qnaoflie^ nod Tonfwm trao von Palestrina. — Um 5 tThr wurde fai der 
Herz- Jesu-Kirrh f rinr feierliche Komphit gehalten. H. Lehrer Fürth hatte die Falxi bordoni 
Witfs sehr genau und jirÄeisp einstudiert, in Bezug auf Textaussprache schien mir das Veiv 
h&ltnis d*'r toulosiu Silbrn zu don betonten nicht ganz richtig. DtT Sctjiiisg^t'sanu: v<>u Haller 
wurde mit gros-ser Genauigkeit vorgetragen. Die Kirchenchöre der Stadt Elberfeld behnden 
dch in sehr guten Händen. Die Dirigenlen der Chöre sowohl, als aneb die Mitglieder der> 
selben, verdienen für ihre ebenso grosse wie erfolgreiche Mühe und Anstrengung die vollste Aner- 
kennung. Das begeisterte und begeisternde testwort hielt Herr Kaplan Dr. Hilt von der 
Laurentiuspfarre. Im .Anschlüsse an die Wortp des Psalmisten „.Mies, was Odem liat. I 1^ den 
Herrn," sprach er iu gewählter Form über die Bestrebungen des Cäcilien vereine» , äciwie über 
die Bedeutung des nach den Utnri^achen Gesetzen vorgetragenen kirchlichen Gesanges, dessen 
oiCneUe Form — der Choral — er als den fiiantnsang dar Kirche beaeichnete. Um 11 Uhr 
20 Wn. erßflkiete der DiSsmuipraseti, Herr Cohen, die Hiti^edwversaninüang, weldie sahfa«ich, 
bf'sondcrs von Geistlichen und Lidirern — Im Glicht war. Herr Cohen erstattete zun.'irhsr dfii 
Bericht über die Th<1tigkeit uud die Fortschritt'' dt i tnnzehien Dekanate der ganzen Erzdiöze«*»;, in 
welcher 34 Bezirke mit vöü Chören eifrig wirk«ii. Va- libcrbrachtt' aucli den (ilüi kwuusch und den 
Segen Sr. Eminenz, des Kardinal - Erzbuchofs für di<< Mitglieder. Nach Ab^tattung des Kassten* 
berichtes hielt Herr Pastor H&ningen einen Vortrag über die Pflichten der Gei^cnkeit und der 
Glltubig>'n p-'gcn d< n lateinischen, von der Kirche für die liturgischen Gottesdienst« vorgeschriebenen 
(ip>ang und wandtf sich gegen den Vorwurf, als ob der Cllc.-Ver. da.s deutj^che KirchenUt^d verdrängen 
wcdltt". Rt'duer berniii-tt' aucli dif Frap;»'. wt'V tiir ili** .Vnschaffunü- di-r niiti:r<-n .Musikalien zu sori^fn 
habe. Dies sei zwar der Kircheiivorstand. aber au einzeln*»u Fällen werde es wohl so gemacht werden 
nässen, dass passive Mitglieder durcii UeitrSge solche Anschaffungen ermöglichten. (Der Kirchen« 
vorstand wird unter allen Umständen eine, wenn auch noch so geringe Summe al^'ährlich bewilligen 
müssen, da ex auf diese Weiüe auch ofiRciell genötigt ist. sich mit den Bestrebungen und den Bedürf- 
ni.<sen dt'> Kirchenchores zu hrtasst ii. urlclirr an sdir vielen Orten leider als ein nebensaclilithes 
— Ja liLstiges Institut betrachtet wird!) Nachdem der Dioaesanpräses für den mit vielem Beifall 
aufgenommenen Vortrag dem Hochw. Herrn Redner seineu Dank abgestattet, wnrde als nächst- 
jähriger Vefsammlungsort Köln vorgeschlagen. Mit grosser Minorität wurde dieser Vorschlag, sowie 
andi der andere, diese Versammlung als die 95. BvemerJnbilliraiBfeleraiuissnj^talten, angenommen. 
Die Pfarrkirchenchörf' Elberfelds arier haben sich den Dank dfs {rnnzf>n ni^Vzesaiivereins in hohem 
Massci verdient für all*' die .Anstrengungen und Mühen, deueu si*i sich in den Vorproben unter- 
zogen. Wir sind auch überzt^u^rt, dass die eingesetTJen Mühen und Opfer nicht ohne irOeht blelhsn 
werden für Hnrwickfiluug der Kirchenmusik zumal im Bergischen Lande." 

8|irottaa, (Sehlis.) In der Zfit von ü.stf m bis heut kamen beim sonn- und festtilglichen Gottes- 
dienste m unserer schönen Stadtpfarrkirche lol^rende Sachen zur gelungenen .\ulführung. An 08t«>ni 
1. Feiertag: Die 5 stimm. Kaphaelsmesse von Witt, das (Wdo aus dessen Franziskus- Xav.-Mt'sse, 
OlTert. „Terra trtjnuit' 8 stimm, von Witt; am 2. Feiertage: die Cäcilieniuesse von Kaim: femer 
an den folgenden Sonntagen: G. Webi-rs 2. Me.sse (4 stimm.), Stein, i stimm. Me.s.se n]>. U». 
Singenberg«r^3atimm. .Aloy.iius-Messe, Bauers I stimm. Messe, Brosig F-moll-Me.8se, nachdem 
de (extUch korrigiert worden, Choralmesse mit der ob. Mädchenklasse; die Messe haben wir im 
neuen Di5z<^ngesangbnche (Dirschke). Am 1. FtiuK»tfeiertage kam M itterers 5 stimm. Apostel- 
mes.se filr k cauella-Chor und am 2. PeiertAg« eine Messe von Krawntschke zttr Aufführung. Für 
Trinitatis ist die Kind- Jesu -Messe (4 stimm. ' von Schweitzer uud an Fronlei* Imani Witts 
Luzienme-sse in Aussicht genommen. Offertorieu wurden ge.snngen von W^itt, Schal ier, ü aller, 
Aiblinger, Stein xl a. Die Wechselgesänge, von Männern und Kindern gesungen, werden bei 
Jedem l&chamt im grMorianischen Chorale vorgetragen. Die Sängei^Vorschnle (mit Kindern) fiber* 
nimmt der Erzprlester Herr Stande und entlastet damit den Untenseichneten bedeutend. Leider ist 
für uns aus verschiedenen Gründen noch nicht die Zeit gekommen, einen Pfarr-Cflcilien - V« r> in zu 
gründen Doch hoffen wir das Beste. Clemens Fiaier, Choriekt^jr. 

WUr/bnr^. Ptingstaountag . den 21. Mai ds. Jhrs. kam unter Leitung des Unterzeichneten 
zum erstenmal im hohen Dom bei verst;lrkteui Chore die ...Missa in hon. B. Mariae Virg. de Lourdes" 
5atimm. von Edgar Ti nel zur Aoflührung. Karl Fried. W einberger« Domkl^)eUmeiste^. 



Dmdt nmd Verlag von M«drlc]i Pmtet in Begensbiiiir> 
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1S93. Renensburg, am 1. August 1893* ff» 3 



MUSICA SACRA. 

Gegründet von Dr. Frane Xaver Witt (f 1888). 

loBatschrift fir Hebung und Porderimg der katM Kirokemnosik. 

Herausgegeben von Dr. Franz Xaver Ilabcrl, Direktor der KirchennausikHchnlc \n Bef^euHliurg. 

Nene Folge V., als Fortsetzung XX VI. Jahrgang. Mit 12 Musikbeüageiu 



Uie „Utuiea taera" wird am 1. jeden Moimta «0*K«g«keji. J«de Naminor amfust ti S«it«n Ti-ft. Die IS MliaUcbeiUgeii wiirdpd 
(je Iii ltoit«i() mit Nr. 4, A niid 6 ven«nd«t. Der Abonnümontprpis de« .li.lircrtiiL") h^trJMrt « Mark} 4i« BwtoUanf Jumn bti 
ladar PmaUmUlt ödar BnehfaaadlonK erfolpan. — Bei der Reicliii|>n*t mit so PI Aul r)ibiir. Rei fraiim YtnmimK im Fottveraina- 



Gedanken über moderne Kirchenmusik. 

(Schlnss aus Nr. 7.) 

Es bildet .sich seit etwa zwei Jahren ein IMindnis zwischen italienischen und fran- 
zü»iscben kirchenmusi kaiischen Hlättern, dessen Zweck dem Eingeweihten sehr bekannt 
ist Eine der obersten Aniiiifabeii dieser Genossen tiesteht im imMndigen Lobe nnd in 
der phantasievollsten Aussdiinückunji: aller Aufführungen von Werken, welche einen 
neuen Kirchenstil ;in/.ukündig:en .scheinen. Anstatt dafür zu sorgen, dass die Gesangs- 
chöre aul fe^ttju Grundlagen, gleichsam in gascluchtlicher Weise sicli langsam heran- 
bilden, die Reinheit und Schönheit der Sprache in erster Linie pflegen, dann zur Ton- 
bildung übergehen, die Deklinationen nm! Konjugationen des Grehnisimies, der Intervalle, 
der freien und gebundenen Rhythmik scüulmässi^ entwickeln und üben, die Unter- 
schiede zwischen der Wort- und Instrumentalmelodie auffassen lenien, an einfachen 8ol- 
feggien die Sicherheit des Einsatzes, die i>elH'rrschung der Stimme, den natürliche 
Ansdruck, die freie Bewegung und selbständige Handhabung aller rhYtliiiiisclieii Formen 
versuchen und dann erst an eine im strengen Vokalsatz geschriebene Komposition ohne 
Hilfe und Stfitse irgend eines Instromentes herantreten, — greifen sie, so recht als 
Dilettanten, aus dem ihnen gi-ammatikalisch fremden Spracfauschatze der Musik einen 
Satz oder ein Kapitel heraus und wiederholen die gewJihlte Komposition solange, bis 
sie ihnen geläufig wird. Sie scheinen durch otte Wiederholung und grausame Aus- 
danor dem Laienobre geschtdt zn sein, sind aber in Wirklichkdt nur dressiert, and 
das unwürdij>-e Exiterinient muss liei jedrT Gelegenlieit da rapn alla fi)u> erneuert werden. 
Die Fdlpe ^lieses erliäruiliclien Vorc^ehens ist. dass der Sinn für miisikalisclie Entwick- 
lung und ivlarheit schon in unverdorbenen Herzen und üliren verwirrt und zerstört wird, 
da.ss an Stelle ernsten Lernens und <reduldigen, methodischen FortschreiteiLs die krankhafte 
Siii lit „reif /A\ sein" einp:eiiiipft, und ein unbändiger Ehrgeiz, von sich reden zn machen, 
angestaunt und in den Blättern gelobt zu werden, herangezügelt wird. Für dieses Lob 
in aUen Superlativen sorgt dann die verbündete Pre^, und eine Umkelir zur natür- 
lichen Lebensordnung, zu einer organischen Entwicklung ist, „weil das zu lange dauert" 
nnd weil man das natürliche Wachstuni üuirednld und Obcrfiäcliliclikcit nicift ab- 
warten will, moralisch und pliysiologisch uumöglich. Die Grabinschrift kann lauten: 
„Der Chor Ton N. ist zu Grande gegangen, weil er zu Lebzeiten keinen Grund finden konnte.** 

Diese Zeilen machen den Eindruck, als ob vom Thema abgewichen worden sd! 

Darum füge ich rasch den schliessenden Gedanken an; «Gleichwie zu Ende des 16. und 
am Anfange des 17. .Tahrh. durch ähnliche Sünden der Sänger dem Palestrinastil ein 
schuelles und trauriges Ende bereitet worden ist, so lässt die geschilderte Praxis, in 
Verbindung mit dw Neaemogssucht der Komponisten und der Laune des führerlosen 
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Publiknnis, aiK Ii heute dm ralcstrinnsti! nicht aufkommen; die Komponisten suchen 
daher uutei dt:m Vorwaiid, die Kuiisl ums&ü fortschreiten, nach Neuerungen, um die 
Sänger zu betriedigen und im Zeitalter der Nervosität durch Norvoait&t zu glänzen. 
Da aber die öflentliche ]M einung diu ( Ii ilie Fit-^se gebildet wird, so trägt letztere einen 
hervorragenden Teil der äcUuid, wenn sie aus nationalen oder falschen, im Mangel an 
historischem und musikaliacbein Wissen begründeten Motiven, Sänger nnd Pnblikum 
durch Thesen irreführt, wie die folgende: y^n Tind's Messe ist der Palestrinastil vw- 
klärt, in ilnu befj,rü.ssen wir einen neuen Palestrina u. f. w." Solr-he Phrasen blamieren 
den Komponisten, und sind ein Uniähigkeitszeugnis des Journalisten! 

Es ist notwendig, immer zu betonen, dass Tinel's Messe mit dem Palestrinaedl 
nichts gemein hat, dass sie aber deshalb nicht verwertlich und unkirchlich ist. Die 
Bedenken gegen dieselbe liegen nicht in dieser Tliatsaclie, sundern, wie 1892 S. 162 
kuiz augedeutet wurde, in dem Uuistaudc, dass Tinel die ualuriichen Deklamatious- 
regeht, die Melodie der Sprache, die Umkleidutg der Worte nnd Sätze durch Töne, 
wie sie auf Wunsch der kirchl. Auctorität und nach den l"* : !■ r niLren der Verständlich- 
koit und Riclitigkeit des Textes nicht nur von Palestrina, sondern auch von den besten 
Zeitgenossen desselben nach langen Mühen und vielen Versuchen gewonnen worden sind, 
in bizarrer Weise missachtet und vernachläsalget hat. l)i(ise Gesetze sind nicht das 
Wesen des Palestrinastiles, sondern unveräusserliche Reelite und Forderung-en des 
Sprachgesaj^es und dtr VokalkomptNiitiüu überhaupt. Es darf zur Entschuld^ung des 
belg. Meisters beigefügt werden, dass man ihm das Problem nahe legte, die Beaultate 
der archäologischen Forschungen im gregorian. Choral auf die moderne Polyphonie zn 
übertragen. Dieser kühne Versuch ist ihm gänzlieli nii.ssglnckt ; das war ein schwerer 
Irrtum, aber keine Schuld (error mn est culpa). Von der i^'römmigkeit uud dem Kunst&inn 
Tinel's darf man jedoch hoffen, dass er die Unmöglichkeit seines Vorgehens bereits einsieht 
und sich von Phantomen frei iiiailit, welche die Kunst in unnatiirliilie P'esscln legen. 
Palestrina hat es im lU. Jahrhundert (.siehe z. B. den Offertorieuljaud und viele seiner 
Motetten uud Messen) gewagt, den (Charakter und das Wesen (ier Sprache mit den Ge- 
setzen der Melodiebildung imd der polyphonen Diatonie harmonisch zu verbinden, mOgen 
CS am Ende des lU. Jalii'h. auch ;in«it'!P wM-an. Der Versuch ist des Scli weisses der 
Edlen wert. Wenn es auch heute Söhne Auuüo's gibt, welche zwei Seimen auf ihrem 
Bogen haben, so sollen und werden wir fron sein; die maptsaehe ist^ dass der gefiederte 
Pfeil ins Zentram trifft, dass ein KenuKhnss zu Sunde kömmt. Wenn sieh moderne 
Meister Tun die Kiiclienmnsik kümmern und den liturgischen Vorschriften gerecht zu 
werden suchen, wie das in neuester Zeit in erfreulicher Weise geschieht, so dürfen wir 
sie nicht als Kmder behandeln: die nicht zn wissen brauchen, was de wollen, wenn sie 
nur wis,sen, was sie sollen. Wir stehen nun einmal in einer Entwickeiungsperiode und 
müssen durch Irren und Lernen noch weiter vordringen, wie Palestrina im 16. .Tahrh. 
Diese Ansicht scliücsst aber nicht aus, den Worten des woldbekaunien Verfassers der 
Broschüre über das Dirigieren kathol. K. M. beizupflichten, der p. XII schreibt:- „Nor 
derjenige Komponist wird den rechten Weg in den Zauberwald der zukünftigen Musik 
äniieu, der an die alten Meister ansclüiesst^ sie ako gründlich kennt, dem sie in Fleisch 
und Blut übergegangen sind.*' Der diesen goldenen Satz niederschrieb, Dr. Fr. Witt, 
hat viel versudit, in seinen Komi>ositionen eine ilberreichc Kenntnis der verschiedenen 
Stilgattungen mehrerer .lahrhumlerte erwiesen, ^ aber keinen neuen Stil gefunden. 
Niemand wiid jedoch behaupten können, dass Witt's Kirchenkompositionen unkirchlich 
seien. H. BOcteler ist der Ansicht, das er durch die YoUstSndige Verwerftmg des 
Stiles der 1. 7:* irs( hienenen \Vitt\schen Kaphaelsmesse eine rettende That vollbracht habe, 
dass die damals aufgestellten Grundsätze ein sicherer Massstab liir Beurteilung des 
kirchlichen Cliaraktei-s eines Toustückes seien, „da sie bis, heute in Deutschland keinen 
entschiedenen Gegner gefimden baben^; ja er gibt die Äussening ungenannter Facfa> 
männer wieder: „Wohin wären wir gekommen, wenn das Gregoriusblatt hier nicht eine 
so entschiedene Sprache gelühit hätte," Das klingt sehr siegcshewnsst! Gebe jemand 
nach 1-1 Jahren die Autwurt auf diese B'iuge oder iüeseu Ausruf mit der Gegenfrage: 
„Wohin sind wir denn gekommen? Was hat H. Böckeier mit jener Kritik erreicht?!^' 
Gerade derjenige, welcher als Autor der fünf Thesen (Gregoriusblatt Nr. 1, 1893, S. 1) 
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genaniit wird, ist nach der Raphadsmesse in der Mütsa trium regum über das Werk 
Witt s und seine eigenen Thesen weit^ weit hinausgegangen, — aber unkirchlich ist er 
nie gewonlen! Laasen wir die Toten ruhen, die Frage aber bleibe unter den Lebenden 
stets im Flusse! Dass übrigens der Unterzeichnete über die Raphaels messe schwere 
Bedenken hatte, wie sie ihm heute noch nicht eutscli wanden sind, mögit folgende Kor- 
respondenz erweisen, die zu jener Zeit entstand; sie möge einen Beitrag tür Beurteilung 
von modsraen Kirehenkompositionen bilden. Ich betone, dam itk die BaphaelsmeBse 
Witt's ohne Bedeuten für den Cäc- Ver.-Kat. begutachtet hätte, und sie heute 
noch als kirchlich würdige Komposition betrachte; die Antwort hängt eben 
lu alleü i< älleu von der Frage ab. 

Anfangs Juni 18 7 8 wendete sich Dr. Witt an den Unterzeiclineten uiit folgendem 
Briefe: 

„Ich erlaube mir, in Brtn-tt' meiner Kaphaels-Mesite op. 33 einige Fi'agen vorzulegeu mit der 
Bitte am lEtttiB« Boautwortone: Wie verhält sich der Anadrack der Messe su dem der 
Alten? Wo wt das rettgittse Pathos der Alten in dowlboi Tsilassai? Spricht ein anderer Gdst, 

etwas Anderes al« Ernst daraus? Was ist von den Einwendungen Schmidts „leideuschaftlitih" etc. 
zrx lialten? Wenn man in diu lles^e zwei alr»- Motcttt-u und Choral eiah'fft, wo und wodurch zdgt 
sich t'iii Gt'geiisutz? (uiht die anirewiidt^tf ('hr lu itik weiter, als Sie bt i den Biberacher Tlu'.o-n 
zu erlauben gedachten? Welche Vorzii^,'»' oder .Schattenseiten weist die Messe (ob neue Ära?") 

gegenüber den Alten auf? Es siod nämlich, durch die Aoffordenuig Schmidt« veranlasst, mehrere 
:eceusioneu eingelaufen, und da wäre Ihr Uneil von Inter»*sse, zumal Sie die Messe schon öfter 
aufjgeführt haben. Wollen Sie etwa nicht gerne Antwort geben, so woUen Sie es gütigst ungeniert 
unterlaaseo. . . Fr. Witt 

Nach reiflicher Überlegung und Beratung mit den Lehrern der Kircheiimiisikschule 

schrieb ich Ende Juni 1878 als Antwort: 

„Um Ihre weittEagenden, kaoia in einer Broschüre sa ersehtofenden Fragen sicher und unter 
^am niaduna ffindruck besntwortea an kOnnen , habe ieh an heu. DreifaltigkeitafiiBte Ihn Hesse 

in hon. S. Raphaelis zum dritten Male aufgt^ftihrt und schreibe prnnz ungeniert, nidit als BefiBreDt 
uiil Reserve, sondern ak Interimllierter, meine Überzengung und Ansicht nieder. 

ad 1. Der Aasdmck der Baphaeto-MeBse sn dem der Alten verhAlt sieh uugefähr wie die 
hiesige Earmelitenkirche zur Kathedralf. 

ad 2. Das religiöse Pathos ist der ganzen Messe einverwoben mit Au.siuiliui«' etwa des Hem. 
Agnvg nnd älinlicher Stellen, wird aber uei Chörea, die mit dem Vortrag der Alten nicht wohl 
vertraut sind, zu fibersättigendem und stellenweise concertartigem, aoch weichlichem Aufidmck 
verleiten. Das religiöse, besser kirchliche Pathos der Alten (so wie ich mir das dehnbare Wort 
defiiiici-i ) \iL<^{ sich im Ay»«: und au vich n Stt'lh ii dt-s (Voria 0)h qui tollk) und Vrvlo annehmen. 
„So hitrt und liest Witt diu Messe*" dachte ich mir beim ersten Anblick der Partitur und tsrweckte, 
auch voll vom Kiadmck der Biberadier Prodnktionea, Beae nnd Ldd über das Beferal au No. 79 
des C.-V.-Katalnn^p^. 

ad d. Ernst suricht aus der ganzen Messe, aber dazu noch dit* Absicht, zu überraschen, zu 
ftmppieren, durch Anwechslung zn ei^ötzen. 

ad 4. Das Referat Schmidts billige ich im grossen Ganzen nnd cuustatiere , dass weder ich 
noch meine Sänger bei irgend einer Messe ia eine aa MdeBaGhalllidie Aufregung gekonunoi dnd, 
als bei Ihrem op. 33. Auim ich wttaaehe dringend, dass sie die äasserste Grenze deeVokal-Khrelien- 
musik-Stiles bleibe. 

ad 5. Vor dem Kyrie und nach dem Ölorio wird eint- eingelegte alt«* Mut» tti- (»der Choral 
vnllc Wirkung macln n n u ll dt m (Vfdo, noch mehr nach Atfnus Vri wird Choral oder Motette dem 
Läebhukr der Alten l.abung uuch grosser Abspannung sein, dem Freunde modemer Musik aber, 
wie immer, leer nnd ausdnickslos vorkommen. 

ad tx Die Clironuuik geht nieht weiter, als ich mir in Biberach zu erlauben gedachte, stiebt 
aber zn greU ab von Sätzen, welche Bflfekte der Altm imitieren und unmittelbar nebeneinander- 
Rtehen. Di» Masse Ist mir 'dae Hoateritarte der vetsddedeDsten StUgattungen, olme ausgeprttgte 
Tendenz als die, picaut zu sein. 

ad 7. Ihre Vorzüge sind: a) sie wird den mit dem alten Stile Unzufriedene« nicht rnckhalts- 
los aber anfrichti^ irt fallcn. überhaupt (wie mir dae Urteil der Zuhörer bewiesen) allen denien^n 
Bewundf iuniir und Zu^^tiuuuuiig erregen, welche es li^en, gleich beim ersten Hören voBe iUarneit 
und \'. istaiidlichk. it ZU erhalten: b) als Festmesse hält sie den Gang der I.ituru-ie nicht .so sehr 
auf, wie manch« Messen der Alten und zwingt, das ganze Gloria und ik-edo zu singen; c) die sehr 
praktische Stimmeuverteiluug empfiehlt sie den meisten Chürea; d) besonders ftaneastinunen haben 
sdlttne Gf lt'u:<'nheit zu brillierten 

ihre Schattenseiten siuii in obigen sedia l'uuku-u frwüluit und gipfeln bei mir in dem 
Gedanken, dass durch diese Messe ehie neae Ära der KircheDmnsili nieht angebahnt werden kann, 
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.sonili ni «las I'rinzip dos Subjektiven. Sr'hoMcri istiiri'n, Ue-sucliten, sogar auf Kostm der oittiludisdiea 

(Tr.tiiiiiiuiik, durch sif. iuaugiiriert imd »uiikaouici t zu sahi scbeiut 

Korege&sst, liegt mir <i r Huui)tniaiig<'i d«'r Ruphut'ts-Hesse im Verlassen der Einheit uud 
des Fortgang(!s d»T Entwicklung, sowie im anAalli-nden Haschen nach Effekten ; ich sehe in ihr die 
ausgestochenen Augen Pale,strina"s glit^eni, ich finde Münneniuart^'tt.stil. ancli Richard Wagner ist zu 
eiit<l<'' k< n. von Orlando ili Lasso sind sehr kräftige Spuren vorhanden, liartuonische Seqrienzen all- 
gewohucci Art und besonders Fanfaren mit Mensdteuütiiiiiuea betreuidt^u mich - das alles habe ich 
mdDen Sängern ^>genüber unterdrückt, luibe Ihr op. 33 stets mit grossem Fleiss und gespannter 
AnMerksaiukeit eiagettbt und dirigiert — mm aber, nach dem dritten Hörtui, mnss ich sie lange 
lie^ lasiieii, bis nddi vidleieht ugend du wiehdges IntMwae swingt, sIa wieder anlkiiflUina. 
Bei maachai Messen der Alten geht ee mir amgekelurt'* 

Dr. Witt liiit weder die Fraisen noch dio Antworten abdrucken la.*«sen: - - wenn 
diese Aktensiiicke nach 14 Jalireu erscheiuen, so wollt« nur erwiesen werden, dass die 
K. M. Sch. zu keiner Zeit unt^rliess, feste Grundsätze und Kriterien bei Beurteilung 
von Kirchenkonipositionen zu \crtreten, ohne deslialb absoluta VerdamnuingsorteUe zu 
lallen. Wir .•^t^hen in einer liistorisiercnden Periüilo. Wer niclits Nonps- zii whaÖ'en 
vermag, halte sich au das gute Alte, hüte sich aber vor j^er ätüvermenguug. Besäst 
em entschieden moderner mL, als ein Konchnnent imd iniTerdaiiles FetiK>iirri ans alten 
und neuen Erinnerungen. Statt der wudiailden Wildlinge feinere Gewächse in (ku 
Garten der kirchliclien Tonkunst einzupflanzen, ist eine kulturelle That^ ein Fortschritt. 

Wenn aber die schärfste Kritik gerade die besten Meister trifft, die kleinen nn'l 
mittleren Taglöhuer aber ungeschoren und unbesehen lauten lässt, so i^eu die ersteren 
nicht mit Unrecht von nnbilUger, ja ungerechter Behandlung. 

Hat nicht auch das Gregoriusblatt schon ^^(>ssen, Motetten, Sammlungen etc. 
empfohlen, in denen da.s kirchliche nnd künstlerische Ideal .sicli nicht vollständig decken? 
Mit Üecht, der Notwendigkeit und der Umstände halber! ,,Wohlthätig i»t des Feuers 
Macht, wenn sie der Mensch bezähmt, t^wacht** Was fangen denn unsere mühevoll 
gegründeten, mit Opfern unterhaltenen, mit Schwierigkeiten aller Art kftmpfuiden, oft 
mit dem Tode, fast stet« mit der Gleichgiltigkeit rinp:enden f'höre an, wenn Priester 
und Levit an ihnen vorübei^ehen, und kein Samariter erselieint, welcher Hilfe uod 
Rat bringt? Die kirchL Vorschriften sind dentUch und klar genug, am die nnerlb«- 
lichen Kriterien in betiefT des liturgischen Textes und der VerstÄudlichkeit desselben, 
auch des Ausdruckes und der Darstellung zu erkennen; die Forderungen der Kunst 
scheitern zumeist au der Unzulänglichkeit der schaffenden, melti noch der ausführenden 
Kräfte. Wenn also in Beurteilnng der Kompositionen eine gewisse Milde nnd Nachsicht 
obwalten und ohne bedenklichen S' l a.l. n L'cübt werden kann, überall wo fe.«5tc GruJid- 
sätze eine schlechte (Gewohnheit oder überlaute und niarktjschreierische Buchhändler- 
reklame ') nicht aufkommen lassen, so darf dagegen niemals versäumt werden, die 
Aufführungen besser im \ - zu behalten. Da befindet sich der springende 
Punkt! „Was nützt mich der Mantel, wenn er nicht gerollt ist." W^as helfen Palestrina. 
Orlando und die neun Musen, wenn ihre Werke im Munde der Sän^r zer(Luetsdit 
werden nnd als Marterwerkzenge in die Ohren der Znhörer dringen? Da wollen wir 
vereint und mit aller Kraft einsetzen, dass beim Vortrage der schlichtesten Kompo- 
sition die heilige Freier am heiligen Orte mit heiligen Timen verherrlicht werde. Dann 
wird es von selbst kommen, dass die Sänger mit ihren Dirigenten die besten 
Richter über den Orad der Eirchlichkeit einet» modernen Werkes sein werden. F. X E 



') Die Krd (Irr ifus. s. luu dringende rr-arlic, die frcundl. Leser zu liiflm. iiirmals ;iuf .\Meigt'ii 
und Ein|ifehlui)LC' u \un Wt;ik« ii etwas zu gehen , welche ohne Nainen de» Kniikeih in utk-ntl. Blättern, 
gleich den „W .i.ximith'st'hcn Hillini r:iiiy> nrin^cn in der Mir*' gepriesen werden; im Gc^0Dt«il, solche 
Werke nieinalH anzusohafton. Der txstc Kritiker i»t oatUrlictt immer der VerleKor! Vor eisig«* 
lIouHtcn war im .,llag^a/.in filr Litteratur*' sn lesen: Vcrlei^m, welche Kritiken Hcll>»t verüuuea oid 
7.iir Bequemlichkeit der R«daktioa den Xnvif.it' n Ii. il, n-pn. zur Antwort: Behalten Sie Ihr Arnmtszeig- 
ni? für sieh! Ein Verleger zeigte mir ein [itit/. n.l /.. ituiiir« u. dir ihm seine Kritik ait|>ortiertcn. Wtt 
kann ihm ja ('111111 -(.Ii In n Trn'k «rmi^'-T \ •flink, n ; r iI-t .Lmi iiali-t . ilor liarmif' rcitriiTf . i'' 
ein ttUAgewttchscuer ^ipitzbube, der d&s Publikum um »ein Vcrlraueo begaunert Sollte ich damit eiDCS 
Ehrenmana beleidigt habeSf so hitte ich um nwie Adresw.** 
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AuB Arobitea und BIbllotliekeii. 
Ein» Gl«ek8 nwh verhiiiglein Tm (bVlmr oder tief tr) zu gietten 

lolirt V. M» iiirad Spies, Snbprior im cliemaligen Benedi ktiner-Sti ff /ii Insfc fS. 15 di Trit<i,ituH 
mwtmui amipimtirrw-praelicuM. (jp. b. Äug>iburg', .foh. Jak. Lottere sei. Erbeu, 174<j). Naclidem er 
die Ent.st^huup der Intervalle auf dem Monocliorde erklärt Jiat, föhrt er fort: 

nWeleher Uandwerksmaim oder KOnstler ist es, der sich nicht um die Proportion nud Utaa-sK 
liektimmeit? wahrliafltig^^ din tbat der Sclmefder und Ti8c1d«r so^hl, als der Bildliaaer und 
Mahl'T etr. ,v; /'riV die Olockengies.ser bptrt'fftnul. wollt u wir ilitu ii zu ihrem Behuf pro praxi eine 
leichte und dt iüliilic Iitstruction au Haudeu gt-beu, vvi»' sie iioiulich einer Glocke den anverlangten 
hdhem tid' i ti- ftVm Tun oder Klang geben können. 

Es bat etwunn ein Glockengie.säer in C^mmiasiun, due neue oder alte (flocke, umzo^eiwea, 
ilie zu einer grRsseru oder tieffereu Glocken aolte entweder «m einen kleinen orter groswwi halben 
Ton, ein gantzen Ton, iini ein kleinere oder grög^rrn Tn-:. Quart, Qmnt, klein <id-r j.To>s*' Srrf, 
klein oder gfrosse Sept odt-r auch um eine ganze Octac hohur klingen, und folgsam mit der andern 
G^loeken ikanMOiiic^ mit einstiinmen. 

Wie mus.s er die Sache ang^reiffen: 

Antwort: Enjtlich solU' er die grössere Glocke nach ihrer Proportion, üölie und Dicke wolil 
bi trachten. Dass ein (tI i ngieeaer ein sokdies versiehe, will ich ee ab dne gewiase Saeh com 
vomutt gesetsst itaben. Al^daun 

Andertens solle er unten am Ende der Glocke Düinietricf, d. ist. gt-rad durch d»'n (ilw-kfu- 
Schwengel, so auf die Seite muss ^r* l. iikt t wt rd. ii. auf das t'onaneste da« Maass der Glock«?n Hr> iti' 
oder Weite (dann von dem Maa.sä alh-iu reden wir da> ueliuKm. Eh muss aber das Muass von solcher 
Materie seyu, so nicht kun eingehen, oder durch stärkeres Anziehen vergrössert w<>rden, als {^[Nigien etc. 
Und dieses Uaaaa, Maass^ätab oder Grösse behalte er als ein unbetrügUche gewisse Mmtm', womit 
er alle Glocken, welche nen sollen gegossen werden, durch eine ganze Octm anf- oder abwftrts, 
nach dem anvcrlangten Ton od'^r KLmt^ auf fnlfrt^nd» Art kan abme-ssrn. T^nd zwar 

I. Wann di>' neue Glocke nur einen kleinen halben Ton höher Üiüueu solle, so lasse er 
diesen Maass-Stab für 25 Theil gelten. 1 Tbeil steche er davuu ab, so, dass die nene ifaimr nur 
2i Tbeil in sich Iialte. Alsdann hat er schon das rechte Maass in Händen. 

f. Solle die neue Glocke nni einen grossem halben Ton höher klingen, so theile er vorige.s 
Maas^s in IG gleiche Tlioil. I Tlit il davon steche er hinw« ^^, und nach dem ilaass der 15 ThoUen 
frfpsse er die Glocke, so wird sie d*;n anverlan^ten lialhcn ^riisst ri ii Ton von sich hören latuten, 

3. Verlangt man die neue Glocke um einen ganz« n Ton liidier, so halte er das erste Uaaas 
fiir 9 TeiL £iuen Theil davon. Die ttbrice 8 Theil geben die rechte Mensnr. 

4. PBr «An kleine Terz lasse er das Haass für 6TheO gdten, V* oder 1 Theil steche er davon 
ah, Bo bat er wiederum die gewisse Metunir. 

5. Will man die nen<» (ilocke in ein grosse Terz richten, so Theile er den Maass-Srali iu 5 Theil. 
1 Theil davon stedif er ah, ho, d:i.<< nur 4 Theil übrig bleiben, so hat er mehrmahlen die ife^uchte Meimtir. 

%. Das Maass föi- eine Quart zu suchen, hüte er den grossen-Maass-Stab für 4 gleiche Theil. 
1 TheO mnss hinweg. Die ilbrige Tbeil segmd die ÜTensKr. 

7. Fiir ein Qvint muss er die Memtn von di r gri'issi rn Glocke (von dieser ,lfew*i<r ist es sH- 

zelt zu vers(elien) tur 3 Theil achten, 1 Theil darvon, mit 2 Theil hat er das wahie Maass. 

e 

8. Für eine kleine Sext, ^ wird da.s Maaet» in b kleine Theil getheüet. 3 Theil müssen da- 
von abgestochen werden. Die ttlirige 5 Theil geben die Mbumt. 

9. Für die grosse Stxt güt der Uaass^tab 5 TheO, 9 Theil mttssen Unweg, die übrige 3 

Theil geben die grooe Sext ^ 

la Fir die kleine Sept A theile das Maass in 9 TheO, 4 Theil hinweg. 

II. Für die graese 8ept ^ theile das Maass hi 15 Theil, 7 TheU hinweg etc. 

12. Solle endlirheii die neu»- Glocke eine franze Orfnr {diese muss rein seyn) hrdier kliiif^eu, 
SO theilet man das Maass der grossen Glocke iu 2 gleiche Theil, 1 Theil stechet man davon ab, der 
andere 'tMß verbleibet die O^SuhjUamtr. 

Was ist aher zn thnn, da eine nene Glocke dem Ton nach ^oWp tipffor klingend 

Antwort: Man nimmt das Maas aufs genaueste, wie oben Erwfthnuntr t?e»ichehen, von jener 
Glocke, nach welcher die neue Glocke im Ton tiefer solle g« gössen werden, l'nd nach diesem Maass 
oder Maass-Stab wird der Glockengiesser alle anverlangte Tmos aof tblgende Art ohnfehibar xn- 
rocht bringen. Xota. Neben diesem Muass muss er annoch einen andern llaass*Stab, anf weldiem 
nichts bezeichnet ist, bey Händen haben, damit man die Mmutr der nenen Ohicke kOnne darauf 
zeichnen, .\lsdaan 

1. Wann die neue Glocke nur einen kleiu«5u halben Ton , ^ sollte ticffer thönen , so hisse 

man das von der Glocke genommene Haass fBr 34 Theil gelten.' Und '/««^ das ist 1 solchen TheU 
setÄe man dem nrnen Maass-Stab annoch hinzu, so^ dass die neue Meimir 22 Theil in sich halte, so 
hat man schon wiederum das rechte Maass. Es u>t ncnUicb diu Messcrey jetzt völlig umgekehrt, 
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ilaiiii da man vorh)^ro von dem aiigeuommenen Maat»i Qiuige Theil liat iuü»äeu hiuweg uehmen; 
also muss man ji tzt lifM-p:«'o:,'ii niiemal eiliigB Thflil hinni setMii, wodordi die nene Mus immer 

mUiUieQ ver^riissprt werden. E. p;. 

I f I 

2. Will mau die neue Glocke um eiuen grossen halben Ton g tieffer haben, so halt^ mau 

das erste Maass für 15 Theil, alsdann setzet man dem nenen Maass annoch ein fBnffiwhen Theil 

hinm, so, dass er nunmehr Ui Theil habe, so hat man liioniit dio wahre Mensur. 

'd. Für ein ganzen Ton läast man das Maass fiir 8 Tiieil gelten. Dem nenen Maass 1^ man 
annoch einen mienen Titeil bey, und dieses ist die Mamr. 

4. Für die kleine Ten gilfc du Ifaaw 5 Theil, du neoe Kaan wird weitw mit einem aoldieo 

Föufftel vergruasert- 

5. Fftr die grone Ten haltet man du Haan für 4 TheSL, nodi efai TheQ danm etc. 

t>. Für ein Qtuirt lässt man das Maass für 3 Theil gelten, noch ein Tlieil dam etc. 

7. Für »'in Quint haltft man das Maa^ss für 2 Thfil. noch ein Tll^■il dar/n etc. 

8. Für ein kleine Sesi achtet mau das Majws für 5 Thfil, dem neufn Maass gibt man anuoch 
8 micbe Theil zn. 

'X Für cinp gros.>«e Sext haltet man du Maass für 3 Theil, und mit noch 2 solchen Thetlea 
mnss man da.s neue Maas« vergrösKem. 

10. Für die kleine Scpt lässt man das Maass fttr 5 Theil gelten, nnd macht ferner dem nenea 

Maass eiue Zugab von 4 solchou Theilfn. 

11. Für die gros.'tf Stpf halt^-t man das Maass lur H I heil. Die.sHi H 'I heih-n leget man ferner 
7 solche Theil hey. mo. dass das nene Maass 16 Theil enthalte. 

12. Will man endlichen, dass die nene Glocken eine ganse reine Oäav solte tieffer resonirea, 
so Terdopple man das Maass. 

Wie man hier mit der "Weite verführet, also macht man mit der llidie, und Dirk«\ L'nd 
auf diese Art hat erst verwichenes Jahr Herr Johann Melchior Emst , wohlerfabrner Stnck - and 
Glockengiesser Löbl. ReiduhStadt Memmingen, auf diesen meinen Unterricht, allein in unser Beiehs 
Gottes-Hanses Territorio, an 8 nenen Gioolcen die Prob mit erwänschtem Effect nnd vielem seimm 

Lob gemacht. 

. Speei/ieatio» der Schwehre, oder Gewichts, eines Kirchen-Geiftnts von 9 Glocken. 

Cbor-Tmi.'*) 

Cent Pflmd. 
1. C. . . 4S — 

5. I). Seconda . . 99 90 

a E. Terz Major 21 .35 

4. F. C^nart ' . . 17 60 
.*>. (i. Quint . . 12 44 

6. A. Sexta ..97 

7. H. Septima 6 37 
& c Octava . . 5 35 
9. e. Obere Ter« , 2 ® _ 

Snmma I4ß ' ' 08 

Dieses wäi*«" nun oin schiaif s, annehmliches nnd graWtäti.sches Geläut. Olnirhwie man aber 
der ersten, grossen, oder Fuii'lamnü'ilAWorkf^ , um grösserer Maie.Htät willen, annoeh könnte 10, 20 
oder Centner zugeben: Item anch dii» 'i (ilocken, teruer die obere Srtun'l. obt^re Quart . und 
obere Qinint bevgesdlen; also könte mau hergegen von obigen 9 Glocken auch die untere Seamd D 
nnd Sep^mam m gar wohl hinw^ lassen, hok deki§ pet pamMam** 

Hei dieser Gelegenheit weist die Red. der Mmkn »rura auf eine Arbeit des Herrn Professor 
Dr. Anton Walter Tun, welche im 6.- 7. Hefte d^r thpol. prakt. Monatsschrift (Passau, Rud. Abi, 
18Ö3) erschienen ist nnd unter der ubenchrift „Neue Glocketf' aus der Litt<^ratur über diesen Gegen- 
stand nnd ans praktischen Erfahmngen adir wertvolle nnd praktische Batschiflge giebt: „wonnf 
man bei der Bestelhmg nnd Abliefemnff n<>-ner Glocken besonders zn ac^tMi hat?' So wird nnter 
And. beniftrkt: 1) Man frage nicht nach dem billigsten, sondern nach dem besten GIo(kenirif'ss>T. 
2) man wilhle, wenn die (ieldmittel es gestatten, immer die .schwerere Bauart, um die .-Vliiiuottoue 
deutlich und weithin schallend zu erzielen, ^) (TUssstahlglockf'n sind absolut abzulehnen (siene anch 
Mugica Sacra ]Hii2, S. 24 (iclänte (?) mit Stahlröhren} 4) das diatonisch -melodische Geläute verdient 
den Vorzug vor dem harmonischen (nebst Znsammensitdianeen von zwei bis sieben Glocken). 5) Eat- 
wvrf zu einem Kontrakt mit dem Glockengiosser. 6) Fnltisehe Fingeneige für die Glockenprobe. 
7) Sorge des Pfari'vorstandes für die ( Jlockeu. 

*) Der Ctioiton wr m P. Meinrad'a Zeit um Moen Ton höher «1* der Kunmertop. D. B. 
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Im Lesezimmer. 
Zur Geschichte des Orgelspiels beim (protestantischen) Gottesdienst 

fliithiilt (Iii' ,.Siona" Mai lH9,'i. Iifraii-i,' In n vi»u Miix Hfruld einen lesenswerten Aufsatz^ dessen 
Inlialt auch für die Laser der .Vim. s. von Interessr sein wird. I>t'r Zu.stjuid der katli. K. M. in 
Deutfiililand im Hi. nnd 17. Jahrh. ist noch viel zu wenif? erf«»i-scht und das wichtige Thema ninss 
durch Arlteit vieler Hiinde. be.s(inder.s in Lokal- and Provinzialstudien erst mülievoll konsti'uiert 
werden. Die hau|)tsiichlichsten Gedanken des Autors sind: 

„Wie die Orprel in die bedeutunprsvolJe .Stellung, welche sie znr Zeit im evanprelischeu Gottes- 
dienst einnimmt, hineingelangt ist, erörteil im Zusammenhang eine vortreffliche Schnft. deren Titel 
lautet: Die, Aufgabe derOrgel im Gottesdienste bis in das 18. .Tahrhnnderl, ge.schichtlich 
ilurgelegt von Professor Georg Rietschel in Leipzig (189.i, Dürrsche Huchliandlung, gr. 8°. 72 S. 
3 .«.). Es handelt sich in dieser Schritt vor allem um die Frage, welche Aufgabe thutsilchlich die 
Orgel in den Gotte.sdiensten unst^rer Kirche seit dem IH. Jahrhundert gehabt hat nnd dann, wann 
und wo die ()rgelbegl«utang sich mit dem Gemeindegesang vereint hat. 

Zuerst mnss festgehalten werden, dass zur Zeit der Reformati<m die Orgel diente 1. beim 
Präludium, 2. als Hegl*'itnng einzelner Chorstücke. 3. bei Ansführnng einzelner MessstUcke im Weclisel 
mit den« Chor. Wir fragen nun. weh.-he Stellung nahm die Orgel zn dem m'ueingeführten evan- 
gelischen Gemeindege.sang ein? Kirtschel bi-nutzt zur Darlegung seiner Ansichten be.sonders ein- 
gehend die Kirchenordnungen und Instniktionen d' r Organisten und es ergibt sich ihm als unab- 
weisbares Resultat, dass im 1<). und den ersten Jahrzehnten des 17. Jahrhnndert.s .sich noch alle die 
Formen im evangelischen Gottesdienst zeigen, die sich beti-effs der Anwendung der Orgel im Gotte.s- 
dienst der riimischen Kirche finden. In steigendem Masse wird der Figuralgesang mit HeifBgung 
der Orgel gepflegt, der (temeindegesang wird mehr unri mehr «ladurcli zurückgedrängt. Soweit 
aber der letztere noch sein Recht ausübt, bleibt er nnabliiingig von der Orgel, oder die Orgel .steht 
zu ihm nur insofeni in Heziehnng. als sie teils die Melodie des zu singenden Liedes vorspielt, teils 
auch hie nnd da an Stelle der Gemeinde tritt und einen Vers allein .spielt. 

Erst nach der Mitte des 17. Jahrhunderts, nadub'm den (Gemeinden dnrch Verlegung der 
leitenden Stimmen aas dem Tenor in den Diskant dits Mitsingen Im-I dem vi<'lstimmigen Chorgesang 
erleichtert w(»rden war, wurde es immer Uiehr (tebrauch. die im einfachen K<»ntrapunkt hamonisch 
für den Chor gesetzte Melodie auf die Orgel zn übertragen, und damit war die Degleitung dei? 
Gemeinde^esangs dnrch dieses Instmntent gegeben. Aber noch lange dauerte es, ehe die Begleitung 
des (iemeindegesanges dnrch die Orgel zn allgemeiner Heirschaft kam. Rietschel führt speziell 
Nordhausen an und weist nach, dass in dieser ehemaligen freien R<'ichsstadt erst 171.5 etwa die ständige 
Orgelbeglvitung eingeführt ist. Seine Heweisgründe ergänzend weise ich z. D. auf eine Nord- 
hänser Ratsverordiinng „wegen der Kirchen Conforniitaet" vom 21. November ltj<)5 (Städt.- 
Archiv Z*. la) hin, ans der schlagend her\orgeht, dass der Gemeindegesang im 17, Jahrhundert 
ohne Orgelbegleitung ausgetiihrt wurde. Die betreffende Stelle lautet nnter Nr. 5: 

In der ordinairen .Amt.spredigt wird ge.snngen 1. ,,Komm heiliger Geist". 2. Oi*gcl. 

3. Darauf: „0 Vater, allmä<htiger Gott", mit allen !> Versen, dazwischen 3 mahl georgelt. 

4. Gloria „.Allein Gott in der Höh sey Ehr". 5. Darauf soll, wenn der letzte Vers im „Gloria" 
gesungen wird, das Lauten zn der Epistel oder Evangelio, wie es bishero genennet, angefangen 
nnd selbiges vor Verlesung solcher Epistel absolvieret nnd geendiget werden. H. folgt die 
Epistel. 7. Georgelt. H. ein Ge.sang so auf die Predigt eingerichtet nnd sfdcher darauf ge- 
sungen; darunter kan was georgelt werden u. s. w. 

Rs hat sicherlich die Gewohnheit, das ganze Lied zu begleiten, immer mehr zugenommen, 
aber es standen auch zalilreiche Gegner auf. welche dawider eiferten. Ich führe den ebenfalls von 
Rietschel nicht genannten Joli. Gott fr. Zeidler auf. dessen Schrift: „Sieben böse Geister, welche 
heutiges Tages guten Teils die Küster, oder so genandle Dorf-Schulmeister regieren", in neuer Auf- 
lage bei R. Richter- Leipzig in diesem Jahre erschienen i-st. So heisst es S. l.')<): .,Dnmuie Teuffel 
sind auch, die da vorgeben, es sey bes-ser, dass untern singen georgelt werde, als dass man schlecht 
weg singet," Und S. 58 ff. spricht sich Zeidler zornig gegen die Lehrer ans, welche zuerst bei An- 
stellung den Prediger fragen, ob er ..ein Werk" (d. h. Orgel) in seiner Kirche habe, nnd die Stime 
ninztiln, wenn der Priester von der ,. himmlischen Sackpfeiffe" verächtlich rede. Er nämlich ist der 
Meinung: 

..Zwar wenn mau einen Dieb oder Mörder fromm orgeln könte, oder einen groben Runks 
dadurch nnr aus dem gröbst4'n bekehren kiWite, dass er seinem Nechsten zu gf>fallen nur lernte 
eine Thür znmachen oder einen Stein ans dem Wege werfen; oder wenn man an stat einer 
sinnlichen nnd tantzenden Frende eine himmlische Andacht mit dem Werke erwecken könte, BO 
würde der Priester billich be.schuldiget. da-ss er dasjenige nicht einführete, was zn (tottes Ehrßu 
gereichet. Wenn man aber vor dem Georgele nicht hören kan, was {jrcsnngen wird, der Küster 
zugleich spielet nnd singet, nnd sich mehr umbs Ciavier als urabs Lied bekümmert, im Liede 
eine Sau noer die andere macht, orgelt mit dem döhnenden Ertz und mit der klingenden Schelle 
ohne Verstand, dass man die edle Zeit damit verderbet und solches denn an der Predigt abge- 
zogen werden muss, dariiber alles aus der Ordtiung kömpt. indem man die Zeit nicht gewinnen 
kain, sonderlich wo weit entlegene Filiale zu beobachten, und also hochwichtige Ursachen vor- 
handen, weswegen ein Werk ueber abzuschaffen und zu verhindern, als einzuführen nnd die 
opinio cnltus, als wäre das Orgeln ein Stück des Gottesdienstes, zum Vorwurff der armen 
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Kircheu, die keine Orgeln schaffen köuneti. so ist der Priester wol entechaldigct, wenn er so 
wenig zu einer Orgel oder Positiv rathen will, als zu Stücken und Cliarthaanen auff die Kirch- 
Thürnic ndcr (lallerien an dm Kirchen zu prtaiitziii nud sdUhe unter dem (Jottesdienst an 
hohen Festen loss zu schiessen. Welches zwar schtnnct auch endlich anffznkomnien , nachdem 
es BOmt an nichts mehr mangelt, nh tki^ man jährlich eUiclw Centner Pulver in den Kirchen- 
reehnnneen berechne, da denn mancher stoltze Köster gern anff diese Weise einen Kirchen- 
Constabel oder Stack -Lieatenant mit abgäbe, wenn man ihm nur ein Dnt uui Petal madite, 
dass er die iStückchen sogleich im spiebn Im treten kVnte, and es mancher woU so gerne 
hörete als eine Orgel"? 

Anch ich habe war einzeln« Bausteine zur Ergänzung der Rietschelschen Skizze dargereichl; 

da-s Bild würde vpsr ntlicli Rrhfirfer ausfallen, wenn alle die, welche sich für die Frage int» ro.ssipren, 
nachforschen wiillttn. was .^ich in dieser Angelegenheit noch feststellen Iftsst <'iiiinjJ aus 
alten K i IT Ii eil or d all II ^ f 11 und A tri-ndi-ii. dann aus O rc:»' I ti re d igten , d. h. .solrhen Pre- 
digten, die bei Kinweihung neuer Orgeln gehalten worden sind, aiith aus alten Leichenpredigte» 
für Organisten sowie schliesslich ans den meist uur handschrit'ilich vorhandenen Instruktionen 
für Organisten. Ich würde ^ern ttbemehmen, das mir bi» zum 1. Oktober 1898 in dieser An- 

Selegeuheit zugehende abschriftliche Uaterial zu richten nnd m ordnen nnd in einem Nachtrag /.a 
iesem Aufsalze über die erhaltenen Notizen Rechenschaft abzulegen,') 

Ich beeehlieBae diesen Anäats mit fiietschels Worten, dessen ächiifit ich zu weiterem Stadium 
allett Interessenten warm empfehle: ..Darfiber herrscht ja von vonÜMirein Einmütigkeit, dass das 

Orgelspiel, wie jedweder ('horp^psanfr, im ovanc'disrhfn (.Tottesdienste keino selliHtilndige, rein 
iüitlietisclie Bedeutung hat, sondern dem gesamten Uottesdienäle als dienendes Glied hanuouiscn sich 
einfügen muss. Die Kirche darf im Gottesdienste nie zn einem Konsertsaale fttr 
geistliche Musik werden.'' 



Von grösseren vier- und mehrstimmigen Werken 

li^ea noch folgende mar BerarodiaDg voi\ siehe Nr. S S. 18 vbA No. 6 8l 44; fiber kleiiiere 
Werke, sowie Bflcher und Bi06chttreii wird 8. 108 referiert 

Aiift. dirersi (verschiedene ältere Koiuponist^n) lieferten dein Red. der äasserst 
praktischen Psalmodia vc»p., Domvikar K. Kraus in Würzbarpf /S. 86), die schönen 
vierstiium. Fabubordom, welclie in fünf prächtig ausgestatteten Helten die Texte der 
am meisten benötigten Tesperpsalnien (Ps. 109-113 und im 5. fW». den 115.^ 116^ 
127. und 129.) mit P^inscIialtTiTiir der Choralmelndif n fiir die uncreraden Verse enthalten. 
Was in Mus. s. 18'J(» .S, 155 beim 1. Fascikel erwäliut wurde, gilt auch für die übriiron 
vier: „Wo man Ve.spem feierlich singt, wird diese Sammlung hocliwillkuiiimeu sein, 
denn dnrch sie wird eine Somme von Zeit und Arbeit erspart.*' Alle Psalintöne, wdehe 
tiir die genannten Psalmen nacli dem Vcap. Boman. henütlgoi sind, wurden äu%enommen, 
und die Kadenz, welche jedem Falsobordone zu Grunde liegt, ist in jeder der vier 
Einzelst. (auch bei Cantns nnd Altns) in zweizeiliger Partitiir beigegeben. Beferent 
legt auf diese Sammlung au.s dem Grunde sehr gro.sses Gewicht, weil sie die beste Vor- 
schule ist, um den Sänfrerchor zu gleiclimässiger, gut abp:e^<tufter Aiis.si)raehe zu erziehen 
nnd die Keime der l'olyphonie dnrch ebenmässigen Vortrag der Mittel- und Schluss- 
kadenzen den Ani&ngem efnznpflanKen. Wie er für den Beginn des Choralnnterrlelites 
das ausdnicksvolle und richtige Lesen der Psalmtexte mit den Melodien der 8 Kirchen- 
töne nach dem Pftaltermm vespertimim empfiehlt, so ermahnt er drinsrcnd, zur Schulung 
im unbegleiteten Gesänge nut den vierstiuiui. J?'alsibordoni zu beginnen, auch wenn die- 
selben nicht in der Kirehe zur Anffährang kommen sollten, im Falle dass etwa die 
Veaperandacht wenig od» gar nicht üblicli ist. 

Die näinlii-he Erwäjn^in«}: hat auch dio 1\iiiti<m der dnissig 4, 5 und 6 st. Falsi- 
bordoni znm MagnliicAt über die acht Psalmtöiie ins Leben gerufen. (Part. s. S. 11, 
Stimmen s. S. 86.) Verschiedene ungenannte Antoren des 16. Jahrh. haben diese ebenso 
dnfachen und leichten, als wirksamen und klangrollen Falsiliordoni ohne Text kompo- 
niert, welrlie zuerst 1601 gedruckt, dann als Beilage zum kirchenmusikal. Jahrbueh IH?».?, 
und auch einzeln als 1. Heft des 2. Bandes vom Uepertonufn mm. 8. in l'artitur mit 



') Am-Ii wir iiinpfflilen, NHi.°tifnnu'huni;<>n uach dorutismi Ooknmflntcii , licrvii Ki>:lier novb Ksr omiicbc vorhanden sind, nn 
/uxlolltm und A'v .'MMchriftvn düin Mcmi VerfMKr, il. Hcin«ck. Bibti«tb«kj|T ud SUdtiwben Muacom iu Nordb«aii«i), oder um 
/ii/ii't. II. II. Ii -t \\<s Kcd. der Siom m; dto RmL diit iAit. 4WTO «Mit 41t flitolM aitti III dia Xamn 4« in 1^ 
jener Zelt bvsh>b«nd«(i Zustände. 
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Textunterlage säintlicher Verse des Masrnificat (je H zum J. und VIII . je 1^ zum II., 
lU^ IV., V., VI. und VII. Tun) neu ledi^dert und in moderner Partitur erscliienen sind.') 

Die herrlich ausgestatteten und trotz ihre» Uni fanget» überaus billigen Stimmen- 
hefte dnd mit den 13 Versen des Magwficalt versehen vm kftnnen in dreifacher Weise 

benützt werden: a) für zwei Chöre, von denen einer die geraden, der andern die 
ungeraden Verse vortrii^^t, )>) in der Weise, dass der Chor die geraden Verse melir- 
stimmig, die ungeraden im ( horaltone vorträgt, c) so, dass der Chor die ungeraden 
Verse 3, 5 u. s. w. in F'alsohordone, die geraden aber im Choralton singt. Wenn ausser 
dem gemischten Chor noch eine Zahl von Sän^n-rn für die Clioralverse zur Verfügung 
stellt, so ist durch diese Abweclislung tür beide Teile ein bequemer und nickt erniüdeader 
Vortrag ermöglicht Wenn der Musikchor allein alle Verse übernehmen moss, so be- 
stimme dw CSiorrcgent die ausdauerndsten Singer, welche den Choral und die meosurier- 
ten Verse auszuführen haben. Jeder Stimme und auch der Partitur ist ein Blatt 
(ä 5 Pf.) von vier Seiten beigegeben, das nach Anordnung des so beliebten and ver- 
Mteten Aalter, vesp. die 19 Verse in den 8 TAnen mit sftmtlieheD Fiaalffli enthalt 
und eine prfldse, eiiuieitli^die Bedtation der CSionlTerse auch (Hr reifere SchnDdnder 
ermöglielit. 

Wenn H. Kraus noch die P.salmen Lncfattis sum. Nisi Dominus, In convertendo 
und Confitebar (für die Feste der hl. Engel) zu verötfentlichen in der Lage ist, dann 
besitzen wir in den Heften der Psalm, vespert, und der 30 P'alsib. zum Magnifieat ein 
SMiiiinehvcrk . das für Jahre hinaus aHcn Bedürfnissen für den feierlichen, litur?ischon 
\ esi)ergesaDg aufs reichlichste und vollkommenste entgegenkommt Für die längeren 
Psalmen: In eaeitUf Mmento, Ihmim pre^asH me ist andi an den hOdisten Festtagen 
der ansschliessliche Vortrag in den Ghoraltönen, etwa abwechselnd zwischen Ober- und 
Unterstimmen, aiits dringendste zu empfehlen, und zwar ans T?ücksii ]iten der Zeitdauer, 
Sclionoug der Stimmen und. Mannigfaltigkeit Man redet öfters von Brücken, welche 
man fther ein paar Jahrhunderte weg zu den IdassiBcheii Vokalwerken der katholisdien 
Meister schlagen mnsse; die genannten Hefte mit d^ Falsihordoni ffihnm edmell nnd 
leicht zum Ziele. 

Die neue Folfje der €horflbnn^en der Münchener Musiksdiule. fs. S. »)2, Anm.) 
welche Franz W'üllucr auch iu seiner jetzigen Stellung am Kon.servatorium zu Köln 
noch mit dem Titel versehen hat» nnter dem die ersten Hefte eine erfreuliche nnd wohl- 
verdiente Verbreitung an unseren rnnsika!. Hochsrliulctt (refniulcii hal)en. ist eine walire 
Mustersammlung von klassischen Gcsangskompositiouen. Die Partitur der 17 Nummern 
ist in den alten Schlüsseln (Sopran, Alt, Tenor nnd Bass) angelegt, die Sft^ and in 
die T<m]age trans|)oniert, in der sie zum Vortrage kommen sollen; f, p, mf, — < ==— , 
auch -Absatz- und Atenizcidien sind verständnisvoll und nicht zu häufig beigegeben. All- 
gemeine Tempoaugabeu mangeln nicht, der Dirigent aber hat immer noch Spielraum, die 
Fhrasierung der Worte nnd Sfttase zn modifizieren. Die Stimmenhefte sind mit Aus- 
nahme des Ba.sses im Violinschlüssel geschrieben. Der Löwenanteil entfällt auf Pale- 
strina-). I>a.^sus ist mit dem 5st. Qitam Immfnm es, dem 5st. Busspsalm Miserere 
(leider nur 14 Verse), dem 6 st Dixit Joseph und Kyrie mit Gloria aus einer unge- 
nannten*) 88t Meese vertreten. Von GioT. Oabrieli £inden die 78t Motett«i Bcnc- 



') Siehe pcnauerc Notizen in den Vorbemerkiinpen zur 

fariitiir, in welcher die letzten drei Takt« der 2. Vershiilftc ' JZll 

von Nr. m hdm i. Tmot üi folgender Weite eigiozt wer^ — a iz ~ 0- ^ 
den wollen: ' | p ' M 

In der StimiMDaiuigabe lit dieses Veraehen korrigiert. 

Dif Hst. S;it/e: Lnitilnfr I^iituiiniw. Hnilir Chrixftis ti-il'is is7, .Ire Jinjiun, JuliJut,- Th-o. Ffnl rr.'i 
i'f/n mhn. SttüxU tmicr (ein Ver<(lcirh mit der Kich. Wa^'ucrschcn Kdition dieser Seuueuz ist jiiis.sorst 
lehrreich!), die 6st. O mayHum mysterium mit dem 2. Teile Quem vidialis und Tu es rdnu mit dem 9. 
TeUe (^odcumque und das 6 st QSati. ^ Jkxtmt Dommi (siehe audi Bepert. masicne saene 10. Fase 
des L Bandes ) 

') Die zwei Sätze find aus der Messe Bell' umßtritV altern, welche Huilulph Lassus nach dem 
Tode des Vaters (f 1594) mit fünf anderen (1610) im Druck veröffentlichte. Eh ist ein empfindlicher 
Uangcl dieser WOffiier*«!»» PnUflattoB, dnw bei keiner Nnnmer QaeUenangabe, bibliogr., histor., ftsthe» 
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äisnifti Domine und ^170 dixi, Howie das 8st. Jubilafe Deo Aufnahme. Giov. Mar. Nanino 
fniclit Nanini, siclis' kirchcnniiisikalisdies Jahrbuch Iftni. S. 82) ist an letzter Stelle mit 
dem 5 St. Haec dies veirtreten, das der Uaterzcidinete mit dem in nwnte Oliveti Ltusso's 
und Ad ie levam Palestrina's 1891 ediert hat (Gftc-V.-K Nr. 1466.) Die Pitblikalaoii 
Wüllner's ist nur für gros.se Chöre berechnet, diesen aber aufs wärmste zu empfehlen. 
Merkwürdig bleibt es, dass die „Münchener" (vorp:!. Mns, s. S. H.') die von Wiillner iin 
grossen (Tanzen richtig angegebene Vortragsari gänziicii unbeaclitet lasjscu; erfreulich 
ist 68^ dasR Wiillner, unter dessen Direktion der Unterzeichnete in München öftei« ältere 
Vokalsätze ?rel)ört hat, zu einer saohgemässen Auffisussung vorgedrungen ist, während er 
vor Jahren noch eine steife nnd dynaniiscli fast aiiNilnickslose Vortra£rswpise festhielt. 
Für grössere Cäcilicnfeste wird dieses Heft eine sehr brauciibare, ja kostbare Fundgrube 
Uassiaßher Yokalmiisik bilden. 

L. Ebner beschenkt unsere Durchschnittschöre mit einer neuen 4st. Mism ^mh'mnif*). 
r>H S('11ie ist einfach lind klar disponiert, kurz und mittclschwer; die einzelnen Teile 
klLugen ohne Aui'wand gewalti$amer Mittel wohllanteud und feierlich, der Stiitnnenumfang 
mid die HelodfeflihiiuigeD sind etnander entsprechend. Emst tmd and&chtig im Ans- 
drodte erhebt sich die Messe bei einseinen Stellen zn erhabener Wirknni^. 

Ein Miserere (s. S. 8fi, auct. div.) des österreichischen Kaisers Ferdinand I. (f 1H57) 
fesselt durch den weniger In-kannten monodischen f^til des 17. Jahrhunderts. P. Äthan. 
Kircher rühmt diesen Künstler und Mäccnas der Mu.sik, welcher auch Froberger zu 
Frescobaldi nach Rom gesendet hatte, mit vollem Rechte in seiner Mnsnrgia (T, p. 685). 
Die Verteilung der recitativartigeTi Melodien auf je drei Soprane. Alte, Tenöro und Rä-sse. 
welche sich dann wieder zu je drei Grup])en vereiniL^en und mit 4 st. Tuttisätzen abwech- 
seln, ist reizend, und entschieden kirchliciier, als die vielen skandalösen Miserere, Grab- 
oder Fastcnmnsiken, weldic noch auf zahlreichen Cliören spuken. Liturgisch brauchbar 
ist das Misererr nicht, aber bei erwälinti'ii Geleiri^nlieitcn kann In seiner Schlichtheit 
bei feinem und andächtigem Vortrage überall empfohlen werden, wo Uutog in grossem 
Hasstabe herrscht. 

Über die Mea<^ Anffdi Oustodis von leepeM 1^, der seinem titerai Binder Ferdi> 

nand auf dem Kaisertlirone folr^e, wurde bereits S. 63 nach der Dr. Dietz'srhen .\ns- 
gabe referiert. Die vorliegende von Albert Ritter von Herrnann besorgte Au.sgabe ent- 
hält anch die 2 konzertierenden Violinen, sowie zwei Violincu, \ iüla, und 3 IPosaunen, 
die den Gesangschor unterstötzen, d. h. wörtlich mit ihm gehen. Die Antiphon Stä> 
tuum praesidiuni vom gleichen Autor (.'?. H der gen. Yolksansp-aVr ) wird bei privaten 
Muttergottesandachten auch heute noch mit Begleitung der Urgei einen schonen, wür- 
digen Eindmck machen. 

Das Reffina eodi (s. S. 86) von Jtseilfe L, dem Sohne nnd Nachfolger Leopold I., 

der bereits 1711 starb, ist ganz ein Kind jener zoptigen Zeit und sticlit von der Würde 
und dem .Stile der vorgenannten Kaiservs-erke ganz bedeutend ab. MHsikalis(!li kann es 
nur historisches Literesse bean^ruchen, liturgisch ist es unbrauchbar, in der Kirche 
überhaupt nnmOglich.^ 

P. Piol's ^fesse (H. 12) gehört ZU den besten Schöpfungen für 4 st. Männerchor 
mit obligater Orgelbegl. und ist um so freudiger zu begrüssen. da iler ('äc.-Ver -Kat. 
(ä. S. [74] des Sachr^^iäters) kaum 12 allseitig entsprechende Kompositionen in dieser 
Besetenng answeist Die mannigfaltigen Schinerigkeiten, welche eine Messe für Mftnnemt. 
bereitet, sind trefflich gelöst, die Vorteile, welche die Orgelbegleitung zur Belebung des 
Kolorites, für rhythmische Beweglichkeit und modulatorische Abwechslung bieten 

tische, kritische Benicrkiiniren n. s. w., etwa iu einem Vorworte zur PftrHtsr, mitgeteilt sind. Eine Vcr- 
glcichuniz; einzelner Nununcrn mit den Originalen eigibt denn auch wewsadlieiie waA Mbr bedenUicbe 

Abweichungen, b^unders in der Textunterlage. 

') Op. SS. Beg«ubai«, Fr. PuBtet. Futitur 1 JK 40 ^, Stimuen h 16 ^. 

Zum 1. riTnl i>. Bande der im .Auftrage de? K. K. Ministrrinms hf rnnsjrcgobcncn Wrrlvi- il« r drei 
iiiti-ik;\li>rlifti Kiiist r h.it Guido .^dler einen (mit der Kiiilrituug und dem Inhiiltsvcrzcichnis zum L'. Bd.^ 
21t >iMti>ii unit;is..( inlcn, mit pliiKil<itri-< !i< r .\kribie bearl>citeti u Rcvision8beri(^iit vcri.tTciitli<-lit, <lfr lihfrsjuit- 
lichc Werke, auch die weltlichen und iastrumentalen, genaue (^iiellenaBgabea und Textkritiken enthält- 
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kann, sind mei,sft'rliatt aui^genüUt. Die 6 Be bei Kyrie und Sandiia können nirgends 
Aii8tos8 erregen, wo man überhaapt diese Festnie^e würdig auiführen kann; de l^hSrt 
• la den allerbesten Werken des ongemem fleissigen und tüchtigen Meisten. 

Die .Tosephsmesse yon L. Pflli (s. S, 87) ist in ernstem, strengem Stil g&sclirieben, 
fast zu schnlniilssic*. Über dio Tcxtlx'lmndhinjr ist Referent öfters sehr nnzufrieden 
geworden, z. B. d in tetra im Tenor und Sopran, homitiibus im Sopran und Alt, volun- 
tatis im Alt, henediciimis im Sopran und erstra Bass und so hnndertmal. Die Stellang 
des Tenorschlüssels nach dem Violinscldüssel für Alt,, also zwischen diesem und zwei 
Bassschlüsseln sieht fremdartig aus. Wo man die Oberstimme mit einem (Temisch 
von Knabenstimmen zu besetzen genütiget ist, wegen Mangel an erklärten Sopran- und 
Altstimmen, -wird jedoch die Hesse sehr wfllkommen nnd zn empfehlen sein. 

J. Rmumt, Jnn., nnnmehr Domorganist dahier, verOfiiBntlichte als op. 86 eine Hesse ffir 

4 st. freiTi. Thor übor das Motiv des Hynimis Fange Un<jxta% welrhe von gnt^-ni Talente und 
tüchtiger Kenntnis im Kontrapunkt Zeugnis ablegt Um den strebsamen, in der Entwicklung 
noch nicht geklärten Autor vor Abirrungen im Suchen nach Originalität zu warnen, muss 
betont werden, dass die Rhythmigiemng der 
bekannton Hymnenmclodie (nach den offi- ^ ^ 

zieilen Choralbüchern im I. dorigchen Ton) Kj - H - e ^ - le - i-aon, 

zu einer unschönen, klopfenden Mensur getülirt hat. Wenn sich der Komponist die dem 
Choral entlehnten Motive der alten Heister ansieht, wird er 




finden, dass z. B. .losquin seine Messe mit {gleichem Titel fol- 
gendermassen beginnt (in der phrygischen Tonart): Ky - n - o 

Die Cantilene wird dadurch breiter, für Gegensatz sorgen die imitierenden Stimmen. 
Der Einsatn des Sopran im 8. Takt ist sehr verletzend, die Kadenzierung erwartet 
man häufig ganz anders , ohne durch die jrelwtene angenelim ü1)errascht zu werden. 
Tenor und Bass dürften an vielen Stellen engor zusammentreten, grössere Abwechslmig 
im 4 stimm., ziemlich schwer zn singenden Satz, durch Einschalten von zwei nnd dreistinini. 
Stellen, wird den Sängern mehr Ruhe geben und die Wirkung steigem. Am wenigsten 
entspricht das Hosanna S. 15 der Part., da die Textwipdt'rholnnpr zu häufig ist, und 
besonders die Imitation des J. ^ als C^uart im Sopran, Tenor und Ba.ss fast komischen 
Eindruck macht. Eine hiesige Aufführung der im grossen Ganzen mit Selbstverleugnung 
nnd schönem Effekt, auch würdig und fleissiggearlMiteten Hesse hat diese Beobachtungen 
nur bestätigt, und es darf sicher die Hoflriung ausgesprochen wenlen, dass der Rezensent 
frülierer Werke Renuer's in den J^taacherstimmen*^ Recht behält, wenn er schreibt: 
J. R. jun., (1884) Zögling Ton Hioi. HsUer, hat sieh spftter als SchiQer Rheinbergers 
fiir einen freieren, der modernen Musik sich anschliessenden Stil entschieden, der frei- 
lich, wie es nicht anders sein kann, noch nirht zu einer durchaus fertigen nnd abge- 
schlossenen Einheit gediehen ist, aber jedenfalls zeigt^ dass der junge Meister in München 
viel gelernt nnd das Beste von Regensburg nicht vergessen hat." HOge seine jetzige 
Stellung dazn beitrajren, dass er in Beliandlunjr des liturpisclien Textes nocli weiter 
voransclireite nnd beim Sinnen nach Wirkung die Ursachen der Wirkung nicht aus dem 
Auge verliere. 

Die Messe fiir gem. Chor von 4, Stein (s. S. 87) bewegt sich in sehr aasgetretenen 
Bahnen und entspricht den beschBdenen Leistungen und F^'dürflDissen mittlerer (iresang^^- 
chöre. Orgelbcgleitung und Gesangssatz sind leicht austiilirbar — man hört aber geistig 
die Violinen und Horner, unter deren Eindruck der fruchtbare Komponist dm Op. 76 
niedergeschriebNi hat, ohne sie einzusetzen. 

IHe M. bretm von Gins. Terrabngio (s. S. 36) ist dem Unterzeichneten nach Seite 
des Stiles unverständlich. Die Singst immen laufen regelmässig Gefalir, durch die Orgel- 
begleifung irre geführt zn werden, letztere schwankt in der Tonalität nnd im Rhythnms 
zwiKchen strengster Diatonik und modernstem StiL Melodiöse Umkleidung der Worte, 
,4ogi8che8*^ Ineinandergreifen der vier gem. Stimmen, Entwickhing ans einem mnsi- 
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kalischen Gedanken vermisst man gtüudicfa. Andererseits fehlen schöne nnd erhebende 

ZusammenklHng:e niclit, aber es sind ,^timnmngen", die keine Stimmnng: aufkommen 
la.ssen und daher Missstimmun;? erzeugen. Was bisher an den Kirchenkonipositionen 
italienischer Meister in betreff zu grosser Lebhaftigkeit oder gar zu weltlicher und 
stfirmischer AnflSusung zu tadehi war, ist bei der Messe Terrahngio's vollständig ver- 
mieden, aber auch nichts Besseres an die Stelle gesetzt 

Ein schönes, ofrosscs Werk, Leo XIIL zunt SOjähr. Bischofsjnliilänm gewidmet, ist 
die SHtimm. Messe von Meinr. Thielen (s. S. 36). Das Credo soll nach der 3. Melodie 
des ChracL Born, choraliter gesungen werden, daher ist S. 16 nur ein sehr würdiges Et 
ineamaius est eingeschaltet. Man erschrecke nicht vor der Stimnienzahl, es Ist ja auch 
eine stützende Orgelbejrl. ad lih. beij^^errelicn. T^ic Besetzung ist praktisch, näinlitli 
C. A. T. B. im L, A. T. B. L u- 11. im IL Chor. Lie Fortschreitungen zwischen C. be- 
ziefanngswdse A. nnd B. im Christe beleidigen. Die TeztesdeMamation ist dorchsebnitlr 
lieh selir Tiinsterhaft, kleine Verbesseningen za Gunsten heller Vokale konnten vorge- 
nommen werden, z. B. S. 25 : 

*^ pL'o - ca - - - ta mun - - - o, g. w,; 

Blatt pco - ca • - - ta nmn • ... 

ähnlich im Alt der gleichen SteUcL Für grossere ChOre oder bei OttdlienveisammlnngeD 
kann das wohlklingende nnd feierlich «nste Werk sehr empfohlen werden. 

Die Monikamesse von Aog. WiUbei^er (s. S. 12) kann auch schwächeren Mfinner- 
r]ir»rrn gut empfohlen werden. Die Orp:elho'jrl. if^t leicht, nnd kleidet die dunklen Töne 
liei tieferen Stimmen in angenehmen Farben. Die Unisonostellen ohne Bt^leitung 
klingen jedoch gar su aufdringlich, bei FiUus Pati-is im Gloria dürfte das rit. si'hon 
7^y^'\ Taktf friihnr strlieti; das ifutiv des K//nf' kehrt wohl zu häufig ujid einfT'trmig 
wieder, auch sind unsere HH- Komponisten im aÜgemeineu auf den wichtigen und ästhetisch 
tief begründeten Satz aufmerksam zu machen: cantus est inflexto vocit<, i. e. ornrns cantffs 
qiii fiertif rorcnt run'at sonum — gleit lie aufeinanderfolgende Töne können also nur 
dnreh rliytliniische, mit der Deklamation der Worte verbundene Beugnnp- für Mrlofiii - 
bildiin^ verwertet werden; siehe dagegen S. 17 die Stellen von simvd adoratur bis 
Ecdesutm. Die wahre Melodie verändert den Ton, boigt die Stimme nach anf- oder 
abwärts und bexlient sich ftnsserst selten gleicher Titoe, und dann immer wenigstcms 
rliytlimifich verändert. 

.\ug. Wiltberger's Oifertorien für 4 st. Männerclior (s. S. 87), jedes Heft mit drei 
Nummern, werden sich rasch in Klerikal- und Lehrerseminarien einführen; sie sind 
populär, die Orgelhegleitnng ist einfach nnd wirksam, die Rhythmik modern, die Dekla- 
mation gut. F. X. H. 

Die neue Orgel zn Rheine in Westfalen. 

Aus der Org(«lbauaiu*talt von Franz Eggert in Paderborn ist im Sommrr Wl mi Org<'l- 
wcrk iHTVorpcfrangcn, welchem sowohl wegen seuuT Grösse, als iuich wfgcn der Arbeit, die He^iwhtuug 
weiUirtjr Kreise, verdient. Diis Werk, welches iiir die Pfarrkirche der kathoUscheu Gemeiude zu 
Rheine in We.stfulen geliefert ist, enthftlt SB klingend« Stimmen, die auf S Ifanaale nnd 1 Pedal 
hl folgender Weise verteilt sind. 

I. HannaL 

1. Borduu 16' diuiklrr. rnuder Ton. 

2. Prinzipal H' sehr wt ia* Mensur. 

:i X'iola di Gaiiibu 8' streichender Ton, dabd doch prSidse ansprechend. 

4. Gemsborn 8' singende und volle Toufarbe. 

5. (iedeekt 8' nnten Ilolz, oben Zinn, weicber voller Ton . angenehmes Soloregister. 
<i. Ilohlllöte 8' mit Stinimnlatten, sebr schöner, voller nna klarer Flötencbarakt^T. 

7. Trompete 8' mit anfscblagenden Znngtui (Diskant nberblaseud)') imposant nmiciitlitisch. 

'} Zill Th'X'rif. dti. Iii ii» I itf» l III m i; II t e nai-Jiiilinioniii'ii RcKinUr im Disclint nUerlilimenH heraiRtcllen. kam n.:iii diiirb <li« 
Krfahi'un;; boi den DlüsiiiiitruiiK^itcn «elhiit, dcnni hölivrp Oktaven liekniintlirh iliiri-|i ftivrlil«««]! iih ist iii Dkl iv :<ii)< 
KUriiirito bilil'-t i-iiii- t liirakti-rinti^^clu- AuBnalimo) — t^eliiliint wer<l<'n. Uuroh daa üli«irblwoii crbJilt «ier Diskant nnt Am Gl«ivh- 
^•wiciit K^^eiMiiUitii <ii>ii Rr.iiitt XU i;(>wAUiK liiTvnrtn-tiiiilcn HaiuiKtiinineii. Mmidh» Oicsliit MI Anun dlcMT Onuidnti iiJclit Iwrtck- 
•khtist iat, k>iden daafailb ui lIueg«litlU iof aiitac«B nod «beno Okuvm. 
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8. Oktav 4' weit meusimert. 

9. Rohrrtöte 4' hübsrln'.s Soloic^ister. 

lU. lUuschqniiite 2^» und 2' Prinzipalmemur. 

11. Mixtur 4 fach 2' c g ^ g ohne Kepetition; sehr egal und nicht schreiend intoniert. 

19. Cornett 4fiMh 4' c g c e Tom g an. Weite Mennir, krftftiger, boraartiger Ton. 

IL MannaL 

i:i. Li«>bUcli .leckt 16' weiche Intonation, geht bis sEoni groesen C binnnter. 

14. Geig:<'Upriuziqal 6' streichend voll. 

15. 8alizi(mul 8' die ersten 9 Pfeifen gedeckt: sonst ftnssent cbaraliteristiacb und «art 

U). Lieblich gedeckt 8' sanft und wficli. 

17. Traversflöte 8' runder, aparter Fliiiiuitou, 

18. Klarin- tt.' H' mit freisdiwingenden Zungen, sehr charakteristisclior, 8|itediaitiger Ton. 
Iii. HarmonieHöte 4' discant überblasend, üuäJtterüt klar und bestimmt. 

20. Fugara 4' schneidend hervorstechend. 

21. Waldflüte 2' Itoniscb gebaut, niud mit vollem ^nsgiebigen TOn. 

Pedal. 

22. Piinzipai 16' weite Mensor. Toller ond mttcbtiger Ten. 

23. Siibbasfl 16' ronder nnd dicker Ton. 

24. Posauiii' IH' mir aufsclilagenden Zungen, edle glinxende Fflrbong. 

25. Uktüvbiüi,s «' kräftig und weit. 

2t). Violoncell 8' Htr(>ichend, gibt dem Snbbaas und Plrimdpalbass interessante Fftrbnng. 

27. Bassflüte 8' wei<;h und voll. 

28. Oktav 4' energisch und kräftig. 

Ferner be-sitzt das Werk eine pneumatische Mannal- nnd Pf^dalkoppel, 

Bei manchem grösseren Orgelwerke findet sich der Fehler, dass die Intonation des Werkes, 
die Charakteristik in den Klangfarben der einseinen Ke^ster vielfach nicht besonders hervorragend 
i.st. Verschii il- n*' Stimmen unrf'r«(^heidf'n sich kaum in den Nuancieningen , bei manchen ist der 
llntei*8chied mir in der Tonstilikc tuud ili-r Ite^isteraufschrift) zu finden.') l'nd da.s ist gerade die 
Majnrsi'nkr. an wi'lcher sich die Wege d<'.^ t-rlireu Kün.srl«'is iiiiii <ifs Kiin^rliaiulwfrkfrs sciitiflru. 
In di4;.s*'m ruakte hat Herr Eggert hewie*:' U , «lass er auf dem (rebitw des Orgelbaues durch und 
durch Künstler ist und auf der Höhe steht. Eine so bis ins Einzelne berechnete Intonation, eine 
solche Egalit.lt in Stärkegrad und Klangfarbe der einzelnen Pfeilen jedes Registers, verbanden mit 
dem denkbar grössten Kontnwt der Klangfiirben jeglichen Registens dfirfte auf dem Ctebiete drt* 
Orgelbaukunst zu den Selt^ iiln itcii ^ri hinf U ; iiinl tieshalb .sollte sich kein Kfniicr uml kein Mu-^ik- 
liebhaber das Studinm dieser ^^<:^'lJ v\t>uu ihn der Weg in die Nälu: vuu Klieiiic führt, versag^-n. 
Nicht nur in der Einzelwiikimg sind die Stimmen prUchtig, sondem gerad»* in der Kombination 
der Register lässt das Werk herrliche Farbeubilder zu Tage treten. Besonders dan]d»ar kommt aal 
der Orgel andi das Trio ani* Geltung. 

Das Öeblüjje der Orgel besteht aus einen) grossen doppelten Magazinbalgf! mit Contrefalten 
und eisernen Kegaiierscheren, welcher durch 3 äcböplMlge ge.speist wird. Letztere werden durch 
eine eiserne Drehvonrididuig mit Schwungrad in Hewegnng gesetzt. Fhirch die Verteilung der 

Hebel in Abstilmlt^n von je 120" um die Knrbelstange wird In wirlNt, (la.^s die Schöpfbälge immer 
eine konstante Wimlinenge liefen», da stets eüi Bali? zu bla.^-u uiilauj^l, t'lie der vorhergehende 
ansgebliLsen hat. Ausscrdi iu ^iü<l /wri Kr^ujaiorcii aiifr' brai lit , durch welche drr Wiiuldruck im 
Hauptwerk nnd P< dal auf '^92", im IL Manual auf 3Ü° fixiert wird. Auch bei den voUgiifligsteo 
Akkorden ist k> in Schwanken des Tones bemerkbar, selbst wenn man gldeh vor oder nadi den- 
selben eine einz*ilii' Taste an.schlägt. 

Das ävstem des Werkes ist Kegellade und zwar wirkt die Tnüctw mittebt Wellen und 
Ärmdien aar- die KegelventUe. 

Das ganze Orgelwerk ist gt'triit: rechts vom Siiiil- r bcfiiult r sich das IL Mannal nebst 
dum Gebläse, links das 1. Manual und das Pedal. In drr .Miitn ist der Spieltisch trt^i ange- 
bracht; er hat nur die Höhe eiueä gewöhnlichen Tafelklavicr.s und ermöglicht SO dem Organisten 
difl ungehinderte .\nssicht auf dm Altar, ein Umstand, der sicher nicht gering ansnschlagen isL 
Namentlich in der katholischen Kirche ist der Altar der Zentratpankt, nachdem sich alles lichten 
iMiHs und (It-r für sämtliclie li>-iiri (rottesdienste tlAtigen Personen siditbar sein mnss« wenn alle 
Funktionen gut in einander greifen solieu. 

Bei Anlage im Werkes stellten sieh erhebliehe Schwierigkeiten wegnn der Eigenarti^keit 

d«'s Raumes heraus, weil ein irrns'^f's Tnnnfnnster in der Mitte der Rückwand vidNt'indii; rnd bltdlirn, 
ausserdem auch noch ein Zugaug durch das Innere des Werkes von der Turmtnip^e au.s g« scluilV« ij 
werden musste. Alle dadurcli entstandeneu .Schwierigkeiten hat Herr Efjgert mit Umsicht über- 
wanden. Hier sei nar zu erwähnen, dass behufs JQrzielung der erforderlichen I^ftnge das GebUtee 
In einem sdurKgen Winkel zum Werke gelegt werden mnsste. 

') Ho int ilmn ^clin>ib«r ili4Me« «in Werk von 80 HtuuiiMui (tekiumt j^-wordcn, da» iui Gaitiiai) U—ti venwUiMi'nv KluiiKfurlH'it 
uhiMMiwi kit. AIIm OWse u» iedirlkk StlfiMiinlMieUad und «neh der M Ungrt iiiaht «tonU tamerkbu. 
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Die Re^Btntnr ist ebenso vfie die Koppeln pneomfttiseli. Ausser den Registerzfi^n finden 

>i( Ii am Snicltisclie noch 3 pneamaüsdie- Tritte, die >h \\ tre^eutseitig auslöseu. Hei ..Tntti" ertönt 
das \üllu Werk, „mezz-ofoite'' iJlsst vom I. Manual die itfjrister 1— H, S- IU, aul d»>ui U. Mannal 
13-17 und 19 21, auf dem Pedale 22 , 23 und 25 28 erklingen, der dritte Tritt stöast jedesmal 
die aadertju wieder ab. Fürs Pedal sind noch 2 mit piano und forte bezeichnet« Druckknitpfe vor» 
banden, von denen jnano von den gezogenen Segfetern aÜe bis anf Sabb^ und BasidSte abstsöt, 
Wtthrend forte sie wied» r Hl Ii' r. 

Za tadeln linden wir .lu ilfm Werke indcsM-n. »iinual. du.ss eine Kop))»! vmii l'edal zum 
II. Manual fehlt; femer. dass dir uiitfi-str Oktav von Ilulilriiitc und gt di rkt H\ iu-mshuvn und Viola 
di (iamba S\ and Travendöte und lieblich gedeckt 8' in einander übergeführt sind. Doch kann 
man dfeserhalb dem Orgelbauer kdnen Vorwarf raaeben, da diese ÜbelstSnde in den Kostenanschlag 
ans ErsparnivTücksicliten aufgenommen sind; im (tf genteil hat der Meister es verstanden, bt^i di-r 
lutuuutiou die t^cr!?<1uge mögliclist auszugleicheu. Ebenso hätten wir gern Salizional bis zum 
grossen C herdb iiHrii gehabt; doch war auch dies in der Disposition » die Uns seinerzeit» leider 
erat nach Anfertigung des Werkes, vorgelegen hat, aufgeführt. 

Dieses in jeder B»d«hnng gelnng«ne grosse Werk ist geeignet, den Kirdieiivorstanden sn 
/eigen, dass wir auch noch tüchtige katholische Orgclbam^r ersten Ranges haben, deren Arbeiten 
hintir denen protestantischer ') in keiner Weiüe zurückstehen. 



1. Di'v srciisinunatliche Kurs (15. Jan. Iiis 15. Juli) an der Kirchenmusikschul«' in Refensbarg 
wurde in übliclier Weise abgeschlossen durch einen Vortrag des H, H. geistl. Rates Dr. G. Jacob 
und Abschiedsworte des Bed. der Mwi. s. als Direktor der Schule bei Gelegenheit der Zenguisver- 
teilnng. Mi>geu sich die vortreffUdien Mfinner, welche nun in den verschiedensten Himmdsgegenden 
ihre Wirksamkeit fttr Hebung nnd Forderung der kath. K. M. beginnen werden, au die Cmindsfttse 
eriun»'i-n, welch«- ilmt u thi <irt'ti>Lh und i»r;il.!: Ii vor^rctratrt-ii worden sind, und der K. IL Scb. ancih 
in Zukunft gleich ihitiu Kullf-gcu «iu lr»:uiialii iit Ä Audnjiken bewahren. — 

Der Kurs beginnt am 15. Januar 189-1 (vgl. S. 20 n. 76). Aufnahmen können noch statt- 
finden, Auneidangea and Anfragen beantwortet die Vorstandschalt (Keicbsstraase L 70) mit Zosen- 
dang der Statuten nnd des Prograrames. 

Ans IctztPTTm ist zti S. 7ti der Mm. s. nach/.ntrapMi : 

„Für 12 HeiifU sind iin (it häudf di r Kir( iu'nnni>iksciiule ebensoviele Monat/iuimer - icU 
möbliert, mit Bett und üMichi'M l!i-<iUfnilichkfiirn. hfrcit ^rrhalteii. von dfuni d'w vitT ^rri — ' f <'n 
zu je 20 Mk., die vier mittleren zu Je 15 Mk., die vier kleineren zu je lu Mk. uiouailicU 
abgegeben werden. 

Die Baaraushigen für Licht and Beheixnng werden für den Einacdnen eigens, nach Mas»' 

gäbe des Bedartes. berechnet. * 

Hnvvi it die der Kin lH uniU'-iksclnilfi angehörigen Pianino's unil Ilarnioniiim's reichen und ent- 
sprechen, werden sie monatweLse ye 5 bis 10 Mark iucl. des .Siimuieus d<^i Saiteninstrumente) ver- 
mietet. Es steht übrigens jedem Herrn frei, in den Klaviermagaziuen Regeusburgs auf eig^e 
H«chnnng beliebige Auswahl za treffen, wenn er nidit ein Instnuneot als Eigentum oeaitzt. 
Das Beinigen der Ldbwflsche wird ansser dem Hanse mn billige Preise besorgt 
Frtihstück zu 2<) Pf.. Mittairessfn zn 7.') Pf. und Abendtisch zu 55 Pf. könn^-n im Hause ver- 
abreicht werden. Elin schöner J!ij)ei.se.saal birtd jedem Eleven, ausser der Annehmlichkeit des gem«*iu- 
samen Tisches, noch Gelegenheit zu Lektüre und Unterhaltung. 

Ein grosser Übst- und Ziergarten befindet sich unmittelbar am Hause; ebenso besitzt die 
Schale einen g^nmi^n Hnsik- nnd Bibliotheksaal mit Flügel, Harmonium und StrelGhqaartett, 
sowie zwei Zimtnpr mit je i'iner Orgel zn zw. i Manual>-n und'Pfdal. 



den rnt« iricht in s&mtlicheii Lehrftcheni sind monatlich SO Mark an die Vontondschaft ni 

entrlchtiii.** 

2. In den Tagen vom 2.-7. <»kt. d. J. wiid der lü il. dieser Zi ithchrift anf ausdrücklichen 
Wunsch und ehrende Einladung' di < HHi-liwüidiirstcn Herrn i>i>(.hi>tf,s Dr. Franz Jos. Stein *'inen 
kiichenmusikaUscIien Ktirs in WUrzbnrg nach dem b«'kannten Programme abhalten. Das Diözi-sau- 
blatt von Würzburg ist bestimmt, genauere Nachricbt<>n in der .\ngustnummer zu veröffentlichen. 
Oifstlben werden dann als Inserat in den ,.Flieg. Bl. für kath. K. M.*" mitgeteilt, da die nächste 
Xiuüiaer der Mm. s. nicht vor dem 1. Oktober erscheint. Der H<»chw. H. DiözesanprliÄe.s, Domkapitular 
Franz Krampf schreibt, dass „d- ii vfn-hrl. 'r> i!nt lnn>'rii Wohnung' und \'i rijtlrgiiiig in den Bfiameo 
des Bischöfl. Kl»^rik!il«pnnnars unt.r \vl■itf^«■ll'•ndl'r Begünsiigun;,'^ j;« wahrt wird." 

8. Auf ausdrückliche und »liiugiUid«* lüiuladung durcli d^Ls Komite des Diözesauvei-eins von 
St. Gallen (PrOs^-s H. H. Stadtpfarrer Bischof in Wyl) hat du i;'d. d. Hl. die Vorträge über 
Liturgie und gregorianischen Choral bei dem Chorregenteukurs, welcher vom 25. au. i^epu d. J. in 
W7I abgdialten werden soll, ttberaommen. 



'j \V,t aiiid dmictau nieht dar Aufeat, 4m nu «tf KortMi 4m- OSte «Ihm Wm^tm «inw ftaMMlikm Wromim mMm^ 
abw «MTM iMritu «oll «in kttimÜMber rinimiV«n(Hi4 aioh ndi Olr «iwK talboliiekMi Oigtclbnw mOmiuUim, 



Kiedrich, 15. Juni 1803. 



PsAl. 



VermisolLte Naohriobton und Hitteilungen, 
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Aii»l<-rwelrtge Aiiffordt.'nni).M ii niussti u tiir dicM's .I.ilir mii iicduueru abgeluluit werdeu. Also 
auf VV'iedi-i» Ih-ii (I> r ^aitHii Freunde d«'s ( 'acilii'iiv«-n'in> tür D«'utaclilandt Ostemioh-Uiigani and 
Schweiz iu !St. Pölttju (7.— II. Aug.), Wyl und Wüizbuigl 

4. HH. Willi. Widnmnu, Donikajtcllnir-ister iu Eichstätt, hat in 7 Para^'iaijhcn Satzuii-rfU 
für eiue -Domchorschulc", «t li hf als z\\i ij.iln ijrt' Vorbtireituiip: für d< ii I )oiiu;li(ir dac^lit i.si, (Inu ki u 
lassen; oieseibeu köuueu eifrigen Uhorregeuteu als Vorbild tür eine ähnliche ii^iihchtung in ihrem 
Wirknngskreiae bestem eapHuden werden. 

5. Die polnische „Muzyka koscielna" (Rt d. Dr. J. Surzynski iu Posen) enthält iu Nr. 6 d. .T. 
folgende NachiiLlit: „Im Auttruge unseres Hochwurdigsttu Erzbischofs Dr. von Stablewski leitete 
ich im Mai d. .1. dm I^iJgerzug der Erzdiözese Gnesen-Poseu nach Koni. Hei «It-r ööeutl. Audienz 
am iö. Mai wurde auch ich mit. den anderen Pilgern zum Hand- und Fu-sskusä är. HoiUgkeit zago- 
lasaen. wubei der heilige Vater mir gestattete, einige Worte an ihn zu richten und zugleich fSr die 
Zeitschrift, für ihre Le.ser, für den Sr. Adan»err-f()rgani.-5ten)Vert'in, und fiir alle diejenigen, die sich 
in unserem Lande an dem iTeili ilu n des givgurianischt u (iesanges beteiligen, um den Segen zu 
bitten. .\uf die Nachricht hin. duss auch bei uus der otVizielle Ut\saiig gepflegt werde, wai" der 
heilige Vater sichtlich erfreut, diückte mir väterlich die Hand uud sagte: „Ich erteile meinen Sep>n 
dür, mein lieber Sohn, aUen Lesern deiner Zeitschrift, und denen, die in Polen den Cresaug des m-i- 
^pn Gregor verbreiten. Sage ihnen^ dass er der waiire, römisch-katholische Gesang ist, der durch 
dw heilige Kirche gepflegt, und wie dnrch andere Päpste, so auch durch mich stets empfohlen 
worden i^tr 

-Miigen diese Wort» uiui der Seefeu fiir uns eine Auimunterung zur weitereu Arbeit an dem 
vor Li .Jahren begonn»^nf ii W • rke der Reform für Kirchenmusik sein und mögen sie uns anspornen 
zur Ausdauer in der i'tlege des gregorian. und liturgischen Gesanges auf unseren Kirchenchön-n." 

6. E. F. W aIcker & Cie. iu Ludwigsburg versendet ein Zirkular, aus welchem die Ked. unter 
Hinweis auf Mus. ma-u Seite 71 und 7 nachfolgende Stellen abdrucken lässt: 

.Die Walcker'sche Kegellade, 18^2 von dem Begründer unserer Firma, anserem 1878 
verstorbenen Vat«* E. F. Walcker erfünden, kann mit vollem Recht als eine der epochemachendstem 
Neuerungen dieses Jahrhunderts auf dem Ge biete der Oi ^^- IViaukuiisT bezeichnet werden. 

Seit einem .Jahrzeiint ungefähr hat sich im ürgellKUi i in pm/. wtvsentlicher Umschwung dahin 
geltend gemacht, da.ss dif heivoiTagend.sten Orgelbauer sich beniuhren, das bisherige mex;hani.sche 
Kegierwerk durch eine zweckmässigen', pueuniatisehe Traktur zu ersetzen, um einesteils den bei 
der Mechanik unvermeidlichen und von vK liacln u Siorungeu begleiteten .^Lhädiielieu Eiutiü.ssen 'der 
stets und oft sehr rasch wechaelnden Trockenheit und Feuchtigkeit der Luit wirksam zu begegnen 
nud um andererseits eine Traktnr sra schaffen, die die verscliiedenen Vcrkoppelungen und ivombinar 
tiunen aller Art mit Leiclitigkeit uud b< i sti ts l« i<:ht blrilH inirr Spielart ermOglieht> Als 

Resultat dieser Bemühungen entstand die sogeuauute pneumatische Köhrentraklur. 

iu unmittelbarstem Zusaniineahan£^ mu der Künrentiaktnr aber stellt die Windlade, nnd 
deshalb war (>s sehr wichtig, dus einer zweckent^rechenden Anpassung dieser an die fiöhrsntraktiir 
das Hauptaugenmerk sdtsns des Oredbanen sngewoidet werde. 

Dies ist denn auch in ausgiebigstem Masse in den letzten Jahren gesehehen nnd eine gans 
stattliche Anzahl von Systemen uneiunatischer Wiudiadeu ist erstanden. 

Wir selbst haben eigene Systeme erfhmden und eine ganze Belhe anderer Systeme kennen 
gelernt oud auftuerksam geprUft 

Im Streb«! nach ^rDsstmSglicber Einfachheit sind wir schon vor Jahren anf das 
Membranensystem mit Wiudausströmung, bei dem die Membrane gleichzeitig Spielglied und 
Ventil in sich vereinigt, gekommen und liabeu Im ruach grö-ssere, beibst '.i manualige Orgelwerke 
mit damals sehr befriedigende ni ivesultat gebaut. 

June schon ItiCSÜ von uns neu erbaute grosse 3 manualige Orgel ist mit der Merabrauenlade 
mit Ansstromqrstem (die nebenbei gesagt, einer unserer siuldeutschen Herreu Kollegen seit kaum 
S Jaiiren mit ganz unwesentlicher Auänderuug als seiue Eründung bezeiclmet uud uu eine grössere 
Anzahl Kollegen um teures Geld verkauft haben will) gebaut uud derzeit noch zum Teil damit ausgerüstet. 

ludes haben die Maiiiri 1, die wir an dii^eiii Mi lubransystem zn beobachten Gelegenheit hatten, 
veranlasst , darauf hinzuzieb n. selbst mit Preisgabe der gewiss sehr wertvollen und keineswegs zu 
unterschätzenden grösseren Einfachheit eine Konstruktion sa erfinden, £e die Vovtdle der pneii> 
matischen I<ade liat, ohne auch deren Nachteile zn besitzen. 

In diesem Bestrebeu griffen wir denn anf unsere alte Keeellade nurftolt nnd vennekten diese 
mit pneumatischen Spiel gliedern und zwar im Gegeusatz zu den Membranen mit den uns zweck- 
miissiger uud solider erscuiänenden kleinen Bällchen zu versehen. 

Dies ist uns iu der Herstellung einer Kegellade mit pueuniatischeu Spiel^edem gelungen 
nnd seit drei Jahren bauen wir nun schon fast ausschliesslich diese „Walcker'sehe pnenma tische 
KegeUadtt" mit dem durchschlagendsten Erfolg, sowohl liinsiditHch ihrer Soliditftt nnd Znveriässig« 
keit, als atwh mit Rücksicht auf die Priielsion in der Ansprache. 

Die Wes(!UtlicUsteu Grüude, die aus. zum N'erlasseu der etwas einlächeren Membranenlade 
bew<^6n haben, sind die folgenden. 

Im Interesse grösstmöglicher Daiierliaftigkeii wollten wir die leichteu Ledermembraueu 
dadurch eine« gjossen Teiles iljrer Arbeit entlasten, dass wir sie von ihrer zweiseitigen Arbeits- 
leistung fürb'iclizeitig Sj ieltrlied und Windubsclilnssventil zu sein) entbanden und zum \V indabschluss 
das solide, aus lestem Material hergestellte Kegel Ventil wählten und das SpielgUed ausserhalb 
der KansoUe pUzierten. 
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Dies»' Äu(i*'ninir liat den grosseii Vort<'il, dass AbnäUnng des V^entils gar nie eintreten 
kauu, (\va.s bei dt i Ii ii htm Ledermerabrafl^ , die als Absclilass anantOlNnMiMUl auf der schaifmi 
Kaate des Pfeifeulocbeä ruht, jedenfalls in absehbarer Zeit der Fall sein mvas) und dasa fenur 
das nach avssen ▼«rlei^« Spielbälgchen erst in ThStiglceit d. h. nnter Winddiuek kommt, wenn 

ilie betreffende Ta^te aiigesohla'jren wird, wahrend das S|.ii-lg-lied. ihuH in der Kanzelle lie^rt, schon 
vuin ersten Moment des Windinachens an unter Wiuddruck iäl und zwar lueiüt unter zwei- 
seitigem Winddruck bleibt, solang« der Blasbalg dar Orgel sieh Ibeifaaiiiit in Thitigkeit 
betiudejL ob gespielt w^ird oder nickt. 

Ein weiterer Grand, der uns znm EntfSemen des SpielgUed«^» ans der Kamille veranlasste, 
ht nicht nur dem ümstana ziiznv( Itri iben . dass das ansserliaHi liegende Spielb'ilgchen jederzeit, 
ohne die Windlade selbst itfliieu zu mii-^M ii, znt;;in}rli( li und im Falb- eines zufälligen iJesthiidi^t- 
werdeus wi-it leichter ersetzbar ist, als di<' innerhalb der Wiudladf sitzende Spiehnembraiie, sondt in 
das ausserhalb der Windlauie sitjtende .SpielbUlgchen hat vor der innerhalb lie.gendea Membrane 
noch den canz wesentlit heu Vorteil, dass im etwa eintretenden SUIe eines Heschildigt« odwÜndicht- 
werdens des Spielgliodes, beim äusseren Spielbälgchen nur der einzelne Ton venagen, d. h. 
stumm bleibpn kann, während beim Undientwerden einer innerlichen Spielmembrane sich der 
dieselbe stets füllende Spi- Iwind notwendig in die Kanz» lle ergiessen und dort das Atisi/n i hen dfs 
auf derselben stehenden Registers veranlassen muss, auch wenn das Registerveutil nicht gezogen, 
vielmelir absichtlich geschlossen gehalten wird. 

Eis sei zogegeben, daas die Ansprache der Pfeifen bei beiden Systemen gleich rasch vor 
sich gehe, so Ist dem nicht so beim AnfhOrensollen des Tones d. h. beim Loslassen d«* Tasta. 
Diese Funktion niuss beim Ausstronisystem unbedingt schleppender sein tind ist es auch that- 
sächlich, als beim Einstromsystem. Im Moment des Losfassens der Taste hat sich nihnlich 
beim A u s stromsystem das in der W'indlade sitzende Spielglied (hier Membrane) durch di u Ft- ib n- 
wind, der infolge seines Ansströroens nach der Pfeife Irin nur um wenige Grade, bei den kleinsten 
Pfeifchen aber f&st gar nichts an seiner Dichtigkeit verliert, hindurchzuaiMten , nm den Wind- 
abschlnss nach der Pfeife hin wieder herzust-ellen ; während beim Ein stromsystem. im Hloment 
des Loslassens der Taste , das ausserhalb in der atmosphärischen Luft sitzende Spielbillgchen sofort 
in sich znsamiio nkla])pt and so einen gana widerstandslosen momentanen Abschloss des Pfeifen- 
w i ndzu 11 usses be wirkt. 

Will man beim Ansstromsystem ein ebenso rasches Aufhören des Tones bewirken, so ist es 
nnbedingt nötig, dass man ebien stärkeren l^ielwind hal, was bei der Walcker'schen pneamat. 
Kegellade mit Einstromsystem itberflflssie ist 

Ausserdem ist der W i n d v e r b r a u c b bei der Walcker'schen jinenniatischen Kegellade ein 
wesentlich geringerer, als bei der Membranenlade, d'-nn trotz sorgfältiger Verdichtung des Leders 
ist dieses, wenn e.s gleichzeitig unter allen Tenip«'raturverh;il(ni.sseu gleich weich erhalten bleiben 
soll, nicht SU absolut dicht, dass ein Windverschleicheu durch die anch im Ruhezustund unter 
dem Druck des Spielwindes stehende Membrane vollst&ndig vermieden werden könnte. 

Nachdem wir nnnraehr nachgewiesen haben, dass die grössere Einfachheit und dadnrch 
allerdings etwa.s billigere II ers t e 1 1 u n gs we i se. deren sich die Membranenlade im Vergleich 
mit dir Walcker'schen Keif i lladi- jjlaubl riiliiiieii zu müssen, auf Kulten der l)au<-rbaliii:k>it 
und Zweckmässigkeit geht, bleibt uns nur noch übrig, fe.stzusteUeu, dass die VVenigerkusteu der 
Kembranenlade im VeniSltnis mr Walcker'schen Kegellade im höchsten FaUe Hk. 7.— bis Ifk. &— 
pro Register betragen. 

Scldiesslich erlauben wir uns noch ganz besonders hervorzuheben, dass unsere pnenmatische 
KiL^dladenkoustniktinii gpstattet. jede mechanische Kegellade ohne we.sentliche Aiubrung in eine 
pneumatische uuizuarb« iti-u und (la.s.>4- somit, beim l inliau einer älterfii niech. Kegelladenorgel in 
«ine pneumatische mir l{i>lirentraktur, eigentlich nur die Erneut riiiig d. h. die Ersetzung der 
mechanischen Traktor durch eine pnenmatische in Frage kommt, die bisherigen Windladen aber 
beibehaltet werden können." 

7. W. Vom Rhein. Mit ilem 1. Juli wurde der bisherige KliuiL'l. S. miiKn- und Mu-ikl« hrer 
Herr Paul Schmelz in Montabaur (Nassau, Diözese Limburg) znm Kituigl. Kreisv, hulinsin ktor 
in Zelle an der Mosel eniaunt. Sein Weggang wird allgemein oedanert. r)as Seminar vri li. rt in 
ihm eine geschickte Lehrkrat^ und einen tüchtigen Pä<lagogen; auch die Diözese Limburg hat ihm 
fdr die Hebung des Kirchenge.sanges vieles zu verdanken. Schmetz ist geboren am 2. September 
IHJ5 zu Rott liii den Kli< inlanden) und wnrdr ISSI zum Nachtblauer di ~ verstorlienen .Musikdirektors 
Karl Severin .Meister') enianul. Er hat bis jetzt veröffentlicht: Dom Pothier's Lilt^r Gradualu 
( l'ournaver .Ausgabe), seine htotwriache und praKtische Bedentnng. Mit 7 Faksimiles einer vor dem 
Jahre 1373 geschriebmen PeraMnentbandschrift. Maina. 1884. (C. V. C. Nr. 857.) Die Uarmo- 
nisiemng des gregorianisehen Choralgesanges. Ein Handbach zur Erlernung der Onoralbegleitnng. 
Düsseldorf, 1.SK5. .(('. V. (\ Orgelliegleitung zum Ordinarimu Afissae. Düsseldorf. 1H87. (( . 

V. C. Nr. 115S.) Übuntrsle tte zu Fiel s Harmonielehre. Düsseldorf. lH!tl. Orgelbegleitung zu den 
Melodien des (Tevanixlaiclies für die An^^ehürigeu des Bistums Limburg. Limburg, 18!<2. Liederbuch für 
Volksschulen. Düsseldorf (IX. Aufl. imi). Möge Herr Schmelz einen würdigen Nachfolger erhalteji. 

H. Ohne weitere Angabe der tiründe enthält die No. 7 der „CJlcilia", redig. von Ch. Hamm 
in Cidiiiar, die km - iit)err;i-scheiide Xaebricbt : „Die U». (Jeneralversammlung des Cäcilienvereins 
der Diiizese Stra.H.Hburg wird, früheren Ankuiidiguiiy:> n enttregen, in diesem .lahre nicht stattfinden." 

') SielM deMM Biognpbie in lUn MwmtalicflMi L lliuikRewti. ItK», S. 131, und in MendBl-Beiannann , miwikal. Knnr«r. 
ntiomlvikmi VII. IM, Br|liKMsahud & 491. 
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MUSICA SACRA. 

GetrrUndf'T von l*r Franz X ;i v e r Witt i ; l-HH). 

Hoiiatsclufift lür Uebttog oflü tkims^ der kaM. Urotaasik. 

HeiuigogelieB tob Dr. Fnns X»T«r Hftberl, Dirdctvt d«r KirohaatmufladiBle b Begraiboig. 

Hwe Folge T., als Fortsetonag XZVL Jaihiguig. Vit 12 Mualkbeilagen. 



Di« „Motica tacra" wird am 1. jeden Monnt« «utreReben. Jed« Niiiiiiikt iiinf iiiAt It Seiton Text. Die \i Unaikbeita^n wurdun 

(je M Svit'ii) ir.lt Nr. l , .'» und 6 Tereendet. D-r Aljonni-ininttinis Hu» Jnliririiiiijs lintriift s Mark; die Beiteltoni; kann bei 
l'nst.mHtaU «\ex llu^lihandlunR eriol^en. — B«i slar Heicli.)n>st uiit -Üi Pt, Aufscliliig. Ui-i frHnf^s VerMndane im Pn.tT«rein«- 
gebiet werden »« Pf. nnd im AtuUnde fiO PC für Porto bLTorlinft. 



Kirchenmusikalische Lehrkurse und Versammiungen 

fallen gewöhnlich in die Zeit der Ferien. J>ie geborenen und berufenen Freunde und 
Gönner der hl. Musik opfern einen Teil derselben^ uui, einem künstlerischen, moralischen 
und religiösen Bedürfnisse entsprechend, in freundschaftlicher Vereinigung die Musica 
Sacra zu pflegen. Sie findon Zeit nnd Lu.st , auch in der Müsse thätiV zu f^ein, ohne 
dass die Not ihre eiserne liute eihebt, uder der Hunger des niederen Bedürfnisses bellt. 

So stärkt sich der Wille zu neuer Tliätigkeit, so schöpft der müde oder mutlose 
Gtist neue Nahrung durch Meinungsaustatiseh Im Verkehr mit Gleichgesinnten, so füllt 
.«irli der Schrein des Wissens durch Erfahrun<T nnd durch Kennt nisnalime neuer öesichts- 
punkte, wälirend der gewöhnliclie Mensch, dem ächzenden Faultier gleich, während des 
Beru&jahres kanert nnd schleicht, in den Ferien aber diese bezahlte ThäUgkeit in 
mSglidisfc ToUkommener Weise fortsetzt. 

Da.s.s anch im laufenden Jalire für die Kirclienninsik an allen Ecken und Enden, 
wo sicli iMitglieder des Cäcilienvereines belinden oder gefunden werden können, eine 
begeisterte und begeisternde Thätigkeit entwickelt worden Ist, und zwar gerade in der 
Ferienzeit der Geistlichen, Lehrer, Chorregenten und Organisten, werden die ,^Flieg.-Bl. 
für kath. K.-M.", das offizielle Orf^^an des Cäc.-Vcr. olme Zweifel durch für Berichte der 
DiÖze.^anpräsides erhärten. Die Kedaktion der Mus. s. will nur die Versau» ml ungen in den 
Monaten August und September zusammenstellen nnd die Originalnütteilungen einfügen, 
welche ihr seit Erscheinen der Doppeinnmmer dieser Zeitschrift (1. Ang.) zugekommen sind. 

Man muss auch die kleinen Kundgebnng-en und Tjcbcnsäusseruntren berücksiditigen, 

denn hundert echte Pfennige sind eine volle Mark, und (löthe ])elelnt: 

-\ViiiSt ihr, wi« auch der Kioinc was ist? Er macht das Klciin' 
Recht; der Grosso begehrt jast so das Chvaie zn thon.** 

Ach, wenn nur der letzte Satz .^ich immer bewahrheiten würde! Die „Kleinen" 

sind meist rüiiriger und wärmer als die „Grossen". Ü!)ernll und jeder Zeit jedoch 

werden jene Sieger bleiben, die naph Herder's Rat mutig vorgehen: 

-Und ob ein Unerfahr'ner dicli verlacht, 
Und ob sich Unglück dir entgegenstdlte, 
Du sterbest über lang' und kunse Jahre: 
Verfolge ktihn dein klug begniin<'ii ik." 

Clironolort-ijäcli ist folgende Korrespondenz aus Württemberg an erste Stelle zu .setzen: 
S. „Seit eimgou Jahren werden aus Veranlassung der kath. Oberschulbchörde jäilirlic Ii 12 Lehrer 
zu <'iiit in iiiusikah Unterrichtskurs an das Schullehrerseminar nach SaulKau cinbeniti n. Der Kurs 
dauert 3 Wochen (dieiea Jahr 1.-22. Juli) mid erhalten die Teilnebuior für diese Zeit .ti '6,50 Tag- 
geld, sowie Reiseverglltting. Di« mosikal. Übungen erstreeken sich auf Or^elspiel, Kirchengesang, 
sowir Tonsatzlr-hr.^ nnd trtstaltcu sich dieselben unter der bewährten tüchtigen LeimiiK- des Heim 
M iisikoLtrlolutTS Fröhlich äii.s.s«rst bildend und erf(dgreich, namentlirh iu Bezug uut dm Choral- 
gesang. Dass die Württemberg, kath. Oberschulbeborde eifrigst In str. bt ist um die nuisikal. Ans- 
biidniig sowie Weiterbildung der ihr nntersteliten Lehrer, verdient gewinn in Kircbeamusikkreiseu 
aJjselt^ AnerkflimnDg.'' 
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Besonders erfrculicii sind Xacliriclitt n Whvv VnmuSviern ans Württcmbcix Wenn 
nämlich die Neopresbyter daraut dringen und es für ihre Iii. i;^cbt halten, den ersten 
Schritt ins Heil^nm als Priestsr genau nach Vorschrift der Kirche, auch in betreif 
des Gesanges und der Musik zu thun, so Iftsst sich daraus der Schlnss ziehen, dass sie 
ifu Seminar tüchtig mit den liturgischen Vorschriften vertraut geworden sind, sowie die 
Hoffiiuug schöpfen, dass sie nach Krätten in ihrem zuiLünt'tigen Wirkungskreis durch 
Wort und That Apostel der Mm. s. Verden. Ans Spaichingen, Bottweil, Raths- 
hausen und Bnbslieiiii licj^en der Redaktion Zeitungsberichte') vor; es wurden die 
Messen: Salre Riv/ina und in honorem S. Luciae von Witt, sowie von Ad. Kaim und 
Aug. Lühle j^esimgeu. Es dail wolil angenommen werden, dass auch Introitus u. s. w. 
gesimgeit woroe! Vielleicht adiweigen die Beridite, weil es s^bBtrerstäiidlidi ist? 

Der bereits erwähnte Kurs in LeltmCfUl (31. Juli bis 5. Aug.) hat aus den ver- 
schiedenen (TCfrenden der Diözese 93 Teilnehmer an gezognen . welche mit ausdauerndem 
Eil'er an den praktischen Übungen teilnahmen und den Vorträgen mit höchstem Interes)« 
lansehten. Das Hanptveidienst an den Fortscbrittea des CftcOienverdiis dortselbst 
gehühi-t dem Hochw. Siiiritual Im bisch. Alumnate Jo>. Knwar und dem Domorganisten 
und Kirchenmusiklehrer im Priesterseminar H. Job. Bapt. Molitor.-) 

In Prag veranstaltete der „Cyrillusverein*' kirchenmusikalische Übungen und Vor- 
träge vom 2.-4. Aug., bei denen die Teilnehmer durch die Choralgesänge der Bene» 
diktincr in Emau-s die 5st. Messe de Apostolis von Igfn. Mitterer, die Mlssa in hon. 
S. Josephi von E. T regier und ein geistlirhe.s Konzert mit Kompositionen von Witt, 
Fiel, Mitterer, Zelinka, Jos. Cainer, Jos. Förster und Hruska belehrt wurden. 
P. Pachta sprach fiber Liturgie, P. Alb. Saehleiter hielt Ghoralifbungen, Domkapell* 
meister Jos. Förster trug über Modulation, Clem. Enffner fiber Volksgesaog Tor, 
Jos. Cainer erklärte das pneumatisclie Kegclladensystem. 

.,In TroppaH veranstaltete'') der Wiener Ambrosinsverein im Einvernelinn n und 
auf Anregung des Kultus- und Unterrichtsministeriums in d«n SiUcn der 
LcJirerbilduugsaustalt einen Ijostmktionsknrs f&r Cbordirigenten, Organisten und Oesang- 
lehrer in der Zeit vom 7.— Ki. Au^us^t, welcher 1. Mosik, PAdagogik und Methodik, 
2. Kirchenmusik, 3. Orgelsptel umfasseu sollte." 

In SL. t^ölten wurde vom 7 — 12. August im Einvernehmen und auf Anregung des 
Hochir. Biachofee Matthftus Binder') der Instrnktionskiirs nach dem in Mus* s, yer- 
öffentlichten Programme abgehalten. 

') Die Kcd. miiBS wc^en Raummangel leider vcrzicbton, die etwas laDgatmigcn und mit zu vid 
Lokaipatriotumus durchsattigtcn Beridite Aiwudnick«n. IHe whSiie Sache envihnt zu haben, wird des 
eifrigen Personen genügen. 

*) Bereits unter dem 20. Dez. 1892 hatten die beiden Herrn „Aufriil uml Bitti " vcrsi nilet: „Iniiem 
wir die Statuten des Dii}7.e»an-('äci]ieaverein8 ftlr die Diözese Leitmeritz übersenden, laden wir hüiiichst 
du« denmelben beizutreten und ersuchen, womöglich auch andere sni» Heitritte so Mwegeii. Der boeh- 
'WQrdtgi'te Herr Bischof hat da« Protektorat des Vereins gUtiffst zu Ubernehmen geruht. 

Der Verein wiJI nichts andere«, nls dazu beitragen, daws die Bestimmungen und Wünsche des 
PmgW-Prnviii/iiil-Konzils TU. III c 7. 'Ii' rnntu et niusira nnrya -- iiiunor mehr zur Ausfilhning koinifion 

Wer iuimer ttir den korrekten (luäaug beim iiottemiienste i»einen berechtigten moralischen Eiudun^ 
verwendet, oder sich pcrsSnlich bemüht und mit Hingebung dafür arbeitet, der thut sehr viel tllr den 
Veiein und veipflichtei ihn nuB grduten Danke, Aber wir mOesen auch um Oeldbeitiftgc bitten. .le 
mehr Mittel da tftid, um m mehr Kann für Reranhlldanir von Chorregenten rnid Organisten geschehen, 
um 80 mehr kann man fUc Abhaltung von Lehikiirscn crli irlitcrn ; mu h int hier itiif einer Singschule 
bereits ein guter Anfang gemacht. Sie mösstc sich wieder autlusen, wenn sie nicht gehörig unterstützt wird.* 

*) Naeh wChristL Alndemie" Nr. 8, Seite SS red. von Edm. Langer. 

*) Der Hochw. Herr rang in diesen Tagen mit ilein Tode; seit vielen .Tuhren war er von ein« m 
hartnäckigen Leiden gequält. Geboren am 19. Aug. 18^2 zu Laach am Jaucrliug, «itudicrtc er iu Melk 
bei den Benediktinern (\var dortselbst .Siugknabe), wurde am 23. Juli 1846 in 8t Pölten zum Priester 
geweiht, am 7. Oku 1^73 num >iachfoJger des Biechofes Dr. Festler ernannt, am 83. Des. prftoonisiert 
und am 9. Febr. des folgenden Jahres lonsekriert. Er hat die DiSiese dnieh mehr ata swuul^ Jahre 
geleitet un'1 starb am 14. Aug. In ihm verlirrt der kath. Schulvercin seinen Pretektor und eiflilgieii 
Kiirdercr, die K. M. einen entschiedenen Freimd und Gönner. R. l. P. 

Der ganze Leicbenritus wurde vom Chore des H. Alois Kästner liturgisch exakt durchgct^lhrt. 
nicht ein Buchstabe wurde wefi^ielaasen, was einigen, mit dem Utorgiaohen ätandpuakte wenig vertrauten 
Geistiiehen lebr tmiiecilerte. Jw wurde Uitterer's Boqniem gesungen, daa aneh in Oran lum Vortrage 
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Aids dam Berichte dor St. Püiteuer Zeitunip:, verfa»st vom Yereimssekretär Alois 
Kästner, GonsistorialaidiiTsr in St. Pulten, glauUt die Red. der Mos. sacra nnr nach- 
folgende Stollen abdrucken lassen m wllen: 

.,Ini Jahr« 18''2, <h> besonders reieli an l^iii hfcn Tiisfrnrtiniiskursen für Kircheumosik 
war, lie*is sich iu eine! Fuclizeitsclirift eim Stimiui mit ctvvii^ bitu;rt'ii Worten über die vieleo Kurse 
verneluuen, indem «ie die Befiirclitaui^^ mi-i^itracU, d;is.s durch solch«« öfters wiederkehrende Unter- 



doch auch auf solche kirchenmnsikalische Instruktifniskiir>;f dns (rloirJuiis vom Sanifiikoni mnvfiidpn. 
das, auf f:mm Erdreich aU8g:estreut, vielfiütige Kruelit luiii;:». (iiui s Ki<lii'ii li kuuu bisi kirclien- 
inusikaiisL'htn liistructiDiiskursen als vorhanden angt'ii<Hiiiii«'ii wi id' H. wenn in Berücksichtigung 
gezogen wird di*' Frniwiili erkeit d^r T^^ilnahnif iiinl die Optcrwillijr keit der TpiliiAhmer, 
wdche ohne Entschädigung, ja mit Vi i zieht aut dir Bequemlichkeit des häuslichen llt riifs uno 
unter Beschränkung der wohlverdieuten Ferien am Kurse toilnelimen, fenier berücksichtigt wird 
die von Tajszu Tag, ja von Stunde zn Stunde wachsende Begeisterung und die anerkennenswerte 
AusdaiHT dor Teilnehmer, wrlclic zu Tage tritt, wenn die /nni K'iiisi- l']i>clü>iitiifii durcli eine 
ganze Woche täglich sechs und hic ltm Stunden mit ge>j>amiter Aufmerksamkeit den V oilra^enden 
uigiakf NotiSBD machen, singen, wieder zuhören und, nachdem sie sich mflde gearbeitet haben, mit 
butent Bravo und KttndeklatBcliea ihren Dank für das Gebotene ftnssern: d^ ist gutes Erdreidh, 
das Ist ddiere OewBhr «iius BehOnen Erfolges. 

Diese BeobaditimgeD honnten voll tind gans auch ta«i dem bistmktlonsknrse in SL FOtten 

gemacht werden. 

Gemeldet hatten sich zum Kui-se 120 Teilnehmer; ständig anweisend waren, von den Hospi- 
tierenden abgesehen, lOH, eine für unsere Verhältnisse gewiss sehr aofriedenstelleude Zahl. 

Der Instruktionskurs wurde am ". Autrust. 11 Ulir tniitaü^ im prosneu Featsaale df^s kathnliucheu 
Gesellenvereinshauaes eröffnet durch ein-- die NVii liti<:k('ii und den \\'t'rt der Veranstaltung den Lehr- 
kms-'S findiinirlich dar](';,^t'iid>' Au^prarlic th-s hocliu iirdii^srrii Hi'rrn l'rälatrn und Generalvikars 
Aiitnti Erdiiik'er, welcher au Stelle de^s damals schon hottnun^sios erkrankten, nunmehr von Gott 
iiljbi ruteneu Ooerhirten, des Protektors dtts CücUieuvereines, die so zalüraich Endiienenen herzlidi 
begrüsste, und der Kursleiter Dr. Haberl «ntwickrlt^ hierauf sein Programm und verstand es. in 
den ersten Sätzen schon mit der kurz nnd hdndig gegebenen Darlegiin^ „die Arbeit zur Rerorm 
der Kirrhi'iimusik kriU'ti}? und klug in .Angriff zu nelimen", das lebhalte Interesse der Kursti ll- 
nelimer tur seine Vurtiäg«! wachzunuen. Nachdem der Präses des Diözetsan-Cäcilienvert'iucs, Mon- 
signore Anton Ditko, Pfarrer in Langenlois, die HeiTen von Seite des Vereines bewiUkommt nud der 
Vereinssekretilr Alois Kastner, OonsistorialarchiTar iu St. Pölten, einige auf Beooartiemng und 
VötQstignng beznghabeude Dispositionen yerlauthart hatte, zog alles Ins Hotel Pittner, weTdiein 
die Ven)npga"g der Knrst^ilnelimer übertragen war. 

Um ä Uhr nacbmittogs wurde mit dem programmftssigen Unterrichte begonnen ; Einzolnvor» 
träge itlr den Zeitratun einer Stnnde hatten übernommen: Herr Pfarrer Joseph ifel ger von Kajtt lln: 
,.EI»'uirntarunterriclit im Choralgesange" und in einer zweitfn Stnnde: ,,He,sprechung im Begi'äbuis- 
ritns, iiequiem und Libera"; Herr Stift^regenschori von Lilienield 1'. Marian Lackin ger: .^Besprechung 
des litui^schen Hochamtes und Erklärung der zum liturgiscli' u Gi saii;:« in)t\vendigeu Bücher, 
namentlich des „Graduale Romanmn,-" Herr Stiftsregenschori von Seiteubtetteu p. Marian W enger: 
..Kirchenmusikalische Bibliographie mit Angabe der für die Verhältnisse uii-t r- i Diözese brauchbarsten 
Musikalien"; Monsignore Anton Ditko, in Langenlois: -Das deutsche Kirchenlied"; Hejr Musik- 
professor Josef Pressl in St. Pölten: „Orgelbau und Orgelspiel" in drei Llnterrichts.stunden. Con- 
sistorialarcliivar Alois Kastner benützt<_^ eine fii itrewi rdi in- Stunde de^ T'nterrichtsplanes, den 
Knrfiteilnehmem ans ilera zu legen, was sie von dem t-rehörten und tTel» i nt>'ii im deutschen Kirohen- 
liede, im Choralgesan^e und im Hochamte, hier namentlich zur Erzieluiiir der erforderlichen litur* 
g^chen VoUatändigkeit, ins Werls omsetsen sollen. Die ftbrigen Stauden des Untenichtaplaues, 
w an der Zahl hatte der Rnrsidter übernommen. 

Kirchenmusikalischp Anffülimngcu hatten ftbemommen der Cäcilieuvereinschor von St FOUen 
(Dirigent; fiochw. KonsistorialarGhivar Alois Kaatnar). wdclier am Dienstag während ein«- StUl< 
messe zwei deutsche Srchenliedw, am Mittwodi die Jlmia VIT. fSat vier gemischte Stimmen von 

kam bei der Leichenfeier des Hochw. Herrn Füratbisubofcs Zwergcr (jedoch nur mit Orgolbegleitung). 
Dieser um die Pflege der £.•!(. ebenfalls hocbveidtentc Kirchcnfrirst ist bekanntlich am gleichen 
(Ii. Aug.) an« diesem Lebea geschieden. Geboren am 87. Juni zu Altiei in SQdtirol, wurde er am 
U. ]>emmber 1851 in Trient tom Priester geweiht, alsbald PastoralprofeMor in Trient, dann HofkapUn 

und S]»irituaMirektor am hr'hercD Priestf'r-Büiliiaij-siiistitiit in Wien, kam al> Pomlirrr nach Trient 
zurück und wurde am H.August 18H7, nUo genau vor 2t» Juiiren, zum Filrstbisi hol von Seckau ernannt, 
in welcher Eigenschaft er oino unermüdliche apostoIiKche Thätigkcit entfaltete und sich immer steigendes 
Vertrauen and Ansehen erwarb. E. 1. P. Gott gebe, dan sein Ifacbfolger , dor von SaUburg aus dem 
päpotl. Stuhle prlsentlert werden wird, dem Kirchenmusikehor der Oraser-Kathedrate einen tüchtigen 
Dirigenten (nicht bloKs einen socfcnannfcn reyenn chori alter Zeit) bestimuie, nachdem der bisheritjp, von 
der Ciencral-Vcrsamniluug IHS^I her ruüniiichst bekannte Domkapclhucister Dr. Weiss xum Universitäts- 
proHessor au^estiegen ist. 




uiLjiiizuü Dy Google 



4 

-t3 116 t>- 



Miolianl Hallcr, (^radnalp ..DUcristi jmlitiant'' viei'stinimijr von M cttnulei tiT. crstM ninralnriMlo 
von Stehle, Uflertoi imii ..I>l[)'iisn es,v vierstimnii|Ef ans Kiicliiridtou von Trosrii, am Frciug mit 
Beiziehimg der Siiiig-rknabtii «l.s Stift^schon-j» von IJlifiiiVId das Clioralmjuieni und Libera mit 
Orgt'lbegleltuug aur Auffdhi'ung brachte; am Dounerstaicc die Herrn Kursteihiehmer (Dirigent: 
Dr. Fr. liaberl), wdche die Mixm de «. Mnrtyrilms für vier .Männerstimmen von Ignaz Mitterer und 
als* Motett „Justus vt palntfi" für zwi-i <rleiche StimmtMi mit < )rt;-'l)j>'^ieitimg von Jak. Q ii ;m] f! ie g, 
die wechselnden MessgeMiiir»' luu li ili iii (rrmluale Jiomanum zum \'ortrage brachf» ii; am Saiustaff 
der Sriftschor von LilienfeM 1 >iriL'i-iit : IIikIiw, T. Marian l.ackiuger), weh'ln-r ili>' Mifsn A7/. fiir 
vier gemischte :jtimiueii mit Orgdbegleituiig von Dr. Fruiu Witt, Oä'ertunum ,J<'Uiae regum" vier- 
Btiminii^ von Dr. Fr. Witt, die tlbrigen Qesitngfe and 7*« J>0mm nach dem Graiiuae Bomamim «iiniute. 

^Am Frcitajr um Uhr na(limittatr> wurde d- r Instniktiomikurs in zwar ^ri'räusdiln.-or , aber 
diK-h recht herzlicher Form ge^ichlossen. Hochw. Herr Johann Uaimä.sv, Regruhchori im Knaben- 
si miliar zu Qraas brachte den Dank der Kursteilnehmer an den Leiter des Kurse» Dr. Haberl und 
den Gttcilienverein ab Veranstalter desselben in beredten Worten zam AosdruckOt fibeneichte eine 
mit den Autographon der Karsteilnehitter versehene Dankf-^resse und gelobte im Namen aller 
Auwrsfndf'ii , den stlhstloseu Bemühungen dadurch tliatkräfti;r*'ii Pank zu znllcn, da.s.s sie, die 
Li'hreu und Aukitunsen des Kursleiters stets vor .\ugeii lialuad, kral lig und klug an der Reform 
der Kirchenmusik arbeiten wollen, jeder bei<Lrebt, nach best»'m Können in .Ausfiihrun^ zu bringen, 
was nur mi>glicli und erreichbar ist. Mit einem di"eimaligen, begeisti-rteu .,Hoch" auf Dr. H. wurde 
der L'nterridit geschlossi'u und erhiclt»'n hierauf die Teilnehmer die Fn>quentatioüszeuguisse und 
als (fed>>nkblatt das Bildnias der heiligen Cftdlia mit dem alphabetischen Veraeichaisee sämtlicher 
Knr.Hteilnehraer. 

Dt-u kirchlichen AbschlnSj? bildete am Samstag das Pontifilcaiamt nni x l hr, gehalten vom 
hochwttrdigsten Herrn Prälaten und Dnmdechaut Karl Erdinger, bei welchem der .Stiftschor von 
Lillenff'ld don liturgischen (resanir iKM.iii-ti', Dt'ui Hemi Stiftsregenschoii von l^ilienfeld. I'. Marian 
La 1 1-. : II ' T ^t'l)iilii t d^r wärm-fi' Dank für dir sozu-aL'i-n rr-t in l-Tzt.T Siundf bei pjtwilligst 
überuummeu»' .Vußühiung, welche mir gros.ser AvIm it uuii mit nicht weniger grossen materiellen Opfern 
v«»rbunden war. Möge der mit nimmermü<lt>ni lati r arbeitende Herr Stiffsregeuscbori von Lilienfeld 
sich entlolmt sehen darch die VersicbemnK i^r. liaberl'», die er demselben cegenilber am Schlu.sse 
cUr Genetalnrobe am Freitag gab: „Der Lilienfeldpr Chor dürfe sich bei seraer trefllicben gesang- 
lichen Dsrchhildung ohne Sclieu an die .\u(fiihrnng der heiTlichen Schöpfungen Palestrina's wiigt ii.** 

Der (Sdlienverein der Diözese St. Pölten kann auf die Veranstaltung des so zahlreich besncbteo 
lostniktlonsknnea ohne ZvrdM mit voller Befiriedigun<^%urQckbHeken nnd darf sich gewiss anett 

der Hoffnnng' hingeben, dass er jede^* Jahr neue, schöne Früchte zeitigen werde. Das walte Gott!" 

Es darf mVht nnenvälint bleiben, äskss die löhl. Direktion drs ntederöst^rr. Landes- 
lelirerseminares in St. Tölten den H, H. Lehrern und Uhorregentt^n freie Wohnung im 
Internat in zayorkomniMister Weise gewährt hat, dass das k. k. Kiütosministerittm 
einen kleinen Zuschuss gab, and die Priester im Kloster der Franziskaner nnentgeltlklie 

Herberge fanden. 

Schreiber dieser Zeilen ist hodierfreut, in Niederösterreicli so viel Kiler und Feuer 
beobacliten zu können und hofft, dass anch nach der ('entrale — dem heiteren Wien — 
die Flammen allmälilich züngeln werden, um jene feucht-fröhUche Eirehenmu.sik zu 
ver/chren, von deren Fortexistenz er am 6. August wieder Ohrenzeuge gewe.<en ist. Die 
Gesangskrätte der umliegenden Stiltc Güttweig, Lilienfeld, Melk, Seitenstetten u. s. w. 
mit iluren prächtigen Knabenstimmen nnd tüchtigen, meist jugendlichen Priester-Chorre- 
genten, einzelne Miisikprofcssoren der Landes - Lehrer -Seminaiien '), Organisten und 
Cliorrcnrcnten im Einvernflimen mit ihren K'irtlieiivnrstilnden geben die sichere (Tewähr, 
daivs es tüchtig, wenn auch langsam vorangehen werde in Hebung und Förderung der 
litoigischai und würdigen K-M. 

Die Anffiihmngen des freiwilligen, durch die hingebende ArbeitsluBt und geschickte 

Leitung des H. H. Kästner am Dome gebildeten (;4e.sangschores, haben den Unterzeich- 
neten sehr b<'triedi<rt und getröstet, die Leistungen des Lilienfeldercliores aber, dessen 
schmuck gekleidete Knaben den besten Domchürcn köstliche Gesangskräfte abgeben 
würden, mttssen besonders gelobt nnd als Muster hingestellt werden. 

Es geziemt sich nicht, weiter von eipronen Erfahrungen zu reden, aber es muss 
bezeugt werden : „Die T^ehmer am Instmktionakurse zu St Pölten haben den Luter 

') über den 18. .lahrcs-Bericht de« Seminars zu Sf . Peilten mit einem Attf^nt/ des Herrn Professor 
Jos. Frewl .«das ürgelBpiel an LehrcrbilduagBnnstalten" w>U ipKter berid^t werden. Die Musiklehrer 
Joh. Kortschak au« Gras, J. SeMI am Bndweti, Math. ThOaer ans Komotan aad andere ftltere Obeildtrer 
wetteiferten mit jangerea Xolleges in Anfmerkmiokelt und laterawo für die Musiea aam bi» aan 

Ictztoo Augenblicke. 
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AnmerKuuagen zu Dr. Schnench's Gedanken über Beethovens 

Missa solemnis in D. 

Es berührt eigentiiinlich, wenn man in t inoni Blatte, das die Interessen der Kirche 
vertritt, Artikel zu le»eu beltomiutf die „der guten ISache'* nicht nur nichts nützeu, son- 
dem 90gex heOlofle Torwimio^ in ^em Zwinge religiöser Knuste hier in der Kiretaen- 
mnsik, erregen können. 

Das „St. Leopold- Blatt", Ors:an des christlich- relifjiMsen Kunstvereins in Nieder- 
Österreicii, brachte in letzter Zeit Artikel über religiöse Musiki ^ iui Jahre 1892 eine 
Artikel-Serie, die sieb betitelt: ^er Messentiypiis von Haydn bis Sohnbert^ von Dr. Alfr« 
Schnerich^ dem Herr S. Kmtadiek in Dr. HaberPs kirchenmnsikalisdiem JahrbncliB 1893 
ordentlich heimlendit» to. 

Vor einigen Taß'cn, in Nr. 7 dpsselben Hlatti's kam ein Artikel desselben Autors 
zum Abdiuek. „iTcdaükeu über eine kircliliciie AuÖühruug von Beethovens Älism 
seientm» in D, Opns 123.** 

Ich irill den geehrten Lesern der Mus. s. einige markante Sätze daraus TOrfähren, 
um zu zeigen, dass in den kirchenmusikalischfin Kreisen Wiens vielfach noch ganz 
konfuse Anschauungen über Kirchenmusik lien>u*Jten. Ehrenwerte Ausnahmeu gibt es 
anch in Wien nnd sind bekannt. 

Die Aniführung, worfiber Dr. Schnerich handelt, fand am SO. Nov. 1892 in Press- 
burg statt. Er schreibt: 

„Die im folgt>nd«^Q zn beispr<'x:houde Aufluhruu^ darf ol; ihrer Seltenheit als Ereiguis eräteu 
Ranges b<«eichnet werden. Nicht d«r Hprcugel der Wiener Metropole ist der Hchaoplat^s, wohl 
,il)tr hart an der (."itii/c demselben (sie!), . . . Die altehrwiirdige nngarbclie KrUnuni^tadt Preiw- 
l>uii:I" uiiil „auf privatem Wege wurde dem Sclireiber dieser Zeilen bekauut, dass Beethovens 
iitiv) r<)^äDgliche8 Werk . . . zum CKcUieiifcBte (sie!) aafgeführt werden solle, 80 (sie!) fintachloes 
ich Hiicli etc." 

Dies einige Stilblüten des Herrn Dr. 

Herr Sdin. hatte jedoi&Us die Absicht, zn prüfcu, ob denn diese Messe, entgegen 
der Behauptung der CSdlianftr, nieht auch beim Gottesdienste aufgeführt werden kftnne, 
denn er sagt: 

„Zwei Bedeukeii trugen wir hinab, um sie dort ^^liindlicli zu begraben: Ei-st«üh, vvii-d die 
gewaltige Mu.sik nicht, drückend auf dou Cultus wirken? und zweitens, wird die Mes.se 
nickt gekürzt gegel>eni"* Die Messe wurde voll&Uiudig gegeben, also ist- das zweite Üedenken 
«grilndiieh begraben." 

Nach der Überzeugung Schs. hat aber „die gewaltige MiLsik aucli nicht drückend 
auf den Kultus gewirkt". Also haben die Cäcilianer Unrecht, wenn sie lieliaupten, diese 
Messe eigne sich nicht zur kirchlichen Aufiuhruugl Dieses „drücken'^ scheint dem Herrn 
Dr. der einzige Gnmd für die Niditanffiihrbarkdt einer Messe m sein. Er sagt: 

„Es kann Ider nicht die Aulgabe sein, die oft gtsdiilderten Eiiiz> lli' it*'ii (l' i nnerreichti'n 
Kompositiou zu beschreiben ; es mu^ nur im Ganzeu angedeutet sein, dass wir beiiäntig den Jüiadmck 
htttten, den derjenige empfinden würde, der die -Zauberflftte* oder den „Loheugrin" zttn crsteniiuil 
^ceniseh dargestellt sient, nachdem er beide Werke vorlier nur im Konaertsaale kennen gelernt 
liatte." 

Aiso das heilige Messopfer hat das Werk Beethovens gleichsam sceniseh illnstriert, 

und es wäre wohl schon tle-shalb an^azcv^t, ein- oder den andern Kirclien Vorsteher 
öfters um die CTefölligkeit zu ersuchen, zur Autfiihrun^ der M. sol. das heil. Opfer dar- 
zubringen, um das Verständnis des Werkes dem Publikum mehr und mehr zu eröffnen. 
Denn — jetsEt ein Maehtspmch! — «Die Messe ist ein rdigiGses Dramal** 

Das hat der arme Mann erst in Pr^ssburg erfaliren! Weiter sagt der Autor: 

„Das Werk erschien nns im Lichte des Cnltn>; so klar, dass wir uns immer örst erinnern 
iiubisten, es ist ja die für so unzugänglich (!> ausgegebene Uissa solemuis!" 

Welche^ Cftdlianer bat denn diese Dommheit gesagt! 

Die Missa solemnis ^nnzugänglich^M Das kommt aber natfirHch daher, weil ihr 

die Messe noch nicht ,4m Lichte des Kultus" geliiUt liabt. 

.Mau kaun sagen, die Missa enth&lt alle üemUtsbewegongen, in denen wir den Messtext zu 
beten m die Lage kommen können. Das festliche Moment aber wiegt vor, ja in der nineikaliBch 
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wie psychologisch wohlgeordneton Vielg^estaltigkeit liept ein Hauptmoinent der feierlichen Stimmung 
»(»Ihst.. Das ÄynV schon zeigt dies (sie!) deutlich: An der Spitze der AnsspiisStzo strht wie ein 
gewaltifftis Kreuzzeichen der dnäfuche Aiisnif „A'^nc/" Im weiteren sehen wir dit; Icieilicli andächtige, 
zum äcnlasH sauft verklingende Bitte „eidson" vorwiegend.*' 

Also (las festliche Mninent wiegt Tor, denn an der Spitze steht dreimal Kyrie, 

und ani Stchliisse ist elfi^rm vonvietr^nd." 

Auch bei den Messen auderer, gewühulicheu Menscheukiiider beginiii das Kyrie 
nicht mit „Sanctus", nnd sddiesst idckt etwa mit „et in terra paaf. Dass „Kyriif^ am 
Anfange dreimal steht, ist unliturgisch, und wenn es gegen den Schluss vor^^iegend 
,,rlrisnyi" hiessc, Witic (lies el)eiifalls iiiclit richtitr litiirrnsch. Viel feierlicher halte ich 
im Öinne Dr. Schns. das trioria, da es mit „Glorm in exrclsis Deo" beginnt, und, nach- 
dem durch 34 Takte „tfUmOy gUria, glona in excdsis Deo, (jloria, gloria etc." gesungen 
Mird, es nach der iSchlussfüge über . ßoi-ia Dei Patris. Amen'% nochmals im '/^ 
Takte T'iesto heisst: gloria in exceln^ Jh'o durch 43 Takte, und zum ausserordentlich- 
sten Scldusseffekte das Wort „gloria" noi-li dreimal wiederholt wird. Das ist feierlich!') 

Docli unterbrechen wir Dr. Sehn, nicht in seiner Betrachtuujg des feierlichen 
Momentes. Nachdem er die feierliche, sanft Terklingende Bitte «ftfiMm^^vorwiegend** 
gesehen hat, schreibt er weiter: 

„Fcstlicli steigt dabei der Welhraaoli xnu Hlnnel, Ich erinnere an die herrUeh« Stelle 

ia Fis-Dur im 1. Teü, Takt 70—74* 

Ich sah sofort in der Partitur nach, ob bei der Stelle in Ffs-Dnr Beethoven ange* 

geben liaVie; hier muss der Weihrauch zum Tliinmel Stögen. Zum Gluck fand ich eine 
solche Bemerkung nirlit, denn sie könnte dncli einigermassen .,driickend auf den Kultus 
wü'kcn", und dann liätte Herr Sehn, dieses Bedenken niclit ,.{^riiiullich lie«j:ral)en" können. 

Einen Beweispunkt abei* liefert dem Herrn Dr. der unschuldige Weiliraucb doch, 
nflmlich dafür, dass der Knltns dnen Anf^nts fBr die Hissa soleninis abgibt. Aber die 
herrliehe Stelle in Fis-Dur! Welch ein festlicher Moment! Diese 4 Takte sind nichts 
als die einfü' li'-te Modulation vom tonischen zum Dominanten - Akkord in einmaliger 
W'l^erholuug. V ielleicht wiid dadurch das langsam träge, „feierliche*^ Aufsteigen und 
Niederwogen dra „festlichen** Weihranches Tersinnbfldet! 

„ßew< f^t« r ist (i> r an die 2. gttttlidie Person gerichtete MlttdsatB in nnTergleichliehem 

Contrast zu dfn Ausscn^iitzi'n." 

Wie Herr Selm, diesen Kontrast auflfasst, ist zu erkennen aus der beigefügten 
Anmerkung: 

„Kienle sagt in s' iin ni „Kleinen kirclilichcii Ocsanfrbneh'' pag. 12f*, dass ila.s Ki/r'ir keinesfalls 
ein janunervolldä Roten sein dürfe, ja an Festtagen muss es sogar freudig (!) gesungen werden. 
Damit ist im G^ansen die Auffassung der wiener Classiker gerechtfertigt" 

Abgesehen davon, daas Sehn, mdnt, die luatigein Kyri» seien so ohne weiteres 

gerechtfertif^'^t, und sei daran wcitf-r nichts auszusetzen, scheint er den „nnvet^leichlichen 
Kontrast" so zu verstehen, dasü, nachdem das Kyrie „testlich'' und „feierlich" gesungen 
worden war, das CM^s freudig wiedergegeben wnirde. Wie man da.«? schuldbewnsste 
Flehen und Rufen nach Erbarmen freudig ausdrückt, kann ich mir nicht vorstellen, 
selbst auf die Gefahi hin. dass Kienle es gesagt hat. Der Kritiker der „Wiener Zei- 
tung*^ drückt sich gelegentlich einer Aufführung der Messe in Wien so aus: ,4^er 
mhigen, hehren Andacht des Hauptsatzes (Kyrie) ist der schmerzlieh bewegte 
MittelsatK (Christe) entgegengesetzt." Das klingt ganz anders. Ich kann zur 2. göttl. 
Person . als Tneinen Erlöser, vertrauensvoller und inniger flehffl, wie dies in dem 
Choral -Kyrie so .schön ausgedrückt Ist, aber freudig nicht. 

Ich könnte liier haarspalterisch erscheinen, aber der so keck hingestellte Satz: 
„damit ist die Anifassnng der Wiener Klassiker gerechtfertigte, ist doch heransfordemd. 

^Er^^vi-ifi nd wirkte * nh der Celebrant mit der AssiatMi/ l - i ..nrniin^, ,^(x<;i]ir" . ..incnr- 
natm'- etc. ihre Verehrung bezeugten. (Hr. ächn. muss selten Oeh'^enlieit haben, einen) Hocluunte 
beisenwohnoL) Wie heRudi erganiea sich hier llnsüc und Bitnal (hm.) Gans besonders meric* 

') Zu diesen I ngeliörigkcitcQ io der Behandlung des liturgischen Textes gehört auch das „ol 
miMmv" im MA-Quertetto und des „tiA/ mmrtnf de« Cborcs. 
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w&rdio: m\A die Schlüsse (des Glorifi und Crnlo). Dieselben sind in keiner Wf isf lirillant nnd man 
hört audi liiiuttg daiiibir in Coneert<iuJluiiruugiu klaj^en. Hier war wieder di« Liturtriti L«;.stimmt'ud: 
Di r Zuliijn r darf durch die gewaltigen Töne d- r Im idi n Si lilussfagen nicht d. nu t aufgeregt wer- 
deu, dasi? t r emt' Zeit Ising darnach abgehalten würd«, der heil. Handlung weit«'r t'iAizm zu können.'' 

Dass dieser Beethoven so stümperliafte Sclüüääe machte! Ach ja, liier war ja die 
Liturgie bestimmendl Die Zuhörer (sive Pnblikiiin) sollen ^nrch die gewaltigen Tdn^ 
(worüber man in Konzertauffiihrungen häufig klagt?) von der hl. Handlung nicht ai 
lange ab'/* '^i Otiten werden. Beethoven nmchte htti Srlilusse des fUnrin tmJ Credo srrosse 
Fugen, uuii diese sind ja gerade reclit geeignet, um erneu Satz kurz zu Ende zu lüiireu! 
Damm bat der Heister die Fuge über „in g^oria Ikt patris. Ämen" in 100 Takten 
y:eschrieben, wozu nodi der Satz piii AJJpf/ra in 66 Takten, und dann noeli die Wieder- 
liolung des Oloria in «äceelsis Deo in 45 Takten kommen. Und wenn i( Ii ürwähnc, dass 
das Oredo durch 472 Takte (mit einigen Adagio- und Largo -Sätzen), die Schlussfuge 
allein dnrdi 167 Takte sich hbzieht, daiin verstehen wir den Tmmpf Dr. Schs. ganz gut 

,,In diesem Simu' (Im litnr^sclit'u, um di»' ZuhürtT nicht liinger aufznluiltt-n) ist der kurs 
abbrechende Schlnss dfs aioria . wie der ganz ruliie vi-rklinf,n'nfli' des f>frf«i zu verstehen.'") 

Noch gr%?'P:r aber steht lieetiioveu als Liturgiker da in den folgenden Sätzen: 

Dajs Samim ist der Tradition der Wiener Schule gemäss kurz, das Homnna bricht 
pUMsHeh ab — ein« anvergAssllehe Verwertung der Sitaation!" 

Amici, rhvm feneaHsf Und 80 geht es fort in nichtssagenden Phrasen und in den 

possierlichsten Dingen. 

Herr Sehn, hätte auch gewünscht, dass die Besponsorien im Ghoralton gegeben 
worden wSien, denn: 

„Der Eindruck wäre sicher noch bedentender and gldcihseitig dem Wansehe der Kfrehe 

Kechnung getragen worden." 

Ei, ei, wie väterlich besorgt Herr Sch. ist, um den Wun.sch der Kirche bezüglich 
der Responsorien; in der Haopt^ache kümmert er nch um den Wunsch der K. atoolat 
nicht. Nach nn5?erem unmas.^treblichen Urteile wären ilie Ohoralresponsorien zwischen 
den Stücken dieser Me.<5se ein ästhetischer Frevel gewesen. 

„Interessante Walirnelimungen" machte der .^iitor „dem Knltu'^ nach": 

-Die Ufsst' erwies üich keineewe-gs als mt überniHüsiK lang; Das lluclutiut dauerte 

mit Allem ',, Stunden." Dabei „wurden alle Orgel vorspiele weggelassen . . . Die Lftnge des 
Gloria und iJredo kommt weniger in Betraeht, da die Celeiwanten (ucl) ätsea; (!) grössere Unbe- 
quemlichkeit ist bei den fb]g«nden Sttsen zn fürchten" etc. 

Das sind „die interessanten Wahrnehmungen dem Kultus nach.^ Und mto blieben 
Jii(r<i'ü>i^. Comumnio? Welches Gradiiafr und Olfrrfnrinm'f' Diese Dingerchen werden 
mit keinem Wörtiein erwähnt, blieben also walu-scbeinlich weg bei der Auftühruug 
der missa sotemnis dnrch den Pressburger „GScüienTerein^ 

Nachdem der Autor dnige grössere Heswn von Moaart, Chembini etc. mit Beethovens 
Werk in Vergleich gezogen hat, kommt er zu Haydns Pankenmesse tempore hdH". 

Von dieser heisst es: 

„Wir finden im ersten Teile des Atfnua durch leise Paukenschlftge die KriegB^«' iuhr aiig«- 
deut^t. Die Beklommenheit der Stimmen steigert sich allmälig bis zum sidin-sncht^Toheu Übergang 
zum LkmOj welches im AUgem^en Jubelnde Haltung aufweist. iEiei Beetlioven unterbricht der den 
Krieg andentende . . . Satz (aBeifro mtai) das Dom (Allegretto Die anfongs leisen, allmahUg 
stärker werdenden Trompeten und Pauken geben den Hint«'rgrund /.n d^n an£r<*tvf)llen Recitativen, 
worauf nach einem Aufschrei des Chores ^uterere" wieder dii-s .\liegretto eintritt. Die zweite 
Unterbrechung des .\lle|>:n'tt() hat dagegen nichts, was dtu Kri» andeutet." 

Gott sei Dank! Wenigstens hier einmal kein Krieg! 0 eitel Hoffen! 

„Ähnliche kriegerische Andentang weist der Schluss deb Betiedictm (II) der „Nelsoumesse" 
anf , etc. and „als B. seine Messe sehrieb, war Eonpa sdioa lange wieder im Frieden, aber noch 

•) ni« BatMimitr »min, nit tf. Ober mm. dl» ZernfHiti« im Worte Pile>to. vf-Mm, trl-vnc, ••«en, «•«iiw, pe^ceB, >. S. 

vi • TO«, vi > TOS» Ti • TOS, et (siol) mor- eto. 
fat edlNt M ScetkevMi iiiehk eeMik 
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Ifbtf'ti jene furchtbaren Krif^pi' in .illor (TO^Schtuiss, dahor dir nTigebeuere. Aufrcf^uiisf der Stimmen 
beün N^aben dt^r Kriegsti tnii ji i t < " (im iHfua). „Urspröut^lich wollt*' H. hier eiiu ii Mar.-eh aubriujfeji." 

Sclirecklich kriegerische Zeiten, schrecklich kriegerische Messeu! Unüere Zeil der 
Truppenansaiiiuilungen und Heeres Verstärkungen und MilitÄrvorlagen wäre recht geeignet, 
alle diese Krif 2:s-Messen in allen Kirchen nllf r (tim -sniächte aufzuführen! Zum Sclilusse 
wirft Hl-, ^clm. „die heikle 1^ rage ' auü, ob eiue ^kiiciü. Aufißihning der Messe principieil 
wünschenswert" sei, bejaht die Frage „besonders auch für Cäcilienfeste**, nennt die 
Mevst lias höchste Ideal für die künstlerische Verherrlichung eines Hochamtes, so sehr 
sich lu h die Anti Tnstrunientalisten dagegen stränheii", stellt s\ch die Messe in St. Stejilian 
auigeiuhrt vor uiid kumnit zu dem Ausruf: J2ls wäre eine iierrliche Feier (die Aol- 
fölinuig in Wien), firacbtbringend für die Kunst und Erbanungl" — und fiir einen geiat- 
reiehen Artikel Dr. Schneriefas im St LeopotcIs-BIatt 

Welche Corollarien ergeben sich aus dem Gesagten? Die Vertreter, oder doch 
sich berufen fühlenden Vertreter und Beförderer der kathol. Kirchenmusik in Wien 
Stollen auf einer höchst ansicheren Basis, die bekannten Ausnahmen, Er. Professor Böhm, 
Hr. Rdctor Heidenieich und andere abgerechnet Dasm kommt, dm solche Ansichten, 
-wie die oben eitierten, dnrch ein iEatholisches Blatt Weiter?erbrdtiing finden. 

Durch Aufnahme solcher Artikel erwächst ileui St. Leopold -Blatte der.Vcrdaclit. 
als wollte e,s gegen die Bestrebungen des Cäcilien-Vereines für Deutschland, Österreich- 
Ungarn uiid Schweiz ankämpfen. Dadurch werden die Bemühungen derer, die auf ihren 
Choren reformieren wollten, zum Teile vereitelt, weil die KbrchenTOrsteher und Clior- 
regentcn leicht verwirrt uml in Zweifel versetzt werden können, besonders wenn sie, 
wie es so häuüg selbst bei Priestern der F&ü ist, die Vorsclmfteu über Kirchenmusik 
nicht kennen. Und gerade in Nieder- Österreich, wofür das Blatt geschrieben ist, be- 
stehen bereits viele Chöre, die sich ganz dm Cftc-Verelne angesdiloasen habet nnd genau 
den Vorschriften der Kirche nachkommen. 

Die Redaktion eines christlichen Blattes mnss, v/nrin sie schon so lockere PnMliikte 
annimmt, die kritische Feile unbarmherzig arbeiten lassen, um die stiiüsüschen Fehlei- 
ansznmerzen mid die Albetnhdten und üngerdmtheLten za beheben. Allerdings wSre 
bei dem besprochenen Artikel fiut alles dem Botstift zum Opfer gefallen. 

P. Robert Johandl. 

Die Red. der Mus-. v. dankt dem eifrij^en Chorregenten vom Stift Göttwei": für das 
mannhafte Vorgehen gegen eine irre geleitete Presse. Dr. Sehn, ist nach dieser Leistunj? 
überhaupt nicht melir ernst zu nehmen, wenigstens nicht in musikalischen Urteilen. 
Wenn er noch der Belehrung zugänglich ist, so mOge er wenigstens die Art und W^eise, 
mit der Herrn. Kretsclmiar in seinem schon öfters p^enanntcn .,Führer durch den Kon- 
zertsaal^' S. 166 — 17ä den rein musikalischen Wert der Beetiioveu'schen D-Mim» 
schildert, sieh mm Vorbilde nehmen. Übrigens steDt dteser gewiegte Mnsikkritiker den 
Satz voraus: „B. Missa sol. foiA Bach's Jhohe Messe" haben Äusserlichkciten gemein: 
die Scliwierigkeit der Ausführung, und, in verschiedenem (Trade, auch das Verständ- 
nisses, die grosse Länge, welche sie für die Liturgie ungeeignet macht.** 



Vom Bücher- und Musikaiicnmarkte 

sind nachfolgende Werk«, die bishtr untt-r dieser Aofschriti nur auj^a zeigt wareu, noch zu besprochen: 

Johann BlU kommt den kleinen nud ncbwai In n lliun u, deren ganzer Bestand mancluuoi nur 
ih-r ()r^aiii>r, «b-i' /.u^linch singen mnss. oili r wi;itige, miUievoU onteirricfatiete ObMStinimen sind, 
durch drei leicliie M»»8seu in dankenswerter Wei^ entgegen. 

Das Op. 11, einstimmig (8. S. G2 Anm.) bewegt sich zwischen c nnd de», pa«rt also für die 
überwiegend vorlianil. iini liaritniiistt ii <ul< r M »^zzosopraue. Di.' iie-istein Töne liegen 7.wisch» ii -> 
und h. Die gut«! Deklamatiou d«** liturgischen Texte^j von Seile des Komponisten setzt irot/. 
ihrer Einfucbbeit »ch5ne Tonbildang, reine .\nsspniche, nutürlicbeu, niclit /.n st> if nud tuktmS^>iig 
abgeteütt^u Vurtras voraiu. Die Urgelbegleitang ist ungemein leicht, die Faktur ist popnlttr oitä 
nagezwongen. 
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JoJi. Hill ( >puK 12 (s. S. fW) ist (iw Mossi- für zwi-i (Hii rstinimwn (auch dnrch 2 Mflnuerstlmiufn 
aimoführeu), in dpr saiiin-fielif' Motive gut iiuitiort. und durch eise niittelschwere Orgelbegteitong 
den AmfQhrenden di« Kinsiit/«- ualiB gelegt and erleichtert werden. Andi rar Verwendong beim 

Geaaugunterricht ist di*" liebliche Komposition zu PinptVliIm. 

Ol). 14 (8. S. 93) Ist ♦•instimmig: d^r Tonumtang zwischen d d. Die Mi ss- slfht im nmsika- 

lischen Werte höher als op. 11, die Orgidbegleitnng ist reicher, olme zu grossf Anfordeningfii zu 
Stellen; die MelodiebildnnK und Deklamation acbmßgen sich dem litorgischen Texte trefflich an. 
Watt an den drei Ueinen Kompositionen lobend herrorgehoben werden mnis, ist die nngesnehte, na» 

türlirhr> Cantiicru'. und die Vermeidniis: gcwlilinlichrr nnd stm-ntyper EannODisioiUlg; sie sengen 
von musikaliticher Krtiii li u n gs k ra f t und guttun (r» >( iinia( k ilt .s Aut*»rs. 

Clem. Brettenbach veröffentlicht 50 m ne Oi ^n IkniiiuositioDen (s. 8. 62) in den einfacheren 
Dar- und )IoIlt/)nnrton mit Angabe der Pedalapplikatui- für Hacke nnd Spitze des rechten und linken 
Fttssos, und mit :illy< iiieiuen Bemerkungen über Registrierung. Als Op. 1 verdienen diMc mit Geschick 
uusgearix itett n , iiic.lit zu luiifangreichen (50 Nuiuim rn auf -14 S.) um] den Bedürfnisse ii des kathol. 
Organisten als Naclispiele udur Präludien beim Oft'erturium u. s. w. e.uLsui'echenden Sätze anerkennende 
und empfehlende Worte; sie sind gehaltvoll und thematisch gut durchgeführt Die höchsten Nuten 
ftber jgr des Violinschlttssete konnten jedoch spammer gebraacht, nnd dftera eine engere Harmonie 

«»wflfili werden , nm die grossen Lacken xwisdien den beiden uittelsttmmen zn vermeiden. Die 
OSStattnng ist .si-ln- gut, Notenstich deutlich und klar. 

F. X. UrUcklmaver's M. III. op. 9 (s. S. 75) kann liir 2 Oberstimmen, für Sopran, Alt und 
nnd Bass mit Orgelbegleitung oder für gemisc ht» u Chur mit und ohne Orgel gesungen werden. Die 
Komposition ist uarcli Anwendung der einfachsten Kunstformeu trotz der leichten Ausführbarkeit 
musikalisch wirksam, in der Melodie fftr jede Stimme durch die bequeme Tonlage sehr gesaugvoll, 
im llliythnuis dem audäclitig und richtig aufgetassten litur;ri>clien Texte schön auirt pa.-->t und dtin h 
guttt iJfklamatiou in den Stärkegraden natürlich und harm(»mscii abgestuft. Die kleinsten Chöre 
können die liebliche Komposition leicht und würdig darstellen, grossen und tüchtigen (!!hOren aber 
bietet si»* Gelcfrenheit. mit frerinsfeu ^litteln fine treffliche und erhebende Wirknng- zn ♦•rzielon. 

— — Haricnpreis (S. T'k enrliält drei Gesäuge zum Lobe Märiens für Jlännerdior (bei Auarüliiuii^ 
durch 4 Oberstimmen iiit(.uien> man einen halben rxh r tranzeu Ton tietVrl) mit deutschen Texten. 
Durch geschickte Füliruiig der einzelnen Stimmen und natürlich»', dem Texte «'utspr»?chende Meludie- 
bildong hat der Komponist die Klippen des Männerqoartettsatzes glücklich vermieden und besonder» 
dem ersten Tenor und zweiten I3as8 jenen Umfang gegeben, der die gute Aussprache ermöglicht 
nud k«'ine Stimme in zu eng«'m Haumo festnagelt. Dem schönen Vortrag igt dnrch Xatürliclikeit 
nnd wahren Gefülüsausdnick tüchtig vorgearbeitet. 

Marienblttten (S. 75) sind fünf Muttergotte.slleder fOr gem. Chor (jede Nummer kann noch 

einzeln bezogen werden). Was Referent am Murienpreis als vorzflge erwinnt bat, findet sieh aneh 

in Am zarten und melodievollen Liedern dieser S'amtnhin?r. tritt jedoch bei der in*"»^screii Trtnreilu', 
die für die Einzelstimmen dex gemischten Clinres zu (n-lmte stellt, mieii viel wirkmiirsvdller hervor. 
Sehr lobeiis- und nachahmeiiswei t ist die Einrielitun^, d;i.ss die Strnpheiilied.'r in r.itruHo kumponieit 
äind, auch wenn die Melodie der ersten Stroohe im ganzen beibehalten wurde. Auf diese Weise sind 
die stereotypen Rhjrthmen der wicderkelirendeu Melodie einer lebendigen Wort- nnd Satzdeklumation 
besser angepasst, nnd es war Gelegenheit gegeben, in den Tonfarbeu sowohl, als in «1er Führung 
d<!r Stimmen und durch uetie Hannomsienuig, abwcchs»'lndeu, dem Inhalt des Textes sicli anschmic- 
jjendcn nnd dadurch viel wirkun^sviillereu \'(irtrai^ nud Ausdruck zu ti;e\viuneu. Sehr li lureieli sind 
lu dieser Beziehung die nach Inhalt des Text«\>) gleiclilautend«^ No. ^ia und lih. von denen das erste 
in dentsdier, das zweite in lateinisdier Sprache die Vorteile nnd Richtigkeit dieses Princlpes 
erweben nnd rechtfertigen. Von gnnser Schönheit ist No. 4 ; in den Bäumen eines Ootteshaoses 
Jedoch halte Idi Text nnd mnaika&che Vertonong ffir nng*H>ignet In No. 5, 16. Tbkt mnss der 
Bass e» singen; in der Einzelstimme Ist das Versehen koijisiert. 

9 Marienlieder von L. Ebner (s. S. müssen zn den feineren Erzongnisseu des geistlieheu 
Liedes gerechnet werden. Nicht sQssliche Kelodieil. sondern melodiendch«^ geschmackvoll harmoni- 
sierte und dep Strophenliede aagepässte KUage felem die hL Jnngfran in wQrdigen, andttchtigon 

Weisen. 

Die vier mariaoischen Antiphonen komponierte V. Engel für gem. nnd Männerchor (s. S, 7t»). 
£s sind uiclit zwei Aa^;iü>en einer Komposition, denn die des vierst. gem. Chores unterscheiden 
sich gfinzUch von denen für Hgnnent Ijeidtt ansfllhtbar sind ii» einen wie die andern, anch dem 

Textillhalt entsprechend gut anf;refasst. Eine Abweclislnn;!: zwischen « nnd i als Absatz — nnd .\reni- 
zeicheu ist anzuraten, denn i aliein fuhn zu gehacktem Vortrag und unrichtiger Satzverbindung, 
z. ß. in op. Ida und 10b bd GoMOk | oft «rs «hmwns. Begima edäi ist in 10b besser deklamiert sJs 
jn 10a nnd ältnlich. 

R. Feliui, nunmehr Domkapellmeister in Trient, hat mit Erlaubnis des Komponisten die so 
ausserordentlich beli«'bte Af. V/. *Ii(h. Haller's (s. S. 76) für drei Mäntieisrimmen (2 Ten., 1 B.) 
ohne Orgelbegl. bearbeitet und hit mit den vielen Chören (Feiini erwähnt in ein^m knrzen. anrh 
italienisch vertassten Vorwort besonders jene Kirchen, die gar keine Orgel besitzen), w«'lehe MauL'« 1 
SU Knaben' nnd keinen Cberfluss an ^lännerstimmen haben, dnen aosserordenilichen Ldebesdieust 
«rwfesi^n. Die' Beafbeitnng ist gut g«dungeu, mit Erfassung der wesentlichen Momente nnd der 
Haupt5;;(*danken des Originals, klingt vetliriltni^in.ts^iir vnll und kräftig und hat anrli die Appro- 
, butifin des Kompuuisteu erhalten. So besitzen wir di-nn die M. nesln ilaller's in der Originalausg. 
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(3 Oberst, m. Or^rl. C.-V.-K. Nr. 386), für gem. Chor mit Orgelbeg;! (C.-V.-K. Nr. 971) vnd Im 

Arranjfi mi'Ut Fcliui s. 

Ans dem litterarisdit^n Nachlasse des sei. Friedr. K5nen sind 4 lauivt. Litan. nud 14 Marien- 
lieder (letztere unter dem Titel Ave maria atdia) erschienen (s. S. 87). die für FraneiicbAre berechnet, 
aneh durch Knabenstimmen wirknngrsvoll znm Vortra(re kommen köunen. In Dp. 59 sind bei der 

liitAnei mfistt'iis drt'i Annilaiifri'n zusiininicn^rpfasst , die mit eiiiPin mn pro )iitbi.s absclili«-ss< ii. Hei 
dem ^ussni Htdarf an lauretan. Litancit-n worden dieäe mittelscbwereu , würdig und andächtig 
cmitfundiMK'ü Kompositionen mit Recht ßjossen BeifkU finden. Man daik6 nicht daraUf dieselben 
etwa dnrcli Miinntrstimnien ausführen zu lassen. 

Ol), (iö Si tzt tfut {^fschulteu viei-stinim. Frauenchor voraus. Die 14 Gesänge (nur Nu. 2 hat 
hiteiu. lext) sind mit grossem Pathos, hohem Ausdruck und fnicm Stile geschrieben und sttlien 
ernste Forderun^f>n an die Ausführeudun in bezug auf Keiulicit der Intonation, sdiönen Zusammen- 
klang und Weclisei in den Tonfiurben. IQt Verstindni» und Wllrme gerangen, w«rdan sie liefen 

Eindruck nicht verfehlen. 

Diu l'ange üiigua von J. B. M&nner (s. S. 87) äiud praktisch und gut branchbar. 

6 Encharistische GesKnge (s. S. 76), n.lmlich O «änUttrut, Cor Jem, O vicHma (die drei Nummern 

nach t J. Schweitzer arrang.) und Athro h \v 4 st. rem. Chor, sowie O salutarvt und .Jixn iluh-h filr 
2 Oberstimmen mit Orgelbegleitung verdienen gute Empfehlung für schwächere und mittlere Chöre. 
Op. 22 (s. S. ti2 Anm.) enthält Grad, mit Allel, u. T- Offertorium für die 3. Messe von Weih- 
nachten. Grad, nud Offert, des Ost^r- und Pfingstfestea und für Allerheiligen, also 8 Nummern fBr 
2 Singatfmmen mit Orgelbegleitnng:. Trots eines Zettebi mit Dmekfbhleromchtignngen sind noch 
mehnre bedeutejide Fehler im Texte, hei Interpunktion und Trennungszeichen stehen gfMieben, 
die schlie.ssen lassen, dass die latt inisi he Sprache dem Autor nicht arg geläaiig ist. deini die Kor- 
rektor visu statt visi beim Offert, des .Mierheiiigenfestes ist ein neoer Fehler. 

Das op. 22 ist IL Insp. IL Halle r gewidmet. F. X. üaberL 

(F'ortÄetzung folgt.) 

Die Bed. schaltet an dieser Stelle zwei Referate ein, welche ihr durch zwei bewährte Hftnner 
In dankenswerteetor Weise zugesendet, wurden: 

P. («uido Maria Dreves S. J. Studie Uber Aarellns AnibrosfuH (<. S. 7.')). Mit irro>s«'iii Interesse 
liahe ich diese hymuologische Studie gt'lesen, deren Inhalt eine regi-lrechle L'ntei-suehung über die 
dem heil. Ambrosius zui|2:eschriehcneu Hymnen nach dichterischer und lunsikaliscber Seite nin bildet 
Der Verfasser befliss sicli dabei einer ruhigen, völlig sachlichen Dantellungsweise. Im ersten 
Teile geht er anf die Frage ein: Welche Hymnen mfissen als echt ambrosianisch erkannt werden? 
Das Krfrcbnis dieser scharfsinnig geführten Untei-snchun}^ ist, da.ss von den 11 Hjnnnen, tiir deren 
Autor, der heilige Ambrosius gegolt^m hat, nur IH die Kennzeichen an si(;ii tragen, durch welche 
ihre Achtheit sich kon.statieren l.tsst. 

Der zweite Teil ist der Untersnchnnggewidmet, welches die ursprünglichen Melodien dieser 
Hymnen sind. Das VeriUuren. welches P. T>r. hiefBr anwendet, kann nicht beanstandet werden, 
vielmehr erschient es als der euudg richtige Weg, der In einem so dunklnn Gelnete zu annehmbaren 

Resultaten tlihn'u kann. 

\'orerst wird über die vei-schiedcnt;!! .\n;rabi-n und Behauptungen der vorzüglichsten Musik- 
historiker bezügli(dj der ambrosiauLschiii ,\lusikwei.se rmschan gehalten, woraus sich ergibt, djiss 
man darQber gar nichts Bestimmte« wiss und dass alles, was man vorbringt, nur Meinungen uud 
Hypotheken sind. Insbesondere stellt der Verfasser auch einige Stellen aus deu Werken des neiligen 
.Angastin zure( ht. an.s welchen man für diese Zeit schon eine Beweglichkeit und einen Figorenreich- 
tum der Kircheii<ri's;iim. ab/.uli iten suchte. \vr]rii*'n bei Annahme eines natttrlichen Bntwick- 
hingsprozcsses veniüutiigerweise nicht habt-n konnten. 

P. Dr. stellt sich dann die Frage: „Wie haben wir nn.s die Melodien, welche A. zu seinen 
Liedern schuf, zu denken?" und gibt die Antwort: Ausser allem Zweifel steht, dass sie ein wahrer 
nnd eigentlicher Gesang, keine blosse Redtation waren. Femer kOnnen wir nichts anderes annehmen, 
als dass A.. wi iiu er Mehuli.n -jchnf, sich des damals herrschenden ninsikalischcu Sv>ti iii- Ix iliciit»« 
nnd bedienen mu-ste. I>ie.s war aber da^ griechische: selbst sji.'ltere Musiktiieuri tiker, wie ( 'a,-vHio- 
dor (t txW) kt Ulli II und lehren kein anderes System, so dai^s die Behauptung, .\mbrosius habe die 
4 aathentischen Jürchentonarten eingeführt, nur als eine Legende sich darstellt. Zuletzt ergibt sich, 
dass die Melodie metrisch war, denn die damals herrschende griechische Mn.sik kannte keine anderen 
als metrische Melodien. Bei den Griechen war ja die Metrik ein Teil der Musik, wie denn auch die 
Musica des heiligen Augustin in ilirem ersten Teile anssdilicsslich von der Metrik handelt. Mit 
der metrischen Anlage der Melodien sind di«' laugen Neuni'H und ausgedehnten Jnbilationen nicht 
verträglich. Das zeigen auch die wenigen noch erhaltenen griechisdi» ii Gesänge. 

Jetzt ist es erst Zeit, der Hauntfrage näher zu treten: „W elclu s sind die Ton Aminvalns er- 
fhndeiK'ti Singweisen?*' P. Dr. stellt als Canon auf: „Die Melodie eines Liedes, von dem gewiss 
ist, dass IS vom Anfange an zum (fesange bestimmt war, kann und mu.ss so lange als gleicliaiferig 
mit dem Texte angesehen werden, als nicht positive Gründe entgegenstehen." Ilii inarh vrrlahrt 
der Verfa-sser. „Sind die anibrosianischen Weisen iilji rlianpt noch zu tinden, so sind sie in d- r mai- 
ländiscben LitUfglA sn suchen." Hilfsmittel zu dies. t rmei-suchung biet4>t ein UUH unter Kardinal 
Friedrich Borromeo gedrucktes Antipbonarinm, welches diese Hvmnen euthiUt', femer handschrift- 
liches Material ans dem 13. und 14 Jahrhnuderte. BBlier Unnnf ftthren noch Cisterzienser fland- 
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Schriften, iiid. iii, wie P. I^r. aiipilit. d<'r ( islcr/.ienspr-Onipu vom Anfanjjrf au (Ant'autr dt>.s 12. ,I;ihr- 
huudorts) nicht des riiiuistln ii. sondern des maililndisrhtn Hyuiuars sich bt ilit utc. Diis< r rmstaml 

Sf'statb't wfuijfHttiU8 eine Coutrolh« für die uiailündischH lUM ili. tVnin^'. Auf diesem Woge elaabt 
er Verfasser die muglichrt richtige Form der ainbrosianischen H\ luin iimelodien za finden; ab Be- 
leg folgt die Unt«rsnchung von Ii Melodien. Im Anfang werden diu obengenannten 18 Hymnen 
mit den Melodien gegeben. Was ich nidit billig:'', d;vs ist die Anwendnng von Taktstrichen; da- 
durch kam: lu iii sich veHeiten lassen, dic-i' Mt Ii iii' n streng nach Art unscrs '»-Taktes zu singen, 
wa« ein hünfeudes Wesen erzeugt. Xlein*'r rher/.t ugung nach müssen solche Gesänge freier vorgo 
tragen werden, was ganz gut geschehen kann, ohne dass die Metrik dabei gescbüdiget wird. — Die 
ganze Untenoehoiur Ist eine seur fleissige und verdieii8tvolle Arbeit and auch ^geeigDet, die Behanp- 
tnng, dam andere^kwHng« der Anlnrosüuiischeii und Gregorianischen Uturgie Im 4 imd 6i. Jahr* 
hundert di' jcnige Form und Reichhaltigkeit an Figuren gehabt haben, me sie die Bflcfaer des 
i). nad lu. Jahrhandertü darbieten, zu erschüttern. 

Metten. P. Utto Komm« Her, 0. S. B. 

BdiMierte (s. 8. 12) bietet eine niusikliterarische Festgabe znm goldenen BLschofsjubilAnm 
Leo Xin. — swar eine der Seiteuzahl (42) nach nicht grosse Schrift, aber reich an Iniialt. Worden 
die Ideen, welche oft bloss angedevtet sind, aosführlich behandelt nnd erörtert, so wftrde das Büchlein 

zn einem stattlichen Bande anwachsen. Das Tliema ist alles, was in gerechter Würdigung der 
heiligen Tonkunst von ihr ausgesagt werden kann und luuss. Mit dieser Hclirift in der Hand, wäre 
es auch nicht so schwer, der kirchlichen Musik die gebührende wisse.nschaffliclie Stellung in der 
Pastonil und Liturgie zu beweisen und zu schail'en. Jedenfalls ist in gelehrtem Stile seit den 
mittelalterlichen Momktheoretikem ein solches Lob nicht mehr der musica sacra gesungen worden. 
An die ÜhtTsetzung dürfte sich nur derjenige wagen, der sich den Subtilitilten feinster und schärfster 
Diutinktioneii gewachsen fühlt : tür ein allgemoineü Publikum wäre ein Kommentar notwendig. Statt 
«inss solchen publizierte der Autor zwei Bröechttren in deotaoher Sprache: 

a) Wesen der heiligen Mnsik. 

b) Die Akte der heiligen Mnsfk.*) 

In diesen beiden Schriften gibt uils der Verfasser mit seinem spitw-fu»! (ptiyhlfnu i/enii>i dimtdi 
eine Cbi*rsetzung des lateinischen de mmices mrrar jmtitia, und zwar in der auf 21 Seiten von I. 
de m. s. in generali nnd II. in speciali (II, i) bis S. 25, in der zweiten auf 30 .Seiten von 11.2 dr m. s. 
aeiibus (2H.— 42. 8.) Manche Partien hat er frei bearbeitet nnd en^'eitert, z. B. über das Wesen des 
Choralgebetes. Für diese ITbersetzung muss man ihm dankbar sein, denn gewi'thnliche Menschen- 
kinder sind wolil nicht im Stamle. immer den Sinn des Lateinischen und die i rits]irt rlienJe Tber- 
setzung zu finden. Arbeitet mau sich aber, wie durch das Buch eines Schola-stikers , durch diese 
philosophisch-theologischen Spekulationen Sch. hindurch, so wird man ohne Zweifel viele schöne 
und edle Gedanken und .Xnre^ingen in bezug auf kirchliche Musik, beziehnngsweise auf den Choral 
entnehmen. Es ist uns hier gleichsam ein Grundris-s einer katholischen Ästhetik, Dognmtik und 
Moral der musiai v r; irt'L'i li' U. Man urteile uns der Schwerfitlligkeit der Fonn nicht auf den 
Inhalt; bricht denn nicht auch der kryatalllielle (^uell ans deu» harten nnd spröden (irauit hervori* 
Die vielen Fremdwörter z. B. die Excellenz Gottes, die Musik muss distinguiert sein, man mosB de 
ezeqiiieren o. dgL, dttifen Einen nicht Stessen. Der reiche Inhalt ist aas der Zusammenstellong 
ersiehtüch: Wesen der heil.' Hnsfk — die kirchenmnsikalisehen Vorsefaiften im allgemeinen , das 
Verliiiltnis der heil. Musik zur Kardinaltn^end der (rerechtigkeit nirtuotnfmt imtifiaJi<i?). Zweck der 
Musik. Verliiiltnis zur Tugend der Relignm, Einheit, Unterschied von Jeder andeni Musik, Ver- 
hältnis zu (rlaube Hoffnung und Liebe, zu den sittlichen Tugenden, Sensibilität (die hl. Musik als 
das sichtbare (?) Opfer des Lobes nnd der Lippen), Heiligkeit; die Akte der hL Musik. — Devotion 
(Wesen, Ursache. Wirkung), Gebet (Wesen, Ursache, Konvenienz, Formel, Würde. Wirkung, Attention, 
Dauer, Teile), Adoration ^ Wesen, Ort) Opfer. Es hat das lateinische Scliriftchen in einer italienisc-lien 
nnd (libersetzt) auch in einer französischen Zeitschrift eine abföllige Kritik erfahren. Wenn man 
Inhalt uml Fumi uiclit in gleicher Weise beurteilt, so verdient es dieselbe sicher niclit. Ks jirii- 
sentiert sich doch wieder einmal eine neue Physiognomie wissenschaftiicber Beaprechung der Mutka 
«lero, wenn dieselbe aneh manche gar ernste nnd mute, nngewohnte nnd befkvmdende ZBge neigt 

Dr. Peter Wanor. das Madrigal und l'alestrina. Scparatabdrnck aus \'ierteljahrsschrift für 
MnsikwissenBcbaft Lialpag, Breitkopf^ Härtel IStiä, Elm» Oeschichte des Madrigals zu schreiben, 
gehört heote nodi zu den nmnöglichen Dingen. Seibot dann, wenn die Itajiener nicht so gleich- 
Cttltig gegen die Schönfnn^en ilirer gössen Vorfaliren wären, und diese uns in XenansgaVten vor- 
lagen, wäre es noch fraglich, ob Zeit und Kräfte eines einzigen ausreichten, uns in pragmatischer 
I)ai"stellung die Entwicklung dieser musikalischen Form, eim r Schiipfung des 14. und 1.'). .lahrhunderts, 
zu zeichnen. Mit 12 Notenbeispielen führt Wagner die Verdienste von Willaert und Verdelot, 
Ant. Barr^ und Jan Gero, Costanzo Festa und Cyprian de Rore um da.sselbe vor. Vor allem aber 
zeigt er. dass Palestrina in der Ge«chichte des Madrigals keinen Höhepunkt bedeute. P. hat seine 
Entwickhiiijr nicht wesentlich gefördert, neue Elemente ihm nicht zugeführt. In allen lUngen, die 
für das Madri^Ml charakteristisch sind, haben andere. Grösseres gelpistet._ Die mannigfachen Neue- 
rungen seiner Zeit sind auch an ihm nicht spurl(»s vorübergegangen; jedoch ist er auch im Madrigal 
vornehmlich konservativ. Au Anmut und Heiz der Melodien nna Rhythmen Qbertriftt ihn Marenzio 
nm Tielea, stibrkwer nnd mehr individueller Aosdnck steht (<yprian zu Qebote, von den spiUiuen nicht 
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zu i^dnn. Immerhin siud seiue Madtij^alo ei^duurÜKe und dem Stttdiams wohlwärdige Erzeugnbüe 
sdoea so reichen Talentes. Eigentümbch ist. dttss P. «fne gaom RdhA von Dichtnngini Petrarcas 
beofltzt, von den Madrigaldichtnngen keine eliudge. 

LaiidshuL Dr. Am. Waller, 

Offene Korrespondenz. 

Mehrere Chorregenlen fragen oft Uber die Aut>vvahl vuu Musikalien für ihren Chor bei der Red. der 
Mna. 9. an. Abgesehen von der Schwierigkeit , einen Rat zu erteilen , ohne Uber die Fähigkeiten und 
Lcigtungea der ^^ngcr durch eigeneg Hören Bidi Qbenen^ au Iiaben, kann der viel geplagten Aed. 
eine grosse MtÖie erspart werden, wenn jede KjÄdie däa wiederliolt angezeigte m«! em|i(oble&e aiphabet, 
und Sachregister zu Nuiimur 1 — I5(Ki .h s Oäcilienvereinskatalogca H nns<li;ifl'f fKep^pnHhurp, PusteU 
1892V Die Abonneiittu <li s Vt rciiisctrtjuutü» (Flieg. Blätter) wollen darm kicine ilühe auf sich neli- 
ini-u, (Ii*' NmiiintTu vuu läol -ir>*i3. welche als Fort-setzun^^ dt:^ Cär. Vcr. -Kai. in Beilagen .eBBChieiien 
sind, an Ort und Stelle sowohl im aiphabet, als im Sachregister genau einzutragen. 

Nacli 9. Per Jesuit P. ßemh. Duhr sprach vor Monaten in einem Vortrage: -Wir achftrfeii die 
religiösen (legcnHätzc unserer Zeit niriit: ein wahrhaft t> ligir>>rr Mann ist immer toleiant.'' Anf da* 
Kuntttgebiet Übertragen, i&t die Applikation dieses Urundsatzcs nicht schwer! 

Ou F. In der früheren Sakiiatet der hiesigen Kathedrale hat der Steinmetz um die Hitte den 15. 
Jahrhunderts ein Männchen an einem Hoernjtfoilfr crcmciHsolr. das auf rler V>rmt ein Sprurhli'unJ fo!t:< nden 
Inhalts trägt: „Schueler, du hast hii: nit zu schuckcn (schwiiizcu. si hiiikcrui, iii Kor und 
sing." — Wiun das Schwützin umi Scbäckem in der Sakristei mit lUiht vcrbutcu und tadelnswert 
ist, nm wieviel mehr auf dem Musikchor, — in Gegenwart des heiligsten Uerm und gercchteitteu Hichters! 
Ich verveiae Sie «ueh anf Husiea aaera 188B 8. 77 ,.Der Teufel auf dem Kirchemuor'S 

Kf. N. Ein ."^upplcnient zur OrGfelbcpflfitiinp des (rraiJ. Rnm. (Haberl-Hanisch) winl die lutroiten, 
<_lflertorieu und ('uiuumaio der neueren Fei<tc in der liariituDitiieruug vou Jac. (juadllieg bringen und 
wahrscheinlich noch vor dem Roscnkranzfcsto erscheinen. Oroilunle, AIMuja, Tractua zum (jraduale 
fiom. exiatiert für daaÜMmnwte Smutorvm von Joa. Soiiildknecht, und iat die Fortsetzung deeaelben 
(das iVapnirm de Tempoirt) heroits im Stiche. 

Zur gefälligen Nachricht sei wlt ilerliult , was Lerolt:^ 1892 als Inserat im Anzeigeblatt angekündigt 
war, dass H. Musikdirektor J. Rt nner sm., weicher seit 1882 das Lager von aueruian. Harmonium zu 
flttaci die Güte hatte, dasselbe a^n 1. I 'ez. 1892 wieder an die Kircben-IIlldll-Seluile nuDckgegeben hat, 
da er iregen langwieriger achweier Krankheit und Verkauf aeines Haaaea und Anweaens (am PetesatiiM) 
ttidit mehr In der Lage war, die Besorgung der Auftrftge und Bestellungen ansmiftthren. Aus den 
besten und bewähr(ost(n Tnsfrunientoii ainerikan. Fabriken wurden 12 Nummern von 1 Iis 4'/^ Zungeu- 
reihen im Preise vuu 180 — i>40 Mk. (.ohne Kosten fUr Porto und Verzollung, welche der Empfänger zu 
t ragen hat ) uusgewuhlt; neue FteisHsten mit lilnatmtitmen etc. werden gerne (auch mir Verteilwig) gtatia 
und franko versendet. 

Siebe auch nachfolgende Ankündigung: 



Nachfolgende Artikel, welche einer projektierten Cflcilieuldi-clie bei der Kirchenniusik- 
sclinle in Regensbnrg Baumaterial durch bescheidene i^rozeiite znführen sollen, kijuneu durch 
die Vorstandscliaft der genannten Scliule bestellt luid iMEOgeii werden: 

1. AmerlkaiiiHche Harinoniuni ^Pn islist« . Bedin^mni^eu und Anweimng Aber Behandlung 

derselben werden gratis und l'rüuco auf Vtsrlaugcu /.uges<;udut). 

2. Frcscobaldi Oirol. Sammlung von kirchlichen Orgelstiickea mit Einleitnng tob Dr. Fr. 

X. Haberl und Portriit Freacobaldis, franco a lO Jlk. 

3. Fre§CObjil(li Girol. .55 Sätze ans irfnantitpr Sammlung, franco « Si Jlk. 

4. Palestriua Giov. Fiorlnigi da. J^Iinzelstimmen zur östimniigeu Messe Ecce eao a 

Joanne* (VloUitBclilünd mit Ätommdcheii etc;) in beliebiger Aniahl, fraaoo k SO ; 

5. Palestrina. Partitur der M'tssa rajme Marcdli mit Einleitung vou Dr. Fr. X. Haberl, i 

Einzelabdrack aas dem 11. hand der GesumtauMgabe, ftauco a 3 Hie 

6. Pal69trlBa. Einzelstimmen zu dieser ßstimmig(>n Mp.ssw» (ViolinfieUttssel mit Atem- und 

Vortragszeichen) in beliebiger Zahl; franco a 30 Pf. 

7. Zwölf Exomplare von Raphaels Cäcilia, ()ii<rinalbobcKchnitt von Brendamonr in 

Brunndruck auf feinstem Papier, mit leerem iiktt /.um Einsehroiben oder Beidruck von 
Namen, Verdusmitgliedem u. s. w.; frauc« per Dutzend 1 Mk. 

8. Zehn Kxemplnrc ficg eehten Portrito von OiOT. Plerlnigl da PalMirina 

a 50 Pf. = 5 lik. 

Adresse: Dr. Vr. I. laM, 
Kirchenmasiluiclinlet Begensliiiry» tteielUNrtnuMe fS» 
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desselben erbaut und gehoben. So viel Eilur uud g^tor Wille kann und wird uicUt 
ohne treffliche Früclite bleibend' 

Wenn auch (laut ITlleg. Blätter Nr. 8, S. (i7). österreichische CScilien-Vereme sich 

dem allgeoi. Cäcilien - Verein für Deutscliland , Osterreich -Ungarn und die Schweiz 
ausser lieh nicht angliedern können, da dieser „seinen Sitz nicht im Gebiete der 
im Keiclisrate" vertretenen Königreiche und Länder habe und daher aucli' nicht nach 
dem Österreich. Verein^esetze behandelt werden fcOime^, so kann sidier keine weltliche 
.Macht und Vercnlnnn«;' den Geist und die Harmonie bannen, welclie im kirelilieli appro- 
bieilen, vom (pstern'iclii??chen Kpisknpatc (1870) empfohlviicii und vom hl. Stuhl aner- 
kannten Cäcilieiivereiue wallen; so wenig als Ströme nach rückwärts fliessen. Vielleiclit 
gibt es einmal Cis- und Des-Gacilifuier! Dann ist wenigstens durch Enharmonie ein 
Modulationsmittel gefunden, wenn man nicht daran denken will, ouww Prä-sessit/, zu 
schafi'en, dessen Inhaber einem „im Keichsrate vertretenen Königreiche uud Lande" C^is- 
oder Transleithaniens angehört. Einstweilen mögen es die österreichischen DiÖzesanvereiue 
nicht unterlassen, ihre Statuten dem k. k. Minist^nm des Innern vorzulegen und um die 
allerhöcliste Besclieinigung des Vcrein>liestandes zu ersuchen. De ititernis, nämlicli, ob 
diese Statuten mit denen bei der Grazer Generai- Versammlung angenonunenen lUr Diö- 
zesaavereine harmonieren, wiird der Mtor bofllentUch nicht drimmell veifthran. 

In Obwifitemlch leuchtet der Clior des Knabenseminars anf dem Freinberjire 

bei Linz hervor. Der Jesuitenpater Mirliael I^urgstaller, Bruder des Dirigenten am 
Liiizer Dom, verfügt regelmässig über einen gemischten Vokalchor von 30 Zi »klingen. 
Nicht weniger eifrig und thätig sind die Kirchencliörc in St. Florian uud im Üene- 
diktinerkloster Lambach, dem Dienste der hL CicUia ergeben. 

Am 14. Sept. fand eine Cäcilien- Vereins-yenammlnng zu Braunau am Inn statt. 

Und docli sind die Klacjeli- d.M- der gegenwärtigen Kedaktion der Kirchenmusik. 
Vierteljahrsschiift (Salzburg, b. .Jahrgang, 3. Heft, S. 1U4) nicht unbegründet' ! Sie 
lassen sich jedoch anch in süd-, nord-, west- und ostdeutschen Gegenden anstimmen. 
Hers! Was klagest Da? Greif lieber klüftig zn und gib nie Buh! 

Nach diesem Grundsatze scheint man in der Diöoeae Pkikfflioni TOigehen zn wollen, 

wie nachfolffende Korrespondenz zeigt. 

H. Cfott sei Dank! Die weit« Diözese des hl. Liborius hat endlich einen Diözesau- 
Cftcilien- Verein ! Am Mittwoch den 9. Angust fand in Bochnm die kousütuierende Versainni- 
long zur Gründung eines eoichen nach, folgendem Programm statt: VormittaKS tf'.i Uhr Hoobamt 
in der PropAtelkfrolie, Il^ühr Versammlnnfr im kathoL VereutRhanse. nachnnttain S Uhr Andacht 

in der Proii'steikirche. Während il<'s Mr.rliamts, das ganz den kirclilichon Vorscliriften entsprach, 
sang der (.lior die Messe „Ilixit Maria" von Ha.slei-, Cr^do IV mit eiu»rm melu'st, et incarnnhtit von 
Sciimidt uud ein Motett nach dem Offertoriura. vu" gesanglichen Vorti'äge, besonders anch de« 
Cüuruis (in J^'esto Transtigarationis D. N. J. Ghr.) legten ein schönes Zei^nis von der Leistongü- 
ftbigkeit de« Chores ab. — Die Versammlung nm u Uhr zeigte, dass aatA in der Paderbomer 

') Xiith liuriii kurzen Hinweis mit liic 1^4. (len.-Vcrs. der Er/d. Kijjji zu KIlKrfi>ld fs. Jfus. sacra 
Xr. 7) hci.-st t-s: „Xun einen si'liüihlcriii'ii J>li<-k auf unsere VerhältnisHC. W o s\\vA der ifrfgoriiuiisphc 
Chorul gepticgt ::' Wie in der Dianpora sind jene Kirchencliörc unter tauHondcn. wciclic idch Dicht hchi iicn, 
auch bei Tage in ( )ffcntUciikeit den gregorianischen Choral zu Kingcn. Wo sind die Bezirk!?^ (Mfino? 
Wo die Pfarr\ereiue V .Sie gehi'»ren unter die Rubrik ^nicht seiend"*. — Die einst kurze Zeit eio 
kilniincrlichea, mit beständigen Nahrungüsorgcn verbundenes Dasein gefristet haben — sie sind gewesen. 
Niemand weint ihnen «jine l'hranc iiacli , .selh-t Mir iiirlit, ilii^ uiitcr ihn-r ScblafmUtzc ein fji tiiütliclu's 
^i< hl:ifi'hfn gesrhlatcD halx n I Wird «las doutHchc Kirciitnlied gepÜcgt? Uanz gewiss! wird iimn uns 
antworten. Ja aber nur sulche Kirchenheder werden — gr«isstenteils — gesuagon, welche ihren Namen 
davon xu haben den .\n8chcin haben, weil sie eben io der J£irdie gesungen weraen. Aber mebntimmige 
lliraik wird gepflegt V Gewim und Welche ! 

Wie 8tehts mit der Mitwirkung des Klerus? Das ist r»in Kapitel, ilesson einzelne Par.igraiiho 
wir uns einstweilen zu llborschlagon erlautwn. Der luhalt dieser Paragraplie ist zu inhaiL-^reicli, aU 
das« er sich in ein paar Zeilen zvsammciidrangen Hesse. Wo sind denn die Konsulcs? Ja die Konsulns 
wBren sehoo du, aber die Kiieben-Uusik ist eben heutzutage hierzulande das Aschenbrödel und leider 
will lidi kein Pnns finden, der es aus dem nnwUrdigea Wimml herausrisse, in den es dureh Nlssgunst, 
Eifersucht und Gesrhmacklosiekeit geschoben worden ist. Das „ViÄeaaiit* will gar nicht mehr TerseUagen, 
weil die richtigen Augen tchieii. 

Es ist nicht genug, das« man in grösseren Städten auf gute Kirchennnr-ilv ihiiigt, — so lobens- 
wert das auch ist — wiLbrend auf dem Lande ein Tobu-Wabohu in den üe^rißen herrscht, so dass dor 
Cherregeat im Finslem henimgreift nnd dann gewiss nicht das Rechte erwiseht." 



Digrtized by Google 



UH 

Diiizt-s»^ Bt'g'cistf'niiif!: für dou litur^jischen (losaiip; la'rrscht. waren doch viellciclit ^rep-ii .'jOO Herren, 
lieiatliclip und Lrilirer, enichieaeu, zum Teil aas weitor Ferne, von der Weser, Ruhr und Lippe. 
Der Verlaut' der Venatondiuig war ein gUböxender. Die Statateu , weh-he von einer vorbereitenden 
KommiääioQ beraten waren, weisen nar geringe Abäuderangen bezw. Zasätze der Normal -Statuten 
für Diözesan-C-V. auf nud worden ohnp Deoatte freudig peußhmigt. Die Wahl des Vorstandes 
Ijezw. eintis ("oniitea — vorlüufi}? auf i-in Jahr — hatte foliriudes Er^fbnis: Pfarrer I^erginann— 
Minden als Präi^es, Vikar Sandha^^e— Iserlolui (1. Stellvertreter), Donivikar Schauerte— Paderborn 
(2. Stellv.) und als Beisitzer die H»Tren Assessor Forstbarg— Erftirt, Lehrer Hengesbach— Lippstadt, 
Lehrer Ewald -Dortmund, Lelirer Neoklmper - Bocham, Pfarrer Walter— Dortmond and JPfairer 
Schftfer— BoelraiD. — Der nodiw. Blsdiof in Paderborn wnrde telographiseh rm der GrOndnner des 
Vereins benachrichtigt. — Beim ■jetneinschaftlichen Fost< ss' ii t<ta.stierte Herr Elirendomherr Poggel 
von Witten auf uusern Bisehof Hubertus und Herr Direktor Biickeler aus Aachen auf d^u General- 
prSses Schmidt. — Die Gesangsnumniem während der Andacht boten eine manni^'a(;he Ab- 
wechslung und befriedigten allgemein, namentlich auch der Qeeang der deutschen Kirchenlieder 
durch die Schulkinder. — Die nidnte DiSzessn -Versammlung soll In Dortmund stattflKden. Das 
SanienkoiTi ist gelegt^ hoffen wir. das daraus ein mJlchti^rcr Baum hervorwachse, in dessen Zweigen 
die Kirciient'hörc .Tahrhundert«' hindurch wtuteifern im Lobe de-j Allcrliiiehsteul Zum Scliluase 
sei noch bemerkt, dass Herr Direktor Brnkt ler Aurheu vom 4.— Se])tember in Boclium, vom 
2. — 7. ükt, in Meppen (Diöze,«;»« Osnabrück) l iiien Li-hrknrsns in der Kirchenmusik abhalten wird,** 

Am 9. August Iiielt auch der Bezirksvereiii Mallersdorf (Diöz. Regensborg) eine 
Venaoiinlung, m welclier er durch das bereits 1891, S. 180, lobend erwtthnte ZurknlSr 
einlud. 

Am 13. Aug. vereinipft^n sich die Kirclienchöro von Dortiniind und Lippstadt 
mit dem von Werl am letzteren Orte zu einem Cäcilicnfestp, hei dem nicht weniger 
als 99 (wenn sndk kleinere) Nnmmeni von Benevoli, inltjeiis, Halkr, Hamm, Hand], 
ITiLsslcr, .Taspci-s, Eaim, Ifitterer, Müller Fid., Schmidt J<>iedr^ Stehle, Viatjana, Vittoria, 
Witt zur Außiihrung kamen. Das Programm ist wohl zu umfangrdch, Übeisftttiganflf 
fast unvenueidlich! 

Am 5. September wurde die Versammlung des Diözesan Vereines für Trier zu 
IfeuUrfhra a; Saar abgelialten. 

Üljer die noch bevorsteheuden Diözesan-Versammlungen in Basel am 24. und 2.5. 
September rDiöz.-Ver.i, Mannheim 24. imd 2'). Sept. (Diözes. Ver. für Freiburp: im 
Breij^au) und (iaiirau (Diöz. -Ver. Breslau) vom 3. — 5. Uetober kauu vermutlich 
in No. 11 beriebtet werden. 

Der Unterzeichnete hält vom 25.— 30. Sept. noch einen Instruktionskurs an Wyl 
(Canton St. Gallen)') und vom 2. -7. Okt. zu Wflrzburg.') 

Das sind nur Skizzen aus einzelnen Orten, in denen die Idee des ('äcilienverein.s 
Wurzeln gefasst hat oder schon Früchte trägt. Auf diesem Gebiet gibt es für da.s Säen 
keine Jaliresaeit, aber des Dichters Wort mnss beachtet werden: 

,.I'>s liildi't riLsch ein miinnlioher Entsehhiss 
Sich ungehemmt im freien Heich des Ci' istos: 
Doch, 8oU er dann als TImt ins Leben tri ti ii, 
Mnss er mit ird'scheu Kräften sich verbinden, 

Des Lebens Hindemisse zu besiegen." F. X. Haberl. 



YemiiBolite Naobriobten vnd Hitteilungen. 

1. A Auf dem elsässischcn Cikilienta^e zu KayseniberK vorigen Jahres war der Antraff 
eestellt worden, es nlBge .die Auflsuaclie des Lateinischen nach französisclier j\rt bei uns aufhören" 
Cfic 8. 69. Der betrwnnoe Herr nob besonders hervor, dass .die Schule dann auch mehr leisten 
könne". Den meisten Kindern ist hentsutage die Ansspraehe oee Fransöaisehen voUstlodif fremd, 

') Die TeireeordBung wurde von H. DiSfesaBprlMs, H. Phrrer Obr. Biiehoff fiBetgesetst: Tor- 

inittas. 7* 2 -8 Vhr: heil. Messe mir N't^rtni!; vnn (tcs:in[r''n 'liirch die Kursteilnehmer. 9 — 12 Uhr: 
Vorlräj^e über liturjji.siüc Vorsthritltii und kirclicninusikal. Thcmate. Theorie und Praxis des Choral- 

gesan^efl auf Grund der offiziellen ('horailniclHT und naeh Haberls Mai^istt r choralis, ». oder 10. Aufl. 
egleitung des Chorais. 2—4 Uhr: Harmonie- und Modulationslehre mit scbriftlicheD Übunffen. Orgel- 
bau. 4—4'li ühr: Pause. 4V4 — 6 Uhr: Anleitung zum Oesangunterricbt. Dirigieren und praktiiche 
Übung im mehrstimmigen Gesang. Abends: Freie Besprechung kirclienmusikaliseher Fragen und gaeel- 
llge Unterhaltung. Samstag morgen liturgisches Iloehamt, ausgetührt von dcu Kursteilnehmern. 

*) Das „Würzburger DiöKcaanblatt" No. :i'2 vorüffentliehte am 10. Aug. die Einladung lU 
Kurse, welche im Vereinsorgan (Fl. Bl. fVa katb. K. M.« S. TS) abgedruckt worden ist» 
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da seit 1871 der französische Unterricht aus der VollcKsciiulc verbannt ist. Will der Organist 
Sclinlknaben zur Mitwirkung beim Kirchenchor verwenden, so niuss er zuvor diesen Kindern die 
französinclie Aussprache beibringen, der lieben Einheit wegen. Welcher Mischinascli würde sonst 
entstehen, wenn die älteren Sänger nach französischer Art singen würden, die Kinder dagegen so, 
wie es die zufiülige Zusammenstellung der Hnchstaben erheisclit! Der (Jrgauist könnte jene Zeit, 
\vährend welcher er die Kinder in der französischen .\nssprache übt, viel besser im Interesse der 
Kirchenmusik verwerten. — Schreiber die-ser Zeilen l)offte, der angeren^te Gegenstand werde in 
irgend einer Zeitschrift eingehender Krörterung unterzogen werden, ob der Zeitpunkt für die Kin- 
tühmng der neuen Aus.sprache gekommen sei und auf welche Weise man bei deren Einführung 
verfahren müsse. Bis heute leider vergeblich! Ein Cäciliauer aus dem Elsass. 

2. Herr Organist Otto Türke \tr>-*iiilet mit dem Titel „Sachsens gewaltigste Orgel, ein 
Kleinod zu St. Marien in Zwickau'', ein gedrucktes Zirknliir, in wflchen er anküiuligt, dass vom 
Si'pt. d. .T. ab auf diesem ihm unterstellten Werke öft'i-ntliche ()rg»'lvortrilge fjiiitis für jedermann 
statttinden werden. Aus der etwas überschwenglich gehaltenen Orgel - .Apotheose dürften folgende 
Zeilen interessieren: „Vergl»*icht man heute dieselbe mit ihren Schwestern in Dresden ( = Silber- 
mannsche in der katholischen Hofkirche, Sophien-, Frauenkirche. Hildebrandtsche in der Dn-ikönig-s- 
kirche. Wagner-Jehmlichsche in der Kreuzkirche), in Freiburg im Dome, in Chemnitz (= I^de- 
gast.sche zu St. Jakobi und Petri), .Schubert.sche in Schlnsschemnitz. in Leipzig mit der Lade- 
gastschen zu St. Nikolai, mit der Sanerschen in der l'etri- und Thoniaskirche, mit der Walkerschen 
im Konservatorium, im Gewandhause, im Krystallpalast«, so unterliegen sie alle, obgleich diese 
Werke auch manches Eigentümliche und Schöne aufzuweisen haben, unserem Kunstwerke. — Ja, 
heute darf ich meinem lieben Zwickau getrost sagen, dass unser herrliches Werk, nachdem ich im 
I*a.*«auer Dome Bayerns gros st es Orgelwerk, erbaut von Hechenberger und Deutschlands 
Riesenorgel im Münster zu Ulm gesjiielt und im Innern genau kennen gelernt habe, sojjar 
diese Kunstschöpfungen überragt. Zeigt auch die Pas-^auer einen grossartigen Prospekt, wie ich 
noch nirgends sah, so bleibt sie doch an Fülle, wie an Schönheit und Innigkeit des Klanges weit 
hinter Zwickau zurück.') Auch lernte ich hier von Xenem einsehen, welch grossen Vorsprung unser 
Werk vor jenem durch die Windbe.schatTung vermittelst eines Motoren hat. Das war dort für die 
beiden Hälgetreter eine Höllenarbeit. — Zwar kann man auf der Uhm-r Walkerschen Bie.senorgel 
mit ihren tj231 Pfeifen, 101 klingenden Registern, 23 Hiifsregistern bei ;{ Manualen und Pedal beim 
gleichzeitigen Niederdrücken von 4 Tasten im Pedale und 10 in den Manualen auf einmal \M2 
Pfeifen erklingen la-ssen, während unsere Marieuorgel bei ihren 439^» Pfeifen unter gleichen» Tasten- 
niederdruck nur 13tR) Pfeifen zum Erklingen bringt. Allein da die Ulmer Orgel keine Tuba mirabilis*) 
8' und 4' aufzuweisen hat, deren Fülle mindestens 15 — 20 and»!ren Pfeifen gleicht, »<> darf man die 
3<) niiterklingenden Tubapfeifen auf 400 der gewöhnlichen anderen mit nur W bis 90 mm Winddrnck 
ausgestatteten Pfeifen annehmen. Demnach glichen die i;{t>(i klingenden Pfeifen in Wirklichkeit 
17»k) Pfeifen. Zudem kommt, da.ss die l'lmer nur 23 Nebenre^ster, wir aber deren 7<i, worunter 
2 Oktavkoppeln, aufzuweisen haben, folglich hier im Augenblicke weit leichter Farbenmischungen 
und reichere als dort heiTorgebracht werden können. Gesteht ja der dortige Domorganist und 
.Musikdirektor .Johannes Graf, ein ausgezeichneter Musiker und Men.sch. unumwunden zu, das« 
Zwickau seinem Werke über Sfii." — (Hiemit liaata bemerkt die Red. der Musica sacra.) 

8. + Rein» Besuche, welchen die Kaiserin Auguste Viktoria im Dome zu Köln machte^ hatte 
auch der Domchor die hohe Ehre, einige Gesänge vorzutragen. Der Stadtauzeiger der .Kölner 
Zeitung" (4. Sept. 1W»3) berichtet: Geleitet von Sr. Eminenz und dem Dompropst schritt die Kaiserin 
durch den Mittelgang zur \'ierung, wo in einem Halbkreise eine Reihe von Sesseln und Stühlen 
auf einem herrlichen Teppich standen. Die Kaiserin liess sich nieder und nahm die Erklänmgen 
des Kardinals und des Dompropstes entgegen. Mächtig erklangen nun die Weisen des Domchors, 
der über der Schatzkammer Auistellung genommen hatte. Derselbe sang zunächst unter der Leitung 
seines Dirigenten Karl Cohen die acht.stimmige Motette ./f/i/iVate von Palästrina') mprlln, dann 
unter Orgelbegleitnng den vierstimmigen Choral „Für nnsern Fürsten beten wir"*. Die beiden folgen- 
den Nummern, (J tiunm ylft>-io>ntm e^t re(jnum. vierstimmiger ('hör von Vittoria, wvl^ VctifiUhmtvr coeli 
mirabilui Uta, füntstinimiger Chor, komponiert vt)m Dirigenten, wurden wieder rJ capdla gesungen. 
Den Schluss bildete das eiiLstimmig mit Posaunenbegleituug vorgetragene Kirchenlied „Herr, gro.sser 
(rott, dich loben wir". Die Klauf^ülle nnd Schönheit des Stimmenmaterials, die feine Nuancierung 
in den mehrstimmigen Chören und die Wucht bei den MMi.'iirtJio- Sätzen machten augenscheinlich auf 
die Kaiserin einen tiefen Eindruck. Sie driickte den Wunsch ans, den Dirigenten kennen zu lernen. 
D(;rselbe wunle ihr in der Schatzkammer, wohin sich die hohen Gäste nach Beendigung der Ton- 
stücke begaben, vorgestellt, wobei sich Ihre Majestät eingehend erkundigte, wie gross die Zalil der 

') 8irhe UuRcbreibiiiii; und OQtiioht<<n im Kirrlionmasikillisolion Jiihrburh S. litt, wn iiurh die Disposition der Ulmer-OrRel 
ßi, 117) BbKedrnckt ist. Uiv Ursacbo der iin VerliilUniss« lur Stimmenniii enttluiohcnden Wirkunx der PaMsaer DomorK>>l lit^t in 
Oer mit OnMiDenton dberladenen Baiuut der Katfacdrslf , die nuch den ifrSsaton SftnKorchnr »ich nicht gebührend ontvrirkeln lis>it. In 
der ITlmer-MDnsternrKel würde die HItlftc der 8timm«n hingereicht habeo, am mehr Kffukt zu mnchvn aU die PaJisauerorKcl. V. X. II. 

*} übor dien« noae KrOndune liefen der Red. der J/mj. i, Bericht« vor, die erat später bcrflcksichtiget werden können. Dio 
Mm, j. ist Obriirens nicht eine ,,Or|ri<Ueitan|;". 

') Die ited. der Uta. t. kann nicht mnhin. bei dieser Golcponheit die drini;vn<l.i Ditte nicht nur an die vini^ruiaiiscn ent- 
■cbnldbaren Kcdaktionen politiccher Blltter, sondern auch an muBikalischc , ja kirrhenmaslkal. ZeitM-hriften zu st«Uun, endlich 
einmal die allein richtige Schreibweise des Namens unseres Tonheros im 1(>. .lahrh. zu Icnicn und la adoptieren. Es wirft ein 
•ehr iweifelhaftes Lieht auf die Vertraattielt solcher KoriesiMndenten und ScliriftHt<<11er mit den Werken Palostrina's, wenn sie 
von i.Palliitrina" reden. Es gibt doch keinen ..OSthe" «mer ,,SchQllcr" ! Italienliich lautet der Name Paleatrina's Giovanni 
PioriaiKi (da Palestrina — aus I'aleHtrIna bei Rom), latolniscli Joannes Petmluysius ^rraenestinus ^ aus Praeneste). Der 
Vnter nnserf« Oiet-anni hiess Snnte, ein Tufham«, der in den Sabinorbei(en beute noch Qblicb ist; deescn Familienname laatrto 
nalflrlich ebenfalls „Pierluigi". V. X. II. 
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SäJiger sei, und ob die AntTührnugen von mphiNtiniiniK-fit Mt>ssiin uu allen Sonutag«'U stnttüjiden ; 
»lodann dinickte sie ihr»* AuerkeuriTHig über die »«cliöiifii Ijeistnniäreu des t'hores aus. Daun wnrd«* 
rill Itimdgan^ durch da.s Chor des Domes ang»'tTeteu, wo di«' ' inz- Inen Kapellen and die Grabdenk- 
mäler der vielen hier ruhenden Erzbischtife und dos berühmte Dombild von Stephan LocJmer der 
Kaiserin gezeigt und erklftrt wurden. Gegen '/» 12 IJlir war der Bundgang beendet. Am Ifftrien- 
altar vorbei scnritt die Kaist riu. wälireud der Dorachor die .Schlnssstrop?!«- «i. s Liedes ^Herr, grosser 
Gott, dich loben wir" sang, zuui Siidportal. wo sie sich von der Geiatlidikt it und dem Knpitel vpr- 
abscliiedete. Es waren nur 800 P* istnu n, wdche geg> i V rzeigung von Karten Zuk ^i hatten, 
zum Dome zngelafiaea worden. Das Publikum bewahrte wührcud dei- Dauer der ganzen Auvvej»eiilieit 
der Kaiaerte dne vorsttgliche Haltoiiflr.* 

4. THer. Am Sonntag- den 0. .Tnli fand im liirsigen Priest crsfrainar die Jahresversamm- 
lung des akadtniischfii I^diiitariusvereiiiK vtrbiuidcu niil der des Cä€ili>nvoreins statt. Die eigent- 
liche F'strrd«' lii. lt Herr I'rotV'ssor Dr. Marx. Redner gab in schwungvoJlcn Worten fin treffiches 
Bild von der Entwickelang der kirchlichen Musik bis zum 12. Jahrhundert mit b^nderor Berück- 
sicbtigoog der Kirchenmusik des fränkischeo Reiche^ und nnseres engeren Vaterlandes. Zum 
Schlüsse gab rr il^r Hoffnung Ausdruck, dass durch einen allgemeinen Anschluss au Rom da.s 
lyob Gottps bald auf dem ganzen &dball in einem eiulieitUclien Choralgesange erklingen möge. 
Di r mit alluemeinem Bfiiflul aufgenommenen Rede folgte als letate Nnmmer Sehnabeb Hymne: 
„Herr unser öotti" 

0 S. Ava Hm BsMi. Bd adnem AmllitRe nadi T. bradtte der Eirdienchor aus B. zar 

Auffdhrung die .,Er8te Land-Fe-stmesse" in !> von Toh. Obersteinpr. fiir 1 Singst., 2 Violinen. Fl5te. 
2 Clar., 2 Waldhörner, 2 IVompeten, Posaniio. i'auken, Violon und Urgel. Was die Komposition 
betriflft, so wimmelt es darin nur so von liturtr Verstössen wie: unangebrachte WttrtwiediThoIungen, 
verschrobene Wortfolgen, ^robe Textkürzaueen , falsche Betonungen. Dann diese duseligen .Soli, 
DveCte. Quartette und Tuttis in buntem Weoisel miteinander - dazu die eboi so nnkUnstlerische 
als unkirclilii lit' Haltung der iustrnmpnte. namentlich der „Königin der Instrumente" die hier miss- 
handflt wird: lias Ganze ein HiM trauriger Verirruug. — Und nun diese AnffUhning! Abgesehen 
von einem i:i lUKlliclHMi Fiasko i tntaies AuseiiiandtTi^elien von Gesan:: und Orclicstrr) i.-l die AiiC- 
fnhrung nocli nichi ab« unnftluTud genügend zu bezeichnen. Die Austühreudcn mögen in etwa das 
nötige Zeug zum Musikinachen besitzen, ub^r Schule haben sie auch gar keioe, am weirigsten 
kirvneumusikalische. Diellesse, übscbon für gemischten Chor geacluieben, wurde vom MAnner- 
chor ausgeführt, freilich mit einigen Abftndomng«»n , womit aber di*» Sache wenig gebes-^sert war! 
Der H> rr Uiritri nt von B. wird sieh vielleicht beim etwaigf-n T.r^t n di('>. s Artikels damit t titM-hnl- 
digi u, das.s er ¥S mit „Anßlngern" zu thun gehabt habe. Damui niuss »irwidert werden, dtiss man 
sich erst solle hört'n lassen, wenn man etwas minde.stens Anständiges kann! Noch ist hinznznfiigen, 
daaa auch die Blechmusik ans B. zur aUffemeiuen ZerstrenaDC beigetragen hat dnrch je ein Instru- 
moitalatflck vor dem „Anperges im,** nach der hl. Wandlung, und zum ächnime. Anch diese Ldstnngen 
VCffdienen wahrlich krin Lnli! 

l'nd so ptwru« frcscliiclu in T. . wn 111:111 seit Jahren cäcilianisch siii^it. wo die Werke von 
Vittoria. Suriaij 1 T . uti, ( asciolini, Fossa. ('olniina, Zachai Iis. Hallpr, Witt, Gr»'i(li u. A. das Haupt- 
Rejpert«»riuin ilt s Ivirchenchors bilden. Der Kritik jf-ner „Kenner" — wir haben noch eine betr&cnt- 
Hcne Anzahl solcher — , welche als kirchenmusikalische ili roen einen Lambtllote, Führer, Bosdni 
n. a. w. tiefinuigst verehren, entsprechen natürlich ilire Aufführungen. 

(Die Ked. der Mus. s. hat diese mit Namen verbfirgte, aber etwas gereizte Korrespondenz 
nur antV' nuiiimen, weil von mehreren Sdten in ihnlidier, noish erregterer Weise Nadiriehtem dn* 
gelaufen sind). 

' □ 0. Naman. Nachfolger des anm Königl. Kreisschnlinspektor in Zell, Regiemofsbeairk 

Coblenz, beförderten Ht'rrn Seminar- Miisiklehrcrs Paifl Schmetz (Mus. s. S. 104) wurde von Sr. Excellenz 
dein Herrn CultHRrainist«T zn l>« rlin Herr Lehrer und (Jhordirektor K. Walter in Biebrich am 
Rhein ernannr. ])t r Kiiiiii^lichen Helntnie. di m Seininar in Mantahaur. sowii" dem Bistum Liniluirjc 
kann man zu v ^n trotlenen, glücklichen Wahl nur von llerzniu gratulieren; denn Herr Walter 
besitzt die znr H< kl<'iilung eines solchen Amte.s ertorderlichen Kpuntnisse und Fähigkeiten in vor- 
züglichem Grade und steht in den besten Lebensiahren (geb. 27. Üktb. lö<)2 zu (Jransberg im Taunus). 
In der Musik ist er ein Schüler von f Musikdirektor K. S. Meister, P. Schmetz und Domkapell- 
meister G. V. Welier; 18H8 absulvierte er die Regensbnr^er Kirchenmusiks( liulc" 

Der Eed. der Mus. s. wünscht (auch als Red. des Kircheuinus. Jahrb.) dem treflTlichen Seminar- 
Musiklehrer atifs herzlichste Glück zu dit-ser wohlverdienten Beförderung und eiuflus.sreiclien, wichtigen 
äteilong. Was Herr Walter als Chonregentt Organiüt und kirchenmnsik&lischer ScliriftateUer unter 
anderem geleistet hat, Ist 20 ersehen in: Mos. sae. S. 79. 1890, S. 74, l&l. 180. 1891, S. ii, 
171. 1892, S. 9 , 23. 185. Kirchenmnsikal. .Talirbuch 18H9, S. 08-71. 1892, S. 104-111. 18r<a, 
S. 52—61, MonatüUeftc für Musikgeschichte 1891, S. 139. ltfi)2, S. 131. Möge Suucta Cäcilia da» 
fernere wiriien dieses Itannes auf dem schönen Mona Tabor segnen. 

09. Korr. Sofl>eti kv\i\ f"ilirci«li' «iiimytHC Stilbiül' uiit P ^t^l. nii-rl Wi. n (lü. !). m. i— 3 HKclin».) <li'r Keil. 7u: .,l«iw»rn 
Sil» aii«er«> AsVnreichiwbcn Komponinlen Mnxart uml Hnydn cH^llic»' in Kuine. Wonn diono llänrifr flM-nn« pnMiwijiwiir WindbcuU-l 
t.'fwt'son wiirrn, wio Sie, wflrifii Sie virlleii^lit im-hr Achtnntr in llin»ti Aiijten ti.il>en. Pfui, llii (' irili.sn, 1 : 1', i,-.,t ' Kin mnzart- 
freunJlii'bcr Osterr. Pitriot." Wenn «ler Abstindcr, ein rcbt«r Dan lUnutla <le Cdlibrudo«, K''»iinii )«t ;ui Körper n<i(l Goist, dor 
EmuflbiKwr kl «■ urh, gibt i«dMh dam Schfeibwr dar KafnM|Niiid«niliarta dm Bats ,.Oeh* mwli Jmeb» wia law dir d«» Bart 

Dmck nnd Verladt von Vrledrleh Pustet in Begensbnrg. 
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1393. Regensburg, am 1. November 1893. j]^ 



MUSIGA SAQ^A. 

GcgrtiMlet TOB Dr. Frftoi X»TeT Witt (f 1886). 

Monakclirifi für Hebuüg und Forderang der kathol. Kirchenmusik. 

ilurausgcgclien von Dr. Franz Xaver Haberl, Direktor der KlrchenmusikKchule in Rej^eoHburg. 

Neae Folge V.. als FortsetZDSg XXVL Jalirgang. Mit 12 MusikbeiiagdB. 



I)k< .,,ifn.n>» namf' wird um 1. j-'ct>^ii M<im!i*..> >iiifl);<'!Ci't><^n. Jt:>l>^ l^iimaar orofw'-'. Ii Seitun 'l\<it. Oio 13 lfnaUib«ibgu xrardm 
(je iti :k>it«fi) nit Nr. 4, b um^ <; Nrntcnd^t. iHt Aboiiii.'nR'iitpn'Hi im JahrrArit^fi liotr:i»;t 2 Muki <^ BMtollanc kMU M 
fedw PMtanMklt odtr BluUuUfllurii; • rlr.lgM. — Bai der ItL'iolisjxxit mil :iO AufKchln»:. Ik-i fntiwa V«rModuv !■ PMtftnlM» 

geii;ot werden 9C ft, niiU lui AiuUiide (tO P4 für l'ortu boioctuiei. 



Die kireheiunuBikaliBClLeii Yemminliiiigeii und Lehrkorse 

welche in Nr. 10, Seite 118 als bevorstehend angezei;^ worden, sind glticklicli, nnd 

sicher auch se^ensreicli veiUiuteu, und eine Men«ire von Berichten, in Manuskript, aus 
politischen nnd kirchenniusikalischeu Zeitechiüten, dem reichen Obstse^en dieses JabreiB 
vergleichbar, licjjt der iitäd. vor. 

Dieselbe bedauert, nur einige derselben, nnd anch diese nur in abgekürzter Form, 

wie etwa die (Te.sani^swojsen der e'Iitio medicaea m» den Le^earten alter Handschriften 
rediu:iert worden sind, zum Alniruck bringen lassen zu können. 

Eine der l>edüUtuugi:iVolli^teu Diöze.sanversauiinlungen wju* die zu Basel, bei welcher 
der Hochwiirdigste Bischof Leonhard vou Ba^el-Lugauo-Solothom lUr seme am 
20. Augnst Ji^Ki erlasseiu;a Weisungen nnd Befehle (s. Mua. s, S. 40), energisch nnd 
offen einzutreiben VeranUissunii nahm. 

FhiP"! T^pii fite in iler „Thurgaaer- Wochen -Zeitung^ entnimmt die Redak.tion der 
AJusicu Sacra lolgeiides: 

^Das Fpst begann Sonntag 24. September «dt der Vesper, gesungen von Knaben; derselben 
folgte die Vei-sainnilung der Prflsides, zwanzig an der Zahl, welcne vorberatende Sitzung für die 
allgemeine Mitgliedervernammlung hielten. Um halb sechs Uhr fand die feierh'che Abendandacht 
in der Maritiikiiili<' statt, die zirka zwei Stunden daiKrtf und uns ebenso duirl. iic tn-tHichf 
Ao.swahl, wie durch ausgezeichnete Wiedergabe der (fesäuge erfreut*' : bewundernswert war 
besonders die Fülle der Stimmen und die Tonreinheit, Solehe Chört-. wi« die der beiden katho- 
lischen Kirchen in Basel, gibt es in un.serer Diöze.se wohl wenige. Abeadü 8 Uhr war ««mUachanr 
liche Vereinigung in der ßurgvogtei, .so zahlreich be.sncht, dang man mit MflUie einen Fiats finden 
konnte, luid Axwh die (iallerie ndt Zuliiirt rn überfüllt war. Neben den trefflichen Liedern der beiden 
Kirchench<>r»- Htregten nnser Interesse besonders die begeisterte Begrüssungsrede des Festprftsidenten, 
HeriTi Binkert-Bonrer, und die Rede d^'S Herrn Oberamtsricliter Amibruster, Präses des (Jäcilien- 
vereios der St Martiusküt^ in Freibnrg i. £,, der uns den Qnm der üäiBÜieuvereine Dentsdi- 
lands fiberbraehte.') 

Der zweite Ta<r lit iiann uin halb H (*hr mit dem Rerjoicni in di r Marifiikirdi*' von Ett, mit 
Blechbegleitniifr', dem um i» Ihr »It^r Hauptgotte^dienst ni der Klarakircbe (Klein - Basel) folgte. 
Die trefiliclii' finligt biiit der hochw. Herr Chordirektor Wüst von Snnee. Mit beredten, klaren 
Worten behandelte er «bis Thema: „In welchtin Verbaitnia stehen Oeaang nnd Ootteadienat", nnd 
jeweitons: , Welche Aufgabe hat der KlrchtugLäang?* 

Unmittelbar auf die Predigt folgte das Pontifikalarat , gehalten von unsenu hochwürdigsten 
Bkcbuf ijeonhard. Solch ein (ioiU«edieD8t ist für sich achon eine beredt« Apologie für die Scbön- 
beit nnd Orossartigkeit unserer Utm^e. Die vom Chore vorgetragene Messe war fBnfttimmie, 
V(m dem hpli^i^rlirn Kirchenkompoiü.steii Ed^rnr Tinol: Missa in hon. B. M. V. de Lmirde», op. 41, 
nuter den Komiiusltionen der Neuzeit ein Werk ersten Ranges.*) 

Bildet*' ilieser bischöfliche Festgottesdienst die Krone der ganz» n ("ändienfeier, so verlieh die 
Anwesenheit des li*>diwUrdigsten Bischofes der darauf im Stadt- Kasino folgenden Mitglieder- 
versammlnn!<r i bcufalls erliöhte Bedeutung. Anwesend waren im Ganzen ca. 70 -80 Mitglieder, 

'i Aiirli ..lii L k.itli. Kirrlionitilui^i'r" )iruclit<> in Nr. 10 i>iii«n kurxi'ti üericbt- F. H. 

V) !)■'. K'ui, .pniulrnt ilen kath. Kii.b-i.s. Ixnuerktt ^,tBt Mbin dltw Mmn Dir die Torhudnwn Kilito i« MkitMiici ig» 

beauuilere veniiiMtv oiiui ein richtiK«« piam>". F. H. 
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wornnter faat alle Prftsides dtt* kmbmalen und Bezlrksverefne. Unter der Ldtonf nnseres Ter- 

diienten DiüzcsanprUsfs. liochw. Herrn Waltlit r, wunlt-ii zunSdist die statllteriedien VerpinsgcschüftP 
erledigt: Rechmiufr.s-Bfrirht Letastereui < ii1!1'1iiih n wir. da^ss der Diöxesan- Verein z. Z. 217 Chöre 
mit 3H03 Mitgliedern zählt, seit 6 Jahren »iuiu Zuwachs von Chiiren mit 1<>7(I Mitfjlicdt'iTi aiif- 
snweiaen hat. (Der Thurgaa zählt z. Z. i:i Chüre mit 563 Mitgliedern.) Als hauptsächliche För- 
derangBinittel wahrend der letzten Jahre wurden erwähnt: Der Orgelkurs iu Luzenvder Dirigenten- 
knnui Franenftld (1H<)3), duä Fastenniandat nnseree hochwflrdigaten Bischofs (1892) und endlich 
ganz besonders die Agenda. 

Bezüglich der letztem ergriff unser hochverehner Oberiiirte, Bischof Leonhard, nnn selbst 
das Wort. Ernst und uachdrfioUiGh wrach er sein tiefes Bedauern ans, da» dtoee .seine bischöflichen 
Verordnungen so grossen Widerstand gefanden haben, und „dans dieee Unbotinä.><Ni<;ki it nicht etwa 
von Laien, Bondem von (TcistJichen ausgring und ausy:»'ht. 'und da.s thut mir weh.*" Üt sonders Aber 
zwei Punkte sehe er sich n^enötifj^t . unliisslicli dieser N'ereiusvei-sammlung, sich iitlentlich unszn- 
sprechen. Erstens habe er erfahren, dass es solche t^ebe, welche behaupten, dif Agenda sei ihm 

JrMchsam aar abgenötigt worden: gegen diese nnehrerbietige, falsche Behaaptoug verwahre er sich 
eierUch; die Agenda sei nichts neues, sondern nur eine Eranerang an die langst bestehenden, abco* 
vielerorts in Verg:e>!F!enheit geratenen Vorschriften der Kirche und darum habe er die Agenda auch 
erlassen aus eififeiier. innigTster Cberzenf;ungr. nachdeui er auch selb.st hierüber eigene, riefgeheude 
Studien gemacht. Wie er aber die Afjeiula t rlasseii, iii vnllt r JJi riicksiolitignng liirer Notwendig» 
keit, so werde er auch unablässig auf die Durchführung derselben dringen. 

Ein zweiter Punkt, denselben Gegenstand betreffend, sei folgender: einzelne Gegner der 
Agenda bedienen sich der .\nsflncht, die Bestiiiiraung^en derselben seien blo.'ss direktiv und nicht 

Kräzeptiv, d. h. mit andern Worten ungef:lhr: die Agenda sei bloss eine Anleitung, nicht aber (»esetz. 
[ieranf habe er zu erwidern und zu wiederholen, was er sclion gesagt, dass in der ganzen Agenda 
nicht ein einziger Paragraph enthalten sei, der nicht auf einer ausdrücklichen Entscheidung der 
Kfn^e bemhe, nnd dan alle Vorsehrifken, welche sfdi anf die hl. Hesse beziehen, im Gewhnen 
verpflichten. Im übrifren solUe mehr gntei- Wille vorhanden sein und sollte man an eines Bischofs 
Erlass nicht markten. „Ich weis^", so schlnss der hochwürdigste Bischof, „dass mau die Agenda 
durchführen kann, wenn man nur guten Willen hat.*" 

Lantlose Stille hatte während der bischiitlichen Rede geherrscht, begeisterter Beifall folgte 
derselben: war doch die ganze Versammlunf; der tiefen Bedentunpr und Traprweite derselben sicJi 
bewusst. Xaclideui noch die übrigen (Te^chiitte abgethaii und das bisherige DiözeiMinkoniite neu 
be.stellt worden, sprach unser Überhirte nochmals einige Worte zum iäcliluss, indem er den Wunsch 
aussprach , • < möchte auch das Volk mehr herbeigezogen werden snm Mitoingen deijenigen Ut«i- 
niachen C'horal^esUnge, die am liänfigsteu vorkommen. 

Dann schlos.>< die in allen Teilen .sehr gelungene dritte GenenUversammlnng mit eint iii llanki tt 
im Stadt -Kasino." 

An den gleichen Tagen. hatte zu Mannheim die o. Diöze.'sanverfJHmnilung für Frei- 
burg i. Br. stattget'imden. Über dieselbe sei aul den kurzen Bericht in Nr. 10 des 
Vereinsor^^anes der EndiSKOW (der kath. Kiidieiieftnger) hingewiesen; daaMlbe ▼erspiielit^ 
nocli ausführlicher zu referieren. Der Cäcilienchor der Jasuitenkirishe sang unter Lei- 
tung des Chorregenten Herrn Hauptlehrer Popp die .5 st. Rapliaelsmesse von Witt, am 
2. Tage Palestriua's Missa brevis. Herr Domkapitular Kuhn aus Speier Iiielt die 
Festpredigt. Bei der saknmentalen Andacht trogen 15 Chöie mit etwa 700 S&ngem 
unter Leitung des H. Pfiurer BOrgenmaier Ton BergbAapten ChoralsätKe nnd polyphone 
Kompositionen vor. 

Über die 8. DiüzetMiu-Cäcüieu Versammlung in finhno (Erzdiözese i3reslauj wälüt 
die Red. ans „Schlee. Volkueitang**, welche aneh den Rechensduiflsberieht des Hern 
Vernnsprises Dirschke rathält, nachstehende Sätze aus: 

„Ein schöner Herbstraorgen (Mittwoch I. Okt.) l»rach au und brachte noch viele G.1«te ans 
nah und fern, l in H l'hr war die I't'arrkin he zu St. Katharina, die au.>;sen festlich beHag;fjt und 
im iiuiern aufs schituste mit Grün nnd lilnm« n u< schniüi kt war, fn lullt von Gilsten nnd der Gemeinde. 
Herr Erzpriester Staude-Sprottau bestie«; die Kanzel unil hielt eine zu Herzeu gehende Fredigt 
Aber einen Text aus den Tagzeiten der heilipren CÄcilia. Der Eindmck der liegeisterten Worte 
war ein sichtlicher. Da.s darauf folgende Hochamt zelebrierte Herr Pfarrer Olowinsky-Gnhraa, 
und der dasige Cäcilien verein, unter Leitung de.s Chorrektors Herrn Winogrotzki führte die 
Jiibiliiunisinessf von Stehle la capellai mit gro.-;ser .Akkuratesse auf. Es waren herzerijuii k- nde 
Weisen, die dem Vereine zu grosser Ehre gereichen. Ja, wir stehen nicht an, /.n erkiiireu. dass 
wir solche Leistungen auf grösseren Chören nnd in manchen Kathedralen nicht immer gefunden 
haben. Die Wechaelgesänge (St. Fnuudaknsj erüihren im gregorianiaehen Chorale ebonCalb auten 
Vortrag nnd voHe wardigiuig. Uro lOTTbr fimd die Mit^liederversammlnngBttt^ welche der PrfcM« 
dis Diözesanverbandes, Hen- Musikdii ikior Dirschke. mit Bepn.ssungswcrtWl 6r?)ffnete. In das 
'l'agesbnrean wurden berufen: Herr I'riilekt Meer- lire.slan , Ht rr fürstbischÖfllcher Kommissarins 
Dolim-Striegan, Herr Pfarrer Olowinsky-tiuhrau und Herr Cliorrektor Kaier -Sprottan (Schrift- 
fiihrer). iieaacht war die Veraamminug von %wölf geistlichen Herren und sc^chaig Kantoren and 
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Mirern. Nachdom ein Er^pbonheitstPlffframm an Sf Eiiiiut;iiz <!• n Kardiiinl - Fürstbischof unter 
t\cm B.ilall ilrr Vprsanimt!lr<u alii,n'>aii(lt wnrdfii. fif^ritT d»'r Heir Präsident l»iisclikt> das Wort, 
um in au.sluhrliclHT und anrfgt^ndtr Weis«- 1 iut n i berblick za geben 1) über Eutateliune und Waclia- 
tom des I>iöcesauverein.s, der in diesem Juhre stdii silbernes Jnbiläam feiert, S) Aber die Thäti^keit 
dieses Verbandes and 3) äber die BeUie der Präsidenten nnd Versammlun^n der abgelauteuen 
S5 Jahre. — Hfenraf wurde zn äsa Wahlen lareschrittpn. In den Diftzesan- vorstand wurden per 
Akklamation p:e\v;Uilt die Herren Musikdirektor Dirschke (wicd.rp wahlt), Erziiriest-r Stuudcv 
Sprottan (neugtnvälilt i und ('borrektor G ross-Neisse (wiedergcwillilt). Die lieratuujj der neuen 
Statnten, die dem General -Statut angepasst werden mnssten, nalim nur geringe Zeit in Anspruch, 
da dieselben ohne weseutJicbe Audemngen nach der Toriiegenden Ansarb^toDg angenommen wurden. 
Als Organe, die zn Veröffentlichungen dienen sollen, wurden die „Schles. Voikszeitnng" nnd 
„Cacilia" bestimmt. Betreffs eines .Antrages, ob die „Cäcilia" in Breslau als ..Vereinsorgan" zu 
befrachten sfi. fasste Versammlnnf? den Ileschluss. dass rlie.ses Hlatt wohl /u unterstützen, von einer 
nftizii liiMi Krlitbnnfj als .,\''reinsor|£can" aber m) lau};*' al/zusflien sei, als nicht die Personenfrage 
in der Üedakäou dieses Blattes gelöst ist. Der N'erbaud verlangt dort eine vertrauenssichere Kratt, 
nnd wird der Vorstand beauftragt, eine diesbezügliche Einwirkung vorzunehmen. Nach warmer 
Befnrwortnng seitens des Herrn Präfi'kt«'n Meer wurde darauf ein»- Resolution einstimmig ange- 
nommen, welche recht drinp'ud die Gründung von Pfarr-Ciicilien- Vereinen zwecks Durchführung 
unserer Gruudslitzr enipticlilt. Da der Herr Pfarrer H nizdill-Kapsdorf durdi Kranklnit leider 
am Erscheinen verhindert war, und also auch seinen angemeldctcu Vortrag nicht halten konnte, 
verlas Herr Pfarrer Dlnwinsky denselben im MauuscripL Der Vortrag hatte die Omndsätze des 
Cäcüienvereins nnd ihre lüoge Darcbfnbmng znm Gegenstände und eratete am Sclilnsse den vollen 
Beibn der Versamminng'. Ein Danktelegramm wnrde an den tapferen Kämpfer abgesendet Herr 
Chorrektor Baier-Sproftau bat zuletzt die Versammiuntr, dem llemi Präsidenten in irgend einer 
Weise den Dank für die Bearbeitung nnd Herausgabe des neuen l)iözesan-(ie.sangbuches abzustatten. 
Herr Priifekt Meer thar dies im Namen der Versammlung in herzlicher Weise und eniiitalil, das 
Buch überall einzulühien. Mit Dankesworten schloes der Vorsitzende um 1 Uhr die Sitzung, die 
einen allgemein zufriedenstellenden Verlauf genommen hatte. — Das Programm fdr die Vesper gab 
knrz an ..für ein- und vierstimmitreu Kinderchor (2. Abteilun,ür des Vereins. Schüler der Guhrauer 
katholischen SinsTschule) von Wiuog^rotzki'*. Man ging nach dieser .Angabe der .Aufführung mit 
frr(»sser Si»anmint: entiie^nMi. l'nd was hi'>rte mau? Es war billig zum Staunen, was hier der Chor- 
dirigeut mit Kindern erreicht hatte. Die vielen und längeren Gesäuge wurden teils im Psalmen- 
tone, teils im vierstimmigen Parlandosatze, teils Im gregräianiBehai CJhorale und teils im mensurierten 
Qesange so einheitlich, so rein und frisch voreetragen, dass man — wer die Schwierigkeiten kennt — 
sacen konnte , diese Aufführung setzte dem Ganzen die Krone auf. Nach dieser gelungenen und 
erfreulichen .Anftuhrun<r sauü: der Cäcilieuverein noch 7 Pie<;en und zwar O Dnmine Jemi ('hriste von 
Palestrina, Motette von Roselli, Graduale von Brosig, Offertorium „Benalicite" von B. Küthe, Staltat 
Mater von Krawutselike, Graduale zu Allerheiligen von Dirschke und Ave Maria von Arkadelt. 
Broäe, B. Kothe, Krawatschke nnd Diischke smd die Diözesan* Präsides in dem abgelaufenen 
Vlert'M^ahrhttndert. Der stark besetzte Chor, der besonders Uber einen vorzflgUehen Sopran ver« 
fügt, entledigte sich seiner Aufgabe mit Schwung nnd Verständnis. Mit einer hnix iresi)ielten Orgel- 
jdiantasie von Brosig schloss dieser kirchenmusikalische Teil. Keclif ertreulicli war auch die Be- 
teiligniifr der katholi-;clieii (iemeinde Lei den gottesdiensllichen Akten und kirchlichen Aufführungen. 
Noch sei erwähnt, dass von vielen Seiten aas der Provinz Begrüssungstelegramme einliefen. Wir 
schliessen mit dem Wunsche, dass die Anregungen der Onhraner Tage für die gute Sache recht 
viele Früchte zeitigen mögen." 

Die beiden In.struktionskurse zu WII und WArzbni^ waren selir gut Vtosuelit und 
durcli die Teilnalime der betretlenden Diözesanbischöfe lioch geehrt Die Au.sdauer der 
Kursteilnehmer bei dem 6stttadig«i tflglidieit Unterricht erffiilte mit Bowimdnrtmg und 
gilt als Zeugnis des lelihaften Interesses, das die ernsten Männer, zum «rrössttm Teile 
Lehrer und Laienchorregenten, der hl. iSaclie der Kirclieuuiusik entgegenbrachten. Aus 
den gar zu schmeichelhaften Berichten ölTcntlicher Blätter müssen die Äusserungen 
übet die Person des Eursleiters wegfallen, es grattgt zn bemerken, dass derselbe mit 
soinoiii aufmerksamen und dankbaren T'iiiilikuiti nach wenigen Stunden in Füliluiig 
kummeu konnte und einen geistigen l'reundscliattäbuod gesdilossen hat, der stark genug 
sein dürfte, um die anyermeidlidieD Schirierigkaten mutig, unverdrossen, sachte — 
dnich Innerlichkeit und kirchliche Gesinnung zu fiberwinden und bei Kampf und Arbeit 
nie zu ermüden. 

Drei Artikeln der „Ostschw^'* entnimmt die Eedaküon folgende Hauptzüge über 
deu Kurs in WU: 

„Das waren herrliche, unvergessliche Stnndon, die wir Chordirektoren in den Tagen vom 

SS. bis 30. September in Wil verb btenl 

Zirka 75 Kttruteiliiehmer und Hospitanten lauschten täglich mit steigendem Intr resse den 
Vortrftgen äber Choral, Litun^ie nnd Kiroiengegang Oberhaupt. . . . Vergessen wir es nicht, ganz 
besonders die ttbenuis lebrreioheii tiessngsproben xn erwähnen, ia denen uns so wichtiges über 



Digitized by Google 



-t3 IM 

Spracbgesane;. richtige Dckluniuddii, Tnuhildung and Gpsang.sin(>tlu>dik an Hand praktischer Beispiele 
g«B0igt wnnfe. Wenn der Gesangauterricbt in allen Schulen und Vereinen auf luese Weise betrieben 
«lirde, erfreuten in wenigen Jahren nngleieh ToUkovinienere OesangsTortrHfe unser Herz. Aber 

Wer Heg:t fin wunder Punkt! 

In sehr verdankenswerte:r Weise hatte Hen* Dumkapelimeiater Sta hle in tit. CTulien die Er- 
teilang der Harmoaielehi-e äberuoiumen. Obgleidk dieae luterfe ihrer Art nach etwas trocken ist, 
wnsste ^tcistfr Rtehle sie durch Heinienpr»ni?en angenehmer Wiirzp Uirlit vf-rdanluli zn inarhen. 

Eiiüg«' »h r iiitHiPssantestf II Stiindcii waren ain Freitag Vormittag, in welchen Dr. H. auf alle 
gestellten Aufragi ii khtre Aiitwnrr mih und <Iie verschiedenen noch waltenden ftZweiftd" lUid UnUar» 
hfiiteu mit einer zwingenden iSchUrte der Beweise zerstreute. 

Vielen Kircheuchören felüt e« an den notwendigsten liturgi.schen Büchern (GraduaU und Ves- 
perale Bomanum mit den btftrcflV lul. n Or^^tilbt'fjlcitung-" !»). uml iTkcIi ■rcliini'a diese 80 gut auf das 
Orgelpalt, als da« Meüsbucii auf den Altar, da sie einander doch uor ergäiucen. 

Den Direktoren mangelt oftmals das nötige TerstHndnis im Gebranche diesAr Btldier, und 
gerade in dieser Beziehung hoffen wir, der stattgefundenf Knrs wr-rdo reichlichp Fifn lif»^ tra<rpn. 

Dem Volke gebricht es an der unerlässlichen Aofkläruii^^ in liturgischen Sa« Im n. In ti iihert'n 
Jahrhunderten hatten die Gläubigen ein viel besseres Verstfindnis und daher lun li « ia wärmeres 
Interesse an den liturgischen Handlungm nnd (tt sän^rn. ah dies ht ut/ntage der Fall zn sein .scheint. 

Der erhebendste Akt des Kurse« wai zweilV-ljiohne die Schluissleier am Samstag, die durch 
die Anwesenheit unseres hochwUrdigsten Hemi Bischof Augustinus ausgezeichnet wurde. Um 
8 Uhr war in der herrlichen neuen Peterskirche Kanzelvortrag von Dr. H. and hieranf folgte ein 
TOÜBtilndiges Hochamt, von den Knnteünehmem gesungen, üatndtns, Chudnale nnd Commiinio 

wurden choraliter, das Offertorinra Justm ut pnlma zweistimmig mit Orgel von Quadflieg vorgetrjprm. 
Als Messe war die „Herz -.lesn- Messe" von Schildknecht (für drei Männerstimmen mit Orgi lbt'^'l. i- 
tnng) gewählt worden, ein hpIit ansprechendes Opus. 

Nach Aussage fachkundiger Zohfirer machte die Anfffihmng einen höchst erbauenden, über- 
wältigenden Eindruck. 

B»*i der nachherigf'n .Vbschiedsversammlung in dt-r „Tonhalle" erfreute um^ di r llocll\vürdi^:^ff• 
Herr Bischof mit einem vorzüglichen Schlu.sswort> in erster Linie d»'r Kurfsli ituug dt u würaustt u 
Daidc aussprechend, tlilirte der hochw. Ke4ner des weitem aus, wie dit Musik die erhabenste und 
die T<Hi der Kirche bevorzugteste aller schönen Künste sei nnd wfe enge sie deshalb mit der heUi«t«n 
Handlung verknthilt iverde, denn ohne Oeeang ist keine MIssa eantata denkbar. Laue Olmbig«' 
fühlen sich oftmals nur noch durcli fiü 'ii '•rhi'ljiiulon G'pfjanf^ zum Tempel dps Herrn liineezogen 
und den Missionsbericliti n können wir i iiun hni< n. diist; der ifesang zur Christiaiiisiicrun^; lit idniscuer 
Völker ein wunderbar mächtiges Mittel 1/ildi t. - Soviel an iliui (clem hochw. Redner) lii-iie, w.'idi' 
er nicht ermangeln, durch Ermalmungeu ood Aufmnnterungfu die Pflege kirchlicher Musik in unserer 
DiOzeae stets zu unterstützen nnd waltenden Übelatftndeu abzuhelfen. Die Vorbedingmigen hiefdr 
seien nun erfüllt, da die Chordirigeuten naclt den irlialtcuen lastroktioaeD betthigt sein sollten, 
den Gesang nach dem Willen der hl. Kirche auü/.ufiihrt'n. 

Das herrliche Wort des Oberhirteu, das wir hier leider nur lückenhaft skizzieren können, 
machte anf die Zuhörer einen tiefergreifenden Eindruck, der sicherlich eine nachhaltige Wirkung 
haben wird. 

Nochmals sprach Dr. H. in bcwes^tem Tnnr über die holio Wfirdp im 1 Htschaffeiüieit der 
kath. KircheumusiK, indem er in ft in symboli.sclier Weise ein jedem Tt ilnehiutT ulni reich teij Gedenk- 
blatt erläuterte. Dasselbe ist » in Abdruck des bekannten Baphael'scheu Gemäldes, die lih Cacilia 
zwischen den Aposteln Paulus und Johannes, den heil. Angustin und die heil. Maria Magdalena 
darstellend. 

Der Diözesanpräses, hochw. Herr Dt kan Bischoff von Wil, schloss mit den Wortrn: „ZtMt- 
lebens werden wir Ilirer hohen Verdienst»» dankbarst gedenken, nnd s(dlte einst die trauriiri- Knud.' 
in unser Land hereindringen, der lii li»' (ftitt baltf Sic von dii seni Z» itliriien \v<';rt^i nuninirn. so wird 
jeder von uns Hinterbliel^neu ein Gebet zum Himmel entsendeu, dass Sie Gott in die Scharen der 
himmlischen Chöre anftiehmen möge." 

Tiefgeiührt «iteilte der Unterzeichnet« noch am Samsta«: (30. Sept.) dem idzend 
gelegenen Wil. um, quer durch die Schweiz, über Ziiiidi, an Äugst, dem Gehnrtjsoit 
?0ü Ludw. Sciiti vorbei, nach Basel imd diircli Untpr-F.Isri^s nach Strassburg zu frelaugen. 

Am 1. Oktober, dein hl, Ruseiikranziestf , kounte er leider nur Zeuge eines sehr 
eriiebeiidai deutschen Kirchengesanges, mit Gebeten untermischt, selii, der von Schul- 
kindern unter Leitung zweier Lehrer im Seitetuschiffc dos erhabenen Miin.sters zwm 
Vortrage gelangte. Die Zeit drängte, da am Montag der Kurs in Würzburg zu erüflfnen 
war, und die Reise über Karlsruhe, Heidelberg und Lauda den Tag von 9 Ulir morgeus 
Iiis 6 Ulff abends in Anspraeli nahm. 

Dor Hoch würdigste Herr Bischof von Würzbnrg, Franz Joseph v. Stein, hatte die 
Gnade, den Kurs persönlich mit einer tief durchdachten Ansprache zu eröffnen uml 
dem Unterzeichneten gleichsam die nrntno canonini für die tulgeuden sechs Tage zu 
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erteilen. Während, dcu caiuuoaleu Verhältnissen der ^weiz entsprechend, in WU 
etwa 70 Kustefliidimer eingezeichnet waren, kamen in Wönslrarg 163 Lehrer, Chor- 

rezenten nnd Priester lierbei, welche grösstenteils im Kierikalseminar Wohnung und 
Verpflegung erhielten nntl den N'orträgen und Gesangsübungen willig, freiidifi:. aus- 
dauernd und begeistert beiwolmten. Am vorletzten Tage waren etwa 3ti schrütlich 
gestellte Fragen za beantworten, — ein vollgOtiger Beweis des regen Interesses an 
der liturgischen Kirchenmusik. Einige Stunden des Unterriclites übernaliiuen in der 
dankeswertesten Weise die Hochw. HH.; Domkj^pitiilar und Diöze-saupräses Krampf 
und Donivikar K. Kiaub. Am Samstag wurde /auu Pontifikalamt, das der Hochw. 
Herr Bischof in der Seminarskirche sselebrierte, durch die Kursteilnehmer die vierst 
Messe von Tirn. Mitterer de Criue mit den wechselnden Teilen im gregorianisehen 
Choral gesungen-, derselben ging ein ausgezeichneter Kanzel vortiag des Hm^w. Uerm 
Domvikar G. Hemmrich rorans. 

Nach dem Hochamt richtete der Hochw. Diösesanbischof ermunternde und inhalts- 
reiche Worte an die scheidenden Lehrer und Chorregenten, welche von der Wichtigkeit 
und Bedentnng die er der kircldicheo Mosik beilegt, beredtes Zeugnis gaben und 

den tiefsten Eindruck lieivorriefen. 

Den sehr verehrten Kursteilnehmern von St. Pölten, Wil und Würzburg mögen 
diese wenigen Zeilen angenehmster Erinnerung genügen, ^e waren mit Leib und Seele 
bd der Sache nnd versicherten wiederholt, dass sie alle in diesen kirchenmiisikalischen 

Exerzitien gewonneneu Anweisungen. T^ehren und Beispiele energisch in Thaten umsetzen 
woJieu, und — „ernste Thätigkeit sulint zuletzt imiuer mit dem Leben (einei$ Chor- 
regenten) ans.* P. X. H. 



L i t u r g i c a. 

Voll ß«ehrt(>r Haiid und uucturitativcr S(«ite (?ehen d(>r Redaktion iiaclifolgende Fragen mit 
Lö.>(uiig 7.W, welche viele. Verwirniiifi: .ibbalten, aber auch xMeiuane:siins}ieruiigeii hervorrnfen werden. 
Wenu letzft^n- kurz «ud objektiv gehalten tsind, sollen sie Aufnnnnie flmlfii. 

1. Mu.-s bei Aussetztnif^ des Ciboriums unmittelbar vor Erteilung des Segeu» 
immer da« Tantum ergo latfi nisi h ^'^r-sungeu, oder kann auch an dessen Stelle ein 
deutsches Li- d zn Elircii d- s a ll< rheilig8ten .Sakramentes vorgetragen werden? 

Eis ist g»'wis.-<. (lass wälircud <l» i ti ierlicheu Messe nnd d«ii • isi'eutlichen liturgischen Funktionen 
Motetten, Hyuiiit ii und (iesänge in dt r Landessprai lir durchaus vi iliutcn sind, wie dies di>' hl. Riten- 
küugregation schon zu wiederholtenmaten erklärt hat; man vergleiche nur die Dekrete vom ia Dezemb. 
1H70 .S. Hyncinthi n. 546*> u. HL Juni ]879 Praef. Apoi^t. de Mddiujnsc. ad 1. «. .57ft5. Bei den aOSser- 
liturgischen Funktionen aber soll auf die Gewohnheit gj-sehen werden (dea: cit. n. 578&)\ weflO 
daher bei solchen ausserliturgischen Funktionen Lieder m der Volkssprache üblich sind, wbb aiui 
den betreffenden Diözcsanritualien zu eruieren ist, können dieselben ohne Zweifel beibehalten werden. 

Die Ert«ilnug de^ Segen» mit dem Ciborinm gehört nicht sn dea liturgischen Funktionen 
m «MMtr $trietn: denn weder Am Caeremimiele Epi^copnrum noch das Riiuale Rmnanum, wenn TOm 
Segen in der Kircbo nnrh der Krankenprovi.sur abgesehen wird, gel<en trt.'f'Tid eine Vorschrift über 
diese Segenserteilniii; , auch hat die hl. Kongregation der Riten hierüber hi.^ jt tüt keine Elutächciduug 

Setroffcn. iih da^ T'Uitnm n'/o vor dersi'lh-' ii zu siiiM^.-ii st-i. odrr nicht; mithin kann SVCh ein 
eataches Lied zu Ehren des hl. Sakramenten statt des Tantum ert/n gesungen werden. 

Man hat sich, um den deatachen Ge^iang zu rechtfertigen, auf das von Bom gebilligte lAtaser- 
niözi'san-Hinialc berufen: allein in demselben befindet sich wohl die Vorsrlirlft d^s G'-sanofes von 
Tantum cryu tür die feierliche AnssetÄUng in der Monstran/,, aber betreffs des Ge.saiiges! uamittelbar 
vor der .Segenserteilung mit dem C'iborinm wird m.an verireblich eine Vorschrift suclien. tTbrigeus 
mag hier auf das Enchologiom der Regenaborger Diöxeae. die doch den römischen Ritas am strengstea 
einnSIt, lüngewfMeo sein, worin es hetsst: Tn nposmont 8a. SaetameMH vtl chonts tahu ufram^ 
atnypfifim ..Tfmtum f-ri/o" et „(ienUm-i^' rnnnt . rrJ C'hhrnnst •fnxfti'ru-t ann ^^lniiifns primum utt'ituqw 

»ftDithiw ws««t iitto)y:t Pof'sf etiam. lUfii-irn/r cAüiü, /»i/'t/Zu.s hymnwn in laud&n S». Saauiuenti 

liu'fua germanica canere : recitante iiUvrim ( 'rlrlnyuifi' pnudicta'i strophät tNMfMnnfe fit. SomUMJlflMl. 
Fiuito poptdi cautu CehbtoM canfat vfl dicit Versiculum et Orationeti. t 

Daraas ergibt sich , da.ss dieses Kuchologiam den Gesang in der Volkssprache nicht Mosa bei 
der SciTcnserteilnnir mit dfiu ('iliorium. sniidern auch, in Ermanglung der notwendig^en Sänger, mit 
der Miiusitranz erlaubt, weil eben diese Art äegenserteiluugeu, uamenüich bei Nachmittagsaudacnteo, 
zu den ausserliturgischen VorBohiiften gcÄiSnn, bei denen von der Bitenkongregstion der Voll»* 
geaang gestattet ist 



. j . > y Google 



-*3 1*6 &h 



2. Kanu die Soqnenx Die» trae bei «iaem gesnngeneu fieqaiero vom Celebraos 
nad den Häagcrn jcmalg unsgeUsseii werden? 

Naeh der Vorschrift des ICiflsale Ruin-, gena: p. J. Ht. V. n. 4.i ist die Sequenz Dien irae iniiuer 
zu üe}imF>n. weun in der Messe unr eine Oration za bcteu ist Dieses ist nnu der Fall a) am Aller- 
seelen tai;t" ; b) am Hegräbnisiage, femer am 3., 7. und H<J; c) am Anniversartage eines Verstorbenen; 
d) so oft in fi'it'rlicher Weise mit Diukon und Snbdiakou ein R<'guiejii f2:t li;ilr»ti wird; fi in jtdi r 
Mtssa cantata de Reauie, wenn sie auch nur vom Celebrans allein, ohne Diakon und Subdiakon. 
celebriert wird, wie aifie Äe Rltenkojjgregatiou am 13. Juli IssS in Petrorwevs. ad. 2. n. 5883 erklärt 
bat. Dies gilt auch von solchen Äniteru, welche l:Yarran gehörige wfihrend des Jahres &a ein 
Blanuulstipendinm tu verlangen pflegen, nach der Entscheidung derselben Kongregation vom 12. An- 
(rusf If^il in Vicc{fairn. n>l I. n. n^ils'. Xnr die gesungenen Konveutnalnu-ssi ii (!.■ Itenuie in den 
Katliedial- und Kollegial kirt heu, welche am ( i Hten Tage des Monats und au der feria II. non impr- 
dita nach Voraclirifl der Rubriken zu halteri siiui. maclicu l im Ausnahme. Bei denselben sind nämlich 
3 Oratiouen vorgeschrieben und de;shalb ist auch diti Sequenz Diejs irae ad Ubitum saixrdotif^. Lässt 
daher der Priester in diesen Ämtern die Sequenz aus , so hat sie auch der Chor zu übergehen. 
Wiir(!i>fi ahpr diese Ämter in ft icilicluM- Weise mit Diakon und Subdiakon abgehalten, so haben sie 
uur l im- ( iration, und mithin ist auch <lit^ Sequenz zu beten und zu singen. iS. R. V. die 19. .Jtmii 
ISTri iu Xuccrimi ad IS. n. 5612.) Es lUi; ilso aii^siT den Kathfdral- und Knllrf^iatkiirlun ni»-- 
malii den Fall, dass iu einer gesuugeueu Kei^uiemmesüe die Sequenz Dia irae ausgehtöscu werden AaxL 



Aus Archiven und Bibliotheken. 

I. „Der Kirchengesang im FUrstbistum Bamberg'* 

betitelt sich die 3. Vereinssohrüi (IBlKi) der (iorresgesellschaft (Köhl, Bachem, (>4 S.) Dieser dankens- 
werte Beitrag xnr Oescbiehte des Kirchenges. in Ostfranken ist von H. Lyce^lprofessor Dr. Hein- 
rich Weber in Baniberpr verfasst und füllt eine jener Lücken aus, über deren Existenz die I?t .!. tli-r 
Mtima Sacra wiederixilt au ilu'scr Stelle geklagt hat. S neziala rbeiten wie dies»' inii.ssiii »imr 
(i' sch. der K. M. v(irausü:t'hcii, b- .iomiiMs tür die IN'iindi' dt > l<j. Jahrb., in welcher sich das ..di utsche 
Kirchenlied'' in dm liturg. Uottetidieust eiikichUch und dort gewaltaain Rechte behauptete , die es 
nie besiteen kennte. 

In y.wf'i Ahti'ilungen wird der „liturgische Gesang" und di r ..dt utx li<' Votksgesang" geschil- 
dert unter Üeis^iger uua reichlicher Qaelleuaugabe aus älteror und neuerer Zeit. 

CultuHiistorische und kunstgeschiehtUdie Einschaltnngen erhohen deli Reiz der Lektfire nnd 

den Wert der Studie. 

Es ist vom „Choral in den Mutterdiozesen Bambergs", von Clirodt'^augs Kegel und d- ii Sänger- 
schulen, von den Beuiühuiif;*'ii Pipins und Karl des Grossen um den Kirchen-Gesang, vom Empfang 
des Papstes Benedikt VILL und dem Einaug des heiligen Otto die Bede. Durch alle Jahrhunderte 
werden die Kotizeu ans Chrenflcen, Gesehielitswerken n. s. w. Ober kirehenmnsikal. Hchriftsteller 

und Komponisten des Barabergtr-Trrritfirinms . über Domkantoren, Pfarr- und Kl^sti rx Ini]<>ii, 
t)rganisten u. s. w. mühevoll geordnet; der Kiniluss der Kirchenspaltung auf den liturgischen Ge- 
sang in den Lundkirchen und der Hofmusik des vf>rigeu Jahrhunderts au den K. H. Stu ist besoit« 
der» lehrreich g^'schildert ; mit d^r Säkularisation winl abgeschlossen. 

Die Abteilung ..der deutsche Kirchengesaug" S. (42— G3) sollte besonders V(tn jenen Persön- 
lichkeiten geistlicln ii und weltlichen Srand- s litaditt't werden, welche eine Reform der katholischen 
K. M. durch Herausgabe von Dtözesan- Gesangbüchern aubaiineu au können oder gar durchgetiihrt 
za haben wftlineiL 

Besonderen Dank liahrn dio Mitglieder (!•■- C'ir. - VVr. dem Hochw. Vi i fasM i- /n /ollen für 
die richtige Erfassung und Beurteilung der idku und lioheu Zirle dfs V» nLus, wt^ldie der ,\utor 
in folpi iid-' <iH/.v i S. ()4) kleidet: ,,Dass es in weiten Kr< Im ii In-sser geworden, ist besonders dem 
Cäc.-\'er. zu verdanken. Das HauntverdieoHt desselben mtxvn wir aber nicht darein, da«s er edlere, 
kirchli<;he Melodien an die Stelle der verweltlichten Komnositionen gesetzt, sondern darein, dass er 
die liturgischen Gesetz«», wann lateinisch gesungen werdeu müsse^ wann in der Velk'^^prache ge- 
sungen werden dürfe, welche Teile des liturgisehen Textes choraliter ge.sungen werd«n müssen, 
wi lcli»' imlyphon gesungen werden dürfen, wieder zur alltri m- lMt n K' nnlnis 'gebra(dit hat. Seine 
Bcstreboogeu erzielen also nicht etwas Neues, sondern die \\ iedereinführaug dessen, was nie liätte 
abfeeehanl werden dürfen. Würden alle mit dem gleichen Eifer, der j^leiclien Klugheit und \ nrsicht 
daran gehen, anfzubanen, wie man damals bestrebt war, eiuzureissen, so würde in knrxi r Zelt 
wi»»der Binbeit nnd kirchlicher Geist in der Liturfjie herrschen. Das katholische Volk liai hohe 
Arlituiiff vor ilrr kirrhlidicn Autorität. Wi'iin liii' kirchliche [{rliordr ilni- tirzüi.'^lirlir Bestimmung 
klar und bestiuiuit gibt, wird es einem eifrigen und klugen l'farrer leicht sein, das Volk zur Über- 
zeugung zu bringen, dasB die von ihm einzuführenden .-iiraenuigea nielit persönliche (leschmaekssaeJie, 
nicht subjektive 14eaeningBsncht seien, sondern Uehonam gegen die von Gott gesetzte AutoritAt, 
welohe das wieder im kirchlichen Geist m ordnen strebt, was der Geist nnkkchücher Neuerung»' 
sacht in Vcarwiirnng gebracht hatten" 
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il. Or. Hugo Riemann's Musik-Lexikon 

verdient au dieser Stelle besprochen zu werden, denn die im Erscheinen begriffene 4. Auflage (vergl. 
Anzeiee 6. (S7, bis heute Uegea 12 Hetle i dO Ff. vor, in äO liefenuigen ist daa Werli kompiet) ist 
nach tfen iieneRten Ergebnlf*Heji der mindkalifielinn und historischen Forsdrang sorgfältig durch- 

gcarbn'tPt nnrl vfrbrss.'rt. Sratt mit dorn iilIs^■ifi^: tliiui^^fn und nnerraüdlifh flci.s.sifjni Autor nU'V 
eiuzt'lut: Ft liliT und rrrtiiiiifr. wi-lchr in bii»}rr;ipliiseiieu Alt. (besonders des 15. und 16. Jahrb.) 
stehen gelilitlu ti sind, zu rrditi ii. »'rsuf^hen wir uiir thm Verfasser alle, die solche linden und auf- 
wHsfn, zur lieii« lititrting und \ « rbesserung zusammen zu helfen, damit dieses bedeutendste und wert« 
V|illsti Nachscblaj,'« l;U( h eine durchaus verUlssige (^«lle und Grundliq^ filr mnsik - historisehe 
Nachrichten werde. Solange der }i<i,s,s<rsflintt' zweite Teil drs KuT-nmüUer'.schen Lexikf)ns der 
kirchlichen Tonkunst nicht erscheint. 'j Isi mau genötigt, Rimianu's Huch aufs wärmste zu cin- 
pt'lilrii ,^ obwohl df-sfii t'iii-rrstreurt' „Kunstlehre" s»lir viele lit-denkfu und berechtigte 7r^'']\H 
wachruft. Was bei dieser Neuaudag»- besonders hsht ini liervorzuht^ben ist, >in<i die VerbesserunfTfu, 
welche tinzi hR-n mit der katholi.schen Liturgie in \*t^rbindung .Hirhend« n .Artikt'ln zu teil geworden 
sind, obwulil man vielen Kedeweuduo^en ansietit, dassDr^ U. Kiemanu hier noch auf einem ziemlich 
unbekannten Boden sich bflwegt. Em Hauptverdienst an diesen und ähnlichen Korrekturen daif 
wtihl. wf'iin dit' T\<'d. irur unterrichtet ist, d* iii ,i< tzigen Musikdirt ktor K. AValter in Montabaur 
zugeschrieben werdt*ti, der. früher in Biebrich weihmd, dem im nahen Wiesbaden wohnenden Ver- 
fasser des Musik- Lexikons sehr nützlich gedient tn liaben scheint. 

Hoffentlich werden die letzten 8 Lieferungen noch im laufenden Jahre zur Vei-sendung kommen. 
Die 12 Lieferungen umfassen wegen grösseren Druckes und reicheren Inhalt*! bereits (J88 S. (gegen- 
üh*r ."><).s vS. dir 1. .\utlage von 1882), und iictVi fut stellt daher die .Ji» Bou^'u (577 S.) als einen 
li.uid in seine Bibliothek, da voranssictitlich das ganze Werk eine unförmliche Gestalt nnnphmen 
wird. Vielleicht wird auch der Verleger eine 5. Auflage in zwei BAsden edieren, oder, (gleich 
P. Kornmüller, die „Theorie" (das Sachliche) von den Biographien trennen. In der Bibliothek 
eines jeden gebildeten oder nach Bildung strebenden Kirchemuuaikers aber sollen P. Utto Korn- 
mdUers Lexikon der kliehlieb«s Tonkunst nitd Dr. Rienuuin's Mnsik^Lexikon m finden sein. 

F. X. H. 



Über Orgel -Dispositionen. Banten und Neuerungen 

lit'trt der üed. eine solche P'ülle von Material vor, das.s sie nur allmälig und mit 
Kürzangeu in dieser Alonalschritt Mitteilung machen kann. Es scheint sich ein ziem- 
lieh hc^gfer Konkarrenzkainpf entwickeln m wollen, eine Neaemng verdächtig and 
verdräiifrt tiic andern. (Trnndsatz der Red. ninss n.s lileiben, objektiv zu referieren, ohne 
{regen das gute Alte oder tür da.^ nicht erf)rübte Neue tsteliung zu nehmen. Auch wird sie 
niemals der Reklame zugänglich sein, und die Polemik der Parteien von der Musiea 
Sacra aus.«^;hlie8sen. 

X t lifolgende zwei Mitteilungen verdankt die Ked. H. Münsterchorditektor und 

erzbii»chutl. Orgelbaurevisor E. von Werra in Konstanz. 

1. „Disposition der Orgel in der neuen katholischen Marien-Kirche zu Stuttgart 
L Manual. 1) ß..urd(.n 2 l'rincipal ö*. 3) Viola di Gamba 8'. 4) Salicional 8'. 5) Gedeckt 8'. 

6) Flöte 8'. 7) ViuU H. H) Voix cueleste 8'. 9) Trompete 8'. 10) Rohrflöte 4'. 11) Octav 4'. 
12) Octav 2: 13) Coruett 8' 5 fach. 14) Mixtur 2»/,' 4 fach. IL Manual. 15 Principal 8'. 16) Uems- 
hom 8*. 17) Ideblich gedeckt 8*. 1«) Aeoline 8*. 19) Claiinette 8'. äU) Fogara 4'. äl) Flaato 
dolce i'. FAdal. 99) Snbbass 16'. S3) Violonbsss 16'. U) Posaaneubass 16^ 25) Octavbass 16*. 
2«n Vinioiu > llo s' Goppel I mit II sowie I mit Ped. and II mit Ped. (ErbKoer: E. F. Walker ft Co. 
in Ludwigbliugj 

8. Disposition und Beschreibung der im Baa begriffeneu Konzert-Orgel für die 
Stuttgarter Licderhalle. Gesamtüberblick. Diese Kon^^ert- Orgel enthiUt: 1) 4 Manuale 
mit je ö<i Noten und l Pedal mit 30 Noten. 2) 53. und mit dem später einzurichtenden IV. Manual 
•)<) klingciidf l'f;:i<ttr, darunter 7 Hochdruckluft ,1; tcr". welche in der Disposition mit Hd be- 
zeichnet und uutfrsit iclu n sind. 3) 10 Kopi)lungen. wui unter 1 Totalkopplung, sowie 2 Oktavi-nkuiip- 
Inugen für das I. Manual. 4) «5 Kollektivtritte nir feste Kombinationen. 5) 9 pneuniatist h« 
Dmckknöpfe für 8 absoint freie Kombinationen. 6) 1 B^stexschweUer für das gaiise Werk. 

7) 1 .Talousie.schweIler flr das m. Mannal. 8) 1 Echoschweller rar das TV. Manttal, Echowerk (Wird 
spater l iiiireriehrt t ) 9) das Gc bl;ist wird uut einem Wiisserraotor betrieben. Diese Konzert-Orgel 
wird nachi Weigle s rein pneumatischem Orgelsysteni erbaut. Eine nähere Beschreibung 
der weniger belcannten Einrichtungen befindet sich am bchlnss der Disposition. 

Disposition. I. Manual. 1) Prinzipal \(Y. 2) Lieblich Gedeckt Ki'. 3) Hd. Stentorpiion 8*. 
4> Principal 8'. Gemshoru 8'. 6) Bourdou 8'. 7) Viola di Gamba 8'. 8) Hd. Gross gedeckt 8'. 
M\ FliUf (M taviante 8'. 10) Hd. Tuba uiir:ibili.s s'. Iii Oetave 4'. 12) Kohrflöte 4'. VA) Futrara 1'. 
14) Mixtur 4' 5 and öfach. 15) Qointe 2\t. lü) Octave 2'. 11. Manual. 17) Bourdou lt>'. 18) Geigeu- 



*} Dw 1. Tnl „Sublioliea" wuide ItSI M A. OoppMiratii us RegemblU« am ui<g«lflfl. SM 8.; YflV».». IWt, 8, ISi. 
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nrincipal H'. VA) Hd. Solo-Gambe 8'. 20) Gedeckt 8'. 21) Ud. Solo-Fiöte 8'. 22) SaUciuual 8'. 
23) WieuerflÖtft 8'. 24) riarinettf 8'. 25) Cornett 8*. 26) Geigenprincipal I'. 27) CoiicPrt-FIRt« 4'. 
■2Ht Piccolf. 2'. III. Manual, m Sjilicioiial Hi'. 30) Priucipulflöto M'. HL Viola 8'. H2) Lioblidi 
Kt'dt'ckt 8'. :«) Voix <Tlt\ste 8*. 'M) At'oliuc 8'. 35) Dolco 8'. ^^H) Vor auglais 8. 37 1 Oboe 8*. 
m) Violine 4'. 39) TraversHöt»! 4'. 40) I*roin-«'st<ivhanmiuika 4' 5 fach. IV. Manual. BIcibr vorläufig 
unbesetzt. PedaL 41) Fxincipalbasa 32*. 4St) Hd. Subbass 16'. 43) Principalbass 1(>'. 44) Vioton- 
bass let. 45) Oedecktbaas 16*. 46) Harmonikabass IS*. 47) Hd. Bass Tnba 16'. 48) Oktavbass 8*. 
i;») Violoncello 8'. 50) Flüt»»nbas8 8'. 51 ) Tronipcto S . .V2i Ha.ssf tlutn» 8'. 5.3) Clairou 4'. Neben- 
/.iigf (Kopplungen »'tc.) 54) Konpluutf v«»ni l'edal zum I. .Manual. .V») Kopplung vom Pedal zum 
II. Manual. 56) Koptiliing vom Pedal zum III. Manual. '>~ i Kopjdnng vom 1. Slanual zun» II. Manual. 
58) Kopplung vom L Mauual zum III. Manual. 59) Kupnlung vom II. Manual zum III. Manual. 
60) Kopnlung vom III. Mannal jniin IV. Haniial. (U) Totalkopplnng. H2\ Super-Octavkopnlnng für 
das I. *famiHl (aufwärts ki)j)iii'Iii(l i. ()3) 8nb- Octavknpplung fiir (in» I. Slanual (abwärts Koppphul . 
H4) lit'f^isttrzup: zur Hin- uuu Au.>s(lialtuug des Willst- rniotors. Feste Kombinationen, (b) Hin 
Pedaltritt (1; tür jiianissimo. H»ii Hin Pi iialtrirt (II) tür piano. tl7) Ein Pedaltritt illlt fiir iiir//otort*-. 
68) Ein Pedaltntt (IV) für forte. Ein Pedaltritt (V) fiir fortissinm tiliuc Zuiigiiiregister. 
70) Ein Pedaltritt (VI) für Tntti lAOlli s Werk) mit Zungenregister und Totalkopplung. Diese ti Pedal- 
tritte lösen sieb ee^nseitig ans. 71—79) 9 pnenmatisdie Drnckkuöpfe für absolut freie ameri- 
kaniscbe KoniDination. 80) Kegisterschweller (Creeoendo und Decrescendo für das ganze 
Werk). 81) Jalonsiesehweller nir das IIL Mannal. 88) Echoschweiler fOr das IV. Mannal 
(Echowerk). 

Fär hente sei d«r Kflrze wegen nnr anf die obige Erflndimg, Hoehditickhift^Labialpfbifien von 

Karl G. Weigle in Krlitcrdingeii- Stuttgart, hingewiesen. Anfeiner heurigen Studienreis«i hatte ich 
Gelegenheit genannt»' Krtiudung genau zu prüfen und es mSeen für den Leser dieser Blätter einige 
Anhaltspunkte folgen. Zur Prümng war nur ein .\kkord aufgestellt von folgenden Stimmen: 
IMndpu, GeigennrinciiNÜ. (iamba, Gedeckt, Flöte; zur Vervollätändigung wurde auch eine normal 
gebaute Zungenstimme, TDba mtrabiUs, beigefügt. leb überzeugte mich vorerst von der durchaus 
eharakteristischen Klangfarbe t\<r «inzehifn I\'t'irJsr<r. niaehtc einigi- Miscliungfn, die mirh all»" sohr 
befriedigteti. I)iKh dif* i ni p os a ii 1 1' Fülle uuil Kraft ih-> (Tcsauitkianges dieser *> Stiiiiiiieii, die 
wohl dem l'lt iio - iiici' zirka .{0 stimmigen Orgel ent.wprach, niaelitr auf iiiieli i jneii ir- \\ ,iliii:rii F.iii- 
dmck und genügte, die eminenten \^»rteile dieser Erfindung im hellsten Lichte zu zeigen. Die 
Kosten sind im Verhältnisse zu einer gewölinliehen grossen Orgel viel geringer; es wird zudon 
noch eine bedeutente Kaum - Ersparnis erzielt. Professor R. Seyerlen am Konservatorium in Stutt- 
gart hat der Erfindung in einem (lUtachten eine glänzende ZuKunft prophezeit: der K. Hofkapell- 
meiötcr Zunipe in Stuttgart hat sie mit Kecht als epoeheinacheinl liezeicnnet. Bis zur Krledi^runt: 
auf dem Pateutamte i^t e» mir nicht cilaubt, Näheres über Koitötruktion etc. obiger Pfeifen mitzu- 
teilen. SeibstverstandUch Itest licli diese Erflndnng nur IBr grössere Orseltt und Rftnmlichkeiten 
verwenden." 

t* P. T. ,^ie grosse neue Orgel der MarieaUrelie zu Berlin, welche sich z. Z. in der 
Orgelbananstalt von Schlag & S9hne in Sehweidnitz in ihren wichtigsten Teilen spielbar anfgestotlt 

behndet, bietet Or^ranisten und Freunden der Orgelmusik und des Orgelbaues ati-^sernrdeiitlii h viel 
Intere.ssautes. Von den 54 klingenden .Stininien erhalten II den 4 fachen Winddruek unserer gewidm- 
liehen Orgeln, nämlich 300 mm und haben deshalb auch mindestens die 4 fache Wirkung. Ifaius 
besonders zeichnet sich unter diesen die Tuba mirabilis aus, welche wie eine von einem Musiker 
kräftig isrebbwene Posanne das volle Orgelwerk zn beherrschen vermag und dip Grundlage zu einem 
mächtig wirkenden Rohrwerki lioi- jriht. Ausserdem erhalten der Prinzij»al-. tler (Tiiniben- und Flöteu- 
chor dadurch nicht bloss wirksame L'uterstüt/uug, äoudem es werden auch dem gej54imten Orgel- 
werke eine Beihe seliöa kUi^eiidar, krUtifor (%anklenitimmeii zugeteilt. 

Es würdf zu weit führen, alle Vorteile des mit den zw eckniiis^iesten KiHndungen der Neuzeit 
ausgestatteten Werkes anzuführen. Wir wollen nur daraut iiiiiu eisin, das^ sich iler Organist nicht 
eine, sondern mehr als ein iMitzend verschiedene Ke^^i-triei nntren frei einstellen und jede ein- 
zelne allein oder in \ erbindnng mit anderen nach belieben zu uugenlilicklicher Wirkung bringen kann." 
(Die Firma Schlag und Sohne in Schweidniti sendete ein Zirkular Uber einstellbare Kombimtions> 
Einriebtongeii, das die Bed. der Mnsica saera einstweilen zurücklegt.) 

4. F. R. Fulda. Die in der ..Musica .sacra'' Nr. 8 n. lieschrieliene Orgel m Rheine erimiert 

sehr an die kürzlich aiitVestellte Orgel in der hiesigen Frunziskanerkin he. 

Die Akustik dieser ]»ri(chtigen. einschiffigen und geräumigen Kirche ist so au.sserordentlicb 
vorzüglich, wie man sie besser kaum denken kann. Der Orü:eltoi> ist «lulirr vnn imponierender Wirkung. 

Das Werk (Opus 572 aus der Werkstätte des Kgl. HiitMigt li»aamciaters W. Sauer in Frunkfuit 
a. d. Oder) ist in zwei ca. 2 Meter von einander eutfi rnten (Gehäusen untergebracht. 

Zwischen lieidcn. und zwar so, dass d^r Organist das eine im Rücken, da« andere im Geeicht, 
den Hochaltar zur Rechten und den Chor zur Linken hat, steht frei der Spieltisch. 

Das afidliche Gehflnae birgt das Gebltee (Magazin mit Tretvorriolktniig), sowie die Ptodatwind- 
lade und deren Pfeifen. 

Das nördliche Gehäuse enthält die (4) Manualwiudluden mit Pfeifeuwerk, sowie eiu Wiudreservuir. 
Die 9B IdiDgeDden Beglater sind anf S Ifannale und 1 verteilt 
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Di»' DispoHitiiHi ist tV»lgi'ud«>: I. Man aal. 1. linrduii IH', 2. l'rinzinal H\ 8. (it-iushoru H', 
4 Fluto Ijarmoniqu«' 5. Viola di (iambaH'. H. Gedr« k: s . 7. Trompet*' H. Rolirflöt«' 4'. !». Oktav«^ !', 
la Rauiicliqiiinte 2*U and U. UUtar afadi^ 12. Curuett a-4£ach. II. Manaal. 1. Liebl. Uedeckt 16', 
2. Prinzipal H , a KohrflStp 8', 4. Salidonal 8*, 5. TraviMidlöte 8', 6. Aeoline tf, 7. Voiz eeleate 8*, 
H Kl.into dolcp 4', 9. Kugrura 4', 10. Flautin . -2'. Pr.Ial. 1. Prin^|Ma W, 8. Vlolonbass 16*, SiA- 
biiiib UV, 4. Posaoue W, 5. Pi-inzipal 8", ti. Ila8.>äi*i«j H'. 

Ausserdem: 4 pneiimatische DmckkiiApfe, be/eichnet mit: Piain), Mczzo-forte, Forte und Tuttl 
und 2 Knöpfe zum Auslown der 4 erNff^rfn . «tlnrhalb der Manual -Klaviaturen angebracht, ennöj?- 
lichen es, oeu 2 Manualen und dem i'i dal im Auyrt nbUck eiut u bf^tlmmteu Stärkegraid von piaukdmo 
bis zum F^rkling* n s.iintliclier StiiniMr-ii und mn-^n ki lnt zu )c*-beit DieaellMii kttimeD» ohne die Uaod 
vou deu Tasten zu eatfemeu, iu Fauktiuu gesetzt wcrdeu. 

Ferner: 1 Hanwilkopp«^! and S Pedalknppeln, oberhalb der Pedalklavlatnr anip^bnieht, neben 

einem Schweiler, d. Ii. f iii »'iserner Fus-stritt, um die .Stimmen des Tl. Manuals, wrlcho sich in einem 
eigenen Jalousiegeliii ii>f Itefinden, einen iu der Stilrko au- und abscliwelleuden Ton zu geben. 
Soüiesslich eine * ]>ktiische Kalkantenglocke!*) • 

Ein ausführliches Lob anzustimmen über dieses Werk, welches unstreitbar das beste niuerer 
J)iözese ist, wird unnötig »ein, du es für sich selbst sprechen wird. 

Den hochw. Franziskanern aber mtUR» man von Herzeu Glück wünschen zu di' siMii herrlichen 
Inatmmente, daa nach erfolgter Einwidhang am Portinncaiafeste (2. Aog.) zum ersten Male beim 
Gottesdienst in Gebranch genommen wurde. 

5. Gutachten Ubei- die nem Offd in der Stadtpfairkirche zu Furth i. W. Im Anftrage des 
hochwftrdigen Herrn Stadtplarrers Fr. X. Jobst prüfte der Unterzeichnete am IH. Sept d. J. die 
von G. P. Steinmever & Comp, «n Ottingen im Kies neuerbaute Orgel der Stadtpfarrkirche zu 
Furth i. W. ' . 

Dieses Werk, das in das tüUiere prächtige nnd neugefiiaste Orgelirehänse eingebaut worden 
ist, wnrde auf Grand der am 23. Dezember 1890 v. Steinmeyer abgefassten Disposition seinem 
ganzen Toninhalte nrich in den einzelnen Re^'^isti in utnl atitir in betre ff «!• r .Me<:fiauik aufs ein- 

Sehendste untersucht. Nachfolgende Zeilen ktiiuieu die vuUkommene ( bereiustimmung mit den 
topositionsangaben in Hezug auf Material, Toncharakter imd Einrichtung bezeugen. 

Die Disposition (54 Noten im Manual. 27 im Pedal) ist folgende: 1. Manual. 1) Prinziml 8*. 
2) Boardon le*. 3) Viola di Gamba 8'. 4) Salicional 8*. 5) Gedekt 8*. (i) Tibia 8". 7) Comett 3-5fech 

H) Octav 4: 9) (iem-shoni 4'. 10) Mixtur 2» , 3 4fach. 11) Octav 2*. II. Manual. 12) (Tpiam- 
prinzipal 8'. 13) Hohlflöte 8*. 14) hieblich gedeckt 8'. 15) Aeoline 8'. l(i) Dolce 8'. 17) Fagott und 
eiarinett 8'. 18) Fugara 4'. 19) Traversflöte 4'. Pedal. W) Violen 16^. 21) Snbbasa 16*. 2^ Quint- 
bass lü*/j, 24) 0( t.n^ijiss 8'. 25) Violonbass 8-. 

Im ersten Manual ragen Prinzipal, Viola di Uainlia SuliciuiuU, Tibia und Gemshom einer: 
seita durch ki rnif^e Kraft, andererseits (liitvli milden Klanjr nnd scharf unterscliiedrue Tont'arhe hervor. 
Das zweite Mannal, nur zart« Stimmen euthaittiid, ist in ait-'serf'rdentlichem Grade wohlkilngend; 
die einzelnen Register heben sich dentlich ab und hewirken vom zartesten piano bis mezzoforte in 
den verschiedensten Kombinationen ganz reizende Klangfarben. Aoliuc und Fagott mit Klarinette 
sind wahre Mewtcrwerke. Die kräftigen H.tsse klingen mächtig und voll, ohne zu erdrücken oder 
sich unangenehm vorzudrilngen. 

Die Wind- und Kegelladen sind vt>m besten Material, sehr schön und sauber gearbeitet, 

l>ie im Kostenvoninschlag als hypothetisch angeführte Röiirt upueumatik Lst (auch im 
Ixefierwcrk 1 nacli Walk-'i-sclu ni \'orl>ild. aber in .selbständitrcr \\'i isc ants glänzendste durcli'rftulirt. 
Die Röhren sind so tibfrsicJitJich und zugänglich augelegt und fortgeführt, so klar und auch für das 
Laienauge schön eiu;^< t ilt, dass an der Dauerhafti^eit nnd Fnnktionsfähigkeit nicht im mindesten 
gezweifelt werden kann. Die Bälgchen aus feinstem I.<eder wurden durch sicher und schnell beweg- 
liche, aufs exakteste sich deckenife Holzblitttchen in zweierlei Grössen und übereinanderliegenden, 
durch ^res>in^'steclier vermittelten H' ihen g-t-scliiitzt und gedeckt. Auch hei Koppelnnsen verscliie- 
ilenstfi' An hat sich weder in den beiden MauuaJeu noch im Pedal die geiiagsle Siörung gezeigt. 
•Mle^ funktioniert blitzartig; der Ton erscheint beim leisesten Berühren der T:isten und verschwindet 
sogleich, weint sich }]nm\ oder Fuss zurückzielirn : ein Triumph der modernen Orfr- lniechanik. 

Das (lehl.ise ■fewiilirt reichlichen Wind, und die beiden äUiwerst bequem konstruierten Tret- 
hebel ertuiitrlicheii aiic li hei andanemdem Spiele mit yoUem Werke ohne grosse Hflhe die Herhei- 
schaffiing des nötigen Windes. 

Spieltisch. Entfernung der Sitzbank zwischen GASnse und Spieltisch, Pedaltastatnr, 
Ke|rist4rkn(ipfe und sich gegenseitig auslösende Collektivt rit t e . x.wie rasche Funktion dieser 
Teue und leichte Spielart, mit allen Koppelungen gleichmässig, sind musterhaft and preiäwördig. 

Die Stimmnng der einzelnen Register nnd dee ganzen Werkes, sowie die Intonation des- 
selben sind idine allen Tadel. 

Das» ganze Werk verdient das Prädikat: ,iAa8gezeichnet iu allen Teilen, imposant 
in der Gesamtwirknug, den RaumvorhSltnissen and der Akustik des Gotteshauses 
vollkommen entsprechend.'* Dr. F. X. Haberi. 
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Die rückständigen Referate 

über kirchcniiiiisikal. Hiichn uiul K()m])osifiünen, welche in den bMierigen Niiiinnern nur 
mit Titel, Preis und Verleger aii^rezcijrt wurden, sollen in folgenden Zeilen erledigt werden: 

1) IVeDauflagcn bedeuten in der Regel, datsü der Autor entweder eine tüchtige 
Arbeit geliefert hatte, die im masenden Strome der Tageserscheiuungeu infolge ihres 
inneren Wertes nicht untergegangen ist, oder da.^'? er, den bescheidenen T^cdiirfnissen 
und Forderungen der grösstenteils unter gedrückten und dürftigen \ erhiiltnissen besteh- 
enden kath. Kirchenchöre Rechnung tragend, eine eluenvolle Popularität erlangen konnte. 

Daher müssen ausdrücklich crwiihnt werden : Gniber\ lauretanische Litanei 
(s s. Bfi) vcrdioiite eine 2. AiiHajre. Jllrh. Haller's Ausgabe der Missa I. (s. S. 871, 
und desselben 3. Aufl. der Maien-Grüsse, neue Folge (». S. 87) haben sich, gleich allen 
Werken dieses Meisters, fest nnd rasch eingeführt Der Mag, ekraiHfi (s. S. 86) liegt 
in 10. deutscher Aufl. vor; Ton den Übersetzungen in die französische, englis» lie (2. Anfl.). 
polnische, italienische, spanische nnd iinfrariscltc Spradie befinden sich die 3. italienische 
und 2. spanisciie und ungarische Ausgabe unter der l'resse. Der theoretisch praktische 
Leitfaden für die method. Behandlung des Gesangnnterrichtes in Volks* und gehobene 
Bürgerscliiilen vun Wllh. Kotiie (s. 8. 76) liegt in 7. Aufl. vor. Renner Jos. fscn.'' 
konnte die ..prakfi^'-lien Fronleichnanislieder" fs. S S7) in 3. Anfl. edieren. Die 30 
Marienlieder von Joh. Schweitzer (s. S. 76) erlebten eine 2.^ de.s.selben ,,Kiiid-. Jesu-Messe" 
(s. S. 62) eine 5. Aull. Die 4 stimmige Bfesse von J. Siiij^enberfi^er in 4. Aufl. und 
dMvvMi, h»fvq,]|(iy,^ jji 3 ^nfl y Q'j) orfmien sich f^n-opspr Beliebtheit. Zweite Auflagen 
ersclüoncn noch von Fr. Wirt: Messe iSalw Uegina nnd dessen 1 stiinnageui Kequiem (&&87). 

2) Im Anschlüsse an S. 62, 100 und lio sind noch zu nennen: 

AmcI* iHt. In der Sammlung OiuMieo Episcopcde (s. S. 76) sind 4 italieiiische, 

1 fra)u<"tsisclier, 1 belgischer und 2 deuti^che Komponisten vertreten. Die 10 Nummern 
wurden bei der Jubiläumsfeier Leo Xlll. im Seminar bei St. Peter zu Rom aufgeführt, und 
verschiedene Berichte haben in vielen Zeitungen reiches Jjob gespendet. Die beiden deutschen 
Komponisten nehmen sich in der Gesellschaft Uirer italienischen nnd fhinzAsischen Kollegen 
wie verirrte Scbaflein ans. Mitteror's Exältent enm für 4 stimm. Hior und Haller's 
Motett Vitam pfitnt a te für 3 Oberstimmen mit obligater Orgel begleit ung können auch 
beim liturgischen Gottesdienst verwendet werden imd stechen ganz merkwürilig ab von 
dem archaisierenden Tu e» JPetrus des Salv. Meluzzi und dem kurzen, i>Hlesirinische 
Effekt! der Polyplioiiie harmnniscli darstellenden Ot-emm pro Ptyntifice ties Edg, 'J'inel. 
Die iiiusikalisch weitvollste und gesanglich dankbarste Nummer ist Gallignani's 
Madrigal für gemischten Chor über die Dichtung Leo XITI. Quanto alt oreeatio nUo. 
Der Cantate von Enr. Bossi füi- gemischten 4stimniigen Chor mit Begleitung des 
Pianoforte und Harmonium über Worte Leo Xlll. fehlt es nicht an dramatischer Kraft 
und genialer Anlage, aber für Eflekte, wie sie gleich anfangs bei den Worten Satana 
mit realistischer Gewalt hereinbrec^ien, musste Bossi ein Orchester wfthlen und 
haben. Stellen von einer Weichheit und einem Wohlklange, wie der Mittelsatz bei Misorcorri 
o Madre, werden in modernen Kompositionen wenige zn finden sein. Das prächtig 
ausgestattete bei (ieidel in Leipzig hergestellte Heft wird bei manclien festlichen Gele- 
genheiten trefflich Dienste leisten; nur wage es kein Chor, die 10 Nummern etwa als 
cinzisres Progranmi vor/.ntüliren, denn er kann bei diesen sjnndverscldedenen Anfor- 
derungen au Stimme nnd Gesangsteclinik weder den Kompositionen, noch den Zuhöreni 
gerecht werden und wird sich .selbst cnipündlich .schaden, da eine Allseitigkeit, wie sie 
in die^^er internationalen Sammlung vorausgesetzt wird, in der Wirklichkeit nicht exi- 
stiert nnd ancli. wie zuve rlässige Berichte seinerzeit meldeten, b«m Chor des vatika- 
nischen Seminars nicht vorlianden war. 

6« fletiel komponierte eine 4 stimmige „Cäcilienhymne' mit deutschem Texte 
(8. S. 86), in der aUe Stimmen bei gewissen Stellen ge^t werden (am Oftesten der 
Sopran). Für eine „Cäcilienfeier" recht zn empfehlen, gleich dem „Lied aur hl. Gftcüia'* 
(48timniig gemischter Chor) von Karl Hamm (s. S. 77). 

Die 8 Lieder mit Litanei zu Ehren des hl. Aloysius (deutscher Text) von P. Köiller 
(s. S. 87) sind fftr Institute nnd Schulen brauchhar nnd 6lnfw;hen Kräften zugänglich. 
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liiidHi^s Ferd. edierte 2 Fe-stchrire für Männerst. fs. S'. H2, Anni.), welche dim-li pnt.s[)rcchende 
Textveränderuiijrcn Icit-Iit für »udere feierliche Veranlassunfren zugericlitet werden können'). 
Sie sind durchschlagend und kräftig konzipiert, die Klavierbegleitung ist mei»t in vollen 
Akkordmi; eSiSk Tiolon mit Violoncell dürfte bei gat besetztem Chore mehr Basis geben. 

— Der g-leiche Autor .sclirieb ein Melodraiinn mit lel)eiiileii Bildern „St. Michael", 
wozu Pet Fassb&nder die Musik komponierte (Chöre und Soli mit Instnirm iitalbeglei- 
tnng)*). Das Werk ist zur J?eier des 50jährigen Bischofsjubiläumj* Leo XI II. verfasst 
worden, kann aber bei heramukhrader Wintersaison nnseren zahlreichen kath. Vereinen 
für einen Festabend aufs beste empfohlen werden, da auch die Klavierbegleitung genügt. 

Ein kleines Büclüein von H. Pauli: „das praktische Orgelspiel" ('s^. S 76) fasst das 
Allemotwendigste über diese Materie kurz und gut zusammen und ist eine Erweiterung 
des Vortrages, welchen der tüchtige Domorganist von 'Trter bdm kiFchenmomfeiilischeo 
Listruktionskurs zu Trier im Oktober 1892 über das gleiche Thema gehalten hat. 

Wenn sich in allen katholischen Kirdien ^fnster- nnd Meisten-ltr-vo befeinden, so 
wären die fünf „tjehr leicht ausführbaren Messen"' (darunt*jr auch ein Iirqukm)^ welche 
JIm* SeUffels komponiert hat (s. S. 87), weder mOglich, noch notwendig. Wie aber die 
Dinare in Wirklichkeit lietren, müssen und sollen viele unserer Chöre auf dem Lande 
zu diesen ganz leiehten und kircldich wür'liofTi Kompositionen greifen. Dass mau sie 
durch schlechten Vortrag recht verderben kann, haben sie mit anderen Kompositionen 
bShttren Banges gemein.- 

Die Advent- und Fastenmesse von Joseph Schildknechl (s. S. 87) ist einfach, 
andächtig, wirkungsvoll, den heiligen Erns1 der kirchlichen Zeit wiederstrahlend. Das 
beigegebene Ave Maria ist nur am 4. Adventäonutag und bei der Votivmesse Borate^ 
das MedÜdbor nnr am %. Fastensonntage als Oifertoriamtext verwendbar. 

Die 5 Tantum ergo und 1 Veni mnde SpirUus von H. ScUugi (s. S. 76) sind 
sehr einfach, leicht und brauchbar. 

Eine schöne Komposition ist das 5st. Veui murfr SpiiHttis von H. Tappert (s. S. 87). 

Jos. Verfaeyen komponierte in gutem Stil ein 3 st. Requiem mit obligater Orgel- 
begleitung, untermischt mit Choralgesang (s. S. 36); Dies mie nnd Resp. Lütera fehlen. 
Die Besetzung: Alt, Tenor und Bass ist sehr praktisch, Orgelbegleitung nicht obligat. 

— " Eine sehr leichte und p:ut klingende lauretanische Litanei stimmig mit Orgel- 
begleitung, das Agnus Dei ist jedoch 4»tiramig) edierte der gleiche C liordirektor (s.S. 87). 

6. ZoUer erweist rfch in den fünf vorliegenden Kompositionen als Mnsiker, der 
gute Kenntnis und schönen Gcschnjack liesitzt. Die 2 stimmige Messe mit Orgelbegleitung 
für Sopran nnd Alt s, S. 87) ist auch für Tenor nnd Ba.ss ausführbar, klingt jedoch in 
letzterer IBesetzung heller und besser, wenn der Organist in ±h-dur (statt F-dur) 
begleitet Das Credo tet mit Einschaltungen ans der vierten Choralmelodie des offiziellen 
Graduale Romanum versehen. Gegen diese Vermischung des mensurierten mit dem 
frei rbythmisrlien Gesaufre hat sich der Fnterzeifhnete von jeher, mündlich und schriftlich, 
prinzipiell ausgesprochen; aber diese persönliche Anschauung will der praktischen Ver- 
wendbarkeit ähnlicher Kompositionen keinen Eintrag thun. Besser ist unbestritten ein 
Oredo, das entweder nnr choraliter oder nur mensuriert koniponiert und gesongen wird. 

Das 2stimmifre Requiem mit Orgelbegleitnng*) {Grwhuih' und Dietf hnp müssen 
choraliter gesungen oder recitiert werden, da nur der Tractus komponiert ist) verdient 
warme Empfehlung; es ist sehr melodiös für S. A. (auch T. und B.) deklamiert und von 
einer schönen, nicht schweren Orgelbegleitung umkleidet. Bein» Resp. Lihera. liätte 
die Wiederholunrr bis Th'emm^. sowie Kyri, etc am Schlüsse beigefüirt werden sollen. 

Die beiden Ausgaben (s. S.87) iler sechs neuen Grabgesänge (deutache Texte) sind 

nor in Partitur m beziehen.*) Die Kompositionen sind ernst, wohlklingend, sehr wirkungsvoll. 

') IFräprUnglich waruu sie für das .5*) jährige Priester- und "itV jährige Biscliofsjubiläuin Sr. Emincnr. 
Dr. Phil. Krcmentt in Köln bestimmt. 

*) JUavicrBUKa^ mit Text öl Seiten in klein i^uart o Jk, Textbuch HO J;^^ Einscistimmen ä 60 4^, 
Albert Jaeobi Cie. in Aaoben. 

•) Pustcf, Reirnnfilnirir. Partitur 1 M 20 ^. Stimmen :i 10 ^. 

*) 12 Exemplare kosten ö 2S.) Exemplare 7 .4 5U Gxeuiplare 10 50 Exemplare 15 M. 
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6* Mler. Ein Aae saimlos tiir gemiscJiteu Chor und Drgel ') ist autographiert und 
dem Hodivfirdigsten Bischof I>r. Willielm von Reiser in Rottenburg zur Inthronisation 
gewidmet; es träfet hochfestlic lu>n Cliarakter. 

Das Geihfl'sche Gedicht ..AhendtVier in Venedipr" liat durdi G. Zoller (s. S. 1 2) eine 

wuudei-schüne Vertonung gefunden (^lür gem. Chor mit Klavierbegleitung) und wird als Haus- 
musik und bei musikaltsdienyereiiis-Glior-Abeiideii eine viel verlangte, gern gesungene und 
gehitrto Piege weiden. F. X. R 

Vermischte Nachrichten und Mitteilungen. 

1. t Anfrage an die Orgrelhauer. „Ist es nicht möglicli «lurch Irapriljruatiou «ämtliehen beim 
Hau muT Orirtl in X erwondung koninieuden Holzes mit Sublimat das Holz ebeusD ü^ründlich 

Segen das Auftreten des Wurmes zu sdiützen, wie durch die gleiche Prozedur die, hülxenieu 
üsenbahnschwellen ge^en das Auftreten des Schwammes geschfltzt werden?" UnzeitgemUii» dürft« 
diese Anfrage nicht sein. E. v. Wen». 

S. * WOrxbnrf , 1. Sept. Während der 40. Ueneralversammiuug der Kutholikeu Deutsch- 
lands kamen anter Lätnnr des Herrn Domkapellmeisters Karl Weinben^r folgende Tonwerke znr 
Auffulirang: 1) Sonntag den 27. .August abeiius beim Empfang der (iäst«^ in der I.ii'I\viir>halle die 
Männerchöre : „Die Himmel rühmen des Ewi^-en Ehre" vuii Beethoven, b; „Das Kiidilfin" von 
Becki r, c) „Das ist der Tag des Herrn" von Kreutzer. I>i'rChor be.s(and ans den vereinigten 
Öesungskrätten der Stadt Würzburg. im ganzen IM .<Ungi r.) 2) Montag den 2b. August beim 
Pontinkalamt im hohen Dom: Snen-iius ilr Fovtiffr, 1 stimmig vim Hai 1er, Missa de die: In media 
«ecteüwL Introitus und Commuuio choralitei , Mh.m th uscensione, öütimmig vou Mitter er, Gradnale 
4stiminig von Ortwein, Offertorinm, »»stimmig von Haller. 3) Dienstag den 29. August wahrend 
der stillen Messe auf dem ..Käppele-: .t/(.ss'.' in h(iiiun-)ii snii'lnc <ri'r:>.. t'iir I Männerstimmen von 
Mitter er. (Dazwischen wnrdeu auch vnm (hure dentsehe Munenlie<ier gesungen.) 4) Mittwoch 
den August morgens beim Bequiem im hoiien Dom: Mi.ssa pro defunctis mit Posannenbegleitnng 
von Mitterer and Libera von Witt. Ausserdem hatte der verstärkte Domchor den gesanglichen 
Teil beim Kiliansfeslspide flbemommen, das Dienstag den 2))., Mittwo«di den 30. nnd Donnersäig den 
31. Angnst jedesmal abends 8 Uhr zur Aufführung kjun. 

S. :> Dni ktrehenmasikal. Jahrbnch 18M ist anter der Presse, wird aber wahrscheinlich nicht 
vor Weihnachten dieses Jahres im Buchhandel versendet werden können. Im Vorwort znm kirehen- 

mnsikal. Jahrbuch W.K\ war bereit.s das Pmgramni des Jahrgangs Jahr;:;itii; des ('Sc. Kalenders) 
angekündiget : ,.Was mit den Jublhten d"s .fahres 18;>4 zwanglos in Verliimluiig gebraehr werden 
kann, soll aussclilie.salich den Inhalt des K.-M.-Jahrb. 18}»4 bilden." Als Musikbeilage (zngleieh neues 
lieft des Repertoritm musicae sacrac) wird die 5stiinmlge Messe O admirabilf cotnmcreium von Pale- 
st riua (Partitur in 4 Violin- und 1 Ba-ssschlUssel mit Atem- nnd einigen Vortragszeidien) erscheinein: 
die Stimmen dazu werden ancli einzeln in bt lii-biger Anzahl abgegetien werden. 

Der zweite Teil wiid eingeleitet dureh die von Herrn Professor Dr. .\nton Walter bear- 
beit. tr „Kirchenmusikal. .lahresehn.nik" (vom Juli 1««2 — bis Juli \mi). Dann folgen: 1) St. Wolf- 
gane f 994, ein Beitrag zur (xeschichte der K.-H. in Deutschland um das erste Jahrtaoseud von 
P. Otto Komm ü II er. 9) „Dr. Fr. Witt Aber Palestrina nnd Orlando", znm aOO. Todesjahre der 
letzteren aus den AVitt'schen Schriften zusammengestellt von Dr. Ant. Walter. 3) Znm Kx». Geburt.s- 
tage von Dr. f. Proske. Tagebücher seiner ersten italienischen Reise von l!<iA), bearbeitet vom 
Redakteur. 4) .\rchivali.sche Exeer|)te über die herzogliche Hofkapelle in München, zusammengestellt 
von Karl Walter. 5) Analyse der stimmigen Mes-se <f nilmirnbUe comvu-rcium Palestrinas von 
Michael Haller. »il Zum' .V). TiMb'sjahre von Jos. l^aini (f 1H44I. Biographie von P. X. H. 
7) Chronik über Gründung und ViTbreitung des Ciicilien- Vereines seit -J.') .lahren, za.sammengesteJlt 
vou Franz Maurer. H) Synchronistische Tabelle über I.eben und Werke von Cüov. Pierluigi 
da Palestrina und Orlando di Lasso, angelegt von F. X. H. u. lihul. Themate. 

Es wird gut sein, Bestellungen (Preis 2 jH) schon jetzt bei den VerUigshandhuigen zu machen, 
am die OrOsse der notwendigen Auflage annShemd schfttsen zn können. 

4. /\ Die Redaktion bittet, in der Tenorstimme der "{() Falsibordoni Tom. II. Fiksc. I. des 
Keportorium musicae sacrae), entsprechend der richügen Angabe in Partitur und den übrigen Ein- 
zelatimmen, bei Nr. 4 Magniflcat I. Toni Sstimnüg, Vers 6^ SeitB 4, das maUe zn straiehen nnd im 



l. Tenor zn konigieren: L_— — o^-H, im 2. Tenor ' ° ' ■* « I y - H- 

""^"-'^^ men - te cor-dis su - 'i. 

6. Am 17. Oktober starb zu Paris der berühmte Komponist Karl Gouuod, 75 Jaltrc alt. 
Am 24. Oktober starb zu Wien der jüngst erst pensionierte Kl KHofkapeUmeister Jos. Hellaes- 
berger^ gelNiren am 3. November läB9. 



*) Dp. 7. Part. I JH, Stimmen 60 ^, su beziehen durch den Komponisten O. ZoUer in Khingea a. D. 
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Vom Büoher- und Musikalienmarkte 

wunlen naclifolffende Werke eingesandt, n)it dem Ersuchen, sie in Miuj. s. zu bespreehen: 
Karl Allmendinger sdirieb eine .sehr leicht« und anmutende lauretanische Litanei,') 
in welcher die Invocationeu in mehrfach wechselnden Choralmelodien, die Responsorien 
{Ora pro nchi» 5inal Temehiedai) in kurzen Kadenzen vom 4st. gem. Chor yorzntri^^n sind. 

Anet. div., nämlich die S. 73 aufgezählten lebenden Komponisten, haben die 18 Offer- 
torieii fiir 2 Sinjrstinmien mit obligater Orgclbcjrleitung als Beilagen v.w frptvenwärtigeui 
Jahrgang der Mu,<, s. bearbeitet, welche nun auch als 3. Heft in Einzelstiiiimen fertig 
TOriiegen.^) Wenn auch die genannten oilertorien vorzfiglich für jene Hefligenfeete 
bestimmt sind, welche in die dsteiliclic Z»Mt fallen können, so sind sie niciitsdestoweniger 
ausserhalb der österlichen Zeit in der Liturgie verwi lulbar, wenn das AUehija weggelassen 
wird; als Gesangübungen zur Hewinbildung von Kirchenchüren werden sie sich jedenfalls 
so gut bewähren, wie die der beiden ersten Hefte, welche thstsftehlich einer ansserordent- 
licben Beliebtheit und Verbreitung sich erfrencn. 

- — Im 29. Jahrganjr de? dnrcli R. .1. van Maldegheuk redigierten Tresor muftv al 
sind die alten Meister: Alex. Agricula uiit Sodve Regina und Pierre de la Kue 
mit dnem 4 stimmigen Salve Regina und Magnifimt vertreten. Da.s Heft mumque 
prqfrnic enthält nioluere Madrigale and Cliansons mit italienischen und fraJisOsifldien 
Texten von ( liiude le jeune. 

Der praktische Musiker legt diese Hefte, wie fast jede dieser baudwurmartigen 
Publikation, trotz Elavieranszog (!) und Einzelnstimmen in Violtnsehlflssel, anf die Seite, 

der Musikhistoriker und Gelehrte constatiort. dass van Maldeghem aus allen wohlbe- 
«finindeteu Aus^tclluiiK-en und Wünselien vei^schiedener Kritiker im Cäc-Ver.-Kat und in 
andertMi Zeitschriiten nichts lernen wollte oder dieselben nicht gelesen bat 

Bordt Lndw. edierte im Selbstverlag^) ein Büchlein von VI tuid 14 Seiten: „Die 
alten Psalmtöne nebst Falsibordoni a) mit c^intus firmus im Sopr., b) mit c. f. im Ten., 
4 stimmig im strengen Kirchenstil bearbeitet." Er scheint für die evrtnjrelisclie Uturgie 
in Deutschland wi^er anbahnen zu wollen, was in England seit der Ulaubensspaltung 
nie anterbrochen -wurde, nnd als wahre Zierde des anglikanisehen Gottesdienstes gelten 
mu.ss (Referent war 1880 tief erbaut durrli die inusterliafte Dundiführung des Psalmen- 
gesanges mit engli.schem Texte), dass nämlich die Psalmen, in deutscher Übeisetzung 
gesungen, der protestantischen Liturgie wieder etwas muhr Leben einhauchen mögen. 
Die Zeitschrift ,,Siona" befürwortt t ja in sehr beachtenswerter Weise eine nach alten 
]\rnstern eingerichtete Liturgie! Die Psalnientöne .sind den ofTiziellen Rüdiern ent- 
nommen, im Anhang ist der Tan. peregr. und ein modus X., Xi. und XII. beigefügt. 
Das Vorwort gibt eine gut geschriebene Motivierung nnd Anweisung mit Beispielen für 
Textunterlage. Die von Bordt mit c. f. im Sopr. oder Tenor in freiem Rhythmus 
komponierten Falsibordoni können recht gut auch für die lateinischen Psalmentexte 
der liturgischen Vesper gebraucht werden. 

Ei« wertvoUed Unterrichtsmittel und für das kirchliclie Orgelspiel ein praktisches 
Nachschlagebnch sind die kurzen und einflichen Vor-, Zwischen- und Nachspiele, (anch 
Modulntinnen) zu den gebräuchlichsten pTop:orian, fhoriilfi:. zu den Altarqresiingrn u. s. av. 
von Job. Diebold/) Man muss den schwachen aber eitrigen Organisten, die zu wenig 
Vorbildung genossen haben, auf alle Weise entgegenkommen, wenn man verhüten will, 
dass solche Personen zu einei Selbsthilfe greifen, die das Blut erstarren macht und die 
Öhren (lualt. Durch kleine Motive und sachgemäs#;e, aber leiclite Tniitatinnen gewinnt 
der Antanger Geschmack au guter Melodie und entsprechender Harmonisieruug und 
wird angeregt, weiter zu arbeitmi nnd zu fiben. Ein flbersichliiches Register oder knrze 



') Op. S, Selbttverlag des Kompon. (Cborrcgcat io Abtsjcrottod, Wikrttemberg.) Autognphie-Druck 
4er Paititnr 80 ^, StiinmeB A 10 ^. 

*) Friedrich Pustet. Kcgcnaburg. Pairlifiir 1 M. 2 Stinnncnhcftc (k 30 ^) 60 ^. 

*) Zu beziehen ilurcb MusikalienhniiiUiinf; von H. Profxe, .Stich von Oeidel in Leipzig;. 

*) Der kuth. Orjc^nuiMl im Hocbtuittc und Hequicni. Oyrn» 54, 49 schiin gej<tochenc Seiten in Quer» 
fbUo, PnI» 8 M. Verlag vod Priedricli Puittet ia Begeasbiirg. 
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Eölumnentitel hätten das Auffinden der eben kinötigten Modulationen oder Vor^I)iele 
erleirlit<'rt. In Bi'treflf des FK/ui&m muss wiederliolt erinnfrt werden, i\n<< die typische 
Ausgabe de:» Caeremon. Ei)i.sc. das Oi^elspiei nur alä Begleitung ge.>uttet-, wo es 
also ermöglicht ▼erden kann, gewöhne man sidi, alle Vor- and Zwisehenspiele bdm 
Beqviem^ besonders aber die Nach.si)iele zn unterlassen. 

— — S(iel»eii wild der Red. eine ^iim vortreftliche Saiiiirihin^j: vierstimmiger pfc- 
misehter Chore, ineisteus üriginalkoinpositionen deutscher Meister der Gegenwart zuge- 
sendet, welche für die Cädlienvereine und höhere Lehranstalten von .loh. Diebold 
mit dem Titd „Cäcilia*^ redigiei-t, unbedingt, empfohlen werden kann.') Ein motirMren- 
des V'orwort des Herausgebors, ;il[ili:il)etisrhcs Verzeit Imls der (60) Komponistf'nnamen, 
Yon deneu die 130 Nuniuiern stammen, und ein Inhaitsverzeichuiä*) nebst Text- und 
Titelangaben (Xn Seiten) gehen der No. 1 (23. Psalm von J. Diebold) vorans. 

Die religiösen Lieder sind derart ausgewählt, dasa es niemanden beifallen kann, 
das Buch in der Kirche zu gebrauchen, ilie Arrangements aus Mftnnerrhnren sind wenijrc 
an Zahl — in diesen beiden Punkten liegen die lobend zu erwähnenden Vorzüge der 
Diebold*8di6ii Cacilia. Die Lledmtexte sind sorgfältig gesichtet,*) der Tonnmfiing nnd 
technlsclie Schwierigkeiten berücksicliti^'en vor/.iig^sweise mittlere Lei.stungsfahigkeit, 
befriedigen aber au(^h höhere Anspniclie. Wer al.so das Material von J. B. !Mulitors 
ähnlicher i?ammiung (üp. 21; und .Jo.s. Henners n^uttef. Donau" verbraucht hat und 
Gates nnd Neues seinem gemischten Chor cor Erholong, Übung und Erhdtemng bieten 
will, greife unbesorgt und frisch zur „CAcilia'^ Diebolds. 

Das vierstimmige Miserere von Kasp. Eft t'in j^ediejrenes Kffektstück im modernen 
Stil, hat ein ungenannter, aber geschickter Redakteur iu u ditr umgeschrieben, (Original 
ist in A») nnd mit der Antiphon jRsroe Domine in syllabischer Ghondmelodie, sowie 
dem Texte der Verse 2, 4, 6 etc. im V'IIT. Ton, 2. Fin. versehen; auch das Simt ei-at 
viei-stimniig ist im gleiehon Charakter beigefügt.*) Für Fastenandaehten, bei geistli Ii"?) 
Exerciticn u. s. w. wird dieser Busspsalui, für den Dr. Witt in aus.serordentlicher W eise 
sieh ausgesprochen hat, dne tiefei^reifeiide Wirkung erzielen. Vortragszeicben sind 
genau an;reij:eben; Intonation in .4« ist zu empfehlen. 

Anl. Förster. Doinkapellnieister in Laibacli, edierte als Opus 54*) die (Tradualien, 
Tractus und Sequenzen für die Sonn- und Festtage de.s Kircheiyahres. Zur Abwccli»- 
lung mit Ähnlichen Samminngen Yon Witt*) und Stehle') können diese im modernen 
Stile gehaltenen, mit falsobordoneartigen uud das JEtedtieren des Textes beschleunigenden 
Kadenzen vermi.scliten Kompositionen jenen Chören empfohlen werden, welche sich mit 
gregorianischem Choral nicht gut abfinden können otler wollen. Unedel oder trivial ist 
kein Satz, mnsikdisch mittdmtesig sind die meisten. Die vielen Unisoni und rhythmische, 
auch modulatorisclii' Härten wini mancher Chorregent verwinden, der bisher unpassende 
Notbebelfe statt der Uturgiücben Texte gehört oder geübt hat. 



') Verlag von FcHchtingcr und Glcichaiif in Regensburg. Pn i< ilcr Partitur. S. in «Icntlichcin 
tin4 sdidneiu Tjpendniek von Qiulow und Solm in flildburgiiaaseiL 1 A tiO ^ , gcbuoden t UK. Die Einxel- 
•tUnineii werden ohne Zweifel Md encheinen, denn ohne dieselben iat die „UMcilia* nidit ▼erwendbar. 

•) Nr. 1 -H4 i\i lii:ii>«c < ii >i'in|re. 3;")— 42 Vaterliiii<l.sli( iler, 43— .ö8 Hciuiats- und Abschicddicdcr. 
ö9— «9 Mortrea- und Abcndlicdcr, 70—91 Lieder fUr die Jalureaxeiteo, 92—95 Wanderlieder, 96— lUÜ 
Lieder im Freien, 101—180 Tereebiedenen InhaltB, 121— -ISO heitere nnd komiache Lieder. 

*) ("Ii- r ■lir I?('£rriff>^ ..h'Mfcr, koinm-b" wird es wohl vcrschicdf'nr AnsrhatnincTn irrlien titi'1 dio 
Xr. \2\ — \'M »crtku wahrsclieiulic h ui» hr fi^enUi^cn. Da« alte „HonigdcgcrJ", id dt-ii Miiin htün r-Flici^cmlen 
Blättern seinerzeit mit lilnstration von hinreissendem Erfolg, nt mit dem Tt xtc uns ilcn KcnnorX li- ii 
Oberquartetten herUbergcDommen; die Nacbahuung der bäwlicliea Tierlante in Nr. 130 mit dem vor- 
bluffenden Schlusswort „Hallunk'* — wird kaum LK«hdn erxielen! Sehr nett ond lehneteh ist Avgiiat 
Reiaer'ä „Huhu und Knrj.fen "' 

♦) .Straubing, Verlag von Max üirmer. « .Seiten Partitur in Fol. Preis 1 .4t 20 ci. .Stimmen (?) 

^) Tvpendmck von R. Mille. Preis der Partitur 1 fl fiO kr . - 3 Kronen. Sind auch Einzclstinimcn 
er 1 Iii' III n y Die 47 Nummern bcrilrk.sirhtißen die J^nnntaKC, Rowi«' Vitjilic und Weihnachtsfcst mit 
(•klav. Namen .lesu, (iriindonnerstaK, ("harHamslJitj . I'utrozinium des beiliK^en .Tosejih. die Hitttagc uud 
Vrooleicbnani. 

*) Sit bc Nr. m\ 4^4, 571, ;V>2, Hl 7, 2i(2, <M\ des Vereinskatal. und 8achfeg. an dieeem 8. 
'•) Nr. ü9U des Vcr.-Kat. Libur GruUual. in 4 Abteilungen). 
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MatUiüw Clebele publizierte den 15. Jahrgang den katholischen Lehrer- und den 
3. Jahrgang des Lehramts-Kandidaten-KalenderB ') rar die Scbnljahre von September 1893 

bis April 1895. Der Inhalt ist mannigfaltig, praktist-li, belehrend, erbauend, echt katho- 
lisch- Möge jeder Kirchcnvorstfuid (k-n Lelircrn und Chorre^rrnten, \'. clcho sich um die 
Kii'cheiuuuäik kümmern und tiir dieselbe Zeit und Opfer autwenden, (üc kleine aber 
anfnumtemde Frende machen^ d. h. am Cäcilientage oder Weilmachtafeste den gediegenen 
Ratgeber und Taschenbe^^Unter sc-Inem katliolischcn Lehrer oder Lehramtskandidatett 
mit anerkennenden Worten in die Hand clriicken! 

Igl. Mitterer gab kürzlich die 6. Lieferung der uachgelasseueu kirchcnmusikulischeu 
Werke von bri ttwHli beraos.^ Die bei 0. Brandstetter in Leipzig prächtig gestochene 
Partitur mit Stimmen (Opus 57) enthält das Gradnale für Fronleichnam (Chor- und 
Streichquartett), sowie Graduale und Oftertorium fiir Kirchweih, beide liir Clior und 
Orchester. Der Herausgeber schickt dem Hefte sachgemässe Ratschläge voraus und 
rühmt besonders „die vollendete nnd edelste Schönheit'' des Oflfertorinms Domine Detts. 
Diesem Urteile kann sich Referent niclit nur unbedingt anschliessen , sondern wünscht 
auch, dass unsere morlprnen Meister, welrhe das Kolorit des Orcliestei's nicht ent1>eliren 
zu können glauben, au dieser Picge Mässigung in der Instrumentierung und schöne Textes- 
deklamation der Singstimmen lem^ mOgenl*) 

PeC CIriesbacher komponierte zwei neue Hessen *), die dem Referenten ohne Rückhalt 
gefallen nnd hohes Lob verdienen. Lieblich, sangr-cich nnd fesselnd ist die zireistiinmige 
Messe. .lede Stimme entwickelt sich ebenmä£sig, sciimiegt sich zwanglos au die Ueiährtin; 
beide werden von der selbständigen Orgelbegleitnng gehoben imd nmspielt. 

P^ine Melsterarheit ist die 5 stimmige Messe (C A., T., Barit, Bass). Trotz der 
geringen Anfordenin^au an den Stimmenumfang, leichter Ausführbarkeit und Knapp- 
heit der Formen (aliniich wie die 5 stimmigen Messen von Giov. Croce im Bcpertorium 
mxmoae samv ) weiss der Komponist mit den einfaclist^ Kitteln in Melodie and Rhythmus 
schöne Aljwechshing und reiche Äfamiinfaltigkeit zu erzielen, den litnro:is("]ten Text 
andächtig und begeistert zu deklamieren und zu steigern. Die Fortschritte des talen- 
tierten und eifrig strebenden Tondichters sind nnverkennbar nnd sehr erfreulich. 

Job. Et. 4M!änf^ bearbeitet« das 2 stimmige Requiem von Mifh. Haller ^) fttr 

gemischten 4stimmigen Chor. Die eingesclialtt-ten Teile des Clrad.. irae und das 

Respons. Libera sind meist nur recitierend in Akkorden untl im leichtesten 4 stimmigen 
Satze gehalten. Die Vorbemerkungen Jettingers bezeugen, dass M. Haller zu dieser 
Bearbeitung seines in vielen Auflagen weit verbreiteten Requiems Zustimmung gegeben 
und (WIM Hcffi-ent weiss) zur Arlieit A|)j)r<)bation erteilt hat. Das geniijrt. 

Karl Hamm komiMuiierte eine klanf^reiche, ihr mittlere Chöre sehr dankbare Me.s.se 
für gemischten 4 stimmigen Chor*). Im Credo scheint der Trippeltakt zu sehr voi-zu- 
herrschen; durch gnte Accentuation, deutliche und scharfe Deklamation und Öftere Tempo- 
inodifikation wird der tüditiß:e Dirigent noch mehr Wirkimg erzielen können, als bei 
einem Bücke in Partitur und Stimmen intendiert scheint £s ist Feuer in üir, man 
säume nicht, es herauszuschlagen. 

P« Vtlo K^nnNfflir'B 2 stimmige Messe mit obligater Ox^elbegleitnng ist als Musik« 
beilage im belgischen Cowrrier de St. Qrigwn 1893') und auch im Binzelabdmck 

') Ruchbandlung L. Auer in Donauwörth. Preis für die 192 Seiten in KldndctaT, httbadi ia 

Leinwand f^obiiiHkn. je 1 M. 

" *) luDübrutk, Verlag <ler Vercinsbuchhandhing. Preis 3 

*) Beim (traduale Locus inte wirken ausser dem Stroieliquintett noeh 2 HSmer mit, beim Offor- 
torium (i^cscllcn sich 2 Oboen, 2 Posaunen udiI Pauken dazu. 

*) In honorem 8. Caeciliae für Sopran und Alt mit OrKcIbcgleitung. Partitur 1 ^ 80 (Stimmen? 
Opiisznhl und In lumoroni Ii )I. V. Matris iloloro^ae. Opus 9. Partitar 8 Jft, (S dmniPii f)j hoide, 
schön ausgestattet, im Verlage von Mux Uirmer in Straubing. 

*) IGras Y. aaet. M. Haller, quam ad 4 Toe. inaoiuales ettm Ont. aeeomodaTit et Scqn. Dia ime 
es Resp. LSiera nie supplevit .T. E. .rettinf,n r. KcKenslinrg. Pnst«t. Partitur 1 M. Stirmnon h 10 ^. 

*) Misaa in honorem S. Richardis, .Auf^ustac Iniperutrieia. Opus lU. Friedrieh i'ustct, Ht'gcnsburg. 
Partitur 1 M 20 Stimmen &0 4. 

Exped. I'. Ba-que in LicRc (Ijiittich). Diese SlonaLsrhrift^ rod. von T) i r v r n Ist die •> i n ■/. \ m c in fmnzüs. 
Sprache (s. S. 3U), wclehu die Uruadaätxe des Cüc.-Ver. unter vielen Anfcchtuugcu voll uud ganz vertritt! 
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erscbienen. Die sehr leicUte und einfache KomiKMitioii (Oredo ist mit Choralversen 
nntermiscbtl) kann von einigermassen gesangsfithigen CbOren wfirdig awgefährt vetden. 

Mifh. Mayer komponierte die 4 marianischpn Antiphonen (Salre Rr/jina zwcimalV ) 
in sp}ir saiin:v(jlkMn Satz df^r vier gem. Stimmen mit aosdrocksvoller Deklamation; sie 
sind aiifs beste zu empfehlen. 

Dem Orgel^piel in Form des Trio sollten die Schuld der Konservatorien und 
Lehrersciiiinaricn viel mehr Aufmerksamkeit und Sorge zuwenden können, als es ge- 
vrühnlich der B ali ist Der Cäc- Ver.-Kat. weist nur die 80 (gar zu leicliten) Trio's 
von M a 1 k m n s (Nr. 1193) nnd die schönen, 8^ inslarufctiyen von Pet Piel auf (Nr. 815). 
Die ähnlichen in Seb. Bach's Orj^clwerken zerstrentfin Kompositionen, so^vie die herrlichen 
10 Trio (Opus 49) von .To?;. Klieinb erger sind den weniger geübten Organisten bereits^ zu 
schwer. Darum hat Keterent den sehr talentierten Herrn Lor. Pemi während seines 
Aufenthaltes an hiesiger K.-M.-Schole veranlasst, SO Orgel -Trio znn Stndinm nnd zn 
kircliücheni Gebrauche auszuarbeiten. Dieselben sind nun in schöner Ausstattung mit 
Anfrabe der Pedal-Applicatur (Erklärung in italien. und dentschcr Sprache) erschienen") 
und eignen sich trefflich, überall wo zwei Manuale zur Verfügung stehen, nicht als 
Konzertstflcke, aber als sehr wohlklingende Nach- und Zwisdienspiele beim Gottesdienste 
(dnige sind Metlitationen über Choral motive) zu internationaler Verw endnnj^. 

Das liturg. Resp. Ecce i<acerdos wurde von Wilh. Plhak bei Gelegenheit tk\^ teierürlipn 
Einzuges von Fürstbischof Theodor zu Olmtitz Äir gemischten 4st. Chor komponiert und 
herausgegeben'). Eine würdige, einfache, sehr brauchbare Arbeit in harmonisdiem Stfl. 

Eine sehr klar uml kurz gefasste Broschüre von Hfinr. Sfhuncrte niit dem Titel 
.,die natürlichen Teile der Id. Musik***) h;i".delt über Tünf. Nnt^n. Xenmen, Bliytlunu.«?, 
Tonarten in sehr trt isn eicher, aber ducii populärer Weise. Vergl. auch Mus. s. S. III. 

Jos. Sthildknerhl edierte alsOp. 27 hundert Orgelstücke'). Den kurzen, musikalisch 
wertvollen Sätzen und Kadenzen in allen, auch in den Kin bentonarten, ist eine sehr be- 
lehrende und nützliche Registriernnfrsanj^abe beifrefügt. Das Werk ist ein wahrer Schatz fiir 
Lehrer und Schüler, dm Resultat einer aiisgt /eiclineten und deissigen Lehrt hätigkeit. 

Zur Euipfeliluiig dc5 „^'e8perbuches, hii. und deutsch", enthalt, die Vespern desKircheuj., 
fiir Laien bearbeitet,*) kann nichts besseres gesagt werden, als dass die kirchl. Approb. 
gegeben ist und dass If^r \ fifasser, P. Ans. SfhoU 0. S. B., durch das schön ausgestattete 
Buch eine wertvolle Ergäuzung seines viel verbreiteten „Messburhes" ^-eschaifen hat. 

Die Messe in hm. St. JacoU für 4 Männerstimmen von J. Mrobel') kann von 
den scfawftehsten Kräften würdig aufgeführt werden. Das Oredo ist durch eingeschaltete 
Choralsätze vereinfacht! Monotonie liegt sehr nahe^ kann aber durch krftftige und leb- 
lialte Deklamation gemildert werden. 

Ein prächtiges, praktisches und sehr bald Popularität sich erringendes Werk 
(Opus 53) ist eine Kantate von Aos. Wütbeff^, „die hl. GftdÜa** betitelt*) Wahr- 
scheinlich erklingen die lielilirhen Weisen bereits an vielen Vereiosabendw zu Ehren 
der hl. Cäcilia (22. Nov.: in deutschen Gauen. 

F. CIreg. Zahifleisch O. S. Fr. stellt sich mit einem leichten, fromm und anspruchslos 
klingenden, nnter vorübergehender Benfitzung von Motiven ans der Oioralmelodie kompo- 
nierten Requiem^) vor, das jeder gemischte Chor mit schönem Erfolg zu Gehör bringm kann. 
OradttcUe und Dies irae (nur 'l^aktus vorhanden), sowie Kesp. Libera felden. F. X. H. 

') UcKCDHbur«:, Alfiv,l Coppenrath. Partitur 1 .H VI iHr 12 Seiten io 8*., 810^*1. & 25 ^. 

•) Kcgcnsburg, Friedrich I'uHtet. 27 Seiten in t^iirifuiio 1 M 40 vij. 

') Partitur. 2 Soitcn, Selbstverlag,' des .Xutor»« (M'ii^litz in Mübren). 

*) Paderborn Jaofemiaiinscbe Burlibiindlunt;. HO Seiten 60 

VerlüK vüu Othf. Hn^ & Cie. in Leipzig und Zürich, Bawl, St. Oallen, Liizern, Stnwshnrif. 
Konstanz. Fildkircli uml Wintcrthur. 42 Seiten in (^uerfolio 2 .Ä 

•) Freiburg, i. H., Herder «»che Buchhandlung. 448 und (14B) Seiten 3 .<t Halbli ;i K» ^. 
Boekleiler 4 M 70 ^, dctto mit <told»chnitt "> Ji 

Opus 19, Verlii(^ von Sdiwann in Dttaa«ldoi:f. Partitur 1 50 Stimmen A 20 ^. 

*) Für Soli, geniinffliten Ohor nnd KlsTierbefirleituug, mit yerbindendem Text« vaA lebenden 
Bildern. I>i. htimg von .\. T. Cniipcr?. DUHseldorf, L. Schwann Part,3.ff m ^, .St.A '20 ^,Textb.ft40 4». 

•> InuHbruck, Veiln^ <li r \'< n tnsbuchhandluiig uml l'.m hili m kerci. 2 M 40 i^. 

Druck mid Verlag von Friedrlcli Pnstet iu Regens bürg. 
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1893. Regensburg, am I. Dezember 1893. "^«^ 



MUSIGA SACRA. 

Gegnlndet von Dr. Kraoz Xaver Witt (| 1K88). 

NoMtscbrilt für flebuig QDd Fordeninj der katbol. KircbeDmusik. 

HenMUgegelwn von Dr. Frans XaTer Haberl, Direktor der KifchenmiiflkBchulc in Regeubnrg. 

Hmi» Folg» T., alB Fortaetmiig XXYL Jalngang. Mit IS Hnaikbailflgvii. 



Di* «MMm «MI«" wind « 1. jaden Ifomto •niKogeben. Jed* Vaauntr taduU M MMn ttet. Dl« U Mii^Mfaigan tnuAm 
<J« le Mtan) mit Nr. «, 6 und 6 veraendet. Dar AkMMiiMiitpni« dM Jahigmfls taMgl * Hwk; BaatoUnns feun M 

i«4ar PntUnstelt oder Bnrlituuidluii« orioleen. — B«l der Iteielicpost mit 20 Pf. AnfMlilitr. Bei frtne» TmendunR im PoatvervTnt- 

pi'Mt^t werden Pf. uml im Auslände HO Pf, für Pnrto lioi.>i'liiii>t. 



Blicke nach rückwärts und vorwärts. 

Da.s Pult hat sich Schreiber dieser Zeilen an ein Fenster gerückt, durch welches 
der Ausblick nadi der Kuppel von St Feter zu Born vergönnt Ist; - er redigiert näm« 
lieb die letzte Nuimnei dieses Jahrganges yw der ewigoi Stadt aus, nach welcher er 
zum 13. mal seit Jahren «rcpilcprt ist. 

Welch einfache, diatonisclie Linien, welcli getiilli«: zarte, rj'hthniisehe Sch"\vinp:nncren 
fuhi-tiu bii» zuui weitliiu leuchtenden Kreuze eutpor! Wie oft ist ilieHO Bauart bin zur 
Zwiebelform naehgeahmt, — aber nie erreicht worden! 

Ks ist der vorletzte f>onnta<^ de.s Kirchenjahres, (his Gleichnis vom Senfkörnlein 
ist in allen Kir<'iien der kailiolis<'hen Welt •^elcsiMi worden, in der Heimatdiözese feierte 
mau das Fest der hl. Elisabeth, in den römischen Kirchen das des heiligen Papstes und 
Märtyrers Pontianos. 

Novemberwinde peitschen tief hängende Wolken hoch über dem mächtigen Kreuze 
weg; vor einer Stunde nodi hat es in Ström«! geregnet^ nun scheint die wftrmende 
Sonne vom tief blauen Himmel nieder. 

Unten im deatschen Friedhof (eampo santo) steigen die hundertjfthrigen dnnklen 
Cypressen, von weissen nnd roten Rosen durchscldungen, haiisliocli über den Gräbern 
f»m|)or, die vor zwei Dezennien firepflanzten, kahlen, fast turmhohen Eukalj'ptusMumc 
jedoch überragen die staunenden, lebensvollen^ mit Flüchten behangenen Cypresseu; man 
wild die ersteren bald Men müssen, sonst bredien sie, trotz ihrer Biegsamkeit im Winde. 

Seit den Zeit^ der Kaiserin Helena ruhen hier Männer, Frauen und Kinder 
germanischer Abkunft, fromme Pilirer aiLS dem Volke, Gelehrte, Künstler. [iHitstliche 
yünger des 15. und 16. Jahrhunderts, — sie wollten bei St. Petei's Grab gebettet sein, 
über dem sich der Wnnderban Konstantins befand, dem seit dem 16. Jahrhnndert, allmflh- 
lidi Stuck für Stück fallend, das jetzige Riesengebäude Plate gemacht hat 

Der Ftirst der Apostel ist ja auf diesem Boden im neronischen Zirkus zwischen 
den beiden metae gekreuzigt worden und hat an der nahe vorbeiführenden aorelianischen 
Strasse seine erste Rubestfttt« gefunden, ähnlich wie der VOIkerapostet an der ostien> 
sischen Strasse. 

In dieser Gegend war auch das Haus der alten römischen .^r],ola cav forum und 
eines der Häuser von Giov. Pi^rluigi da Palestrina, sowie das Singknabeninstitut 
Ton St Peter, dessen Sopranisten die herrlichen Motetten und Messen Palestrinas noch 
in iler alten KonstantinsbaaiÜka, wo Pierldgi anch begraben worden ist, aar Auffüh- 
rung bringen hallen. 

Die Tagebücher über die ersten Eindrücke in Rom vor 26 Jahren verzeichnen 
reiche Erfahntngen nnd Bemerkungen firendiger nnd sdimerslicher Nator. 

Rom hat sich vielfodi geändert, aber es bleibt Born, so lange es den Nachfolger 
des hl. Petrus in seinen Mauern birgt. 
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Erst vor drei Ta?en (HJ. Novembcri lu trat Leo XIII. wieder die Peterskirche, 
um in ergreifender AndacJit eine Ul. Mesbu vor den i^ilgern aus der Lombardei zu lesen^ 
weldie 2ur Feier des 60jährigen Bischofs juhilftums meher gekommen sind. Die zahl- 
reichen Gläubigen (und Ungläubigen), welche (durch Eintrittskarten berechtigt) dieser 
lauten. Ix'im Erscheinen des l'apstes in der Sänfto und beim Abzüge auf dem Tliron- 
s^snü, durcli .schallende Ewiva kundgegebenen Uuldiguug beigewohnt habeu^ fohlten sicti 
anfe tieibte bewegt durch die gdsterbidte Erscheiniuig des ehrwürdigen Greises, welcher 
ungebrochen die Kirche repierf und das .'^chifflein Petri durcli Stnrmeswoprrn steuert. 

Die schwachen Kläufre der Orgel uiischten sich in diese Fi endenau-sbrüche, und der 
verstärkt« Chor der CapcUa Julia von St. i'eier tru;^ .sehr ernste und wohlklingende 
Motetten and Hymnen des würdigen Kapellmeisters Salv. Meluzzi und das zweichörigc 
0 felix Roma von Raimund i v i- <Trstf rn erst war das KircliMeihfest von vS. Peter mit 
Pontifikalamt und zwei Vespern (\ ürain iul mul Kesttag) von je zwei.stündiger Dauer. 

Man kann sich in Rom an Musik in der Kirche satt hören, - aber man lernt 
viel, sehr viel 

Das Sentkörnlein der Kirchenmusik lag zuerst im römischen Boden, an den Gräbern 
der Apostel, in den hunderten von Kirchen und hat .sich zn Zeiten entwickelt, wie die 
dunklen, hunder tjälirigen Cypressen, aber auch wie der moderne Eukalyptusbaum ; 
Falestrina ruht heute noch in St Peter. 

Wie treffend ist doch das Wort des hl. Hieronymus in der Homilie über das Gleichnis 
vom Spnfkfirnloin' 1: „Vcrprleiche Thristi Lehre mit den Lehrmeinungen der Philosophen 
und mit ihren Schritten und dem Prunke ihrer Beredsamkeit und mit ihren gedrechselten 
Worten und du wirst sehen, wie wedt der evangel. Samen hinter den öbrigen SAmerden 
zurückstellt. Aber wenn jene aufgewachsen sind, dann luiben sie niclits was brennt-), 
nichts was Leben hat. nichts was Leben ^n^t vimdcni durch und durch schlapp, siech 
und weichlich sclüesfit. der Same nur ins j\raui und in Blätter, welche schnell ver- 
dorren und hin sind. Diese Lehre (Christi) aber, welche in ihrem Anfange klein zu 
sein schien, scliiesst nicht ins Kraut, wenn sie in die Seele des Glftubi^'cn oder 
in die gauze Welt ausgestreut ist, sondern die wächst sich zu einem Baum aus, 
so dass die V('»gel des Himmels (unter denen wir entweder die Seelen der Gläubigen 
oder die Kräfte, wehslw dem Dien.ste Gottes geweiht sind, Terstehen müssen) kommen 
und in ihren Zweigen wohnen T7ntpr den Zweigen des evangelischen Baunies aher, 
der aus dem Senfkürnlein erwächst, verstehe ich die verschiedenen Lehrsätze, doich 
die jeder Ruhe findet" 

Welche Fülle von Gedanktri und Erwägungen Hessen sich aus diesem Kommentar 
des hl. Hieronymus für die PHcfre der Kirchenmusik und die Fürderor derselben ableiten! 

Wohl handelt os sich bei den Prinzijiien der Kunst nicht um Dogmen der Kindie: 
aber ohne thäligon Glauben wäcli.st j^icli der katholische Kirchenchor doch nur zu ciuem 
arm.seligen Gestrftttche aus. Und die Kompositionen von Männern, in deren Seele nicht 
der (Tlanbc nnsfrestreut ist, wie Uiujrc werden sie dauern? Und die Interpreten der 
Werke kirchlicher Mu.sik, in deren Seele nicht brennende, lebenspendende und lel)ens- 
volle Glaubenskraft ruht wie werden sie Choral singen und reine Vokalmusik dirigieren? 

Was kann uns Kirchenmusikern daran liegen, wenn die Kollegen der prolhnen 
Kunst durch xplotdor fJoiiuoifi'te und compositio sermonum durch blendenden Stil 
und überkünstliche EÖekte den Besitz der Kunst tur sicii aliein in Anspruch nehmen, 
oder diese Gebilde der Mode als Kunstwerke preisen und etwa den einfachen, prunk- 

') Lib. 2. Comm. in cap. VA, llatth: „Uonfer (Obh«ti) dootnawD dogmatibui philoM^homm, et 
Ubra eonim, et splendorl cloquentiae, et compontioni aennoDuni: et videbis quanto minor slt eeterts Mini- 

nilnis !«cincnti8 Kvaug'clii. itla niin n-cvcrint, .nihil moriliix. nihil vividum, nihil vitale ilrnionstmnt, 
se<l totiim rtaoriiliiii) iui»ri'i«lim>i|iie et mollititm el>iü!it in olerii i:t in herba.s, quiic citu arescunt er corruunt. 
W.wv iiiitejii |irae(iir;itii>, miac pitrv.i viilrli.uiir in jirinripio, eiini vel in uniina credentis. ve! in tato mumlo 
Mta fuerit noo cxaurgit io olcra, scd creseit in tuboixui : it.« ut volucres codi «.qua« vel Hoimaa credea» 
tiviD, vd fortitudlMi, Dd eenrltM» BMiicipata«, sentire deliemus) veniant et babitcnt io ramis cjui. Baino» 
puto ovangeUcM trbori», quae de grrmno aüiapis ereveht, dognatmu ene diveitiUte», in qaibni «npr»- 
dictariun volnemm uiuM|uaequc rcquieacit. 

■) moidnx beiaMad, wttnend wie Senf. 
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losen, aber dem Heist und Willen der Kirche entsprechenden Gesaug und eine schlichte, 
natürliche, von Glaube und Frömmii^keit durchdrungene Vortiagsart belächeln, ja 
TerhShnen? 

Wohl ist der Kirchenmusikstil zu keiner Zeit ein Glaubensartikel fjewesen und 
wird auch nie einer werden, aber die Erfahrung lehrt, daas jene (Jhöre, welclie das 
Senfkömlein des liturgischen Gesanges, der aus ihm entsprossenen reinen \'okalimisik, 
der nach den Regeln der Kunst und den Vorschriften, beziehungsweise Verboten der 
Kirche gebildeten (nicht gedrechselten) Tonwerke tren nnd geduldig gepflegt haben, 
eines stetijren Wachstumes sich erfrcnti?n. 

iSo war auch der Cäcilienverein für Deutschland, Österreich-Ungarn uiid die Schweiz 
ein Senfkömldn, das vom Oberhaupt der Kirche gesegnet^ vom Eipiscopat geschfltEt 
oder wenifrstens geduldet, von den Vorständen 2:'"i ^.'p^r, zu einem prächtitren Baume 
lieraugewaclisen Ist, in dassen Zweigen (Diözesan-, Beziiks- uod Pfarrvereinon) die aktiven 
und passiven Mitglieder „ihre Kräfte dem Dienste Gottes weihen*. Wenn öfters 
scbaxf eingegriffen werden musste, wegen Trägheit oder Missbräuchen gegenüber, so 
liegt das in den Eigenschaften r^es Senfes (morda^r, aber rinfhcs und rlfuJi--): ^\•^^T des- 
halb der Sache feind wurde, ist wohl auch dem hl. Hieronymus nickt freundlich gesinnt?! 

liege jedem Freunde der K.-M. ferne, unberufen sich in Angelegenlieiteu 
einzumischen, die durch schwierige VerhSltnisse entstanden sind, oder sich etwa „um 
die Wiinlf der Kirche" zu kümmern und verantwortliche Personen zu schulmeistern; — 
aber Kateclies^e, Unterricht, Predigt, in dringenden Fällen auch Strafpredigt und öffent- 
liche Rüge Wihrea sicher snm Ziele, wenn sie nicht von unzufriedenem Rochmute, unruhiger 
Sdhstsucht und neidischem Gemüte dictiert sind. 

Wer unserem Vereine beitreten will, ist uns hoch willkommen, wer nicht will, 
ist eingeladen, unsere Grundsätze ernstlich zu prülen und zu widerlegen; wenn er dann 
femebleibt, so wird man sich fiber seinem Entseliltiss nicht grämen, aber auch das 
Poltern, Verdächtigen nnd Unterminieren sehr erklärlich finden. 

Nach diesem Programme wurde seit Dr. Witts 'l'oiie in den ttinf .Talirgängen der 
MuA, s. zu redigieren versucht, und das Urteil der an Zahl sich mehrenden Leser und 
Abonnenten hat bewiesen, dass die Redaktion keinen FeUschnss gemacht hat 

Wenn sie nun Uiren Blick nach vorwärts, zunächst auf das Jahr 1894 richtet, so 
findet sie so viele und bedeuteude Aufgaben m erledigen, dass sie vorerst dringend 
nm die Hilfe, aber aucli Nachsidit der Gesinnungsgenossen bitten muss. 

Das Jalir 189-1 ruft Ei inneruugen wach, welche nicht nur in wissenschaftlichen und 
künstlerischen Kreisen, sondern auch beim eiufaclisten Kiichensänger und in der letzten 
Dorfkirche nicht ohne Eindruck und Nachhall bleiben n< llton. Es g:il)t Leute, die sich 
ausschweigen, aber kritisieren; entädiiedeu sind die, welche sich aussprechen, aber 
bessern (sich nnd andere), Torzonehen. 

Die General -Versammlung des Cäcilienvoreines, welche nächstes Jahr zu Regens- 
bui-o^ ii'j ior zweiten Hälfte des Monates Juli l)evorsteht, wird bei der Feier 1- > i'" ü ln . 
Jubiläums dieses Vereines auch die Jubiläen der klassischen Meister Pal es tri na und 
Orlando (beide starben 1594) einschliessen. Voraussichtlich wird eine solche Menge 
von Teilnehmen) aus verschiedenen Gegenden und Ländern sich vereinige, dass 
SÄmtliche Zweigre des Senfbaumes von ,.Vögcln-' besetzt sein werden. 

Was an der Redaktion lie^-t. soll geschehen, um vorzubereiten, zu belehren, autzu- 
iimut«rn, anzuspornen. Das kirchenmusikalische Jahrbuch hat den wissenschaftlichen 
und historischen Teil übernommen (siehe 8. 132), die Mis. s. muss in kurzen und ge- 
drängten, aber popolAren und anregendien Artikdn und Notizen monatweiae berichten 
und autldären. 

Die Artikel Aber den Vortrag von Werken im Palestrinastil und die Aphoiisinen 
über Choral sind im Jahrgänge 1893 abeicbtUch unterbrochen worden, nm 1894 ihren 

Abachluss zu finden. 

Die hiesigen Archive (die Zeilen sind in Rom geschrieben!) haben iiir die Ge^hichte 
der Medidkwau.sgabe, welche bekanntlich von der Kongregation der hl, Riten als oflIsieUe 
erklirt ist, so interessantes Material geliefert, dass jenes unentschiedene Schwanken 
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zwisciien ob und ob nicht (der deutsche Cäcilienvei'ein hat stetä mit Born gehalten!) 
auch historisch erledigt werden kann. 

Wenn man auf die Kuppel von St. Peter sieht, die Cypi-essen und den Eukalyptus 
n^'lipTiaii betrachtet, das Verir;nip'"Tio und (Te^^enwärtige stets im Ang'c hat und das 
Zukünttige der gütigen Vorsehung iiberiääst, dann denkt und schreibt man viel leben- 
diger nnd sicherer^ ireil msn siehtf daas Leben ans den Ruinen spriesst, nnd dass 
unsefd Kirche nicht ein archäologisches Museum (Rom hat übrigens dtte Fülle der- 
selben ans allen Perioden!), sondern ein aus dem Senfkörnlein entsprossener Lebens- 
baum ist, der seine Zweige über alle Nationen der Ei*de ausbreitet 

An den Grftbem der Apostel, im Petersdom nnd am Sitse des Papstes hat der 
Cäcilienvei ein seine Wurzeln. Darcli sie wird er immerdai die nötigen LebolssAfle 
empfangen, wenn auch einzelne Zweige verdorren oder welk werden sollten. 

Darin soll die ,4tevülutiün'' des päystlicli approbierten Cäcilienvereins bestehen, 
dass er durch seine Organe, zu denen auch die Musica mcra zu gehören die Ehre hat, 
die Grundsätze der christliclien Kunst, der kirchlichen Vorschriften, der ästhetischen 
Anforderungen und die Kesultate der historischen Forschungen, der musikali.schen 
Wissenschaft, der eifrigen Thäiigkeit, der kritischen Beobachtungen zum Gemeingut 
dow macht, die eine^ guten Willens sind. 

Der Abend sinkt, der waclisemle Mond bescheint die rein diatonischen und ruhig 
rhythmischen Linien der Peterskappel, die Cypressen und auch der Eukalyptus stehen 
unbewegt. Die Toten ruhoi, die Lebenden haben zu wacheiif bis sie gerufen werden, - 
um vom Gebrauche ihrer Talente Bechensd^afib abaule^en. Darum «Alles zur grösseren 
Ehre und im Dienste Gottes"". F. X. Haberl. 

Vermischte Nachrichten und Mitteilungen. 

1. Jos. Bübm« Direktor des Ainl)i<isinsv<!reines und Ka])pillmei8t'rr an dt>r Stadtpfarrkircho am 
Hof zn Wien, ist Montag den ti. Novi iulji:!- im .\{. J^tluMisjahrf iiudi laiij^t it r Krankheit ans diesem 
Leben geschieden. Er war am 9. Februar Ibll zu Kohniu in Mähren geboren und hatte in Wie« 
— einer der Wenigen ~ stets mit grossem Elfer nnd bewnndenuwerter Ansdaner für Reform der 
Kirdieumasik gewirkt. R. I. P. 

2. No. 11 d»?8 -Chorwächter" bringt a\mn austülirlichen B*'richt über die 3. General- Ver- 
sammlnng des Diözesian-Cäcilien-Vereins des Bistums Basel (s. S. 121) aus der Feder TOn Arn. Walth^r, 
sowie die Relation von Ed. Stehle über dmi Instruktionsknrs in \\ il. 

8. Der Verleger der offiziellen Clutralbächer bittet, dem Offertorium MirabüU Dnm (Festum 
ri litjuiaruiii uiitt r den Festen pr<t aliqiiiluis locisi in sämtlichen Aui^gaben das AUduja im fUnftvn 
Tone aus den Beilai^ebl&ttcben aozulügen ; für zukUntlige Aaflageu ist daü Verseheu bereite zur Ver- 
bessoroni: notiwt 

4. Vom 1. Adventsonntag d. J. au werdfii hi der Diöze>o Novers (\-g\. S. 16) die offizi- II. n 
{Jhoralbücher der S. R. C. gebraacbt. Wer von uiispipn Lesern über die babylonische Verwirrimg 
der Gegner dieser Büclier sich einigemassen inforiiiit i t ii will, dem sind aus rienester Zeit als L»»k- 
tiire empt'olilen: Musica sacra (Kimc Touloose) No. 3, S. 24 des 1(>. Jahrganges, der kath. Kircht^n- 
sRnger, (Freibarg. Herder) No. 11. S. 96^ der Art in No. 10 S. 60 des Conrrier de S. Oregoire, das 
Biicnlein von abbe Denis: Reponse ä. Dom. L. Janssens (Sf. Etienne de Briüoxirt in d'-r Vi'iidiVM, i in.> 
Bro^.( liüre von A. Pouuin: l*e plain-chant ofticiel, (Nevci-s, G. Vattiere), das 2. llelt, 2. Jaiirgiiim vom 
„Üucligt'uvrhebhitt" (Leipzii: i lirraiisgegeben von K. Burger u. s. w. Unterdessen hat „die Klaili'-it 
und Fesiji;lv»'if, welche beim römischen Stnhle in dieser .\ngeleg<'uheit niemals maugelte, auch 
weitere Krei.«B »Tgriffeu und die Praxis des deutschi n Clcilien- Vereins, de« Wunsche des heiH^en 
Stuhl«'« nacli Kinhvit im liturgisrh<'ii ciesang ohne Klauseln nachzukommen, yrlänzrnd irt-rtclirfritiL,--!, 

6. Die Red. der Mus. s. darf die schönen Erfolge, welche der auR!nkan. Cäc.-Ver. bei dvr 
13. Gen.-Vers. am 18. und li>. Juli d, J. in Chicago emingen hat, nicht unerwähnt lassen, obwohl 
iiur keine Uriginaiberichte vorliegen. Die ,^äcUia" von J. B. äingenberger jedoch, dem JiUaue, 
der schon swaozi? Jahre mit luad- und Kampfwerkzens' der Kirehenmnslkknitiir dientt hat aas- 

fuhrlich und einpohend bprirhtnt und schliesst in Nr. II den Abdntfk der vfi-srhiedenen Prcss- 
stiuiaeu mit den charakrerisrischen Sätzen: „Sämtliche deutschen katliol. Wock» nblätter bracht^^n 
die herrliche deiii>-rli>' Ktstredi- des hochwürdifrsti'u Herrn Rischofes Dr. Otto Zardtrti zum .\b- 
dnicke nnd haben damit der ^uten Sache einen dankenswerten Dienst erwiesen. In den engUschen 
kati^ol. Zeitungen tand ich kerne Notiz von dem Feste, wfthrend die pelläschen engUsehen Blitter 
Cldcago's desselben gebflhrend Erwähnung thaten.'' 

Diese nationale Eifersucht spuckt nicht nur in .\merika, sondern auch in bukamutru 
Läüil III des alttn Eunipu, wo di»> musica tedaca gewi.s.sen Pt-rsuuiii Abscheu- und Schn'ckeiis- 
emphudnagen verarsacht, ehe sie noch eine Note derselben gut und richtig vortragen gehiirl haben. 

Auch dieee Kinderfareht wird sieh noch lalndem und Ipgea. 
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riit«'r deu mt'lir als /wauaip Bericliteu möge folgeuder zum Abdruck Gfplaugcii, um weniffsteus 
ein klfliaes Bild über di«* mnsikal. Leistmigeu der 13. Gen. -Vers, in Chicago deu verehruchen 
Lesern zu geben. 

Der „Kathol. Westen" von Dnbaqae, la,, brachte einen Ori^iiiaUM richt unterzeichnet mit 
M. P. (M. Probst): ,Ganz eigenartig klingt der gregorianische Clioial, gut vorgetragen von einem 
Kinderclicr. Ks ist als lAi Kn<,'>'lsriimiicii . niiiwolieii vuii d-ii aumntigeu Tönen der Orgel, in 
ätherischen Regionen der überirdischen Welten, tröstend und helfend den Zuhörer und Beter be- 
nihigen und er^skken. Das (Re^inieH^ wurde nehi Mach und lebbaft (woU sn kbliaft) von dem 
Kinderchore goBaajgaL — 

Weieb und innig vereiniften sieb die gemiscbten Stimmen des Chor^ im Chora1ge^lang beim 
Ponrifikal-Amt nm 10 Uhr. Dass der Paleftrina- Vorhin v<m Nfw Ynrk. der, als soldier , Keiner 
Kirche «ngehfirt. den Choral pflegt, kann nicht genug bt i vor«,'« lioben werden. Programm des 
Tages war k<'in N-ii-htes und wurde flott und fliesseud geäuii;^^'-u. Die Respon.<>orien wann entBcbieden 
zu unruhig, nicht fliess^nd und aoshaltend genug, sondern zu kurz abgefa^st. 

Die Messe Pttmiue fai pmtu von dem berfihmten Niederlituder Orlando Lasso, einem Zeit- 
g' imssfn Palosfrina's, ward«' mit triitcin Vintrage zu Gehör gebracht. Die Motive der Messe sind 
sehr kuat»|> gehalten: nicht so langatmig wie bei deu meisten Messen PaJestrina's, deshalb im 
Vortrage etwas schwieriger. Die Unterstimmea setzten rnhig und klar ein. Der Alt beginnt die 
Seitenbew^ung und wird vom Tenor in anmutigen Gegenbewegongen Qntenttitas;t,- wibrend der Baas 
den Flnss der Stimme zu vensfigern sebeint, singt die Obersttmm«. in «inftcben, rnbigen TKnen. das 
Motiv der Me.sse. Dieselbe ist ganz im polyphonen Stil gehalten. Was Knappheit derForni, Pr.lenanz 
der Motive und Reinheit des Stils anbelangt , Ist die Messe eine ih-r hosten des grossen Meisters. 

Von bezaubernder Schönheit ist das Benedidm: es wurde sehr gut, gesungen. 

Haoebem, der mit den alten Meinem unbekannt ist, fiel das tßimiais»** dea Otanna auf. 
Grade darin IiRgt eine eigenartige SdiSnbeit des Ansdraelu. Witt and Sterne ^d ebenfalls an 
manchen Stell* ii ihr. r Komoositionen „holperig". Die meisten Schwierigkeiten und Härten in d* n 
K(»mpositioneu «iei alten Meister entstehen durch die eigenartige Textnnterlage. Die Me^e hat 
herrliche Stellen! Einem ftiAcheu, sprudelnden liergquell zu vergleichen, reihen sich die Melodien 
der einzelnen Stimmen zu einem grossen, mächtig rauschenden harmonischen Strome. 

Nicht nennenswerte Kleinigkeiten abgerechnet, war die Aufführung ein glänzender Erfolg, 
Dank dem T'alfstriiia - Vereine und dessen Leiter. 

Bei d»'»ji Kuu/-erte am Abend in derselben Kirche waren die Gesamtchöre von grossartiger, 
ttberwUltigender Wirkung. Wir hatten Gelegenheit, einen Gesamtchor von 500 Männerstimmen in 
der Choralhalle der Kolnmbiscben Amtstellnng zu hören. £ks wurde dort sehr genan und pribsiBe 
gesungen , aber das Ganze liess nns trots der Massen kalt Stngenberger's Ortmta pro hanmfiee ist 
nnd bleibt ein (rlanzstück fiir eint-n "Msirchor. 

Dil' lanzrh höre leisteten diin 1im hinttlii h s»'lir Gutes; ja einzelne Nummern streiften an Voll- 
kommenheit ii^ Viirtiag sowohl als In naniik Ii .1 >-r's OMiHmMM» tZti» war Sehr gut, Bowie der 
Schluss des ts« ch.Hätinumgeu (^em eUcutU von kr. Witt. 

Im Alma RedempUin» von Paleetrina war das Tempo woM etwas zu langsam, aber der N'ortrag 
herrlich. — Überhawc war das gauze Programm vom Diowtag Abend ein voUstindiger BKfolg." 

Uber die Aoffnhrungeu in der St. Josephskirche: 

,^er St. Jasephs-Chor von Detroit, Micii^ hatte den mnslkalisehen Teil beim Pontifikal-Amt 
um 10 Ubr ttbemommen. 

Das Ganze war musterhaft. Introitwi sowie Commvniio wurden im Gregorianisefaea Choral vom 
ganzen Chor gesungen. 

Es haftet diesem Chor das Renommee an, der be.ste cAcilianische Chor der Vr. Staaten zu sein. 
Wir hörten (h nsenH'ii \or zwölf Jalin ii und dachten, er .stftndf damals auf der Höhe der lituifri.-Lhtüi 
und mnsikalisclien Leistnugeo. Heute aber steht derselbe, was Schule und Aoffadaang, sowie tech- 
nische Fertigkeit luid Widergabe mnsikallscher Tonatfieke anbelangt, viel höher ab dazumal. Der 

Choral wurde musterhaft gesnngen, ebenso dir Kesponsorien. 

Stehle's Missa re^ admirubili.s ist uns nicht ^yinpafbisch . aber d'w Aurtiihiunfi di.Tselbt'ü liess 
nichts zu wünsclu'H ührig. 

Die Orgel der St. Josephs-Kircho st» ht ni( lit auf d> r Höhe der Zeit und hob die Komposition 
nicht zum Bessern. 

Die Gesamtcböre am Abend in derselben Kirche wirkten wieder durch ihre Fülle nnd vor* 
treflDcbe Wiedergabe. 

Das hf rrlit-iie Te Devm von Witt hlieb etwas hinter niiserfn Erwartungen znnjrk. Der Sopran 
war s( h wacher als bei den übrigen Gt s;itntchöreu. Ob unsere Erwartungen zu hoch gespannt waren, 
oder ob die mangelhaft« Orgel dir St huld trug? Zur (teltnng kam nor der Schluss Ih te ypn-nvi. 

Der Pale.strina-Chor von New York glänzte mit seinem Hnec die», sechsstimmig von G. P. Pale- 
strina. Wen diese Alleluja.s nicht mit heiligem Ostcrjub**l erfüllten, der müsste gar kein fühlendes 
H'Tz haben. Wo wiiif wohl der Sieg, der .Inhrl. di< Frt udi'. das unbegitnzte Kwige besser aus- 
gedrückt?! Jiccr itdimtui von einem uubekauiu*-u Autor fand die beste Wiedergabe vom Detroiter 
f»t. Jo.sephs-Chore. Ja wir meinen, dass diese« die beste Nommer des Abends war. .\uch der Belle- 
viUer Cuor hatte eine dankbare l^nmmer im O Sacrum von G. Giorgi nnd leistete Vorzügliches. 
Der St. Gregorias-Bnnd von Chicaco hatte onter Leitniig des Teralnfl-Prtaidenteii sein Bestes geleistet 
in der Wiedergabe des Qloria uia Smiettu m Witts Franziskiu-Meeae." 
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XtroheiimiisikaliBehe Auflüliniiigeii und Barichto. 

1. ' A iszuK .'ius dem Jalirpsrihschlnss des Pfankirchenchoreü in Col. KarlKrnhe, Siid-Knss- 
laud, lu. (Oktober 1H()2 bis 10. Oktober L89ä. Amt oud Vetiper äiad immer litnrgiaob vollstäiidig, 
di>>. wechsdtideii MessteOe and die Antiphonen der Vesper werden teilweim» rentiert NemingeaDt 
wnrdou : 

a) Choral: Missa II und XII; Credo III nnd Libem. Votiweeper de S$. Arcr. nnd Ve»- 

Serae II. de Cnmm.. dir- 4 Marian. Autiph., dft' Complt^t. Tnrpnvesperj die luvitatorien mit betreffen- 
en Psalmen tiir Allt rst rli ri. Weihnachten nml Dstt ru. Aspn-i/rs, Vi<h nr/w/im, Tanttmt ergo, Te Daun, 
Alterheiligen- uiui Laiirffaiiisdit' I.itaiifi. !>]•■ bftrL'flV^mleii Ucsiing-f für Maiil liehisncfle» Aeeher» 
mittwoch, Pahnsonrag. Karwoche nnd Bittage wurden teilweise rezitiert. 

b} Melirstimm. latein. (reiiänge: Witt, Reqttiem Ist. m. 0.; Koeuen, M. op. II 28t. (Ober- und 
Unterstimmen) m. ü.; Mitterer, M. domin. 3st. m. 0.; Singenberger. Schutzengelmesse 48t. m. ().; 
3 und 4 st- falsfbord. Diei*e und die folgenden Kompositionen ohne Autorangabe sind vom Unter- 
zeichneten spezi'Il nir liit-sit^f \'i-rlialiiiis.sc g^c-^clincbeii worden. Siitzf von Viadana, Amr. ipi. 
Witt etc. Beginn coeii ist. m. 0., .l'v Hrz/um Ä^t. ui. O.; Witt, Sahr Regina 4st. u. O salutaria 4sU; 
Ett C. Fange lingua 48t. (Eis); Vittoria I'opule meus 4st.: Chrüitttg factm est und Mwetrre für Slffln- 
nerstimmen; Veni Creator 28t. mit 0.; Renner, Prozessiousgesitnpp fiir Fronlficliiiani Ist. 

c) Deutsche Gesänge: Ist. Lieder aus dem Psälterlein (vom Chor geüuugtiu , ila Volksgesang 
iiiclit hi'stt'lit); .'? aus Diebolds 2.") 4sr. GesangiMi. und niiiige andere 3 una 48t. Lieder aut da.s Jahr, 
üiü gcbrfluchiichsteu Gesänge: „Gott ist uusre Zutlucht • nnd „Heiliger Gott" wurden harmonisiert, 
nnd so musikalisch richtig gestellt, eingeübt. Dass hiut dieser Quantität von Neueingetibtem die 

S'ualität zu leiden hatte, ist begreiflich, vor dem musikaliüchen Gewissen aber entschuldbar durch 
en Zwang der Verhältnisse (s. Mus. saaa 1893, No. 3.) Doch dnd immerhin auch im Vortrage Fort- 
s( liHtt) /II v» r/.> ichih-n, besonders im Chonügesaiige. Au^cabe der n&c^ten Jahre wird ea sein, 
mehr nach die^ier Kichtung hin zu arbeiten. 

Zum Cäcilienfest« konnte nur ein Ist Lied gesangen werden; znm Papstjubilänm wurde ^ 
schon möglich, eine 2öt. M^'.ssp und eine 48t. Hjinne anfznlühn n. Am 2'». .Tuli d. .T. i'i-freute sich 
die hiesige Kirchenmnsikiirliule des Uesnches de<> II. H. Kanonikus und Kektors IL FWvk von Sara- 
tow. Wort«', „t s ist s( hr schßn und lobenswert, wenn man di u Vorschriften der ht il. Kirdie 

zu eutspri i lii'u sucht" waren t"iir den Unterzeichneten, wie für den Sän^erchor eine gros,se Er- 
munterung. Zur BegrBmi^ d^s nach dreimonatlicher Kur von Wönahofen zurückkehrenden 
H. H. Paters J. ächerr nag der Chor ein 4Bt Willkommlied und 4 Lieder ans den Begensbaiger 
Oberquartetten. 

Da.H Jalu" schloss am 4. Oktober mit t inor Doppelfeier: drni Kirch« t ihfeste nnd der Primiz 
des H. H. Paters J. Hoffmaun von liier. Besonders erfreulich ist e*. da.ss der H. H. Primiziaut 
den Votschriften der Liturgie auch in Bezug auf seinen Gesang zu entsprechen suchte. 

Di*> Sinv'sclnilt' schloss ihr 1. Jahr mit 28 Schülern (13 Knaben und 15 MftdchonV T)>m\ Wiutt^ 
über wurden ausfcrdcm 12 Jiinerlinge im Gesänge unterrichtet. An den kirchliclKu .AulTüliruugcn 
liftt'iligten sich 3 Bassisten, 4 Pcnoristfu, <> Alte und H Sojirant'. Dem 1. Scliiiler der Musikschule 
gesellte sich im Frühjahr ein zweiter zu, im H(^rbste stellten sich weitere 4 ein, so dass ilire Zahl iiuu 
betrftgt Ein vielversprechender Antaug! Während der Sommerferien wurde liier dnOesang^- 
und CtoralkOTs abgehalten , der von 4 Stadenten ans dem baratower Seminar besucht war. Zwei 
von diesen hatten zn diesem Zwwjke einen Weg von etwa 400 km. (hin nnd retonr) zurückgelegt. 
Ö)ie Hrn. I'rüiler SchöntVid . von dfueii der ältere, Hr. Theologe AI. Schönfeld beim Begiuu des 
neuen Schuljahre.«» /.mn praufectu«* cantn.«« ernunitt worden.) Die Teilnehmer des Kurses bildet«iu 
während der Abwesenheit unsers H. U. Paters einen fliegenden Choralchor, der an Sonntagen in 
benachbarten Kolonien die OhoraigeBBnge ttberuahm. Zum Sehlosse des Kurses wurde die Meaae in 
hon. Nonnnis Jeeo. 98t mit Orgel von Hittnrer gesungen. 

Nach aussen hin hlieben unsere Auftüliruufren uucli nidit iranz olme Fruclit. In den N'achbar- 
kolonien Speyer und Ualistadt (letztere Filiale unserer Pfarrei) folgt mau jetzt nusenn Beu^iel 
und singt den Choral dbüstimmig. Damit ist der W»?g zur Besserung betreten. Su lange man 
sichuicht entschliesst, von den frei erfundenen Begleitangsstiromen abzoateheu, istee 
nicht mKglicb der Textdeklanation auch nnr annähernd zn genügen; nnd diese ist 
doch d■l•^ i; rundiu inziii für Choralgesang. Ausserdem wird der ( horaJ einstimmig gesuiiireu 
in Xikulajevv und Ua-stati ^zeitweise) nnd in Sarat^w, wu ein sehr eifriger Dirigent an der Spitze 
des Chores steht. .\us letzterer Stadt kommen sehr gute Nachrichten. Der üturgisch richtigen 
Vesper ist in diesem Jahre das liturgisch vollständige Hochamt gefolgt. Die besten Wänscbe den 
eifrigen FOrderem der Mut. mera in der Bisehoflttaat! 

DaiJ sind die Arbeit und die wicliti{.'--ien Erlebnisse iles 1. Jalires. Wir haben aii^efaugen. 
haben trotz vieler Hemmnisse weiter gearbeitet, haben vorwiirt."» gestrebt. Dm ist das Gute, da* 
wir gethan, unsere (ienugthunng, wenn wir auch sonst noch nicht weit gekommen sind. Vor- 
wärts'' sei auch unsere I^osung uu nächsten Jahre, vorwibts, nnbekfimmert um Gegner links nnd 
rechts, deren Machinationen nur dienen unsere Kraft zn stlhlen. nnsem Hvt m beIeb«L Wir haben 
\eir^ans:enes Jahr nicht gezagt, und das kommende .Jahr werden wir erst recht nicht zagen, denn 
wir beginnen es mit dem speziellen Segen Sr. Heiligkeit Papst Leu XJIl.. den er uns (Chordirigcut, 
Chor und Schüler) gesendet auf seinem Bilde (das der Unterzeichnete erhalten), damit durch den hei- 
ligen (leeang die Feier de^i l4ottesdienstee und die Andacht der UiAnbigen vermehrt (a«v«>^ werde. 

Edm. Sehmid. 
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Die Redaktion wännchr dem wai:kttrt>ii Wirkütnpfer für HesstTiing kircheimtusikalüchtn' ZuKUiudi' 
h»'r/licl) Glück. Wer unter solchen Verhältnissen auszurotten, Hiiznpflanzen, zu silen be^nmt und 
mit Anadaaer die m ager e Enite daulLbar aammelt, hat sicbere Hoffaangy daas mit Klagheit und Fraüg« 
kdt des FBhnin vna d«m Segen des Himmels aneh eine reiehe Ernte werde beschert werden. 

2. Preising. Repertoire der in hitsicffr Dnmkirche an den Sonn- und Feiertagen des Schul- 
jahres 1892 tXi aofKefülirten Messen: A. Iu!jtrunientalme.s.sen (Streichorchester) DLncienmeKB« v. Witt, 
2) Op. IH von Greitl», 3) Op. 13 von Greith, 4) C-moll von Hrosi;;, ö M, op. 4(i von Sr< in, (i) Preismesfie 
»alve fieffina von Stelile, 7) Op. 25 von Greith. 8) M. in D von Greith. 9) Op. 169 von Kheiuberger. 

B. Hessen für gem ischten V^okalchor. l) H. aetema Chr. mnnera von PalesMna. S) ist Uesse 
von Ahl«', 3) Op. 31 von Fiel. 4) IJjipliarlftnpsse Op. 12 von Witt. 

C. M«*!<Hen fiir Mänuei-stimmen : 1) Hallt i M. sexta, 2) Wiltberjrer Op. 48. 3) Aide M. s. Crucis. 
4) Fiel op. 45. 5) Witt „Non etst iiivtntus" 2. Fiir Fnuiomhor: M. O^*. 12tj von Khoinborger. 
lutroituH, Gradnale^ Offertoriuni und Oommuniou wurden teilt« choraJiter, teils polyplmn gi;.siuigen. 

G. Fuchs, k. Seminiiriehrer und I hordirigent. 
0 Innsbrack, (Ohne Schuld der R«d. verspätet.) Die (Teneralversammlnng des Vereines der 
Diözese Brixen fand zu Innsbruck den 1. September statt. Es liegt in der Natur der Sache, da-ss 
Cftciüen-Vt rt in unrl Lclir.>rv» r' in ein fmindschaftliches Verhältnis pflegen. Die Vorstehun^i'u Ix i- 
der Vereine verdiitueu darum den Dank der Mitglieder für die gimstige Kombination beiaer \'i*r- 
Mmmlungen. 

£in Blick auf das Programm*) liisst ans sofort die verstftndiffe 8oi^;falt in der Answalil der 
anftttfllbreaden KomiMraitionen erkennen. Wir finden neben ^ebfllirendnr Berücksichtigung des 

("lioriils die fdclsttn l^liitcn alt^r nnd neuerer Vnkalninsik vf»rtr<»ten. di<' kirrhliche Instruniental- 
Hiusik kommt in ihrem \'t'rt (llt r (iri-ith zur Geltung. Schon die erst« Auffühiimg Hess den Chor 
als jeder Kritik standhält « iiil erkt inn n Die Instrumente drängten koiueswegii auf Kosten des Vokal- 
chores vor und brachten ihr«*n Part doch voll zur Geltoog. Die einfachen Kompositionen Hallers, 
die ja in jeder Dorfkirche aufgeführt werden kSnnen , hiwen nns wahrhaft begeistert. Melleicht 
hätte jemand >',\f^pn kf^nn^n: ^Dit s*' S'arhon sind für die grosse, festlich besucht« Ffarrkin lic dt'r 
Landeshauptatudt duch gur zu einfach. AImt nein, wir sind über/PUgt, dass niemand aiit tiiitn 
derartigen Gedanken verfiel, so schön und i'dcl wiu'den difst^ W. rkf von den Klt ini'n liei M'lir dis- 
creter Orgelbegleitong vortragen. Nach der Abeudaitda« ht tuud auf dem Clmr. eine eingehende 
instruktive Probe för das Ghor^reqniem and die Be^if hti^rtuig drs herrlichen Orgelwerke« statt. 
Da« Clioralrequiem wurde von einer grossen Anzahl geistlicher nnd weltlicher Chorregenten sehr 
exakt gesungen. Die Orgelbegleitung versah Herr Propst Mittlrer. Das Tempo hätte vielleicht 
mit Rücksicht auf den grossen Riuim df-r Kiit hf t \. i ^^eraässigt wt-rden können. 

Und nun zur Haupt^iutführung. Die gentuiu]^«- Ki)*che wies einen festtäglichen Besuch aut^ 
Ausser den vielen Mitgliedern beider VeniBe wart n Musiker und Üulkfhnuide der Stadt, sowie 
auch MiUdieder von Landkirchenehörea anwesend. £s wäre schwer m Bagem. welches der ao&e- 
ffthrten Werke den Vonsn^ verdiente; ob Mitterers gIanz^'one Missa de asoensfone, ob Halter oder 
einer der „Alten" vorzuziflifu sei; alle W.'ikt^ wiesen ihre eig:enartigcn Schönheiten auf, und 
♦•bensowenig kann in Bezug auf die Art der Ausführung der einzelnen Stücke dorn einen od«'r 
iindi-n-n der unbedingte Vorrang eingeräumt werden. AUe anwesenden Fadileut« waren einig in 
der Auerkennnng der vortreffiichen Leistungoa des gatbesetzten Chores. Besonders aber hervorge- 
hohen mms weraen, dass an der Stadt-HanptpfiuTe m Innsbrnck an allen Sonn- nnd Feiertagen des 
Jahres so genau nnch ir-ü WtWTi^Uchon Vorschriften musiriert wird, wie am Triire d. r (MciUenvereilie- 
f«er. Hierin steht ji doch h idcr der Ptarrehor unter alh n Kirchen Innsbrurks alh in ila. 

Propst Mitterer eröffnete im goldenen .Stern die [>iiizcsau- Versammlung. IM-' 'i'amsiirdiiung 
setzte nacn Punkt I -Wahl der Wreinsvorsteiiun^" fest. Das Resultat der Walil war; Präses 
Propst Mitterer; I. Vizepräses und zugleich Kjissier I^rftfekt Anton Wieser in Biixen; IL Vke- 
pritses Koo|)erator Sylvester Haider m St. Nikolaus. 

Ferner waj- eiiie Stututeuiuideruug vorzunehmen. Nachdem ein vi»n dem Herrn Prilsfts selbst 
vollständig ausgearbeiteter Statutenentw^urf vorlag, sr^'\hc. sich die Sacht; einfa<;h. Den anwe.^eiuh n 
Uitgliedem stand es frei, Punkt für Punkt ihre allfUlIigeu Ansiciiren und Wünsche zu äussern. 
Der PsssoB tiber die An8chlus>.sbe.stiroinungen des Veretnes an den allgemeinen Cäcilienverein blieb 
unbesprochen , weil in dieser Beziehong dem letztg^ianntei) Vereine die nötigen Schritte zur £r' 
füllung der gesetzlichen Erfordernis zustehen. 

Nach KrlediiruMc diesem Punktes nahm der hochwürdipte ihbischof Dr. K a t h t Ii a 1 ''r 
das Wort und sprach iib«'r die Notwendigkeit der Reform der Kin lieumuhik. besonders über die 
Hebnng des Volksgesanges. Et& vom hocliwürd. Furntbischofe Simon .Aigner in Brixen einge- 
langtes Begrüiwaugstelegramii, wurde mit feierlichem Hoch auf denselben beantwortet. 

Der nochw8rdigHte Abt von Lambach, P. CSlestln Baumgartner, erlVente die Venammlnng 
mit einer launigen Ans]irache, iu welcher er zu forttre>etzten( Eifer in den Bestrelinngen des Vei'eine> 
ermunterte. Der Vorsitzende gedachte dann insbesondere d« i \'erdienste des Herrn Ptarrchordirektors 
Üelch. Haag, sowie des die Mmica Hturn fördenideu H. Dekans Dr. Kometer und schloss die 
Venammlnng mit einem „Hoch" anf Papst Leo Xiil. nnd aoi' 8. M. den Kaiser J^'raos Josef i. 



*) Aiik MI Aognat (ulanj;!«' C. Cfn-itliB vi<>rtd (nMtruiiieiiUliK»'«-«- rwt AnSIUmiiii.'. L>i(< wOi'hiM-tmlen Ovoiin)^- Wiinirn 
chorulit«- v. ru'i ti >4on. M«cli dem CliorslollerUirimu Mntutt: ..HeatuM vir für Chor und klMn«-« Orclifüt»-!- von <.". Or»!lth rinRelcKt. 
Am n3nilirh<-n TiUfo Millen <l"" Sclifili»r in it Siiidti tiniii n Jim Pfarminwlinli: Tirntmn rr'ht nn i Muirntii il vmh Mieliiipl Tl:>ll''r. 
Am 1. Septf luber wurden ■uitu' tüln' i 'li"r.ilM'(|ii:i'iii ii,it <)rL-. l'-,-^-Seitiing, (jK-iuni;. !! m.ii ih-n an ili-i I.- lirfTvcrxiiinniliiKij t iln.'liiiii'ii- 
4eii ChomKvntam. Hnrlwuit. Mi»$a </« «Mcmnonc Donüm fGnrnlimiuiK von 1. Mitterer. Die WKrhM''iiiili'n «iutüii^ oliitnl, K.irlt 
4«ii «hnnim OflM«ri«B MoUvti 0 «hok iM wii wii vimtlBmir Ton t«m. LwL d» Vittwiia. 
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zum 26. Jahrgaiiij: (1893) der Musica sacra. 

Siehe Vorbemerkung über Zweck nml Anlage dieser Kegister m MusicÄ sacra JH8iJ öeite 173.*) 



Abdy Wiltiuui, C. F. 17. 
Adam, Frit-tirich t ^'flntbiieh.) 5. 
Agricoia Alex. 
Ahl», J. Nep. 83, 143. 
Aigner, Bim. (Füratb.} 148. 
Ambrodw (d. Hl.) 28, 65. 
Ambroi, Dr. A. W. 89. 
Anwio. Fat 3. 
Aroadflit, Jac IXt. 
Ambnister 121* 
AmUi. MaUb. 9). 
Vn^msHTinB M. III.) ^, nf,. 
Blieb, Jdh. beb. 6»i, IM. 
liäumker, Dr. Wilb. Sfi. 
Baier 122. 
Bdni^JoB. l.!2 
BalaamoD, Tb«od. 2R. 
Bartolhii, Domenioo (Kardinml) 2 
Basilius, Magn. 28. 
Basqu6, M. P. 75. 
Bamngarhier, P. Oo«i. 143. 
Bftj«r, L. 81. 
Badcer, C. 1S2. 
Beethoviin, L. vun 4, 66. 138. 
Beltjens hl, 118. 
Benedict VIII., (Paf*t) 18«. 
BeneToli, Or. Uf*. 
Bergnaiin fl8. 
Berinper, Franz, P. fiR 

Bernhttrd (d. hl. Abtv. Clairvaux^a*' Fuchs \4.i 
Ik'ttiriH «6. Führer 120 

Bianohi äU, HÜ, Gtoabtoher 65. 

Bindar, Dr. lfmtibtiis (BlMhtf) 24, 

fil, 114. 
JUnkert Rohmr 121. 
Bischoll. * 1,, t, 102, 118, 
Böokeler, Ueinr. 83, 90, Hd. 
BShn, Jos. 61, 82, 108, 140. 
Bonnefon, Jeaii de 85. 
BoBsi, K. LSG. 
Brenet, Miob. 61. 
Brettle .39. 

iiru..ig, Mor. 8A, 188, 148. 
BOhler 65. 
BQlow <f7. 

nnrftonnKlier, Si b. .39, 122. 
Burgstaller, l'. Mich. 117. 
Bnrlington, L. von, (BiselwO 16« 
Calmtt Jm. 114. 
Cariwbiii 9. 
Casoiolini, Claud. 180. 
Cassiodor 28. 
Chembini fi6, 85. 
Clande oe jeune 133. 
Chrodegang 126. 
Chrysostomas (d. Hl.) 2P. 
Cicercbi». Vicenzu 31. 
Cohen, Kurl 31, 73, 88, 119. 
üolonoa 120. 

OeiM«ho,^Raph. (Biiebel) 16. 

Commer, Fr. f^'J, 
Croce. üiov. l'J4. 



* Daumer, G. F. 6(i. 
Defregger f)7. 
Denis, P. 17, HO. 
Diebold, Job. 39, 142. 
DingelBted (BiHchoH .•>]. 
Oirscbko 50, 122, 123. 
Dittko 24. 115. 
Dohm 122 
Dirven 13f>. 
Dreraa, P. ihtido 2H. 
Dofay, W. 8!, 85. 

iKlnier, Luilw. C^ 
[Kg^üT, Aitgusi (^liisch.) (24. 
Eggort, Fr. 100. 
IKIiaabeth, (HL) 137. 
lErdingar, ini 116, 116. 
iKtt, Casp. 181, 148. 
IKwhI.1 118. 
'Falk *;? 

Fesskr, Dr. (Biscb.) 114. 
jFiUis 81. 
Pieck 142. 
iPlorid, Franc. 81. 
Forstburf; 118. 
Förster, Jos. 114. 
FoBsa 120. 
Frans, Robert 10. 
Fritzen, Dr. Adolf (Biaehef) 88. 
Frniilicb, (}. 113. 



GaUfgD«Di, Jo«. 180. 
Gallas 8. Handl Jao. 
Oansloser 81. 

Gebell-, Math. 24. 
Qeibel, Kman. 53. 
Oanberi Sf^. 

GpssntT, A. 10. 
lOiuofjponc da Tüdi 28. 
■üillot 2S. 
Uiorgi MI, 
Gluck, Chr. W. m. 
ioothe, W. 06, lia, 119. 
iQoldmark M. 
{Gonzales. Aug. 50. 
lOounod, K. 8K, 132. 
Graf, J. (New-York) 1. 61. 
Graf, J. l^Ülm) 119. 
I Gregor I. (Papst) 2, 28, 88. 
•Greith, K. t, 120, 148. 
I Gross, Ed 123 



Hanisob, Jos. 18. 
Hnrduin I 28. 
Hartlebon, A. 70. 
Rasier, J. LeO 8, 117, IIÄ 

Haupt rv2. 
Haar.''3u, Ii, 28. 
Haydn, Jos. 4, 105, 180. 
Hechpiiber{»«>r 119. 
Heiden reich, P. 108. 
'Behieok, H. 96. 
Helbaeaberger, Jos. 188. 
Hommrich, G. 12S, 
Uengesbauh llH. 
Herdor (Bucbh.) 79. 

, (Dichter) 113. 
Herbst 5fi. 
Horold. M. TfS, 
Hieronymus (d. Hl.) 28, 138. 
Hrilv'iiiK 123, 
Hofimann, J. T f?. 
Hofner, B. 'i'J. 
I Hohenegg, Friudr. 62. 
|Hom, F. Mich. 73. 

i' H'iwiin!, Fröre 17. 
Hruska 114. 
«laspers, C. 118. 
Jobst, Fr. X. 181». 
Jobandl, P. Boberi 108. 
Johann Philipp (Bisdiof) 6. 
Joos, Duw. 5. 
Josqnin de prös H.'S. 
t Joliaa (Faratbiaobof) 5. 
I Ibmm, O. B. 10. 
. Innooenz XIIL 88. 
I Kaim, Ad. 114, 118. 
: Kammerlander, K. 68. 
Kaispr 5. 

' Karl VJ. (Kaiser) 28. 
Karl VII. (Kaiser) 81. 
Karl VIII. 81. 
Karl (d, G.) 126. 
Kästner, AI 114. 

Katsohthaler, Dr. fWeihb.) 28, 14?. 
jKienle^ P. Ambe. 39, 106. 
|KI^, Bemh. 68. 
Knauth, Rob. Fr. (s. Frans Bob.) 
Könen, Priedr. 4, 84. 
Kuhn, Theod. (FQratUsah.) 186. 
' KSrber iao., Dr. 51. 
lEonittfliler, P. Utio 5, Hl, 187, 188. 
; KSstlio, H A. 66. 
Kometer, Dr. 143. 
Kortchak, Job. Ilß. 
Kothe, Bernh. 123. 
Kowar, Jos. 114. 



Gu6ranger Ifi. 

Guttenbei^, Gottfr. II von 5. 
Haag, Heleb. 7B, 143. 

Haas, Leonh. Dr. (Biscbof) 40, 121. Krampf 125. 
Haider 143. Krausso, B. R. 28. 

HttiinAsy, Joh. llß. Kraua, K. 125. 

Haller Mich. 4, 13, 51, 84, 116. 118, Krawutschke 123. 

180, 130, 141, 143. I Krementt, Dr VhU. (Card ) 181 

Hamm 104, 118. iKretsohmar, H. 108. 

Handl (Gallus), Jac. 118. Kretsaobmer 88. 



•) Die Nttuiuii <let Kuiuponialcii und Autuieii, «leren Werke luiifczvigt odii Uxiiivcijttii VfunJan lind, «t«b«n im al|>hab. 0.telAiaf. S.li7. 
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Kreutzer 122. 

KratBohek, Panl 5, 68, IQK. 

Koffner, Clem. 114. 
Kuhn, Leonh. 
Knne, 140. 

Lackinger, P. Utim 115, 116. 
LuiagMt 119. 
LoraUUot«, P. 190. 

Langer, Edm. 
Larue, Pierre de 133. 
Lasso, Orlando do 38 M 

84, 92, 132, 139. 141 . 
L«febiira (Graf) SS. 
Leloni; 75. 

Leo XIU. (Papst) 13, 25, 40, 70, 130, 

138, 142. 
Lea« 10. 

Link, Gebr. (Giengen) 78. 
Link, P. Ang. 6, 17. 
Liast, Fr. 66, 86. 
Löhlo, Aug. 114. 
Löwe K. 61. 
Lotti, Ant. 120. 
Ludwig IL 77. 
litidwig XI. 81. 

Männer, J. B. 39. 
MAlkmas, W. 186. 
IfaDhumi, 3w. 81. 

Mnrtr (Risoh.) l. 
Marx, Dr 120. 
Masella (Cardin.) 7.*). 
Mayer, J. 0. 6, Ib, 81- 
Meer 122. 

Melussi. sjalv. l.-jo, 138. 
Meister, Ser. 104, 120. 
Mendelssohn, Fei. 66. 
Mergncr fti. 
Mettaoleiter, H. i k;. 
Mitterer, Ign. 4, 6, 13, 31, 6."?, H4, 
114, 118, 12.5, 130, 132, 142, 143. 
Molitor, J. B. 82, 114. l.iL 
Mont« Giovanni Maria dd. 31 
Morales, Christoph 85. 
Hoswt. W An. 4, 78, 86, 120. 
Maikr, a Fid. 118. 

Nolle, (Saperinteodoit^Ilaaiai) 51. 
Keokflmper US. 1 
ITM]BMm>Rorer, 0. P5. I 
Nej 129. 

Obersteinor Joll. iSOl. 
Ookegbem, Joh. de Rl. 
Olowinsky i2'2. j 
Orlando, s. Laaäu. 
Ortwein, P. Magn. 132. 
Otto (d. Hl ) 126. 

PacbU 114. 
Pähl 102. 

P«le«trin«, Fi«rlttigi. 
Palmer, O. H. 17. 

Paul (Papst) 27. 
Petra» (Hl.) 137. 
Pfohl, Ferd. hH. 

Fiel, Pet. 4,31, 42, 67, 84, 114, 136 

Pierlnifn, Gio». da Palestrioa 3, 30. 
38. 54, 61. 65, 84, 90, 114, 119,! 
1», ISa, m, 187, 18», 141« U8.I 



Pipin 12"^ 

Pisoalar, Pat. H, 1 7. 
PiuH V. KJ. 
PiuH LX. 3. 2:'i. 
Poggel 118. 
PoBtiaoiM (Hl.) 137. 
Ponsi (HoDs ) 75. 
Popp 122. 
Poapin, 140. 
PrcHsl. Jos. 116. 
Probst, M. 141. 
Pratke, Dr. K. 31, 66, 132. 
Pndor, Dr. Ilcinr. 58. 
Paste t iBuühli.; 27. 

quadflieg, Jak. 116, 124. 

Bftdeokc, Dr. 52. 
Batmandi, 1.38. 
RampoUa (Card.; 75. 
ReiüLP, Dr. Wilh. (fiMi.) 132. 
I Rembraiidt 53. 
{Remondini, Pier Const. 62. 
Rennar, Jos. s«d. 112, 134, 142. 
Renner, Jos. jan. 10. 
Rheinberger, Jos. 82. 88, 1361 143 
Riehl 66. 

Riemann, Dr. Hugo 127. 
Kictschel, Geoig 95, 
Roos (Erzbisdiof) 39. 
KoaielU 123. 
Hombd 4, 85, 120. 
BoMBtlMl 54. 

Saohleiter, P. Alk. U4, 
Saedler 74. 
Saliabury, Price 17. 
Sudhage 118. 

Saaer, W. (Orgelb.) 119, 128. 
Schäfer (Pfarr.) 118. 
Schanz, Dr. 67. 
Schall i-rte 118. 
ächerr. J. 142. 
1 Schildknecht, J«s. 67, 124, 
I Schiller, Fr. von 119. 
.Schlag II. 89hne 128. 
Sohletterer, M. 8v 
Sobmetz, Paul, 104, 120. 
Schniid, £dm. 34, 142. 
I Sohmid, O. 8f i. 
I Schniid, Andreas Dr. 80. 
Sclimid t, Frirdr. 69, 83, 90, 117» IIP. 
Schnerici», l>r. J05. 
Schober, P. 0. [t. 
1 Schön bor n, Philipp von 5. 
l8oh5nen, Wern. 10. 
Schunfeld. 142. 
Seil u bort, Fr. 57, 85, 105. 
.Schubert >Org«lbBner) 119. 
Sühütkv, H2. 
Schulz,' Jos. 39. 
Sobnnaon, Rob. 66, 83. 
Schweiteer, G. 39. 
Seidl, A. 77. 
Seidl, J. 116. 
Selbst, Dr. F. J. 68, 80. 
Senfl, Lodw. 124. 
Seydet-Kodie 70. 

Soyerlon, R. 128. 

Silbemiann 119. 

Sinar, fiabeft (Bisdior} 61, 118. 



«ingenborger, .1. B. 4, 39, 140. 142. 
Spies, P. Meinr. 93. 
Spontini 67, 182. 

ftaWewiki, Dr. von (JBnUsok.) 108. 
Stande 122 ^ 

I Stehle, Ed. 4, 57, 61, 116, 118, 122, 
! 124, 134, 140, 143. 
Stein, A. G. 29. 

»Stein, ht. J. (BiMbof; 102, 124. 
Stein, J. 148. 

I Steinmayer. G. F. 129, 
8trau«s,'Dr. Fr. 66 
Strebel 7. 
Soriaao, Fr. 120. 
Sar^rnakri Jw- 108. 

Tafrathsht.fer, J. B. 13, 79. 
Theodoret 28. 
Thiel, C. 68. 
J Thomas v. Aquin 67. 
iThCtier. Math. 116, 
Tincd, Kdi;. 83, 90, 121, t80. 
,Trej,'Ier 114. 
Tn-Bch. .T. J{. 116. 
i Türke. Otto 119. 

I Valentin (Biaohof) 65, 
Valnssi, Engenfo Carlo (Bisofa.) 10. 

I Velazquez, 50. 
Viadana, Lud. 3, 118, 142. 
Vi. tnriii ; Kaiserin) ULI. 
ViUori«, Thom. Lud. da 3, 11«, 119. 
120, 148, 14a 

Wagner, Rieh. .54, 66. 77, 92, 
Walker, E. F. 103, HS*. 
Walter, Dr. A. (Landsh.) 29, HS, 68, 

79, 132. 

Waltor, A. (Solothurn) 39, 122. 
Walter Pfarr.' II.''-. 
Walter, Karl 6, 120, 127, 132. 
I Weber, 0. V. 120. 
Weber, Dr. H. 126. 
jWelgle, E. 71, 128. 
Weinberger ]a2. 
Weingartner, Felix 61. 
Wenger, P. Marian 115. 
Weise, Dr. Job. 115. 
Werra, B. wn 127, 182. 
Widmann. B fl. 
Widmann, W. 1Ö.3. 
Wieser, 143. 
Wiltbergor, H i. 
Windthorat 67. 
I Winderstein (Kümberg) 64. 
Winogrotzki 122. 

[Witt, Dr. Fr. 116, 118, 120, 122, 

132, 134, 139, 141, 143. 
WQst 121 
iWitzka 65. 

I Wolfgang (d Hl.) 182. 

Zaohariis, Ces. de 120. 
Zardatti (Bisob,) 1411. 
Zeltoka 114. 
Zoidler, J. G. 95. 
Zellner, H. A. 70. 
Zdkr, G. 75. 
Zonaraa 28. 
Zonpa 128. 

Zweifsr, Dr. (FflntbiBdi.) 115. 
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AadMD Ha, tl8. 
Altrtt 115. 

Antwerpen 81. 
Augsburg 20, 82. 
Aug«t (Haael) 124. 
Bamberg 5, 2U, 68, 126. 
IM 39, 118, 121, 140. 
Beierth.'ini 39. 
BelleviUo 141. 
Ikrgliauptcn 122. 
Berlin ö2, til, 128. 
BcQroD 39. 
Biberaoh 120, 187. 
Bludens 12. 
Boohum 117, 118. 
Braanau 117. 
Breda (HoUand) 20. 
BrMUa 20, 50. 118, 198. 
1lrix0D 90, 53, es» 143. 
Rracbsal 39. 
Bubsbeim 114. 
Budweia 116^ 
BQhl a9. 

Chemnitz 119. 
Chioi^o 140. 
Ginoinii»tl 1. 
Cofiina 16. 

Colmar IM- 
Cransborp 120. 

Deggendorf 61. 
Derndorf Iii, 
Detroit 141. 
Dipperz 12y. 
DortniDDd 118. 
DrMd«n 119. 

Rcbtcrdiniten-Stattgark 198. 

E<lt>iiki)ben 131. 

Eichstätt 16, 103. 
Elberfeld 117* 
Erfiirt 118. 
Bnaelmd SO. 

Florian, 117. 
Frankfurt a. M. 9. 
IVankfart a. 0. 19S. 

Frationfeld 122 
Freiburg (Baden) 39, 79, 118, 181, 
122. 

Freibarg ^Saohaan) 119« 
Fünfkirohen 90. 
Fulda 198. 
FnrUi l V. 199. 
«lallen, St. 108, 118. 
Oetuw 68 

Chntnd (Wflrtt«DbMg) 75, 81. 

OUttweig 61. 116. 
Gra7. iVJ, 1 I I — 116, 
Oiiadolajara IC. 
Uuhrao 118, 122. 
Halle a. 8, 10. 
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HallBtadi i budr.) 142. 
IkidelberK .Sit. 
HernaU (\S»n) 61. 

Irspo D;!. 
lierlolic 
Jericho 120. 

Kapell n Wtu 
Kapidorf l'J.'i. 
Kayser&liiLfg llR. 
Kiedrich 102. 
I£61n 1, 7S, 83, 119. 
jEomotaQ 116. 
.KonaUoz OS, 187. 
Krantzau 82. 
Kreme 61. 
Knhnifz 140- 

Ijaach 114. 
Laibach 134. 

Lambacb a. d. Traan 117, 143. 
Lsndati (BbefnpfiklB) 93. 

Landshut 68, 79. 
Langenlois 115. 
Laodioaea 17, 88. 
Leipsig 119. 
IjeitiD«ritK 82, 114. 
Lennep 10. 
Leon 13. 

Liege (Lfittich) 75, 1S5. 
Lilienfetd 115, 116. 
iLünburg 120 
Lina e. D. 111, 185. 
jLfppetadt 118 
LndwigBbnrg-StMt^Sart 103> 

Lugano 121. 
Lazem 122. 

Uns 21, 83. 
Üfallersdorf 118. 

M ■iiiiiViO'-ni 1 18, 188" 
'Murf'(i8oii8 73. 
Melk 114, 116. 
iMeppen 11'^. 
MDirMiIcee 1. 

'jfbdeTi t!". 
iMontabtiur ir4, 180. 
Jlorelia 1 G. 
Manchen 8a 81. 



HOiMtor i. Weetph. 80, 83. 

XelB"** 123. 
Noiinkirchen IIS. 
N.^.l■■ -A 7.^ 140. 
New York 61. 141. 
Niooliyew 88, 148. 
4>«<ttingen im lUe« 199. 
Oflonburf^ .TJ. 
Olmiltz l-Hi. 
Oanabnlck 118. 

Paderborn 100, 117, HR. 
Palostrina 30, 119. 
Paris 81, 138. 
119. 
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i'aul bt. 17. 
Perigueux 16, 86b 76. 
PaeblA 16. 

P6Hmi St 98, «1, 88. 109^ 114. 

Poaen 103. 
Prag 20, 1 14. 
Preaabarg 105. 

4(aeretoro 16, 50. 

Raatatt 6% 142. 
Batbabausen 114. 

Regcneburg, 20, 64, 83, 108, 118, 

120, 125. 
Rheine HiO, 12?*. 
lEom f>S, 125, 130, 137. 
Bottenbur^, 22, 188. 
Rott-wcil 114, 

Salzburg .jT, 117. 
riaratow .14, 149. 
jäariat 76. 
|8«a]gaa 113. 

Sohiedam 1.'57. 
fjchwnidnitz 128. 
Seckau 1 1 f). 

8ei(enatetten 61, 115, 116. 
Solothnrn ISI. 

Sonera Itl. 
Spaichingon 114. 
Speyer 122, 148. 
Spröttau 122. 
Stugira t;«). 

Btraatburg 10^ 82, 104, 124. 
IStriegen 188. 
Stuttgart 82, 187, 188. 
tiursee 121. 

Tennonte 81. 

Thurgau 122. 
'l ortoiia 20. 
Toulouse 140. 
Toar« 81- 

Trient 10, 80, 27. ILO, 
Trier .i", 18, 180, 131. 
Troppau 114. 

Ulm 119. 

Walderbach 81. 
Waldahut 
Waeaerburg 81. 
Weingarten 81. 

Werl 118. _^ ^ 

Wien 21,61,82,84, 116, 190,188, 140. 

Wiesbaden 127. 
Witten 118. 

Wbtnwek (Rnsaitoh -Polen) 20. 
W'enna 88 

Wnrzhnrg*5, 102, 1I8, 123, lfd. 138. 
Wyl 102, 118, 123. 140. 

Zacateeai 16. 

Zell 120. 
Zella 104. 
Zwickau 119. 

8.1V. 
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Alphabetisches und Sachregister 

der im 26. Jahrg. (1893) der Mus. s. angezeigtea und besprochenen 

Kompositionen nnd Werke. 

Von Churalbäoksni ist O/jfiäum et Miam D^unctorum (VoUsUBgAbe) S. 18 und 18, Te Dmm ^eiazelu) 

B. tS «BgMMgt 



t MesMn und RMioitRi. 

Bill, Joh. 1 tt. Op. 14. 8. 86, 108. 

2»t. Op. 12. 8. 8t;, 108. 

1 it. t, 11. „ «2. 108. 

BrfidUiMyflr, Fr. X 2, 8, 4 sk. Op. 9, 8. 15, 109. 

Ebner, L. 2 st Op. 90. 8. 11, 19. 
4 St. Op. äö, 8. 98. 

Mit-HaUer, Op. 18. SMii. 8. 76, 109. 

erieaUoher, Pot. 3ti 8. 11, 19. 

4 tt. 8. 11, 45. 

Sil. 8. 185. 

r. Bt s. inr«. 

Haller, Mich. 2 at. Op. VIU. 8. 11, 18. 
Ssi Op. 53. 8. n, 20. 

?? 8t. Op. 4. S. 87, 1,30. 

Requiem, üp. hb. Ö. 20. 

— — n irii h Feiini und Jettinger. 
Hamm, Karl. 4 sc Op. 10. 8. 135. 

Jettinger-UsUer. Beqoiem. 48t. &. 135. 

K«ninSll«r, P. U. 9 st. & 185. 

Leopold 1. 4 Bt. S 11, fi2, 86, 98. 
Lübic, Aug. 4»t. Op. 4. S 11, 63. 

MKoiier, J. B. 4 8t. Op. 4. S. 12, 63. 

Paleatrina, CHov. Verzeichnis sämtl. MeflMO. 8. 41. 
Pambaiir, it». 4 st Op 50. 8. 36, 88. 
Piel, Pet J. «t. Op. 68. S 12, 20. 

— 4 M«t Op. 72, 8. 12, y8. 
Plag. 4MBt. Op. 6. 8. 12, 46. 
POti, in b. 8. Jos. 8. 87, 99. 

Renner, .Tos. jun. 4 st Op. 26. 8. 99. 
Bheioberger, Jus. Op. 172. 8. 86, 86. 
Op. 169. 8. 86, 86. 

Scliarsch, 4 8t. 8. 12, 54. 

ivuhiäeU, 4 Hessen. Op. 3, 4, 8, 9. S. 87 u. 131. 

Requiem. 4 Mst. Op. 7, 87 «. 191. 

Itetittdkaecht. 3 Mst. 8. 18. 
4»l. Op. 21. 8. 36, 46. 

4 «t. Op. 22. 8. 87, 13'. 

Schweitzer. 2 «t. Op. 26. 8. 62, 130. 
SiDgenberger, Kecjuicm. ,s. 87 v. IBQ. 

— Messe, ö. 87 «. 130. 

Stehle, E. 4 St. Op. 37. 8. 11 u. 18. 
8tetD, J. 4 St. Op. 76. 8. 87, 99. 
Stnibel. 4 Mst. 6. 186 

Terntbngio, 4 st. 8. 36, 99. 

Thielen, 8 st. S. 36, 99. 

Verheyeii, liequiem. 3 st. b. 36, 131. 

Wiltberger, Aue. 4 Mst 8. 19, 100. 
Witt, 4 8t. Op «b. 8. 12, 19. 

Op. 3b. 8. 87, 130. 

Eoqdsai. Op. 42«. 8. 87, 189. 

Zabifleisch, Requiem. 4 »t. 8. 136. 
Zoller, O. 2 st. 8. 87, tOl. 
S st Bsqnlsn. 8. 181. 



2. Utifn. Moletleii, Oradial«, Offort. ote. 

(nsist Mr dsn vormttMgfgsm QoUssdisiisI'. 

Inst dir. 9 st Offert. 2. Hsft. 8. IS, 19. 

, 3. „ „ 78, 133. 

Bruno, Fr. 3 Mot 8. 19. 

Dlebold, Joh. Tu es Pdrv». 8. 86, 44. 

Förster, Aot. Qradualien eto. ^. 134. 

Ciraith-MiMera-, Gm*! u. OfT. i^. 135. 

HftUor, Hieb., 12 zweist. Mot 8. 11, 20, 
< PWBSSslsiisg««. 8. 11, 18. 

Maas, J.tiwlfs mcram. Op. 7. 8. 12. 63. 
Männer, 8 Müt. Op. 22. 8. fö, lia 

Palostrina, lOfanfst Offert. 8. 12, 81. 
Piel Pet. (")fKc. des hl. Joseph. 8. 44. 
Plhak, Kcce meerdos. 8. 136. 

Tappert, Veni a. spirit. 8. 87, 131. 

WfltbMfor, Ang. Offnrt 4 Mai & 87, 100. 

ZoUs«, JEess MC m. 8. 13S. 



3. Latein. Hymnen, Litaneien, Psalmen etc. 
(»«ist fir d«n ascbwütügiggp Ootteodioiiit). 

Ailnondinger, Lswot Litan. 138. 

Auot. dir. s. Kraue Karl und Maldeghem. 

inoerti. 30 Falsibord. 4 — 6 st Qber Mngtiiji- 
«ttL 8. 11„86, 96. 

Bonrin. Ave Maria. 8. 45. 

Bordt L. Fslsibofdoni. 8. 183. 

Bruno, F^. Ant. und MagnlL 8. 11, 19, 45. 

Ebner, L. Lnor. Ut 8. 11, 45. 
Engel, V. Marian. Ant. 8. 76, 109. 

Ett, C. Miserere. S. 134. 

Ferdinand, I, Miiinrrt' 8. 86, 98, 

«ruber, Laur. Lit, 86, 130. 

Habtirl, 8. ttu<:t inoerti. 

Eönen, Fr. 4 iaar. Lit 8. 87, 110. 

Kraas, Karl, FSnlm. anspart 5 Hsffcs. & 8^ 96. 

tMqpold, I. flnfr Amin» praesidtnm. 8. 86, 96, 

Mlnaer, 4 Segensges. 8. 87, 110. 

Enchwisti«äc OesAnn. 8. 76, Ua 

i Mnldighoin, Tr«ssr mnsInnL 8. 188, 
JUj«r, Miob. Marian. Ant & 18«. 



Bnnnor, Jos. ssn. Fnmleiobn. 6. 81, ISO. 
SoUnagl, ToHtim ergo, S. 76, 18t. 
Terbsyon, Lnnr. Lit. 8. 87, 181. 
Witt, Te Demn. Op. 10«, 8. 12, 19. 
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4, Mehrstimmige 

Buokeler. Max, Kreuzweges, ä. ,16, 44. 
Bracklmaver, MarienblUten. S. 75, 109. 
— — Marionpreis. 8. 75, 109. 

Ebner, L, 9 Marienlkiicr. gr,, 103. 

Malier, Miuh., Maieagrüsi«. ti. H7. 

Köhler, Aloysinslieder. 8. 87, 130. 
Kiüm, 14 Muieiüieder. 8. 81, 110. 

MStinpr. (! Oes&nge. 8. 54. 

Fiel, Fet. Josephslieder. 8. 44. 

KichUtülter, 5 Marienlieder. 8. 45. 

Sobweitfler, 80 Mattoolieder. 8. 76« IflO. . 

Zoltw, G. 6 OztligMki^ 8. 87, JSl. 



Breitenbaoh, Clom. .W OrgeUt. 8 62, 109. 
I)iL>bol({. Juh. Der kath. Organirt. 8> 183. 
IVrogi, Lor. 20 Trio. 8. 136. 
Schildkneoht, 100 Orgels. 8. 136. 
Sotter, O. Ob«r Jte mma eH, 8. 76u 

6. GesangsehalM und •Obungan. 

Haberl. F. X. Magister «hör. 8 8^ ISO. 

ITiilIor, Mich Vaiic mr>ciini S. 11, 18. 

Küthe, W. Leitfaden. 8. 76, lÜÜ. 
Wüllntr, Chorttbungen 8. 62, 97. 

7. Theoret., ästheL, geschichil., liturg. Werk«. 

Adler, Dr. G. Einleitung etc. 8. 98. 
Aijdiab. und 8achre::iBtcr zum C-\.*K> 8. 86. 

Rrenet, Joh. Onk. gh. ni. 8. ^f?, 81. 

Cliaminade, Fragni. aquitan. ^«otatten. 8. 36. 

Drercs, P. O. Aurelias Ambrosius. S. 75, 110. 

Bn|(1. GMollfldi. fllr Cboralfonohoiig. 8. 17. 

flobelo, Kath. Lehrerkai. fflr 189.9 u. 94. 8. 1 1, 84, 135. 

Häuser, Ant. Kirchenjahr , I..>ioht n-. Mt MHbQohl. 8. 1 1. 

Kienle, P. A KiroU. Mus Handbuch. 8. ä6, 39. 

Pauli, Über Orgel. 8. 76, 131. 



BtonienB, Dr. Hugo, Musiklexikoo. 8. 87| 

Sdiaaerte, de mus. s. juntiiia. S. f?, III. 
~ ~ Über Kirchen Musik. H. 136. 
8phott, F. Ans. V*Äperbiich. S. l.'>6. 
8eidl, Arth, über mus. Erziehung. 8. .^6. 

Thalhofer, Dr. V. Die hl. Messe. 8. 76. 
Liturgik. 2. B 2. Abt. 79. 

Wagoer, Dr. Pet. Das Madr. u. Palestrin«. 8. III. 
WaJtlier, Am. Verordnungen aber E. M. 8. 89, 40. 
[ Weber, Dr. H KiroheBgae. im Füntbiit Banberg. 

8. 126. 

Witt, Dr. F. X. BireilMlirifl. 8. W. 
leUaer, L. Ober OrgelbM. 8. 86, 70. 

8. Weit!. Gesangskompoi. fUr Schule, Haut, 
KaiDtrt «te. 

Anet ditr. Qiubileo Pontifloale. 8. 76, 180. 

— — Jubolharmoniocfi. S. 41. 

Becker, C. Landes Oolnmbi. 8. 11. 

Oieboid. Cioflia. & 184. 

Ebaer. Marlenbhunon. 8. 86, 45. 

Fassbänder, Mülodrtimni St. Mtc^hael. 8. 181. 
Fiesel, CäoUienhymnen. 8. 86, 130. 
FlUm, AdfDe Meerdw. 8. lA. 

Qallignani, Yaticinio. 8. 76. 

Heller, T» a i'etnu. 8. 18. 
Hamm, K. OleiUeidied. 8. 87, 180. 

Joeeph I. Bi^im eorfi. 8. 86, 9& 

Ludwigs, Perd. 2 FeatobUre. 8. 6S, 181. 

— s. Fassb&nder. 

■anner, iXMNMMit w n ter v et Op, 38. 8. IS. 

— - Paps-thymncii. Op. 33, 8. 15. 
Mitterer, iJorninm armervei, S. 13. 

Xfiller, H. F. Aulmlabimg. Op. 17- 8. 44. 

Perosi, Lor. Oremwi pro PnutifiCf. 8. 76. 

Seiffert, Ostersonett 8. 44. 
Stehle, L«mm de codn. 8. 18. 

Fritjofs Tlrimkehr. S Hl. 

Wiltberger, Aug. Cantate ,>li<' Iii. Ciicilifi". .S, 134. 
Zoller, Abendfeier ia Venedig. 8. 12, 132. 



Klnladiiuj^ zur Erneoerony des Abonnements. 

Diese Nummer ist die letzte des XXVI. .Tahr^n^, wesbulk sie Titel and Inhaltsverzeichnifne 
zu demselb«!! enthält Am 1. Jantiar wird bereits die erste Xnmmer des nenen Jahr^nngeä, der 
sich wieder der bew.lhrten Redaktion f!> H< i tu IMt i'kiiirs Dr. Fr. X. Haberl orfn nt, /.iii Ausgabe 
ürelungeu. Au der Erscheinungsweise wi»d uicbts gcäudert and dürfen die AUouiienK'U auf ein« 
Fülle von belehrendem tind intert^ssantem luhalt rechnen, dnrek den sicli nach allgemeinem Urteil« 
die Mnsiea «acra seither ansgesseiclinet hat. 

Die 48 Helten ■■likbaingeii weisen die Fortsetsiing dar iw sls H s nn lgyi ORsrtorisn ^nthallen, deren 
Aul^ige aiiH den Jahrgitn^en 1m<n>— !>3 für Jeden nenen Aboimenteii sowohl in Partitur als auch in 
Sfiniiueu uuchrrUglicii zu haben .-iind. 

Preis pro Jahrgang 2 H. Alle Postanstalten und lincbliandluneeu ucUmen Bestellnn>!:en auf 
diese aUc Monat regfelmiissig am 1. erscheinende Zeitüchrifl au. Bestellungen bei der Post bedingen 
die Vorauszahlung des Jansen Jahrganges. I^ei direkter Versendung unter f Band vom Drnckort^ 
ans wi i iL II im iruieren PostTerelnagebiet 3ö Pf. and im ttossmo 80 Pf. Porto pro Jahrgang in 
.Vnsai/. gebracht. 

Um recht baldige BesteUnng^ anf den nenen Jahrgang wird gebeten. 

Die Verlars Ii an diu ng 

Friedrich Postel in Hegeaabiirg. 

Itrii! k und Verlag von Friedrich Pustet in ReiiTnshnrp, 
Hit Uestelimettel für üen neneu Jwhrg;aiig;. 
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»>K-lie nnn K<'fl- 
14 Tage vor Er- 
M-Iitiinei) «Icr b«- 
trolhnd. MwiMr 

wwdM nH ff Pf. 

flir di« 
tftl^klllir« PetlUell* 



Anzeige-Blatt 



zu Nro. 1 (1893) der 



MIISICA SACRA 



Et werden nur 
•ololie luMurui«) 



welclin der Teuüi>ux 
dieser Zeitaciirift 
nicUt 



^riM; Etwas für alle Chore! ^m^- 

Mit Empfehlung der hochwUrdigsten Bischöfe von Basel -lutiano Chur. SL Gallen! 
Aufgenommen in den Cäcilienvereins-Catalog '^RMI 

J. Gr. Ed. Stehle 

48 Introiten (S. .1. T. l a capella) 

für die wichtigrsten Feste des Kirch* ujahiK iV2 ,St'it»'ii < >kia\ rartiturausf,'ab»' 40 Pf.) 
Iii weiiit^en Monaten die starke erste Änfla^'o auf klciiipin Absatzgebiete aasvcrkMftt 
Diese lutroiten in Falsobordoneform *) (üloria Patri durchkomponiert) sollen, wollen «nd 
werden den Choral nicht etwa vcrdränf!;»'«. so ud. rn vielmehr den WechselgesSnirln bisher ve»^ 
schloss«'ne Thören iittin n! Dem Chorale fallen (selbst wenn ein Chor alle diese Intmiron siniit) 
immer noch /.wei Dritteilt^ der Intruiteu de::t Jahreji zu (alle Sonntage de ea und alle Eiu^elufebte 
der Heiligen) und bleibt ihm für Gradaale samt Versus, Alleliya, Traktns, Sequenx, Offertorinm und 
Cominnnio reicbstes grösstes Feld. 

Sie wollen jene Kreise, die der Anffitlimnfr der Wechsel^sänge noch ferne stehen, gewinnen 
und flf-m rinen oder andern Feste AbwrrlHliuii;' biVten. 

.Ji;d( iit;illf< hannoniert diese F'ori« bt/.ugliih r ..Stileinlieit" mit Instrnm mtal nn'ssen 
besöer, mit iii(Ml>riMn Me.ssen mindestens eb< u >o i: u t als der eantns tri * mniiiius. Abi-r 
auch b«'i Auttuhrung: einer Cheralmess»' lässt ein vier&tiiiiHiii^er voransffesehickter lutroitns den 
liturgischen (iedauken in seiner gliiiizeudsteu Form glfiehsam als Festhemld erscheinen. 

Diese 4H Introiten sind ant 4 Muster zu Bingen. Wer eines gelernt hat, kann gleich ein 
DutzeJid aufführen. 

Stimmen der Presse nnd rrtril« vdu Künstlern (im Aii-/ii-i : 

„Recht würdige, klanirvollr Sätze. Dem Ojins kann man mit Hücksicht anJ »r'nw. 
k&nstlerisdie Yollkommenhrit und Würdigkeit die AuriiahuH' nicht versagen." P. Piel. 

„Ein neues Kolambusei hat Stehle mit seinen 4b lutroiten lüir unsere Chorverhält> 
ttisse angestellt!" Fr. J. Breitenbaeh, Lnzeiii. 

^Ein Centramssehass auf die Seheibe „Praxis". 

Stnttg. deutsch. Volksblatt Nr. 54, 1«92. 

Selbstverlag! — Nicht im Buchhandel I — Nur direkt ! 
Ins An.sland nir fest nnd gegen Nachaabme oder Baarefasendnn«? des Hetmifes. 

St. GaUeu. J. £. Stehle. 



*) Die Falsohordonefortn haben Witt und Könca solir liantiir tin W*!i ii-f lLres-iiiL'^o In uüizt 



Einen seltenen Krfoljm^ 

liat aufzuweisen M. Haüer's (Op. VII") 

3JL ii^i^a. tejrtiu 
2 voees com organo vel Harmonio. 

Dieselbe ist soeben in 10. 4nflag» erschienen, 
der Part. 1 Stimmen k 90 ^. 

Verlag von Friedrich Pnslel 

In BecenabnrSi 



TtiEater Bühnen! 



Specialität: 

Praehtroll« 

erkentitpre- 
ehcudc l^ecora- 
tioiieii KD den FedtMpielen dei< Herrn 
I)cchnnt('ii H* f. Mfiller« Fernor zu den AuSUbr- 
iiDgcn : „der verhmrgwne Bdelatein'* ete> 
Ferner wirkungsvolle, far' tm ' Hinter- 

Srilnde ku Weihnai-htHbiUlern ctc^ 
prfiehc & kirchliche Ikeooi-ntlonen« 
Katalofje nratls & irasco. 

Wilhelm Hammann, Dürea 

Fahnenfiabrlk nnd Blhnenmalerel.' 
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Katholische Kirchenmusik 

liefert prompt und IjjUigst dai» 

fieaeral-lleptl ML KiitheMislk 



von 



Feuchtiuger & Gleichauf |; 

in l^e^en^tbui'fjf, 
.Vu8Halil-< II li II ii^eu bereitwilli(p«i. 

fliWRes lamw wettltclwr HmIkiHML < » 



nHunnunnnnnnnnn 

In über bo,uuu Exemplaren verbreitet 
Bev. von Professor K. BvMlMr. 

19. Auflaufe. Gebunden 1 Mk. 

Verlag von J. SrhnberÜI & €0., Leipzig. 
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Aus rtpf Kfilnischen Volksretlumj 1892 Hr. 707. 

w KirchcnuiuNikaliKches Jalirbiith für IHUti, 

Heransifreffeben von Dr. Ha)>erl zum Besten 
der Kiichenmusikscliulc in Eegensbui^. 
Verlag von Pustet in Begensbiug. 

Wieder efn gim vortrefflidies Bneh, eine der 

\vt iiv(i||stcu ErscheimiUKen auf kirchpumusika- 
li.s€li<?iu (i«'bi«'t. Die goVlirteii Mirarb»'.it»»r des 
H(«rausfr«bors und dieser selbst habt ii mit gro.«isein 
Fleiss übt^raus iateressante» Material Kusaninieu- 
{!:<'t raffen , gcMditet und in eiuer \Vei.s« klargt^- 
legt, dass auch ^der in der Oesichicht'^^ ilt i Mii>ik 
wenip: Hewande'ft* das Gebotene vertnliri u kann. 
Dies gilt besonders von der Studie ü\wr d u im 
15. Jahrhundert lebenden ("anueliter J. Hoüibjr 
von P. Kitrnniüller. Dr. Walter bi«;tet eine 
kirchenmusikaliifiche .lahreschronik, die er anK 
mehr als dreiitsiff-Zeitschriften Ül)er8iclitlieh xn- 
samniengestellt hat. Die biu - bibliograpliiM he 
Studie von E. v. Werra über Georg und ttoti- 
f'ried Mulfat ist um mo wertvoller, weil daiüber 
ntir w«niff bduiint war. Niclit minder wertvoll 
i>\nä die IfltteOuiifen K. Walter's flW Sinp- 
kimlii'U - Institute. ^fro.s.ses Interes.M» liaben die 
ait lüvalisehen Auszüge über Orlando de l^a.s?>o 
und des.sen Xachkomnien, sowit dir Ski//.< n iiti» r 
t'aris.«finii von Dr. Haberl. i>r. Elm» i s .Arbeil 
über das Pi-aeco7t{uiii jMuchah' ist tur die (lesi hicllte 
der Liturgie von Hedeutnng. Die Musik-Iieilag<p 
be.>.teht in einer Partitur- .\usgabe des Magnifieat 
in den acht Mmli in vier-, fünf- und s< ( li^^iinnnigen 
Falsibi>rdoiii von zuiuei»t uubekaiiuteu oberitaliHiii- 
schcn Komponisten.' 



Zum goldnen Risrhofs-Jiihiläom 
Sr. HHIigkeit PnpHl Leo XIII. 
A. H»ier*« Kircheomosik vorlag in Fulda 

enipliehltt 

Vier Papstlieder im Volkston 

k(Uiiponiert von 

Heinrich Fidelis Müller, 
DeehMl la kMmtiw^ . 
Birinillil M d«r AtadMile SL OkMa in Rmn. 

Ausgabe A für /.nrcistimmi^en Kiuderchor «der 
vierstlDim. grenilMchten Chor, 
Ausgabe H für vierBtimmigeii Jfännprchor. 
0 Preis Jeder AmsgalM 20 Fig. # 

FariiipraiM: Sa Expl. S Mark, 80 Expl. 8 Mark, 
tOO Expl. 15 Mark. 

\y\v T.ii .l. r des .hir< b ^eine prXchtloen Weib* 
nachts -Oratorien bt niliuiti n KompimiHten fin»! ein- 
lai ii aljcr ( ilid irt halten und /.ciclini'n - i !i i irrh 
iK-böDc und saogliehc ^Iclüdiua aiiä, aacb die schwäch- 
st«! OMt« Unnen dieselben snr AniftthmnB brin- 
gen. Die Gedieht c sind vom Kuuiuüuistea voo Cht. 
Xcy. H. Kicsler und Kardinal Wiiicmann. Wir 
Im» Ii i\< \\ viMs. )iivd> nin 7ereinsob6ren in Stadt 
and Laad die AnschaÖ'unff dieser £citgcuiä«»eD I'apst- 
Heder nur warn eupfemen. (KBIa. Volkueitung.) 



Verlag von Friedrloh lautet In tteyensbnnr» 
m beriefirai dnrdi alle BncUiandlnngen: 

.liier« «P.« (Op. 5.) Te Denm laadamss 

(ininqne vocnm coraitattte organo. PnUSS40^. 

Stimmen 50 v^. 

TIaller, IHicli.« (Op. 1.) lyUMi: Te 

Mini InudftnillN ad qnatuor vores inaequales 
iiuu Drgano vel ouinuue TrouilMHiis. Editiu 
terria. (s. C. V. C. Nr. Iö2.) Partitur 1 .H m i^. 
Stimmen <tO ^. Intnnnental>tinim»'ii 10 

Kaiiu, A., (Op. H.) Te Ileiini laudamis. 

Hvninus für t> stimm. Chor (2 Sopran. 1 Alt. 
1 'Tenor nnd 2 Bass.) (s. C. V. C. Nr. 179.) 
Purtitnr 1 .« 20 Stimmen 60 
Mass, Tli.. (Op 4. Te Denm ItndaniHs 

ad 4 voüvte aeiioale« cum urgimo. (s. C. V. C 
Nr. 1391.) Partitur 1 M. Stimmen 40 ^. 

Te Denm et< in rono festivo et simplici. 
Imperial-Folio. (54x42 cm.) Auf italienischen» 
Handpapier. Eiuzelu-Abdrnck ans dem grossen 
Gradnale zur B«qn^Uchkeit der Kirdienchüre. 
In Rot- nnd Schwaradmck. (1837.) 1 Jt. 

W itt, Or. Fr. (Op. 10a.) Hyans: 

Te Denm a l IV vo«^es inae«juaks ooniitaute Or- 

fano. Editio li i üa. (>•.('. \ . C. Nr. «»94.) Part. 
UK 20 i-f St. 40 V,. lustumeiitals!. I 20 i». 

(Op. 'i7( > Hymnns: Te Denm lau- 

dnmUS ad uuutuur voces uouaale:$. (& C. V. C. 
Nr. lOdL) Pm. 40 c). 4 8l 5 ;)) 2D 
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Neuigkeiten aus dem Musikalien- Verlage 



L. Schwann in Düsseldorf. 



Fiel, P., Aiitiphoiia «,raiitantlliu8 or^ani»** 

(Orilr. S. Ciieciliat', V. <'t M.) Für I 
luitl ii H»fl» r IVnor 1 uud 11) uud All (uder 
liiLs^) mit Orgel. Paititiir 40 Pf.; jede 
Üthme 10 Pf. 
~ op. 67. VlKsa Alma Redemiitort« Vat^r. 
Mr>>.' für zwei g'leiclif Sfininnu mit V»- 
nirituutr der Orgel od»T des HHniiuiüuiii&. 
Partitin Mk. 1.5(j; jede Stimme 20 Pf. 

— op. t>s. .>fi88a Ave Reglua coelornni. 
Messe für Sojirau uud .Vit mit Begleitung 
der Orgel oder des Harmoniums. ^Hitnr 
.Mk. 1.50; jede Stimme 25 Pf. 

Up. "o. Sechs deut!««b»' Meder /ii Flireii 
de»i Iii. <>t»iHte!^ tüi /wn i iviutit rsuriimeu 
mit Begleitung der (»rg»-! oder d»-s llar- 
moniams. Pamturük. 1.50; beideLStimmen 
auf einen Blatt 20 Pf. 

op. 71. Ml8Ha in venrratloRem S. Tunleac 
Douini Nostri Jettu C'lirlHti adijuiiiqu)' voce^ 
iSopran, Alt. Tenor, liariton. Ha.ss>. Pap- 
titnr Mk. 1.50; Jede Sümme 25 Pf. 

— op. 78. HlMK in bouoren Sattet«rnm 
oiiiiiloni. Meivse für nersthimiis-i-ti Miintu r- 
chor mit obligater Orgt-nn-^rifiiniii^. l'atti- 
:ni Ml.. 2: .jril<> Stiiniii-' •J.'i IT. 

Wlltberuer, op. 4ti. Messe zu Khren der bi. 
Monika für vierstimui. MSnnerclior mit 
Orgelbi'gleitung. Partitar Mk, 2; jede 
Stimme 25 Pf. 
Cafrilieiihymne (',.(':i't ili;i, du rt-iii«^ I?linn"V 
Text vou Ii. Steiabaoer, Muüik vou C. Stein- 
op. 39. Aug. A.: Hr Miuitndior, 
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Ausp B : fiir gemisobten Chor. Partitur 
a Iii I ; i; 10 h::xf>mplan*n ab ä 20 Pf. 
Weber, C. M. tob, Jabel •OavertHrc. Beru- 

beiti t t'iir 3 Klaviere zu 8 Händen iiiul 
5 Streichinstrumi'nt« 0^ (leigen, Bratsche, 
und Cello) von Jol. Ootkuecht, Semiuar- 
lelirer in Colmar. .Ii d- Klavi. i st. Mk. 1; 
Jede Stimme der 5 i^treicliiustr. 2U Pf. 

T>ie«e« Arraiii^iueiit iit namentlich cor Auf- 

t' il;- Kut,' IM S( uiiii;irien etc. vorssiiglich gf'-'iirnr't. 

Weiaberger, K. F., Seminar-Musiklehi < i und 
Domkap' lln)< i^ter in Würzburg, ä la Ma- 
inriia für Klavier und Violine. Klavier- 
stimme 60 Pf. Violinstimme 20 Pf 
Wiltberger, Ang., .\us»a1il von Volks- und 
volktitBmllchen Liedern iiir Seminarien- 
und höhere Schulen. Kin .Anhang zu den 
Liederbammlongen fär die genanoteo Schul- 
amtalten. Zweit«, vcfbetterte und Mtmaferlt A, 
lag«. Preis: l!io< liiert Mk. 1.25; in bieg- Y 
barem Gauj^leiucubaud M. 1.63. 
Diese Aufligie iet um 31 Nummern vermehrt 
worden. Über die erste Auflage schrick it. ;i 
die r l'reuxHische lyehror/eitg." : „.Solche S a m m- 
lungi n wie -lie vo r 1 iegcnd c s i ml (i u 1 il- 
kürner in iltjii Wu.st der Licderbmli- 
Falirikation. In 65 (die /weite Auflage ent- 
hält 9t{ Nummern) Liedern ist da« Bc«te der 
iiitcrn Liedern geboten, daneben aber das Gate 
der Neuzeit ni< ht vi r^M-sen worden. Die har- 
uiooi^elte Bearbeitung für vierstiium. Mänflür- 
chor iet mMterfaaft." 



rhorre/reiiteii(li('iistaiiss('iireil)uii^r 

Ks wild hiemit im Kiuvti>t.niiliii^<f mit 
dem f. b. Pfarramte die Stelle cim-.- ( imr- 
r^gpiiteu «nd Organisten in der Stadt 
Hludenz mit dem Gehalte von «iOO fl. i». \V. 
lunl ."^tola iti'liiUiren von 2oC> H. ö. \V. /Mi- 
Bewerbung bis 31. Jüuuer Ibyy au^ge- 
aehrieben. 

Ivi entsprechend >r Befilhiguuji- k;iiin 
«lamiL die Leitung de.-* Liederkiiuizes ver- 
liiiuden werden und wird selbe abgesondert 
honoriert. 

Per gefertigte Stadtmagistrat erteilt die 
nilheren Aufschlüs.se und nimmt die fie- 

werbang^>fr'».suche entgegen. 

Stadtmagistrat Bludenz, 
den 22. Dezember l{fit2 
ür Iligenitlitfr: 
Jos. Wolf. 



Znm Papstjnbilänm ! 

im Vorlage vou t. Kotbc iu Leob&chUtz er- 
schien soeben: 

■w nike, Domkapellmeister in Breslati, op. 35. 
Pi)|i8ihynine Ifür vicrsümm. Männerrhor, 

(mit Pegleitnng von 3 Horn, Posaunen uud Tuba 
adlibit.) l^artitui 1 .u 2it Singstimmen80.it. 

Instrumentalstimmen 5*» x^. 

Im Laufe dfs Januar erscheint in d()ms»dbcu Verlage ; 
Nikel, Emil, op. 3t. Fwtgesioge tflr gemlMklniawr. 

Pat tirur-Ausgabe ca. 1 »«fr 20 iDStmmental- 

.Stimuien ca. 80 vf. 

I)ie.selbeu enthalten unter anderm: 

PapithniM fttr gemisdit Cbost mit Begiei* 

tnng von KIhv!«* oder Comett IfU, Tromba, 

("'ui'iii I II, T' II -hm-n, Trriiiiliipur. Tulia. 

Thielen, Papathymne für gemischten Chor mit ilar- 
moninm« oder Klavierbegleitung. 

()bige Kotnpositiunen Stehen auf Wunsch zur 
Auüicht zu Dieuüteu. Ergebeust 

C Mottle. 
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Vorlatr von Fripdrirh Pastel in Eegensbiirg, New York und Cincinnati, m leziehra 

durch alle BuchhuiuUuiigen: 

Cantica sacra. L Missa quintadecima. 

Zweistimmige Hesse mit Orgelbegleitung 

komponiert Ton Michael Haller. 

Opus 63. Partitor 80 2 Stimmen (k 20 4) 40 ^. 

Cantica sacra. II. Gantiones ecclesiasticae. 

Zwölf kirchliche Gesänge 

für zwei Miigstimmen mit Orgelbegleitung, 

kiiü'j "nuit von Miehael Haller. 
Opus 5^. Partitur 1 2 Sümmeu {ä 20 ^) 40 ^. 

Cantica sacra. III. Missa pro Defunctis. 

Messe für die Verstorbenen 

fUr zwei gleiche oder vier gemischte Stimmen mK Orgelbegleitung, 

komponiert von MefeMl Halhr. 

Opus 55. Partitur 1 Ufr, 3 Stimmen (ä 20 ^) 40 ^. 

Vorwort. 

Bei der Kouiposition ,,rANTlCA 8A('RA '. nämlich der Missa quintadecima (Op. 53), 
<ler CaniimeH eccIe.nasÜeiB (Op. 54) und der Missa pro ihfnudis (Op. 55) leitete midi 
die Idee, im Ansclilnsse au die Abschuitte 1 iiiid 11 dus fininüsliuclies zu meinem Vn/ir 
mecum für Gesauguulerriclit Gesänge zu bieten, welche einerseits instruktiv tur Anianger 
im Kirchengesang« sind, andrersdta aber auch zugleich Verwendung: beim (rottesdienste 
finden kiinncn. Wie die IJbungcn der genannten Abschnitte des Übun^-^shiK hes bewegen 
sich auch ilie vorliopendeii KoTiiiK>sifinnf'!] \oi"/ii«:lir]i schrittweise in SckriTiden oder 
spningr^veise in Terzen und (Quarten iit-t, touischeu Dreikianges und seiner Dominaut- 
Dreiklänge; zugleich suchen sie zum selbständigen Singen anzuleiten dadurch, daas die 
Stimmen vielfach in Seiten- und (jiegenl)ewcpunp, in verschiedenen rliNihmlschen Bewe- 
jmnjren und in einfaclien Imitationen q-eführt werden. Auf natürlichen Fluss der Melot^ie 
und entspreciiende Textuntcrlage wurde uiclit uiiuder Bedacht genommen als auf gute 
Phrasiemng und rechtzeitige Atmung nach den im Vade meeum im 4. Abschnitte über 
den V 0 r t r a ;r auf<restellten Grundsätzen. ^r"icht«n auch die dasdbst über die^rAossprach^ 
gegelienen Regein immer genau betblgt werden! 

Die Cantiones ecclesiasticw (Op. 54^ bringen solche Texte, welche geAvölmlicJi an 
den Sonntagen des Kirchenjahres zu singen sind, in luehrfachcr Bearl^tong. Auch 
habe ich Jrn meisten dicst-r riosiinfre einen Bass ad libUum heigegeben: wenn diese 
Stimme gesungen wird, kann die Urgelbegleitong wegbleiben. Die zwei Uberstimmen 
sind doraians im reinen zweistimmigen Satze gehalten. Sie bedürfen daher an tdcb 
einer Begleitung überhaupt nicht. Es empfiehlt sich sogar, um eine reine Intonation 
(Reinsingen) zu erzielen, die zweistimnnVen Sätze ohne begleitende Karmonie zu üben. 
Dasselbe gilt auch von der Miasa pro defunctis (Up. 55), welche zwei- oder vierstimmig 
gesungen werden kann. 

Regens barg. Siüliafil Haller. 



Druck and Verlag von Friedrich Fastet in Regensburg. 



welch<^ man gvH. 
14 Tage vor Er- 
scheinen der bo- 
treHtitd. MuuiMr 



Anzeige-Blatt 



wvribn mit ti Ff. 

fOr «lia 
tspuUis« PaUUellt 

bereeluMt. 



ZU Nro. 3 (1893) der 



MUSICA SACEA 



Ks wpHfii nur 
■oiebe Intarato 



) der Tenilet» 
nicht 



8eit dem I. Janii»r 181^3 onciiaint im imterzeidueten Verlage and. ist durck 
ille BiichlumdliitigeD nnd Pwtonstalten zn beziehen: 

Zeitschrift für kathol. Kirchenmusik. 

JiiiigetW4f»:u in (h'V Posi-ZrituuK.s-l'ieislist»' iH'M Nr. I27(». 

Jfthrliislk IS Srainiiieru. — Preis pro Jahrg^aiig^, 1 Ul, 
Probennnkmem irrati« and firAiiko* 



Di*' ,.< 'iicilia '. w» lcln' sich di*' Ht banj; uihI Klirdcruiitj d<'r katlioliscIi''n Kirolu'niim^;ik 
im Siiiiif^ (!( r Kirclir li./,\v. auf Grundlage der kin lilichi ii lifsiiinmuiigt-n zur Auljiabf 
^tstcllr li.i' 1 vorzufj^wi isi" in den KreiB ihror Ü'-spr^cliuii!?* u 1. Den jfregorianlscli(Mi 
Choral. & l>i« Tnkalmuslk ält<T<>r und nenerer Zeit. :t. Das Kirchenlied In i«r Volks- 
spräche. 4. Unn kircliliciie OrirolHiMcl. 5. Die kfrchlii-lie Iiistrnnentalinvilk. — Dann 
I " 'i I 1 ii 1; Vai hrJchtOM Uher Vi t < < i siaiumlniiiri n i i 1 ■ i'UiiTk*'ii.s\vt'rtt^ ktrch«n- 
luu.'^ikiili.-'che AuUüliruiijfiMi, ltioirra|»ki«;ii , KexonHinneii, AnkUijdimrnii^ren t-ic. Für später 
sind auch MoKiklKdlat^cn tu .\ussir]it f^ciKimiiicii. Die >t--U- NumuKT des Jalir|i;aiig.s 18lt;j 
•'utiiälL: Prof^raoun. — Zur i:äuübang dea römkcliäu Chorals. \ on Erzyrietiter Stauda. 
Die ersten Srliritte eines OScilisners. Von Kl. Bafer. — Frommt^r Eigensinn. Von «inen 
niittt*lsclil*'s. KUriki-r. DciKsrli, jinlnisdi mlfr - latiMiusch. Vnn I'aul l\ruts(h< k, Pric-fi t, 
Schlecht«' ( »rjranisti'ii luid sclilcrlit«- ( )rf;«:]n. \'i>u II. (.üitzt', K(il. Mu-^ikdircktor und Souunai 
li'hrw. Zum katli. Kir<'li»'Ui,'<'san^. Jubiläum. — N'cn insnachriciilt'ti. - Hrzensitm^'n <;tc.. 

Zdächrüten ond Beiträge wolle man bis aof weiteres gefälligst au die onterzeicbnet^- 
Verlagsanstalt adresateren. 

All'. Artikfl werden angemeasen honoriert. 

Brewiaii. ITraiiZ (locrlidl, 

AUbiisscrsifr.Ls.st' 2*" !. Verlagsanstalt. 





tteeuftnce tllr die Marwoelte und Oiitern! 



Aner, Jos., P.salm ."iO: „itftMrtr»'* fBr vierstimmigen gemisditen Chor. Partitur 1 20 .j^, 

Singstimmen a 2Ö vj. 

Ebner, L, Op. 9. ^^Niserere'^ für 4Ktiniin. gemischten Chor. Partitur I M, Singstimoien ä 20 i^. 
Edenhofer, Alois, dlhcrf^andacht. Kür 1 Singstinime mit ( >!-_^"nM.ir!t itiiii<r. Partitur l 
Haller, Mich., .H Harmoiiiae «telectae de Passlone Domini 1\ . \ et Viil vuuiuu. (Sechs 
lattinisdu (ti sänge mit litnrgiiicheii Texten für die heilig« Karwoche.) Partitur 60 ^, 

Singstimraen A IT» i). 

< Op. 37. Harmonfac selectae de Resurrectlone Domini (Liturgische OesMnge illr diftOstei^ 

feier) IV vocum. Partitur 1 Ji 20 jj, Singstimme ä 20 ^. 
Op. 52. Responsoria in Tridno MfüorlH Hebdomadae ad Matntinnm IV vocom. — (Die 

ReK|]onsorien zu den Matutineu der dn i \i t7A> n Tair> der Karwoche) für vievstlmmigeii 

gemischten Chor. Partitur 2 Jt W v^, Singstimmen si 40 ^. 
Hltteror, I|b.| Lamentationcs Jeremlae Prophetae in concentu IV vocum auctore Juan. Bupt. 

K rt r qua.s ad publicara lucem prr.frrt J. Mitterer. Partitur 2 M, .Stimnifii ;\ 10 
Reaner, Jos., Zwei „Miserere" und zwei „Stabat matcr** für Sopran, Alt, Tenor und Baas mit 

oder ohne Orgel oder fOr eine Singstimme mit Orgel. Partitur 80 ^, Stimme A 15 ^. 

Terlag vou Alfred Ooppenrath (E. Pawelek) in Begensbnrg. 
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Gefälliger Beachtung empfohlen. 

Die Musikbeilagen des Jalir^ang<^.s 
1887 zu den Fliegenden Blättern 
sowohl ab auch Kur Mnsica sacra ! I 
enthalten eine grosse Aosvdil von 

Papst-Fest-Liedern 

tiir die venchiedensten Ghor-Bedfiri- 

nisse, welche durch Witt {resammelt 
und dem heilipren Vater Leo xnT ge> \ 
widmet worden sind. \ 
Der Vomt ist nicht gi oss. Preis pro \ 
Jahrgang 60 \, 



OMcmi, 1892, NO. 7. 
Im Terlag« Toa Fr. Fastet !■ Begtuliarf. 

Diebold, Joh., Op. 6 a. Mlssa „Grosser Gott wir 
loben Dich", leicht ausführljar, für S., A., 
T. und B. ~ 5. Autl. Part. 1 ^. 4 St. 40 

Wenn Lentigim Tags dne Messe fllnf Autlap u 
eriebt, so ht das eine gans ansserordeutliclio £r- 
scheimmg und für die Messe selbst die beste 

Rinpfcliliiiitr. Dir M»^--' , v Ikt dif .Mdfivc ilfs 
beliebtt'ii Kindieuliedt s ..lipisHer Gott" zu (truiule 
liegen, ist einfacJi, leicht ausführbar, petüllia: und 
dabei des Gottesdienstes würdig. Wir empfehlea 
dieselbe namentlich nnsoien getnfocbtea Chören 
mit Knab^nsrimTnon. Der Sopraa Qbrastdgt 
nirgends du.-* fiUKustrichene f. 

Op. 6 b. Messe „Grosser iiuu wir loiieo 

iieh'«far48tMch. Partie 4St. 4 10 ^. 

Vorliegende.H Ojai- i'A>. wunlr bereits in il' r 
Cäcilia S, 9ä, bi sproeht ii tind eiiii)fohli'ii. 

Wir stehen nicht an da!«selbe neuerdin>?s den- 
jmugen kiretüichen MftunerchOren zu emplehieu. 
welche nneh Idchti» and schönen Mftnnermessen 
verlangen. 

Op. 17. MUm „0 Saaetissima*' für 

S., A., T. und B. Part. 1 M 20 4. 4 .St. ii 1 o . 

Weuu"fleich fSr schwächere Chore bestimmt, 
ist diese Messe lincli ff\va.s schwrrrr al> dir Iri- 
dcn .s(M^ben bespioclirnfn. AnfSinf^er werden sit li 
nicht an dieselbe wap'n können. Einigrernuussrii 

£äbte Chöre werden dieselbe gern singen and 
mit die Oemeinde erbaaen. 

Op. 21 . Hm „Ef«e panis anK<>ior■■l*^ 

für Sopran, Alt, Tenor und Ba.ss. — Orgel 
ad IIb. Pnrt. I . H 2*) .V ^ 

Ihm gificlie i^ilt von dit^stu vvriunii Utiu.s 
des bewiuirten Komponi-sten. Die sehr e<!len 
Motive der kurzen Stelle ans dem «^Lauda .Siou'* 
sind gnt verwertet Das ganze Werk nadit 
ein'^n s^hr din>ti!rrii Eindrnck. Wir wQnsehen 
demselben recht viele Abiinhnirr. 

Op. 53. 23 Jesuü-, Maria-, Juseph- 

waA Awf gtaaMer nlt ientadMU Text. 



Ein- und zweistimmig mit Oi^ei (Har- 
monium) eta Part I M 20 ^. St. ä 40 
.,Mit diesen 25 Liedern im einfachsten (Ge- 
saug- und Orfiel-) Satze, wobei die beiden Ober- 
stimmeu zu^fleicli einen Teil der Ürgelbejjleitung 
liildrii. will der Verfa.ssrr drn khdnsteu Kirchen- 
luid .Schulchörtm einen würdigen Gesauj? bei der 
Mai-, Herz-Je.su-, St. .In^-eplis- und Aloysin-,an- 
dacht ermöglichen." Di«ae Li«!der kininen aus- 
j^riührt werden ein- oder sWSistimniig mit Orgel 
b^w. Uarmonium, oder vom vierstimmigen ge^ 
miBchten Chor, sind selir leicht nnd wernen bei 
richtigem Vortrag den Zweck derErbannng iiii lit 
vrrfemeu. Die Eiiixelstininn^n liegen in ^rlii^ti 

aU.s»J:Ktal{f rr|l Oktavlirttrn Viir. 

stehle, J. G. Ed.. Yorspielr über Chorai- 
moÜTe zn den Introiten* laradiudieii luid 
CommwiieBeB des otBeleUeii Gradnale 
Romannm. 288 S. In Halbchagrinband 8 M . 
Mit diesem Werke bietet der verdiente Heraus- 
geber eine einzig di»tehende Sammlung, zn wd- 
cher nicht weniü:rr als einimddreissig Kompo- 
nisten OriginalbiiiriU;c gelirt'crt haben. Diese.s 
h'TVorragende Orgelbiich enthült zu drii Introi- 
ten^ 181, zu den Offortorien 2<^1. /ii di u Kum- 
mnnionen 53 Wirspiele in den altr n Kirrhrnron- 
arten. AUen sfreb.samen ()rganist«'u sei dies 
gediegene \'oi-spieIbuch zur Anschaffung nnd 
fleisagsa Benutzung empfohlen. 



(Am dar Uterarischen Monatsschau auf dea 

der Pädagogik 1892, No. tl.) 

Orgi'lhegleitniiffzudeiiGradnaiieii, Allelii|a> 
fersen od metns des Cenmiie San- 

etomm nnd drr Votlvmesson nacli der 

authentischen Ausgabe des romisehen (ira- 

duale harmonisiert von .Jos. Schildknecht 

In Halbchagrinband 4 Jk 

Jeder auch geübte OrganiiJt rauss zugestehen, 
dass die Harmönisieruug der eigenartigen (ira- 
«Inalieu grosse .Schw irr i^rlvrit brrritrt und wird 
deshalb das neue Werk. da.s dem DrganLsfen diese 
beschwerliche .\rbeit ubnimmt, VOn jedem mit 
Freuden begrüsst werden. 

Diese Oigelhegleitiing, weldie auf Anregung 
i1p< brkannten Kircheiimusikers Dr. Fr. X. Ilalu H 
vi>u Jus. Schildknecht, gegenwärtig Mnsikdirtklor 
in Hitzkircb (Schweiz) i:rs< In ieben wurde, ent- 
spricht vollkonnuen allen Anforderungen, die mau 
an ein derartiges Werk stellt. 

Die Harin-iiiisirrung (vierstimm. Satz) ist un- 
u-^r/ wniicen, diu < lians in kirchlichen Stile gehalten 
unil <irni Clnuaktrr di r lir/.iii;iirlirn Ciioraluirii)- 
dien voll.-^iäiidig angepasst, dabei befeuern spielbar. 
Die Darstellung ist eine sehr übersichtliche. Die 
Melodie ist in grösseren l^yp« " luTgestellt; Binde- 
bogen^ in der Oberstimme bezeichnen die einstel- 
nrii N'r-frn-rujii.rii. Srlir willkonimeu sind die 
kleiiirii \'ur.-*pieii' und kurzen Motive, sowie die 
Modulationen von (rraduala zum Allel^ja oder 
l^ractos. and von Aüeiiiia zu Alleluja. 

Möge dieses sehr emnfenlenswerte, ansserst prak- 
tische Werk bald in der Hand aller Kirchen ('li;>i .' 
sein und dazu beitragen, da.ss die-se herrliclit n 
melodÜVsen (ifsänge, die bis dahin an vielen Orten, 
uodi tieUr stiefmiitterhch behandelt wurden, immer 
mehr beachtet nnd geschätat werden. 
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§ Zur Papstfeler empfolilen! m 

für vierstiuimigen Mannorclior mit Begleitung von 4 Blech-Instrument (ad lib.) 

korapotüert von J. R. OKänner. 

Opus 33. Preis: Partitur 1 ; Stimmen h 25 ^. 

Herr .T. (i. Stehle schreibt hi<;rüber: Za Ihrem Leo-Lie«L iLm auch hier voUstäadifir ^ 
gniiiidet bat, meine henlichaten GiaekwQnscliet aß 

M Verlag von Tmättn^r k Gleleliaiif in Rtgoisbirg. m 

J General* Depöt für oftaiLianische IC irohenmn etile. ^ 

V«<rlu^ von Adolph Ras-scirsVcrlHu-in ^lünstpri'W. 

Missa brevis in hon. B. M. V. 

^C^usolatrlcls afflictoriim«*. 

Vieratimmif eHflflSe für Sopran, Alt, T«uor u. lieum, 
von Carl Jaspers, Kaplan, 
l^eis der Partitur 1 M., Stimmen 25 Pt 

Hissa de nativitate Domini. 

Vierstinmiisv MeKse für Sopran, Air, T- nor u. Ba^s. 
vou Fr. Schmidt, Domchordirekt. zu Münster i| W 
Pwfa der Partitur 1 M., Stimmen 26 Pf. 



•Theater Bühnen! 



iS peeialitjit: 

Prachtvolle 
^ zweckentfipre» 
chende Deeorn- 
timnmi ra den Feetciplelen «lo» Hrmi 
Dechantcn H. F. lliiller. Fcrn- r /.u (l. n Aiilluhr- 
iinpcn: „n^r verborgene EdelHteia** et«. 
Fi rn. I wiikung-BvolIe, farbenreiche Hteter- 

Srfinde sn WellmaehtoMidern etc.: 
pHiehe dk klreUl«|i« DeteoraHonen. 
SlV Kataloge flittti Ii franeo. 
Wilhelm Hammann, Mm (RhelnJani) 
Fahnenfabrfk niul Jüilnn jüinilcrcf. 



Katholische Kirchenmusik 

liefert prompt nud billigst das 

Geienü-DeiMt eieU. MirekenmuiU 

von 

Fencbttnger & Gleicbani ! 1 

in Regensbui'g, 
Amwabtoeninnien feerettwilligrflt. 

BaSf^ Kataloge ^atis und franco. ""^B 
Ternniidt 



Verlag von Friedrtcli fastet in Renrensbnfyt 
zn beziehen dtreh nlle Bndihandluiigeu: 

Aner, J.« (Op. 6.) T0 Dmib ItniaMiB. 

Vvor.nni' "T,iM,jiitrorg, Part. 2^ 40 .5). St. ä 10 v'». 

Hallei . Tiioli., (Op i; Hymnus: Te 

Deam latldiUUiiN ad quatuor voces inaequales 
cnni Organe vel nuinque Trombouis. Editio 
tertia. iß. C. V. C. Nr. Itiä.) Partitur 1 60 ^j^. 
Stimmen 60 -9^. Inatnnnentabtimmen 40 ^. 

(Op. 37.) „To es Petras*'. Motette 

für 4 Männerst. mit Hegleitnng dee i^iuioforte 
oder 5- und 9st. ßlechniu.sik. S. Au€. (s. C. V. C. 
Nr. 1328.) Pait. 20 Sm^^^t. tk 5 ^) SO 
lustrumental-St. (A 5 ^) 4ö v^. 

Kafm, A., (Op. 6.) Te Wem Umdanns. 

Hvmnus für fj st. Chor (2 H.. l A.. 1 T. und 
2 13. ) (8. C. V. C. Nr. 179.) Pan. 1 M 2i\ i^, . St. (iO 

.Haas, Tli.. (Op. 4.) Te hemi laudamns 

ad I vocra apqnales cniii orir mo. (s. C. V. C, 
Nr. 13J)1.) Partitnr 1 M. Stimmen 10 

Tb Äeilin etc. in tono t't ritivo et siuiplici. 
rTniirri;il-F()]iD. (.'»4x42 cm.) Einzel-Abdrnck aus 
dem ^roeiätiu irrad. In Kot- imdächvrarzdrack IwK. 

.\nsgabe in 8". Mit Choralnoten. 8 Seiten 

5 ^. Putzf'iidprt'i.s \H ^. 

— An^-al.i in 16». Mit weissen Noten im \ io- 
liii < lilüsM I. Nnr in touo simplicL 4 Seit. 3 jj. 
Uutzendpn'is 24 vv 

Witt, Or. Fr. X., (Op. loa.j Hymnas: 
Tb Denn ad IV voees inaeonales comitant« Or- 
gane. Editio tertia. (.s. 0. \ . (\ \r. (1!) J.l Part. 
I 20 St. 40 vv Instrumentalst. 1 20 .i^. 

— (Op. S7c.) ll)iiiiie: Tb Dein laa- 

damns ad qnatnor voces aequalos. (s. C. V. C. 
Nr. im.) Part. 40 i-f. 4 St. (4 5 i^) 20 ^. 

Thielen, P. H„ 

„Tu es Petrus« 

octo vocibas coniitantc Organo et Trom- 
bonis. Partitnr .4t 1.60; .Stinimen (einzelne 
»10 4) 60 ^ InstrumeutaUtimmen 30 



j 
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HISSA LITÜRGICÄ SOLEMNIS 
IN HONORgH S. S. AfOSTOLOMlM PETU KT PAULI 

quam qnatnor rocilras cantandam o(»Bpo8iiit 

Jofüephns Pembanr (Opus 50.) 
Partitur 30 Seiten 3 Mark. 4 SiDgstiinmen ä 30 Plennig. 

MISSA FESTIVA 

IN HONOREM S. S, APOSTOLORÜM PEIRI ET PAULI 

octo vocibus coiuitante organo ad libitum cantanda. Auctorc Peiro Henrieo 
IhMei, chori direetore eodesiiie paroehhilis in Godi, dioeceos Mofiiasterieiias. 
(Opus XXV.} Rfftitnr 30 Seiten 3 Mark. 8 Singstinimen A 15 Pfennig. 

Verlag yw Ar. rnsM Ii Begmaltmg, 




t 



Neuigkeiten ans dem Musikalien -Verlage 



von 



L. Schwaim in Düsseldorf. 



n«l, AHUpbona ),caitta«tllnm onranls" 

(Oflic. S. Caeclllae, V. et M.) Filr Sopran T 
und n (od^T TfHor i und LI) und Alt (.oder 
Kass) mit Org:el. Partitnr 40 Pf.} J«de 
.Stiminr" lü Pf. 

— np. 1)7. Missa Alma Redemptorls Kater. 
Messe für zwei gleiche Stuiimen mit B«*- 
gleitung der Orgel oder dt s Harmoniums. 
Partitur Mk. 1.50; jede Snnnii' - i I i'. 

— op. 68. HisBB Are Ilegiua coelorum. 
Messe für Sopran und Alt mit Begleitung 
der Orgel oder de» Harmoniums. Partitur 
Mk. IJSb: jede Stimme 25 Pf. 

op. 70. Seclis denisctae Lieder tn Ehren 
des hl. (»eiMte» für zwei Kiuderstimmen 
mit Kt'j^lt'itnng der Orgel oder des Har- 
mouiums. Partitnr Uk. 1^50; beide Stimmen 
anf einem Blatt 90 Pf. 

nyv 71 MIssa In Teneratlonem 8. Tnnleae 
Doniini Nostri Jesu Chrlfttl ad quinque voceä 
(Sopran. Ah, T-nor. ISai iii ii, Haas). Par^ 
titüT Mk. IM: jede Stimm.' 2.". l^f. 

— op. 72. MIhhb In honorem Sanctoram 
omninm. Mess«« für vier>tiiiinii!4'en M.lnner- 
chor mit »»bligater Orei^Hjfirlfitnng. Parti- 
tur Mk. 2: jrih' Sriiiiiii.' 2."» l't. 

WUtberoer, op. 4ä. Me»»e za Ehren der bl. 
Monika für vierstimm. MAnnerchor mit 
Orgelbegleitong. Partitor Mk. 3; jede 
Stimme 35 Pf 

CaecllIenhTmBe (.,Ca»'cilia, du reine HInm"). 
Text voii H. Steiahaaer, Miuik von CSteiU' 
kamr, op. 38. Aug. A.: f&r HiaatNihor, 



Avtr B.: filr g«ni«e1it«B Chor. Partitur 

a 40 Vf.. .1 1) fix mpliiren ab ä 20 Pf. 
Weber, C. IL von, Jubel -OiiTertare. Heai*- 
beitet für 2 Klanere zu 8 Händen und 
6 Streichinstrumente (3 Qeigea, Bratsche, 
und Cello) von JnL Ontkawsht, Seminar- 
lehr r in Colmar. Jede Klavierst. Mk. 1 ; 
jede Stimme der 5 Streichinstr. 20 Pf 

Diexes .\rrangement iet numeiitlicb zur Auf- 

fllhniiig; in Si i iiTinrinn etc. vorzHglitl» pfciirnet. 

WelBberner, K. F., Seminar-Musiklehrer aud 
Domkapell meiüter in Würzbnrg, A la Ma* 
tarka für Klavier und VioUne. Klavier- 
fltimme 60 Pf ViolbufelDme 90 Pf 
WUtberger, Aug., Aasvrabl vm Volks- und 
volkstümlichen Liedern für Seminarien- 
nnd höhere Schulen, Ein Anhang zu den 
Liedersammlongen fUr die genannten Scknl- 
anstalten. Zweite, witettert« «ad veniMMaiM» 
läge. Preis: Hroschi(>rt Mk. 1.25; In bieg^ 
barem (4anzleiueubaad M. 1.05. 
Diese Auflage ist nm 81 Nummern vermehrt 
worden. (Tl)cr die erste Anflnirr schrieb ti. u. 
die ^ PreuHsische I^eh rer/.eilg. " ; o 1 c h e S a iniii - 
liiniTi ii u ic liic V 0 r 1 i egcndc sißil •} ol il- 
ki'irner in dem Wust der Liedcrbu cli- 
Fabrikation. In 65 (die zweite Auflage cut- 
hilt 96 Nummern) Liedern ist das Beste der 
Sltem Liedern geboten, daneben aber das Gate 
der Neuzeit nidit vi ri^cs^en worden. Die har- 
mooische Bearbeitung tllr viersUinm. Mäoner- 
ebor tot musteibaft.*'^ 



.|., t . a .. t .. i . i ,. i ..i..i „t„t„ },. {„ t „t„ { „}„i I i „i„i t„t i, i ,{i, i„t„ t Mi„| , 



Druck Ton Friairloh Pullet in Regen sbnrg. 
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finKPiidan wolle, 
wonläii mit 80 Pr. 
fOr die 

t«MlUieff«UlMlto 



tn Nni. 8 (1898) der 



diewr ZeitaoliriU 



MUSICA SACRA 



Wohl selten hat eiu Werk 80 eiastiinniiges Lob ereerntet, wie. 



Orgelbegleitimg zu den Vespern der beben 
tage, dem Cempletorinni und Te Oenm, 

(mit Obergftagen und Einleitungen) 
nach dem offiziellen römischen Handbuche 
von C Rademäclier«. 

Ishalt: Vespern für die 83 höchsten Feiertage, Te Deam and Ck)mpletorium. 
Preis: broschiert H. 5 — gebnndeii M. 6. 

AirfjieiMHiiiiioii In den deWen-Vireiiii-Kilalsg! 



Herr Dr. Fr. X. Haberl schreibt u. a. 

„Die Harmonisienuiir «hv AntiphonMi und flymneii Ist vortreflUcfa, das 
Werk sehr m empfeUen. 

Herr B. Mettenleiter: 

9^ Toitrefllich angelegtes Weik, ganz dem kiichUehea Qeitte dea 
Choralgeaangea in seinen Harmoniefolgen entsprechend." 

Herr Gcnoralpräsee Fr. Schmidt: 

„Ein trefflichem "Werk, welches wir bef<t<'ns « nipfehlen können." 



Verlag von Fenclitinger k Gleicbanf in Regeosbnri. 

Generaldep<'>t fiii- ;vlle C;t<:'ili*^nvereiTis-MuHil^;ih>n. 



Verlag von B. Herder in Frelbnrgr im Hreis- 
gan, an Miiehett dvreh alle Bnchhanalnngen: 

Diebold, fl., Cantns (»aori ad I. Noctur- 

nnm Tridui Sacii. Op. 15. Partitur. 4". (40 S.) 
M 3. Inhalt: Op. 15a. Nfton Responsorien 
flr die heilige Karwoche ffir vit rstinnnigen 

f:emi8chten Chor. (12 S.) - Op. 15b. Drei 
j!init>ntationen für di<> iM'ilif;:«' Kurwocho 
für vit'r>itimmigeu Miümerclior. (14 8.) — 
Op. 15c. Drei Lamentationen für die 
licilitrp Karwoche ffir vifi-stimmigen gemisch- 
ten Chor. (HS.) Die / wiilf Sinpstimmpn 



7. 11 > :i !i i III <' n . H -2. 



.Irli. 



Sch 



nberth's MuslkallseheB 
Fremdw^rterbiicli. 

In über 80,000 Exemplaren yerbreifeet 
Eev. von Professor K. Bresl»ar. 

in. Auftatrf*. Gebunden l Mk. 

Verkg von J. jkJuiberUi k Ce^ Leipzig. 



Ffir dis Fest des hl. Joseph I 
Novität. 

Dt-nniiiclist erscheint; 
Plel, P., Ol). IX (liesftiige (ütorgi- Ii* iiii<l 
anwer-iitorKiscbe) snr Vereliriiiic 
d«i hl. J«sep1i in folgenden dni 

Ansg^aben: 
Au.spfubt" A für 4-stiiii. \vi'n\. Chor, 
Ausgabt' B fn l -:im. ^lännerclior, 
Aasgabe C für 2-srim. Kinder- oder 
Franenchor mit Begleitung der Orgel oder 
dt.s Harmoniams. 

Die nnterzeichnete Verla^bhaudluug, so- 
wie jede Buch- nnd Masixalieahandlang 
nehmen BestellnngeUi andi aar Ansicht, 
schon jet2t entgegen. 

L. Sohwaan, 

Yerlagahandlung. 
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Verlag von F. E. C. lienckart in Leipag. 

Soeben erschien: 

Messe 

für M^äniierclior- mit Ofgfel 
•iir I FIIIm, 2 Oboea, 2 OltrfiMttoi, 2 Fagotte, 2 HSmtr, 2 trompetea, Pmümb ui OMtratan. 

▼on Jofleph Rheinberger. Opus 179. 

VoUstBodige Parti tnr M 10 netto. Orgel-Partitur (ürgelstimme mit darüberliegender SingMun») Ul & 
Singütimmen 60 .^), A 2.40. IiUi(nuneutalätiuuQeii jH ti netto. 

Aosserdem erechienen: 

fSo^ef Rlielnberger, 

Op« 161. JKeMe für gem. Chor (leicht aoüfiUirbar). Partitui- Jt 2,40. äiunt. (4 tiO Uk 2,40. 
Op* IM. HcMM fSr vlerstfinm. gem. Chor mit Orgel. Partitur (zugleich Orgelstiiiime) M S,— , 

Siug:stimiuen (h 60 .H 2.40. 
Op. 169. Messe iii C lur Soli, Chor und Orchester oder mit .Streichinst nimenten und Orgel. 

Vollständige Partitiir. Geheftet M 15 netto. Singitimmen {k M 1) M 4. ^'oll9tändige OrelMrtw^ 
■Itaum M 15 netto. Sttvmen für Strelohinstniaente and Orgel {J6 2^) netto) U» 6ß) netto. 
KlaTieraung Tom Kompeidatea. Gr. 8*. Geheftet M 3 netto. 

Auf die^e Me^en seien alle diejf>nigen aufmerksam gemacht, denen 88 dämm m Chan tatt 
die Feier des Gottesdienstee durch erhebende Kunstwerke zu erhöhen. 



Yfflalilaidlaflj n Flnlburg Im Breisgau. 



Soeben ist erscliienen and durch alle Bach- 

handlangen za beziehen: 

Kienle, P. A., 0. S.ii^ Kleinen klrchen- 
mnslksllMliea Handbuch. Zur Ein- 

ftthmng des neuen Diözesau - (ie^angbuches 
MagaHlBat im Auftrage des hochwtir- 
digen HerrnErzbischofs von Fn iburjr, 
Dr. Johannes Christian Boos verfasst. 
gr. 8». (VU n. 906 &> A 1.50. 

Herr Uusikdircktor Fiel in Boppard schreibt 
über vorBtehcndes Werk untcnn 15. Februar 1893 
an die Verlagshimdlung: 

„. .. £9 ist ein ganz vortreffliches Buch, das 
die begonnene Befbnn der Kircheamusik in inten- 
sivster Wcifir iintcrRttttzen wird, .yien, welche sich 
mit Kirchciiuiiifik in irgend einer Weise beschäf- 
tigen, wird da.s Buch die besten Dionsfc Ici.'^tcn." 



Alts der neuen Würzburger Zeitung 1893 Nr. 92. 

Matter l>onaii, Liedcrsaniinlun;; fiir 
Sojjran, Alt, Tenor und ßass, heraus- 
gegeben von Josef Benner; Verlag von 
Pnstet^ Regensburg, Partitur gebunden 
3.90 Ul, 4 Sümmenhefte geb. k 1.40 

Der IlenillüKftier will durch \-orU«Kende Samnilimi; d«n juiri<nH- 
liobiin QpfianeiiohAnn drr CArillenvOTainc, StudiHnuminim und 
SttldiBn«n»lJiltnii ein Kccietiplüs riinn(r»ii>»U'i iaI hii I.mi. Wpiin 
m«n dii' Mitt< l l'rlift, woniil it (in-wn Zwfck /» i :ri - Ic ii »ui-lil, 
»o kiinn nwn il.i<< riitcni^'liim'ii hU i"in wohl tri liini.'' mn bi iniofincn. 
lYlv Sümmlun^ wird. Vi.ii Urii lihaltickctt iiml liiilii-i:>inhcil lui 
langt, von kciinar aodeien iluvr Art Ubortiollcn. ii<i «ind in ihr 
Komporitkom 4ar k utm MaMw mm U. JabrhMidert In* «nf 
dii J«Wb^ W itw twi md swv nlliriBM LMmr. PMlmcn, Uottitto 
und weltliche ChAre hpit«>n?n and Kmst<>n InhnltH, darunter Au- 
•dlüntten Volk«lii>d«r. Durch Hph viirii*hm<>n , dabei KcfKnicrfii 
md nirbt iwliwicritrt^n T<»n«ati, iliju ti ili.' s.iri'(TiIl !;<.-.•, jil!.' 

OVtiai'lu'n Klxmunte vcmn'idrml'- l'i v" liriirln itnm: Mit-ijir'-i Ki n 
die Chöre «Hcn Anf<>rd<>nitii:i n l in. r ».-'-.unili'n iiinnikali)« hi-n K'>it 
fitr die JujJTvnil- Her lucdiiv-p l'n is und di* Hchön<> Anntattunf; 
durften für An»t'bMfTung iUt ^Bnindang vbenblls sehr empfehlens- 



Vertag von Fr. Kistner in Leipslf. 
Johannes Diebold. 
Op. 34a. Salve Regina mater miserl- ^«rt. u m. 

eordlae für gemischteu Chur IM. 

Op. 34b. fttr Hlnnerchor IM. 

Op. 36b. Tu es Petrus, fßr gem. Chor 1 .f^ 20 ^. 

Op. 36c. erleichterte Ausgabe 1.4t20 i^. 

Der Katbolisehe Kirchensänger 1891 Nr. 4 schreibt: 

Op. 34b ist eine lieblich-^ntste, BtllvoUe Kom- 
position, in wclcluT der Text zum vollsten .\n.s- 
drufk kommt. Das (ifsuuf^sstück ist nicht icar 
schwer, dabei sehr wirkungsvoll: b- smid* rs sdiitii 
ist der SclUnss „O cUmen»" etc. iilmpfelüenswürt 
für die KircbenchOre in Stadt nnd Land. Seh. 

..Ti' (■> Pihit.1'' i.st eine schwungvolle Kimipo. 
sitifju. voll Feuer uud Leben, so n»cht i»a.s.send 
zur V erehrang dos Fetoenmannes „Petrus". Das 
Liied eignet sicdi zu verschiedenen Festen im 
Kirchenjahre, wie dies in der Partitur hervnr- 
pehnhcn ist; dtH^rlf ichcii b(>i Papstffitrlichkeit*'n. 
Für gute und ticliwaclif ("hiire stdir zu enipfphlfu. 



Katholisehe Kirehenmusik 

liefert prompt uud billigst da.s 



von 



; ; Fenchtinger & Gleichaiif 

in Kep^eii.'^bur»jaf. 

AaswaklHondungen bereltwinigtt* 
; BttT' Kataloge gratia tmd franeo. 
Versandt mmch allen Ländern. 

«fNMB 14«« «eUieher MmUmümi. 
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Verlag Ton MMrith Pistol in Begensfonrg, Neir Y<nt und fSaOBm^ m MAen 
donsk lUe Baehhandhmgen: 

Cantica sacra. I Missa quintadecima. 

Zweistimmige Hesse mit Orgelbegleitung 

komponiert von lliofaael Maller. 

Opus 68. Furätor 80 ^, 9 BÜmnm k 90 ^. 

Cantica sacra. n. Cantiones ecclesiasticae. 

Zwölf kirchliche Gesänge 

für zwei Singstimmen mit Orgelbegleitung, 

komponiert vou Hlehael Haller. 
Opus &4:. Parütur 1 2 Stimmen k 20 ^. 

Cantica sacra. ui. Missa pro Defiinctis. 

Messe ftlr die Verstorbenen 

für zwei gleiche oder vier gemischte Stimmen mit Orgelbegleitung, 

komponiert von IHirhael Haller. 
Opus 55. Parütor 1 4 Stimmen ä 20 ^. 

Das Vorwort hiem lautet: 

Bei der Compoation „Gaktioa sacra", neralich der Missa quintadecima (op. 53), 
der Cantionefi ecdesiauHcoB (op. 54) und der Missa pro tjcfiinctis (dp. 55) l^Mtcte mich 
die Ide^im Anschlüsse an die Abschnitte I und II des Übungsbuches zu meinem Viule 
mecum rar Gesangnnterrieht Gesänge za bieten, welche einerseits instmktfy fRr Anfftnger 
im Kirchengesange sind, andretseitB aber auch zugleich Verwendung beim (4()ttesdieiiBte 
Anden können. Wie die flinnp^en der ponanntm Abschnitte des Übnnprsbiiclu s bewegen 
sich auch die vorliegenden Compositionen vurzuglidi schrittweise in Sekunden oder 
sprangweise in Tensen und Quarten des tonisdien DreiklangeB nnd seiner Dominant- 
DreikTänge; zugleich suchen tän zum solbsttndigra Singen anzuleiten dadurch, dass die 
Stimmen vielfach in Seiten- und (leocnbewegung, in verschiedenen rhythmischen Be- 
wegungen und in einfachen Imitationen geführt werden. Auf natürlichen Fiuss der 
Melodie nnd entsprechende Teztnnterlage wnrde nicht minder Bedacht genommen als 
auf gute Plit^-isierung und rechtzeitige Atmung nach den im Vade memm im 4. Abschnitte 
über den V' nrtrag aufgt*f?tellten Grundsätzen. Möchten auch die daselbst über die 
„Aujtsprache" gegebenen Regeln immer genau befolgt werden! 

Die Cantiones ecdafiaaiiat (op. 54j bringen striche Texte, welclie gewöluilich an 
den Sonntagen des Kirchenijahies zu Stögen sind, in mehrfacher Bearbeltnng. Auch 

Inibp fi'h den meisten dieser Gesänge einen Bass ad h'lifutn beigegeben; wenn diese 
.stimine gasungen wird, kann die Orgeibt^gleitunp: wpM>1cilien. Die zwei Überstimmen 
sind durcliau.s im reinen zwelstimuiigea Satzii geliiilitju. 8ie bedürfen daher an sich 
einer Begleitung Oberhaupt nicht. Es empfiehlt sich sogar, um eine reine Intonation 
(Rein .singen) zu erzielen, die z^-eistimraigen Sätze ohne licgleitende HarninTiie zu üben. 
Dasselbe gilt auch von der Aßsaa pro defunctia (op. 55), welche zwei- oder vierstimmig 
gesongen werden kann. 

WMu l«ller. 
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Als bester Ratgeber ond Wegiicisrr fflr kathoUsrhp rhorregraten, Klrfhenror- 
stände, Organisten nnd Sänger empfiehH sieb das soeben erKchienene 

Alphabetische und sachliche Generalregister zu No. 1 — 1500 

des Cäcillenvereinskataloges. 

9a Seiten in gr. 8". Preis 1 Jk, 

Terlag tob Fr. Pustet in Regeisbnrg. 




In gleiehen Verlage sind erscbitnen nnd dnreli alle Bnehliaadlmigen zn bedehen: 

Officium Hebdomadae Sanetae. Die Feier der heiUseo Kar- und Osterwoehe. 

Lateinisch und deutsch ftir Gebet und Gesang. Aus den offtziellen römischen Choral- 
btichern :ai^nm mengest eilt und mit den Noten im Violinschlüssel redigiert mn Dr. 
Fr. X. Haburi. Mit Approbation des bischöd. O rdina riates Begensburg. Volksausgabe 
in Sehwaradmck. Zweite Auflage. 1899. 16*. Vm nnd 698 Sdten. 3 M. In Lein- 
wandband :i Jk 70 A. In Lederband mit Rotschnitt 4 ,^ RO A. Tn Lederband 
mit Goldschnitt 5 — Als Gratisanhang sind diesem Buche beigegeben: 
„Die Psalmen der Karwoche. Volksausgabe. Sämtliche Psalmentexte von Palmsonntag 
bis Osterdienatag nadi den römisehen Plsalmtönen anf Mittel* und SefalnaBlcadenseD 
verteilt von Fr. X. Haberl.'* 1886. 16*. 108 S. Dieser Anhang irird anch separat 
rtbj^orrrben. 

Officium MajoriS Hebdomadae a Dominica in Palmis n»que ad Tabbatum in 
Albis Juxta ordinem Breviarü, Missalis et Pontificalis ßouiani. Cum Cantu ex 
editionibns anthentieis qnas cnraTit 8. Ritnnm Congregatio. Com Friyi- 

legio. 1893. 8". 436 S. In Scliwarz- und Rotdruck fs, C. V. C. No. 297.) 
3 M 60 In Halbchagrinband mit Hotschnitt 5 In Lederband mit Gold* 
schnitt 5 .4 80 Tn Chagrinband mit Goldschnitt 6 .It 60 ^. 

Ofiiicium Majoris Hebdomadae a Dominica in Palmis usque ad Sabatom in 
AlMs jnxta ordinem Breviarü, Ifissalis et Pontificalis Bomani. Cum Cantn ex 

editionibns anthentieis quas curavit S. Eituum Congregatio. Neueste 
Ausgabe in Schwarzdruck. 1hh2. 8'. 436 S. 2 .It 40 ^. In Halbcbagiinband 
mit ]lots<;hnitt 3 M 80 A. In Lederband mit Goldschnitt 4 A 60 J^, 
Di«st ütaeu Ausgaben enthahen dm vollständigen Text nnd Cantns des Breviers» 
MiMala uid Pmriilictie in der UtDixisckeu Ordnong. Alles, wa« xa gingen ist, die Pisrioai, 
~ ' ' iMi, das e«olW, die CMMOrallM Mlfg ^' ' 



PraetatlMwii, diw CxiilM, die CMMenrtlM Mlfg«« Oll Mnlemiertttg ete. steht an 
treffender Stt^ll»'. Ebensu findt'ii sirit incli die Mafulinen mit uum RMponsorien, die kleinen Hören, il*' 
ISgliche MesM tar die ganz* Woche nach Ostern bio zum weissen Sonntai mit den bis dabin treffenden 
Cnmcnoratlonen und transferierbaren Offlcien aufgenommen. 

PsalmiOffieiOrumHebdoinadiae Sanotae mediationum et flnalium initüs digeatis 
ad majorem psallentium commoditatem concinnati rura Dr. Fr. X. HaberL Scliwiii> 
druck. 8^ 120 S. 70 A. In Leinwandband 1 Jk 

Dieaelben, Velkatnsgtbe unter dem Titel: Die Psalmen der Karweclie. 

Sämtliche Psalmentexte, vom Palmsonntag bis Ostcrdienstag, nach den römischen 
Psalmtönen auf Mittel- und Schhisskadenzen verteilt von Dr. Fr. X. Haberl. (Weisse 

Noten mit Vi'ilin^rltlii^se] : SHiwurzdritf^'k. lOR cart 50 ,V L'eVi fi5 ^. 



Die 4 Singstimmen zur 1.— 5. Musikbeilage der Flieg. Blätter für Kirchen-Musik: 

von Dr. Frz. Xav. Witt, (Op. 3^) sind nun erschienen. 
Preis derselben 15 ^ , (60 4) ^ Partitur apart 1 Jk, 



Dmek nnd Verhig von Friedrieh Pittot in Begeaaboig. 
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wHclie mall »cid. 
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«•rd«n mit M Ff. 



Anzeige-Blatt-ri 



ni Uro. 4 (189S) 4er 



««des aar 

anfgenoratnen, 
welehe der Taodeiu 



MUSICA SACRA 




Die KalktUmlie Schalxelümg in DoBaowArUi nchreibt über das 

Alphabetische und sachliche Generalregister 

m Nr. 1—1500 des Ciicilicnvereinskataloges. 
fiiiiR&tileber ood Wegweiser für katho). ChomgeDteo, Kirchenforstände, Organisten nnd Sängfir. 

Separatnil i^a I i.'. HegeiLsburp: . Pnstet. 1. 

Eine grosse Wohlfhaf für alle Chorregenten und Kirchenvorslande! 
Tie Aufschrift ist sellsst schon die wirksamste Ankündigung des ge- 
samten Inhalts, Varalnsliafateg war bishar nur seliwar brauchbar 
aus Mangel an einem ordnenden, übersichtlichen Pepistcr. Nun ist 
geholfen r ,©as alphabetische Register* nennt die Kotnponisten samt 
Nummer, Iitei, Verleger und Preis jeder im Katalog enthaltenen Kom- 
position; das Saehregistar ordnaf dia Warlte nach Kfllagortaan. — 
Es wird nun wohl bald kein Klrehanehor dlasas «Ragiatar* ontbahran 
können. 



Wohl selten hat ein Werk so elastlmmiges Leb geerntet, wie: 

Orgelbegleitimg zu den Vespern der hohen Feier- 
tage, dem Completorinm nnd Te Denm, 

(mit Übergangen und Einleitungen) 

nach dem offiziellen römischen Handbuche 
von C}« Iiademftelier8. 

Vespern für die 23 höchsten Feiertage, Te Deum und Completoriam. 

broschiert 3f fi irehmuU'n M. 6. 

Autgenommen in den Cäcilien-Vereins-Katalog! 



Inhalt 
Preis: 



Herr Dr. Fr. X. Hab«rl schreibt u. a. 



ar „Die Hannonisiemng der Antipboneu und Hymnen ist vurtrefllicli , das 
r m «mpfiBhlen. 

Herr B. Mettenleiter: 
■0^ „£bi vortrefflich aogeleg^ Werk, ganz dem Idrchlicheu Geiste des 
Cbonl^mmgtm in 8ebi«n Harmonnfblgen entsprechend.** 

Herr GeueralprUiies Fr. Schmidt: 
„Eia treflUches Werk, welches wir bestens empflehleD k5nnen." 

Vwlai m FoMlitlii|«r k «ielcluni In RefeulnDri. 

Gtonearaadepöt fOr alle CfiailienTeTOizi0-Mii8ikalier>. 
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^^^^^^W'^^'^^'^^ ^^^^^^^^^^^^ ^w^^^^^^^w^^^^^^^^^^ 

Aus dem Katholischen Schulblatt, 1893, Heft 3. 5 

Dr. Frz, Xav. Witt's 5^ 

Sammlung mehrstimmiger Offertorieii ^ 

für das ganze Kirclienjahr. )K 

Partitur, 4ü8 Seiten in Lexikonformat. In Halblederband 12 Jd. ^ 

Die Sopriinstimine 1S8 Seiteit in Lenkonfonnat la Halblederband 2 20 )|( 




AUstiiDme 128 ^ „ « ^ „ S „ SO 

Tenorstimme 128 „ „ „ „ „ 2 „ SO » 

. n Ba8S8ti]ume 128 ^ „ „ „ 9 „ 20 « 

Alle übrigen Stimmen liiejjii gratis. 

i>as vorliegende Werk ist für Chordirio:eiiten eine wahre i^'uüdgrube vuii 
braaehbaren, i^diegenen und nicht zu schweren Kompositionen. Dasselbe ent- 
li ilt 220 Offcrtorien für alle Zeiten des Kirchenjahres, so dass der Dirigent seiner 
uiiabweisl)arcn Pflicht, jedesmal die kirclilicli vorgeschriebenen Texte zu gebraii- 
^ eben, vollauf genügen kann und eine Entschuldigung, als seien die Komix)sitiouen 



nicht vorhanden, voUstäiidig ausgcsclilossen ist Ausser Fr. Witt, der die Mehr- w 

zahl der Kompositionen schuf, sind n()(;h vertreten Stehle, Greith, Scballer, w 

Mayer, Nekes, Manzer, Hotfuiann, Diebold, VVeinberger, Quadflieg, Piel, Berg- ^ 

mann, Lasso, Aiblinger, Jaspers, Widmann, Kommüller, Traumilder, Olivieri M 

und Frey. Die Brauchbarkeit des Werkes gewinnt besonders dadurch, dass die )K 
t Übersetzung des Textes beigegeben ist, dass die Atimingszeichen vorhanden und 

die Takte nummeriert sind, was bei dem Einstudieren seixr zu statten kommt, w 

Das Werk sollte auf kraiem Gliore fehlen. B. £. S 

NB. Im Anschluasa an die vorfttohttnde fiespreehunQ mache ieh S 
bekannt, dass ieh diese wlehfige Sammlung an Kirchenchöre X 
gegen Abschlagszahlungen abzugeben bereif bin. Ich werde m 
in dieser Beziehung |edes mögliche Zugeständnis machen. ^ 

Friedricli Pustet in fi^gensburg. 




— M 





lO lUarieiilieder 

für 

Männer cilore, 4 stimmig, 

eomponlert von 

P. Teresius a sancta Maria« unbeschuhter Karmellt. 
Op. 'J. Preis: Partitnr l.2<); jede SÜmme 40 ^. 

AafgenrMimu'n in den Cftcrih't'ti -Vereins« KtttalOfTJ 
Herr l)iniik;i]iellmi'isin" ("(»hen m Kohr -clireibt (iurüber: „.\llft Lieder trafen in .sich 
frcmmic. andaclitsvoll.- SfiiniuuuR. Di» II;iru)oiiii$ierui)g ist oiufach, aber docu gewählt. 
Du alle Texte uberbirtlicli gäneuniigt «iud, su kdoueu diese Lieder ohne Bedenucen bei 
«iflaeilitnrgiaobea Gotleaditaisteii verwendet werden. Für die AttfinhiDe.'* 

Verlag von Fenclitiiiger 6 0l0lehaiif 

in Regeusburjj, 

Gttunl-DtKtfBr lUt GiMillii-yffdu-lalkilki. 
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Vorlap: vuu Friwlrifh PiisffI in Roorpnsbu i N>w York und Cincinnati: 

Messen zu £hren der allerseligsten Jungfrau. — 
Lauretanische Litaneien. — Harimlieder. 

Aiwrlo, l F., LitaiUM Lauretftnae ad 7 voc ioaequales et Salve Begina 4 voc. (s. C. 
V. C. Nr. 933.) PaiÜtnr 60 ^. Stimmen 49 ^. 

Arnfetoar. Fr.. DüsBa ,^gma. Coeli" i'Op. I5i.'i ad 3 voces aeqnales com oigaao. 

fs. C. T ' ' Xr. 1486.^ Partitur 1 Stimmeii 36 

Bii€d, Jac.f (Up. 4l.i Lauretanische Litanei für 3 gleiche Stimmen und einstimmigen 
Chor mit Orgel oder gem. C*©r. (b. C. V. C. Nr. 676.) Part IJt. 3 Stimmen k 10 ^. 

Diebald, Job., (Op. 17.) MiSBa „0 Saactissima'*. Für Sopran, Alt, Tenor und Bass 

(Leicht ausführbar.) (s. C. V. 0. Xr. 512.) Partitur 1 A 20 ^. 4 Stimmen k 10 4. 

Ebner. Ludw., (Op. 1' ) 4 Marianische Antipkonen fttr 48timnugen gemischten Chor. 

Partitur 4() -^f. Stniiincn 5 ^. 

Haagh, J., ^Op.3.) Litani» Lauret. fi. M. V. ad tre$ voc seqvL&L Cum Org. Part 1 .H. 

3 Stimmen k 15 -j^. 

(Op. 4. ) Litanise Lauret. B. M. V. ad dnas toc leqnaL Com Org. (a C. V. C. Nr. 1228.) 

Partitur 90 ^. 2 Stimmen A ir, 

Haller, M.. (Op. 14.) Csüitica in honorem £. M. V. ad 2 voces cuui Organo. Continens: 
Litani« Lauretanse — Sub tuum praesidium — Ave Maria (Offert.). — Begina cceli — 
SalTe Regina. — 2 Pange lingna. 4. Anfl. (s. C. V. C. Nr. 369.) Part 1 Ul 90 4. 
2 Stiminenhette a 30 ^. 

(Op. 2!^.) LitanisB Lauretan» B. M. V. ad au^tuor voces insequales. In H-Moll 

(8. C. V. C. Nr. 1343.) Partitur IM, 4 Stimmen a 15 4. 

— " Litanisß Lauretanse B. M. V. ad quatoor voces in^quales. In GKDnr. Editio 
secunda. (s. ('. V. ( . Nr. 300.) Partitur IM. 4 Stimmen k 15 ^. 

HatJer, J. L., Missa super „Dixit Blaria" ad quatuor Yooea insequales. Editio secunda. 

Partitur 56 Stimmen 3U 

Jaspers, C, Missa I (brevis) in hon. B. M. V. consolatricis aiflictorum. Vier* 
stimmige Messe lür Cantna (Sopran), Alt, Tenor und Btt». Dritte Anflage. (s. C. V. 

C. Nr, 88.» Partitur 1 M. 4 StimmeTi -t im ,s 

— — Missa II. in honorem B. M. V. de perpetuo succursu. Vierstinimige Mes.«:e 
für Sopran, Alt^ Tenor und Bass. Editio II. (8.G.V.C. Nr.357.) Part. 1 4 St ä 10 ^. 

KoonoRf Hoiniieh, Mäasa „Tota pnlobra es Maria" 4 voc. imparibos cantanda. (s. C. 

V. C. Nr. 364.) Partitar l C . 4 Stimmen a 15 ^. 

Ldhie, A., Missa in honorem B. Mariae Vürgmis ad 4 voces inaeqnales. Partitur 1 A, 

4 Stimmen 15 

MIHarer, J., Litania Lauretan» ad ö voces imequales {a. C. V. C. Nr. bu4j i'artitur 

1 40 5 Stimmen k 10 ^. 
Holltor, Ferd. Bened., (Op. 11.) Missa „Tota pulchra es Maria" ad 4 voc«? insequales 

enm. Organo ad libitum, (s. C. V. C. Nr. 238.) P;irtitnr 1 f 4 Stiumion a'13 

Molz, F. J., (Op. 1.) Lauretanische Litanei für vierstimmigen gemischten Chor mit 
obligater Begleitung der Orgel (s. C. V. C. Nr. 1186.) Part 1 w*. 4 Stimmen ä 15 4. 

Htedhammer . Jos., IGssa in Iuul B. K. T., Palirona Bavarue, vocOntt inaequalibitt 

cantanda (Messe für Sopran, Alt, Tenor luid Bass ohne Orgel) (s. C. V. C. Nr. 1327.) 

!'-^rrittn' 1 .f( 6*» o 4 Stiniinpn ;i 1."^ %v 

Plag, Joh.. (Op .").) Missa in honorem B. M. V. N iersiimmige Messe Ihr Tenor lu. II, 

Bass 1 uu(i IJ. Partitur IM. 4 Stiuiuteu ä 15 r^f. 
Silialler, F., Op 18'.) Lttanim Lavretatim vodbos puerllibus, comit Organo vel 

Harmonio acconimodatie. (s. C. V. 0. Nr. 264.) Partitur 1 M 60 ^. Stimmen 40 /Ä. 
Sokarsch , S., 0. M. I.. Missa primi toni in honorem B. M. Y. ad qnatnor voces in- 

aeqoales. Partitur l M 40 ^. 4 Stimmen ä 15 
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SehildkiMcM, Jos., (Op. 21.) IGsm: ,»Siib tanm prMidinm." Für 4 stimm, gremischten 
Chor mit obligater Orgdbegleitoflig. Partitiir 1 Jk 9Ö ^. 4 StmuMn 4 15 ij^. 

Schmidt, Fr.. Litaniae lauretanae. Ausgabe A ad 4 V0C68 iuequales. (a. C. V. C. Nr. 1817.) 

Fai'Utur '20 i StininiPr! A 5 

Litaniae iaiiretaiiae. Aufgabe B. ad 4 voces aequales. (s. C. V. C. Nr. 1317.) 

Partitur SO ^. 4 Stimmen 4 6^. 

Slniankerger, J., Vier Marienlieder und zwei lauretanische Litaneien. Part. 60 

— — Fasciculum VI Litaniarum de B. M. Y. m] 2, 3, 4 et 6 Tooea tun nqoalflB 
tum inaequales. (s. C. V. C. Nr. 788.) Partitur 80 \. 

Qeaänge m Bkren des götuiehen Heraena und Namena Jeav und des 

heiligten HeneiiB Mariä. Original -Compogitionen für 2, 3 und 4 gleiche und 
ungleiche Stimmen. Mit oinom Vorworte von Fr. Witt (s. C. V. C, Nr. 303.) 
Partitur 2 A. Stimmen 2 Jb. 

HiaBa in honorem Pmriaaimi Gordia B. M. T. pro dnabus aot tiibna vodbus, 

tertia voce (Basso) ad libitum, Ot^ano coniitante. Editio secanda. (s. C. V. C Nr. 699.) 
I'aititur 1 "5 Stimmen ä 10 A. 

Stehle, J. 6. E., Preis-Messe „Salve Regina" fiir Sopran u. Alt (obligat), Tenor und 
Bass (ad üb.) ujnd Begleitung der Orgel. 5. nnverändcrte Auflage. C. V, C. Nr. 272.) 
Partitur 1 40 ^. 4 Stimmen k 13 ^. 

~ — (Op. 51.) Hiasa ,,Alma Redemptoris Mater" in lionorem 11 Mariae V. 
de Lourdes*. Leichte Messe für Sopran und Alt mit Orgelbegleitung (Tenor und 
Baiss nicht obligat). Editio secnnda. (s. C. V. C. Nr. 771.) Partitui- 1 ^ 60 
4 Stimmen a lo 4. 

— — C^P- ) Missa „Regina Coeli" (kurz und leicht ausführbar) für Sopran und 
Alt mit Begleitung der Orgel obligat, Tenor und Bass ad libitum, (s. C. V. C. Nr. 1109.; 
Partitur 1 60 'df. 4 Stimmen k 15 

Ttreiiin a S. Maria, F., Ord. Garmelit Disc, (Op. 2.) LitaoÜB Lauretao» B. H. T. 

ad 4 voces inaequales. (s. C. V. C. Nr. 840.) Partitur 80 ^. 4 Stimmen ä 10 ^. 
(Opus 4.) Dreistimmige lauretaniache Litanei Mit Begldtnng der Orgel 

Partitur 1 3 Stimmen k 10 ^. 
Tresch, J. B., (Opus 3. ) Lttanim Lauretaii», ad trea voees sequales et Cberam auMHia 

respondentem Oi^ano vel Harmonio comitante. (a. C. V. C. Nr. 616.) Editio IL 

Partitur 60 Stinnneu a 10 4- Chorstimme ?; 
(Op Q.) Litani» Lauretane» (Nr. 3.) duobus choris concinendsB. (s. C. V. C. Nr. 598.) 

Partitur 1 4 Stimmen h 10 ^. Jeder Chor einaeln fiO ^. 
(Op. 9.) Lltaiii» Lanretan» ' No. 5.^ in honorem Beguua Sacr. Boaarii ad 

chornm quatnor vocam insequalium et alterum chornm unisono vel 4 voc. respondpntem 

ima cum Org. comitante ad übit. (s. C. V. C. Nr. 814.) Part. 1 .# 20 4. St. 60 ^. Chorst. 5 ^. 
Witt, Fr. X., (Op. 3b.) Miaaa „Salve Regina*' 4 vocum cantanda. Editio secnnda. 

(8. C. V. C. Nr. 408.) Partitur 1 4 Stimmen Ä 1& ^. 

— (Op. 16a.) LitanisB Lauretanae fiir 4stinim. gemischten Oior (Sopran, Alt. 
Tenor und Bassj mit Orgelbegleitung. Editio tertia. (s. C. V. C. Nr. 8".) Par- 
titur 1 4 Stimmen k S ^. 

Op. I6c.i Litaniffi Lauretante für 3 FrauenstimmoD nnd Orgel (a. CS. V. C 

Nr. 596.) Partitur 1 ,# 40 3 stimmen k 14 ^. 
(Op. 20a.) LitanisB Lauretan» ö vocum. (s. C. V. C. Nr. 106.) Editio secunda. 

Partitar 1 .# 90 4. 6 Stimmen k 16 4. 

(Op. 28.) LitanisB Lauretanae 6 voenm. (a. C. V.CNr. 233.) Part. St l.#. 

lOp 1'^)) Litani« Laoretan» 8 Toeom. (a. C. V.CNr. 679.) Part 9 A 40 ^. 

8 Stimmen a 10 -Ä. 

(Op. 45b.) „GegrUBaat seiBt dn» Kanal" Fiir Satimmig. Frauanchor oder 

fihr fünf Stimmen mit Begleitnng der Chrgel. (a. 0. V. C. Nr. 1136.) Partitur 60 

3 Siugstimmen h )o > 

(5p. 49.) Litaui» Lauretanse brevissimsB ad uuam vocem comitante Orgaoo. 

(IL et in. Toz ad libitum.) (s. C. V. Q Nr. 1994.) Partitur 40 ^. Stimmen 30 ^. 



I 
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Diebold, Johann, (Opus 53.) 

Jesus^, Maria-, Joseph- Aloysiuslieder. 

Ein- oder zweistimmig mit Orgel (Harmoninm) 

oder für vierstimmigen gemischten Chor 
für Kirche, Schule und Haus, leicht ausführbar. 



Partitur 



4 Stiriiiiii'ii a 4.0 -^V* 1 Jl tili A. 



Aus der „Freien Stimme'- (Radolfszell) vom 9. Juni 1892. 

„Ich glaube den Herren Geistlichen und (Jhorregeuteü einen Gefallen zu 
thun, wenn ich sie auf die vor kurzem bei Pustet in Regensburg erschienenen 
„23 Jmhb-, Maria-, Joseph- nd Aloysinsliedpr l it dentechen Texten, ein- 
oder zweistimmig: mit Orgel oder Htn-ninTiiiim uilei tm vierstinHiu>f'n nii'^rliien 
Chor von Joh. Diebold'^ aut'merk^iu mache. Es bind teils eigene Kompo^i- 
tionen des Autors, teils neue HarmonMemngen längst gerne gegangener Lieder, 
deren Texte vieluch dem römis< hen Brevier in Schlossers ausgezeichneter llber- 
sptzung entnoTTiTiien sind. Für den nnisikalischen Wert der Sammlnng bürgt 
der Name (Loa Jvomponisten und ich braudie daher nur «uf den praktischen 
Wert derselben hinnnraiaen. Wer dieadta beaftset, kann bei Hen^esa-, bei 
HnttetttOttes-, Jospin- und ÄloyainB- Andachten in Betreff der Gesänge kaum 
in Verlegenheit kommen, mögen ihm nun (^inijrp Kinderstimmchen oder die 
Kräfte ein€s gemischten Chores zur Verliigung stehen. Immer werden die hier 
gebotenen Lieder etbanen, ob "rie von dra nurten Stimmen der lieben Kleinen 
mit Orgelbeg^tnng oder von einem tüchtigen Gbmr Erwachsener vorgetragen 
werden, vorausgesetzt, dass etliche der Partitur vorgesetzte Winke beobachtet 
werden. Mögen sie in ihrem handlichen Format recht bald in den Händen 
vieler EirehrasSiiger sein. Der Preis ist so niedrig gestellt, dass der ErfHUmig 
dieses Wunsches tnanzielle Sdrwlerigkeiten kaum entgegenstehen dürften/' 

Albert Hfiller, P£uner. 



Verlag von Fr* Fositt in MtgvuHtmrgf New York und Ciaciiuiati, zn beliehen durch alle 
Bochhandlmigen: 



Maiengrüsse. 

Zehn Gesänge zur seiigsten Jungfrau 

und Gottesmutter Maria, 

fcr 4^tiram gfimschten Chor 

von Mtfhael Halter. 

(Op. na). 3. Autt. Part. 1 4 St. k 10 

(Au dea Btfenten im C-V- K. Nr. 459): 

^ie Gesänge sind so lieblich und voll edel- 
sten Ansdraek, dass sie aa6 angelegenttidiste 
empfohlen wwden dürfen. p. piei. 

„Sänitliclie Nummern eignen sich zur 
Ausführung bei Marienaudachten in und 
ausserhalb der Kirche und sind vollständig 
geeignet, die Andadit zu erhöhen.** 

I* 0* Marer* 



Neue Maiengrüsse. 

Zwölf Lieder zur seligsten Jung- 
frau und Oottesniuttor Maria 

fttr 4sUfliiiiifeB genlsohteo Chor 
von Michael Hai 1er. 
(Opas 17b). d. Auflage. 
Partitur 1 20 A; 4 Stimmen ä 20 A. 

.Jiuleni Rt'fercnt seiue gimstiffp BpnrtPilnn;: 
vou 17 u auch tör die ..Neue Ffilürc" aufrcclil liält. 
wünscht er, unsere Kirclieiicliiivi' möut'n iVu- ki'incs- 
wf>nr8 schwierigen Gesäuge uiclii hitmi, im Monat 
Mai, soudeni auch sonst recht oft zur Ehre d«r 
Himinelsköuigin und zur Erbauung der Verehn-r 
Märiens erscfialleu liks-ncii. ' J, G. Mayer. 

„Liebliche, duftige Gesäuge zu Ehreu der 
HimmelsköniRiii, in denen die Tonkuuat mit der 
Poesie tüneu edlen Wettstreit aiisUsllt." 

Fr. SeiMidt. 



Digitized by Google 



-B 1« e^' 



Nachtolgende Artikel, welche einer projektierteu Cftcilieiikirehe bei der KiTchenmusik- 
üchnle in Rf^f iisburg Baanmterial durch bt si Ii- i Ime Prozent« zufahren sollen, können dnrch 
deu Sekretär der genannten Schale (z. Z. H. H. Kich. Feiini) bestellt und bezogen werden: 

1. Amerikinlseh^ fItinilOlllllIll (Preisliste, Bedingungen and Anweisung über Behandlung 

dt^rsi IbpTi wordf II in itis und franco auf Verlangen zugesendet). 

3. Frescobaldi Oirol. Sammliuig von kircUichen Orgelstttcken mil £iDleiUiiic von Dr. Fr. 
X Haberl und Portrftt Fresicobaldis, franco lO Hiu 

3. FroBCObaldi Olrol. 55 SStze ans gemHuter Sammlniif, ftrsnoo h S Mk. 

4. Palestrina GiOV. Pierluigi da. Einzelstimmen zur B^^tiimiiigen Messe Ecce 

Jommcs: :VioIitisf'!iliissp] mit .Atfmzeichen etc.) in beliebiger Anzahl, franco a 30 Pf. 

5. PaleHtriiia. Partitur der Mimt Fapae MarceUi mit Einleitoog von Dr. Fr. X. Uaberl. 

Eiuzelabdniek ans dem IL Band d«r Oesamtaitsgabe» franco h S IHk. 

6. Palestrina. Einzelstimmen zu die -i r r;>tiiiiinI<^oa Mes.se (ViolinBchlnnel mit Atem" und 

Vortragszeichen) in beliebiger Zalil: tiiiixo n HO Pf, 

<. Zwölf Exemplare von Raphaels Ciicilia. nriginalliul/srlmitr von Bnndamour in 
Braundruck auf feinst<'m Pupirr, mit l» f i>in Hlatt zum Einsrlirtnbeu oder Beidmek TOD 
Namen, Vereinsmitgliedem u. s. w. ; trüiKo per Hiuzend I Mk. 

8. Zehn Exemplare des echten Porträts von Oior. Plerlniiri da Palestrina 

Adresse: 

Kirehenmnsikseliulel, Ite^ensbnrg^ . IteicliMNtrH^ise 76. 




Verlag von Friedrich Pastei in Regensburg, New York und Cincinnati, 
zu bezidien dnrch alle Buchhandlnngen: 



Mariengarten. 

34 Lieder zur Verehrung der selig- 
sten Juri fr au Maria. 

ein-, zwei- und drei^tiiuiiug luit Begleitung 
des Pianoforte, Harmomums oder der Orgel. 
Von HIchael Hailer. 

Op.ä3. Zweite Anfln«r(>. \m. (s.C. V.K.No.iaät».> 

Partitur 2 M 40 ^, 
Zwei Stimmenliefte & 8D ^. 

Dii'si' Siiiiiinlniior i^t ''in wiiklicli» r ..Miirii ii- 
garten" voll dufiigt r Blüt»*ii eiue.*' »Ii»- cVottes- 
mntter Idndlloh verehrenden und liebendiMi (ie- 
mtttee. — Ans dem Umstand, dass die Lirdcr 
^tmtlich dcotechen Text haben, « rgibt sich schon, 
ilass dieselben nicht tiir den liturgiM lini (fe- 
brauch b»'*Jtiinmf sind. Für die lieblitln Mai- 
audacht alu r iiuii tlir- vielfach sonstige ausst-r- 
littui:i8Cbe Verwendung bietet das Buch reichet^ 
und schätzbares Material, da» mit nm so grfisserer 
Freude wird anfgeiioiiiiin n w- rdi ii, als (li> An.-«- 
täbrnng in fatit dnrchgehends zweistimmiger .Setz- 
weise t^nne leichte genannt werden mnss. 

Anf m< hrsoitiges Verlangen habe ici» mit Zu- 
.■>nmiDaiig des Antor-4 aus den früher en Mndk- 
beüag*-n aitart i;i ilrnckr dip 

Litaniae Lauretanae 

qtiatuor voces inaei^uales cum Organo 

comp. Jos. Oraler (Op. 0). 

Editii) »econda. 
Partitor i M, A Singatinunen 4 10 ^, 



Rosa Mystica, die Wunderrose. 

Cantate mit Deklamation. 

IHMSih f flr 4 ftanensümmen mU Piiiioldrle- 
Begleitung 
von K. Deigendeseh. 
Teil von Max Steigenberger. 
1884. gr. 4^ IV nnd 48 Seiten. 
Partitur nebst 1 Exemplar des Textbuches 

4 ISinprstininien {k 20 ^) 8" 
Textbuch apart 20 v^. 
(50 Textbücher 7 M> 50 4.) 

..lit i d(«m griti^sen MaiiL^ 1 au tcxtlii Ii und musi- 
kalisch guten, zu AufTühningen in Schub' und 
Haus geeigneten Werken wird die vorliegend«- 
Oanta!' von jedem katholiscli' ii l'.idas<>ut n tit u- 
digst nnd dankbarst begrüsst wi-rdeu. l>er DicU- 
ti'r besingt di» ..Rose von Nazareth" in 8 mit 
Dl kbiniafion verbundenen Gesangen ab« Gottes- 
braut und (Tottesmutter; er schildert sie in ihrem 
SchuiiTze und in ihrer Osterfreude. in ihr« i- Him- 
melfahrt, ab l^imnit lskönigin and ab Mutter der 
Barmheragkeit. als Königin des heil, fiownkran- 
7.<'-<: und er schildert sie in anregender nnd an- 
/.ielu-nder Weise, auch dichterisch wertvoll. Die 
Musik ist durchaus d» in lulialtt d» s Ti xres ent- 
sprechend, stimmungsvoll und leicht ausfüiurbar. 

Zwar Ragt der Titel: ..Mimik fflr 4 Fraaen» 
stiuiuitii was Wfdil nur satr'ii will: für 

Sopran- utid Altstimmen, l'pun da.s lit-rrliche 
Opus eignet »ich aanän ganz gut tür Knaben- 



stammen.*' 



(Haller.) 
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i'Qi* flaiaiidarlitc'ii! 



Soeben erschien: 

10 Marienlieder für den Monat Mai. 

Für vierstiiuiiiigen gi-iiiisclitiui Chor comjtoiiirrt von 
tl. B. Mänucr, 0|>. 31. 

Preis: Partitur M> 1.20; jede Stimme 20 ^. 
PrÄchtigP Marienlieder, welch»' zn d^-n besten Compositionen ihrer Art zählen! 

Verlag von Feuchtinger & Gleichanf 
in lt(^S'<*iiNbiir^. 

G«Deral-Depöt cäciiiaoiscber KirGhenmusik. 

:xxxxxx: 



I Iii ihr JanfermanoBChen Bacbhandlnng 

, in Paderborn ist er^chiftieii : 

Marienblumen. 

I Drei Lieder (von F. W. Weber) fUr eine Sing- J| 
; stimme mit Klavierbegleitung komponiert || 
I von L n d w I K K h n e r. 

I Preis M. 2.50. 

I Di»' Liedi^r L. Ebner s über Gedichte F. W. 
I Webers, d»'S (gössen Säugers von Dreizehn- 
I linden, atmen den reinen Duft der Marien- 
I nünne aus und gehen in Tönen den Intentionen 
I des Dichters verstiluduisvoll nach. So mu.ss 
I in christkatholisclier Familie »lie Uausmnsik 
I beschaffen sein . \vek;li»' für H»;nc und Geist 
I ErnuickuMR biiiigt. Bei ungekünsteltem, na- 
I tilrlieh»'in Vortrage der Sinirstininie. welche 
I in der Mittellage weich und innig deklamiert. 
I von einfacher ab«'r durchgeistigter Heglei- 
I tung getragen, wenlen die Kleinen lanschen 
[und staunen, die CinxHsen horchen und sich 
I freneu. Die Mari»'.nbluraen'' sind für »las 
[Haas, nicht für die Kirche bestimmt. 

Dr. Fr. X. Haberl. 



Q l^uberth's Musikalisches 
ÖUI Koiiyei*s}itioiis- Lexikon. 

In üher l(»o,00O Exemplaren verhieltet. 
Rev. von Professor K. Brenlaar. 
11. Auflaufe. Kiep. pcb. 6 Mk. 

Verlag von J. Srhuberth Jt To., Leipzig. 
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S <JÖ Eine neue Messe, S 

*J .Soeben t-rschieu Iii lllisereill Verlag»' im», 
)|K kann durch alle Hnch- und Musikali»'iilianil- 
^ hingen bezogen werden : 

g MjLssa 

£ „Pange Lingua" 

£ für Sopran, Alt, Tenor und Bass 

2|( koinponiert von 

^ Jo8. Renner jnn. 

* Part. .« 1.20: l Stimmen ii M —.15. 
J5 Der Herr Verfasser hat sich dun-h kirchen- 
M musikalische Kompositionen schnell ein»'n . 
jf Xaraen gescliaffen , so dass wir nicht zw»<i- 
J5 fein, dass auch dit\ses sein neuestes Opns die ^ 
» gleiche Würdiirung und Verbreit img finden M 
möge wi»' ■^•■iu'- früheren Arbeiten. g 

«« Yeriags-Aostalt vorm. G. J. lanz In Regensburg, 



Katholische Kirchenmusik 

liefert prompt und billigst das 
(ieneral-DepAt räcil. KirrhenuiiiNik 

vou 

Feuchtinger & Gleichanf 

in Repensl>urg. 
AnswahlAendnngen bereitwilligst. 
iii^ Kataloge gratis un<i franco. "^äl 
VerMAiidt nnrh nllcn Lnndern. 
(irosNes lia^cr wolUirher Musikalien. 



tO BH 



Vt'rla<r von ¥r. Pnstet in Rejri'nsbursr. 
Ah» dem KaUiaUschen Kirflieisftiiger Kr. 1 nnd 3. 



An Mehrere. Es ist eine heiklf Anfffabf, 
fiir «'inzftlüfi Kircli' iichöre., deren CTescIniiack und 
LeistnnesfUliijikt'it iiiuii nicht kennt, Mt-sseii oder 
andere Kircheninuäikätücke auszuwählen und m 
empfehlen. Man schaffe sich doch den C'äcilien- 
vereins-KataloK, der bereits 15(10 Nummern ztüilt. 
an, w.llile sicli daraus. w;is s'-figutit erscheint, und 
lasse es sich von cim r HuchhandJnn^ vorerst 
zur Ansicht zusenden. Der Wreiimkatalüg kann 
auf Fondsküstcn angeschafft werden. Vgl. Erlass 
des £rzbiachöfl. Ordinariats vom 9. Juni ISSO, 
.,K..S.*' 1890 Nr. 3. 

Mariengarten. Von Michael Haltw. (Op. 3S.) 

Zweite Autlage. (Part. 2 A 40 X Zwea 

.Stimmenhefte h 8o ^.) 

EntlüUt 31 ein- und zweistimmige Murtergottes- 
Heder, wovon sieh 15 fiir die Haasandacht, 19 für 
den ans.serlitnrgischen Gottesdienst eignen. Die 
NnuimiTn 18—21 nnd 23—32 sind au» Halhir's 
„Maiengrti8.s<'ir' op. 17;i und h zwi'istiinuüij bc- 
arb«'itet. Nr. 19 ist drHistinimig. Di»* Liedej" für 
die Hausandacht können nüt Hannonium oder 
Klavit-r begleitet werden. Silmtliche. Nammeni 
v»'rdi»'n»'ii di<' wÄrmste t^mpfehlnng. Sch. 

Josephsmesse. Von Sduldkoecht (Op. 14.) 
(Partitiir l 8 Stimmeo k 16 

Messe ist über die hypo{>hrygische Ton- 
art (h c d e f g a h) kompouici-t nnd um eine 
kleine Terz (drei b) aufwärts transponiert Es 
iai eine schöne thematische Arbeit, frisch und 
wohlkiinii^d. Eisnet sich am besten ffir zwei 
Mlitirifrstininipn (Tenor u. H;is> . OrprdVirirlwtung 
leicht bis raittehjchwer. Empfehlenswert. Sch. 



IHissn nona. Von Amfelser. (Part 1 

.stimmen k 10 >d).) 

Eini' f^ut.*, durchaus braiiclibari' .Messe fiir 
Sopran, Alt und h&sa. Das Credo ist meist uni- 
sono mit Orgel, die übrigen fünf Stücke können 
mit oder ohne Orgel gemn^Ni wcorden. Recht 

empfehlenswert Sch. 

50 Solfeg^ien. Von Bertalotti (Partitur 

I .# bü 4- Stimmenliefte a 40 

S ][ ;<gio (Solfedscho) war nrsprttnglich das 
Singen des Hexachordos nt re mi fa so la. In 
vorliegender Ausgabe ist fast durchweg der Vio- 
linschfässel angewendet; nur wenige Nnmineni 
weisen die alten Schlüssel vor. Sänger und 
Sängerinnen, welche diese 50 zweistimmigen Sol- 
fe^gien tUchtig geübt haben, werden im stände 
sein, jede Komposition mit natürlicher, sicherer, 
empiindun^voller .Stimme vorzutragen. Wunn 
wird endlich die Zeit kommen, dass diejenigen, 
welehe bemfen sind, im Heiligtum zu singen, uure 
äingoigane vorher änsbilden ? Ufidutt empfehleiiik 
wert Sch. 

OeM^gMUMM. Von J. Niedhammer. (Part 

1 Ji> 20 A. 4 Stimmen k 15 

iüine tüditige Arbeit voll Ennat nnd Wftrda. 
Btrebgamen gemischten Choren au «mpfBhleit (kk. 

Miss« Jmo Rei glmiae. Von Q«org ZoUer. 

(Part. 1 50 .\. 4 Stimmen k 15 ^.) 

Ein tüchtige« Werk, im strengen Stil. Fttr 
gemischte Chor«, die eine gute Sdiidnnf hinter 
sich haben; eine eftktvoUe Testmesse. Sehr em^ 

pfehleuswert. Sch. 



Adb dir Donanwörfhpr Katholische! SchnlieitDog. 



Plag, J., Missa in honorem B. M, Vir- 
ginis (juatuor v()(ilui.-s ac(|Uiilibus can- 
tamltt. (Oi». 5.) 1893. l'Hrtitui' 1 Jb. 
Stimmen 40 ^. 

ist fltar Tenor I und II nod Bass I und II 
komponiert nnd soll ohne Begleitung der Orgel 
xnr AnffDhmng kommen. NHtiirPnfhIls kSmite die 

Piirtitnr als nr;;>'lstinnuf benützt werden, wa« 
aber die Sinjgstimmen beeinträclitigen wSrde. — 
Die Messe flndet wohl flbemll die flr^nndlichste 

.\itfii;iluiii'. 

Ebner, L., Missa in honorem Sanctis- 

simi Cordis Jesu pro -2 vocilms comi- 

tante Oigauu. (Op. 20.) 1893. Partitur 

1 Jb 20 ^. Stimmen 30 A. 

Von awei Frauenstimmen vorgetragen, wird 
dieses Opus von bester Wirkung aein. da die 
Orgelbegleituug. obwohl einstimmig, die Sing- 
stimmen xor Cteittmg kommen titost. 



Schildknecht, J , Organum comitans 
ad Graduale Romanum, quod cura- 
vit S. Kauum cJuiigregatio. (rraduaJia, 
Yersns aUeli^atid et ^Enetna ez Gom- 
moni Sanctonim et MiaBia YotiTia per 
ummn, tranaposita et harmonioe omate. 
1892. Vin und 118 Qnartaeiten. Qe- 
bnnden 4 Jk. 

Wie der Titel besagt , enthält das Werk die 
Or^elbegleitunt? zu den Gradnalien, AUelqjaversen 
und Trakuis des Commune Sanctortun nnd der 
Votivraessea nach der antiientfaiehen Ansgahe 
des Kömischen Graduale. Pber den riditi^n 
Gebranch desselben sind Erläuterungen in der 
\'urrede niedergelegt, die der Feder des Herrn 
Dr. F. X. Haherl in Begeashiutg entatunmen. 



Dmck und V^eriag von Friedrich Pnstot in Befenshnrg. 
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Anzeige-Blatt^- 

treffend. Kummer ^ 

Um wolls. m <«aaav w«toh« der Tradens 

I« Nro. 5 (1898) der 



MÜSICA SACRA. 



I IVen! j 



Fttr MaiaiMliiclitem! I I 

In nnaeram Vorlage and enehieneii: 



Marienblumen. 

% Marienlieder insbesondere für den 
Monat Mai, 

komponiert von i. Miwer, 

OpiM 81. 

Preis: Part. 1.20; jede St. 20 X. 

Ort«U dtr Mulca uora Ho. 4. 1893: 

J. B. Männer komponierte 6 liebliche Lieder, 
4 mit dputschem ond 3 mit larrini':: h'^m xtp, 
welciie während der schönen Muiaudaciitt u die 



Verehrung der reinsten Jnni^fraa fördern hel- 
fen und im volkstümlichen Tone gehalten sind, 
oliiie gtwOlmBch m wcvden. 

Beide Werke werden auf Wuniseh gern znr Ansieht gesandt! 



16 Marienlieder 

für Männercliöre vierstimmig 

komponiert von 

P. Teresius a Sancta Maria, 

Ord. canael. di.sc. Op. 9» 

Preis: Part. .# 1.20; jede St 40 A. 

Im Cäc.-Ver.-Katalog unter Nr. 1511 m hreibt 
Herr Domkapelim ei st er Cohen in Köln: „Alle 
Lieder tngeu in sicli fi:x>mme, andachtsvolle 
Stimmung. Die Hunnonisierun^ ist einfach, 
aber doch gewählt Da alle Texte oberhirt- 
lich f^enehnlig■t sind, so können diese Lieder 
ohne bedenken bei aoaseriitiirgischen Gottes- 
diensten verwendet werden. Iwale Aiiftuliine.'' 



Verlag 7011 Pencbtinger k Gleicliaal in Regensbnrg, 

Gr©neral(lep<^t fin- alle CScilienvereinr^^-Musikalien. 



^3wJ.A Fremdwörterbuch. 

In über 80,0ü0 üxemplaren verbreitet 
Bev. von Professor IL BvMitofir. 

19. Auflage. Gebunden 1 Mk. 
Verlöjr von J. Srhnltcpth & Co., L^^ip'/ig. 



Katholische Kirchenmusik 

liefert prompt und billigst das 

fleacnd-nepM eäeU. lürebeuuslk 

von 

Feachtinger & Gleicbaui 

in Re^ensburg. 
AuBwahlsfndansren bereltwUllfflt. 
Itir Kataloge sratia und fmnea, "^äH 
vemandt mach allem Utnd«ni. 
CIroeses Lai^er weltlicher Mislkallen. 



Verlag von Friedrich Pnstet in Kesensliurfc 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 

Landes Encharisticae 

sen Cantns sneri eattil Ss. Saemmenti tarn 
bi lipeiJlieaibis qeara bi Fkeceerieiibwi 

serrientes» 

ad 4. n et H vores. 
Aactore JIHrluM'lf» Ilaller. Op. 16. 

Edltio sccunda. 

Partitur 2 Utf tiO -j). — Singätinmien 1 Jt. 
butnnnentAtatintnien 40 iS^* 

ttEine dankenswertere Oabe «b das angeseigte 

Opus konnte Haller kaum den kirclilidu n Chören 
bieten, da bei sehr grosser Verwendbarkeit die 
darin enthaltenen 22 Stücke sämtlich sich aus- 
Miehaen nnd empftihlen dudi lebdite oder nur 
mittelschwere Ausfuhrbirkett und musterhaften 
musikalischen Satz. P, Fiel. 
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Soeben erschieuen das zweite und dritte Heft der 

Psalmodia Vespertina 

oontmenB 

Seleetas Aiitiqiiornin Avctorim Hsrmenias 

quibus Psalmorum versus accommodavit 

Oai-oIus Kraus 
üoclea. Oftthedr. Herbipdemta Vieuius. 

FasciculnN II. 

XI Fatetboidoni 4 vocuth snper Ps. CX Confitcbor tibi, DoDuae. (Nr. 17—27.) 

Preis für jede^s Stimraenlieft 52 ^. 

Fa^eiculus III. 

XIII Falfiibordoni 4 vocuni super Ps. CXI: Beatus vir. (^'r. 28 — 40.) 
Plreto Ittr jedes StimmeiüieA 66 A. 

Die unterfertigte Verlagahandlttng setstt die I^alnweUa vespertmaj radi- 
giert von C. Kraus, Domvicar in Wflrzbaig, fort und veröffentlicht in vor- 
stehenden Heften den HO. Psalm Conßtehor tibi Domine in elf. den lU. PaaliD 

Beatus vir in 13 einfaclien Falsibordoni ül)er diejenigen Psalmtöne, welche 
an den Uauptfesten und Sonntagen des Kirchenjahres nach dem offizieUen 
Vesperale Romanum für diese Psalmen angegeben sind. 

Das erste Heft enthielt 16 Falsibordoni des 109. Psalmes Dixit Dominus 
und kann auch einzeln (jedes der 4 Hefte zu 04 in beüebiger Anzahl 
bezogen werden; die Nummerierung des gegenwartigen geschieht fortlanfend 
mit No. 17 — 27. Ein 4. und folgende Hefte werden in kurzen ZwisGhenrftnmen 
erscheinen und die Psalmen Laudaie pueri, Nüi Dominus und Lauda Jermolm 
enthalten. Die wraiger oft vorkommenden Psalmen: Lat$date Dominunu Cn /iidi, 
Bcati omnes, In convtrtcndo, De profundis u. s. w. können in einem Fastikel 
vereinigt werden und m\i den lüngeren (wie Tn exitu, Domine prohasti, Mornnfo) 
um so ras^dier einander Iblgen. je lebhafter und allgemeiner da-s Interesse sein 
wird, weklics die Chorleiter diesem praktischen Unternehmen entgegenbringen. 
Zehn Fascikel dieser Psalmodia vespertina, jeder zu vier Stirn raheften, sind 
billiger, als zehn, ftbr einzelne Feste komplet zusammengestellte Vespern, 
können jedoch eventuell fflr alle Haupt vespern des ganzen Kirchen- 
jahres dienen und bieten überdies reichere Abwechslung. 

Werf und Bedeutung dieser Sammlung wurde von den drei Referenten, 
welche im Cilc.-Ver.-Kat. unter No. MOl ihr Urteil ü1)er den erst-en Fascikel 
abgegeben haben, anerkannt, und die Fortsetzn?^i: dei^elben aufs lebhafteste 
gewünsclit. Der H. H. Generalpräses Monsign. l^ riedr. Schmidt sagt a. a. 0.: 
,,Eine äusserst praktische Arl)eit, welche die wärmste Empfeliluiig verdient". 
Domkapellmeister C. CJohen in Köln nennt das Unternehmen „sehr verdienstvoll, 
und geeignet, ihm grossen Dank vieler Ghoxregenten einzutragen*" P. ütto 
Kommaller endlich schreibt: „Die praktische Einrichtung empfiehlt dieses 
Werk sehr, welches 10 Falsibordoni fftr den Psalm Dixit Dominus von Via- 
dana (5), Carol. Audreae (')). Or. Vecchi (1), Zachariis (2) und von einem 
unbekannten Autor (.3) enthalt, den I. Ton sind 4 versehiedene Falsi- 

bordoni gegeben, für den Ii., IV. und TT. Ton einer, für den Hl. 2, für 
den VH. 3 und für den VIII. Ton 4, ao dass die öfter vorkommenden Töne 
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rrachfieher bedadit aind. Die Ausgabe ist so' eingerichtet, dass in der TeEor^ 
und Basstimme an die Spitze jeden Psalmes die Partttur (ohne Text) gesetzt ist; 
in jede Stimme ist dann der vollständige Text jeden Psalmes — die Veise 
mit ungleichen Nummern Choral — aufgenommen. Dadurch ist die lang- 
wierige und w^en der Textunterlage oft beschwerliche Arbeit des Aus- 
schreibens in Wefjfall «rekonimen, abgef^ehen davon, fin«s das Xotrnpapier zum 
Abschreiben allem achon teuerer zu stehen kommt, als diese gedruckten Stimmen 
kosten. Die Falsibordoni selbst aber haben für einen einigermassen geübten Chor 
keine Schwierigkeit. Darum sei das Werk nochmals angelegentlichst empfohlen." 

Durch die Publikation dieser drei Hefte, in Verbindung mit den 30 
Falsibordoni, welche Dr. Fr. X. Haberl als I. Heft des 2. Jahrganges vom 
Mepertorium mus. surrae (aus dem lörchenrausikal. Jahrbuch 1893) über das 
Cant. Magnificat in den acht Tönen zu 4 , 5 und 6 Stimmen ediert hat, und 
von denen die Einzelstimmen im Format der Psalmodia Vespertina von C. Kraus 
vorliegen, ist bereits die H.'llf'te der tür VesporTi am meisten benötigten Psalmen 
vorhanden, und hofft die Verlagshandlung dieses uat;ii lesten und einhf>itlichen 
Grundsätzen abgefasste Sammelwerk, das in seiner Bmuchbarkeit uud prak- 
tischen Einrichtung von keiner ähnlichen Publikation bisher erreicht worden 

ist, in kurzer Zeit fertigstellen zu kOnnoi. r * ii * !• D« * « 

Regens bürg. f HWlnCft r1ISt0t. 

I>ie KircheDJiiiudkfichiile fai Regeisborg ^Eeichsstrasse 76) bringt die ausgezeich- 
neten amerikaiiischen Harmonium (Kataloge nebst Anwdsnng gratis und franko), Baphseift 
Cäcilia, Frescobaldi's Orgelsätze, Originalporträt Palestajna^ (ä 60 Ff.) n. s. w. in freimd- 
liehe £rimienuig; siehe Anzeigebiatt Nr. 4, Seite 18. 



Wohl selten hat ein Werk so einstimmiges Lob geerntet, wie: 

Orgelbegleitong zu den Vespern der hoben Feier- 
tage, dem Completorium und Te Deom, 

(mit Übergflnpen und Einleitungen) 

nachdem offiziellen römischen HandbucJie 
von Cr. llademäelieri§(. 

Inhalt: Vespern für die 23 liöchstcn Feiertage, Te Deam and Completorium. 
Preis: bro schie rt M. 5 — gebimdeu M. 6. 

Aul^Mimnien in den CieÜieii-Vereins-Kaialog! 



Herr Dr. Fr. X. Hftberl schreibt n. a. 
_ „Die Harniotilsieraig der AttUphoueii und H^yniiten ist TortoieflUcb, da. 
Weck »ehr zu empfehlen. 

Herr B. Met teiilei tor: 
jpp „Ein vortrefflich au^legt^ Werk, ganz dem Idrclilichen Geiste d&> 

Chorslgesanges in seinen Ilumiomefolgen r>ntspre('h»^ii<I." 

Herr Generalpräses Fr. Schiuidt: 
jjiP" „Ein treffliches Werk, welches wir bestens empfehlen k8rin«^n." 



Verlag von Feuchtinger & Gleichaul in Regensburg. 
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Verlag von Friedrieh PisM in Begensbnrg, Neir York nnd Cineiniiati, 

zn ^pzipIkti durch allr 'Riinhhanflliinfron: 



1 



Frnleichnaiiislieder: in Festo Gurporis Christi, 

VI Pange lingua. Lauda Sion, Sacris solemniis, Q,uod in Coena. Verbüm 
supernum, Ecce panis Angelornm, Salutia humanae sator, Boiie pastor, 

panis vere, Aeterne Rex altissime. 

Fir Sopran, Alt, Tenor und Bas« oder für einstimmigen Chor mit vier- oder nean- 
gÜBuniger BlMhbegleitang nebst den treffenden Responsorien. (s. 0. V. K Nr. 73ö.) 

Von Joseph Aenner, Musikdirektor. 

2. Auflage. Partitur 1 M \ Singstimmen 40 \ Instrumentalstimmen 60 ^. 

Unter dieseu feierlich sUmmenden, leicht aasfnhrbaren Gesängen finden sich 9 Taatam 
ergo, zn singen auf dem Weg zor ersten Station, dann als Segensgesänge bei dm Tier 
Stationen nad nach der Anknnft in der Kircho; femer t ^ t 1 1 i onsgesSngp: Lauda Sion, 
Qaod in Coena, Ecce panis nnd Bone pastor, endlich 4 Gesängu, anf dem Wege von einem 
Altar mn aoiOfini nnd anf der Bllckkclur aar Klnihe zu singen, nämlich: Sacris solemniis, 
Verbam sapemnm, Salntis humanae, Aeteme Rex. Die Hymnen sind nicht hlMS am FTon- 
leichnanuftete leknt aairfllhrbar, sondern können während des ganzen Jährse haha H odha m t, 
bei Andachten anm Alhnheüigiteii etc. Verwendung flndciu 



Diebold, Johann, (Opus 63.) 

Jesus-, Maria-, Joseph- u« Aloysiuslieder. 

Ein- oder zweistinuuig mit Orgel (Hannoninm) 

oder für vierstliiimigen gemisohten Ohor 
für Kirche, Schule und Haus, leicht ausführbar. 

Partitur i ^ 2U 4 Stimmen ä 40 ^. 



a Kbm du dX^tÜlcha H«i»ds nd lanms Jim und des laflldstm Icmu liriL 



i 

y 

Siaseahetyw* H 



(Cantus in honorem Ss. Cordis et Nominis Jesu et purissimi CordU & Marine VirglnliO 
Qriginal-Konipositionpn für 2. 3 nnd 4 2:1 >iV-he und ungleiche Stimmen von i. 
Mit einem Vorwort*^ \ ti f r. X. Witt, (s C. V. C. No. 303.) 

i'aiutui '1 Stiuiinon 2 M. 

Eine sehr w«»rtvoUe Sammlunj^ sowohl was den Text als was dx^ musikalische Behand- 
Inim dt'ssolb. Ii elanj^t. Unter ti/ Nummern enthalten 20 liturtrische Texte, 29 au>- • r 
liturgische in deutsch« !-, und 18 in lateinischer Sprache. Für Männerchöre erscheinen 
13, fttr gemischte Stimmen M (iesängp verzeichnet. — Wie das Vorwort bemerkt, wird Jeder 
in dieser Sammlung etwaa seinen Kräften Entsprecheades ilndent tooi AUereiafachatwi bis 
znm Komplizierten. 



Druck und Verlauf von Friedrich Fastet in Begensburg. 
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iiüZülgü-Jjldll-'::;::!-::' 

^r«. «i a as»») der "22 tit.hT' 

(i^t _ nicht 

MU81CA SACKA. ~- 



KirclieiimusikalienVerlag 

roll IMtlflai PttM in liganAwi, 1^ York und OlMlaMll, za beikihen dmch alle Bachh«idliiiig«ik: 

Soeben er »eh lenent 

Bertalottj. AngelO, 30 IwdlfillOiige Solff^ien. mi eiuvr Eiuleiumg; uud Atttinxciclieii veneli«!! 
vou Dr. Fr. X. Haborl. Ans^abe iu zwei Violiuschlttaseln. Partitiir L i( eO ^. Stimmen, 

2 Hefte ä 4(i ^, (12 StimmeiiliPtV '5 Ji r/\ 

(Ist laut KgL Bayer. MiDiblorial-Keücript vom 4. Nov. löUl in obiger »owie in der Aasgabe 
mit deu alt»u Sßblttwelii in 6a» V«ra(>lchniti der an di^o IjehrerbUdniiilBaiwtalten zngvlatneneii 

L«»hrii!ittjil .lUtV'-t'nnmnifn.^' 

Bill. Joh., (Op. 12.) MInko iti lionnrou H. M. V. »^uh titulo: Mi-ontiolalrix AlfUetoram" 

ad 2 Ytm's at'qnale» cum orgauo. i'artirur [ M '2i) in 2 Sfinnncu (a l<» v>. 

— — (U{). 14.) Hissa in iiooorent 13. M. V. anh titulo: ,«Auxillum übristianoriin**. 
Für eine Siugstbnme mit Orgeh Partitur 1 M; Stimme 10 ^. 

Gruber, los.. (Op. 6.) Uludm LlwelUM ad 4 voceii iiiaetiualiM eum urfaoo. Lanrotauiwtltn 

I-ii.iiii i für vierstimmigen {ceniis(;ht»'ii Clior. Zweite Aullage. PartlUK: 4 St. (A K» v^) l<i {!|. 

Halter. Mich.. (Op 4. .MlKsa prima ad 3 voees iuaeqnale«. (tieprau, Alt, Bariton.) Dritte 

.\ullatrt'. Partitiii- 1 M : StiuimfU 50 c^. 

(Op. ITb.j NaieagrflSSe. Neue Folg«. IS'Ldedcr jsur «eligj^teu Juugttau uud Gottes- 
mutter Maria. Für 4 stfminigen gemiMhteu Chor. Dritte Auflage. Partitur l M 90 

4 Stiiiiiiii-ii (rt ^) 

Kraus. C, Psalmodia VeNpfrtina contiuens .seicctas autiquorum aucturum harmonia.^ quibu« 
imlmomm versus accommodavit ('. Kr. FaBoicvliu n. 11 FalHihorduul 4 vocuni super Ps. CX: 
Cuufitebor tibi Domiue. (Nr. 17 -27.) 4 Stimmenhette k r>2 ^. 

PittMlmdat in. IBFalsibordonl 4 voenm super Ps. CXI: Beatus vir. (Nr. a8-4a) 4 Stimmen' 

hefte ä 

— - Pascleulus IV. 18 Fabiburduni 4 vocum super Ps. CXll: Landate, pneri, dominum. 

(Nr. n-58.) 4 Stimmeuhffte ä 72 i). 

Paiestrina, Pierlulgi da, Missa niseeBdo ad Fatreni*'. Fliut'ätimmig (tiopran, Alt, Tenor, 
L uud U. Baas). Partitur 1 ^ (jO ;it; Stimmen (4 SO ^) 1 M, 

Hm», Jos., FmliifluUMiiltod«». (VI Pange Ungna ete.) fUr Sopran, Alt. Tenor und Bat« 
oder für ein.<itimmigcu Chur mit I- oder (»-stimmiger Blechbegleituug nebst deu treffenden Reqion- 

sorieii. T>ritt* Auflage. Partitur 1 f( : Siugsitimmeu 40 InstmmeiitJilstiiiiincii 60 v^. 

Schildknecht, Jos.. (Op. 22.) Nlssa (sine Gloria) In Itomltiirls AdrentUK et Uaadraf^eKiniiP 
cum duuboü tJfterturüs, 4 vocibu.s iuaeiiualibus caiiiauda. — Messe (ohne üloria) fÄr die Advent- 
unil Faatensonutage mit Offintorium „Ave Maria** für die Advents« und „Meditabor" fSr die 

Fastensonnt;«?»- für vierstimmigen gemischten Chor. Partitnr 1 .H. Stimmen (}\ 10 ^(1 10 Pf. 

Witt. Dr. Fr. X.. (Op. 3b.) mmn „Salve Regina*' ittr Sopran, Alt, Tenor und Bass. Zweite 

Auflage. I'artitur 1 .H, : Stimau.» (ä 15 vi) fc»<J -Si- 

(Op. 42a.) Miasa proDefoncys fUr eine Üümim mit Orgel. Zweit« Aull. Part. 1 M: 
Stimme 10 

Zollar, 6., MlMt „Maria, Coutlalril AflUclaniM**, ad 3 voces orgaao vel hannonlo oomi- 
tante composita. Partitur 1 Uid äO ^; Stimmen (ä 10 .3») 90 
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V ^^^Fi^^jv^^F^F^jv X X X T X T * T ~ ~T~ ~t" ~ t" ~t~ ~x "X "X "▼"▼x^^x X X * T~ ~x "t*~t~*x X *x 

Verlaij von Friedrich Paatet m iit'^:i' n ^ hin g, zti b»'zit lii ii 'liirrli all»' liuchliauilluujseu : *|* 

Mailar, Mich. Cantica s icra I. ..IVIImma Q^niiilndcciiUA** zwei:«Ummig t 

mit OrgelbegleituiiK- <>!'• PHniiiii ho Pt". Stijiimon 4(> l*f. J* 

Cantica sacra II. Xvk ölf kireliiielie Ge«täiig'e liii 2 ^ingstiiiuiien ^ 

mit Orgel begleitung. Up. 54. ParUtur 1 M. Bttmmen 4U Ff. ^ 

«L Cantica aaora m. MiMA pro deftanctis für S gleiche oder vier ge- ^ 

miscbte Stimmen mit Orgelbeg^eituiig. Dp. 5R. Part 1 M. St. 40 Pf. ^ 

i^mi neue „Üpus-Serif" d»'s allv«'rt'lirrt'ii H«ij?(*»hbur{fer SUffjikapt'lliiifistfrs verdankt «2« 

tiiuer uogi'niein praktischen Idt-e ilir« Eiitst< lnni}j;'. Mt-sti-obt, dru i'itrip:<'ii S.hi^^rni r'm d-r ^ 

FortbUdung: dienendes wertvolles Cbuugäniaterial in die Kund zu gjeben, hat Hall«-! tut An- *^ 

«chlnsHe hu die Abschnitte I nDd II seiiie^ Viideinecunis hier Ue^iu^e {j^ebuteii, die - wie ^ 
er in seinem Vorworte sagt - ..einersi iis in^tniktiv für Antllnger im Kirchen^retMiuge ttiud, 
andei-seits aber auch zu deich Wrw^'ndnnjr hcini frorrfsflifust finden kiinnen." 



Diebold, Johann, (Opus 53.) 

Jesus-9 Maria-, Joseph- u. Aloysiuslieder. 

Ein- oder zweistimmig mit 0rg(4 (Hannoninm) 

oder für vierstimmigen gemischten Chor 
für Kirche, Schule und Haus, leicht ausführbar. 

Partitur 1 20 i Stininieii m 40 v). 

Friedrich Pustet in Eegensburg. X 



i Katholische Kirchenmusik 

Üotert |iiuuij)t und billit^äl daä 

flramil-llfptl fiell. Kirehemnialk 

Feachtinger & Gleichanf !; 

in Kej^ensbui'jj:. 
AusHahlseiulunu'cn bereitwilli?x1. 
<i^' K'.jt.;, 1 1 i>.ro f^raiiB und francu. ^^ta 
VerMkiidt iiaeli Hllen Lftnderii. 

tirossea Lager welUieler NiaUnUeB. ; ; 



Seh 



ubertlf s MusikaliHches 



Koiivei*HationH- Lexikon. 

iu über luu,üO() Exemplareu verbreitet. 
UfDv. von ProffMJijor IS* Breel»ttr. 
11. Auflage. Eleg. geb. « Mk. 
Verlag von il, SeiiiberÜi k Leipzig. 



Veriug vou rriedrich Pislist iu Kvircn.sbarir^ 
XU braii»hftii durch «He BiicfihiiiKlIunp u: 

Laudes Eucharisticae 

seil CantUN »arri ftilfiil Ss. Sarramenli (am 
in £i|»o8iÜoiiibiiN «iiiaiii in IVur4>.ssioiiil>iiK 



ad 4, 5 et 6 Toces. 
Aiictore HiehMle HMler« Op. 16. 
Bdltio Mmuii. 

Partitur 2 H^'r»^ c^. Sing>tini»n n ] 

Iii-i I uiiH iitalstimnH'n 1<t ^i. 

.Kille dankenswertere Itubr aU da» augczeiKte 
I ipus koaata Haller kaum den kircblicheu Cliitmi 
liii rcii, da bei st-lir p-osscr N'crwfndbarkeif dil* 
darin »'nthalt'-H'i! 2'i Stiuki -.;hi[tlii h -fi li ;iu>- 
/""iiUueu und ••nij)tehh'n dmrli Ificlilc oder nur 
mittelticliw«!« Ansfflhrbiirkeit und innKttfrbaftPn 
iDU»ikalwciieii Haiz. P. Plel« 
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Gra tis und franko 

\ r r>( nd< i( h: Probeheft der bereite lu Vt, Ant- 

lO Fe^tüfilele 

tVir llrKel ndcr Harmonium, kotii('<>iii) vr vnn 

Professor Dr. Wilkeloi YoleMmar, 

(fintluüteiid Festepfel in C-dnr und IMorK sowie 
Illnstrierte KRtnlose d<>r berühmten 

Wilcox- & White -Orgeln 

(amerikaDiitcbe Hai*iuoitiiiui>«>, uiid VerzeicUui««« 
nifiDes KjrcheuiulUilk'Verlafes 

Fulda, Alo^i'N ITIaien 

Vcrliw l'Ur Kircbünuuiiiik uud 
flamoninin-lIimraziD. 



Der t'liigel des f Dotnorganisten 
Unrrn Jos. Hatiis^eh. (Wiener- 
HiechaDik) Ut um den Preis vun IdO 
Mark ssu verkanfea; ebenso eine 

reiche Auswahl weltlicher und kirch- 
liclif!- 'j-inlriifktt'i- Musikalien. 

Uiiert«: „Keicli^strasse, L zu 
adressieren. 



j 



Ci^audeanias. 

Samuinng frAhUrher Lieder mll Noten» 

L2B Seiten. Tuächeiit'onuai. 
G«bundeii 35 St. 



:xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx: 

lu lueiiieii Verlag ist durch Kauf iiborgegaiigeii: 

Orgelbegleitnng zu den Vespern der hohen Feier- 
tage, dem Cmpletorinm nnd Te Oeu, 

(mit Übergängen und ^Einleitungen) 

nach dem offiziellen römischen Handbuche 

Ton tt. Kadeiiilleliers. 

Inhalt: VesiKuu für die 23 höchsten Feiertage, Te Denm nnd Conipletorium. 

Preis: hroschirrt \\, - f hunden M. *v 

Aufgenommen in den Cj^cilien-Vereins-KatalfK}' ITilH.) 

Friedrich Pustet in Regensbnrg. 

:xxxxx 




>e»o»e>e»e 

N;ii'lif<ils:. iidi' ArtilK''!. w- lcli. i-inrr |.i'i>jcktiertfu ('.'irili> rikir. !ic hei dn- Kin-lirumusik- 
schule m Kegeiisburg: HauuiaU'riul durcl» bf^sclieidunc l'r'»z«'Jite ziituiirfii »tdleu, köiiiu-u durch 
den Sekretftr der geiituintea Schate (s, Z. Jfl. H. Ück. Fclhif) bestdlt und ben^en werden: 

1. Amerikniilsrhe Hnrnioiiiuitt i i'i > ;>Iisi. . H< diiipiii;;;einiiid Aiiwoisuiiiraber BehandluniT 

derbelbcii werden gratis und frauco aui Wrlmiireii zng'cs^'ud«'» ». 

2. Freseobaldi OIrOl. SamuiluuK von kirchlichen (Jijfelstückt n uii( Kinii iiuug vuu l>r. Fr. 

X. Haberl und Poririt Ft«9GobahUs, franco ii lO Ilk. 

3. Freseobaldi Oirol. .>> Satz«' sfenuunter Samuiloug, franru a 5 Mk. 

A. Palestriua Oiov. Pierlnlgi da. KiozeUtimmen vav Hstiuuuigruu Uesse hAxe 
JmnHess i^N'i'dinHchlüssel mit Atenuieicheu etc» in belfebifrer Anzahl, ftanco • SO ^f. 

5. Palestrina. i irrimr d»-r .IWf P»pae Marcdli mit KinUituiiK Dr. Fr. X. Habcrl, 

Eluzdiil 1(1 nick aii'^ di-n) II. Hand der (H>aiiit;iU'>L;;0»t'. frannt a H .Tlk. 

ti. Palestrina. Kiuztd^tiuiDieu /.u dieser ti^tiuuui;^eu Mem* ( \'il)lin»clilii:>^cl mit .\ii^ui- uud 
?ortragn:eicl)fn> in beliebiger Zahl; fraaoo k SO Pf. 

7. Zwölf Exemplare von Raphaela Cäcilia. (»ri-iii:)ii)'>l/.sclinitt vcd Hivua.iiiiMur in 

Hraondrack auf feioi^tein Papier, mit leerem Blatt zum Kiu:ichrpib«'it od« r heidruck vuu 
Namen. Vpn»innTOftprliedeni n. «. w.; AniMO per Dnrsend 1 Hk. 

8. Zehn Km id plan des eeliten Portrftts von fllOT. Plerliit||^ da Mestriua 

k, 50 l*f. - 9 Mk. 

Adres^se; 

!» Befpeiiobviir« BeioliMtraose V6. 
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Verlag rm IMMrleh Pislei in RefseMbugt zn beziehen durch alle. Biiclihandlnngen: 

Mutter Donau. 

Liederaammlun^ für Sopram, Alt, Tenor und Ba§8* 

Herausgegeben von Jm. Rener. (Op. 38.) 
Partitur. In Leinwandband 3 .# SO «\. 4 Stimmeiihefle. In Leinwandband a 1 .# 40 

W»;un uiuii Uli LifdersaniiiilmipMi g:eradc keiu Hangel berrsdit niul \ i* ^dion bekaunr«- iilteiT 
null beli«bte Liedt^r in i«di'r dieti«r SammlungeD immer wieder zti findt^ii sind, so niass doch dif 
vorliegende LipderHainmlnng freadig begrüsst werden und von allen Dirig:enteu der C^cilieu-V^ereine 
nnd Studien-Auiitalteu, für welche sU' hi erster Linie bestimmt erscheint. 

Die äanunloog euthSlt Konipositioneu der besten Meister und zwar rdigiSM Lieder, Paalneii 
nnd Motette für gröbere Feierilehlceiten, dne grosse Answahl weltlicher, heiterer nnd emster CbÄ^ 
darunter die scliönatpii Volkslieder uudznin Sclilnsso 15 ^ladriirale ans d^n 15., Iii. nnd 17. Jnlirlmndm. 

Wats au der Saiuiuiung unter audereui bvhr zu lubua ist, daü ii^t die ttorifföltige Aiuwalil der Text«, 
indem exodsehe Texte gmndstttdieh vermieden nnd nnpassende dnrch andere vnvedlhigliehe enetct 

ersjclieinpn. 

E? siud XU rüe.'^er >Sanniiluii}^ anch die eiii^eliieu .Suiiinton iu Huditonii t<i»chii ut-ii. Wa.-? nuu 
die An^tulirbahrkeit anbelangt, so bieten die*e Ge^ilnge iu der weitaus übf^rwie^udeu .\uzahl keine 

groraen Seliwierigkeiten nnd auch der Tonnnifung df;r einzelnen Stimmen bleibt tibenUl in jeueo 
renzen, welche nesondera bei Knaben- 8opraneu und minder stimmbegabten Tenoristen erwiiuücht 

d^cheiiuii. 

Eiuv grössere Auzahl vou Uederu aind Kompodtiouen des üeransgeben und Kenner jnu. nnd 
«iiid xnnteiat recht ansprei^<Mid. 

Der Referent kann diese Sammlung mit beatem Gewissen wilrmstena anempfehlen. 
(Ans dem Ciraaer literariBch^Ji Annelgvr TIL 3^) Rraek. Bdnard Bmuner. 



Hejsreniiburger Oberquartette 

für S(i|iran 1 iiiul il, Alt und Bariton im Ant^clihisse an die huit allfilnxlistci Entsi liliessun^ 
des Kgl. Bayr. JStaatsniinisteiiums vom 29. Juli 1871 und des K. K. ost^erreichischeii Staats- 
ministeriiims vom 11. Febrnar 1875 empfohlenen und zur Anschatfung aus Regie- und 
StiitnngKtiutteln g^«hmig:t€n (^esangsAvaiidtafcla, sowie an die Qesangsfibel 

Fttr den Unterricht in Schule und Hans. 

Ueraniigegeben von Jasepi Itamr, Uwikdirektor. 

SSweite, unig<^arbeitete nnd »ehr vermehrte Auflage. XVI n. 439 Seiten. Qner-Oktav. 

Partitur nnd zugleich Baritonatiuinie. In Leinwandband 3 .# 80 ^j^. 
3 Stimmenhefte. In Leinwandband & 9 J& üO -4- 

Jedea Stinmenbeft wird auch einaeln abgegeben. 

Bei EinlQhmng: werden Partiepreise eingerftnmt. 

/writr Aurtap' der beli-'^tt ii Uberqnartette von Kenner hat ' iii'' irriimlliiln- ruiHrb- iiiuiü 
» rtalnen. indem minderwcrtiire Lieder und iu etwa unpusaeude Texte entternt und durch Cte^äugv 
••i-setzt wiu'den. welehe der Tendenz des in ei-»ter Linie für die saugetdustige Jngend bestimmtes 
\VeI•kc^; vmH t iitxi iK Ii» Ii. flierdie.«; wnchs die Sammlung auf die imponierend« Zahl von l.'ll Nummern 
an. — Den .\uJaiig uia( lit lias Werk in seiner neneii Anfluge mit tioft uiul mit religiösen Liedern 
'21 Nnmmeni), worunter i< Mavienlifd» r, .> AV.'ilinai lit.slirrli r. Kniimiuiiiimlied. llrr/.-.I' >ii-l,ic(| ii. f. 
Hierauf folgen die weltlichen iiieder, unter denen wir bekannten liieblingen <l»'< ilt utscheu \ olk»>}. 
begegnen, die olt ihre.s inneni (iehaltes nie alt und verbraucht werden. Das \ nlkslied und die 
lieir- n' Muse mit origiiielleu, oft naturwüchsigen und ilabei tief empfundeueu Melodie<>u und Texten 
tiind y^ihlreifh vertreten. Zum .Schlüsse folgen 5 stiiuiuuiigsvolle Madrigale vou Lechuer. Haüler, 
WRlrent. Morlev. 

Was den Kenner' sehen ( »beniuartetten eim-n besonderen Wert verleiht, ist der Umstand, dass 
sie ein vor/Jijrliohes Clmngs- und BiUlungsmittel für (Jesangschulen sind: die .Auswahl d»r l.ied«r. 
ilir .Vii angfiu- iit ilire Trans|M)sitioneu in em^itreclit-ii'!«' runlagen. km/. allr> /cijit I- ;i > i f.il ri • ii 
MnsikpadJ^(OKCU, (b i «his Augenehme mit dem .Nützlichen zn verbinden versteht." Midi. Haller. 

l>ruAk and Verlag vou Friedrleli Paatet in Eegensbarg. 
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Inserate, 

welche man twfl. fl ^TX ^\ ^ ^V» ^\ I Q ^ ^ Es werden nur 
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MU81CA SACRA — ■ 



Verlag von FriiMlrich PiislH in Regensborg, /u beziehen durch alle Buchhandlungen: 

(Aus dem literar. Anzeiger zum „Tiroler Volksblatt" vom 17. Juni 1893.) 

Grttiider und erster Generalpräses des Cäcilienvereins. 

Ein Lebensbild. Von Dr. Anton Walter. 
Mil drm Bildnisse Dr. Witfs nnd dem Verzeirhnisse seiner KompositioneD. 

\iil und Seiten. 2 .H; in Hallx-hagrinband 3 M'. 
Ein vieljähriger vertrauter P'reund, selbst als begeisterter Verehrer echter Kirchen- 
musik und ihrer Wiederherstellung bekannt, setzt in diesem äusserst interessanten und 
anregenden Buche dem unvergesslichen hoclibegabten Manne, dem eifrigen, berufsbe- 
geistei ten Priester, dem genialen Künstler und grossen, von der Vorsehung auserwählten 
Reformator der kirchlichen Tonkunst ein Ehrendenkmal. In treuen Ziifren und mit 
jener \\ ärnui der Verehrmig, welche niemand der wahren Grösse versagen kann, zeichnet 
der Verfasser den Verewigten und schreibt damit unwillkürlich auch die Geschichte 
de,s Cäcilienvereins zu Lebzeiten seines (Triinders. Nicht bloss den P'reunden des Cäcilien- 
vereins, — dieses eminent kirchlichen und notwemligen Verein.s, — sondern ganz be- 
sonders den hie und da aus Unkenntnis und Voreingenommenheit sich noch vorfindenden 
(Tcgnern möge das Bnch empfohlen sein; es würde viele falsche Ansichten berichtigen, 
Irrtümer widerlegen, und dem gros.sen Mei.ster jene Achtung verschaffen, die jedermann 
ihm aufrichtig zollen musste. der (lelegenheit gehabt, densell)en näher kennen zu lernen. - 
liesondcrs auch als (icsclienk an Organisten, Chorregent«n, Sänger und Kirchenmusiker 
möge das Buch empfohlen sein. A. D. Sch. 
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U Herder'sche Verlagshandlung, Freiburg i. Breis(C. 

M Sueben ist erschienen nnd durch alle 
[1 Hnchhandhiiigen zn beziehen: 

jj Dreves. G. M . S. J., Anreliiis .\mhro- 

M siiis, „der Valer des Hirrhenge- 

M sansPS." Eine hyinnoloprisclie Stndie. 
M Mit einem LiclitdriK k. gr. H". iVIII • 
n und 14H S.) 2. Bildet das 58. Ergün- | 
^ zungsheft zu den „Stimmen aus Maria-Laach". | 
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! Katholische Kirchenmusik i 
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» <iieneral-Üe|M)l rftril. Kirrlienniiisik < 

; von \ 

; Feuchtinger & Gleichauf ; 

I in l^e};en.-;btii'j.r. \ 
' Answalilsenduni^on tiereltwllligrst. j 
[ Kd^' Kataloge gratis und franco. "T^tll J [ 
) Vernaiidt nach allen littndorn. { \ 

\ Grosses Lager weltlirher Miisiliallen. \ \ 
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Verlag vod Frie<lrkb Fastet iu B«geu8bargy New York uuU Ciudiuiali, sa bczieheu durch 
aJIe Biieliliandlimg6ii: 

(An im „Litteraturbiati für kathoi. ErzMMr". rm< lu nuig kirchlicher Maiok Ton «llen besaensn 
Oontuwörth. 1893. Nr. 6.") niiiit n l>egrtisst werden. 

Maa», Th., Laiides SaerameBlales. IX Mo- 
tetta ad 4 et 6 Toees impium Op. 7. 

1893. Part. 1 80 ^; Stimmen 80 ^. 
Enthält a Tantnm ergo für Sopran, Alt, 2 Tenor 
und 2 Bä.sse ohne Orgr«Mbepleituner. Sacri» solem- 
iiiis und \'i r})uiii suimtiuuh für vier sreniischte 
Stimmen und obligat«« Orgtii, Pauge liugua, Veuite 
ad me omue!«, 0 8acmm convivillin vierstimmig^ 
ohne Orgel und Salutis hamanae aator fiir ge- 
mischten Chor und Orgel. Sämtliche Komposi- 
tionen befriedigen wohl alle besseren Muäikcuöre. 

Stehlt'. J G. E., Mlssa „I.npfpntiir Coel!** ad 

quutuor voces inacquuies. (Op. 37.) Zweite 
Auflage. 1893. Part. 1 40 ^; St. 50 ^. 

Diese Uberaas gelniigene und Herrn Dr. Frz. 
X. llaberl gewidmete Messe liegt uns in zweiter 
Ausgabe vor. Dass diese Komposition, welche ztwn 
SiiKnum der klassischen Kirchenmusik \ t r. tflirli 
eeiguet iüt, auf keinem der besseren Mu^ikclioiv 
Uden darf, ist wohl sellkstverstSDdlleli. 

Ana dar „Knniwhaa VMkiitNaai^ v8m Juri IM, 

Thiden, P. H., (Op. 25.) Mlssa festiva in hon. 
Ss. Aposfolornm Petri ei Panli. Part. 

3 8lnumeii (a J5 A) 1 .4t 20 A. 

Diese Komposition ist für Doppelchor mit 
Orgelbf'g'l'itiiii;: ;id lildtnin hingerichtft. Der erste 
Chor isi mit Sopran. Alt, Tenor, Bass und der 
7.weit<^ mit Alt. Tenor und zwei BS^en besetzt. 
Den reichen Farbeuwecbael, der in dieser Beseta- 
ung liegt, hat der Kompontirt; in mwildekter Weim 
ausgebeutet, und wo er den vollen achtstiramigen 
Satz verwendet, gibt er sich das Zeugnis, daiss* 
er über einen hohen Cirad der Technik nacli d< ni 
Master der altklasaiadien Meister verfilgt. AJien 
ChSren, welche fiber zahlrelchea und etwas ge- 
sclmltes Stimmenmaterial verfugen, 'mpfidirfn 
wir diese prachtvolle Festmesse. Vom Credo Ist 
leider nai* das Et incarnatus est komponiert, 
weiches sich dem dritten Choral^Credo der offi« 
/.iellen Aisgabe efnfttgt. 

Kresissr Zsttsog msi tt. Aal ItU. 

Singenberfi;er, Joh., Hmm !■ Bhrai des 
hl. Aloisins fiir 3 Singstiminrn mit be- 
ll ellifCPr Orfrc>U)egleitunß:. Dritte Aullage, 
rartiuir (zugleich Orgelstinime) 80 A, 
(60 kr.), Stimmen 40 PC (95 Iet.). 
Wir k.'iiiK'ii k' iiic Mi ssr. di»- auch für di»" tdn- 
fachsten \'(»rliäl(iiiss<' mi passend wäre, als dio 
Aloisius-Mpsse von ."^iii^^tiiberger. Dies» Mi sse 
kann mit und olme Orgel aufgeführt werden; bei 
allfT Ebifaehlieit wird sit» bei ^ier AnAkfimg 
du'ii i'clif irnt'ii KiiidriK'k machen. Chöre, 
welch«' mit der Üeloim der Kirchenmu.sik im 
Sinne der Cäcilienvereine beginnen, mögen zuerst 
die^e Hesse in Angriff nehmen. Die Orgeibe- 
ffleitnng wird jeder Organist, dar auf «Uesen 
Namen nur • in i;r<'rmaasen Anspruch machen will, 
bewältigen können. 



Psalterium Yesperünuiu. Volk^u^sgabe. Die 
PsalmenteKto sämtlicher Veapem nnd des 

Corapletoriuni, nach den römi.schcn Psalm- 
tönen auf Äiitiel- und Schliisskadenzen 
verteilt von Dr. Fr. X. Haberl. Vierte, 
durch die marianisciien Antiphonen ?ei- 
mebrte Auflage, 1693. XII o. 169 Seiten. 
Geb. 80 A. 

DasBflcMetn ist änsserst prskttseh eingerii h- 
tet. DtP .Anssrlii^idinif d'-r Mittel- und Srhlnss- 
kadenzeu durch Liuitu urmöglicht ein gkidies 
Zusammentreten der Sänger, und die im \'or- 
worte niedergelegten Vorbemeiknngen über die 
lürchlidie Pralmodie (Bhren in die Grundstttze 
der Psalmtext -Einteilnng nnd in de Kunst des 
Paallierens ein. 

jaUler. M., Nesse für die TerslorlieDen tiir 

zwei gleiche oder vier gemischte Rtininien. 

Mit Orgelbegleitung. (Op. 55.) 1893. 

Part, l Stimmen (je 20 4} 80 A. 

Für dt n kirchlichen \V* rt der Kompositinn 
bürgt der Name des HeiTU Autors. Es wii'd uur 
£11 bemerken sein, dass diesdbe zwei- und aueb 
vierstimmig gesungen nnd anoh von genngeren 
Chören bewüJtiget werden kann, Fiir bessere 
C]i;>r> wird dw Tierstinunige Vortrag in empfeh- 
len sein. 

Wmä fltataiMimt. Zireistimmige 

Messe mitOrgelbeglcituug. (Opus 53.) 1893. 
Part, 80 Stimmen (ä 20 4) in 
Missa lerÜa ad duas voces cum Or- 
gane vel Harmonio oomitante. OpnsYITa. 
Zelinfe Auflage. Part 1 Stimmen 
(h 21» 40 A. 

Beide Messen gehi»ren zu den b«'steu Kirchen- 
kompositinnt ii und liahi-n l;]<'i})cnd< n Wort fiir 
gerincii', so\\i<' tür bt-sst-r.' ciir.ic, namentlich 
nir kl • H Anstaltm. 
— - Zwfiif klrrhlirlie (lesänge tür zwei 

Singstimmen mit Orgel t)egleitung. (üp.54.) 

1893. Part 1 ; St. (k 20 A) 40 ^. 

Zwei Asperges, Vidi aijnani. 2 Adjiixa nns. Da 

tacew, Veni saiicte Spiritus, V«'ui creator Sp. und 
Pai^re lingua bilden die vorliegend»* Samralniif; 
Wellvoller kirchlicher Kompositionen . die v»n 
Sopran. .Alt und Bass (ad Hb.) zur .Xnffrthrnng 
gelangen können und die wir um ^<• tri iidi<rt i /ii 
negrnssen haben, als selbe allen geringtT«u Chören 
eine gar willkommene Gabe seni werden. 

Löhle. A , Missa in honorem S. CaefiUae 

ad IV voces inacquales. (Op. 4.) 1893. 
Part 1 Stimmen <k 16 ^ ) 60 A. 
Scharseh, S.. o. M, .1., Missa Primi Toil in 
honorem B. Mariae V. i. ail iiiuLinor vo<-c,s 

inaequaies. J8ü3. l^artitur 1 .# 40 ^di. 
Stimmen (k 16 A) 60 ^. 

I?t id>' lifurtn.sche K' ti j iri >Ti»'n sind ohne 
Ürgelbegleitung und köuuuu als weseutUche iie- 
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Vorlas: von Friedrich Pngtet in 




HTovität! 

Hissa Bolemnis 

ad 

4 VOM inaeqnales 

composita a fi 
Ladorico Ebner. 

Opus 2.$. A 
Partitur 1 .« 40 ; } St. (ä 15>, 60 i-j. 

Soeboü erschit'iK'15 : 

die Stimmen 

zu llefierf. ün». Sacr. Bd II Vnsc I. 
XXX Fali^lbordoni 4, 5 et ti vo- 

cum siiprr orto tonos CaJitici ..Magniticat" 
coiuyusiti ab auctoribus incerlLs sa^culi XVI. 
f'ollecti et redacti 

:i Dr. Franc. Xa¥. flaberl. 
Hourau {U s.) i 3(i *\. 

Alt (HO S.) 1 A 20 4- 

Tenor (38 s.) t .# 6fi A. 

(44 S.) 1 ,4t 76 ^. 

(Preis der Partitur 80 



Bieaer 1^ eraehetat 



DlcbolH, Joh., Op. 54. 

Oer kathoUsclie Organist 

im Hocliajiite nnd Beqniem. 

Kurze und einfache Orgel-, Vor- und Zwisclieii- 
^^I)iele (Uber'j';inn'f''i y.n d"n «•ebräiichlicliNttm 
gr^orianischeii t horaien, AlUr^-esüigeii etc. 

Quer-t^uart VJ Sciteu. 2 . ti\ 

in Halbchagrinband 2 .# KO . 



Cl/^Tl Musikalisches 

In über 80,000 Exemplaren verbreitet. 
Bev. von Profo^r £• Breslaar. 
19. Auflage. Gebtuideii 1 Hk. 
Verlag von 4* MiMh 4 Ct., Leipzig. 



Ya\&s von Priedrloh Putet in Rej;ensT»ii«g, 

Vu bealelien durch aWc Biicl!h;Hv!!'mL'<'n : 

(Alis 8t«hle's Chorwüchter 1893 No. 6.) 

Witt, op. 15. Die <)ffertorien des ganzen 
lüreheolahres. Neuausgabe der in den Fl. 
Bl. (1866—86) und Hna. aaera (186B-r-86) 

enthaltenen Musiklieilagen. Fras: Part 
geb. 12 Stimmen 8 

Eine vorzügliche Schatzkammer für unaere 
Chöre, die keinem mittleren oder besseren Chore 
fehlen soll: reiclüialtig, abwechsluugsvoll . panz 
leichte Sachen, bis zu den schwentten (d(ii>pt'l- 
rliiirifrt'ii. st'ch-s- ))is achtstimiiiigeiri Kompositionen 
enthalt cud. Der weitesten Verbreit ong würdig! 



ZweiaÜmmige Offertorien mit obligater Or- 
gel begleitnng. L Heft: Die Offertorien 

fle-sConiirsrinp sanctorum und einiger Vutiv- 
niessei). Üriginalkompositioncii von Haller, 
KornmtiUer, Mitterer, Piel, (^uadtlieg und 
Schildknecht. Part. M. 1.50. St (ä 4*)), 80 \ 
II. Heft: Oftertorien der Heiligenteste 
vom Advent bis Ostena. 18 Originalkom- 
posiiionen von BartfW!h, Ebner, Förster, 
Griesbacher, Haller, Kornmüller, Mitterer, 
Monar, Piel, Quadflieg, Schaick, Schfld- 
knerht. Part. 1 .4. St. Va 30 60 

Ein au^cz«*ictinet praktisrht\s Werk! Wäh- 
rend die Witt'schen Offertorien sich doch meist 
an stark nnd gat besetzte Ch5re wenden (wenig- 
steitB T!de Nmnment enthalten, die Ahr sotefie 

berechnet sind) sind diese Sachen dnrrhweg an- 
spruchslos in der Besetzung - ich möchte sagen 
für alle Chöre passend: denn sie sind nicht nur 
dnrcbaas würdige kirchliche Tonsätze fiir den 
praktischen Gebrauch, sondern zugleich anch eine 
vortreffliche Srinilt' für Aew polyphonen Ge- 
\, die reichstes Übungsmateriai bietet. Sollte 

ruinAin flhnPA ffthlnn ! Wamiateiui MnnfAhlAii f 



aaf keinem Chore fehlen ! Warmstene empfohlen ! 

Löhle A., op. 4. MIssa „In honorem S. 
Cweili».** (Öopran, Ait, Tenor und Bass) 
acapella. Part. 1 St. (ä 15 A), 60 

Killt' wackere und meist leichte Messe, die 
sich in bequemen Lagen hält nnd recht Wirkungs- 
volles enthält, daher mittleren, auch sogar xchwä- 
cheren Chören bestens fni])tVihlrii sei t"i hti;:e 
Chöre bekommen durch sie mit wenig Mühe ein 
dankhcres Bepertoirstttck. 

(Am dM „LKinrtwMall für kath. Erzlebar.*' Nr. 6. IMS.) 

Schildkuecht, J., Herz-Jegi-Hesae für 

Tenni', Bariton und Rass mit Orgclbe- 
glcitung. 2. Autlage. Opus 5. XbUS. X'art. 
.\k 1,20; Stimmen 30 ^. 

Diese sehr wertvollp Wesse mit vollständig 

p-<'luiiir(«nf^r Orgelbc^'li'Uunj!: luir *cluu'll die ver- 
diente Anerkennung gefunden und ist darum schon 
nach kvnserZcdtin aweiter Auflage nStlggewahlMi. 
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Einladung 

zur Teilnahme an dem kirchenmusik. Instruktionskurse in SU Pölten. 

vom 7. biM 12. Anj^^nNt IN93. 

Der Uäcüienvereiii der Diözese 8t. Pölten veranstaltet mit ausdrücklicher Gut- 
heissung des Hochw. Herrn Bischofes Dr. MaUh&UH Joseph Binder in der Zeit vom 
7. — 12. Angast 1893 zu St. Pölten im Saale des katholischen G^llenvereinshaoses, 
Scliulpromeiia^le Nr. 8. unter der L(>itiing des TToclrw. Herrn Dr. Fraoz Xaver HaberU 
Direktor der KirclienniiLsiksclmle zu üegeiisbarg, einen kircheumusikaUBchenlD^uktioiUi* 
resp. Fortbiltlungijkurs. 

Znr Tdlnahme an denudboi ftind alte Freunde der Kircbenintisik eingeladen, also 
auch Personen, welche sieht Mitglieder des CficilienTereins sind oder einer anderen 

DiSzese angrf'li"tren. 

Der Unterricht (tJie<tretiscli- praktii^ch). welcher .Montair den 7. August, 2 Uhr 
nachmittags begiunt,') wird an dea übrigen Tagen bis inclusive Freitag den 11. August 
von 9—12 Uhr Tormittags nnd von 3—6 Uhr naehmittags erteilt nnd erstreckt sich 
auf alle mit der Kirchenmusik im Znsa mmenlianfre stehenden GeMete,: 
Liturj^isclie Sprache und Vorschriften, Methode des (TesanKsunternehtes, p:ref,'oriaüischer 
Choral, liguiierter Gesang', deutsches Kirchenlied, Orgel,-) Besiuecliung dos Kirchen- 
mnsikreportoires eines ganzen Jahres, Winke bei An»^affung von Kirchenmoslk^en, 
Einstudieren von Kirclienkompositionen, Dirigieren u. s. w.'') Tätlich 8 Tlir mor«reiij: 
findet eine kirchenmusikalische Aufführung*:, nachmittags eine instruktive Probe statt. 
- Im unmittelbaren Anschlüsse an den Festgottesdienst in der Domkirche, Samstag, 
den 12. Angost, wird im 8aale des katholischen Gesellen vercinshaiLses die diefiiftbrige 
G^eralTersammlung des Cäcilien Vereins der Diözese St Pölten abg^ialten. 

Die am Instruktion sknrse teilnehmenden Lehrer nnd Chorregenten erlialten freie 
Bequartierung im niederösterr. Landes-Lehrer- Seminare zu St. Pölten, auf welche Dio- 
zesanen Yor answftrtigen Knrsteilnehmem in erster Linie Anspruch halWL') 

Für gcmeiBschafliidies Mittag- eventoell, wenn gewfinsdit, avch Abendessen za 
ermSssigten Preisen irird vom GldlienTereine gesorgt werden. 

Anmeldungen zur Teilnahme am Instrnktionsknrse wollen bis läng^ 

stens 30. Juli l^^^ rieht et werden: 

An (Ion löbl. Cäeilien verein St. Pölten, Nieder -Österreich. 

Zn zahlreicher Teilnahme ermuntert 

die Vereinsleitung des Cäeilien -Vereins der Diözese St. Pölten. 

8t fUkfäf am 16. Jnni 1893. 

Möns. Anton Ditko» Alois Kastner, 

Pfarrer in Langeniftis, ConststoriaMrchivar In Si PMen, 

derseit Vereins*Prii«i. darseit Vercios-Sekretlr. 



*) Moatur, 7. Auemt, taAet um 11'/« Ühr mittugi im obencrwihnteD Untorriebtalokale die Be- 
grOnung der Xurstcilnenmer ud<I die Verlnntbarunp dos detÄÜlierten Prot^raninii? sstaft. 

*) Präludien, Modulation, TranHpouiercn, Ore^clbau, DiHposition der (Jr^di rwsrlic üt hcluinfj kleinerer 
FbUer in der Mechanik, Erhaltung der Or((ol. 

*) Ah Lehrmittel dienen: Uaberrs MnyitUr Choralis, 9. oder 10. AuHaiore; Bertalotti's Solfeg-erien, 
Ausgrabe im VioIinflchlBstel; Epitome ex ediHone iypiea Oraduati» Romani und Mamiale cAoro/e VolksauH- 
gäbe. Die Kur8tcilnchmcr können dieso BOcher in enniaaigten PrdseD nnd «Teatnell auch leihweiae 
im rntcrrichtslokale erhalten. 

*) i'iftistaff Choraliiiiif. Mittwoch Minm VII. von Mich. Hiller tiir ^'emisiliten Chor, Donners- 
tag Ml«m (le «8. Mftrtyribm 4 MttDnergtimuicn von I^n. 3Iitri m . Freitag i^boralrequiem. Sam&tag 
bitfunientalinesse ndt Te Devm. 

M Für Priester werden im Iiicsie;LU Fnin/.iskaner-Kloster Wohnungen bereit gehalten. 



Dra«k und yeriag von Friedrich Putok in Begonsbarg. 



Digitized by Google 



4 



Inserate, 

H TniK vor Er- 
Mhsinm der bo- 

einaendon wolle, 
WpHpn mit tO Pf. 

1 ,11 i| !■ 



Anzeige-Blatt 

n Nr«. 8 nad 9 (t8tKI) der 

MUSIOA SACRA. 



Bs wardw aar 

anfgenommeti, 
mlolie der Tendenz 




"^^"^^^ ^^^^^^^^^ ^^^^^^ ^^^^^/^^^^ ^^/^^^^^ 
^^^^^^^^^ .^^^^^^ ^^^^ ^^^^^^^^ ^^^^^^ 

Veriag von FrMrMi Fistel in Kcgensburg, za beziehan dnrdi alle 

BacbhandloDgen : 

Soebtiu erschien die 

Zehnte, vermehrte und verbessert« Auflage des 

MAGISTER CHORALISL 

Theoretisch -praktische Anweisung 
nffl YoBtiiiM md Tortrag des 

autlientisclien römisclien Choralgesiinges, 

bearbeitet von Fr. Xav. Haberl. 

Mit Drucksunuhmi^ne dra Hurhiv. BiRilmt! 'V 1 vi,,Tiatea Kegeiuburp. 

VI nnd 252 Seiten in 8'. Gebunden \ Jt 40 \. 

„Vorsteheildes Lehrbach hat sich xar Aufgabe gemacht, die Art and Weise der 
richtig;en AosflDining der aathentlBdieD ChondgesSngn auf Gnrad der Gesdüchte und 

Tradition zu lehren. 

Auch der Verfasser dieses Lehrbuches, das vor 30 Jüliren znni erstenmal iu die 
Öffentlichkeit trat, war bis zur vierten Auflage (1873) der breunt iKlt ii Fragt- scliwuiiki ml 
gregenübergestanden und glaubte darch gewissenhafte Benfttsang auftauchender Privatan- 
sienten und Herbeiziehung verscMedener Lesearten jedem etwas Ueten zu mÜBsen, ob- 
wohl er (laboi die Erfahrung machen musste: „Um gerade so m sdn, wie jeder ans habM 
niuchte, (liirtt' ii wir eben gar nicht sein." 

Seitdem die Antli'-ntizität dtr rlnnischeu Gesaugsweisen feststeht, und dtT Willf 
dea heiligen Vaters gegen die Anschauungen , Bestrebungen and Wünsche der- Archäo- 
logen des Kongresses von Arezzo unzweideutig ausgesproclien ist, konnte man nicht mehr 
zweifeln, dass nnr die nbt rsti- kirchliche Autorität zur Einheit im Gesänge führen und di» 
Zwietracht der um die btiitbu Melodien streitenden J'arrt ipn zum Schweigen bringen kann. 

Dit' Xott'nbt'i.spiele dieses l.elirbm-lif.s sind aussihlifsslinh den typischt-n Aus^abi-n 
(b r aiuht'ntisclu-n römischen Choralbücher entnommen , sowohl als lilastrationen der theo- 
n riM'lK'u, ans d«>n mittelalterlichen SchriftäteHem entlehnten Darlegangen, ab aneh fftr 
den Unterricht in den Intopatiunm d« s Prii.st*rs und Klerikri-s. 

Seit Dezember 1883 bind dureli di«' näjistllche Kommission ♦•inlit itliche Prinzipien 
in bi zup auf Wahl der Schlüssel, Anwcnauntr der 'rnMinunp; liiiiirfror Xeumen- 

gruppen n. s. w. festgesetzt worden; diest^ lUnigung in bezug auf konsequente Schreib- 
weise ist als ein letzter wichtiger Scbritt besonders für Erzielang einheitlicher 
Vortragsweise zu bezeichnen, und hier nicht bloss darchgeflUurt, sondern in zwei 
neuen Paragraphen {§ 43 und 44) näher erläutert. 

Auch in dieser ztlmten .\utlage sind raanni;j:fa< lie Verbesserungen in Jedem 
Paragraph, nützliche Zusäue und zweckdienliche neue Bcmerkongen, welche sich aaf 
geschichtliche, archäologische oder Utorgisdie Materien bezielieit, «ingefllgt wmrden; denn 
oin „Lehrbuch"') lässt sich immer vervollkommiten. 




') Vom Ittu/uier chi'iait\ Ijuntcbon t*benietzunK<'n in nnisliscjit'r , fnuizörisciiut , italiLiuacber. polninchur uikI •ji.inisi'hor 
^pmcli«, wtücli» bebu Vaclaiger der «ittttMliM Auji|g*iM ra bMitlwii sind. Atünidieai i«t oine TmptiW'h'f Au»- 
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Verlag tob Modrifh 
(Am dar dcilla. ZaHwMII llr 

Die wfirhselDden Besänge zum Hochamte 

an den Sonntagen der Advents - und 
Fasitenzeit tiir schwache Kirchenchöre 
eingerichtet und heransgegebea Yon Fr. 

Di i sdik 0, Ortiaiiist Vei St. Maria und 
Präses de5> Breslauer Diöcejsan-Cäcilien- 
Vereins. Preis 5m A. 



in Regensbnrg. 



DieSPS klpiiif sauber auKqrf'stattPt« BSchlein 
für die HiiDd der Häujjer ist t jn siiir schätzens- 
wert«!S Hilfsmittel für schwächere str(?bsani*? 
Ch5r«\ welche den kirclilicbeu Vorschriften ent- 
sprechend beim Uochamle au den vier Adveots- 
Bonn tagen, an den drei Sonnta^pn der Vorfasten' 
zrit, an den vif-r F'astr-nsnniitnfrcn . «owie am 
l^a-ssjouH- und Palmsonntag die wechsclud»in Meus- 
^esliuge in wUrdigw Weise mr Anffülmmg brbi- 
gen wollen. 

l>er Herausgebe.r wuKst*i den genannten (te- 
sUiigen in der Tbat eine Fa-ssung: zu geben, dass 
sie einerseits selbst ongeübteren Sängern kaum 
Schwierigkeiten bereiten, andererseits erbauend 
wirk' ii: ai«' K! nfft rffirien nahm er unveriüidert 
aus dem utii/.iellen Ciraduale R^tmanum herüber, 
weil sie unter den Wechseigesängen durchgängig 
die minder scliwieiü^en sinÜ (Chöre, denen aUtu- 
anch sie noch zn senwieriir sein sollten, rSt dej* 
Antor das rffriticrpn äfT \\'oTtf auf cinriii Tniif 
an.) Introi(u.s, Graduale und ( ouiuiuiiio sind last 
durchweg auf einem jeder Stimuie bequem gele- 

Senen l^ne zn Sinsen. Der Einftirmigkeit ist 
ierbei Herr Dirsdike ans dem "Wege gegangen, 
indem w dir i:» i itatinnoii mit einfachen, teils 
selbst erluudouiu, aber immerhin dem gi'egori- 
anischen Choral angepas-ste oder geradezu den 
betreffenden Olwrftlen im UFadaaäe Homanum 



entlehnten Sdilnssfonnehi endigen ISsst, ja mit 

iiTUfT schon mit' di-ni Anfangsmotiv die^^es Choral» 
b>'Kiimt. In den inrroittü sind tür den Psalm- 
vers und für da.s (Tloiia I^atri, die auf einem 
besonderen Beiblatt zum »(Hz. (iradaaie Born, 
mitgeteilten (K) Toni beibehalten, die im Oradnale 
Arr Ail\ fnfssonntnirf'Ti vorkoramendrn Allplnja 
siiid V » rt-iuJacliU' Xuthbilduugen il»'r nttizir llcn. 
und für den an den KaKtensi>iiiitav;i ii an «la.> 
Graduale sich anschlie.ssenden 'iVaktus sind an 
der Stelle der tigmenreichen , darum schwierig 
zu singenden Choralnu'lodieen des Ciraduale Rom. 
unsere gewöhidichen ferialen (Vesper-1 Psalm- 
rfine gewählt, dem iVahnton simi j>iit-)nal die 
eiuzelJDen Venne deti Traktuspaalm» (Do prufondis. 
Ad te levavi, Oens mens etc.) genau unterlegt. 

Der Verfasser wählte das Fünfliniensystem, 
den (jrSclilttssel and die runden Noten. Einen 
besonderen Wert haben die den 61 Gesärigen 

in Fussnoten beigt-geliPiifii dentsrlit^n IH/rr- 
setzungen. Möchten sich doch die i»irt'kti»rt u 
kleinerer Kirchenchrtre da.** Hüchlein einmal an- 
sehen, sie finden es sidier praktikabel and der 
Blnflinmng wert .!. G. M. 

HrulNrbek, Fanl Die lÜrrhenrnnsUi naeb 
dem Willen der nrefee. Eine Instruktion 
för kathol. Chordirigenten, und zngieicli ein 



lallMlIielit Mrehsmiuilk III« Nr, 4.) 

HaiuUmcli der kirchenmusikalisehen Vor- 
schriften iiir jeden Priester und frebilde- 
ten Laien. Mit Genehmigung des Mochw. 
Herrn Bischof» von Breslau nnd vielen 
olierhirtlicheii Kmpfehlungen. Dritte, 
abermals st In verbesserte und vermehrte 
Auflage. XXX und 312 S. Preis 2 A. 

Der Verfasser dieses vortrefflichen Buches 
spricht am Schlnss des Vorworts der ersten Auf- 
lage den Wunsch aus, da.ss diej» geschriebene 
Wort in willige, ;rut«' lli izi n lalltii timl Frtirht 
bringen möge — in l^^iiiild. Nun, ich raeiue, 
wenn ein kirchenmusik.ilis( In s Handbuch, das 
nur zur Belehrung geschrieben ist, innerhalb zwei 
Jahren drei Auflagen erlebt, so darf man daraus 
wohl mit Recht auf den Wert des Werken 
scliücsst n, aber auch zugleich die (lierzeugunsr 
Ii II, dass der ausgestreute Same bivn- 
liunderLtlltige Frucht zeitigt. Und in der Tiiat! 
In vorliegender 3. Anflage empfehlen nicht we- 
niger itls zehn Kirchenfürsten das Werk 
idlen denen, welche die Kirchenmusik zn 
pflegen und zu fördern berufen sind, gj'^ich- 
viei ob sie mosikalisch gebildet sind oder nichu 

— Ans dem reichhaltigen Inhalt, der ans hier 
geboten wird, heben wir nur diV Abschnitte über 
„Wert und Zweck der Kirchenmusik" . ,,Kigen- 
schaften gnter Kirchenmusik", „Der gregoriani- 
sche Choral", »Palestrinastil und moderne Musik*'. 
..IQrchenspraehe*' nnd JHeilige Handlungen im 
Besondem^' h< rv(ir. Wir gestehen offen und 
ehrlich, dass um da-s Buch eine neue reiche 
Quelle des Wissens geworden ist, und dämm 
Kprccben wir diu volle Übenieugung ans: Kein 
Priester, kein Ohordirigent, kein gebildeter Laie 
wird dasselbe ohne NntzfMi nns der Hand legen! 

— „Wer Ohren hat zu liön'U, der hiire!" -dl- 



SrhildknerhU J. 178 Kadenzen fOr die 
Orgel zum Gebrauche beim Kecitiereu. 
Preis \ A eo ^. 

Also lautet der Titel einer kinhcnniusika- 
lisciien (»abe, welche allf»n < 'horipittm, die korrekt 
*'in Hochamt autViilm n wnllt ii, hiermit aflgele- 
gentlichst empfohlen wird. Mit dem s<»genannten 
Recitieren des Introitus, das (iradnale u. s. w., 
wtibri dir ihix»] fitif BegleitniifT spielt, ist schwa- 
chen ('hören eine wilikommeuo Entlastung Kle- 
ben. \'iele Chorleiter aber scheuen sich &too 
Uebranch zn madien, weil sie diese Art Gelang 
zn einförmig finden. In dem obigen Werkchen 
nun wird und zwar iintrr Berücksichtigung der 
verscihiedenen Kircheutouarten eine reiche Aiis;- 
wahl prächtiger Kadenzen dai^eboteu, b> i deren 
Anwendung die Einförmigkeit möglichst beseitigt 
wird. In einem N'orwort empfiehlt der Diöci>sau- 
pi-äses des riicilienvereins von Basel, A. 'A .iIi^kt. 
mit wannen Worten die Arbeit des sciiwizcri- 
schen Kiichenkomponisten .F. Schildknecht, wÄh- 
rend dieser in einem Vorwort die Hegeln Inr die 
Recitation anbti^t nnd auseinandersetzt Thgr 
l'iris vnii l.tit) ist ein sehr inä»iL,^« r. Mi'i;r«Mi 
die l'horleiter die dargebotene Gabe recht ans- 
nfttsen. Stande. 
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Verlag von Fr. Pustel in R^eubu^, zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ^ 

Besonders wichtige Novitätl ^ 

Der katholische Organist im Hoehamte ud Uequen. 

Kurze und einfache ^ 

Orgel-, Vor- und Zwischenspiele m 

zu den gebräuchlichsten j^i-e;^ orian i r^t-^hcii Sb 

Cliorillen, AUargesängeii ete. ^ 

komponiert too w 

• JthtBi Dieb*14, Opus 54. 
49 Seiten in Quer 4«. 3 .«^ In halb Chagrinband 3 i( 80 )K 

Ober vorstehendes Op. 54 von J. Diebold liegen bereits folgende Änssernngen vor: )K 

I. „Das Maouskript Ihres Werkes ^D» r karh. Organtöt" habe ich dur( lijrtM In n. W 

tr*'ut mich, Ihnen meinen vollen BeiüUl b«.;zei|^en sra kennen. Die Anlage dt^.s liauzfu w 

süwokl wie die Ausführung der einzelnen Teile ht iiiii,n'meiu praktisch. Alles darin ^ 

ist technisch leicht roielbsf , musikalisch korrekt, der kirchlicneu P'eic^r würdig und W 

zwedcentsnrMhend. ua es in v!H«n G«f^d«n Sitte ist, zu den Gesängen des Oele- w 

brauten ütxrznloiien , kommen Sir- mit <l»n knrzfn iiiid sulidrii f'tx'rfr.lniren si<li.T Ä 

einem Bedüi-t'ai.sse entgegen, weil ja K;id*;r »iiie grosse M«nge unserer t>rgauii>t«u W 

nieht im stände ist, eine kurze Modulation kunstgerecht fertig zu bringen." w 

Michael Haller, Inspektor nnd Stiftskapellmeister in Kegensburg. ^ 

IL »l>as Werklein Lst die Austülimuig eines glücklichen und praktischen Gedankens — 
jnngen Organisten zu Nutz imd Frommen.*^ 

l<^n. Mirter^r, DomproTist und Dorakapellmeister in Brixen. 

III. „In der lietichränkung zeigt sich der Meister! Diebold, dessen Fleiss und Talent wir 
so manches grössere Werk der Kirchenmuäik verdanken, hat sich hier mit ebensoviel 
Liebenswürdigkeit als Geschick der ..Kli incn umi ^rittf lnjossen'" Mnp^fnommm, aneh 
jener wirklieh (oder vermeintlich) „(tiossciP', dert n vnrwit gend moderne Uilihmir doch 
nicht zui- stilgerechten Austülinui^r von MiMliilatioiicn von oder nach di-n antiken 
Touarten an.sreicheii will. Die Zahl all der Gf>nauuteu ist aber erschrecklich gross. 
Hier bietet Diebold ein Werk, dius sich eminent den allerorts gefÖhlten Bedttrfnissen 
anpasat and auf kdnes Organisten Pult felüeu sollte." 

.T. G. E. Stehle, Douikapellmnister in Gallen. 

rV. „Wenn wir lesen, welehen Anforderungen die Organisten fHlherer Zeit genflgen muMteu, 
wenn sie vor dem Antritt efn^s f)rf,Miiist<'Uanites sich der damals allgenu^in üblichen 
Prüfung uutcrzogeu, ao will »-s uns bedanken, dass viele unserer Zeitgeno.s.s*»u. die sich 
dem gedachten Amte widmen, nicht wiudig sind, den Organisten frühei<r Ztit die 
ächulmemen zu lösen. Dass Bücher, wie das vorliegende, fir viele unserer Organisten 
ntitig sind, das ist in der That beschftmend. Inde^ wir rattssen mit den bestehend«!ii 
Verliältnissm chnen und da ergibt es sich von selbst, dass unsern sflnvürbstfMi Oriri 1- 
spieleru mit Hunderterlei unter die Anne gegriffen werden nrnss. Ein solche» liilla- 
niittel ist nun das angezeigt!- Hu( h vini .1. Diebold. Dass- lhe ist von eminent prak- 
tischer Bedeutung, . indem es tiir iedc im Uochamte und im Keqniem vorkommende 
Einspielnn^ und Überleitung in allen Tonarten kleine, oft schlichte, oft kunstvoller 
angelegt'" Sätze bietet, die df v Org:iiiii>f iiiir abzuspielen braucht. Das Dnch verdient 
deswegtu iu der Hand jedes Ur^^aiiisti-ii zu st-in. der aus eigenem Wrmögen nicht 
im Stande ist, sulclie kurze Einleituiiirt-n uml ("'iM igänge sich zwecht zu legen. D'-u 

Srossten Nutzen würd«^ Referent darin erkennen, wenn schwächere Orgelsjiieler durch 
en Gebrauch diesei? höchst »raktüch augelegten Bttdies allmllhlich dahin gebracht 
würden, selbstündig solche kleine Stttse an erftaden nnd ananwenden." F. Piel. 

^^^^^^^^^^^^^ ^^^^^^v^ ^^^^y^^vww^ va^^^^^^^^^^^^ 
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Veriagr von Friedrieli 

(Aus der Schweizerischen KIrclietizettuns IStt U», M») 
Sfhildknefhl Jon., Musikdirektor in 
HKzkirch. a. MlSN« „Sob liium praesi- 
dium*' für vier gemischte Stimmeu mit 
oWigat^r Orgelbegldtung. Op. 21. Regens- 
burpr, bei Pustet. Partitur 1 Jt>. 20 
Stiuiiiie ä 15 b. IHlssA in domlniris 
A«lTenlD8 et Qnadragesiniae (für die Ad- 
vent- und Fastensonntage) mit Offertorium 
..Avo Maria" für AdvcntvS- und „Me- 
ditaboi-** tür die i?'ast<insonntage für vier 
gemischte Stimmen (ohne Begleitung). 
Öp. 22. Partitur 1 Stimme ä 10 ^. 
Mit seinen musikalisclieu Schöpfimgf^n (Messen, 
CRcilia, Kantat«, Orgelkadenzen. Otpelbncli m 
den (iradualiwi u. a.) t i-tnut sicn Sfliildknecht 
der allspitigsteu Aiu^rkcnuuiigf. So haben .soiue 
beiden Messen Op. 5 und Op. 14 unter ungeteiltem 
Lobe die Anfhahme in den Cäcilienvereins-Katalog 
Kefttnden. ■ Auch den olwn angezeigten Novitäten 
kann der vnll.ste Beifall ge.spend<'t werden. 

Die Jlcsse Op. 2\ ist über Mdtive dt>r ('Imral- 
antiphnn „Suh tuuiu praesidinm" nn«! aiitli in 
deren Tonart, der dorischen, geschrieben. Dass 
das Opus den liturgischen Anforderungen vollanf 
entsprielit, -^tiwip hinsiclitlich des kirrlilicln ii .\ns- 
drut-kt's und der inusikalisehen (Tcstaltuii«; luuster- 
piiltitr ist, vorstellt sieh h.-i Sdiildkneelit, diesem 
iiturgi^tcli und inusikaliseh durchKebildeten Kom- 
ponisten, von selbst. Zudem haben für Kompo- 
sitionen in den altfu Ttmarten mit Tfcclit viele 
pine besondere Sympathie; dit; Hanuoiiie erhält 
eine wohlthuende Originalität, sie ist kräftig und 
klangHchöu. Dazu schreibt Scliildknecht sehr 
flies.seud, sanglich, wirkungsvoll ; durchweg Ulsst 
sich der erfalnvne Direktor und Mu.siklehrer er- 
keuueu. der bei aller Subjektivirät d;i,s nraktisrhe 
.Mniiit iit iiirlir ans dem Au^re verliert. ^lir diesen 
\ «rzii^eiiauiÄerüstet, uinimt SchildkuechtsOpnsai 
unter den ani cäcilianischeiu Boden veröffentlich- 
ten Messen mit obligater Orgelbegleitnng eine 
hervorragpnde Stellung ein, und es sind darum 
t'hi>re. \\i Ii In dasselbe gedietr'-n aufiulii tu, zu be- 
glückwiuisciieu: Die Koniposiüon eignet «ich für 
Kräfte von mittlerer LeistungsfXhigkeit an; aneh 
der Orgelpart liat für den einigermasaen gettliten 
Spieler keine besondem Schwierigkeiten. 

Einfaclier in der Aidai^e, auch schwächen] 
Chl-ren leicht zugänglich ist die Messe Op. 22. 
(^Paititur 1 Sümmen k 10 Zunächst fiir 
die Adyent- und Faatenseit bestimmt, hat sie 
kein Gloria. Das Credo ist choraliter nach der 
vierten Singweise des oftiziellen ..Ordinarium 
niissae" gegeben; Et incamatus und Et vitam 
sind stilgerecht vierstimmig komponiert. Wie- 
wohl derl^omponist aUen Schwierigkeiten in der 
AnsfÜhrnng aas dem Wege geht, trägt diese 
Messe kein alltägliches Kleid, snnd.m weist . ine 
Reihe feiner Züge auf. Die beiden mit veriirb-nt- 
lichten prächtigen Oflertorit'u „.\ve Maria" und 
,.Meditab<>r" «üui nicht nur au den de treffen- 
den Tagen verwendbar, soudem nach rezitiertem 
Tagesoftertnrinm kann das „Ave Maria" auch 
sonst im Advent, das ..Meditabor'' während der 
Fastenzeit ^^esungen werden. 

A. Walthery Dii^zesanpräiMs in Solothun. 



in Regensburg. 
(Ans dw flt PHtaMr Zillni 18M N.) 

KleineB Graiial- wai IbMtadi. Ein Gebet- 

und Erbauungsbncli für Kirchensänger 
und gebildete Laien, aus dem römisdi- 
katholischen Missale übersetzt und heraius- 
gegeben von Dr. F. X. Haberl. Preis in 
Leinwand mit Rotschnitt 2 60 Ä, in 
Lederband mit Gold.'^clinitt :J ,U: 5o 

Der auf dem (xebiete der ^ftmca nacra so ver- 
dienstvolle Autor, welcher in Kürze in St. POllen 
einen Instmktionsknrs für Orguiisten und Kegens- 
chori er^fftaen wird, hat hier den Cäcilien vereinen 
eine hoehwillkommene Gabe gewidmet. Mög-en 
sich alle Sänger diesem» treffliche VVerkcheu an- 
schaffen; dnrch den Gebranch desselben wird jeder 
derselben in das Verständnis heiligen Liturgie 
eingeführt werden, was Ahr die erspriesslicne 
Wii-ksau»keit der Cäcilienvereine eine (irund- 
bedingung ist. Das Buch eignet sich aach be- 
souders zu Festgescheuken an fleissige Elirchen- 
Sänger und Freunde der Cäcihenverdne. 

Singenberger Johann, Hesse zii EhreD rf« 
lieiligen Aloysius für drei Stimnien mit 
beliebiger Orgelbegleitung. Vierte Aul, 
Preis Partitur 80 Stimmen 40 A. 

Der verdienstvolle Präses der Cäcüienvardne 
in Amerika hat mit seinar AloTsiosmesse ein 
Werk geschaffen , das anch für die denkbar ein- 

tadisten Verliälfiiisse berechnet ist. Jeder, der 
auf den Namen eines ( »rganisteu auch nur in be- 
scheidenstem Masse Anspruch machen kann, wird 
die.se Mes.He aufführen können. Auch Ifir die 
Sänger ist die Messe sehr leteht uid es wird 
sich in Zukunft kein Gesanqrsehor «OSreden kön- 
nen, keine Messe mit vidlstandigem Text aufiüb- 
ren y.n ki>nuen. Die leichte und gefll]]]^ 
sei allen Chören bestens empfohlen. 



Zweistlminige fMTertorieii mit 

oblig'ater Orffelbe^leitang', 

herausgegeben von l)r. Fr. X. Haberl. 
Erstes Heft. Preis: Partitur 1 M ho 4. 
Zweites Heft. Partitur 1 .# 60 Zwei 
Stimraenheft« A, 40 

Der leitende Oedanke bei dieser Sannnlung 
war. den Cliiiren etwas (ianzes zu bieten, wie 
dit --. V d, 1- Kall ist bei der unlängst besprochenen 
Saiuiulung vierstimmiger Offertorieu von Dr. Fr. 
Witt. Das erste Heft enthHlt daaram die Oflfer- 
torien des Comiunne Sauctomm und einiger Votiv- 
messeu, dits zweite Heft die Offertnrien für die 
Heiligenfeste vnm ,\dvent bis znr i»rerli( hen 
Zeit Mit (Jrigiualkompusitiouen sind u. a. in be^•^ 
den Heften vertreten: Haller. Kornmttller, Mit- 
terer, Piel, Qnadflieg, Schildknecht und Förster. 
Komponisten, die so bekannt und geschätzt siud, 
da.ss es einer weiteren Kmpfehlung unsererseits 
nicht bedarf. Uinziüiigeu wollen wir nur noch, 
dasB eine dentsche Übosetiang beig^eben ist. 

B.1[athe. 
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Verlag vuu rrieMch PuM in. Begeusburg, zu beziehea durch «lle 
BuclüiaudlUDgeD : 
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HalUr's Hissa qninta „Reqniem" 

fBr AstbunlgeB gemisditen Chor IwarMtet. 

Quinta „Reqniem'* 

auctx)re 

Michaele Haller, 

quam ad 4 voces inaequales cum organo accomodavil et Sequentia 
^ies Irae" et Responsorio „Libera me" supplevit 
•Yoli. Ev. JettlnfB^er. 

Partitiu 1 ^ ; 4 Stimmen (ä 10 ^ ) 40 v>. 

'^^f^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ < 

>^^^^^^^^\^^\^^\^^^^^%^W^ ^^K, 




Iiid6rUiitcizHichnft«'n«iu(l soi'ben »'i-schieu«'!! : 

Sfhanerte, Heinrirh, Di(> Akte der hei- 
ligen Musik. Mit kirchlicher Appro- 
bation. 31 Seiten. Geh. 60 in. 

M n Wesen 

Hgcn Musik. M i t k i r p Ii I i c h « 
batiou. ö". '22 8eiteu. Geh. 



Pftderliori« 



OUl Konyersations- Lexikon. 
In Über 100,000 Ekemplaren yerbreitet 
Bev. von Professor K. Bi«»l»up. 

11, Auflage. Eleg. geb. 6 Mk. 
Verlag Yon J. SchoberUi k Ce^ Leipzig. 



Katholisdie Kirchenmiisik 

liffi'rt prompt nr\d hillig-st (i:is 

Generai- Uepdl cilcU. Kirchenmusik 

von ^ 

Feachttttger ftleichanf ; ; 

in Rej5en«burg. 
Answahlftendnn^eQ bereitwlllif»t. 
iii^ Kataloge gratis und franeo. "^^tlS 
Vemandi iineh allen I^Kndern. « 
Grosseti Lager wcItUchor Miis!kaU(>n. i 



Kataldf^c uud Aiiwcismifrt'ii iUmt die 
preis w&rdigeii ainerikanlHcbeu llarmo- 
ntoin der K.-M.-8ch. In Regensbarg werdtm 
fraucn iiiid gfratis versendet. Preise ron 
180-540 M (läfache AnswahL) 

Adresse: Harmouiamlager, Kdelu- 
»traifse L. 7(>, Regeusbnrg. 



Verlag vuu Friedrich Pustet iu Uetfeuttburg« 
SO bnsieneD . durch alle BneUiandliiiigeii: 

Soeiit n t rschieaen: 

die ütiiiimm 

zu Repert. HIhn. üacr. Bd. II. Fase. I. 
XXX Falpibordoiii 4, 5 et f> vocum 
.super octo tonos (Jantioi „Slag^nificat** 
compositi ab auctoribos incertis ssecoli XVI. 

Cüllecti et redacti 

a ir. Franc, Xtr. Mabcri. 



üoiiran 
AK 

Xeiitir 



(34 S.) 

rM) S.) 

(38 S.) 

(44 S.) 



mit je 1 Ein- 1 • * 41 0> . 
lageblatt von l 25 . 
4 Seiten, die 

ClinralvtTSf 
t'uthultund. 



(Preis der Partitur [mit demselben Kiulage- 
hlatt] 85 

Die voFfrc'naimien Einlageblätter sind auch 
einzeln zu 5 \ pro Exemplar, und zu 60 A 
pro Putzend erUiltlich. 
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Verlag von Friedrifl Pifliet in Regensburg. 

(Riitnsionen aus dem Magazin für PUafogli 1893 No. 4.) 



Offerforia iotinn anni. Fr. X. Witt's 
Sammlung nieluhtimuiiger iJßerlorien für 
das ganze Eirehoiqahr. Op. 16. Preis: 
Partitur g«b. IS JH^ Stimmen 8 

In dit'Hf'm (üln^r r?00 Seiten nnifas'-'ndeü) 
PrachtVN «n k«' iü dem bequeiin u Forinate 
und der Ausstattung dor Musikbi ila^< n zu den 
beiden Wittschen kircheumusikaliscli'ii Zeit- 
schriften finden sich die in den Jahrfräu;rt'ii l^st;^) 
bis l'K') (licstT Beilagen erschiriniicn Otfcrto 
rien und dazu 20 Antiphoiu n und H yiiiiirn. 

Die grosse Mehrzahl der autgenonnueueu Kum- 

Crisitionen stammt aus der Feder des seligen 
)t. Witt, nur 44 Nummern tragen die Namen 
aaderer llterar nnd n«iter«r Autoren an der Stime. 

Die m»'isttni df^r (lesünffc sind für vier gT'iiiisclifr 
Stimnieii geöt-hiitbt'H, 2ö tlir \h r. :iucli H Miumer- 
stiimneu, einige für Alt und dr< i Mitnncrstimmen, 
die üluigen und 2't 3-. 5-^ ja selbst aclitstimmig, 
einxdiie xCmiinieill taaa. mit Orgelbegleitung ver- 
sehen. 

Wenn ich bemeike, dass das Sammelwerk 
117 Offflrtorien texte aiif«r(>ü;t gegenüber 19i> Kom- 
positiniit ii zu denselben, so ist dem Le^er damit 
aniL'edeutet , wie einzelne der Texte mehreremale 
(2-, 3-, ja bis »mal) kouiijoiiiert worden, so dass 
den Cuören eine Auswulii und Üeleeenlieit zu 
scb5ner Abwechslung geboten ist. In Partttur 
und .Stimiiitn isr ib u lateinischen Wort™ sti ts 
die deutsche (iberseuunj;; bei^edruckt. -Dieiteihen- 
tbl|je der Offertorien isf die in den genannten 
ZeitHciuriften; dorcli die der (jesamtparatnr vor- 
gedmckten alphabetteehen Verselehnisse (geord- 
uet a. narli (bii AiifaiiR-sbuchstaben der Texte, 
b. ivMh dt'iu index de«t tiraduale Bumauum) ist 
aber du.s Aiitisnclien der einzelnen GesHage M^r 
erleichtert. 

Weit<'re Worte über den Wert der vSannn- 
lung zu verlieren, ist Überflüsse, sofern die Leser 
der Fl. Blätter und der Mos. Sacra von Witt si(;h 
längst schon Uber die dort eischieneiien eiuzülueu 
OttStUmBa. ein Urteil bilden kimnien. 

Die VerlaK:>li.indlung liat >i( Ii durch Edition 
de^ überall biauchbaren Wtjikt o ein walutis Ver- 
dienst erworben. Jeder der 4 Hfinde kann ein- 
zeln bezogen werden (l'rejs: ParL 3 J(, St. 2 .4), 
was den iMsIt^em des fHlher «rsehienenen ersten 
und z\vritt n Srinuneabandes immerhin willkoni- 
uieu seiu dürlte. J. G. M. 

Officium H Nissa dpfiincfamni at^iue Ordo 

Exse<iuiaruniproa«Iiilii!>et parvulis. Volks- 
ausgabe. 3. Aatiagc. Treiü 2(> ^. 

In einem handlichen tinchlein vou H8 Seiten 
kb'inen Ff^niiatrs findet sich hier das vitllstiin- 
dige Tot«'notficium zusaniniengestellt : Die 
Vesper, die 3 Nukturnen, die Landes, die (Tt'.sänge 
zur jBeerdigungHi'eierliclikeit (all dies aas dem oni- 
zfellen Ritnale Roraanum) nnd die Totwnraesse 
aus dem Ordiiiarium Missae. Wie hei der Vulks- 
auügabu der oälzialleu Choralbächor Überhaupt, 
SO sind auch filr dieses H«fteh«n der Violiu- 



achlQasel nnd die Tnnden Noten gewählt worden; 
bei den 86 Psalmtexten ist je im ersten taad zwei- 
ten HaH V r der Vokal jeuer Silbe, mit dem die 
Mittel- und St hlusskadenz beginnt, aem Auge des 
Sängers durch Fettdmck bemerklich gemacht. 
Die ganze Einrichtung ist eine selir nraktische. 

J. 6. IC 

CanUea saera von Michael Hall er. 
L Opus 53. Miasa ^Quintadecima^' für 
zwei gleiche STimnien und Or-fff I. l'reLs: 
Partitur «() v^, die zwei iStimuicn lu ^. 
II. ppus 54. Cantiones Ecclesiasticae, 
12 kirchliche Gesänge ttir zwei gleiche 
Stimmen und Orgel. Preis: Part. 1 
die zwei Stimmen 40 III. Op. 55. 
Missa pro Defimctis für zwei gleiche oder 
vier gemischte Stimmen. Preis: Partitur 
1 UK», die vier Stimmen k 20 

Mit dieiien Kompositionen will der Autor sol- 
chen Chorschülern, welche seine CTesangleJire 
.,\ adr me/cnm für Gesaugunterricht " und das 
hiezu veröfFentlichte „Übungsbuch" noch nicht 
ganz absolviert haben, sondern erst die Ab- 
schnitte I nnd II (Treffen der Sektmden und jener 
Terzen nnd Quarten, welche in den gebrochenen 
Han|itdrt ikl;ii>p'ii \urk(imiiit'iu. solchen Gesangs- 
stoff zuiuliren, der beim öffentlichen Gottesdienst 
zu verwerten ist 

l'u) si-lmii frübzcitiir zinii el b s tändigen 
Singen anzuleiten, tührte i r die Stimmen viel- 
fach in der Gegen- und Seit« nbewet^nng, gab 
ihnen verschiedene rhythmische Gestalr und 
wandte selbst schon einfache Iniitationeu au. Der 
wohb I ialirene Musikpädagoge ist ans jedem Sätz- 
chen zu frkenrtPTi. 

Daji schöne Onus 53 ist im Stil der allbekann- 
ten Hallersehen Missa tertia geschrieben. 

Opus 54 enthfilt folgende GesSn^^e: 2 A'<i>. r- 
ges. 1 Vidi aquani, 2 Ad.inva nos, 1 Veui 1 1 > ator, 
1 Veni saacte Spiritus, 4 Fange lingna und l 1 >a 
pac^m. Den zwei Oberstimmen ist eine Bass- 
stimme ad lib. beigegeben. Bei drefatimniigw 
Auffiilirimj? Ut die Orgelbegleitung entbehrlich. 

Opus 55 iüt ein volli»täud^es Uequiem (olme 
Libera) ; im Introftns, in der Soqnenz nnd in der 
Coniniuniii fin<bn sicli zwischen den zwei- fresp. 
vier) stimmigen Stellen einstimmige Sätze aas 
dem Choralreqniem. Tenor nnd Bass sind bhras 
Füllet imnien. 

Über d«'u Wert der hier gebut«jüt'ii Kiichcn- 
kouipositiouen braucht Rez. nicht viele Woiti- zu 
verlieren, die llallerschen Werke empfehlen sich 
alle selbst, da sie vom techniseben Standpmikt 
aus über alle Kiitik i iliaben sind nnd dnrcnweg' 
den Steiupel d* i Kin blichkeit an sich trag»»a, 
nnd obsehon bt i K<>im>osition der Cantica Siicra 
zunächst didaktische Zwecke im Ange zu behal- 
ten wu-en, empfiehlt sie sich doch nicht bloss fiir 
Chorschül 1 . sondern auch für älterf' Kiti b- n- 
chöre, uauentUcb ttir solche, die sich nach i%in- 
ftdterem tuoznsehen haben. J. 6. IL 
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Verlag von hMriek Pulet in Regens bmrfjr. 

(Aus Slehle's Chorwicfehr 1193, Nr. 7.) 



lallcr Mlfh. Vade mofiim für Gesang- 
unlerriclit Eiue vuüisttiudige Get^iangs- 
lehra Siebente Auflage. Preis 1 A 

Missa tertia. Zweistimmig (S. und 

A. oder T. und B.) mit obligater Orgel. 
Zehnte Aull, Preis Part. 1 M, St 40 ^. 

Op. 53. CanÜfa saera I. Zwei- 
stimmige Messe (S. A.i mit Orgel. PreLs 
Partitur 80 StiiiiTiien a 20 vV 

— — Oj). 54. CaaÜca üarra Ii. Zwölf 
kirclüiche Gesänge für 2 gleiche Stimmen 
mit OrgeL Preis I Jk^ Stimmen k 20 -5). 

- Op. 55. Cantlfa sarra III. Messe 
für die Verstorbeueu für 2 gleiclie und 4 
gemisclite Stimmen mit Orgel. Preis 1 Ufe, 
Stimmen k 80 ^. 

Haller ist f1uMif;il!s läupst aln Mcistf^r erst^'U 
Kangs in dfV kiichlicJten honipotiitioii so allge- 
nmn anerkannt., da.s.s seine Siichen keiner weitern 
£mpf6iiluiig bedürfen. Beim Vade m«ciiiii Bpricht 
die Thalsaene einer siebenteii, bei der In der gan- 
zen Welt verbreiteten MissH tertia der nuerhftrte 
Erfol}!: einer zehnten Auflage beredt genng, nm 
alle wt'itcrn Wolle entbi'hrlicb zn macheu. Des 
Meitfters neaetite Opus 53, 54 uiid 55 siiid sehr 
leicht, im AnseUnsBe an die Abschnitt« I und II 
seines .,rhni!jrsbnche.s zum Vado nuTum" kompo- 
)iiert und einerseits} instruktiv liir Aiüauger im 
Kircliengcsangc pussend, anderseits zur prakti- 
sehen Verweudung im Gottesdienste sehr geeignet. 
l>iesp Sachen sinn die, vortrefflichste Einführung 
! r ' 1 r-smigsschüler in den pruktisi lu ii I>i»'n>;t, 

PaleKtrina, 10 Offertorien lür die Sonn- 
tage von Septuagesima bis Gründonners- 
tag. Herausgegeben (moderne Sdüfissel 

lind Vortrags- und Atmungszeichen von 
Dr. Fr. Haberl. Part. 1 St.: Cantus 
30 A, Altus30 v^, Tenor 45 ^, Bass.25 ^. 

Voi-stehende modern notierte Ausgabe dieser 
wirklich wundervollen „Perlen der Polypho- 
nle** bilden da« zehnte Heft der änsÄerst ver- 
dienstvollen und vor/iiglirli n liiirii rtt ii ..Praktisch- 
Auagabe der Alten" niüi^iitf mau sie u«;iuien, die 
Herr Ibr. Haberl zu Nut/, und Frommen der nio- 
deraen Chöre and ihrer Dirigenten verötfentlicht 
und die der Popplarlslemiig der .Alteu wohl mehr 
dient, als all*' bisherig- n ti>iiri-ii luiil liilligf^n Ans- 
gTibwü. Wir sind leider mit Kmptflilung dieser 
Raritäten für dieses Jahr zu >piit dciran, möchten 
aber unsere Chöre drineeud eiulad<>n, diese < »tfer- 
torien ansttschafren, im Lanfe dwi Jahres gut ujid 
srpüfl ZU -tTirliereu und als schönste Feier zum 
I'aifstriua .Jubiliiura (l'ierlurgi t am 2. F^bniar 
ISJ^^t) kommendes Jahr von Septuagesinia bis 
Uröndoimerstag auf/utlihren. Die U^umg m 
bei Nr. 1, 2, 3, 5. ü, 7, 10: 8. A. 2 T. K, bei 
Sf. 1, K: S. 2 A. T/H. bei Nr. 0: 2 S. A. T. H. 
Der G»^winn nnd Genuss wini »in frli icli bcUtu- 
tender sein und die .Säuger ut i .It-n aii Ti . ffsicher- 
heit, Selbständigkeit and üe«<:hiuak«veredlimK 
enorm gewinaen. 



Plag. Op. 5. „MIssa in lioo. B. H. V.** 

iiir Männeratimmen a capella. Partitur 
1 My Stimmen 15 

Kontrapunkti» rt viel, doch mit Geschick, in dm 
Stimmen pulsiert nicb bewegtes, polyphones 
Leben, die Säuger müssen aber bedeutend selb- 
ständig und sicher im Zlihlen sein, eine Geschick- 
lichkeit, die man freilich bei unsem Männerchön n 
iiirlit allzu häntiir findet - leider! Die Messe 
ist ciue sehr achtenswerte Ijeistoug, der wir alle» 
Qlttclc auf den Weg wfinachen. 

Seliarsfh, S. n M. I. Missa primi 
(oni in i on. B. M. V. (S., A., T., B. a 
capclla.) Partitur 1 Stimmen 60 
Der Komponist beherrscht die Teclmik mit 
ganz sicherer Hand, er iat offenbar energischer 
Anhänger der Alten und treibt die Nadd^lg« der- 
selben soweit^ da^*; f-r soerar dii^ trnnzf' ^If^se 
hindurch auf jedes dynamische Zeicht'U v»Tziclitet 

— eine Abstinenz, die bei anserem heutigen < 'hor- 
woKen genihrUch werden kann, falls nicht ein 
('uergischer, gebildeter nnd temperamentvoller 
Diriirciit auf der Hncliwarht steht. Die Mcsst^ 
stellt dem Können nnd dem kirchlichen Geiste 
des Auton das beste Zeugnis ans. 

8rhildl[nprht, Jos., Op. 5 Hen-ilesn- 

Mpssp für Ten., Harit, u. P>ass iii.Orgelbeg). 
2. Aurt. Part 1 A 20 Stirn. 30 A. 

- — Op. 21. lüssa JSäb tmm pnwsl* 

dinm** für 4 stini. gem. Chor mit oblig. 
Orgelbeg. Part. 1 .# 2o ^, Stirn. 60 

Schildknecht zilhlt zu den tüchtigsten nnd ge- 
wandesten inngen Kirchcnkomponisten. Heide 
Mess4'n sind sehr gut, die erste für StudiiMi- 
anstalten (Seminare), denen oft hohe Tenore nian- 
^n'lii, bei«ondei"s passnid, die zwrit»- für inlttli r-'. 
Chöre, vidier .^bwex^hsiuüK, mit geschic kter S»-.iio- 
nung der Stimmen nnd doch sehr praktisch und 
wiruHun gesetzt, bald Unisonostelleu, bald ein-, 
zwei» und dreigtimmigen Ge.sangssatz. He>t$onderes 
Lob verdient die geschickt gesetzte OrgelbegUd- 
tuug. Der Schluss des Gloria und Credo zeichnet 
sich durch fHscheu. energisch^^n Schwung ans. 
Trotz der aoseeprügt antiken Tonart (dorisch um 
eine gmsiw Sefennde aufv^rts transponiert) klingt 
da> \Vi'rk k* iiu'>\vi'nr^ .,altrrfiinili<'lr'. Mindern uii- 
serm heutigen Einptinden angemessen, dabei emi- 
nent lürohueh. 

Will. Op. 8b. nhHA in hon. Fr. Xav. fiii 
4 gemi.schte Stimmen mit obligater Oi^el. 
Dritte Aufl. Part. L20, St. 40 ^. 

Op. 10 a. Te üenn für 4 Stimmen 

iS. A, T. B.) mu\ Orgel oder Orcliest. r 
(.Streiciiquintelt, b lötc, 2 Obopii (idor Cla- 
rinetten, 2 Hörner, 2 Trompeteu u. 2 Pos.) 
Part. Jk 1.20, St 40 ^. Vierte Auflage. 

T!>dd- s ane rkannt vorzügliche Werke, dir nur 
der Anzeige, kciiu r Hmpfenlung mehr bedürten. 
L' ichte .Ausführl aikt'it und flotte, festliche Wir- 
kung haben den durch die wiederhcdten Starken 
Auflagen dokumeuticrteu Erfolg erzielt. 
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Terlaf von irfeiiMi 

(Am 4m mm KaHt. SelwlbMI litt m. 28.) 

Scharsch, S., 0 M. J., MIssa iirlmf Toni in 
lionoffni K. Mariae V. J. für vierstim- 
migen gemischten Chor. Partitur 1,40 
Stimmen 60 '9f. 

Elm- an>ijrf'(Iif Ilde, rüchtige, durclians dtT 
Aufführung \>eiui (iottesdieaste würdige Mes.«-, 
wf^Iche geeignet ist, besouders solchon Chören /u 
di«^nen, die sich zum Singen der Alt- n vorljert'i- 
teu wollen. In strenger, echt kin ldichi r Wrisc 
ist liier di r hl. 'i'. xt ve rarbeitet. Des polyphoui u 
tiüim und d«'s dKrisdit u Modus halber/ m dem 
die Hesse ge8c}in%^l»'ti ist, \%ird dannf anflnerk- 
Ham zo macheu sein, d-Aäs dieselbe nur von ge- 
iibtereo Chören wird entapre^ihend vorgetragen 
werden können. l>ii' f^ipabe von Vortragsbe- 
zeichnunfTpri wJire wüusclifiiswcit ^pwes^u. 

1. Hissa in iionorem S. Franeisci laferii 
für Tieretimmigen gemiscfateo Chor mit 
Orgelbegleituug von F. X. Witt, op. 8b. 
Dritte Auflage. Partitur 1^0 Stim- 
men 40 . 

ü. liymnuh „To Denni" für 4 gem. Stimmen 
mit B^ledtunir der Orgel von F. X. Witt, 
Opm Xn. Vierte Auflage. Partitiir 

l^iO btimmen 4<) 

Ks hiesse Wasw«r in den Rhein tra^^cu, diu 
beiden ob«^u auffefilhrten herrlichen Werke un- 
seres nnvergesslichen Witt noch empfehlen zu 
wollen. Die Thatüache, dass bei jenem die 3., 
bei diesem bereitij die 4. Auflage nötig geworden 
ist, spricht deutlich geuns:. Besonders die Messe 
zu Enn^n des hl. Frau/ Xa^ r i>t alli-it T- iluph- 
niejrn des kiicheumusikal. Instniktionskurses zu 
Landau im Jahre in bester Erinnerung. 

Das oben angegebene Opus 8 b ist eine Bearbei- 
tung dieser selben Messe fdr gemischten Chor. 



(km im FachblaH: Die katholitcbe 
Innsbruck 1893, No. 13.) 

Aus dorn Vcrlaff« von Friedrich P^tet in 
Kegenaborg ist foIgeDde Kompoüdon zur JBe- 
apreclmng eüige«en(töt worden: 

Maller« Hiekael, Op. 4. Mlssa prin für 

Sopran, Alt und Bariton oline Orgel 
Dritte Auflage, löua. l'artitur 1 .#, 
• Stimmen 50 A. 

' Der Komponist hat diese Glesse auf Wunsch 
der 5. Owenilversammlung des Cäcilicnvcrcines 
im Jahre 1875 zum erstenraale ediert und hatte 

sifli daht i dii .\iit'L'a1>r i^f^ti llf , ^tr-'^saiin- SätiLT'T 
zum \ ortrage ^»ulvphoner Werke der alten .Schule 
anzur»'gt;n. Die Arosskompomtion hat iii der kir- 
cheomusikaiischeu Welt so viele Freunde gefun- 
den, da«* schon eine dritte Auflasre notwendig 
wurde.. Es ist für diu Kiiiii|inMisti-ii ^twIsn cinr 
sehr uudankbiüH Aulgabe, iiir drei Siug.stimmiii 
ohne Orgelbegleitung eine Mes8k(»mpositioii zu 
schaffen, welche in bezos auf kirchliche Kunst 
and hinälchtUch ihren praictischeu Wertes trleirh 



in Begensburgv 

allsgezeichnet wnr>-. H< rrn Haller ist aber (tim 
in vorzüglicher Weise gelangen. Die .Stimm- 
tliluuiig ist eine selbständige und entspricht in 
ihrer Behandlung den l{Ht?* lri dt r alten i t i n i-clicii) 
Schule. Alle grüsstTi-ii. schwer zu singt-ndfii und 
alle ans der Dlatouie In rau^<tn tenden Intervalle 
sind vennieden. Die Melodicbildnug ist durchaus 
edel nnd für die einzelnen Stimmen leicht sang- 
lich. Das in der tTst» ii Auflage fehlende zweite 
.\?nns wnrde iu zweiter und dritter Auflage 
durch ein vierstimmiges (2 Sopr., Alt a. Bariton) 
ergänzt Sollte letzteres nicht gemiwen werden, 
60 kann dafOr das erste Agnus Tm wiederholt 
werden, wobei statt „miserere nobis" der in den 
Stimmen in Klammem beigesetzte Text „doua 
nobis pa<'eni ' untergelegt wird. Die Messe ist 
für achwftchere, bessere oad gute Chöre zn eoi- 
pfehlm. 

Aus dm Itterarischert Anzeiger zum „Tiroler Votksbtatf* 

«M n. ini tMa. 

WIK, Dr. Fr., op. 42a. Nisfsa pro iefnn- 
rtis ad imam viH'em com organn. 2. Aufl. 

Part. 1 .It, die iSiu^^timme h) \. 

Dies knrzgofasste einstimmige Choralrequiem 
mit ( »rirtnic^leitung sei den Chör' n /nr Ab- 
wechslaug nutdem Choralreqniem d« s Ordnuirinm 
luissae sehr empfohlen. Es enthält in kürzester 
FasBOBg alles, was nach den liturgischen Vor^ 
.Schriften zu sinffen ist, und macht auch vm dem 
erlaubten Mitt»T d>r uezitatinu einzilnrr Text- 
teile aaf einem Tom mit Orgelbegl. Gebrauch. 

A. D. Sch. 

^ — op. 3 h. Mtssa „Salve regina" 4 vm- 
cantanda et D. Josephe fT^ller. Dir. 
gJoanuci" ßauzani dedicatu. 2. Auflage. 
Part 1 Stimmen k 16 A. 

Diese Messe voll Gnst nnd Leben, nnd 
ungewöhnlicher Meisterschaft im ('ontrapunki 
Zeugni.s gebend Ist ein schönes Andenken des 
verewigten grossen Meisters an seineu Anfent» 
halt und raehnnaligen Besuch im ^Joannenm* 
zu Boz' ii , dessen verdienstvollem Direktor dir>s 
Kunstwerk gewidmet ist. Für gute Chöre eine 
sehr dankbare Anfgabe! A. D. Seh. 

Singenberger, Missa „Slabai mater"* 
ad 4 voc. inaeqn. 4. Aufl. Part 1 

Stimmen 5o ^. 

Das Erscheinen dieser Messe in 4. Auflaf u isr 
ein Brwt is, wie grosse Verbreitung (lii sp alesse 
getmuien, die sich auch in Tirol auf vielen Cliören 
eingebürgert hat. Wohlklang, Fasslichkeit und 
klare uiclit zu anstrengende Durchführung der 
Hauptgedanken, sind ihre Vorzüge. Dazu ist sie 
nicht schwer. A. D. tkh. 

— RoqniPin samt Resp. nnd Lihcra fiir 
JSopran, Alt und nicht obligaten Bass mit 
Orgelbegleitung. 8. Auflage. Part 80 A, 
Stimmen 3 k in A. 

Selur gute, leichte nnd würdige; Komposition. 

A- D. Sch. 
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zu iNro. 10 (1893) der 
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Verlaj^ von L. Schwann in Dttsseldortl 

Soeben mditea: 

iie heilige @äcilia« 

Kantate fOr Soli, gemischten Clier und Klavierbegleitung. 

Hit verbindendem Text und lebenden Bildern. 
Komponiert von A. Willlieigir. 

op. 53. 

Dichtung von Ad. 4os. CQpperti. 

Fntftnr Mk. SM, jede Stinune Teitbiich -,40, von 10 ExemplaTun a« Ji — ^5. 

Der Gegenstand dieses Werkes ist das Leben der heilit'-n ( äriliit. d< r i'atrdiiiii der 
Hnsik. Dichter und Komoonist haben es verstanden, der Ufrehrung tür diese Heilige 
wahren, ergreifenden Ausamck zu geben und somit ein Werk zu schaflFcn. welches an 
musikalischen und po» tisi h- n Schönheiten besonders reich ist. G&cilien* Vereinen sei es 
vorzüglich empfolüeu; wo ein Werk edleren Charakters zur Verschönerung von \'ereins- 
festlichkeiteu gesncht wild, da mnes aneb die CScilien- Kantate in erster Uoie berttck- 
siehtist weiden. 

JWe Im Textbache entiialtenen Blnstrationen geben Anhaltspunkte für die Darstellung 
der lebenden Bilder. 

Jede Buch- und Mosikalienhandlnug, ehemto wie die unterzeichnete \ erlagshandluag 
ndunen BesteUnngen — aiidi snr Ansienl — entgegen. 



1 



Dtneldorf, 



L. Schwann. 



Wohl selten hat ein Werk ao etnattaniges 

Lob peemtet, wie: 

Orgelbegleituiig 

zu den Vespern der hohen Feiertage, 
dem Completorium und Te Deum, 

(mit Übergängen und Einleitungen) 
naoh dem offiziellen römischen ^idbnclto 
von a. Badeaafteherii. 

Inhalt: Vespern für die 23 höchsten Feiertage, 
T»' Dt uiii and Couiplt toriuin. 

Preis: broschiert ,a ä — gebunden Ji 6. 
An^enomnu n in den C&clllen-VereiBa*Kntalegl 

Herr Dr. Fr. X. Hab er 1 schreibt u. a.: „TMe 
Hannonisiemng der Antiphonen nnd Hymnen ist 
vortrefflich, das Work ist zu (■iiiidVhlpu," 

Herr B. MetteuleitHr: ,^Kin vorticfllidi 
angelegtes Werk, ganz dem kirchlichen (reiste 
des C^oralgesangeB in aeineu Hannoniefolgen 
entspTeehena.^ 

Herr Generalpräses Fr. Schmidt: ..Ein treff- 
liches Werk, welches wir bestens üiuptelüen 
kOanen.« yerl&g v. Fr. Pustet in Kegensburg. 



Sek 



uberth's M nsikalisclieB 
FremdwSrtertniclie 

In über 80,000 Exemplaren verbratet 
Rev. von Tr -ff^ssor 15. Breslaar. 
19. Autlüge. Gebimden 1 Mk. 
Verlag von J. Seliaberüi ^ Cu., Leipzig. 



Katholisehe Kirehenmiisik 

liefert proiiiiit wn^l ljilti-"-;t das 

fieflenU-llepOt cAclL Mircheamislk 

von 

Feuchtinger & Gleichanf 

in Regensbtijn^. 

An^'n'fihl'^rndnntrrii hrreftirilHirst. 
£i^^ Kataloge gratiß uud tranco. "l i^H 

Versandt nach allen Ländern. 
GrosHOS La^er welUlfher MtisiknlieD. 
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Verlag von Friedrich VnsUi in Kegensburg, zu beziehea durch alle Bachhaudluogen: 

Laudate Dominum. 

Katholisches Gebet- und Gesangbuch 

zunächst für Kirchenchore höherer Lehranstalten. 

Von Jos. Hohr. 
PraiB: 1 wNi 80 in LelnwuidlNind 1 .4 80 A. 

„Dtn Siliülern höherer Lehranstalten nberg:ibt lii*r dt r nnermfidlichc Sammler ein ganz 
liandiiciieh Buch, darin mt' m^hm den Gesängen, welche sie beim Cfottesdienst zn singen haben, 
unch (d»>ut.sche) Uebete Hiidfii tür den Gebrauch in den Zwischenpansen. Das vorangestellte, 
38 Seiten am^asseiide Ch»beU>uoh euthJiit kernige Me^s-, Kommunion- und 11 weitere Gebete. Im 
gesanglichen Teile eind KmammengresteUt: Adsper^es, Vidi aqnam, 4 Chonfanessen, Credo, die 
Messre^sponsorien , 4 dentschc Singmessen mit 32 Liedern, ti5 (fiMitsclH^ LiPtlrr nnd latei- 
nische OesUnge (Choräle, Lieder, Litaneien) für die verschi«iden«*u Fesueiten des iürchen- 
Jahres. tür Andachten zur allerseligsten .Jungtrau und verschiedenen Heiligen, das Requiem, eine 
deutsche Trauermesse und Gesänge bei Begräbnissea und Andaditen für die Verstorbenen. Ihe 
einstimmigen lateinischen Chorftle sind den Milziellen Choralbflehem entnommen nnd mit yiereekigen 
Noten im G-Schlüssel auf dem Ftint1ini'Mi>y.«tf'm notiert. Die gut gewählten dent^schon Lif^d« r fl!tfr*^a 
und neueren Urspnuigs sind itii vit rstiiiimiti:» !! pomischten Satze gegeben und veidifut die ]i<u-mo- 
«ische B*'arh«'iniii;j:: difser ( j'-saiit^c iiJlfs LmI», und wenn ich für die Aufnahme dieses Andacht«- 
bodies in den Katalog votiere, iuöchu> ich zugleich den Wunsch beifügen, dasselbe möchte in recht 
vielen I^ehranst alten fiinpng tinden." JT. Mayer. 

„Das oben angezeigte Buch nimmt tuitor d< n Büchern dieser Art eine ganz hervorragende 
Stelle ein und zwar I) durch seinen rf icli. n Inliak. 2) durch dfn hohen Wert der aufgenommenen 
Mi lodien und ;i diin li dir voiin'dlii lif^ liarninni^cne Behandli i Icr letztern. Was dt^n Inhalt 
dit* Buches und dessen Wert betrifft, su sei nur darauf hinj^ew lesen, daas das Buch eine sehr 
it'iche Auswahl der schönsten und \\ * rtvollsten GesHnge des Cantus gregoiianns ond der anerkannt 
besten Melodien des deutschen Kirchenliedes enthiilt, ~ also Gesänge von anvergAngUchem 
^yertB, — wie de in dieser trefflichen Auswahl kaum ein anderes Buch bietet. Was die Harmo- 
nische Bearbi'itunt? der Ges.1nj(e für einstimmigen gi-niisrlitin Clior betrifft, sd wird jeder Kundijro 
gestehen, djisö die liannonisiei-ung eine in jeder Iliziiiiung mustergültige genatiiii \verd»u 
muss, sowohl bezüglich des harmonischen Materials und dessen gelungener Verwendung^ als auch 
binächtlich der fehlen Berechnung des Arrangements mit Bezug auf die Leistnngiäüiigkeit Jugend, 
lieher Stimmen. Das Bnch ist der wflrmsten und besten Empfenlnng wert Fitr die Anfbafime.^ 

P. Fiel. 

„Diejjes katlioliscli»' liebet- nnd Ge*»angbuch nimmt unter seinen vielen (ienossen eine der 
(»bersten Stuten ein. Dasselbe erfreut sidi einer äusserst .Morjrf;lltigi;n Redaktion und einer präch- 
tigea Aosstattoug; die Aaswahl der Lieder ist mit Urteil und mit Mass erfolgt und die Hanno- 
msiemng derselben int vorzüglich gelangen.** rr* Helimddt. 

^^^^^^ /^^Ä^^^^^^^^^^^^ ^^^R^^^x^^^^^^^^^^^^i^Ä ^ 

* ^ NoTitftt! 



M Hallers Missa quinta „Requiem'^ 

S für 4 stimmigen gemischten Chor bearbeitet. 

$ Quinta „Bequiem** 

2 auctore 

S Miehaele Halter^ 

^ quam ad 4 voces inaequales cum organo accomodavit et Sequentia 
2 „Dies Irae" et Responsorio „Llbera me" supplevit 

2 Joli. Ev. Jetiin^er. 

S Partitur 1 M,., 4 Stimmen (ä 10 ^) 4o vV M 

^^/'^^^^^^^^v^^^'^^' ^^^^^^^^^y^^^^^^'^^y'^^^^^^^^^'^^/^^/^^' 

Druck nnd Verlag von Frleirtek Pnatet In Begensbnig. 
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Anzeige-Blatt 

n Uro. 11 (1898) 4er' 

MUSICA SACRA. 
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Die Kirchenmusik schnle in Kegensburg 

beginnt am 15. Januar 1894 imd scbliesst am ]5. Juli des nämlichen Jahres. 

Anmeldungen für dieselbe werden bis 15. Dezember dieses Jahres noch entgegen- 
genommen, Prospekt« gratis und franco auf Verlang«! zugesendet. 

Dr. Fr. X. Haberl, 

Direktor der KirehcDnasik-Sebiite. 





^^^^ Na/ Sa/ \ä/' ' w w w w w ;w ^ »^^^ ^ 

ans dem M 

Musikalien-Verlage von L. SCHWANN in Dii^bcldurf. 

Soeben erttchienen: ^ 
Koehler, P., »p. .'». Afhl Lieder u4 ele« LUaiiei za Ehreo ins hl. .\l«yalns. 



Aii^fulii bar für t iuc i SopcaQ-) Stimme «der zwd (Sopran - und Alt-) Stimmpn mit Gr- 
oder Uarmoaiambegleituug oder für vieratinunigeii gemischten Chor. Partitar 1 Mk.: 
jede Stimme S5 Ft 

M t Kfinen« Fr., op. 9$, Tier lanretanigelie Utaoeiei fitr gleiche sttmmen mit Orgel- 

oder Hannomiiiii-R* grleituiif^. Partitar Mk. 1.50; jede Stimme 35 Pf. 

OD. 60. Ave Maris Stella. Vierzehn Mutrerjirotteislieder für Frauenchor. Pai-- 

titur Mk. 1.20; von lORxemplarfn ab k Mk.OÄ) fEinzelstimraen sind nicht erschipuen.i 

Piel, P., op. 73. GesflnRe znr Veiehrnng des hl. Jos<»ph, des Xährvalers Jesu. 
Äu.>^g:!ibH .\ für viprstiijiniig'ij gemischten Chor; Ausg^ul)«» B für vicr^^tiimiiiefn 
Männerchor; AaägabeC fUr zweiatinmiigeii Kinder- odä* Fraaenchor mit Orgelbe- 
gleitmig. Partitar jeder Aa^be UL 3,60; jede Stimme 60 Pf. 

Sfein, J.. op. 78. Nissa 1b Moiereiii 8t Clregorü, leicht ansfuhrbar nir Cantu», 

Altn«. Tenor, Bassas nnd Orgelbegldtim^. Partitur Mk. IJS0\ jede Stimme 90 Pf. 
Strubel, J., op. 19. nissa in honorem 8. Jaeobl a qnatnor yoeibns »(«qnnllbnK 

eantanda (Messe flii' vier Mäuii^Tstimmfin. Vitirirnr Mk. IM), jede Stimme 20 I'f. 

Wiltberger, Aug., op. 32, Heft 1—3. I^üerterien für vierütimimgeii Männerchor 
mit (h^elbegleitung. 
Heft 1 enthllt: 1. .,1'ni sunt coeli^' i WeiliuachteD) 

2. „Terra tremuit" (Oiiteru) 

3. „Cottfirraa hoc" fPflngsten). 

Heft 3 enfbllt: I. ...Tustonm animae" (Allerheüigea) 

2. ,»Ave Maria" (Maria EmpfängoiB) 

3. ,,Ave Harja** fllaria Verkifaimgimg). 
Heft 3 eathUt: 1. „As. en.lit Dens" (Christi Himmelfahrt) 

2. „8acerdotea Dununi" (Fronleichnam) 
a „Comtitnes eoe prindpesi'* (Peter nnd Panl). 
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Parfifur 1 Mk., jede Stimme 
(Tenor 1 u. 2 u. Bau t u. 2 
CIMUMRM) tO Pf. 

Part. Wk. 0.80, jede Stimme 
(Tenor 1 ^-^"^ ^* ' ^ 

Partitür t Hk.. jode Stimme 
(Tenor 1 u. 2 u. Sass 1 u. Z 
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I Verlag von Feuchtinger k Gleichauf in Regensbarg. 1 

I Wen! Für die Oäcilienfeier ! weni | 

I Cäcilien^HYinno! j Lied zur heiligen Cäcilial e 

I (OlDilia, ein Stern so klar.) ! "^'''^^ Möhrs Psälterlein) | 

i Für BBtimn.ij.on ^mischten Ctm ; .J^^^^'Z'l^'^tS^'iJ^S^^ i 
1 k miponiert von Aosgabc fttr gem. Chor und Mlmer-Clior £ 

s |, vinwnl f> 0 ' in Partitur auf einem Blatte. = 

E Preis: Part. 80 jede Einzelstimme 10 H^rrClicrdirektor Di ..Wold in Fi«ibuig i. B. | 

= Herr Domkapellmeister Stehle in St. Galleu ' .« h reibt ii. a.: „Ich gratuliere dem rühriceu = 

= :$clireibt u. a, : „Guiz wirkiuig»voU imd feier- , Yuliug;« zu dar so kSaÜiühea aU praktischcu = 

^ lieh, für die weltHehe oder ansserkirchliche Acqweilioii eines ausnehmend gcluugeuen = 

g Feier nnseni Vereinen br«tens enpfohleit.'* 8t. Clldlia- Liedes*' «te. g 

I Cileäla0 C^ebe^ komponiert von J. Solülclknecht, op. 16. I 

= Ausgabe A: Für gemisrhton €liw, ! Ans^jiabe B: Für FraOMMlior, Sopransolo = 
E Sopransolo und Pianofoi tebcfjleitnng. u. Pianoforte- oder Harmoniumbegleitung. = 
^ Preis: Partitur a 1 M 60 ^'f, jede Einzelstimme 15 ^-f. = 

S Die „Musica sacra" (Ref. Herr Dr. Fr. X, Haberl) schreibt: „Da.s schftne Ctediclit von ^ 

E J. Auer hat ein pritchtig^es musikalisches (J nviuiil in vorli<?geuder Komposition erhalten, wt lclm s 

= im schönen Wechsel der 4 gemischten Stintmeu mit dem Hoprau, als Solo und in Verbindung s 

:r mit d»}U 4 Stimmen, SHnger and Zuhörer /.u lautem Beifall hiureisBeu wird. Überdiees sind wodei* E 

^ Begleitung noch Gesaagssatz besonders scliwierig und aueh schwAcherea Kräften xogluglieli." S 

E Ferner empfehlen wir folgende Neuigkeiten: g 

1 L leichte Messe {ohne Credo), op. 3, | 1. leichte Messe, op. 8, | 
= IL leichte Messe, op, 4, | IL leichte Messe (ohno Credo), op, 9, i 
= für gemischten Chor, ' für Männorchor, 1 

i leichtes Requiem für Männerchor, op. 7, | 

s komponiert von Jos. SclliffelH. i^ehrer in Uerzig a. Mosel. 1 

s Preis jeder Messe: Partitur I jede Einzdstimme 20 ^. = 

S Allen LandehSron »ind difWA scMnen. leiclit ansfQhrbaren cactUanisehen Hessen bestens empfdriilen ! 5 

I 6 nene Grabgesänge, 10 leichte Begräbnislieder, | 

s komponiert von (j. Zuiler. , komponiert von Lud. Hoff mann. = 

i ku^k: MMlitirQl9r, taigllisB: limHchor. I Für drei- und vlerstimm. gemischten Chor. E 



= Preis: Partitur j\ 50 ^. P:ir(i.-l"i i , i2Siiitk Preis: Partitur (50 v*^, jede 8tinmio It) 

% 5 UK, 20 Stück 7 M 50 aij .Stuck lo .H. Herr Mu.^ikdirt'k 

5 Herr Domkapellmeister Sitelile iuSL Gallen schreibt u. a.: „Di 

^ schreibt: „S<!hr branchbar, gntklingoid und j sicrtcn Melodien ^ 

s empfehleuawert." erwerben" u. s. w 



I Missa: St T«iil©ljivjiim,«m | 

i „Regina Anffelorum" und die Antiphon „Haec dies- 1 

s pn» «^;^r,i,f^« / 'i.^. u^.„,wv«;««4. f»"" gemischten Chor kompuniert = 

i ftrgemiscliten< KM komponiert ; Ion P. Kindler, op. 6. 1 

_ von Lndw. Holtmann. p„,g. p,,,titur 2.«, jede stimme 70 .i^; i 

- Preiü: Partitur l Jt, jede Stimme 10 .-C'^. von h stimmen ab k 5U 5|. = 
= OUcilieu -Vereins -Katalo^r Nr. 1247. Cteilien-Vereins-KataloK Nr. 15ia 5 

— Leicht ausführbar! ! Sehr leicht ausführbar! S 

= cg> Ansifhisendnnycn werden bereltwilliysl gemaeht "Tgg g 

I Verlag von Feuchtinger & Gleichauf in Regeneburg, | 

= fienenldtpöt ind Hindiani; (ttr alle CilfiiUeamlBs-MiisilLaU«i. | 
?4iiiiimri Ii Iii I niiinmi iiirumiiiiMiiiiiriiniiiitHtii im^^^^ iiriiiimj niuitni i mii i iiiiiMiidii hüih iiniHiifn i iinuiif 
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Katholische Kirchenmusik 

lit'tort prompt und billif,'ht das 

tieneral-DepAt cftfil. Kirrhenmusik 

VdU 

Fenchtinger & Gleichanf \ 

in Iie^eii.sbui'j4;. 
AuswahlMendunf^en lieroitwilllgrst« 
Kataloge gratis und franco. 
VerHaiidt nach allen Ländern. 

<irosseK La^er weltllfher Musikalien. 



Katalog«' uud Au\vci>uugt'u übtr dif 
preinnQrdi^en amerikanischen Hanno- 
Biiim der K.-M.-Sch. fn Re^enHbarg werdnu 
franco und gratis versendet. Preise tod 
t»0-54U M (ISracIie Aaswahl.) 

Adresse: lliinnnniuiniuKt^r , Rt-iclu«- 
strasst' L. 7»», Rt'gt'iisbnrg. 
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Für Jeden Cäcilien verein von grösster Wichtigkeit! 

Soeben erstthien dax von vielen Seiten mit Spannung erwartete Liederbuch: 

Cacilia! 

Sammlung vierstimmiger gemischler Chöre, 
meistens Originalkompositionen deutscher Meister der Gegenwart, 

für Caeilienvereine und höhere Lehranstalten herausj<egei)en von 
Joh. Diebold, Chordirektor in Freiburg i.B. 

Inhalt: 130 Lieder, z. B. Religiöse Fest- und Sonntagslieder, filclllen' Hymnen, 

Vaterlands-, Heimat-, Abschieds-, Wald- und Berg- Lieder, heitere uud 

komische liieder etc. 

Tartitur: Broschiert 1 .It 6U elegant in Leinwand gebunden 2 

Schon dt-r Xame des Hcransgebers bürgt für die vortreffliche .\uswahl de» gebotenen 
Stoffpj^. Aasser vielen niost«rhaften Kompositionen und Arrangtjnmnt.s des Heraitsgebers enthält 
die Saminlnng wertvolle lieitrilg»' iianiliaftrr Komnoni-sten der CJegenwart, z. H. der Herreu: 
Arnold. Ureiteubach , Fischer, Flügel, (ioenfart. (rötze. Grcs«, KewitKch, Koihe, Löhle, Lux, 
Maver, Mettenleiter, Mitteier, Meyer-Olbersleben, MiUler-Hartuug, Peuibaur, Piel. l'odbertsky, 
Heiser, Schildknecht. Seyffardt, Stehle. Urban, Wermann, \. Wiltberger. Wilm u. 8. w. 

Diebold's Cäcilia ist ein Muster -Liederbuch, 

welche.^ jeder ..CiüüliHnvfreiu" jeder ..gemischte (Tesangvereiir' erwerben sollte, nmsoniehr. als 
der Treis für da» über .'tiX) Seiten stark»' Hnch sehr niedrig ist und die Anschaffung erleichtert. 

£iDlge AoHsprOche bedeutender Musiker über die „Cäcilia*^ 

„Dieselbe ist beHtimint besonders für rüpilienvereine und hnhere Lehranstalten, und 
sie kann auch in der Thut diesen sehr wann empfohlen werden, da sie eine Fülle von gediegenen 
neuen Original -Kompositionen enthält cte. 

ign. Mitterer, Trobst von Ehrenburg und Domchordircktor. 

„Eine prächtige Sammlung." 

Kgl. Seminarlehrcr K. Dcigendfsch in Lanlngen. 

„Der Inhalt ist reichhaltig, maDnigfach und borhst do)k-I und «kuis denigeuiäss Cärilien- 
und andere fiC'^angvcreinc nicht nur ({cnusti, sondern auch vur7.ngliche Bildung ihres musikalischen 
Uesc-hiiiHcks durch den ausgiebigen Gebrauch dieser, namentlich an Original-Kompositionen reichen 
Sammlung sieh erwerben werden. Per Sammlung darf und nmss man die weiteste Verbreitung 
wünschen " 

P. Fiel, kgl. Musikdirektor und Seminar -Oberlehrer in Boppard a. Rh. 

Fftr Cftrllienrelerlifhkeiten norh ganz besonderN empfohlen! 

Das Werk steht gern zur Ansicht zu Diensten. 

Verlag von Feachtinger & Gleichanf in Regensbnrg, 

Ocneraldeyx^t iiir alle Caiüliciivei-eiii.s-Musik.klien. 



Verlag von L. Schwann in DfisseMorf. 

Soeben erschien: 

Die heilige ßäcilia. 

Kantate für Soli, gemischten Chor und Klavierbegleitung. 
Mtt verbindendem Text u.nd lebenden Bildern. 
Komponiert von L WDOeraer. 

op. 53. 

Dichtnn^ Ton Ad. Jos. CAppers. 

Pattitnr Hk. 8.60, jede Stimme -^5, Textbuch -.40, voh 10 Exemplaren ab k —35. 

D«T Gfp'iistjiiid (iirsrs Werkes ist das Le))f'n der liefligen Ciicilia. dt-r Patmuiu der 
Musik. Dichter und Komnonist hab«u m verstunden, der Verehmag für diese Heilig«* 
wahren, er^eifenden Ansoriurk zu gebf^n und somit ein Werk m sditffMi« welches an 
musikalischen nn<l poctisclun Schönheiten besonders reich ist. Cicilien • Vereinen sei es 
vorzüprlich emplulilen; wo t-in Werk edleren Charakters zur Verschönerung von Vereins- 
testlidikiiten gesneht wird, da miiw auch die CKoiil«n- Kantate in «nter Linie berttck- 
sichtif^t werden. 

Die im Textbaehe enthaltenen lUnstratienen geben Anhaltaponkte flr die Darstellnn^ 

der lebenden Bilder. 

Jede Buch- und llusikalieuhandluug, ebenso wie die unterzeichnete Verlagshaudlong 
nehmen Beatellongen — anch nnr Ansicht entgegen.- 

L. Schwann. 



Verlag von Ilr. Pnslet in Regensborg« za beziehen durch alle Buchhandlungen: 

J. Mohr, Lied zur lieiligen GäcUia. 

Für Id^imerohor und fSkv gemisohtea Ohor. 

Quer-Quart. Pnas'. 10 ^; das Dutzend 1 Jk. 

Der Unterzeiclnifff» wurde von vprvchiVdf*n»>u Seiten ersucht, das schöne Lifd znr 
heiliffen Cäcilia aus d< ni l'sÄlterlein für nit^lirstimmigen Gesang herauszupreb«^n. Da Freund 
^31 I'i'd damals f^erado daran war. das Licrl für die Orp^elbegUdtunp zum Psiilterleiu zu be- 
arbeiten, 80 bat ich ihn, anch den 8atz für di»» vipr Singstimmen zu schreiben. Diesen lege 
ich in der oben angezeigten Publikation vor; sie wird gewiss allen FYeude machen. 

Der iili* rans schöne Text stammt ans .Das Kirchenjalir' von P. 8önier, welcher der- 
zeit Kaplan iu Büderich bei Werl ist. Die Melodie ist die des früher vielgesimgenen Liedes 
von den in illijen zehn (Jeboti-n und wurde naeh d«m R^^gensburger Obsequiale v. J. l")7i) 
bearbeitet. Der Sats für gemischten Chor kann am eine iueiue S<»iaade erniedrigt werden, 
ohne daw da« Lied an Fnsche verliert. Hohr. 

H. Oberhoffer, (Opns 83.) 

Weihegesang an die heiliee Cacilia 

znr weltliehCB Feier des dduenfeBtes, 

Gedicht von Dr. Joeepli Ladner. 

Für Männerchor mit obligater Klavierbegfli itnnL'^, 2 Violinen, Viohi, Violoncello 
und Basso. 1 Flöte, 1 CH>oP, 2 Xlarinetten, -a ^ afrotten, 2 Hf^rnern und Patiken. 
Partitur :i .4t 4U »Singsliuimcn 4o luitruuieutalstiiuuiea 80 ^f. 
KtaiTler-A«ssii|s apart 1 jd 60 ^. 
(Dieser Welhegesaag kann auch nit einfadher Kbtvierbegleitmig anageftthrt werden.) 




Druck and Verlag von Friedrich Poatet in Hegensburg. 
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Die Kirchenmnslksishnle in Begensbnrs 

beginnt un 16. Januar 1894 und sehlieast am 15. Juli des nAndushen Jahres. 

Anmeldiuigeii für dieselbe w^en bis 15. 1)( zember dieses Jalires noch ttitgegen- 
genommenf Prospekte gratis nnd ttsmco auf Verlangen zogesendet 

Dr. Fr. X. Haberl, 

IHrektor der Kircbrnmu<ik Schule. 




Bei Fripdrirh Pnstel in Bmenflbug ist soelieM erschienen und kann durch 
I I alle Buchhaadlungen bezogen werden: 

Supplementum ad Antiphouarium Romanum, 

(Ausgabe vom Jahre 1879 in 3 gr. Folio-Bänden) 
oontineiis Fosta Tiovissiiiui et eiiiendatioiiC8 ab anno i^V.) usque 
ad 18iKi pro iiiiiversa ecclcsia pmescripta unacum Offlcüs Votivis 
per annum et OfQeiis itropriis pro aliquibus locis. 
Ansgabe in Srhwan- und Itotdriiek 292 ädteo in tiross-Feli«. 
Nr. 1. Aal* starken) Mus( lüiuMipapier 8 Mark. 

Nr. 2. „ „ italionisclien Handpapier 12 Mark. 

Diese notwendige Erß-iln/tmg zum Diurnalband des 3 bündigen ofliziellen 
Antiphonarium Rouianum, welches im Jahre 1879 ersciiien, wurde in gleiclier 
AosstattuBfr hergestellt Dieselbe enthftlt auf 993 Seiten nicht nnr den Gantos 
aller seit 1879 Iiis auf die neueste Zeit fiir die allgemeine Kirche vorgeischriebeneii, 
sondern auch den der vielen fast überall gefeierten Feste pro aliquibus loci». 
Kein Chur, welcher den Ii. Band (Horae diumae) des grossen Antiphonarg ^ 
O besitzt, dürfte diese VerroIlständM^img desselben entbehren kOnnen. 1^ 



Katlu^lische Kircheumusik 

liuicri jii-utupt imd liiiiigst das 

<3eieral-iepM eldl. Hlreheuintk 

von 

Feachtinger & Gleichanf ^ 

in KegensburjL?. T 
AvswakiRendaiigeD bereitwillig t. • 



Kataloge gratla und ftranoo 
Teraandt nach allen IjEBdern. Z 

«rawit Uger wMMter MuOnHca. i 
f i»e» wf e»e> f e»e# wf 



Kataloge and Anwehntngen Vh^ die 
]»r«ltwllWllg«a anattaalschMi Haimo* 

ninm der K.'M.-Scb. in Bofeasbarf werden 

fratiro nnd rthMs \ i'<. tir!i^f. Preise ton 
18Ü-540 .W. (l-2faihe Au.mahl.) 

Adreis^H: ilannoniamlager, Keicbs- 
Stnuse L. 7i), Eegensburg. 
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Bei Friedrich Pustet in Uegensburg ii^t .soeben erschienen und kann durch alle 
Bochhandlnitgmi bezogen werden: 

MTIPHONARIÜM ROMANÜM 

COMPENDIOSE REDACTUM 

EX EDITIONIBUS TYPICIS 

ANTlFUOMßU ET ÜKEVIAKU KOMANl 

CüRA ET AUCTORITATE 

SACRORÜM RiTUüM C0N6REGAT10NIS 

PTTTrJI.TCATrS. 

Ausgabe in einem Rande in Iniperial-Fuiio In Si-h\iar2drucl(. 
VllI u. «8i JSdten (47 Sa'/'a Centim. f^rossj 1h;>4. 
Ausgabe 1 aut staricem Maschinenpapiei 4o .It. 
Ausgabe II anf stadcem italienischen Handpapier 60 M>. 
Einband Rfickoi und Ecken in Schweinsleder 14 . ft. 

Dietges Antiphonarinm genau nach dem Gonpendium Autiphonarii et Breviarii 

Romani revidiert er8<;beint hieniit in r'leiflitr, horvoiTagend schöner Ausstattung vrifs 
das (jradualc Ronianum vom .fahre 1891, weiches überall grossen Beifall gefunden 
hat. Es ist liir die grosse Zahl jener Kirchen bestimmt, in denen das OtRcium, die 
Kogen. Horac diumae, nur an 8oun- und Festtagen gesungen wird; doch ist auch der 
Cantus der Maf nti^i ( II für das Weihnachtsfest, die drei let/.tpn Tap*' ']or 
Karwoche, den Ustersunntag, das Pfingst- und Fronleichnamsfest nebst dem 
Officinm defonctomm anfgenommen, ebenso die Passionsfeste der Fastenferien. 

I GRADUALE SARISBURIENSE. l 

1^ Phototypische Nachbildung eines Englischen Graduales des Xlll. Jahrhunderts. ? 

Nach einer einleitenden Untersuchung über dessen [^Entwicklung aus dem ^ 
Antiphonale Missarum des SS. Gregor, herausgegeben von (h r PlaSosong und « 
Mediaeval Music Society, 14 Westbouruf Ti rmr > f{ood. I^oinlon. Folio. 101 Seiten ff 
Text und 293 Seiten i%totypie. Preis ungebunden HO ilk. postfreL S 

Verlag von Friedrteh Vnstot in Regensbiirg, zu besiehen durch alle Buchhandlungen: 

Aus: Der Cliorwllehler 1893 Nr. IL 
Singenberie^er J.. Requiem samt Responnoricn und Llbera fihr 

Sopran, Alt, ToTior. P>;is> fader auch eine Stimme allein) und Orgel. Dritte Auflage. 
Part, m Stiiniiien a 10 A. 

— - Mi88a „Stabat MaU^r'' s^opran, Alt, Tenor, Bass^ capelU). Editio quarta 
Preis Partitur 1 .ä. Vier Stimmeii r>ü A. 

Das beste Lob vertUeDeD dioM Yomtehendett Kompoiitioiieii insenw TielTerdioiteD Umdmaiiiw 

Singenberger, der uU General - Pr!ts<<s des- amoriknoisrhen Cäcilienvereins im Westen da« Banner der 
hl. Üäcilia zuerüt entfaltet und bi» huiiie ruliiiircich hoch gehalten bat. Wir wiederholen unsere ft-Oher 
schon ausgvqirochene warme Empfehlung •nlisslich der dritten und vierten Auflege dieeer Werke beeteni. 
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il am III Karl, o|>. Kl. MiNsa in hon. S. Richardis, fsopran. Alt, Tenor, 

Bau» & CÄijella). Part. 1 J» 20 4- Stimmen (8oi»ian uiul Alt k io, Tenor und 
Baas k 15) ^ 50 ^. 

)lf'!i)ili-.< hl' f-icliliihkrit, »jiitt . siincliurt' Themen un'l iiHtürliclicr FIiiss bei lauter Tcxte«'l<'k!aiii.ifion 
zeichnen diese sehr hübsche Meese aufe vorteilhuftcut« aus, mit der der Kumpoiust ai« Präse» dci« Col- 
marcr ( 'ftcilienTerein* dieMin m »tiaem Mhqjibriff«! JubUMam eine bcinerkeiuwort lehOn« Fmtgabe 
gewidmet hat 

Renner Jos., Froilloichnamslieder i lateinisch) tnr Sopran, Alt. Tenor. Hnss 
oder für cinstiniraigcn tbor, mit vier- oder nennst inimiger Blecü-Begleitnng, nebst den 
betrefffluden BesponsorieiL Dritte Auflage. Partitar l Jt. 4 Singstimmen (a lo) -- 
40 Inatnunentalstinimcn 6o v,. 

Etwas Ausgc/eichnetcK (Dr die FronlcichnamsproKeuioii im Freien, oder auch für andere vor- 
üchicdcne Anlässe passend. Eminent praktisch, aebr foieht und recht schön. UiMore frttherc Empfehlung 
tm driiigepid wiedeTholt. 

BtllJoanne, op. u. Hlssa In hon. B* M« Y. sub titnlo »»Conso- 

latrix afHictoruin'^ Zweistammig (S. und A. oder T. und B.) mit Orgel. Preis: 
Partitur 1 A 20 vV 2 Stimm.n t 10 ^. 

- - op 14. Missa in hon. B. 3!. Y. s. t. „Anxilium christianoram'' 

für eine Singstimme mit Urgel. Vif'\<- l'arlitur 1 Mark. Stimmo 10 

Mit diesen beiden anspruchslosen Werken will der Komponist sohwarhem l'horen gute und witr- 
iUm MusUc bict«n und ist ihm das uurh ganz wohl gelungen. Eine Vorbemerkung /u op. 14 gibt An- 
rdtnng, wie durch gesamtes Daisono die Wirkung der eiDStimmigen Uelodii» gesteigert werden kann. 
Bdd« Mesaen seiea schwicheren und aneli mittalstarken ChSreo mr Abwechslung bestens empfohlen. 

Zoll er Og., Mlssa „Maria, Consolatrix afHictorum.'' (Zweistimmig 
S. und A. oder T. und B.) mit Orgel. Preis: Partitar 1 30 9 Stimmen 
k 10 ^. 

Ebenfalls eine sehr leicht ausführbare, dabei g:»it jrriirbettete und dankbare Mewic. dir viel imitierte 
und gcschiikt gesetzte kunonische Partien aufweist, wbnc (lr>liiiJt> steif und trocken zu worden. 

Hall er M., op. 4 Missa prima. :^ stimmige Messe, 3. Auflage, (a, A., B. 

H capella.) Preis: Partiiui- 1 Stimnitn 50 A. 

üp. 17 b. MaiengrÜSSe. (Neue Folge.) 12 Lieder zur beligsteu Jungtrau und 

Gotteamotter Maria (für A., T., B.). 3. Auflage. Preis: Partitur 1 20 ^. 
4 Stimmen (k SO) 80 ^. 

— ~ Missa qainta ,.ReQniein*'; quam ad 4Toees inae<iuaie8 cum organo 

aLTonimnrla\ it 1 1 Seqiientia^Dieü irae'' etfiesponsoriOnlabera m^ 8ttppleTitJ,Ew.Jattinger. 

Partitur \ .ä. 4 Stimmen ä 10 ^. 

Vorzügliche KoropoMitionen, die wärmste Eutpllhiung vcrdiunt;!!. hei op. 4 und 17 b spricht die 
Thatsache einer 3. Auflage beredt genug. (Janz besonders sei auf die Bearbeitung des .•-k lulictitfu ein- 
stimmigen Requiem von Haller aufmerksam gemacht, das Herr J. £. Jettinger nun auch, und zwar recht 
geschickt und wirkungsvoll, den geiuisrhtea Chören EUgtugKch gemacht mit. Wir sind ttberteugt, dasM 
die acbOoe Komposition steh in dieser Form noch mehr Fnood« erwerben wird. 

Ebner Lud W., op. 2:^ MlSSa SOleinnis. (Sopran, Alt, Tenor, Bass k capella.) 

Partitur 1 M> 40 Stimmen (» 15) - 60 A. • 

Der bereits aufs vorteilhatteste bekannte Anter beweist auch hier sein Talent in der Erflndung 
Bchftaer melodiöser, dabei echt kireUicber Gesangstbemeu , wie seine sichere Beherrsdträng der oontn« 

unktischen Formen im weitem und engem .Sinne, f'i' "Messe, von nur mässigcr Scliwioriijtf^it . wird 
ei sorgfältigem Vortrage eine sehr gute Wirkung Dicht verlchlen. Dabei ist der ünitung der ^Stimme 
gewhoBt nod bei aoigflUtigor Texteadeklamatioo beseaden auf aehODea, freien Fluas Rücksicht genommen. 

Ornber Job., op. 6. Lanretanisehe Litanei, (s., a., t., b., mit Orgei.) 

iL Auflage. Pr»8: 1 4 Stimmen (ä 10) 40 Pf. 

I'rcht ciiipff hlcHRW. rt nn<\ l'r.uiclibiir, iibwfchshinfjsn irh . Hii-sst riil und atilklin:;i-nd , nicht an- 
strengend und dabei sehr leicht austuhrbar, wird sich auch diese üweite Autlage der gut aufgenommenen 
entea moe Freunde erwerben. 
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Haberl Dr., XXX Falsibordoni. 4,- 5- und estimniig über <lie «rht Tone des 
Magnifikat komponiert von Autoren des 16. Jahrhundert*!. Preis: Partitur 85 ^. 
Stimmen : (Tenor 38 Seiten 1 .1t 57 ^, Alt 30 Seiten 1 M 26 Sopnn 34 Sdten 
1 4t 41 A, Bftw 44 Seiten 1 ^ 81 = 6 .# 04 

Die Partitur, nur fOr den Dirigtnten bestiiiunt, damit er beim Ühetßuag von der Beziution lum 
Takte mit SieheAeit du SEngerpcrsonal leite (die SSnsrcr singen an« Emsefkimmcn mit geoau Ter» 
teilter Text unterläge) ist in modemer Xotatiim i'Vi(»!in ml Basachlüsson auf zwei Svstfrne zusammen- 
gcdrängt. En ist diese sehr verdienstliche und hochwillkomroene Pubiikation die erete Lieferung der 
zweiten Serie der populären Ausgaben der .^Altm**, und erhalten unsere Chöre damit tilr den bevorzug- 
testen Vesperteil das Gantieinn maeniäcat^ das man eigentlich in Jeder festlidten Vesfer auf Falsibordoni 
singen sollt«, dankliaTBten und dabei meht sdiweien^toff. Die raMbordoni sind sfmtlidi Icara aad 
klingen (vorab die fünf- iiikI hsstimmigen) geradezu priXi htic- Die ungeraden Strophen (3, "i, 7 u s w.) 
würden wir an der Hand dci» Päaiteriuui Vespcrtinum chontliter abzusingen empfehlen, es Jiat diese Art 
mehr die Natur des Wcchgelgcsangs und heben sich die Falsibordoni gOnstiger von den enatinnigen 
Versen ab, &h wenn uUcji immer im Viergespann einherfährt. 

Kraus €arolu8, Psalmodia Yespertina contlnens selecta« antiqnonun 

aactorum harmonias quibus psalmorum veri^us accomodavit: 

Faseionlus T.: XVf Fatsibordooi TV ▼oemn super Ps, CIX Didt Dominns 4 Hefte & «i j^. 

„ II.: XI „ IV , rx r'nnfitebor A h '»2 „ 

III.: XIll „ IV ., „ „ CXI HeHtns vir 4 i hH „ 

„ IV.: XVni „ IV « „ „ CXII Laudatf pueri 4 ä 72 

n V.: n IV WM CXVI Laudate Dominum omoes geotee, 

fismer CXV Credidi, GXXVII Beati omnes and CXXTX De proAindis 4 Hefte k 64 

.Mit (l- r Hf niusgabc dieser eminent praktischen, UberLUis reiclihiiltigi n. und in Anbetracht der 

febotencn Masse spottbilligen Sammlung alter Falsibonloni bat llr. Domvikar Kraus in Wänboig ein 
[eliunbnflet für die katbofiseben Chöre aufgestellt. Diese Sammlung in Verbindung mit dem votge* 
nannir n M:icmifikat bildet eine so reichhaltig! Fiiii'lErrubc tilr die versi liiedcnen Vespern. d;\s.<; damit alle 
Konkurrenz ;tu8 dem Felde t^escblaffen ist. "^Vcnn die Sammliint: koni]dottiert ist (aaL-h den l'salmen für 
Mutt<!rgof test'e^te u. s. w.), so ist das ein in .seiner iniitHSsenden (irl'sse bis jetzt einzig dastehendr>j 
Werk. Die F. B. sind eben so. klangvoll aU leicht und haben für einen einigermaHsen geschulten Chor 
keine Sdiwieiigkeit und eiOfflien Ihm eine unevsekBiiifliehe Fandgiube dee daubarstoo StoUbs. 8t. 

Schlldkneeht Jos.» op. 32. Mlssa (ohne Olom) für die Advenlr und Fasten* 

sonntag:e mit Offertorium „Ave Maria** (Advent) und Medltabor (Fasten), S, B. 
k capella. Partitur 1 4 Stimmen (ä 10 40 ^. 

Eine recht gute Kom]»osition von andächtiger weihevoller Süiuinung, knapper Ausdehnung, muster- 
hafter Stimmführung und nur sehr nifissiger Schwierigkeit. Der Umfang der Stimmen ist geschont, da« 
iL Cborai-'Credo mit vieiatimnugem JBt incantatM und äclüuss aufgenommen; sebr gute Textesunterlage, 
gttnstige Klangwirknng, kestena empfobl«.'' 

Von iM. Rauiir*ii Gesan^bel (Op. 88) ist soeben die vierte Auflage enchien«.. | 
Einzelnpreis 15 Si, Dntzendprels 1 .# 60 | 

Frlfldiieh Pnstet in Begensboig. 1 
Verlag von MeMh PmM in Ikgwisbllg, zu besiehen dnrch alle Bnchbandlung n; 

Die gebräuchlichsten 

Vesperhymnen des Kirchenjahres, 

* . die vier marianischen Antiyhnnon und Veni Saacte Spiritus 

lAr vieraiimfliigen Mänuerc lior 

vou 

Chm Hamm. (Opas XI.) 
Mit BettrSgen von Ch. F. Richert 
' Partitor 40 Seiten. Preis 8 40 — Jedes Stimmeniieft 84 Sdten 60 ^, 

• | LI I ■■ IM» ■ I II I II M I I II II I ■ ■ 

Dmek nud Verlag von Frlndriek Postctt in Begensbarg. 
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Beilap:e zur Musica sacra No. 10. 1893. 

Lager und Verkauf 

von amerikanischen Harmonium 

mit SniiggeblüKe und niildweicheni Tone 

zum Besten der Kirchenmusikschule in Regensburg, 
ilflreuwe: Harnioninnila^or dor KirfhpnmnsikKrhnlo'^ RpffPiiNlinrK Reirhsütrasse 7tt. 




AbbiMniiff von VIII (.5551. 

Um den verehrl. Bestellern die Walil hei Anwrhaffiingf eines Harmoniums zu 
erlci«"lit<'rn, hat der unterzeichnete Eigentümer des Lagers für amerikanische Harmo- 
nium na«!h.stehende 12 Nummern zusammen^^estelll, welclie sich seit den verflossenen < 
11 .lahren als die basten und bewährtesten erwiesen. 

Ton ^ihmitli in Boi^ton. 

SSmdirho Harnionium haben zwei KnieNrhwellen für cresrendo nnd pleno. 

I. (50).*) 1 Zungenreihe, 5 Octaven, 6 Reg. (incl. 2 Copelziige). E.s;henholz (Nuss- 

baum- Imitation). IHO Mk. 

II. (125). l'j Zuugeureihen, 5 Oct., lu Reg. (incl. 2 Copelzüge). Eschenholz (Nu.ss- , 

bäum -Imitation). 220 3Ik. j 

') H. Musikdirektor Jos. Benner »lahier, welcher «eit 10 .laihren das Lajjer von ainerikanischcn _ 1 
IlHrinoniuin mit einem .'i'/.iarcn (»cwinn zum Hosten der hiesicren K.-M.-Sch. in dankenswerter Weise zu " | 
filhren die (ittte hatte, übergab mit I. Dez. 1892 das Depot wieder nn die K.-M.-Sch., da er wegen 
lanifwieriper schwerer Krankheit und Verkauf Hcinen Hau.Heti und Anwesens (am I'eterethor) nicht mehr 
in der Lage war, die HesorRung der Auftrüge und r.ostcllungcn ausziifilhren. 
Die eingeklammerten Ziffern beziehen sich auf den Kabrikkatalog. 
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III. (215). 2 Zungenieilicn, 5 Oct., 12 Rep. (incl. 2 Copelzüge). 260 Mk. 

IV. (225). 2Va Zunp:emenien, 5 Oct., 14 Reg. (incl. 2 Copelzüge), 2V2 Oct. 

16' Subbassziingen. 310 Mk. 

V. (320). 3 Znngenreihen, 5 Oct., 14 Reg. (incl. 2 Coi)el2Üge), 2 Oct. 

16' Sabba.sszimgen. 300 Mk. 

VI. (415). 3' 2 Zungenreihen, 5 Oct., 17 Reg. (incl. 2 Copelzüge), 1 Oct. 

16' Subbass und 2 Oct. 16' Bourdon fiii- Discant 480 Mk. 





VII. (425). 4' , Zungenreihen, 5 Oct., 19 Reg. (Copelzüge etc. wie VI). 540 Mk. 

Wallniissholz. 
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Vlll. (555). 2 Zungenreihen, 5 Oct, 13 Reg., 1 Oct. 16' Subbass. ÄHO Mk. 
IX. (605). 2*2 Zimgenrcihen, 5 Oct., 14 Reg., 1 Oct. 16' Subb. 340 Mk. 
X. (611). 3 Zungenreihen, 5 Oct., 16 Register (3 Oct 16' Subba.ss und 



Bourdon etc.) 



390 Mk. 



N « 5 




^ Abbildung von I (50). 

Von der Coinpag;nie JLimitefl in Berlin (Ontario, Canada). 



XL (16). 2 Zungcnreilien, 5 Oct., 10 Reg. (incl. 2 Copelzüge), automa- 
tisclier Trittverschluss Id Verbindung mit KJaviaturdeckel. 

300 Mk. 



Xn. (106). 1' j Zungenreihen, 5 Oct., 9 Reg. 



250 Mk. 



■ > _ 

5:^7* Wertvollere und grössere Instrumente nach Übereinkunft, 
Bedingungen für Bezng, Versendung nnd Bezahlung. 

1. Die verelirl. Besteller, beziehungsweise Empfönger, haben alle Anslagen für Koli 
nnd Fraclit allein nnd ganz zu tragen. Kiste und Verpackungskosten sind 
bereits in obigen Preisen niitberechnet. Es liegt im Interesse des Empfängers, 
das Instrument durch einen geschickten Tischler am Zollamte vorsichtig aus der 
Kiste nehmen und da.s.selbc ohne Kiste verzollen zu lassen, da letztere manchmal 
schwerer ist, als das Instrument selbst. Für den Zentner beträgt der Zoll fiira 
»0 Mark. 

2. Wenn die Instrumente nach Orten bestellt werden, die näher an Hamburg sind, 
wo das Hauptlager .sich befindet, dann empfiehlt sich wegen geringerer Fracht- 
kosten Zu.sendung aus Hamburg, die von hier aus angeordnet wird. Besonders 
werden solche nach Österreich und der Schweiz nur aus dem Freihafen Hamburg 
versendet, um die doppelten Zollkosten zu vermeiden.') 



') Nach Bcrecbnunf? dieser den EnipfUngcr treffenden .\uslagen crhfthen sich die Preise der oben- 
genannten Instrumente um 30 bi» 50 Mk., z. B. No. I wird den Empfllnger beilüufig 210 Mk. kosten. 
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3. Da in den Sell>stk(isteni»reisen nur ein 5"„iger Anf'sclilafj: 

zu Gunsten der hiesigen Kirchen • Musikschule 
mit eingeschlossen ist, so stelle ich an alle Abnehmer das freundliehe Ersuchen, 
das betr. Instrument gleich narh Empfang!; zu bezahlon. Rateiizaliliiii^eii 
werden ausnahnisAvei.se gestattet; jedoch nur unter der ansdrflfkUfhen Bemerkung, 
dass innerhalb Ii MonateD vom Tage des Datums der Faktur ab der volle Betrag 
bezahlt sein muss. 

Die Versendung gesehieht auf die (iefahr des Bestellers. 
Zwisrhenhändier sind prinzipiell ausgeschlossen. 

Jeder Besteilnng wolle der Name der nächsten Bahnstation (event. Zollabfer- 
tigungsstelle) beigefügt werden. 

Preislisten nebst „Anweisung ül)er Behandlung dieser Instrumente" werden auf 
Wunsch f/ratiii und franro versendet. 




Abbildnng von IX (ü(>5) aiid X (611). 

Die verehrlichen Empfänger sind freundlichst gebeten, Zeugnisse über Empfang 
der Sendung und die preiswürdigen Eigenschaften der Instrumente anher einzusenden. 

Die beifolgenden Abbildungen beziehen sich nur auf einige der aufgeführten Num- 
mern, da die meisten in ihrer äus.sem Form sich ganz ähnlich sehen, und die verschie- 
denen Preise von Harmonium mit zwei, drei etc. Zungenreihen nur von der prächtigeren, 
äu.sseren Aus.stattung abhängig sind. 

Zahlreichen freundlichen Aufträgen, welche durch einen kaufmännisch gebildeten 
.Agenten aufs genaue.st« und .s4-hnellste besorgt werden, sieht hochac-htungsvoll zujn 
Besten der Kirclienmusikschule entgegen 

Regens bürg am 1. Oktober 1893 

Dr. Fr. X. Ilaberl, 

Direktor der K. - M.-Srhule. 



Druck dir Pnatefaeb«» Oflisin in UoxensburK. 
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Verlag van C, Kothe in Leabachütz, S 



ZwüciüDämps WeiliiiacillüpcliGil fi ine YiolMpki'! 



Im Verlag« von €. Kothe in Leobschiitz ist eracliienen: 

J. Stein, Liederalbum für 2 Violinen 

in erster L-Age 
, zur Unterhaltung und als Einlagen in die Vioiinschule. 
-^~»- Frei» S Mk. 

Der in der ffluailuüuicbtD W«lt toiMümA btkuiBte ^«Biiiiar- and Musiklehm i. Stein laA 
am 4*B MidMB ScbklM dtc TeIluU«dw-LiU«»tiir lOO «tr MhlaiteB TolMMtr aufwihtt, dt 
odt MMr flMllk«mtaIt lal^t Ar ä Violintn wraagitit rad ta fls» fltitHlehn H«fto wem 

35 FolitX'vitcu in •cbADtni, dMtlicb«m Notendrnck benD.-igegcban , r1»init <>!<> fDr Aoftngar iu 
Violin^pi«! »U Rinl»g«n in die Violinachal», lowis xnr Untvrhaltnu); Vt'rwi'iidtirii; flnd«n aolUn. 
Die joBsfor. Yi.i1inipt«'IsT sollen .laf dii'ue Wei=e mit 'ler reiflihaJti(;en I.itteratiir der iin\ eiy^^lich 
wböneii \ "IkHlieder hekannt >;emaclit uml lu tleisüi^em ( ti»'n aiij,'t!rej(t werden. 

l'tu Eit«rn. dcrtfn Kinder Violinnoterricbt geueMen, biet«t »ich dsdoxch eine g&natiga GeUfen- 

beit. denselben «in "V il MuMihMilr n ■icihm. walafeM ito «fkmtia nä is imr BirikaHiami 

AnttbilduDf; fvrdem «riril. 

Das PidÄgo^m'be Archiv l'xl. :!1 lieurf^ilt liiis Werk ('■l^;eriilprma>--<'U - 

PCr ilie?* Sammlung eprii ht ilvr oicbt »u iint(?r<i lintzvuJe Vorao|{: d.is't der HearViniter i>e! der 
W&ht der <iiirch|{änp(; mit i:iti-it.')it und Gewandt livit hfsrbititoUiD, al( Einlit^'i^n ::i die Violin- 
scUula zu TerwaBdendCD Stücke wohlweiMich da« ^varieta« del«c(«t* beberzif^ and dadurch eine, 
i It e r» «to KooipMiMM «rt^ten Basi;«« gUteh fewMkaiflbtigMkIti, *b«r «Kb 4i* dii ■fauran 

gvntian niebt «WHidiMNate MymiffaUiglreit tmalt Int* ^ «icU TwMbn Mifl«. btarMM 
und dru Kifer juneer, auf Abmcbwlmif «qtiebtar, livV^iarMidw ll«Tiz«n, denen die nicht nar 
n>icb. xondem auch elt^nt aoif Ntettoto Swoliliaic iHt lEUton OvwlMen empfohlen werden darf. 
m&i h and te^'v ri. viliilten. Päda^. Archiv B'l. Sl, 

iSei Kioaeoduni; von 2 iU. <aucta in ISrieiinitrkeDl «rf(il|it pario&eie Znüendung durch . den Unter- 
MiekMlMt Mek M 4m Itoft datek J«l» Bvcbbaodluug xn MdAbM. 

•»^ 

Zm IFeMiMMjhl«peMlk«fift«K fOr junge Violiwi^« ««4 «benftlls 
«mpfthleiuwert die in. denuelben Verlage ersehieneneD Wdke: 

Hclnze & Kothe, Theoretisch - praktische EleMenttr*ViolIiiteklte. Heft I, II 

and UI 4 Mk. 1,00, Heft IV >lk. 2,4U. 

— Heft I— IV komplett in einem ^nde Mk. 6. 

— Theoretisch-praktische Vioiinschule (grössere Ausiyrabe). Teil I, II ä Mk. ^50. 

Beide Ausi^bmn oir)4 vnn ätan nm->i1ialii<<-ben KnclizeiUcblinm ftbcniaatiniMDd auf da» 



■{■iftaitaBa tan OabiMrii bi Mk- 



OAn«tig«t« beurteilt und dun ti Kcskriiit dr-ü K ni:;!. haltne- 
paranden-Anütalt^n nnd I.fltiuc>.Hi*miQariea emptobten worden. 

Hteln. J., Übungsstotr für junge Violinspieler. Sammlang klassischer und 
inodiTiiir T'iiisiit/L- luitthTer .^i'hwierigiEeit im Axnogement ftr 2 Violinen 
als Einlagen für die Vioiinschule. 

Heft L Ente Lage. 50 Dum in den ^brftnoUiehsten Tonarten. PrebHk. 1,'>0. 
IT. Erste Lage. 31 nnf)s in flfn irt liränrhlichsten B-Tonarten. Preis Mk. I,d0. 
• UI. Erste Lage. 7 .Souatiiieii und andere Sätze. Preis Mk. 1,50. 

- TV. 2S DuoH zur fbunir in der zweiten nnd ^tten Itoge in Verbindnng 

mit der ersten. Preis Mk. I,d0. 

V. 10 Dnoa zar Übnng der hSheren Lagen. Preis Mk. 1,50. 

VI. 12 T>nns zur t'hnntr der h^lhrrcn Lnsjfii Preis Mk. 1,50. 

- Vli. Zwei ^^onmiiien von .1. Hcmards. Freis Mk 1.20. 

.Kin verdieniitToIlefi Werk, gleich an^rkennensiwert nach Tendenz und btoff. Ks bezweckt nämlich 
Hffti'^anv; d<" Vi<>Kni:nt?rrii lit.« durch Darbiolung von auragwidM DBd nclaleh iaatmlttivan Uatar- 
lialtnii^oBi ui'kfm. n tiicli^T .\i.t;4abe der Herr Verfasüer vuO lod |HU BaagafcOllUtaa fart. Dia Att- 
urdiinDf de;. Stoffe« rerrüt \iel p&dagog^iscbes U«fchick . ■ 

(Katb, ScfaulMitmg f. V. VL Jabiff. No. IS. Xg .) 
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«I v.v v»ti a«ijiKii|anii itii 010 
Dif mit fo »iclcm Beifall 
^mttrnttirlt" ipir6 nu* fem« 
ZUaöcftcii unb grauen bringen. 

! - V}^ Jllufttaliouen n>cr6cn 
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Vertag ron C Katke'in laobteMtt*, 



Von Kifctienmusikaliea, 

die sich durch Gediegeuheit . kirchliche Würde niid leicht« Atu>tUhrbarkeit auä- 
zdohofin, sind in dauelben Verlane in jüngster Zeit erechiiBtn und atehen nur 

Ansicht und Auswahl zu Dien^t^-n : 

A. Messen und Requiem. * 

Adler, Kmanitel, Doiuorgauüt, op. 2. Me»8e für vierstiminigen Männerohor und 
Orgel ( Instmmental-Begleitanff ad libitnn). Put. Nk. Singst Mk. 1,30. 

Orchcstent. Mk. 3,—. 

Pi« areri hUw fc« mutetonrnf 4m ittm Htoqdidini VonrtriflM MtepndinidMi MHb** Ttst« 

ist ^lialtvxl! iii!< «intrt«m und wftrdiKem AwtlW. Die hamtmia^a W«ndnii(.'«n zeigen ein* Bidii 
KVWulinlit hrt Krliiidungxgtb«. Di« KOhrunK Sw fldlBinen und di* KUl* Art der Ilehnndlung derMlb»!! 
verraten den erf«l>r»ii«ii Kwnner il«» M^innerir«««n8(«i. Das« die Mlbst&ndi); g<<li»!t«ii» Orifi-l)iartin ft-in 
'luM'lidacbt und *ns|;eäi)ieit)>t uiiii Vi»! il<-t l'i ..'Ifiiun^ m unltritt, daM »ie drn GcAan^s-ii'niji-n zur 
Stiit/c rlient iiiul ihnen das lUKpli'iri^-n . l!srikt<iri-.ti.t'. b« Kolnrit \erleihl. int von ninem Mpistur seinen 
Instnmu'iLS nii ht au'lerv zu ern;irteii Jior'!i kann Heferciit die Hfni«rl>ii:m uioii'. unU'rdn'irken. d»isi» 
di« unauceoreiclier« Inttrumental- gOK*"'^^«'' der imioertun stetigen Orgelbegleittiug «iue Aufntbrung 
BOflb wfiknMmdtor n(tolt«t. Den HObapqmkt in Koi)ii|K>ititioD bctticbnat da« ktnliek« Krtdo. 
«•Idwt H» Obimb«BajMadi(li«it föimlicli in «incM miuiik»Uw:]t«a aiaaben«fin«r aawtnbH. Aneli dia 
•VifaN add ui ymcuHax gakaltaDaB Sfclw äad ideb u SWlao tob hohan Klanprais. nnd bat dam 
■uA TCttamlmdn Don aailt alth rickar afaian Jadan aftnar Friad» in das Han. 

Katb. t^cbnUeltnnK i^i. No. 10. 

Dlebold, loh^ KSnigl. Musikdirektor, op. 40. Missa „Ave vsram corpus". Kurze 
und leichte Messt- für drei Männerstiinnieii (liezw. dni Vtwomor odev Knaben- 
stimmen). Purtitur Mk. 2,—. Singstimun; Mk. 1,—. 

r)ie»e eintat'be .Me^üe, Qb«r t'hnralinolivK des .Av» Ttrum', Terlaof^ nacM Anficht da« Komponiatan 
»•ist l«>>balU' fniiii imii mehr leichten als path«ti>icben Vcirtrau Die fai-t durchweg berr.'^ihende 
Hoinophnoie, iimli ilii-c h<'. liarmonische und rljythini^i he Kinfaohheit. der |;eriD|;e Htimiiienumfani; machen 
sie l\ir jfue /alilrwichi'i; ^liinnerrhör»' Ufeipnet. die nit'ht im stände sind, vier i*timim'ii ^'«'ndgviid tu 
he-et/fu. iM>il i'H ituicti id't uMi iui licfiTi l'.jj^on vi le hoben Tenvreii (t'^Titht Am li dt-r lilnin.it« oad 
M'hw.i>.hstii llorfkirthentlinr kann dicsp .M."- .. Lew iltinfn. wnuii volltiiid» da^ hclaiiiit« nutviendige 
riiel dio OrgelbettliMtuui; z\i JtiUe genonini' ;i ; I - Ii:.'- V(.!kr.7t|^. Is'.M, Nu. 1!>7 |.Iul.r(; 

(iiriiber, J., op 36. Missa in hon. St. Elisabeth für gemischten Chor, Violin I II, Viola, 
Violoncello, Baaso, Orgel, Klarinette I/II und Horn I/II (TromU I/II, Posanne und 
Timpani ad libitum). (Diese Me.sse ist au<th mit Singstimmen und Orgel allein 
ausftlhrbar.) Preis Partitur Mk. 'IM). Singst. Mk. !,'30. Instr.-St. Mk. 2,H0. 

Der Komponist versteht e», zu KChwieri){» .'!|«Uen /u vf iiuBideu. da er bei »einen Konipositinni-n 
auch die ländlichen Vi'rhältnisse l-erfti-ksichtiift. llen Vor^chrillen der Kirche ist »elbstvf rsUmdlicb 
v<dltf Kecbnant; getragi?» dun h vrdl.-<t^tud]K'>'n Text beim liloria und C'rado; da.-« ^iloria bt-ginnt mit: 
.Et io tarrn". da« C'ri»du mit: „ralrem umuipotcntam". ~ M<>ga diaaa MaaM und di« «baoso ifut ga- 
Insnm JaUHnai-MaHa. «n. 40. aicii naht taU Mf allaa SiNhanhdraa ikiMkiiaim! Udgan di« hMb- 
wuiUigm nStfiftator bai nlMIlliffia Naqno^aftnffaB BifBala Vaaaan mit rarstflaiinaltatt Taxtan 
EinfMC sawAbn«! War alefa m dia w«Uaia> XoäipoBiUonen Orabm intarassiorL 1a»«« »leb tuu der 
TiflasmMtaas 0. Kalh* in LMkadiOtt das ▼•n^knls rnXi* nnd frnnco zursoden. 

Kramtar Zaitnag, as. Jnlug. (180S). Ko. 11. 

— op. 87. Reqeiem in O-moil für 4stiiiiinigen, gemiflcbten Chor (Tenor nd libitum) 
nii l liistrununtalbegleitnng. Partitor Mk. 2,—. l^ngstimneQ Mk. 1,20. Instr.- 

Stimiiii u Mk. 1,50. 

-I'ie^ei" He<|iii<Mn atnh v.in Infi». 4 ."^iiii^sliioinen und Orni-l allein ant-führbar — ■i<:hlii!-->l »ich 
iiarh Anlat."'. Iiilialt und Komi ileti Voin Atit'tr livkauiit<-ri KnmpOhitionen wärdig an. Auch dieM Arbeit, 
für -.i hwiii here Cbinc burfi liiiet. bt-wc/t Ii m einUi Iuti. -. Ijlicbteu Formen, ist kirchlich wärdig ge- 
halten Dud w.tblklingead. Nach dem Unduale lolgt uuuiittelbar d«r l^aktus «Ab^oW«'*. Nach d«n- 
aalbw kua. nm dan Utaiginaiian Vanokriftan n «rtaynehaa, 41a ijaqnanc JOiw* iraa" cbonlitar 
gMnagen w«rd«n.' (i«birgabota 1B09 vom 24./I0. 

— up. 40. Jubiläums -Messe fttr gemischten Chor, Violin l;n, Viola, Cello, Violon 
und Orgel (Klarinette I/II, Fagott, Ckimi 1,11, Trombe LII, Bassposaone ond 
Timpani ad üb.). Preis Partitur Mk. 2,50. Kagstimmen Mk. 1,20. Instnunental- 

Slinnirii Mk 

.Kiu« witbr» und Jiibeluieiu«, welch« di« l'«st«il'reud« iu kirchlicher Würde und erb»b«ndam 

WaUlu» »writUngan UmI, «bna jtaiil» MtW md •ktriSckUeh n «aidaik Da dia Awlkknuf dw 
adban kein« Schwieiigkailan Uatat. ao iat dieaaTba nneh fSr Uatea XtadW und lAndchtra. wo noah 

die Inütrumeritslmusik gepflegt wird, i«ebr rn «'mpffblKn."* i< 

Pilland, Juücph, Serainarlehrer fUr .Musik an der Köniirl. l^t hrerbildungsiuistult 
EicLstüdt, op. 'J.*). MISSB Jubilael SolemniS. ]-Vsrmc>:.si- für !.:enii>>-hten t'bor mit 
Orchesterbegleitnng (Blasinstmmente nicht obligat) oder fUr Chor und Orgel 
allein. Preis PartTtor Mk. 4,—. Singstimmen Mk. 1,60. !nstr.<Slimm«n Mk. 8^40. 

Frei vun jeder EfTektbaerberei und luoderoen Annudlraf kawagt ä£k obiga Maaaa bai toicUar 1 
Aual'ührbarkeit im streng kirchlirheo Uabmeu. Dia Orekaatarflknaf gaicUaht aalhsttodig and aiant 
oft «ia w tteUoH das Olwü md im Mittaiaati daa Krada «Ibsb bawaglen OhmUar aa. Da* Plaai 
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im i«auctus kltoj;» lu etUDUi e»sfbk-kt darcbg«fllhrt«ii 14iip;«^rr:i Kiu-.'ti-Ai />• .ms X'w iiiu;iik;r \\ i?.ier- 
halam de* H*a|rtg«<lank*ii im Kfri» duirh »11» T«ile d«r M^j-i- ei/<.ni;i wihl .'im- ^'l^l»i-^<? hriiiütlitui,', 
wird »b«r udarttMito ilorch gBit«)>i«kt« KoTi«nuig wieder An<^eglicben. Ih« Mvase »«ii d^bvc »lUn 
gfcbfthtWD, MiM wldiMii oi» tbw wwigfr fiikl« KHtfU n «nflgta ksb«i. hesteo« empfolileD. 

Renner. J. jun,, Giordin/ktor, op. 4. Rt'qjii'm nir i-iii>:' Sinirstiniinc im rinrann't' 
einer Okteve (d-^J mit Orgelbegleitiuif. Frei» Partitur ML 1,20. Singst. 30 Ff. 

— op. 20. MUM nlr eine »nj^mme im Umfiinge einer Oktare (d-'^ mit Orgel- 
bppleitnng. Partitur Mk. Stimme 80 I*f 

Nicht immer i<t et> deu Cburt<n Biüf;licb. betooder« Wi VVu«;j4vuj'v>ji>ii)mi» den \ii.':>ticiiu)<i;«'a irenao); 
tuuivnit'a rn t>«l(omtn«D. Sulcben Choren dorflea die vorlie^adeu Arl>eit«n ftlr eis» Sii)g»timme mit 
OrifetlHk'lt'il'i'ii: willk<»wmi>n w«in. Mflodie ond Text «chliemen »ich enj; am. Die Komfinaitiunen »inj 
Kiinlis; ^•••liLiU.-ij Mii'l Uli ht s hwn äcbles. Volksreitani; 1891. N" -'-T .'abrg. 'J.')>. 

Stein, Krano, op. j. Missa in hon. St. Caeciliae für rierstiramigen Mftnnerchor 
niid Orgel. Partitur Mk. '2 Singatimmen Mk. l,-20. 

IMeite Mttm» vmr4m ron ulrr .icKMtoMtto JtVmtmvmiea im JM^gno prHsf/mKHint. 

Stein, J., Senunttlehrer, op. 46. Inttramntalnenfl No. 3 fttr gewischten i'bur, 
Stroiciiqnartett mit Orprel und belie^i^^<'r T>t i.d>'itnng^ von Blasiustrniianteil. PUtit-ur 
Mk. 2,—. Singstimmen Mk. l.'Jo. iuljtr.-iitiiinntii Mk, 8,—. 

Die MexM Ut fließend und letvbt K<^KbrieheD uud bietet eine dkirckaui> «eihtiralla, wtoiiga nDd 
kirrtilicb.emst« Mnsik and sei kleiaea Stodt- und Luidcbüren b»»t«ui* empfohlen. 

I.itlenti\rbUtt. W. Jaklf., "So. 13. 

— Op. 'v2. Instrumentalmesee l^o. S für gemiachteu Chor. Streichquartett mit Ore:el 
und beliebiger Bcsfleitung TOn Blnsinstnimenten. Partitur Mk. 2, — . .sinestimineu 
Mk. 1.20. luntr-Stimiiitn Mk. ■J..M:). 

dUlDn Arb*i(eD «eit-hnen sich durch nie«a«nde Melodie and Ukbt« AlktAtliitiarkeu mu». .Si« ^uni 
nicht tief aofillgt, tÜMX UMtM taUMT aoMtedigt «nd Wfil4l|« Miulk, mvhftlb «i» für kleine (ii,.r« 
erwünscht kSm. LittmtvrbUtt. 'lO. Jiklirg.. No. 12. 

— op. Hl. „Missa pro defunotis." F(lr gemischten Chor. 2 Violinen. Viola, Cello, 
Vitfloa oad Oivel ^2 Klarinetten imd 2 Horn ad libitomj. Preis Partitur Mk. l,h\}. 
Singstimine Hk. 1, — . IiHitr.*StiiDinen Mk. 2,—. 

Obwohl bei .Tr>uenneMM*a" im nllgenieinen dt« rpin« Vokatmii<ik mehr am Plat^v i .t. ^ ' -i'iJ dodi 
\iele Chäre Keuutiit, deu ]«od«>ttblich«n und urtlicben VetbaltuiMcn ilechnung nu iraiKeu und so 
wanebM K*<|«d»B •Wh ail Bvflfituni; you InstruroenUin twf AoMbruf »i bringe». Ftb Mich* FftU« 
wird fMÜitgtid*. toMkt •wAlubur.' nod im {aaascUcben and imtnantalwi "nä* wtedif gtlnltoM 
KoB^MUton wmaQ^» VMWMduBg Aiid«i kuuMB. Uit bütßtf^*»* OtmA- (ngtekk Olnktioii-) 
Miaa« «mA^eU di« AaMbnBf »nck okM MdMitnto BtRMlMg. 0«Mi|»l«U Utl. V&. SS. 

Up. w. Knrzi- und !«ehr l«M<-hte Mmw für 1 mler 2 StagsfeiiDiDen oder Vniaoiio* 
ihor iiml '^rsfel. freis" Mk. 1..M). 

Dir Mps"» Kt far «inliichi. Verhaltnifse l<rrecbnet. KiniKe .*stnK«r vennAgea «im v>>riutr.^;.-i<ii 
I>ie KiDui>uD); erfutdert kein« bMOodrr« Mob«. L)ie Begleitung ist bettaem epielbu. m« fVilirt die t*iDg- 
•«»■•■ ab JlaMit. Oimmb Kff«kt ncM di» Mmn ataht «i «nM«i. W« m ita« 4m aici- 
fgniam Umal sn W«g« gvlua «Ol, wM diw Wtik IbbmUd wMkr ntaia Ftate muAUw. 

CsMmim- ToDMwHaB« USI. Na. 190. 

H. Offertoriea, Litaneien etc. 

G»f't/c, II., Konigl. Musikdirektor, op. 44. Fünf OfTertorien zu den Fe^ti n ,\or 
:il]< rs' ligstcn Jungfrau Maria. No. 1 Mariä KinpliiuL'-ni.«!. No. 2 Maiiii l{eiiii..:niiL', 
N i '. Mariil VerkümlitruuL' uud Mari.i .\.iir.i|itViuiii,', N" 1 Maria Heimsuchung 
und Miiriä Geburt, No. .'> Maria iiinimeitahrt, tiir »Sopran, Alt, Tenor, Batw. 
Partitur Mk. 1,—. .Stimmen xo Pf. 

Bei imitativer Anl*)(r im leirbten, bannouimben .Satz ((»arbeitet »taJ diese OfTertoTin aoch UliaortD 
Kirrbem'hi-r«n mit weoii^tr if^eübteu .-'uogem als KiuUijeu /u tfinpfeblvB. AU besoadaTs WRhaaglvoll 

bezeirbtieu wir: ÜMta es Viigo Maua in .N«. 4 and .A^Humpta «'^r Mi^ria in No. :>. 

Pohles. V ..!t /..:ririg. 21. .Ubr»(.. .Nu- 235. |Kt»J 

Oniber. i.. i»p. ^. VmI Mliet« spiritia fUi gemischten Ctior and Orgel. Partitur 

50 Pf Singstimme .V) Pf. 

— o|i !' Drei Gesänge zum T.t ioheiibegäHgnisse eines Krwarhsi in ii. fm ^ . A , T., H.i 
mit ro.-«aunenbegleitung. i*reis i-'artitur SO Pf. Sin^rstimnif f*" l'l. lustr.-.St. 4<.t l'f. 

rhena drei ron.«ütt« ; No. 1 Mi^^-rare mei iPsolmi, No. 2 Siibvenite !4aacte Hei i l!p>poii-ioriiiB) li«ini 
KiDtritt »uf deu Fn-.nH *" . No. 3 Iii piindi»um lAiitipbi'a. beim \ti«trilt« v: U'c Kirche, am Friedhofe 
III >tnKeni sind 'In >-:iifitch und wirkuQfrsv.tll ge^etit. wie mau'ii im ) iKerhaupt gerue hat. 
.Vu. 1 Uli.! ' -Hill psatiiiartig. Die Posaaiieii >ind iiu ht in die {'artitur aufgenotnmrn. aliu> muhi identiavh 
Bit den ' - in j-timinenV Cboiwätbler. 17 Jahrg.. N" 0 und 10 

— Op. 2d. Ave Maria för Sopran, Alt, Tenor, Bass, Violine i/tl, Viola. Cello, Violou, 
Kkrinetten und Hone («udi mit den Singslimmcik UDd Orgel allein ansflUurbar). 

Btida WHk> f oj>. A uad op. Ml vwtoann dm kiidiUehM Onnklw ideM nod Iadb» danamcb 
dm ll«nm CbordirlKWUB mipfoUm ««ram. KaO. äcIntMitrar' J>l>n(.. N«. IS, 1M9. 











fk*. ,«v.i vvii ^^v vMlv l I Kl'fll <II1 OK' 

Hic mit fc riclcnt i?cifall 
^rmuittttrlt" unns aud) fern« 
2na6d|en nii6 grauen bringen. 

Vxe 3!(uffroH<^iien werben 
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ttrnber, J., op. 3s. Te Deum. Für 4 stimmigen gemischten Chor, 2 Violinen, Viola, Cello, 
VioloQ und Or^el. (2 Oboen, 2 Fagotte, 2 Curni, 2 Trombe, Basspasaune und 
Timpani ad libitnm). PraiB Paititar Mk. 2^0. 8iiig«tiiiiine& Hk. 1,—. Instr.- 

Stimraen Mk. 2,"»0. 

Vorliesande Komposition, dviu Hocliw. H«itii Ur. F. M, l*oppelbau*r. Biiu-liof vou IJnz. gcwidmtl, 
ist r>A^-h Ytiltlt und F' irm d«r besten Kmpfebluntc wert. H«i feierlicbeto, f«!tt1icb«ra Cbanikt«r bi*t»t 
die Aii^inlinitiK Vvmv ItHS'iiideren .<cbwien];keiteo : denn ein karzer. fugirter SmU. welcbar die Kran 
und Aufroeri^'jitDVpit .ler Siineer mehr in An«pnich nimmt, kann dem bei^egebenen Hpmn;:» 

Zeichen gemä"- i<vi-iit wi-^-^'i-ln-^'-f ii wvr'lL'ti. l<ie ln«tninienle sind !<« bebandelt. das» nie d«n Sui^ 
Ktiminen tw X if/i- ilinu'» uml liii un >!• h ««-h-m»« KfTekt derselben »t«llenweise in (fliiuenilL-r 
KltDifwirkui'iK ■ i: i ■ii)Mi-K*jK>le lf«91. No. 

— op. 41. Utaniae S. S. Noninift Jesu für {gemischten Chor aud Orgd. Partitur 
Hk. l,80i SlnfstunnM Hk. 1,^. 

Kothe, AI.. Op. 0. Gebet: „Verlnss" micb iiieht, o <lu, zu dem itli ilelie' ' Ausgabe A: 
Fttr 4stimmigen Männerchor. Aosgube B: Für 4fitiinmigeu gemischten Chor. 
Partitur SOFT. SingHtiiiiinai 50 Pf. 

Di* KMifMilln «lilmt Mk in Rmr Uthav ■llaia iviilaaiuM AmgalM Hr Uinuitihiir «iaer 
■Mii M a ItoUtlrthrit vnA faUiift n. •. vMJkcli M Trntr-AadBoht« and wm Onb« snr Attvltthnine. 
Ha gl*icb«r Kifol;; nnd «ine natnrgemMs grü«»ere Venrendong diirft« der aunniebr «rMbieneneD 
«Ansabe fUr gemiscbieo rhni~ ^^äichert sein. In beiden An»gs)>en ii<t der nuiiikalischo <>edMken- 
ausdrack 50 innig, erhciienil und luidacbtsvoll. die Klangwirkung eine so gänsti^e daas ,Vw Kv>mp<>- 
sition. gnt vorgetragen, bni .illcr äusseren Anspmcbslosigkeit und Linfacbbeit der Kortu v, "|il bei j>deni 
' Hörer niemaia du U»f «ignifeudM Kiiidnick TetfitihUta wild. OtUr^bute rom att.;&. läss. 

Stein, J., op. 31. Lmrelairiafslra Uten«! fBr {{«ntiMihteii Chor mit Om^tL PaMatar 

und Stimme Mk. l.f>0. 

liieselbp t«t leir:li( an-ftllll■^';lr und reitli an Al>werl,5lurig, wa« bei ein»-r dfrartifrer Kotupoiitian 
wobl Hauiit''dtititfun^ i^t. du'r Teit sebr ^!'-•le WieilerhiilinL.ifü liiiust iJer Knni;iou:--t Ixint dir- 
«inieluen .Singi>tiaimeD nacheinander im i>uIo antUelen nnd st.bii?lit ditji.»i.-> Ix'n 1- uiul 1 sUinraige Chöre 
mit adar oIum Bti^tnag der Org«l tte. IHmt Litaaai iat i^udt- und Klost« rl^n Iiph »ehr zn empfehlen. 

FrtI« Scluilteituug (Itvhnivni. ^jJür^. l* (1891). No 10. 

— op. 70. LItanlae lauretanae für Cautns. Altus. Tenor und Bassiis mit InstmmentaJ- 

begleitnng ad libitum. Partitur Mk. 2,—. Singst. 80 Pf. Instr.-St. Hk. 1,20. 

BtefUeha AanllugM liBd mn Soto o4tr HilMur vomtngm, wUinad dm Chore di* BMn 
santeill ilni. IMeka ahwwfcilaaf xwiiekM fiBitinniKar. drei- nnd vierstimtniger Bearbeitimg b«- 
fOT Homtool«. Dm Kmapaittiva wiid sehr an«pr»cben. 

:»«iidb«te dir W. CkkÜIU. Jabig.. 6 Ko. 0. 

C. Orgelkompositionen. 

Adl(>r, Emaunel, Domorgnnist, op. 1. FSnf Orgelatäofca. Preis Hk. 1,—. 
~ op. 4. Sechs Orgelstübke. Preis Mk. 1.—. 

_l>ii> beiden Werke des UresUner Domorg.m >t>>[i ^ ii l (.-eiviiiMSt Ke««liitelMni and zengeu von a<-btDngs- 
ttcrier Krtindnngsgalie, von welcher wir noch viel zu hotieu haben." .Kath. :SchHlbIatt 1892. 

]9iebold, Job., op. 48. Fünfzig Orgeistfioke fttr an^rdiende Organisten vm Oebraucb 
beim Gottesdienste. Preis Mk. 4,50. 

.llirr lii«-t«ft> vitt il«i«iter de» Tuu^atzri ein batbu> Uuudert sehr bübscber. leu-ht i^pi^barv: 
«nd >n<ri<rech«nd«r KralH>itamt aÜM »cht*. i^«ttttdi» and gute Hnalk im tadvllwr Pvni, danli 
Karzungi^ipirlieii fSr all« VarliSltaiaM |»niktlaeb «iagfrieMet. Tlele Xuntmera aiad — w«ia »at- 
{•frvchaiiil rtgiatriert — kleine Bi(on» an a«»dni«1c«ftbie;er Melodie und »limmunK^vollem Wohllaut 
!>»» ^»Tkclir» M. wie des talentvollall Toiwetiers .VV..t.ir^aiii>t". eine »ebr dankenswerte lle- 
rficbonm-/ ii«»ur«T ' »r.-i Hit'.-riti]? ' .< 'bi-rwachtet*. Slrble. l>omkapellDlpi«tt>r. 

iiaidf, «ip. 11). Choral Einleitungen zu den Melodien des kathol. Choralbuched von 
B. Koth«-. Zum Oebrancb beim Uiiterri<-ht im Orgelspie), aowie snr BoiatSUlg 
beim öffentlichen Oottesdienste. Preis Mk. 1.80. 

Dai Verfasser bi^tt-t bior eine »i-br rciiln- .Vufwabl vuo .ChonUEinleitongen* »« dem *o« 
Kwatfit Masikdirekt'jr K. Kotbe ber4UMi;ei;cbeiieM iiiiil viel« erbreiteten Chorslbuelie. die sirb den 
talMltToH^B OrgBl^rbfiler al.- Mu-Ici ftiiii Naihl-ildrii emiiCehieu, wahrend .«i* dpm Blinder befähig- 
teti tu noMTundetii-m t;ebriuii-b -ehr «illknaineD aaiu wrrdan. Sr>intlii-be Süt/.e . iriiiji' der- 
selben -iiid dem Metnorier^toff vn tV. Soth« tatliomiiaa — aifld zwerkniü>>'ig aii^eli-;,'! nii.l [:is«en 
d«n i'vraigewandWA Autor «tksnnen. Uebirydbote vom 2i.>U. ISdl. 

ftralwr, J., op. 46. ZwMdg Vtf- und NMlia|il«i6 eum Geknneh beim Ckrtteadienate. 

Preis Mk. 2.-. 

In (.•der Beziehan-; weTivMI: gut« Themen, aug^mesren« Ver»rbeltiing. woblvretrolleiie .-^lim- 

bm; ' K'iobte Aii>f ' il iiVeit. l'raiii.i. 17. .labrL'. lll<'"t, V,, s 

Stein, Uruuo, op. 0. Taschenbüchlein fiir Orgelspieler; euthalt«^ud 90 knnse und 
leiobte OrgelstQcke In allen Dur- and HoU-Tunarten. Preis Hk. 1,^. 

«DiaM karten <»i'l leithteo. tbeaiatiKrh grnndt |!f«ri»eit«t«B Oig«l»atx« Im ÜMlkafe von 
1:1 Tait«a »iguen -u h vortrefflicli M Zwifcheiiüpielfii und »lad aax»1iaad»n OrgaalatM aiwe- 
I«Kaallirli»i tu epipf«hl«>i.* R. H. 



Direktor der K.-H.-tichttle. 



Ornck dar Faalet'aaliM Offitio im Befenabiinit. 
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Veraendung onter x Band vom Dmckorta au« werden im inneren Po8tvereina< 
gÄlst W .2^ od üa lanerai <M> Form pto Jabigwg l> Amata gebnAt. 




UiehMiMMik. VMiuyaltnelinA. Tl. Mkig. JUi 8. 



J. Qruber, op. 14 MISS A m hon. St Petai 



I. Cl«rlB«tto I/n, Horn I^n. 



«Dt 



FarÜtar Hk, 2^. Siagstiiiinieik Mk. 1»20. InstroineiitalstinuiMn Hk. 2,30. 

Aufföhnintr d*r r»tnunii«M* tod Jo». Onhn (0^ 14) in d« VoÜ»Mrche lu Wl« 

-?TIIi-L!I^iff BSL?'"'*"'* gtni»U Züge »nf. Wir behalten nns Tor, djiKselh« sniter 

■■•■nqmiM, aaaBfcniag faad «Inn»! mit OrelieRter, di« anderemal mit Orgrt «UeiA rtätt: 

fickwIffi^NilW UM, «llM ChfoM, 4hm M lin» gut« MDsik (a tbim ut 

~ * IL Jikif. 9«N a 
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<3rab(>r, Jos., op. 11. Zwei Mariefllleder fix vier SingstinuiMB and Orgel am 
Gebrauch bei Mai- und Frivatandacbten. Fartitor und Stimmen Mk. 1. 

VowUbjnd« laed« jflo ta Ib^MmtM^tAim IMsm Toit«{Uiaft bekanntea Komponist«!» 
Twainlg«ii kiTOblicbo Wfird« mit waibeTon««, NcWcikD »»lodi« nd M»en noeb du bMondvm 
Vonng «ebr l«tcht«r Aaafbbrbarkail,. >o du* lit ftr XaiandacUMi naht getinwt «iiid «sd aleb 
kun«r Z«it •Ugameiner B«U*bth«it eifrtiND w«rd«B. ScU«*. TaUdMlfeng, M. 191 (llkif. UM). 
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öte fwfj ften öc^noriidicn an 

Dtc nttf fo vidcm Beifall 

fif!?!f***'r'. "^'"^^ f«W« 
2na6<f?en uti& ^frauoti Irring«!!. 



S^*^ jUufiwtiotte« it>cr6on 



MUSICA SACRA. M o n a t s e h r i t" t , redi}.(iort von Dr. Franz 
Xaver llaberl; jahrlich 144 Seiten Text 48 Seiten Mnsik- 
hcihijien. Verlag, Pustet, Regensbnrg, 2 

Inlialt von Xr. 12, 18t»2, 25. Jahrganij:. Zum .Tahreswedi.*<el mit 
Pro^j^rainm für 181>3 und Aboimcniciitehilaihmg. — Kann auch der musikal. 
Priester für die K.-M. wirken? — Referate über 3(i kirdienniiislkal. und 
llterar. Neuheiten. — Vermischte Xachriditen aus .Strassbur-r, Köhl, Aufrsburif, 
Linz, Ste^raunutli, Allcnstein, Ihej^cnz, Fünfkirdien, Kof^cnsburg. — Kirclien- 
niusikal. Berichte aus Biebrich, Brushiu, Ncisse, Wien. Bericht ülicr die 
kirchcnniusikal. Lchrkurse in Salzburff und Trier. Otfene Korrespondeuz. — 
He};i.«<ter zum 25. .lahrjfanjf über circa 800 Personen - und 220 Ortsnamen 
nebst !» Seiten Anzeijren und Inli.iltsaMyaben. 



— op. 4. bechs urgei8tucKe. rreiu .tiK. i, — . 

.r>ic beiden Werk» des l!re>laner UaiuurKanisUn sind f(ewaudt K*M.'briehea and zeu^*» von ■i-btiin)(>- 
werter Krtludung^gabe. von welcher wir nui'b viel zu botfen haben. * Katb. Srbulblatt lH9:j. 

Itiebold, Job., op. 48. Fünfzig Orgeistücke fUr au»:eheude Orgaiiiateii zum Gebrauch 
beim Gottesdienste. Preiü Mk. 4,50. 

.Hier bietet eiu Mei»ter de» Ti>ii'>atiex ein halbe:» Hundert sehr lifihnrher. leirlit !t)>ielbarer 
und nn»prerhender Neuheiten: alleü erbte. geHunde und RUte Musik in tadelloser Furni, durch 
kUrzunxt^zeirbeii fftr alle VerbiiltuihHe prakllüch «in)(erichtel. Viele Nummern »ind — wenn ent- 
I »prei-hend reKi»<riert — kleine Biiiinii an au8drurk>fiibii;er Melodie und etiminun){>^vvllem Wohllaut. 
I*n< Werkrben i.it. wie des talentvollen T•>ll■>et/p^:^ .Krttorjcani-it'*, eine sehr dankenswerte Be- 
reirheruntf unserer Urifpllittcratur " „Chorwarhter", Stehle. Ili>iuka|iellinei!<ter. 

Gaidf, op. 19. Choral -Einleitungen zn den Melodien des kathol. ( 'horalbuckes von 
B. Kothe. Zum Gebrauch beim l'nterrii^ht im Orgelspiel, sowie zur Benutzung; 
beim öffentlichen Gottesdienste. Preis Mk. 1,80. 

Per Verfasser bietet hier eine »ehr reirhe .VuüwabI von .Cboral-Kinleitun^eu" zu dem vom 
Kunicl. Musikdirektor B. Kothe beraunireKelienen und vielverbreiteten Choralbnrhe. die sirh dem 
talentvollen OrgelitrhOler al.t Mui^ter zum Narhiiilden emptehlen, wubreud bie dem minder befähig- 
ten zu unverändertem iJebraui'h «ehr willkommen »ein «erden. Sämtliche Satze einige der- 
selben üind dem MemorierstofF \on W. Kothe entunrnnien — »ind zwei-kmüi-i>iK anf;el»)(t und lari<eu 
den forniKewandten Autor erkennen. tlel->ir|ri>bote vom U.III. 1801. 

(•ruber, J., op. 46. Zwanzig Vor- und Nachspiele zum Gebrauch beim Gottesdienste. 
Preis Mk. 2.-. 

In jeder Ueziehuui; wertvoll: uute Themen. anKeiueH-ene Verarbeitung, «ruhlKelroffene Stirn- 
niun.; und leichte .\u*föhrbatkeit Craula. 47. .labr;;. t1KlM)\ Xr, n. 

Stein, Bruno, op. 6. Taschenbüchlein für Orgelspieler; enthaltend 91! kurze und 
leichte Orgelstücke in allen Dur- und Moll-Tonarten. Preis Mk. 1,—. 

, Diese kurzen und leithteu. tbemati^ch gewandt gearbeiteten <>rf;eli>ützr im Cmfani;e vou 
If^lä Takten eignen »ich vurtrefTlirh zu Zwif i'lien>|iieleu und iiiud aUKeheodeu Ortiaui^tten aii|;e- 
lei;enllirb«t zu empfehlen." B. II. 



Direktor der K.-M.-Sfhule. 



Druck der Pnitet*aebtn Offisin in RvKvnabun;. 
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Verla ff von C, Kotlie in Lpohscliiitz, 

Wichtig für alle Kirchenchöre 



und Chordirigenten! 





von 



J osef Q-mber . 



Josef Gruber wurde geboren 1855 
in Wfl^pndorf bei Krems iu Nieder- 
<"5st€rreich ; erhielt Mnsikuntffrricht bei 
dem berüluuten ürgauiüten des Stiftes 
f>t. Florian. H. .Tfw. Seiherl, und — 
nach dem Tode dieses seines Lehrers 
~ im Jahre 1878 auch dessen Stelle 
«Is Stiftjsoreunist, welche er bis heate 
versieht. Während dieser seiner Wirk- 
samkeit wurde er in der Hanuonie- 
lehre von dem Professor am Conser- 
vfttorinra, k. k. Hoforffanisten Dr. Anton 
!' r in Wien, und in der cäci- 

- u Itichtun«- dureh seinen Chor- 
reg:enten am Stiftachorc, Ignaz Trauh- 
mihlcr, tUchtijg; geschult. 

I>r. JoK KataohthaUrs 
kin-b»nmo«tk. VinUljkhrwkrift VI. Jkfarv. Uft 3. 



J. Gruber, op. 14 MISSA in hon. St Petri 



rar Mopran. Alt, Tenor, Ruhm und Orcel, 
Violin I II. Viol», CeUo uad C'ontrabiuiM. <'larln<>tt« I,'II, Horn in. 

Auch ohne Instrumentalbegleitung auszuführen. — 

Partitur Mk. 2,50. Siuträtimmen Mk. 1,20. Iiistrumentalstiminen Mk. 2,30. 

Di* iwaiiDAliK« AnffUiniBg d»r Patnumees« von Jos. Ornbu (Op. 14) in der VotiTkirebe ca Wian 
nucht« SM mit «intio W»i$» tod MlUnar Ablcl&niDg iMkaiinL Nebsn tcUichUm, kiTchtichMi 
ChM«kt«r weint daa W»rk wlrklicb gaax ||«iii»l« ZBk* iMtf. Wir b«hA]tan noa vor. daiaiatba ipfttar 
vx »aaljnirea. Di« AuffabntDg fand ainaMl mit Orrh««tar, daa aodtranal mit Orfal alleia (i»tt: 
jadMmal war <lii« Wirkung «tat ■•br badntende. Wir »mpfablan diaM Mtaaa. wairba kaiaa 
Srbwiarigkritea bistot. atlan Cbfirao. dancn m am ein« ^te Mniik tn tbun Ist 

BlUtM Ar Kirchaunntik, U. Jahrg. No. t. 

Gruber, Joü., od. 11. Zwei Marlenlieder fUr vier Singstimmen und Orsrel zun 
Gebrauch bei Mai- und Privat ' n. Partitur und Stimmen Mk. 1, 

Voratabande Liedar von d«ia lo k kaliBoban Kreisen Yorteilbafl bekanntan Komp«nisl«B 

Tereinigan kirchlicbe WOrde mit «albetuUea. lieblieban Mdodiai) and haben noch des beeendarm 
Vonair »ehr lairbter AnaifQbrbarkait.. so daM «ie für Maiandacbten racbt i^fnat aind «ad Bich 
in kun«r Zeit äU{*»ciner naUebibait arflrenon werden, tteblea. Volkai ato ing, No. 191 (Jahrg. 1890). 
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j.hi XIX i|»ir)oii»<ä 



^«c fid) cVn viCyiioriidKn nn ^^e' f / 

I^io mit fo ricicni rJcifall 
f^'?»/«W'«" audi form 

Pio jlIuffratioMcn lror^cn 



> «iw 



— A.^ — 



Verlag von C. Kot/te in Lcohsrltnlx. 



Oruber, Jos., op. 15. Erste SonntagsmetM in hon. S. Annae. Leicht auäfillirbur Tür 
Sopran, Alt, Tenor, Baas, Violine I/II. Violiocello et Buao, Uoni I/Il and Oigel, 
auch luit den Singstinimen und Ort:* ! :ill( in ansfUhrbar. Futitiur Hk. 8fiig>- 
stimmen Mk. 1,20. Instrument ulstiuuncu Mk 1,50 

Die TOili«g«nd« i>t für »cbwkchvr« C'buri* gwxbrusWu uud «tuM« «urk tisapi-tachbcfa ilic 

ToaMh« dM T«oon KCirk^icht gWaoMn. d« d«rs«)b» ni« Ab«r du •in^aMtrirhmut f hteMUgabt I'ci 

MBpMiten, »ucb jene ii^äti«. walclw U«M d«o muk- 



■eliWMlMr BcMtiuog d«r .SiopttfauMB wird m sidi MnpMi 
•tinn sDnB ngttattt tiad. alt «imM anflm Oi||ri^B<t 



.Scliou, kirrblH'h, würdig, recht fntrlicll 
atlein Hcbon l«ltnt 'iio .\u~ciiaffun(;. 



T<IkmitiiDg. iWl. »«. t»7 (Jita» «a». 

— op. 17. VicrTtliini fttr 4 gemiwlite StUumeo. Fk^ FtotiturimdStiiainen 

Mk. 1,-. 

H«. S 4ftift* das ba.'it« >«in und diaw VVBiBtr 

Di« Ot^I, II. Jahrg., Ko. 8. 

— op. 22. Misaa in hon. Scti. Friederici für 4 stimmigen Hännercbor und obligat. 
Orgel. Partitur Mk. 2,—. Singstimmeii Mk. 1,20. 

Der fn)>-litV.ar<> Kornjinisist brintrt ir. dmst^r 31>>«f(e eine Fülle mn.iikalieebwr <i*d«nk«a XiaAlM4tiKk' 
Die selbstuuiÜK' ^'etiiLrie Or^eU.e^leiruni; htV-M iJen Eiodnick des GaMM. Dt* M>W6 iat kW( ttld 
leiclit und wind mvk lialier auf kleinereu t'hurea Hchnell eiDf&bren. 

Schle». YoIküxeitiiD-,' IHlil. N-i i^l 

— Op. 26 b. Einleitung und Fugato über die iistcrreichische Volkahymne. Pr eis 60 Pf. 

Ein« interMaute AifMit. betooden um SalbtUtadium geeignet. Da jedoch in vieles lüntien die»« 
alt« UMdMcto li«l«4ii 4«b bateratos bwItfaluaiMliede : ..Chrieten singt mit Arnhen BnMB" lutar- 
gelegt Mt, dftrfl« «kih anoli vonUagvid« Astwt nrn Oebraoch bei den öffentlirben (.totteedlnwto «^Mb. 

äehles. VoUBüeitunir 1S91. X .. SH7 f.?a.hrp. 2S). 

üp. 29. Ave Maria für gemischten Chor, Orgel und iuütrumcuuübegleitting. 
Partitur 80 Pf. Singstimmen 50 Pf. Orchesterstimmen 50 Pf. 

Kine mittelschwere Komposttiitn; in kirchtii bem <<>iirte erdacht and wann easAmAMk vwaig de 
die heabsiciitigte andachtcvolle Stimmang berv or;unit«n. Der Text gebt von „ 
Komposition darf alm> an einigen MarieDfe><ten ab uHerturiuro eingelegt werden. 

Cobl. Volldiieilung 1891, No. l&O. 

— op. 36. Missa In hon. St. Elisabeth für gem. Thor und Orchester. (Im Druck!) 

— op. 37. Reqnien für 4 gemii»chtc Stinuaeu und Instrumeutalbe^kitann^. Prei» 
eonpl. Mk. 4,70. 

Du W«h MikWfilt Udl Mmt Salto Ua au. IMa tW a i a Mw i li aa towegen üch in mäaeigvm thniani;. 
dia lulnitaiitalbaglattmf iat aaiMkaMaad. Sekwichaia Ohtoa aallan hier xagreifen. 

dTgal, IL Jahrg.. Beft 8. 

— op. 38. Te DeuBi fUr gemischten Chor. Olwel und OrehMter. Partitur Mk. 2,50. 
Singstimmen Mk, 1. — . Orchesterstimmen J&. 2,50. 

Vürtif{r^n3»= WprV. in i»inpm '^iil?« iliirflitnmponiert, iitt lAcbtig g*iirb#it«t ond xeigt den Verfasser» 
Ver1ni-illii>;t nnl dvm VinMiihcn .Mii^iV^tü-, I>i dauelbe leicht äur.fl:lit)'ar und wohlklingend ist. *u 
Ktebe ich uiclil ^n. f^ K-uen Kir« ht>iKUureu zu utnpfehlen. wvirhs über miii eiit^preoheadee Orchester- 
nnd Chorpers'm.il z\: T,<ri'ü^'eii im stände .^ind. Jo» )(lioinl>ei>rpr. k H (^^^«IlmeUter, M&achen. 

Das ..Te D^nra" i»t, wenn auch nach aiodeniea Oraudsätxen k<'rii)ioQi«rt. <leanoch eine recht wArdige 
und fQr die kir> li-umusikalischen Yathlltoiiaa eahl aBpibUalU)wert>< KrhmX Hie wird einMi gl;io7«udt'[i 
und pMiipu»eD Kindrock macheo. C. Cohen, Poukaj^rilateiatat in Köln. 

— op. S9. VIerlet Ita^iilMi lOr g«iiiiaeliten Clwr und Onhestor. (In Druck!) 

— op. 40. Jubiläums -Heese für gemi.schten Chor, Violin ITT, Viola. C<>llo, Violmi 
und OrLTci lUlariuette I^II, Fagott, Comi I/II, Trombe III, Basspoaaune und 
Tiiüi';\iii ail lib.). Preis Partitor Mk. 2,50. Singstfanineik Hk. 1,20. Lurtnunental- 

stimme n Mk. :>,30. ' 

„Kiae wahre i''est. und Juboimeue, welche die FeiiteefrMtd« in kirchlicher Würde und erbebendem 
WaUlaiat anUiBgaa Uaat, akaa janata trivial ui otarilMUieh am «ariwk Da 4ia AaaMDraff «at> 

aelban Irela» SeliwIerigkaltMi bietet, eo tct diaadba aadi Ar Uriaa 9tadt- «ad LaadeUra. wo noeli 

(Iii' Tns'trniiicnt.'ilmtiäik gepflogt v i- ! -.-Iir lu enipfehlen." Tl. 

— op. 41. Litania St Non. Jesu iür gemischten Chor and Orgd. (Im Druck!) 



Kkhi&ittlik-Kova von wikm Kaisip&istefta 

A. Messen, "Requiem etc. 

Adler, Emuonel, Domorgauist, op. 2. Messe für viersUmmigen Männerohor nnd 
Orgel (Iu«tninieutal B^dtnmgr «d libitamX Part. Mk. 2.—. SSsgat Mk. 1,90. 

Orchesterst. Mk. 3, . 

Die mosikalisch« Illuatriening des allen limrgiscben Vor.icfariflen entsprechenden heiligeB Test«« 
iat fahalttall Bit anatom uid wMifaai AoadiMk. Di» tomaolachaa Waadonfa« aial|aa aiM lieU 



M^M.» J- » _t_ak.. _a. X j 

Direktor der K.-U.-iM;hiae. ' 



OrMck liaT Paatat'aoliaR OSitiii in RwambatK. 
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gev 1',« 1 ul.Mii.^' Mini.'iii'M \.-jd .liv .mi,.,.' \;1 r.>'batiiliiiiiL' 'li'rsrllien 

»rr • T '!'■ M.iniiorjj.'-iin[i -. \<n^ 'Ii- ■-ri r.ip. iu' n' (•■in 

i^tu' cb&nktoriattichr h 'it i<i ■•■■u noi'u. Mim-Lt -eiiiM 

Jniiit .;..■ [. i i.i .;. ju'iti- . itturUiL Doch kuia R»ftr«ni i ■ i.vitierknim nicUt ualKrdnu-kan, d»*. > 

die nnan<-«nri>ifhrr« ItLstramauUl- K»gcn&b«r d*r immarhiD lUligcn OrgelbtftlcitnnK «Ins AuiRthnuiK 

Doch wirkumruvollor ^scUltal. D«& HAkafnpIrt dar KomponitluD iMzairhoat das kanlieba Kredo, 

w«)rb*« dir 'iUu)>i>n«rr«adifkait ftrilick in tiam mu«ik>UHrtian (ilaabtiMfauar aut»tra)ill. Auch di* 

Abri^D »dri und ir.>rtiekm g«h»U««ttt Sita« aimd rcieb au älallau \aa boKain Klanicrtix, osd bai dam 

aaan TarhkiicbandcD Dona sankt «rh licliar ointm jadan aftaaar Frlada in da« Han. 

Katk. .SchutoaUnaR IBOt, Ko. 1^ 

nkbold, Jnli., Krmigl. MiiHikdirektor, op. 40. Missa „Ave verum corpus". Kürzt* 
nn<l leichte Mi-skc für drei Männerstimmen (bezw. drei Frauen- oder Knaben- 
tttimmfD. l'iirtitur Mk. 2,—. Sini^Htimiup Mk. 1.—. 

Uiai« Binütche Ma«w, &bcr C'horalmotir« da« .Jira vonua". rarlanct nach Ansicht daa IComponiKtan 
awist labhafte Tampi nnd »ahr laichtao ala |>ath*ti*rhan Vortrag. Dia faat durchirag hamchanda 
RoaMphoala. ■Mlodiack«, hanaoaiaak« «nd rty ttm ia rh a KhifiMhhaii, dar garisM SttaMiiaafkw machan 
mr '■>r.-< i'ithl't'H'hrti MinaaroliftN n*ifo*^ ^ nkht im itanda änd, -vier Stiamaa naSgand tu 
ba-' -^a an tiafaii B iai an wia bohan Tanoran ({abricht. Aoch dar ilainata nnd 

aclii. taun diaaa Maaaa ba«IÜ!iK»n . wann vn>l<>ttda daa bakanat« notwandiir« 

Vabal. dia UrgalbaglaitaBg in lillfa ganamman wird. Behl»*. Volkulg. 1801, N«. 887 (Jakrg. BS). 

Rfonor, J. jun., Chordircktor, op. 4. Requiem für ein«- 8iufr.«timrao im ümfauge 
eintr Oktave fd-d) mit Orgelbegleituujf. Preis Partitur Mk. 1,20. Singst. SO Pf. 

— op. 2U. Messe fUr eine Singatimme im ümfance einpr Oktave id-1 mit Orirel- 
bl^leitunjir- PartiUir Mk. 1^0. Stimme 'iO Pf. 

' t aa dan (.'kAran mögUck, baaondan l<ei \\ ii-aroiiviiunis 'iou .;■ :\ • - .^af 

: mmen^ Solcbea Chöian dbrftan dia v'>rli*i;(>riili>ii Arl>«il«'n i ' . ' .i j < iml 

Orgoii'«|ji<'iiiUi^ MillkomotM Mia. Matodia and Tast acbbaai^a »ick ang an. Imc Kouij.>.">iLiouru und 
wtodig gabaKaa nad aieU aokwar. ScUaa. Vvlkaiaitang 1891. No. 287 Ualirg. M). 

St«in, J., Si'minarlelirer) op. 4ß. Instrumentalinesse No. 2 fllr gemischten Chor. 
- ichquartett mit Orgel und beliebi>;cr He^^lt-itnug von Blasinatmmenten. Part. 
2. — . Siu{f.><timmo Mk. 1,20. Instr.-Stiniuien Mk. .3. — . 

Dia Me«(« ift flieaaand nad laicbt gaachnvbvn und hiatat aina durchau« waibaTolle, wftrdig« nnd 
kirchliL-b-<>m»t« Mnitik und m! klaiuan Stadt- und I.uii<lr1iHri>ii )ia«t«na anpfoklaa. 

LltaratnrbUtt, 80. Jahrg. No. IS. 

— op. .S2. Instrumentallnesse Xo. X für cremisditen < "hör, .Streichquartett mit Orjerel 
nnd lH-li('bii;tT lit trli itung von Blasinstrumenten. Part. Mk. 2, — . Singfatiiumen 
Mk. 1,20. Instr.-Stimmen Mk. 2,50. 

.■^tain'n Arbaitan zeichnen »ich durch liesaanda Melodia nnd leichte Anafllhrbarkait ans -Ind 
nicht tief angelegt, aber blaitNrn iatmar an«t4B4iga nnd wttrdiKa Mu>ik. weakaUi aia ftkr m 
arwtnacht pind Litaralarblatt 30. Jaht^ < 

— 58. XI Offertorien für 4 stimmigen gemischten Chor, 2 Violinen, Viola, Cello, 
■n und Orgel (2 Klarinetten und 2 Horn ad lib.). Partittir Mk. 3,—. Sing- 

.--i mimen Mk. 1,20. Iiwtr.-Stimmen BOt. 2,.50. 

VLfcht frisrha und alTaktvoIta Kompn^itionan, im ganzan atwas frei gahaltao. ohne jedoch dia Orent<> 
da« KircMichan n ftbanobraitan. .SchnltVannd IHM, Heft l. 

— op. 61. „Missa pro defunctis." Für i^M;nii.-ii l»ten Chor, 2 Violinen, Viola, Cello. 

Vivlon unti Orgel (2 Klarinetten und 2 Horn ad libitum). Preis Part. Mk. 1,50, 

Singstimme Mk, 1.—. luHtr. -Stimmen M. 2, — . 

Obw.ihl t«>i .TrauanBeiaaa* im allgaaMiaaa dia raina VokaUaaalc awhr am Pktsa let, m liod dbcb 
Tiple i'h- 'tigt, dan laadaaOMiehao tnd Artlicban VarbUtniaian Bachanog tu tragro und 

D1ancbt>^ i:i.«iu>oii> aacb mit IVaglaitang roa Inatnuaentan aar AnCBbriuig tu briagaa. FQr »olche Falle 
wird Torliagaada. laicht anifOhrbar« oad im gaeaagüchan aad iaaliiwaataliw TaSa vdrdig gahaltme 
Koai^aition paaaenda Varwandnng finden köaaaa. Die baigagabana Orgel- (xngtaich Diraktinna-) 
Stimme ermdglicbt dia Ananbraag anch ohaa orokaal i ala BaguHaaf. Uabirgabota 1801, No. M. 

r>6. Kurze und selir leichte Messe für 1 oder 2 Siog^stimmen oder rni.sono- 
tiii.l Orgel. Preis Mk. I.W. 

^(aa«a iat für ganz aiDfaeka VarUltaiaaa barochnat Einige Sänger ranni>g«B «la ronntragaii. 
i 'iL i....ubnng arfordart keine baaoedara MOha. I>ia Baglaltnng iat beqnam «plelbar. »ia führt die älns- 
alinman aU Melodia. UroiaeD Kffekt »ucht die yLtnae nicht sa artielaa. Wo man eben dem aii«h- 
granra Choral ana d«n Wega gahaa wiU. wird die« Werk immarkin wftrdig •alaea Flatx ansfülan. 

Coblanrar V^lkaiaitung 1(*9I, No. IM. 



cSio ftdi bci\ .u\jiMvni\ivn an ^s'lo r<' 




Pio mit fo iMoIeni i^cifall 
^riittiritttirlt" ipir5 au* ferni 
2^ä^(f)e]l ut1^ ^fraucn brint.-;en. 



IJIPg) m Ä^ic Jlliiftralioncn werben 



T?od by Qk 



Veriag von C. Kothe 4n LeobtehüHt. 



R Orgelkompositioneii. 

Ailer, Em., Domor^auirtt, op. 1. Flnf 0r|«litl«fc8 («bei PrUiidieD und iwd Choanl- 

▼«npiele). Preis Mk. 1,—. 

Die Torliagradon Orgelstöi-lke irard*u jcid«m Orguüataii eiM sekir wiUkomm«a« Uabe »tili, dtU 
durcli di» WknM .ilirw Uedankaninkaltea. dnrcb dü hanooHielM BbeuMM» iknr Fora, wvm dwoli 
ihn chanktMistiselM OrKelmässiKkait ncan ai« mit tkw das KitMO dar Dwduduiittawmr« Ubmis, 
M dar dia Ot(aIUtUratar dar Oafakmn a« nick UL AH* ftaf SMdn baknadw nach IiduH and 
Form dan flüiigan ScbUar da» Tarawigtm Mataton Braatg. IHa Uagaraa SMcka biatan durch Schla«»- 
pudcto nach dea «in7.«>lnrn Ab^chnittao Qel»g»ah«it tarn voR«it>g*D Schluaa tmd dad daakalb aaoh 
tt diaaar gaUUtan Korm b«iai Gottaadianit tn varwarUn. Dar PraU ist miaaig, dia AanMlaB( gvk. 
Wir k6anan das Werlcchea »Um FraUKlea des OrgeUpials angelei^eDtiicli empfekl«n. 

Schlea. SchnUeitaDR, 1891 No. 18. 

Baaitiert, L., Seminarlehrer, op. 48. Seokt flgiirterto Cfcoralvortpiele flr dM 

gottesdienstlichen Gebrauch. Preis Hk. 1,50. 

.I«d«H <iii>-.«r Herrn l'rMiV^-nr A. Uaupt lu Berlin KewiJmelen Ur^'uUli. 'kB vartlitt eine der be- 
kanntestan Melodien und besteht aas einer längeren odar kOneran Kmlattnnf;, in dar das Anfang«- 
motiv geecliickt baavtiit iat, und »u» der Choralauiinihnuag, dam CKStiia ttruma un Diakant odar Tanor 
in balbea Not«n gagaban iat, wäbrand dia Fi^ration afch anaiat in Achteln bewegt. Für d«a kircb- 

lik hdrj (i?brat!ch «ebr in empfehl«n. Srlile-i. ficliuljt.ilunp; ISIIC. No. 48. 

Diebold, J., Op. 32 b. Oer Fest-Organist. 35 j^^rüssfie Vor- und Nanli-spifle, Fan- 
tasien, Trios und Fughettcii zum Gebrauch biiin Cüttesdienste, sowie zur Cbang 
fttr.Ori^nistcnzflglinge. 2 Hefte, Preis je Mk. 2,50, in einem Baude Mk. 4,50. 

DiMa 86 Orgalrtftcte «ind »iua varaiii&cht« Aaagkbe das vor akwA S JnlitM anckiaiMaa« Faat- 
ftruniiHn Im H wy h a at i T» an dan aüisalun Stackaa iiod nmalit kiHinitan M hug i Mk w (tatam 
odar nrälMalisStm aatamuMn ud iB«iatarlnfk TanrtnM md TarartitlM. IId YorwMt gMt totr 
Anlag« und Oehranch daa Warkaa dia nötifan Balaknugan «nd Wink«. Wer sehr intaraaaaata. 
affaktraiche, auftsarurdanUich dankbar« abar bot mittalachwar »luAhrbar« Org«l»t&vke ffu dan kirch- 
Uckan 0«biMicb odar tnm ."Studium ancht, dam ward«n sia hier gabolaa. Daa Wark verdient nllaaitig 
dto kwU BBpflihluiK. Kath. Schnlxtg. f. M. Jahrg. S. 1891. Nft. U. 

— Of. 43. Fünfzig Orgeistücke für aiif;;chcndc Orcfanistcii. Preis Mk. 4.00. 

Fast olle Nummern aind auf dem modernen Tousj'stum und nach den Grund^uUeii WMglicbsten 
Wohllautes anfgebauL Um diea« Anftig Ar den Oottaedienst recht bmnchbar tn nseb«B. haben di« 
Ikngeren Stacke AbakU«, oder ee aind Sproagieieboin snr Kflnnng (K.) angegeben. Auaaardem aiad tut alle 
tttflcka anf einam If annale ud anf den HanMaiaia ansAhrbar, was wohl kaum einer näheren Ba- 
lebning bedarf. An Tielen StelleB ist avdi ohne beaondare Beeintrkchtijriuig ihrer Wirkung Ar 
itcbwachere Pedalapieler Pedal ad libitmn Torgeschrieben. Zur leichteren Aoffindung sind die StQcke 
Darb Tonarten geordnet, welche die Zahl 4 der Veraetzungsteicben nicht hbertteigen. Die ganie 
Anlage des Werkes bekandot den erfahrenen FacfanutuD und iat dabar d^«lbe allen Ijahreni and 
Organisten lu «niprehleD. Scblr^. V,ill>,-.'citang 1891, No. 60. 

Gaide, F., Seminarlehrer, op. 19. Choral-EJateitM|M m dea Melodien des Choral* 

bnches von B. Rothe. Pnis Mk. 1,80, 

.Nai ii deii iilli,-em -irji-ii lif?'ainmungen xolk-o die Zöglinge im Seminar dahin gebracht weiisu. Cbi ril - 
f]nl- tiiüK'sr. Jii ;nli;en Wie schwer es aber halt, bih die Schüler diest? auch nur in der Uichtenti'n 
Fi rn, rli(:i n v.'.i'l m allea Ton:irt«n »pielen lernen, weiss jeder, der OrganiBten heranzubilden bat. 
Der liarausgaber bat daher tu dem tob dem k6nigL Moaikdirektor B. üoth« heraasgegebenen und 
Ti«l varbratteta« CkanIbMba ChrnWiMtucni aMuuMHMMlt m« bMA«ital. die abk deia talaot- 
TOitoii Scktior alt Hinter nv VacUUIdan wa a ftMi«, wührand ri« ium wudlnllMli idatoflaifM «ii 
Vachschlaeebnch auf alle F&lle sein eollm. m SaU 4fr Choralainleit&ngen ixt eine so wlliiiikiltip 
nd ihre Auüfübning ao leicht gehalten, daw ria dHB anehenden Organiatea gewiss ein wilQBoamMar 
loustkatischer Wegweiser sein werden. Seflea VoUcueitang 1891. No. 287 (Jalui. tB). 

(iötze, H., Kgl. Musikdirektor, op. 37. 12 Vor- und Nachspiele fBr^die Orgel. Preii 
Mk. 1.-. 

In j«der Baaiohang wertroll : gate. nicht abganntzte Themen. angemeMen« Verarbeitang. gediegenar 
Ukalt ud iakht« AuAhrbarkeit. Pikdagogiacber Jahresbericht, Bd. tf. 

— op. 39. Achtzeha Orfeistieke in den gebrftucUkcltsten Dur- nnd MoUtoBttteii. 

Preis Mk. 1,50. 

— op. 40. AeM Or|«MielM venoUedeiien Chinkten. Fkeis Mk. 1,35. 

— op. 42. Drelsiig ktobic Oriitotlalui in dm geTnftnoUiebsten Tonurten. Pro» 

Mk. 1,50. 

Der Kömponiüt. der eich anf dem Gebiete der Orgellitteratur bereit« eisen geachteten Namen er- 
warb, be»«lienVt nn« hier anfs neue mit einer Anzahl OrgclnlDi.ke, welche daiu angethan Find, den- 
adbeu ni'ih 10 erhulien. liun!.tleriw;hur 6;un, feine» Oefühl, Vrrnieidmn; j i itaiier Satie. leichte .'Spiel- 
art aind »eiufo hier gebotenen Produkten im bobnn Mas»* «igen. M'HhlL>ii bie. da auch di« an-vuere 
Ausstattung eine lobenswetta Ud dar IMa ein niedriger i.'>t. dir{>>i>i;;e IIcs' l.tung IiikIi'H. dis ihnen in 
»0 hohem ilaaae gabblui! Daniutädter Täglicher Auxeiger. Jahrg. No. 2M. 

Hoftnaiui, Je» Obordinktor, op. 9. 12 Orielalliiin. Piei» Mk. 1,—. 

Kilfliga vaA nicUaltifa Bumaal» ■it aiguadiffi* Motl««! ud teDwalie flgnriertea Sitzen: 
■iltoladiwer; lakv tamhW. BlallkhalfaMMrB «rtaftaAtn in aag«gab«a«a Zwecken Toitreflich. 
Dia AiMlittnc ganleht dar Tattafdiaifflur mr Wbn. LUtantarUatt 8. Jahrg. Xo. i. 



.a.» .a. a.. ^ %. . *^ a.«.«' e^^Vv.X X% 

Direktor der K.-.\i -iy>Jittle. 



Draek dar Psatet'aaba« Offisia in B«iiimial-<'i 
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_ , , ^ mrdel 
er „P c II 1 1 dl 0 f) a u r 2 vc 

bov;rüi5(or <iicbliiioi in» • 

iieunseljntot 3al?U4an,?f _ ] 

einem pracbtpollon nc ^J;^ 

rllbrc^^ von oinom 6v- . . , 

. ^cr ,?)citfiiirift mit i>.n, Oha 

öen yüjiüt ^cs neuen 'sabraanaes • • ' 

umfa|KMu\' Dorforae oetroffen. " S! 



ausgc3eid)neten ^rjabierin 2)1. big^ ch) 

CT V^ Sacri 



in mel.f em fiA eine fpannen6c ^^^^"»-^ 
unö (ßei>.infenttefe i'erbin6ct. ^Burkl 

Daran reitet fid) eine Krimaiaque* , 

,j . . a partii 

irel*e ?ie er.ueifenbe unb bodifvnu voix 
erjäblt, 6er unfdnilbia n^e^en cinoartitiot 

€. pon lTei6eg^, bcr Derr ,, 
J^eifall aufaenommcnen €r5äblunmpaffn» 
neuen Koman: artibiot 

ber b\e (ßefdiufe eines l^odiftreb d'Orch 
iriöerftrctl v^cratben&en Diplomalo ''** 
irr" ^r. :ncifter, f)crm. 
ftcebo, (tuno Sad> u. a., i\, parti« 
Peutfd^Ianös. it deux 

(ßans befoncSere? jntereffe JStior 
Romans uon Dr. Karl IViay: ,3 parti« 

J partif 

erregen, ihidj 6iefer 23an6 ift ipeur) t 
perfonen u?ic im crften 3a\\bc 1 
biefcm Cbeile iFjren i>öljepunft uiwi^l^i 
er bas €nbc erretdit bat. " 



^elebrenbe 2lrtifel, meift 
Me :?eöaftion ciif cUni ^^fl'iftf n ^'i'd" 
Derfücvuna. Pie crften fatljolifdieiiwtitior 
un6 i>er Sdia^eij ftel^en 6er Kebaft» parti« 
un6 tracjen mit ba.su bei, 6en „ vui ^J?***^'' 
6ie ft* 6cn c;eo;neri)dien an 6ie -^l" 

2)ie mit fc» rielcm öcifall 
iv^ntnwtlt" ivivb audi fern« 
2nä6d)cn un6 ,frauen brinc;en. 

Pic jllnftrationen irer6en 
-V I, ^, ..... ^, Google 



.^^ah", foit a*t.>cbu >l)rcn cm trcuöic» 
öon fatholi)cl)cu ,^amnien, Ijnt f«"C" 
t beaonnou. €r crfdu-int mmmetjr ui 
uen "(Piovranbc, boffcn p5ci<l)miu9, her« 
r orftcn Künftlcr, von ollen ^rc^^n^cn 
ifaU aufacnommcn werten xmtb ^\ r 
bat bie Hebaftion fcbon feit laiujer <>>cit 
;v l cainnt mit 6cm gtofcu iioman Oer 
c r t> c r t : 

ui6Uin9 mit feinet Öjataftetseidinuns 

.1 in Ban^en, -^«-^ 

t) 11. o>cf*tchtc eines jungen iUannes 
- :iu>i6c5 rcrürtifcilt würbe, 
affer öer im ßausfdja^ mit fo piolem 
! »Ilm <5o«> unb €^re", lieferte ewen 
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Seüungscjpcöitionen unb ber Ott' 
lagslittnblÄttö pro fljuattal 



Iii 



:nbcn, abor mit feinem «eimffon in 
n fdnl5cvt. ferner liegen im? ItOPcUcn 
jirfdnel6, l). T^crner, 
jn bcfteu €rääi}lcrn be& falljohfdjen 

»r^lHC ipirb bcr s»"** ^ 
<Det OTttlibi*, betitelt: 

ft* aböcfd)loffen, oLv^lcicb bicfelben 
uf treten. Vit 5ponnun$ erretd^t tn 
lüft ben Cefer m*t wieber los, bis 

nt cvutnt lUiinrationen pcrfobcii, bat 
Dre IDiilfiie m 21ii5ioal?l jur 

'^d>riftftcller Deutf*lanbs, ^citerretd^s 
iön als jnitarheiter l)ilTvei* 5"r Sette 
-fdjafe" ju einer ^eitfdjrtft ju geflalten, 
•ite ftcUen f.inu. 

aufcienominenc öeila»jc. ♦.^i» W* 
4id^<n Stoff $ut öeleiyriinö ffit 



I 



2i l^rftait«dabr: 
18 ^cfte h 40 Pf. — Daliraanfl 
mr. r«0 W an«n Bnchljanb« 
kin^ »Hb bec »ertoöslianöluna 

(bei ben poft'^eitiinascrP^'^'*'^'"*^" 
nur t^albjäbrlid^ 0rtobci ~:näv3, 
:ipiil - September ä IWf. ».00.) — 
2luBcrball^ T^eutfd>Kin&, nad) öer 
54)iprt?. .ttaltfn, franirei* JC, 
foftct ^er 3alir9an3, bireft 

ber Perioösljttnbluna 
Vmsbonb ©ecfenbet, Fr.l».40cts. 
nai} CnglM» 10 5. 7 d. 

yrobriMraiw ern g ratlf mib 
^nco. 'S! 
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All 



Con 



Alexander Quilraar 
»is Virtuos berühmt, vord 
zu werden. £, 



Alexander Gailmai 
Orgd-VirtnosHi» und -Comt 
8i8ch<! Scliul« eiiiH!) Seb. 1 
und der OrK' IrompoRiüon 
werden Uaim. Cuilmant 
unter den französischer 
die ganz vorziiRlieh« Besc 
Leistungen auf dem Oeln 
nation. n. 8. w. aiibeUnKt, 
sa »«hr in den Vordfr(jr"i , 
Prtjfanirunp dt-r OrRwl zi 
Schweis: antreffen. Guili 
OcRTier. Er nutzt die Vn 
Hoheit" 9innia Instnimen' 
BtreitiK die 4 Sonwtun lüt 
im Leipziger (Uwandhuu 
pour ort,tio", von welchen 
Wir Deutsche k» 
energlachc-M Eintreten für 
Triumiihlanfbahn des nui 
eine (•hnnvolle Ansr.fichi 
recht lange währen. — 
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Musique d'eglise m 

Me par SCHOl 



Slir&> Fr., Oantiques. 

No. 1. Cantiqu e au Sacrö-CoQur 
No. 2. Cons6cration h. la Ste Vi 

Solo et Chasur k 3 voix . . 
No. 8. Serment des CoDgr6gan 

Befrain ä l'iinisson et Solo . 
No. 4. Cantique en rhonneur de Ü 

86 ph, Solo et ChoDur k 2 voi 
No. 6. Oraison Dorainicalo . . 
No. 6. Salatation Angälique 
No. 7. Le Symbole des Apötres 
No. 8. La Premiöre Communion 

et ChcBor ä 3 voix . . . 
No. 9. Acte de Reparation, Cha 

Solo k l'unisson 

No. 10. Pri6re k S' Joseph, ChcDO 

voix et Solo 

No. 11. Cantique k St Louis, Chi 

3 voix et Solo 

No. 18. Hosanna! Cantique au Sat^ö 

k 8 voix et solo .... 

Les 12 Cantiques r^un: 

— Op. 96. O Salutaris (en mij;). Choeur k I 

Paj 
Chaque 

— Op. 80. Ave Maria, Choeur k 2 voix et 
avec accomp. d'Orgue .... Partitiot 

Chaque partit 

— Op. 82. Ave Begina, Chtßur k 4 voix, 
aocompagnement a'Orguu . . . Partitiox 

Chaquo partü 

— Op. 41. Hymne k St. Ignace (texte ! 
CnoBur k 8 voix et Solo, avec accompa^ 
d'Orgue . Partitiot 

Chaque parti< 

— Op. 61. Te Deum pour Choeur, Orchesi 
Orgae Partition d'Orch 

Les parties d'Orch 
Chaque partie de 

— Op. M. B6n6diction Solennelle (enr65)ä 
aveo acc. d'Orgue ou d'Orchestre. Partitiot 

Chaque partie 

— Op. 68. O Cor Amoris, Choeur ä deux 
Egales (Sopranos et Contraltos ou Tenors et£ 
avec accompagnemeut d'Orgue . Partitios 

Chaque parti« 

— Op. 64. Ave Maris Stella, Chcour k 4 
d'nommes, avec accomp. d'Orgue Part. . . 

Chaque partif 

— Op. 71. Tantum ergo (en la mineur) ( 
mtori (en la majfiur) k 4 voix, avec accomf 
ment d'Orgue ou d'Orcheutre (le mßmo pou 
d'hommee ou voix de femmes) . Partitiox 

Chaque parti« 
Les parties d Orch 

— Op. 76. Jesu, Dulcis Memoria, Hymn 
cröe, k 4 voix, avec accompagnement d'( 
oa d'Orchestre Partition 

Chaque partie 
Les parties d Orch. 

— Op. 79. HoBfc Dies Quam Fecit Dom; 
\ «^K- «^dnftiv ' 1* Ulli i. * ^ 



iC accompagnement d'Orgue ou d'Orchestre. 

T FRkES ä BruxeUes + OTTO JUNNE ä Leipzig. 
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Riga, Ft., Op. 88. Lauda Sion. Choaiir ^4 voix, 
»vec accompagpaemeut d'Orgue . Piu-titioQ Net 

ChaiTiie partie Net 

— Op 89. Veni Sanote Spiritus, Choaox b 4 voix 
Qo m&me k 3 yoix) avec accompagnement d'Orgue 

• Partition Net 

Cbaque partie Net 

— Be Lhoveo, L* MeM^f k 8 voix, arr. par 
JUga Partition Net 

Chaque partie Net 

— Mozart, W. A., Messe, 3 voix, arr. par Fr. Riga 

— Weber, C. M. von, Messe en at| 1^ B Toix, arr< 
per Biffß ....... Burtition Net 

Cbaque partio Net 
Sohaeken, I. H.» H^mxxe k Lton XJLLI, pour Tönor 
et Chamr k 4 voix dlioiimM^ ATto Moompegiiie- 
mftnt eis Piano 
*8ehBiid, F. Op. 8. Sne BMb ds S HCrnüm, 
k 3 voix (Soprano, Alto et Basse) avoc accom- 
pagutiineut d'Orguä, en Parbiiion «t partie« fl6> 
partes, 

No. 1. En sol. 
No. 2. En si b. 
No. 8. En sol. 
No. 4. En fa. 
No. 5. En la. 
No. 8. En mi b. 
FwtiliaD. «t parties söpar^ de Chaque Messe . 

Chaque partie do Obaat s6parte 
Stadler, Eoce sacerdos magnns, k 4 voix, aveo 

accompagncm' ut il'Orfrue Net 

Tlnel, A Marie, le Mois de Mai, Mölodie . 
Yaa Aken, C,, Le Trisor du Menbevrenx Jean 
Berchinans, Oaatiqiie »vec accompagnemeut 

de Piiuiu ..>.••>. 

Van Elewyok, Op. dfi. Fang« liagaa ou Taft> 
tum Ergo 

Van Hnffel, V., La Fölioitö des enfants de 
Marie, Solo et Chmur pour 2 voix Egales arte 
aooompagnem ent de Piano oa d'Orgoe .... 

— jr^hoTanl InspizatioD 

Van Lamperen, M., Ave Maria en fa k2 Toix 
Egales, avec accompagnement d'Orgue .... 

— Ave Maria en fa pour Soprano onTtoor Solo, 
aveo aocompagnement dt^igiia 

— Ats Maris Stella, k 8 -roix Agales aveo a^ 
compagTioment d'Orgue 

— O Cor amorii$, pour Soprano oa Töaor Solo 
avec ChoBor et voix egales ad libitom arso ao- 
compagnement d'Orgue 

• — Tantum ergo(en mi b6mulj k ü voix egales aveo 

i i ijipaguenient d'Orgue 

Tantum ergo (en sol) k 2 voix ^ales aveo 

accompagnement d'Orgue . 

Le meme, Edition facSe 

Van Vlemmeren, 6.« Oanti^ue pour la pre- 
mi4ra Oommnnioa 

Verdussen, F«, 10 MoUto aveo aoootqp. 

d'Orgue: 

Mo. 1. Tantum eigo, iKHi» Sofime, Alto, 

Bcilaoic: „^»r hit x 
jur öcUijruii^ für ' 
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Veila? von Friedrifli Pnstot in R«lgeiisbarg*, Niew York und Cineinnati, m 
besdeben durch alle Bachhandlttiigeii: 

Offertoria totius anni. 

, F. X. Witt- s: 

Sammlung mehrstimmiger Offertorien 



4 * ' * ' 

das ganze Kirchei^ahr. 

0lH>8 16. . 

(Jomplet iu 4 Heften L'urtitur a M und 4 Heften Stimiiieu k 2 

J«des der Hefte ist einzeln zu haben .uiwi werden die Besitzer der ersten Hefte gebeten, 
steh nnn auch FortsetEUiig und Sclünss derselben va bestellen. ■ ' 

Als der «el Dr. Fr. X. W\U .in den Muslkbeilegen der FIh^. Blätter f&r katbol. 
j Kirehettmnsik seit 1866 und der Mutka Mcro -seit 1866 die liturgischen OfEartoriums- 
' teerte meist iir gemischtem Chor zu komponiren begann und älinli«^ Arbjoiten früherer 
und' jetager Autoren au&ahui, schwebte ihm der Plan einer Tollstftndigen, liir die 
Tencihiedeaen jBeilig^este des Eliubeji^ahres hesümmten Sammlung noch nicht vor; 
dieser Gedanke nahm erst smi 1878 ÜBStsro Gestalt an. . . 

Die Abonnenten der Witt'schen MuiiatäScluiften verlangten immer drin^^ender die 
Kiiizelstiuinn^n zu den Musiklieilaf^en und erst bei Herstclhmg derselben zeigte sich die 
Nothwendigkeit, die Ordnunp: des Kirolieniahres einzuhalten. 

Bald aber taucJiten aucli Wünsche auf, die Partituren zu die^sen Stinimen in 
I «rh'icher Ordnung: zu erhalten und daher entsclilo^ss sich . die Verlf^handluiig zum ge- 
Konderteu Abdruck der diesbezüglichen Musikbeüagen. 

Nachstehende Register beweisen den überaus reichen Inhalt dieser ."Samm- 
lung, welche auf keinem Kirchenchnre fehlen sollte und fUr deren Anschaffung 
die Verlagshajidlung gerne erleichternde Zahlung^temiine gewührt /' 



Digitized by Google 



• 



1. Alphabetisches Gesammtregister. 

Wenn kein Aatorname angegeben ist, stammt die CompoaitioQ von Witt 

Wenn nihere Anfallen über StimmenzaU fehlen, ist die Compodtioa fUr 48timmigeQ genmchteu 
Cbor geschrieben. 

Die mit Krenschen f besBeichneteii Nnmmeni aind fOr MAnnentimm^ 



iAddncentnr (4 Mai.) mit Orgel 
d te levavi .... 

AAerentar 

Ed. Stehle . 
(4 Hat mit Orgel) 

Amkiäatß (inatroinentj Greith 
AngelvB Domini, ßd. Ht^li1<> . 



Nro. 
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7J 



I 



ff 
if 



II 

» 



n 
fi 



(öst. 2 Ten.) 

(r)st. 2 Alt) 
Nekes . 
Mun 
Hrfff 



Anima noütra 2ti* 

Aacendit, Sehaller .... 77 

240 

Aiisumpla v&t Utti iii, Mayer . . 168 

ff • • • 1 S47 

Ave Maria . . . * . ^ 

»« »»••••«. 7* 

. 8* 

. . 9* 

. . II* 

. 221 

. 222 

. 223 

224 

f, ..-«•«»• 230 

Beata es \'irgo 154 

„ „ „ Diebold. . 180 

,, . . . w".' 

iit-uedicam Dominnni. 5. Jnni (5 st, 2 T.) 141 

t t, ■• n (3Mat)aa»i 

Benedic anima mea (8 st) . . .137 

Benedlcite Dominum, We'inberger 173 

Beoedicae Domimin f8st ) . 176 

t , (4Mst.>,i^uad- 

t'li'*tr 

Bt<iuedi( iti' Dominum .... 
Benedictas es, Domine (5 st., 2 Ten.) 
Benodictus sit Dens, .Schaller 



105 
1* 

-CT 

49 75 
105 102 
261 < 189 

2:« \m 

15 
88 

IfiS 



Bene^xLsti Öomine .... 
Bonam eat (Sst., Alt und üass mit 

OrgO^ 

Calix benedietioiÜB (2at init Orgel). 

Cunfeaak» etVl<^l'i^t°^» (^^t,, 9 Ten.) 
Conflnna hoc Den», Plel . 

Omtdlebor ßomin» nimiaCSäL, 2 Alt) 
t ff ' II »f ^ (4 Mat) . 
ConfitcSiortibi^Doiniiwj? . 

!»• (58t, 2T.) 



281 

250 
47* 
81 



41* 

151 
246 
1&5 

8S 
941 

72 

76 



f» 
ff 



fi 
ff 



61* 
63* 



121 

171 

4 

ß 
«. 

8 
9 
144 
145 
146 
147 
151 

116 
196 

175 
III 
206 
HO 
124 
195 

202 
174 
24 

91 
167 
3 

99 

114 
170 
120 
90 
166 
86 
87 
169 

33 



Ck>iifi(ebortIlii,IHmiine|^? . 35* 

^ ^ „ (?|(28^Alto. 
Bass mit Orgel, B er ^munn . 225 
t Confitebnntnr coeli (4 Mst.) . . 10 

• 11. 



ConstitneH eo» (9|st., 2 Tjbp.) 



245 



66» 



Con vertere, Öomine, Orlando Lasso äti 
Cum esset desponsata (58t., 2 Ten.) 186 

Costodi 'me, Domine, C. Aiblinger 
(Sst, 2 Cantt 9 Tan.) . 

Df- proAiTuli"^ . . . .99 

De-^idHruiiu uiüitiar* . . . .45 
„ „ . . . . 960 

Desideriuin jiunperum (4st. Alt, 2 Teji. 

Bbss) 172 

DeuK ftrmavit 17* 

2:« 

Dens tu conver 1^ .... 2* 
Dt^xtf'ra Domini. tiherardeacbi . 37* 

„ 294 

Diffbsa est 

„ „ (2iJt Caut, Alt mit Orgel) 51 
i „ n (4at), Fard. Sehaller 54 

262 



Eiegenmt Apost-oli 
Kmltte »pirilnm (Ssi, 9 Ten.) 



Domine oonTertere s, (JonvertereDfie 

Domine Dena in ailnplifiltale .. . 66 

Ed. Stehle . . S7 

+ „ (4 Mst) Bd. Stahle 60 

Doniine in anxiliom .... 309 

Ego antem 183 

79 
941 
194 

m 

302 
13 
14 
971 

293 
.54 
963 

150 



Ko, (|u<)(l libt-rassem, Schaller 
Exaitabo t*'. Domine (58t.. 2 Ten.) 
Exbüeetauö exspectavi 
Exaltabent aaactii 
I „ „ (4 Mst.) 

f» (»8t;) . 

t Felix numque (3 M-St.) 
Filiae rngnm 

)» >» ... 
Oloriabnntiur 
Oloria et diritiae 

mit OrL''^]\ Scha 
t Gloria et bonore (4 Jklst) 
4^st) . 



(2 St., 



Cant. 
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ff 
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161 
1 

99 

m 



19 

149 
58a 

58b 

M 

lao 

177 

36 
99 
73 
18B 

123 
11 

1.53 
2 
20 

210 
21 
76 
78 

190 

7» 
80 
81 
919 

198 

13 
155 

89 
164 

134 
135 
218 
.59a 
5db 
187 
209 
77 
191 

113 

118 
64 
63 

179 
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Hnoora Dommmn, .i&HfBtf • ^ 

Illunu'fn i>calo8 meös ' . , . 297 

lüiMUti . . . . 3CU 

Jm/iropfrittm H5* 



f iBjHttia (4 Jlst mit Orsel) 
ifl oniMB tsmni .... 

„ (Hat.) . 
T Iui«niTexernnt in mc (3M8t.) . 
In te speravi, Widmann 
latonüt de obelo, Ferd. Schaller 

[ntraibo ad altar«> (1 nt. nJt Olilpel) . 
flBtroibo in domam (4 Hat) . 

loveni David 

f Inreni David (4 Mb!) 



n 



(8sO. 

tlo virtiite tua U Mal.) . 

Jvkllate Dm «nilB terra (Siit, 3 Ten.) 

Joravit DiiiiimtUi .... 
f Justida indatDB 8IUI (4 MSoiierBt), 

Scballer 
Jutitiae Domini 



Jttlu at palnia 



II 



La^famini in Domino 

T •• 1) • 

Laetentnr coeli {i'aLf 2 Alt) 



I^ada JenisalKni 
Landat« Domimua 



f Majorem charitpatem (3 Hat) 
ifeditabor 



]ühi aatem .... 
t Mirabüis Dens < i Uat.) . 

n («St.) 
Von dnplioee (5 st., 2 Ten.) 
f „ „ (4 Mut.) . 
Nou eiiitn in«iicavi (5 st., 2 Ten 
t .. ,. (3 Mst,) 
f Non babt-muti Iii»' i3 M«t.) 
Non partlclpentur 
f NoD gumos safficientes (3 Mst.) 
0 Domine, qnia ego . 
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288 
2«I2 
283 

234 

193 

101 
28* 
33 

955 

267 
'AH 
10 

28Ü 
31» 

235 

224 
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56* 

31 

253 
34* 

37 
SS9 

29 
29 
257 
14* 

m 

121 

58* 

50* 
285 

51* 
6 

30 
258 
274 
128 
134 
276 
278 
284 

279 
192 



B« Appendix. 

Aapeifw me (eottra T. P.) 

M »1 »1 • • 

Ecce saoerdoH maguiLH 
0 ealntaris hostia (Sat, 2 Ten.) 
Swai» solemnüs .... 
Tantum ergo (Fange Ungoa) . 



n 

t» 



itiiamen 



(4 .st, 2 Cant.. Alt, Ten.) 
(5 St.. 2 Cani.) 
Uanit»eh 

Aiblinger für 4Fnuien- 



Tantnm er«». Sehiltky . 

Palestrina (?) 



tito. 

17» 
117 

213 
217 
31 

57 

207 
20H 
203 

m 

133 
100 
16 
6d 
181 
194 
71 
72 
2U1 
18 
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148 

129 
29 
67 

178 
14 
70 

187 

m 

10 
152 

105 
30 
Ml 
2U5 
26 
56 
66 
185 
198 
107 
106 
199 
199 
204 
211 
200 



Oratio mea 

Orikfi Df tun 

P^oe greams meos 2st.. Alt. Ka.ss 

mi^ Urgel> 

Popolnin liomilem .... 
t Post puinm Virgo (4 Hat) . 

ti ?) .... 
Posuittti Dumiae .... 
n »»••••• 

Preeatna eat Uoytm .... 

Protei Domine (48t., Alt, 2 Tenor, 
BaH8) 

Quando oraba«, Seil aller 

(^nia fteiati Virilit* r . .. 



Qois astMldet .... 
Recordara mei Domine 
Heoordare Virgo, KornmfiUer 



t »» »■ 
Rege« Tliarsi» 



II 



(4Bt., Alt, 3 Ten^ 



Saeerdotea Domini (Sst 9 Ten.) 

SV. . " .... 

I .Sanctincavit 

I .Scapuliü snis 

I .Si auibulavero 

I Siciit iu holocanstia .... 

> Spereat in te 

Stettt Angelna <68t., 2 Caut^ S Beaa) 

Greith. 
» „ Widmauu 
Super tlamina, Aiblinger 

Terra tremuit (Sat) .... 
I, „ ..... 

Tollite i<ortaa 

Tnuitiibo 

Tnam corooara (5 st, 2 Ten.) . 
Tu es PetroBi Jaspera . 
Tq gloiia Jemaalem .... 
Tul sunt eoeU (Sst, 2 Alt) 



Veritaa mea (Sat. 9 Alt) 

(8st) 



M 



»» 

n 
n 



Viam mandatomm, Schal 1er 
Vir prat ... 
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.4iitiphonae et Ji.yiiini. 

Tantum ergo. Ig. T räum i hl er 
(5 8t. 2 Ten.) . 

Te Deum 

Veni cnator Spiiitna 
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(58t, 2 Ten.) 
(68t, 2 Alt) 



livieri 



f Ven/' lanete Spititna, bli 
' „ „ Frc. 

Aiblinger, 



(öBt, 2 Ten.) . 
Vidi aquam 
n „ (68t, 9 Ten.) 
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IL Inhallsverzeichniss nach der Ordnuiig des 
, ^^r:adfl,jil|Bf (Missale) Romanum. 

A. Proprinm Missanim de tempore. 



fag uai 9Mt doa 

Doininica I. AdveiitnK . 
Dorainiw« II. Adventns. 
Feria IV. üuatnnr tenipoinni Adventns 
Dominica IV. Adveutus 
In ViriHa NaÜvltatiN D. N. J. Chr. 
In Nativitate Dnmini. ad I. Missmiii 

.. II. .. 
„III. .. 
lu F«'»to S. St^'pimui Prolomartyiiä 
„ Joannis, Ap. et fivang. 
„ SS. iDiiooentinni . 

,f S. TlioDiae Ap. ot ilart. 

l)oniiiii<^ Infi» Octavam Mativmtiä 

Dcmiioi . . . . 

In Mi.sjia de (K tuva KativitatLs Domiiii 
hl Fi^sto S. Silvestri Papa»; «t Conf. 
In CircuiDcisidut' Domiin . 
In Octava S. St^'phani Prot. 

S. Joaniii;i, Ap. tat Ev. 
„ SS. Iiinocfintiimi' 
lu Viirilia Epiphania«! . 
In Epi'phania Domini . 
In Dominica infia Oi t.uam Kpiph 
„ „ Iii.- IV. post Epiphaniani 
Iioniimea in SeptnagesiDM 
„ „ Sexaj^esima . 
., Quinquage.-dnift 
I. in Qnadraj^Pslraa 
I ^oDÜnicu II. in Qaadrageüima 

Dominica PäiSonfe ^. 

IVilmannn . 
Ft ria IJl. iiuijuri!« Jlt-bdoiüadac 

V. in Cofua Domini 
Dominica Rt'.surrecUoiäa ]>. N. J. Vh 
FeriA IT pnst Pa<>ieha . 

,. ?TT jKi>( T'.'isclia . 
Domiiiit a in AUiis 
In l.itanii.s niajorihus . 
In Asceu8ioue Dumini 
I>ouiiuica infra Oetavam Aseensioniü 
In Vijnlia P<'nt«;cost<»,s 
Oominicii Pcat«cos(«.s . 
Feria II. p. Pentocosrcn . 
Forin V. ., 
Dominica SS. Trinitatis 
In Solemnitat»» Corporis ('lirisf 
Doniinicu II. po.st Pwitce^^tcn 



I 



III. 

IV. 
VI. 

vn. „ 
Yin. ^ 

IX. „ 

XI. „ 

XII. .. 

xin. 

XJV. „ 

XV. „ 

XVI. „ 
XVII. 



•I 
'» 

n 



'"'>'' t'4MM«if«kM(aKt 

Ad f'' Iri'ftvi 

Ptua lu roiwaiem • 

At» Mmia, 
TüKte porta» . 

fjHeteninr ro^ 'i 
Deiijt ßrmnrit . 
Fm mtnl tnrli . 
Kkifcrunt Apontoii 
JwUu 

Auinin matm . 
PmuwH Donüm 

Deus ßrttmvit . 
Tut mint cneli . 
Ittveni DfiviA . 
Tili Htini codi . 

Jmim . . 
Atuma w»ifm j 
Typus firnuii it . 
He^ir» TJinrHitt . 
JmUnte Dro 

Bmum oA ' . 
JPerfiee mamnr metm 
Bmeüntu t» . 

Mfditabor 
JuHfitiae Dümitii 
LaudaU Dominum 
fUmfMtor tibi 

fmprnpf, htm . 

(.siMiiMii tut- ; . 

Dextfrn DinmW 
Tefm trrmitU . 
An^m Damm 

frifnriuif i!f mf^n 

(hitßtrlH»- Domuui 
At^rtndit . 
Asinidit , 
Kmitte S}>ii itum 
Confirmn Ttev 
Intiotuii de meio 
Vonßntui hoc Deitg 
BrneAichis >tit . 
SacerdoUH Jhmhii 
Omrtrtrrr fhnnim 
f'I.it.T.'M ;'.>>iiiiii> 
Sperfmt in tt . 
llUnuim onüci 

Sieuf in hofoeautth 

T'iipuhini Innitiletn 
.Jithtiiiac J/ttmini 
Kxallalto te Dom ine 
Jhrtcahu ett Moyt» 

JmmitM Aii;/rl)i> 
Kxitprctam ejcspecta 
Dom ine in e 



n 



1. 
2. 
3. 

4; 14t>; 14?. 

U» ft'nnfgtammig, 3 Alt); IS/t, 

II: m 

12. (fiinftlimmit, 9 AltV: IM. 

13: läö. ■ ' 

14 , m. 

15. 

60; tyi; 182. 

Ii; 153. 
12 (5Kt.); 154. 

1«: «8»; löl; m (für 2 üIl). 
12 (58t. 2 Alt); 154. 
13; 155. 
14: 7Ü' ; 187. 
1.5. 

11; 153. 
17: 156. 

18 <58t. 3 Ten.); 157. 

20; 210. 

22 (2 St. ('. und A. mit Orgel) 

23 (2st. €. o. A. mit Orgel); 158. 
34 (Sei. 3 Tefr.) 
95. 

26. 

29. 

30; 31. 
32; 

M. 

.35 (C^M., 2 C. H 2 T.) 

ä2 (für 2 Cburc); 15ü. 
83; 85: 160. 

>yi: IW. 

S;i; K'); im. 

>st. 2 A.>;87»; 162. 

Hi3. 

W; 

(5st.; 2 Ten.) m. 
90; Kiö. • . 

Hl; Iii*;. 

90; 1H5. 
91; 167. 

92 (5st. 2 Tm.); iti». 

212. 
21.3. 

23 (2st. C. a. A. nu Orgel); 158. 
214. 

215. 

29. . • 

m (5 »timmig 2 Ten.) 
I 21& 
' SOflw 

217. 
218. 
219. 
. 220. 
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n 
n 

M 

ti 



Tig niwj Zeit d«« Fe«t«i. 

XX. M 

xxr. 3' 

XXII 

xxm. Äiyi 5civ. etc. . 



I« 
M 



OffrrtnriinHiKt. , , 1 i • i >" F*<^ 



i>'»n^r /fuwitlitf'J 



.i-.tV 



29. Novembris 
dO. Novembri» 
& Deoemlnis 

21. Dt'i»'mbri8 
ItL JanaarU 
Dirniin. II. ])08t 

Knipliiiiiiaiii 
25. Jauuai'ii . 
3. Febrauii . 



n 



21. v. l 2.-). Feh. 
l'J. Alartii 

14. Aprilis 

Dominica IIL 

po8t Pascha 
a Mali . , 

86. ' . ' 
FeV.Vl. |M>>t Oct. 

SS. Corp. Chr. 
5. Jvni ..... 
11. 
21. 
26. 

2ft 

:wi 

lufra Octavatu 
Dominica i.Jafii 

2. JvUi . 

6. 
16. 

25! Jnbi ' 
1. Angoüti 

2. 

U. Aainiäii 

S " 

15. 



B. Proprium Missurum de Saucti». 

Tit<5t du FoatM. ^ •et /I ' OfcrtoriiMrtMrL 

in Vigiiia >S. Andreae Ap. . Gloria et hom&ft 

9. .\narpa«> Apostoli . . . Mihi aut^ . 
In tVsto Iiiiiiut«iilatae Ctmoeptio- 

lliH Ii. M. \ Are Maria . 

In faste S. 'l'linuiJi': .\i>(>^<.'ili . Ih vmnon 
„ CaUiedrae 8. Petii Roinae tTu a J'drwi 



No. in Fartitnr nnd Sti^tgMfi. 

■ ' '■ ' 
.1. 

III .m«''' 

I ». 



SS. Noiiiiiiis .Ii >ii 
( oiivfrsitiiiis S. Pauli Ap, 
l'urifit ationis B. M. V).,\« 
.S. A^aUuu) V. M. . 
Cathedne S. Petri Aat 
S. Mathiat' Ap. 
S. Joseph . 



( 'tmfiti'hiir fllil 
Mihi ftutan . ■ 
j JO^ttm eti . 

riv flir IVinn 

Cfmsfihtrx , 
Virit/fs mm . 



No in Partitat nnd Stfanmw. 

54*; 63 (88(i>: 172; ITft., 

56. . » < 

9; 151. 

57: 207 (für 2 Chtti«.) . 
101. 



1» 
»» 



.\iiuuiitiatioiii8 H. M. V. 
S. Ju.stiiii Martyris . *, 
S. Paoü a Croce . 



Ki-.nim ratnicinii S. .lo.-^ppli 
lu iy-jbXn Ijivciitiiiiiis iS. Crucü 



Apparitionis S. Hiehaalis 
FUÜp]^ Nerii . . 



«■1 

n 



Hl 

»» 



SS. Conii.s .Jfsu 
S. JJonifacii . .,^ . 

S. Barnabas Ap. 
a Aloysil 

SS. .Toannis Pauli Mart. 
„ SS. .\po.st. Pftri et Pauli 
In OomnuTOoiatiune S. Pauli Ap. 
SS. A. ivtri et Pauli . 
Fe.><tnui pretiosiarimi Sangninia D. 

N. J. Ch 

In f»'sto VIsitationis K M. V. 

SS. Cyrilli .Mfrlidilii . 
,UuUva SS. AjHist. Pftri i-t I';nili 
Iii fi^ ii. M. V. d»' Munt«' ( 'aniit<In 



•I 



Atx Maria 
NoH €$tim j ii d^ vi 
Ambutate 

Lmidft JrruMilftn . 
Zh-itern Ihmtiiii 

Stelit Angdu» 
Viam manäatanm 

Benedic anitna 
BctiedicamDomimm 
Comtihta i 4t i- . 
ÜMta oKoidd 
ölorvlümniur in te 
Cktmtitueg 
Mihi autem . 
In nmnnn trrram . 

Caüat benedictiontB . 
Beata e» . . 

Miraliilis Dmn 
hli »dtabunt 
Ueeurdnrr Virgo . 

JWi (MWMült fetTYHn . 

ConsUhies . . 
Honorn Jhmiinum 
Gloria vi dimtinr . 
Oratio mm 
Confmio et ,puklt. 
Beata es . 



„ ,Sj> iikronjrnü Aeiuiliani _ 
In flMijh» S. Jaeobt Apostoli . 

S. P<'tii ,1(1 viiinila . 
S. Alphniisi .Mariae . 
„ Traiustigurar. 1). N. J. Cll. 
In VigiUa ä.^ Lanrentii . 
i In frato 8. Lanrentii . 

Vidtationis B. M. V. . 
Afsnmptionia B. M. V. et 
per Octavam 

Uuminica iiit'ra 
Octavam Aa- 
snmptionis . 
17. Auj^sti . 

22. „ . : Oetava AH.suiuptionis P. .M. V. 
94. „ .In festo 8. üarthuloinai-i .\]k 
27. ., • t I, S. Joaephi Calasauotii 
& Septembns „ NaUvitatia B. M. V. 
IHmimca infra ! 
Octavam Xati- 

vitatisJi.M. V. SS. Nouiiiii.sejuüdemlieatae Mariae , .Ur j^orui 



I, S. .Toachiiii 
Octava 8. Lanrentii 



Anumpta tat 



Gloria ff honore. 

('oilfrxnin 



Mihi autatt 
I »aiideriim pmkper. 
Beata M 



11«: 14!) (28t mit Orir.) 

I .Vi. 

21 ; 7t;- 7S' ; PK». . ,, , 
I Uy* (i. pafti.) i.ini'Hii ' 
101. 

55 (5«tO; 1H9. 
27 (58t.): Hl ; t>2 (Hst.); 

H!>: IHII; 
4; 14«j; 147^;. i«' >'isf .!> 

liOf)w iiiti I (di iiii«! '«fiiMUin«»' > 
I' -Ii ,1 " i.'i fii'jm-»» 

105. 

20; 210. 

1U>; m. 

100. < ,1 I 1 .1, ■'t|H.« ' 

♦1iit! • '«ii<ir«JlP>> I 

110 (H.st.) 

111 (5 St.,); 2<Ji*(8«t) 

55 {bßt^i 160. • ;iiic:i(i-'« 

112. Hu ,|." ' 1 ■ . ■ i|/ 

113. 'iitlilM» ♦ 

!i5 (5st.): WJ. 
56. , < 
57; 3(17 (für 2 Ijliöre). 

• II / . ••. 

114 (2 st); 170. 
115; 126; 175. 
• Hi ; 1H5;]!»S (für 2 Chöre). 

59 »»♦; y? cbsu) 
.l04}.-IW(iM»,v<i-./i=i.»/ 
il6.ii:t;,ii,r ' t -lU 
57; 207 Ol OlftW). 
55 (58t){ 169^ .1 
117. ' . . 

118 (24t4ii 'ilri.i| •liNjur'«« 
ilÖi - lUiiKj'', J. i;-..;l/ 

^fj^w " 

imrr'/ Jm; >i«;i.i» II I. 

i.n Mi 

5P: HA: 172; 179. i 
120 (öüU) . , . 
121. , ,ii.,,ii ,^^t>y.t^^t'^'^ " 

56. n\ 
123. ,„ , . 

W^; lj|^; Arft». t.| 



4; 144>; 147,,, 



n1 
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VI 



14. Septembris 

Ä : : 

211. 

Dom. Ul Sept 
S. Oclobris . 

30. 

2«. 

L Nuvembris 
14. 



T\M dM F<Hit«ii. 

In festo Exaltatioui« S. CriKus 
„ S. JoHOpli a ("n|M'rriiio 
„ S. Mattuatii Ai». er Ev. 
„ S. Michaelis Aich. . 
Fwtnitt 7 Dolontm B. IL V. 
Dl festo SS. ADgeloram clutodiim 
Lucae Ey| 
Joannis 



« 
« 



Cann 



SS. SimotÜH et JiidHt» App. 

Omniani Sauctonum 

S. Josaphat H. et Pont . 



Pi ntege Domint 
Ego autem . 
Pimtisti 
Stein Änydm 
Becordare 
BeiuxKctfe Dom. 
Mihi (ui,fpu . 
Jufititin iiidiiitut.-*um 
In rnnnem terram . 
Juatamm nttmae . 



Nn. in Fwtllar «Ml < 

127*. 

128. 

t>1; 1H2. ' 
KNi ftist.); m. 
104; 17tt; 

134; 1S5 (Swt.); 909* 

6t). 

129*. 

57 , 2U7 (filr 2 ChlN). 

17a 
806^ (38t) 



Tit und Z«it 4m VttUm. 

In Vig|ilia oola» Apostoli 
In festis SS. Apostolorum 
Hchali 

Commune nniu MartiyTjs Pontifloig . 



G. dommniie S^Dctonmi. 

I «MMailtMtnit. . 



tempoi"p pa- 



n 
n 



f I "... * 

,, uou PoutiHcls 



Conimuut' Martyraai tMnpore päscb.; 

de uno Martyre. .... 
De plüfibiis Martyribus temp. paMth. 
Commune plurimonim Martyrum pxtr;i 

tempiu paschale; Hissa^^tn^t ' 
Conunniw phufnonim HRnijnwim . 

Ckmmiine Confenoris PontifioiB 

Commoiie Doctonun . . 
Commune Confeswrie non Pontificis. 



Commnne ConfaBsoiis non Pontlfids, 
Hissa pro AbtatUms 

r'onunnne Vir^nom — Pro Vü|rine 

et Miirtyi-e 

Cummiiip- Vii-ginnm — Pro Virgine 

et MartjrFe . . - . 
Pro Vtrgnie tantnm .... 
<» 1' '■ .... 
Commiuu iioii \'irgiaum — Pro tiiia 

Marryrr' imii Virpiiie . . ". 
Pro nec Virgine nec Mutvre . . 
InAnniversario Dedicationu Ecdcsfoe 
Missa de SS. Trioitate' 

„ de Angelis. ■ . . . . 

„ de 88. ApOBtoUs Petro et Paulo 

tempore puschah in Mvsn 
Missa de Spiritn sancto 
In niissa votiva de PasBlone Domini 

„ „ (lo Saiu ta Maria ab 
Adventu xnnim ad Nativitatem . 
In mlssa votiva de Sancta Mjula' a 

Nativitate mqa» ad Paacha . 
In mfma votiva de Sancta Maria a 

Pa.sclia asqne ad Pputecnstfn . 
lü luihüu votiva de Sancta Maria a 
PcntecoBte usque ad Adveiituiu 



('ot^tebwUmr . ^ 
VeritM 

(Uoria et honore 

üonfitebuntnr toäi 

! MirabÜM Detin 

I Exvlt'ihinit 

' Jmtorum animat . 

Verita» men 
Jnttu» vt palma 
VerUas 



In virMe-iua. 

AfferetUur 
Düfto» est 

fhffusn rsf ■ .■ 
JHffusa ext 
Dom ine Deu» . 
Benedictua . 
Stetit Ängdt»» . 
Jn MNiMM terram 

Conßtehuntur , • 
CiM\firma hoe . 
Tnmirirexenmi . 

AiT Maria 

FtÜX MMfH« «V 



In missa votiva pro eligendo Sommo ] 
Pontifice . . i . IVM patHe^mht^ 



In missa votiva pro quaeumque ne- 
orH.sitate 

lu niissa votiva ad poetatattdam grar 
tiam beae morienoi . ' . , 



Si ambuUivero 



Nr. in nutitar vd 
U*; 63 (88t); 172; 179. 



, S7^); 61; (12 (88t);ti»; ItiO; m. 

^(8Ht.); 172; 179. 
eO; 64; 182. 

58t', öä^i iä3. 
es»; 65»*; 18i 

m*; 185; PJH (88t.) 
5f>-; oltt,; 197 (für 2 Ch«»eX 
I H7 (mit AUelnja); 17a 
I(>; 08*; 181; 194 (filr 2 Chöre). 
27 (58t.); Hl : tia(8Bt.); 69; 180; 186. 
11; 70*; 187. 

27 (>^.t ) Hl; 69 (IBr 2 ChSre); 

69: 180; 186. 
71*;!»(filr2ChBi«);201. 

73; 18a 

74; 75; 102*; 189. 

21; 76 (2st.): 78»; ISa 
77; 191. 

74; 75; 103»; 169. 

21; 76 f2 stimm.); 78*; 190. 
21; 76 (2 stimm.); 78*; 190. 
79; 80: 81* 
91: 167. 
106; 19B. 

S7; 907 (SBtbnm.) 

; »*: 58»>; 183. 

1 90: 165. 

; SOd* (aatbnn.) 

' 4; 14«; 147. 

i 

209* (3 stimm.) 
115; 126; 175. 
4; 146; 147. 
Sil. 

95. 
20B. 
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Tac und Z«it iIm PettM. 

In- adna Yothm contra ])agpiiid8 
„ „ tempore belli . 
„ „ pro pace . 
„ „ pro peregriDautibos 
Tel iter agentions .... 

In mtoaa vottva pro sptma et spoiua 



Offtetc^iumsteKt. 

Lm&iie 

Perflcc gremts 
2» 



Ko. iB Fsrtitttf nnd SliiiuiMn. 

. j 315. 
. t 30;3L 
. I 23: 15a" 

. I m. 



Pro ftrift n. 

„ in. 

VI. 

Sabbato . 



Tttol 4m 

De Saiicti.s Aiicelis 
De SS. ApuHtolis . 
tempore pa-sdiaU 
De ö. Joseph . 
De SS. Enchariätiae Saciamc 
De Passion.' D. N. J. Ch. 
I DelmmactUataCuDceptioneB.ILV, 



nto 



I Sfrtit An(/th(>i 
In omnm terrnm 
Con»tÜue» 
Lauda Jerusalem 
Saeerdoto! Domim 

Ave Maria . 



No. in Futitmr aid StiniiBan. 
I 106; 193. 
57; 207 (BstiiDm.) 
55: 17». (SsUiiiii.) 

105. 

92 (58t. 2 Ten.); lö«. 
20»* (.3 stimm.) 
9; 151. 



10. Deceinbris 

15. Decembris 
Fler.III.p.I)om. 

Sexa^e-simac 
Fer, VL post 

Cinerea 
Fer. VL post 

Dom.LQüad- 

ragesimae 
Fer. VL post 

Dom. III. 

Quadrages. . 
Per. VI. post 

Dom. TV. 

la Maitii 

16. Aprilis 
26. AprUig 

10. :Sfaii . 

9. Juuii . 

Dom. ante fest. 
Nativ. S. Jo- 
annüi Bapt. 

Dom T.Tio«! im- 
pedita pust 
Oct. Ss. Ap. 
Petri eti»attli 

7. JoUi . . 

a. Jalfi . . 

13. Aagr. . 

Dom. post Oct. 

Assnmptionis 

B. M. V. . 
Dom. iufra Oct. 

sive post fest. 

S. Augnstiui 
Dom. I. Sept. . 
9. Septembris . 
Dom. n. Oct. 
Dom. m. Oct. 
21. Octobiis . 



£. Missae propriae pro aliquibus locis. 

Xa. in Futitar nd 



Titel FwtM. 

In festo Traoalationis Almae Do- 
rnas B. IL V 

In festo EzapectationisPartasBJULV. 

In Conunemoratione Ss. Passlonis 
D. N. .T eil 

Sacratififlimae Spineae Oroua« D. 
N> J. Gh. • . • • . 



liUioeae et GUmmn D. N. J. CU. Jnmrrermmt 



Jntroiho in 
Ave Maria 



TnmurmnuU 
Twm 



Sa. Qninqae volnemm D. N. J. Ch. 



Pretiosissuui Sanguinis D.N. J - Cii 
8. Gabrielis Arcbangeli. 
S. Benedicti Jos. Labre 
B. M. V. de Bouo Coa^li» 

S. Joiinni-; V"]iriTn!if"!ii . 
B. M. \ . Ai^iins Ciraüurum 



B. H. y. de Peqietao Sneenrsn . 



In Commemoratione Omninm 88. 

Sammonim Poutilicom 
In festo S. Pnlcheriae Imperatricis 

In festo Prodigiomm B. M. V. Re- 
gina« Pacis) .... 
B. Joaimis Berchmanns 



Pestum pnrieaimi Cordis B. H. T. 



B. M. V. de Consolatione 

In festo SS. Angelomm Ctutodum 

Ii. Petri Claver . ^ , 

Mat43ruit<itiä B. M. V. . 

Poritatis B. M. V. 

8S. Uzsolae et Sodamm 



JnmmoBenmt 



Qdix benedictionix 
Steiit AngAuH 
No» habaHu» 
Rmtrdnrf Virgn 

Ave. M(t$-ui 



Inveni David 



Tu gloria 

Ave Maria . 
O Demine, {uts < 



4; 146; 147. 
906* (9it.) 
IW (Sit) 

ins*" ^Btfattm.) 

20t^ (ästimm.) 

114 (2stimm.); 170. 
10« (Gstimni.); 198. 
2(>4* (3 stimm.) 
IM: 17ti; 185^ 
IWj 108^. 
4; 146i 147. 

101; 176; 196». 



16;68*;läl;194(f.2Chöre). 



192. 

4: 146; 147. 



193; 17a. 



Beeordare . . i 104; 176; t95^ 
Bmedieiie Domin. ' 194; 125 (Ustimm.) 
Eo quo<{ 'j' i ;«<«m ' 134. 
Oum esset desp<m8ata 130 (östiniiu.J: 177. 
Post parimn . . 131*; 196. 
Afereniiur rtgi . | 74; 75; 102^; 139. 
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VÄI 



24. Octobris . 
Dom. IV. Oct. 
Dom. II. Nov. 
13. Novembria 



1 Titel iM 

S. RapliacHs ArchmgeH ; " 

.S8. Keliuoiaram 

Patrocinü B. M. V. . . 

s. Suuiifllal Koslkae . 
I S. Leouardi t Porta Ifaniitio 



OMi (411 MHlMtaKt . 

Sti'fit A)iyfUifi 
Miriütüm Dtw> 
Ave Maria 
Introibo ad altare . 
Npn mmm sufftc. 



Na. in Pirtitnr uaä StiMwa. 

1 106; m 

4; im; i47. 

1 200* (3titimia.) 



F. Appendix. Antiplionac et Hyinni. 

Ad ati|)ersioQem aqnae benedictae (per annum). Aspergen »m?. 13»ii liW (»st., 2 Ten.) 

„ »» , >» (temp, pasch.) Vidi aqucm. 137; 139 (5 St., 2 IVji.) , 

Bdm Eiiizoge eine^ BimlioliMk JBm «aeardcw. 143. 

/ViN^e /Mij^a b«dehUDg8w. Tantum n-',n 1' 46; 47 (istiniD^ 9 Ü. A. T.);'47 (SstiiDiM., 2 Cantiis); 

48; 4» (4 Obent.); fiO; 51; dfl; 53 (5t»timuüg). 
Telkmm. 146. • • 

Vmi Creator SpiritnA. 37; 38; 39 (5 stimmig); 40 ($fltiiU]U9>; 41. ■ , • 

F«Mi MticU 4)irtfiw. 43; 43; 44 (östimmig). 



UL Componisten. 



Ca.sp. Aiblingpr No. 18» 95, 44, «»; M. 

Bergmann No. 149. 
Diebfild No. 126. . . 
E. Frey No. 43. 
Gherardeschi No. 30. 36. 
Carl Greith No. 103. 10& 
Joä. Hauitich No. 46. 
IümIw. Hoftnann No. 146^ 
Carl .fa.'jpprs Nn. 101. 117. 
P. l tto Kommüller No. 101 
J. D. Manzcr No. 145. 
Fwd. Mayer No. 191. 
Fr. N. k. s N(.. 144. 
(t. Uli^ieri No. 42. , 
Orlaudas Lemw No. 98. 



Palftstriiia No. 51. 

?ft.n- Fiel No. 90. 

.)ac. (juadAieg No. 202. • 

Ford. MiailorNo^ 98j«4, 8B,1»1, 10», 116, US, 

m. im, 134. ' •• , . ■ 

F. .T. Schütky No. 50. 

J. G. Ed. ätohl« No. 75, 80, &l, 83. 

Ign. Traiunililor No. 59. 
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Passionss 

vom Komponisten des Weih 



äXS* A. Maier 's Kirclieiimusikvt 

lu ineiaeui Verlage ersehien im Februar 1892: 





unseres Herru Jesu Christi 

Nach Worten der heiligen Schrift für Soli und jj^euiischlcii ( Inn* mit (na^ 

Dechant in Amöneburg, £hi-enmitglied der 

1 OK>. lO. I 



Zur Aufführung mit lebenden Bi 

Preiäie netto; ( lauer -Auszug, 59 Seiten, elegant aiisf^estattn, 
OrehestersihBiiieN iit Abnelirift ^ Nark^ Stalilsticho m diu lebenden Bildern 1 31ui, 

1 i 

buel»eii eiüdiieii: Supplement zu der Pas^sion : Htes Bild (t< 

Inhalt: 1) HidM|mrfett: .Rahe waAt im ScfaoMs d«r Brde.* 2) TcMr43oI«»- and T«n0tt; «Am Sr, 

SS» ClavieMaMni0 l Mark, Slngsf 

? 

Das PassioDsspiel ist bei^iu in folgenden Städten, meist wtedepbolt and mit ^ 
l>ButaohlmxkeL wnd Oesterreich: Aschaf^nburg, Aulendorf, Berlirifff 
Dortanund (B Mal), Duisburg, Eickel Erfkirt, Frontenhuisen, FurM, Gttss (Steiermark), 6^) 
Kartsruhe, Kattowitz, Kemtau, Landshut, Leipiig, Lengftirt, Meriig, Metten, Mlineben, Nördl' 
Scbwetaifiirt, Speyer, Spiesen, Steele, Tübingen, Voickach, Waidenburg, Wansen. " 

Ausland. : Chicago (Nordamerika), Si Francis (Nordamerika), St Sailen^ 
Rsemiond (Holland), Selzach (8( bweiz), Utrecht (Holland). 

Das Westfälische Volksblatt lui i^t ;in: Silliisse eines ßericlites ii 
K i r »' Ii e n r h ö r e anf diesem geradezu Iclassisclie Werk, des DecLa 
Fasteuz<-ii in iliieii Oitcii dassillje zur Aiiftiilu ini^- y.ti luini^en. Im Allgemeinen biet^ 
sind sie ßo erhaben und schön, dass ein grossartiger Erfolg unausbleiblich isl 

riaviersftiiMzng^ ist durch alle Bucil- und Musiicaüenh* 

auf 8 — 14 Tage g;xxr' Axxg^lolit; 7.n h-zu-h-]). ' 
, "lii^ ,ljM>aitta8, Ottun. tonn }\e ot^yt ocanT PHtajen. oob <a»eft«^uu 

iDte e» je nac^ ^nbiuibualität unb Umftänb« 

Digitized by Google 





jpiel 

Tiachtsoratoriums. 
'^irlag in Fulda. 

ision 

ein siebeil Bildern. 

Fieiltegleitnng oder Hainioiiiuui (aiicli Urcliester) ('uinpüniit von 
Jrademie St. Caccüia in Jiom. 



lildern eingerichtet. 

^ 6 Mark, Siiiürstiiumni, «opian. Alt. Tenor. Has.s ä 60 Pfg., 
(Ji 'JO Pf?,'., Text «Irr (jlt-säiij^M» 20 Pfg. (100 'Expl. zu 15 Mark.) 

d — : 

.'lir AuH'üliiungen aiis.serliall» «Ipr FasteiiztMt) 

^iiiita;;, eh' <lie Soiiu' auffing." SLiiliiMselior : .(Jliristud isl aufor-itAii ilen." 

timmen a lO Pfg. "^agj 

itets bedeutendem Spfolg -/.wv Auftiilining «;ekominen : 
I Böhle, Brandenburg, Bregenz, Cassel. Cöln (6 Mal). Crefeld, Dahlem, 
'Ottkau, Halle, Heidhausen, Hilders, Köchen. Homburg iPtal/), Horchheim, 
ingen, Obernburg, Patschkau, Prachatitz (Mälireio, Remagen, Schöneberg, 

(SclnvHz). Leiden (llollaml). Maastricht (Holland). Nijmegen (Holland), 

jber die Aütfiiliiungen in Dortmund: „Zweck dieser Zeilen ist, die 
.nten Müller liin/iiweisen und zu bewegen, in der nächstjährigen 
m die Chorpartieen keioe zu grossen Schwierigkeiten ; dennoch 
it." 

andlungen <ies In- und Auslandes, sowie auch direct von mir 



1 



2)a§ i&o(oqiiartctt: 3Rnn Solf, mtin Slolf tnic [o()iift bii mir? rflfirt 
US )U T^räncti. ^ief( (MefangeSlrifhiKg von na^iii jttH>i ctuiibcn 
o()ne naml)aftc Ilutcr6it<f»tm0 in ciitcnt oectKMtni^md^ifl fleiiien €aaU 
ift noc^ befotibcrs ()etuor}u^6cn. 

3JJit bem Kortraj^c bcr biblifrfKii (iv^äl)luiiii ii'anii iHtlniubeu iicbeii 
iebcnbe Silber: 2)tc Xobcoaugl'l otf" n'" Cclborg; öie 
(^iefau(tcnne^miin(i; berj^err vor bem bohcn Blatte; 
b i c S c r it r 1 1) c i I it n jum Ä r e u j e S t 0 b c bu rd) %U l a t u S 
u n b T 0 r n c 11 f r ö n M ; b i f Ä r c u j t r n u ii ; c i « s a in 
M r e u J c ii n b b i c i i t b c n 1 o u t c ii III o r t o ; ö i c ('«j v a b = 
( e 0 II n d b e Q e r t u. 91ud) biej«; Si^ilbcr loaccn burd^ 'iKciiter^anb 
gefS^icft tiraurtirt unb woi^ blunt bie magifd^ tMeut^iiD ci**^ 
OigRifcnbm (rinbrucf. 

Ter CäcKiciiDcrein ^ot unS ctioaA oitflic^ A[af)t]'d)es, )iiercbclnbcg 
vorjcfiUnt. ?iifür |ei i<rm unb fcitmn SinUit, ^rnn Snifem, j^iernUt 
T'anf abflti'tattct. 

Seftfä(if(4ed ^^olfeblatt oom 26. StpriC «l^aberborn. 

S>pirtmunb, 28. 9(pri(. Xte ^affton urtferrS $(trn ^cfu 
6{|r{fti muftfafifd^ ju bcFianbeln, brr ^ro^eti Kufgal«, bf9 gdtilii^cn 

SWctftm» ?eibnt?iicfcf|ic(ilc bnburcii bcm incjtfrtilic()c» $>crjfn ncil)cr ju briiu\cn, 
^at fic^ bcr rül)ntlid)!t bcfannte Moniponiit bf*5 3!LWi^nacf)t0>CrQforiuniS, 
^eifant SR ü der, untcrjogen unb Qläii}enb l)at er fie orlöft. Sofort 
tiad^ bem (Stfc^ncn (eineS neuen, für Ovgel, Or^tar, (S«H unb eint 
gerichteten IBmct Mlbde ftd) ^ier unter bem VorPti beS 6«mt ftaplan 
Slölii^frö ei« flomitec, baS bie l'(uffril)nnu( bcä rrntoTiuin?; :,um ^öiftvii 
bcfl (jicftgen '^oöanncSfiofpitüIö inS Mext fotti'. ^^ntirrljaU; ÄiiHner 
SQod^n flclangtc bic „^^affton" in 2)ortmunb fünf l^al jur ^Jluffiiljiuin} 
unb «tidte jcbcS SRal rinen gco&ciRttsrn C^rfola. S)ic buc(l^>M cc 
giti^ben unb patfcnbm S^Sre wmben ouisgcf ü$rt bur«]^ bcn 60 ^emn 
unb 120 Änobcn ftarfcn Jiebfrduenfird^cnc^or unter ber beroSljrlfii 
Seltunji bc8 $»errn 9(cftot Jeggen. Xic Soloparticcn fani^cn ber 
Xcnoriit .<xrr 9Hör« oom Ineflgcn Stobttf)catfr (ßoangelift), ber S^anitan 
^ AcDcr (ft^riM), bie eopnmtfttn ^rl. 2iag unb gcau 3)r. Sid« 
^ff (aOgemeine Sdm^tungen). 2){e Crgel fpteite ber OigetfünfHer 
^enr SBebcr ; bie T^nf^unirnlalbcaldtiiniT [an in ben J»änben bed Tort 
munbcr Crc^cftcroercin?!. trrgrcifenb roirftcn auc^ bic lebenben lUIbcr, 
beren ficben ftnb, unö roclc^c uon bem Waler ^erm St^milj aiiö 
2>aff^otf mdt ben ^enlic^cn SRuftem oon Slafael, 3)or6, r^ülirig, 
IRoSler. ben Mein'fc^en unb rc^matjrfc^ jlreujroegbilbem gefteflt 
unb Don L'tipa 50 %rfpm-u lUi^iU'n'ibrt rourbcn. Ten bcibcn U^Un 
. ^luffütirungcn am Oftcr= unö u'ctfien Sonntage lourbc ein ad)teS iWilb, 
bie 3tuferfte^ung, beigegeben. Sei allen Xluffü^rungen mar ber grofee 
itfi^n'fc^ €aal ooUftAnbig befe^t. Tic 6cfamniUinnal^me bc< 
trug runb 8000 Tlt, fobafj nad) Slbuifl oon 800D Äf. ttnfoftcn 
nod) immerhin eine anfe5nlirf)c ciinwno 51m; ^'ii'tit: bc5 ;^ofkinneGfiiitoI§ 
»crblteb. gür bie lette^tuffüljrimii Iwtle bic Tireftion bcr Öronau=(rnfd>cbcr 
äJflÖn einen Gjtrajua dou Tülmcn ^er eingelegt, foba^ aud) ben 
SRänftertAnbctn Qkkgen^it geboten mar, bie „^fjipn'' iu bcfuc^cn. 
(RtDo 600 berfefben benu^ten bic ®e(egen^, no^nlen in onba^tfi^ 
voller Stimmung bcr ^nufffibninii bei unb feierten ^od^behicbigt mib 
tiefergriffen um lu"/« lU}t loieberum mit eiiurm ü^tn^ 



H. F. HttUer. VocIia] 
Welhnaebtt'Orftf' 

Schrift, für Solo u. { 
)ie!jl(^itun>^(r)6 Seiten 
Partitur and Stlf 
ParUtur nUeln t 
Stimmen einzeln:' 
Tenor uml liass 
Text iler (iesiiiige 

— Orchester-Stimn 

-= VioUne I, II, \ 
Oboe, Comi I n. 1 
Au'L'al -' lilr3-stinj 
Stimnieu : Sopran 4 
n 1 Mk. 

Skizzi/ der lelicmle 

— Up. 7. Die iieili^e 

I i <• Ii f; s W (' i Ii n a c I 
von Gustav Sc 
leben<1('ii Bildern f 
mit OI(ivicrlii.'i:!i'itt 
Clavieranszu^ {i 
1 S t i 111 ni t; 11 : .Soji 
vollBtAudiger T« 
Text der GtsKnge; 
Orth '»s tcr-St Im 
Violine 1, 11, \ iola, 
I, II, Conii L II Ol 
SkizKe der lebende 

— Op. 10. „W«lbaiKj 

MSnnerohor u.S^ili, 
Begleitung, Clari« 
4 Stimmen Mk. 2j 
Text der Geeäag» 
DleFfll«rdce8lrl 
vereine. Fünf 
Text zur Auftllhn 
27 Seiten, fein an 
10 ExDl 7 Maikl 

— ( )p. 11. ▼!«■ Pap* 

öOjiihr. Priester-. 
I'ai»9t Leo Xn 
Ii) fUr2stinuu. Kiu( 
b) fUr 4itunm. Mi 
80 Eipl. Mtfk 5 , 
Die Lfeder des 1 
FuldaiHchen Di& 
stinuaigiein Satz fi 
Stimmen nun Geb] 
Tenine. 6 Boge» 

— Od. 12. Die helHj 

Festspiel in 
mischten Chor mi 
blndaidem Text 
Bildani, OIat 
afliten,8te Auflttgt 
Biehtvng mit ' 
SeitaBt Ute Ai 
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5Dic J^unft crfüttt i^rc Slufeobc, loeim fte oevebelnb, ta^^Mb ] Sßo 
»ie c» je na^ dnbioibuaUtfit nitb Untftaiib^ 



bcr &^atitad, bonn lann fie^b^It btan\tfta^, ba| tl^ def^igj^^i 

u : ^c. ... . ?. . 1 Digitized^/Gopgle 



n meinem Verlage: 

it in Amoenebur«:, Op. 5. 
orium nach Worten der heil. 
1 ■ ^^reniiscbteii Chor mit Clavier- 
■ Äi Quartformat) Iq. Aufl. 189) i. 

*X^^^^"»nien ...... u. 

L^g^Ql^-^jSoiiruii und Alt ä 40 Pfg.', 

10 Pf." 

leu, 7 Theile (40 Seiten) 
L 1 itL'**'*' Btt8.s, Flöte, 

^riftg »h. iu Absclirift . . . u. 

iiuigen Fruueuchor: Partitur 
W Pf., Alt I 40 Pfff. II. Alt 
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SO 



S 



in 



u Bilder — 80 

n drei Könige, Ein geist- 
1 1 8 8 p i e 1 narh einer Dichtung 
Jiwiili zur AuffUhrunji mit 
lir Soli u. gemischten Chor 
UJff. 5. Auflaiy;e. 

1 Seiten) 4 

ran, Alt, Tenor u. Baa» ä — 
xt mit DeclamatioD . . — 
I eimselu 10 Pfg. 
»men, 12 Theile (JM) Seiten) 
Cello, Ba8.s, Flitte. Clariuette 



r.o 

50 



• ,.i,p-ylfd Tnunba I, II. inAh»chr. n. 

m Büder . 

^htsfeler** für vierstimmigen 
/mit Cla vier- oder Harmonium- 



22 



50 
MO 



-*irauszug i,.}'» Seiten) 
j .,(K>, t-inzeln a 5U Pfg. 

VaileiiU' 10 Pfg. 

.ungsfeBteB Itath. (jesollen- 

innenhöre mit verbindendem 

* mg mit lebenden Bildern 8". 

JI^Apge^tuttet n. 
"50 Expl. 30 Mark. 
|L 6 IMtlieder im YoIkMon, zum 
^ o(| Inbiläum Sr. Heiligkeit 

(i _ _ lerchor, od. 4sümm. gem. Chor 

I Innerchor 

(ftr AV 50 Expl. Hark 8. 

, Kweltcn Anhanges zu dem 
[;e8an>GeHangbnche iu vier- 
lir Orgel oder vier gemischte 
rauche filr Schulen u. Qesang- 
^nntag. go^ Urosch. ...... 

ifgii» Kli^ahetli. Geistliches 
Bildern fllr Soli und ge- 
Clavierbegleitung nebst ver- 
■ . nr Auffiihrung mit lebenden 
ranszng, gr. Lex. 8^ 47 
BöhV 1891, elegant ausgc:«tattet u. 
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- 20 
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Jext der (iesiingc kl. 8«. 37 
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. IfulUg« ©UfiiUetli" iu püljTfföurf. 



nttait Hont 9. ^edtuar 189'^. 
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Stimmen, Sopran, Alt, Tenor, Bas.« . . li — 

Text der Gesänge — 

• ürchesterstimmen in Abschrift, besteheml 
aus: Violine I, II, Viola, Cello, Contrabass, 
Clarinette I. II, Oboe, Flöt«, Horn I, II, Trom- 
pete I, n, Pauken .• 

Skizzen zu den lebenden Bildern, gezeichnet 
von H, Schiestl, Bildhauer in Würzburg . . 1 
— On. 14. Mi8§a in honorem Sanctlssiml 
Cordls Jesu. Leichte Messe (ohne Credo) fllr 
vierstinmiigen gemischten Chor, Partitur, 

7 Seiten gr. 8« 1 

Singatimmen, Sopran, Alt, Tenor. Bass A — 
MalkmuH, Wilhelm, op. 4. 80 kurze und leichte 
TrlOH für die Orgel nebst 30 dreistimmigen 
Venietten in den alten Kirchentouurten 
und deren gebräuchlichsten Transpositioneu 
3. Auflage 1890. KL Taschenformat, 43 Seiten 
fein cartt»uirt n. 
Scbürmann, M., Der heilige Bonlfaclu». Haupt- 
momente aus seinem Leben mit mehreren von Fr, 
Koeneri) Domkapellmeister in Cölu, compon. 
Männcrchören und Soli, op. 28, zur Auf- 
flihrung mit 6 lebenden Bildern nach den FrescX)- 
GemHlden in iler Bonifacius-Basilica zu München. 
Ciavierauszug mit Dichtung 10 Seiten 
Noten 4" und 32 Seiten Buchdruck . . n. 
4 Stimmen 1 Mark 20 Pfg., einzeln. . ä 
Dichtung und Text der Gesänge . . , 
Text der Gesänge lU Pfg. 
Scbmalohr, Joseph, der heilige Christoph orus. 
Crtnt«te filr Soli und gemischten Chor mit Ciavier- 
begleitung, Text theils nach- der Legende und 
Worten der heiligen Schrift, theiU vom Compo- 
niHten. Zur Auffiihrung auch mit lebenden Bildern. 
Ciavier ftuszug, 36 Nummern (6;i Seiten) n. 
4 Chorstimmen Mark 2, einzeln . . . . »i 

Text der Gesänge 

hol)ändiHch-deut«cher Text 

Vollständige Orchesterstimmen bestehend 
aus Violine I, II, Viola, Cello, Basso. Comi I, II, 
Flauto, Oboi, Clarini I, II, Tympani, in Abschriftn. 
Skizzen zu den lebenden Bildern . . • 
TUrcke, Carl, op. 8. Zwei Hymnen zo Elireii der 
allerseligHten Jungfrau Mario. „Alma 
Redeuiptoris Mater" und „Ave Regina 
coelorum'" filr vierstimmigen gemischten (Jhor 

Partitur. 1(> Seiten 8« 

4 Singstimmen einzeln ä 

OHtersonnet. Dichtung Seiner Heiligkeit 
Papst Leo XIII., für Bariton-Solo und ge- 
mischten Chor mit Ciavier- o4ler Ondiestfrbegiei- 
tung componirt und Seiner Fürst-BiHchütlioben 
(Gnaden dem hfu hwUrdigsten Fürst-Bischof von 
Breslau, Herrn Dr. Georg Kopp, in tiefster 
Verehrung gewidmet v<»n Alexaader SclITert. 

— Op. 20, Clavieraiiszug 

Singstinimen ä 

Orchesterstimmen 
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^ppuf baö ipers bcd ÜRcnfd^cn ciniuirft unb [teilt fic fid) no(^ ncbcnlier in bcn Tm 
^ '^"»♦^ i n c [ci. So ift c0 hkt ooii icöer aebttltcp tDor.bcn unb l)cuJc, roo ii 
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jünber flciuorbcn; er ivirb aucl) nnuan 
iinc ci> je nad) o"t>>u«buülitdt unb Umüänbck 
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a meinem Verlage: 
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)t in A moeneb arg:, Op. 5. 
" rlum nach Worten der heil, 
emiscbt^n Ohor mit Clavier- 
Quartfonnat) lg. Aufl. lK9u. 

I mmeu u. 

rior. n. 

Sopran und Alt -k 40 Pfg.; 
i 80 Pf. = .... . 
' 10 Pf. 

.«lo/J«n> 7 Theüe (40 Seiten) 
/llO^iola, Cello and Bass, Flr.te, 
n. in Abschrift . . . u. 
imlgen Franenchor: Partitur 
10 Pf., Alt I 4« P%. u. Alt 

u Bilder 

n drei Könige, Ein geiat- 
Ii ^ 1 8 8 p i e 1 nach einer Dichtniiir 

■ Äwnh zur Aufführung mit 
^^tr S<»Ii u. gremisohten Chor 

■ BinR- ^. Aafla^'e. 

^ "rl Seiten) ....... 

ran, Alt, Tenor u. Baas h 
i|»|Xt mit i)ecIamation . . 
lU einzeln 10 pfg. 
, men, 1'2 Theile (90 Seiten) 
fierl) ^Uo, Bass, Flöte, Clarinette 
"id Tnvnba I, II, in Abschr. n. 

, in Bilder 

htHfeier" für vierätimniigeu 
mit Cla vier- oder Uannouiuui- 
. j rauszu^r l^l" Seiten) , . n. 
P^^mX einzeln i 50 Pf^. 

1— ^anggfegteskath. (■eselieii. 

Innen höre mit verbindendem 
ilO»g mit Ieben<leu Bildern K«. 

f »gestattet n 

} 6 W) Expl. 30 Jfark. 

^ otlieder Im Yolkgton, zum 

^ ^ubilHUm Sr. Heiligkeit 

^ len bor, od. 43timm. gem. Chor 
Ül" Innerchor .... 

50 Expl. Mark 8. 
^Kweitcn Anhanges zu dem 
^ cesan-tie^angbuche in vier- 
i jir Orgel oder vier gemisi-hte 
■ "rauche ftlr Schulen u. Geaang- 
til 80, brosoJi. ...... 

re Eli.««abeth. üeistlirhes 
"~ Bildern ftlr &di und ge- 
jg. Claviorbegleitung nebst ver- 
ur Auflilhrung mit lebenden 
Brauszug, gr. Lex. 8». 47 
1891, elegant an.sgestatfct u. 
Text iler üesünge kl. s". :i7 

inige ........ 



Stimmen, S«ipran, Alt, Tenor, Baas . . öl 

Text der Gesänge 

Orchesterstimmen in Abschrift, l>e8teheud 
aua : Vinljfie ft H V'aIu p^u^ n^^i — 



.^^^ Die Red. bittet um gütige Mitteilung dieser 
Notiz au Redactionen der politischen Local- und Pro- 
vinzpresse. Vgl. Mus. sac. 1892, S. 178, Anni. 

Inhaltsanzeiger 

von Nr. 1 und 2 der „Musica sacra" red. von Dr. Haberl, 
verleg von F r. P ns t et, Eefiensburg. Mouatschrift für Hebung 
und Förderung der kath. Kirchenmusik. Jährl. Abonnements- 
preis 2 M. für 144 Seiten Text und 48 Seiten Musikbeüagen. 

ZeitungKkatalog für Bayern Nr. 521. 
Zeituugskatalog für DcntscUand Nr. 4392. 

Hauntartikel: Der Hochw. Bischof Dr. M. Marty öber 
Kirchenmusik. - Gutachten über eiue Orgel mit Hölirenpneu- 
luatik. — Zum 50jährigen Bißchofjyubil.lum Leo XilL — Be- 
sprechung von (17) eingesendeten Novitäteu. i 



Liturgica. Erledigung von drei liturg. musikalischen 
Fragen; die Einheit im lit. Gesaug. 

Aus Archiven und Bibliotheken. Über Schiilgesang- 
unterricht im ehemaligen llochstiftö \\ürabnrg; Engl. GcseU- 
Hchaft für ChoraUbrschung und mittelalterliche Musik. 

Aus dem Lesezimmer. „Über die Aufgabe eines Chor- 
i-egenten (aus P. Piscalar's Biogr. von P. Link). 

Venu. Nachrichten und Mitteilungen über Carissimi, 
W. Schönen, Hob. Franz, Jos. Renner jun aiis Mahnsch-Schön- 
berg, Probstried, Strassburg, Tnent, Breslau. Refe'^n^'^^^^^f v!« 1^ 
aus den Diözesen Mainz und Rotteuburg «Gehaltsfrageu 
de? Lehrer-Organisten betr.), aus der Rheinpfalz und Diözese 
St. Pölten. ,r , ^ * 

Vom Bücher- und Musikalicnmarkt. Vorläut. An- 
kündigung von 36 musikalischen Schriften und Kompositionen, 
und Referate über einen grossen Teü dereelbcn. 

Kirchenmusikalische Aufführungen und Berichte 
aus Regeusburi:, Frankenwald (Erzd. Bamberg), Schier- 
stein (Diözese Limburg). 

Offeue Coirespondenz sowie „Auzeigeblatt" in jeder Nummer. 
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Op. 20, danerauastig l 

Singstininien x 

Onlieaterstiiumeu (> 
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Jatt tipiii 9. Februar 180«. 



^ boö ^crg bcs 5Wcnf(^cn cinroirft unb ftcUt fic fid) iiod) nebenher in bcn Xicnft 
lUgemeinc fei. So ift ^icr oon teöcr aebaltcn lüorbcn unb roo icr 
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iünbet geivotbcit; «r wirb aud^ imuanj 
»K Cd i€ nadEf Stnbünbuoütat unb Umftänbci 
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allelüja. J. Ave Maria, 

All( 



?desi£e Doctpris. 
Modus 4 Mi-la. 




ram me - am; 




me, et 




Al-le - 
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«h. iirnttiiiicS «ctchi» bflbtitficr «cvsic für T\c\btr\ 
brr :»ilH'U5}irui,ii, bfv^jItifJKit bcv 9Jn!iiihnrori(*f<t mi-jcl 

!Wiluär«iSanl»öl»»fticiiiw iwii JtiT«, ba f icuttUd»«» . 



!E>iefe neucftc Sdjrift be» berühmten 
©et6witimg p fiiibcn; benii ftc k^onbdt ci 
®fau6«t§ ober meldten @tanbed er fri, dnci 

baä l)t)cf)ftc (^ut, mld)Qss ber 9)?cnf(^, fo (an) 
^i^citrcffluli iDcin bei- «crfaffcr luidi, boB bi 
bau i'aui bcr iT?atiir ftcrdcii ']üma\. unh ba 
unter loiift iiorijuilon H!^^tälI^c^ fein Sajcin 
in ih>iil{id){eit ma nicni(]e v^^cnorjuflte crrcJ 
(Sliorlüntiinctie ijt, )oubci»i büjj fic in ber 
ober SBunbcnnitieln, jonbctn an bcrjcnigcn ({ 
bem nciiefteit @tQnbt»utifte ber fo nxit ooran 
bec SRofcobtotir, inftbefonbere baS bertt^mt 
$>nfcfanb'fcf)c, bcn ^eu%n Knforbentngen 
bic[cr Sdjrift, meiere in feinet IBi6(iot()cf, 
i?ittcrQtur aii'?i]^fiint imb einem mirflidjcn j 
genÜQt. Sic n'll^ niiDt nur niificrcdn'nbarenl 
unb fnoppen •Stil, mid)cx mit bcm b?Uvm\ 
liiegeiiiuinbe in gebrön^ter imb alU^cmcin 
ttitb taum eine ©djntt tjcbcn, lueld^e bei fJ 
iviffcnftlDerteY Ocgenftönbe enttjält. oljnc boc^j 
|u raffen. $8ct fic Heft unb i^t< %egel 
ffinber gctoocben; er wirb ou(^ tntflanj 
»ie cd je naf| Snbioibualitttt unb UmftAnbel 



bte Stouen, bi 



{?»cbt Wühl !cin y 
twbcutcnbed fluffe^rn mit ' 
ffttt, wie inc|ttnbee S>niia 
vergönnt, ju fetten, nie xMi 
rtid) anffln^lfdi tjiel ?«rm 
vid)ntng bet» traniöfijrtien i 
me^r fafl aVocmdit unb ui 
7umQd ein fo getDi(t)li(|C< 
l)at, tiirfte ti fitl) jclU, nm 

WB^I b^wR, fcfne bKtbejt 

fic au(^ bcm bcutfd)en $ub 
f«nni?frmbiglc Scrf bid^et Me 1 
^L^cricti Übel bic tyi^i^ucii: . 
du Divoroe^ tfhu Fl 
votoui". bie Ouinteffenj bei 
fteOei berühmt ift. ber ftd) 
tuugte unb ber nic^t b(od i 
teniltlec Ibtf was* fmbi 



Don 



^aö Üi 
bri 

9(u^i(bnKngcn ou« fg^\^ ^ 

Hl 



0«w 



1RoteriaIi«mu« unb 
jioet *potetilaten, bie ftd) u 
itnferet ^eit! SSeldjem uoi^olitir 
©er ^at ben gröfierot Wn ^^gitni 

fampfe bie "^anefen gefair ^ 
gcfefttgt werben möge, ba) 
ttribi^t tiab «eneetei Mefel^lf 1^1 
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^ gfetc^en Stellage finb femer erf Lienen: 



t bie S^au? 

Jcxntolmii'I.Iiijieni 

tc ßtebe uiib bie S^c. 
S 9Rarf 2.—. 



mit), in mcldjcni ein St^riflftcller fo 
eintn ^been über bie f^raucn erregt 
i So^n in ^rantreic^. ift ti 

i fefiMT Sbeen, fiter bk fefb^ in groiil« 
flcfiifirf ^.M;T^f, bcrart nuf bie fflfifte«^ 
stolfe« eingetotfh fabelt, ba^ fte nun* 
ibeftritttn oiKtfatint iDCfbeit. 9tail(|bciit 
Qoct (it im ^''H'nif^'S^ nftgn^bct 
libem er aUfm 9ln}(^itt nod) feine liftt' 
t^ealraliidje Karriere obgcft^lofftn ^at, 
afllidien ^been iufonunen^ftellen unb 
tifunt gu imteiiieUni. Saf iwtfke^nib 
C.uinteffen,^ tiu? feinen brei bebcufcntiftm 
„L'Ucmme-Femme*^ , ,,La Questioa 
Humes qni taeot et Im Femmes qai 
• ^ami diKt SIcmmB, ber al* fi^dft' 
eine tiefe OTenf(^enfcnntniö onjueignen 
mmer ein origineaer, ] ium ^aTabo^cn 
tn miäi hai Qtu^ ju einem grogen 



bm Seten etncft Unbrfonnten. 

^ 41 r u 0 1 

iö matt 2.80. 

6|rtctti9iiniS, ittd grimmige Ufetiite, 

m ben ^fjron reiften ;\ur 5<ctierrf(f)un{j 
t beiben foQ man feine «tinime gelxn? 
fpruc^ au[ 9{egent[(^aft ? Sine gegen* 
I cnM{4 S«an cneceljdieit ftnlfilidbuii(|<« 
iinctt, ffneÄ jebeti ffifmiffenJffimtnc fo 
{ ed fein €<l()toanlen me^r gicbt, bat 



SSie evric^tet unb leitet titan 

in 6^r ^ami£ie? 

Sin l'oitfabeu 
für bie fet6ftänbige ^^riifung bet mebiumiftifc^en 

^on 

$iti6 SD^orf 2.-^. 

^iefe« fleine iBQc^teht Ift benimmt» bem Q«b&rfnii oMcr |it 

entfpre#:n, mcWie bem •Spiritismus unb feinen teeltbtfnnnten 
$^ttnomenen tui^er Ireten üu\t ^aben. SBoc aQem foQ eS 
benen cht Segtoeifer fein, welche ben ^ben Qerfitft IMer V» 
ocnoanbter crfabreii [)aben unb bcnen baS Serougtiein, bag bcr 
irbif(^e Stob nirfjt baS Seben9lidit jener ou?fleli5fd)t ^nt, ein Duell 
ber fif^nften, troftootlften (^mpfinbungen (ein nirb, ein 'föegmcifer, 
ber neben ctnec f nl^n twl^f liuenbcn •ewl|^ auife Ue SNi^tidif 
angeben foO, tadiit cingefc^Iagen werben mug, um bod bur«^ 
ben Xob jerrijfene 9inib beft innlocn IJerletrA wfebec (ci|n* 
fteQen. 

Her Sfiifefe- uitli Ipacnglttulir, 

feine iSnttoidelung, 
feine ^ercf^aft unb fein Stut). 

Dr. g^tfo J5enne am ^f^n. 

^;ßreid ^^ad 2.40. 

3ur SkifB^nung t»on Sictigion unb ^orfc^ung. 
Dr. ^iio ^enne am ^^^n. 

I $c€id ÜKarf 1.80. 

SIcfe «iMlen bei rB^MIft befanntcn Jlnlttnlplflorileff 

' ®l(iai?arcIii»aT t)x. ^enne am 9tbr)Ti iicrbiencn bie loeitefte 'Stu 
I breitung; ti finb ©tubienroerte , von ungelKurem (^€i|c unb 
^ faft fobel^aftec Selefen^eit bed ^errn tfntor« ^ugni« ableoen. 
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Der ^(t^eismus, 

ein tleniier 



3n luxum, hülfen 68fecti von ilbcrnfiltigcnbe 
8fcfB||cr, ber Uber in $fenbMii|nitKii miHr 



(Sin 9iuf 5ur [Reform. 
Dr. ft. ^dlaingtr. 

^rei« iSO Pfennig. 

Mm iilKit «tgefcgint OclMntm, fonbcni nni 
3bccn von gewaltiger lUfxrjCugung^fraft fdimetttit U 

SBfTfaffct in bie '©dt Itinni!? W6fi,t bcm flcitien, 
OoQen %ü(^Um Die Ü)uii)t t>ti 'i^iublilumö iUi^tm 



3k Ipetdtriffe Ippnof 

In @tatttlM>lettce und M Wodtiel 

nutMiiiinib «emenbel 

in bev gkanb be& J^axe^ 

$ceid äKarf 2.—. 

i>oi|tcl)enbe SQc^lcin bc^tvedt, bie überrafi 
tDH|le M lAnnwlilmtt*, ber 6tatu«o(cnee «nb bei | 
•fat bcn Jilenft einer jirößcni Tla\c\t fteDen. 

5^01* 9^udi ift mit gro^t Sieb« unb Snctfcnnlnl 
3ebet Üejcc tuuo einen tliirenben Sinblid in bod bt9. 
Sdm buiiM ocMttne tBcfea ber rtcit flfRiintilcf 
fialten unb erfcunrn lernen, roclrfi einen unenbUc^til 
$)fiITrüfte für t:cr;riiir>fri rciirii-ftuicrcn, ber fic^ ^in( 
ilnbem, i^iti ubcrljaupt nur bcoieiien l9iQ, ■ 



OefleQungen auf Me tiotftel^ei 



t)on 



kjtc 

53Pn« ifi 

1 )©te rr 

* 91 1 
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t^l ^er toerten Stellungen entpfie^lt ftc^ bie ^uc^^anblung 




C^E, MEYER mh 

chhandiun-i (Jul Golde) 
Ütdjigorhof No. 1- 




.>1U 



tr,s> 
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e r Ol u. i.tfii 




. Söuc^^anblung öwi . . : 

l^ierbui^ au« bcm SSeilage Don WüS in )8ei|l)if|: 

j^di Oom jaußf» SrÜen* 6on ^rofeffor Dr. Subtuic} ^uc^ner. greift 
n<^..9Rarf 6.—; eleg. geD. SRar! 7.50. 

Hie Shrait? SSon $onl| ftcKen. 9Rar! 2.—. 

ober Spiritismus?" ^on ^and ^Irnolb. ^^rciv^ 2.80. 
^c^tet nnb ieitct inon f|)ifitifttfilpe ^irfel in Hör 9amUiet aSon $an« 

nolb. ^^rci^ Wiaxt 2. . 

fi'Boinf» v>crcilglQUbc. ii>oii Dr. Ctto .s^cniic am J)ü)i;n. ^4>rci? lUaitf 2.40. 
tt]tciituiu uiib ber ^rt)(^ritt '-Boii Dr. Dtto ^ennc om ^reid 

jrf 1.80. 



iciöiuuö, citi Gegner ber äi>iffenf(4aft unb t^crnunft. 'Son * ^ 
^pfcnniij. 

%nh ^ItivSbtn. fßmt Dr. ft. $i}()itt0et. tßretö 60 Pfennig. 
jif#(^riftH^e Se^Ha i|t lein ttia^rer Mt IBon Dr. ^. XBefenbondL 
4irräftc öco .^ii)Htoti^ntn§, der Statsnoloice nnb beft ättagnetidmud- 

Ott unb S>aium: Stame: 
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Wal n 



HervorrageD 



Sömmtliche 
hier genannte 
Werke sind 

cäcilianisch. 



Druck 
und Ausstattung 
hübsch. 



Fe 



fi 



Hiermit geben wir uns 
bedeutenden Fachmännern aus 
Sämmtiiche Werke wer 



Orga 

Orgel begleitiui^ 



•ßjnqsuaf 

U8j|B)|j$n||||-SUjdJ9Al 

JSun|puB|-j pun ; 

jn-BiioTaiJC) ^ , 
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v« 



Mis 

für 

Frei« 

Herrn Pro! 



Die Messe ist teils p< 
von mässigem Tonumfang und 
Umstand, dass der grosse Ker 
derselben angenommen hat. 



Missa (sir 

für 



Frei 



Eine polyphon gewandt ge«ch 
Stelle im Katalog gönnen. 

Ich finde die Messe recht ann< 
erirarten. PUr die Aufijahme. 



Chorheft 



lu 

FartttoLr M. —,50, 

Inhalt: No. i. Ado 
factae sunt. No. 
Magnificat I, No 



Das Cborhcft empfiehlt sich ni 

Durchaus praktisch vorgchcnc 
KirchengesKnge für verschiedene Zeiten 



Sämmtiiche Werke ein 
Verieger direkt zu bazlAba^L^j 



rlafl von Feuchtioger 4 Gieichaiif in Regensburg. 



sa Sanetae Crucis 

'Sopran, Alt, Tenor und Bass compontrt von 

• Jos. Bemards. Op. 07. 

fi P»rtltnr ],50, jede 8tiiiiiue H. —,40. 

fessor Dr. PHIL. SPITTA, Geheimer Regierungsrat 
I Hochachtungsvoll gewidmet. 



« 



^:>!yphon, teils homophon in der Dorischen Tonart geschrieben, mittelschwer 
I von guter Klangwirkung. Für die Vorzüge dieser Composition spricht der 
r >ner der alten Klassiker, Herr Geheimrat Prof. Dr. Phil. Spitta die Widmung 



le Credo) in hon. S. Augustini 

Sopran, Alt, len r und Bass componirt von 

Seinnch HagemaniL Op. i. 

TmMtmr 1^, Jede Mhm H. 



■ Im Glo.'V«rslsft^tiltf No. 149t Kbieibt H«rr P. Pill: 

rtebeae, redit wOidige uod UanfToUe MeiskionipOHtioa tod iniMlair Sdiwitrigkeit, der wir getw «ine 

r 
9 

Herr A«|. WHtttilV «iwetM: 
tbinbar. Wenn der KompoDiit sein Tftknt in riditigen Bdnen bllt; dnf auw fon ihm nod» TBcMgei 



Cäcilienvereins-Produktionen 



herausgegeben vom 



ÖIC 



Wnischen, kantonalen Cäcilienverein. 



Stimmen hierzu «tnd nicht erschienen. 



liOiiro te. No. 2. O salutaris hostia. No. 3. Fange Ungua. No. 4. Tenebrae 
i]tc\S- Lied für die Stationsandacht. No. 6. Intonuit. No. 7. Pfingstlied. No. 8. 
Li(bi. 9. Gruss an Mar», No. to. Hymnus Ss. Anbrosit et Augustini. 

P(e.f 

{ l^ilfdn dtBVÜUeUijfen JnhalUt, sondern aach des niederm 

Das 6reB0f'"*l''att 1892 No. I schreibt: 



und detffvte» Au 9$UUtv ng 



bietet dieses Heft zuerst 3 Gesänge zur Aussetzung des bochw. Gutes, dann 7 lateinische und dentKlM 
^^'Vod fmt, ilk lebr Mehl «Mfliliibw. 

ih i 

Öl? — 

'^cb Jede Mtitlkatfon- odtr Buchhandlung, sowie durch die unterzeichntten 
toModui^ien w^i^den bereltwilliflst geinA^ ;ut«a.iu.v«iui,. 
Arno Ib. ^wi« 'Mail 2.—. 
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U>M^ntli(^ eine Hummer. — Pii 



V 1 





er „^tmtfdit iiittt«r<ii 

acn"»or6c!! in ^c=. IPor 

ebenfo (^rfinMid) wie \ 
Pfi-rdfißd^ffitfii in es.^i^.^3Cllcn 

6cv cBcö,cmrart. 

^ür bcn neuen jal^r^dn^j i| 
t>on bm erftcn fat^ttf(^en Hutore 
IDir nomen nur: 

eine lioDcUe, in a)eld;cr 
ZHeitfc^" «ittioat; 




ai 



2)io OUiU'trationcn tocröcn u 
o5ofd)id)tc mb 6er Kunft bringen i 

XOxt oeftattcn uns, sum Übe 
6amU 6te Bitte, au<^ in BefmniJ 
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^' iiiilavuua ,>iun ^iboiuicniciü. 





|rt%*' bc^iinit mit (Oftober feinen 20. 3a^r9aii9. <Er ift ein JfamilifnfrflIn^ 
^ 'fci- bofter I^.^cutunJi, 6enn 6er voifcri'Ti ^iiLjenb wie him IWi^x Wm^\ er 
\ Vyp^fO>*M»d i» reic^ftec Jfülic; er untcrriditot über 6ic ^ortl't^rittf Oer Hfujcit 
M^oit tber fern« Cdnber tinb We Qdmat; er führt bie IrednitfiiDrii fot^olifc^cn 
i^BWjarafterbilöeni ror luib seid^net 6ic Blünnfr öcö er orientiert über 

I SB^nrruii^rn ofx» ttet ^tfdfiäjit un6 wirft ^liifc auf 6as bunt flutenöc Cebcn 

' " ^ u?ic5cr eine iveilje fpanucn^cr Konidue unb HoDcUen erroorbcn ujoröeu, öic, 
^ n I^enfi^renb, nttt feffelnber Unterl^Uund einen «^t fittltc^n Kern twrbinben. 

soiib^H: |(ttfeit0 ndti dut itn0 SSfe; S^t^ 

Q[0-i-fd)|ciiu n?ic6crunt bas ergrcifcnbc Seelengemdlbe eines „ redu niobenten 

^ 1 »on Heibcgg: fin ru(Ttfc^cr ^ürfi, 

Im f'-'tf'-'I"^'-' 3ov>'bvnI)cit mit IniinorifttfdHT ^farbuna; 

tt uns prä^^e Stibet aus ben unru^i^en Cagcn bes Iföln o^ffl^tt; 

^e *£r5äl7lutia fpiclt am (L^iciufcc unb fcffdt bucd; fc^öne <£^aniftet3eid}nund 

i5 fpamtciKH- v£rciyniffe. 

ic |7Ä|»rt'* 5"'" ^^^^ ^'^^^ ^^<*V* Stt fagoiT» ZPos er fd?reibt, 

'luft unfcl^lbiir Pom Ztnfang bis 5Um €nbc. 

iri) bef 2h\ biefe reitjen fid^ Komane unb Hopellcn tv^n 3. ti. |){rkinlt, 
i l) ' |tin0ft, i. ^ttfiniKi, g. «litt ^ecmftrbr, ttutt'^f^of^ltt^, n a! 

i3cleljreni»e ilrtifd, mit guten Jliuftrationcu Derfel^cn, fteljen ba 




altC^^eödftion ati0 «Ben 0rUftrn bef ttHfen« in reicher 2tu5tt>al}I 5u (ßcbote. 
ff|M5«^'ie erften fdtl^olifdv-ii rdnnftftolla- Deutfdjranbs treten ber Kebaftion als IHit' 
_4; 9* <fbeiter btlfrctdi ^ur f citc xu\b tra*jen mit ba^u bct, ben „^ausfd; 
- J ioitfdjrift 5U o>cüaltcii, 5ic jidi ben c3e9noiii'd>oii an 6ie Seite ftell- 



I^at?" 5u einer 
eil fann. 



ct^Dk K| ^'^ Srojiem ZJeifaU aufgenommene luüaü,e: „^ür bic ^raitfniotlt' 

^^^%bit «n^ii^^ f^*' rei(^ Stoff 3ur ^ele(ftun0 von Znabc^en t 



- . , . unb grauen bringen. 

^' MC bisl^er in arofjer .fülle Darftellungen aus ber Hatttr, bem Cet>en, ber 

Ki-'l b! -^ 't^ «-'^J^ fünftlerifd)e 2lusffl$tttn$ ausjeidmen. 

*ißiund i"©i„,i^' -^f 5en 'JO. J*^:{1r^|l1t1^^ ganj crgcbcnft oin^ufabcn unb uerbinben 

''d)ft su^i|citcren^eri^ 6 m\t <£mpf cblunc^ mittpirfcn 



lien- oder Buchhandlung, sowie dyroh die untormlehMten 




2,—. 



1^. 
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Beilage zur Musica saera. 



Verlag von Friedrich Pustet, 

Tjpognph des hl. Apostol. Stahles and der Congregation der hl. Riten und Indulgeuen, 

in Regensburg. 



Nach dem Wunsche vieler KirchcnvorstÄnde hat die vor- 
stehende Verlagshandlang nunmehr auch eine wohlfeilere Aus- 
gabe des 

GRADUALE ROMANUM 

cum Cantn S. Rituum Congregationis 

in Gross-Folio in Sfhwaradrnrk in Einem Bande herge- 
stellt, welche durch ihre grossen \oteB- und Teittj^pen sich zur 
Benützung vieler gleichzeitig daraus singender ChoralLsten vor- 
züglich eignet. 

Diese neue, namentlich Pfarrkirchen hochwillkonimene Aus- 
gabe bietet den grossen Vortheil, dass sie in Einem Bande 
alle Bedürfnisse bei ge-sungenen Messen durch das ganze Kirchen- 
jahr befriedigt und bereits sämmtliche neueste Feste an der vor- 
geschriebenen Stelle enthält. 

Es sind hievon zweierlei Ausgaben gemacht worden. 

Die Eine, auf das starke solide Maschinenpapier des beilie- 
genden Probeblattes gedruckt, kostet broschirt 30 M., die Andere, 
auf das vielfach beliebte italienische Handpapier gedruckt, kostet 
broschirt 40 M. Ein selir solider Einband liiezu, Rücken und Ecken 
in Schweinsleder, mit rothem Schnitt, kann zu 12 M. geliefert 
werden. Schönere Einbände nach Uebereinkommen. 

Vom OROI!irARItJ.TK MliiSAE dieser Ausgabe 
wurde ein Separatabdruck gemacht, der broschirt 6 M., gebunden 
9 M. kostet. 

Ende 1892 soll in gleich praktischer Au.sgabe, in Schwarz- 
druck, auch das AWTIPnOWARlUiTI ROJIAIV UJOL 
in Einem wohlfeilen Grossfolio-Bande erscheinen. 
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Die Prachtausgabe (Pap.stauägabe) des CtBADITAUi 
ROHAHUM in zwei- Imperial-Folio-Bftnden , in Botii- und 
Sehwaridruck, wird bei dieser Gelegenheit in empfehlende Erin- 
nemng gebradit. 

Vom OBDIIVARUJIH BKIÜISAE dieser Praclht- 
ausgabe erschien bereits eine zweite Auflage. Preis broschirt 

9 M., irebnndcMi 12 M. 40 Pf. 

I' iii dk' Org^clbegleitung ist durch das Organnoi ad Oradnale 
von Haberl und Hanisch in quer 4-. Editio U. Preis brosdi. 
9 M. 40 Pf. - ■ in Halbchagriiiband 12 M. — und das Offi^aiiiini 
ad OrdlBarimn Jlissae apart, Ausgabe von Witt in 4\ bro^cli. 
2 M. 40 Pf. in Halbcbagrinband 3 Hl 80 Pf., — Ausgabe Ton 
Hailisch in 4*>. brosch. 3 M. — in Halbchagmband 3 M. 80 Pf. 
und Ausgabe von Mohr, brosch. 4 M. — in Halbehagtinband 
6 M., bestens gesorgt. 

Jede Buchhandlung liefert zu den votstehend angekündigten 
Netto-Preisen der Verlagshandiung. 



Von der Buchhaudliuig 
bestellt hiemit 



CtrailiiAle Komanmu in Gross-Folio. 

SohwarEdniGk in 1 Bande btosehitt. 
Dmsaelbe gebunden. 

Oricelliei;l«lt«lig hiesn bnMchirt 

DAsselbe gebunden. 

Ordlnariam MlMMe in GroefFolto. Sohwandrack» 

broschirt. 

Daseelbe gebonden. 

OrdlB»riwin HlflMM in lmpMtal<F«llt. Botb - und 

Schwarzdi-uck, brosohitt. 

Dasselbe gebunden. 

I, broschirt. 



OrK«ll>«cleituic 
Anigabe von 

Dasselbe gebunden. 
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©cbetbuAe, roie ikm ein folcheg in ber '^btc löngft oorge« 
fdnnobt. 2P(i3 mir an bcmfelben bcfonbetS aufofll, ift bie 
DOÜftonbige idumlicbe Jrennnng bcffen, wo* bem „6t)or" 
iUfAnt, wn hm, wai vom ,ßolle" (in fciticr OJinttcP 
fprocbc) jn ftnnen ift, nnb bev rociterc llrnftanb, ba^ im 
„(i^orbui" burdjiueg bu Übcrfegnug beigefügt uub ba= 
butd» |eb«m Jlitd^enbefuCNtr bie m%mU\t gegeben ift, ben 
©cfdiHlfti "Hb öebetcn bcr Jtircfae mit 3lufnicrfiaiiifcit 
folgen. Sinlanflenb ba« 328 Seiten umjaffenbc ti^orbiic^, 
fo enthalt e8 — Ott« ben offi»i«nen S^oralbüAent - boS 
Aspergcs inii. \'idi aquaHi. Veui creator, \>ni sauet« 
Spiritus. {5l)oralmeffen, 3 (£()oralcwbo, b<u* Hetiuiem, 
Paoge Uuyuu, ben fflettcrfegeti nnb bö8 Te Denin landa- 
mns, ferner bie litnrgiftbcn Ocfängc, t'cttioncn nnb Cra» 
lipticn, ntie fic für bie (\av.xt Äammdic, ^e^afcic^e» für bie 
Deridjiebcnen iöcnebiftioncn unb ^JiöjctiioiKii oorgcfcbriebcn 
finb. hierauf folflen bie »cfpcrn {o^ne 3Intit»l)onen) ; bic 
Öitaneien unb ©cfänge „bei rcr5d)iebencn is>e!t\ictttii'itcn" 
bilben ben @(^lu^. Ulä 3:on}etcben finb bie jogenannten 
nieifien 9lotcn auf bem grfinflitttenfqftem mit bem SioKtu 
fcblüffel gewägt. Taf; b.t imb bort ütuviii^'die 3?orfd}riftcn 
cingeflrcut fmb, bient bent )Öud)c icljr jur (Jmpfcblung. 
— 2}aß „2}ol!fiibu*" enthält 171 forgfältig anägciüä^lU 
fomoi)! ältere alS neuere bcntfd)e .Hird)enlicber, natu« 
ftd) l'iobcr für ben SBeifiita*!-? . Citcr- unb *ßfingftfrci§, 
iüUutergotteöUtber, (^ngel- uuo i>ilijjciUiebcr , lieber „für 
bie aniien Seelen", ©cgcäbniölicber unb jum Sdilufi ^IJreiS*, 
5?ob iinb Tanflteber — allcä überfiditlitli cicorbuct. t'ic 
legten 2d2 vöcitcu bilben «in rcidj^QltigeiS bcutjdieö (JJebet» 
in bem nomentlt^ )lbla|gebel« befonbere 9erftct|ld|« 
tiguuii in'funben. (Segen 100 gut aU'Sncfüljrte, crbaueiib 
roirtenbe ^Scid^nuiigen von i^rof. jitlein unb IBruber Sd^maljl 
Sieren baS ß^or» unb baS 9otf9bu^. ~ 5Do« „©enebirite* 
ift fomit ein ©efamv nnb (SJcbctbud), baS, n>aä iyoUftänbig» 
feit, Stuötöatif inib lUtiorMiiniii bc§ "ctpffo?! iinbdait;it, and) 
ben fttengerca ^ufoiberungeti ait eui joldied l^ud) eutipi'C> 
4ttn bürftc" % ®. 9lai)er. 
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Dag 9ciicliititt ^rfäUt in ein (Sljorlmdi nnb 3}o(töbud). 
Daö (It)orbucli enthält aflc gewöhnlichen liturflifdieii öcmnfle 
yerfehcii mit beutjdicr Übcrfc^uni^ unb bcn notjüenbiflften 
Änmcrtun^cn über bie hfiliflf öitnrflie unb bie bcn litut' 
giidieu Öetanfl betrcffenben ilorfdiriften bcr Wirdjc. 
r- 'X)ai Süolfäbud) enthält eine 3ümmlunrt von 171 beut» 
fd)cn Ä^firdicnliebcrn, gröfttenteilö Me ebelften *43cvlen ani 
htm rcidien Sdiahe bee altbcutidion Jtirdionlicbe'e, ferner 
6 bcuti'die ^UlcBanbaditen , bie offijietlen tBrnberfdjaftöan' 
bad)teii, eine flrofte ?lnjahl nadi bem Äird)cniahr vieorbnctcr 
$oUdanbad)ten, cnblidi bie ^icioöhnlidien ^^riinitanbad)ten. 

Somit ift bas ^Hud) ein Vadfiuccum für älle tird)lidien 
tiub nuficrhrdilid)en religiöfcn 'öebürfniffe bee fatholijdjen 
a^riften. 

■Jluägeftattct ifl baä *-8udi mit oiclcn tunftDoUcn 3««*' 
nunflcn von *$rofeffor ÄIcin, bie bem 5^ud) bcn 3teij bcr 
funftrcidicn tDpographÜdien SBerfe bcä aUhttelalterä geben. 
Iroijbcm ift e3 fehr hilliii, broiAiert um fl. 1. 

iöon hcvüorraflonbcn Sudifcnnern ift baö ,/-9enebicitc* 
bereits lehr flünflii^ beurteilt »oorbcn. 3o fd)reibt: 

1. Dr. 2Bttt: „,^d) tonnte bcr 2)i5jefc nur @Iit(f 
roimfdicn, njcnn bog „'■i^cnebicitc" ala Oefangbud) \nr iSin» 
führunq fämc. 2)iefelbe luiirbc einen flroBen unb erfreu» 
iidjen ^^ort)d)ritt bebcuten." 

2. 2)omtapcUmcifter Stehle in St. fallen: „Xai 
„^^enebicitc" halte id) nad) Slnlaflc, 'ÄU'ffiüahl , ?lu6fithrung 
unb "Jluöftattunfl für eine» bei alleroortrefflidjften (Sefang» 
unb (Scbetbüd)«" ;c. 

3. Xomtapellmeifter Hönen in Äoln: „(Sd ift meine 
Überzeugung, baft bicfeö '^udj unter ben oerfdiiebcnen Cie« 
faugbüdiern, Jüeld)e in bcn letUen Xejcnnien in bie 2)iöjeien 
(Eingang gcfuuben häben, eine fehr ehrcnpollc Steliiuig ein; 
nehmen roirb. I^ie ^luöftattung luirb loobl faum ihrcigleid^cn 
fiuben." 

4. Pbcrfdjulrat v. Sallmürf in i^arlBrubc: .... 
^SBeldie 9JJcnge trefflidier Xerte unb auöbrurfSDoUcr *Dlel0' 
bien! .... 3d) lege auf bicfe t'ieber eben bcsuiegcn einen 
fo grofien SBcrt, ipcil notmenbig ift, ben 5inn be<5 löolfed, 
bem in ber Jtird)c fo uielc gcljaltlofe, bcn geiftlid)en unb 
muftfalifdjen 0e)d)macf oerberbenbc ''Din)\t geboten loorbcn 
ift, ouf bQfl (Srnftere unb liefere erft micber hinnulenfen" . . . 

5. SWufifoberlehrcr Ü)J ai)er: „Unter ben feit ]K'y2 fcnncn» 
gelernten fatl)olifd)en (5Jefang= unb (^ebetbüdiern joüftte id) 
nidjt ein SBert namhaft ju mad)en, mcldje« ba« «Öenc; 
bicite" übertreffen luiirbe. . . . WödJte cä bie oerbientc loeitefte 
ißcrbreitung fmben." 
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fi. ^nfpcttor Tl. önHei in flcsicn&burfl: ,,€in l|trr« 
lid^te, na4 ^^n%aU nnb *Mu9flatt\ing lirrDorTaflenbc« 0n4! 
(Siflentlid) fmb e8 jroei 33üdier, »on bencii boö erfto „Gf)or» 
bud»", tai anbete aber „SBolfgbudj* betitelt ift. 2)nö (Sboc» 
blich enthalt mir (iturnifrl^e Öefänfle: Ordinariuin Miss» 
mit allen ^ntonniunuMi iinö jHefuonforien, ©efonnc ittÄbtettb 
ber Äanooffie, bei ^4?ro.Jflfio'ici'. i<e<Sper mit einer ainiDfifiinfl 
über 5ßfolmcnßeianfl; terncr ®c)nn<ic für oerftbiebenc anberc 
@elegenbeiten bcs Itirdienjabrcd , L'ttaneien u. f. m. %üe 
bicfe ®cfänge ftiib mit grünblicbem ^erftänbnifie ber Sor» 
traaSioeife in moberne Wotenfchrift unb in paifenbe lonlofle 
Derfet^l. Tie ?lntanii5mclobic cincS leben öcfanflcS ift aber 
oud) juflleid) in (£l)orolnoien)d)nft beiflejcHt, ein Umftnnb, 
ber für bie ^rattifd)e (Erlernung bes Gboralnotoniijftemö an- 
tegtnb wititn unb bie (Srtenntnid ber 8d)öu(>eit unb ber 
Setteile beSfelben ju f Srbent fleeifinet ift. — ^en latdnifdpen 
Teptcn ber PboralflcfÄnac ifl ^ic ^cnl^dle Überfettung mitcv= 
legt; ebcnjo ift ben latetntjcbeu C!)cbcten, '4^falinen u. f. f. bie 
betttf<^ ÜberfcOung beigcffigt 

„Jlolföbjidi" begeflnen mir «inet tcidien 9(u§n)aöl 
ber fd)önilen Mirdienlieber , roeldjc mit ficbeter Äciintniö ber 
iöebüriniffc , ^cv i^affunflsfraft unb ficiftunflSfäljigfeit bcö 
fangcdfreubtgeii '^oltei getroffen ift. Sämtlidje l'iebcr fiub 
in )eneXonaiten octfe^t, in n>eld)er fie fiA oon ben gemifditcn 
Stimmgattungen om icidjteften unb roirtunglooUften fingen 
loffen. ^ür bie ?(norbnung ber i?ieber njorcii fclbrebenb 
bie ^^eftjeitcn be-j Mird)enial)rc^ niafjflcbenb : bor 20cibnod}t8j, 



befonbere %t%tm be* Äird)enia()reo : (^ni^el , ^eiligen*, Vtmeii* 
feelen-, ^eoräbni«lieber, i'ob= unb Ijnnf lieber. 

Sharon reibt fidj ein ^tnbflditsbud) mit ausSerlefeiun ©e« 
beten für alle 3etten unb Serbältniffe be^ duififattiolifctien 
£eben8. SefonbetS lobenbe (Srnä^nuitg tHtbienen aud} bie ben 
Unterabteilungen oorangeitbidten etrtlarenbcn OenMitungen. 

Überrüfd)enb fdiön ift bie tjjpoflrapbifdje ItuSflattuufl 
bicfcd inbaltdreicben, oortrefflidien ^efang« unb @ebetbud)eö, 
bem ber reitbe. amnutenbe feilberfdranitf einen ganj befon« 
bern 5Reij oerieibt. xscbe UntcralMcüimii ift mit einer auf 
ben ^snljalt berfelben fid) be.?H'lKiibi)i lariteUuna (aus ben 
berübmten Iiturrti'dHit iHrloj^C'U'evfai rcr 9*mia $U^et) unb 
mit oielen fdiönen i>ignetten geidiiniirft 

So i{) b«B Renedicite im IRaiiun unb in frtntn (finjel' 
tiritrii ritt $u(^, boe Dan (einem btr bielirr rrfd)icnrnen 9e< 
fang* unb «cbctbü^er enrei^t loiri." ^J}hd)ael 4) aller. 
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biefeg tn^alti^reid^eii, oortretHtcbeii Oiejaiia« und UJebetbudied, 
bem ber rcidie, anmutenbc 5Bilbcrf(hntuct einen flnnj befon= 
bem 5Rcij oerlcil)!. Ijebc llitlcrabtciliina ifl mit oiiui auf 
ben ^n^alt berfelben fid) beiiel}oiibeu !^ar|teUuiia (uuä ben 
berfil)intcn Itturgifiben iüerlaggivertcn ber ^hma Ruftet) iinb 
mit oiekn fdböiien iliiivtetleti flcfcbmürft. 

ifl bas Uonedicitc im ffiansm unb in frinrn (liii)el> 
llllni ei« 0n4, bav tion feinem ber bieder rrf^irneneii Sc 
fMi* ml «eletli^ier crrcUH »itk" SAict^ael jpallcr. 
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